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Subscribentenverzeichniss  III. 


▲ltenburg. 

Löbl.  Schnuphase* sehe  Buchhandlung. 

Ammelshain  bei  Brandis. 

Hr.  Eduard  von  der  Becke , Herr  auf  Ammelshain. 

Braunschweig. 

, Hr.  Reichsgraf  v.  der  Schulenburg  auf  Wolfsburg. 

Breslau. 

Hr.  Freiherr  v.  Richthoffen , K.  Pr.  Lieutenant  in  2.  Schles.  Grc- 
nadier-Regira.  (11.). 

Schloss  Fall  in  Livland. 

S.  D.  Fürst  Wolkonsky  auf  Schloss  Fall  etc. 

Fulda. 

Hr.  Aloys  Maier , Buchhändler. 

Hermannstadt. 

Hr.  Theodor  Steinhaussen , Buchhändler,  2 Exemplare. 

Mains. 

Löbl.  Le -Roux* sehe  Hofbuchhandlung. 

Neu- York. 

Hr.  L.  W.  Schmidt , Buchhändler. 

Hein  in  Steiermark. 

S.  H.  Cr.  Hr.  Ladung  Chrofius , infulirter  Abt  des  Cistercienser  Stif- 
tes Rein. 

Schloss  Retschke  bei  Storchnest  im  Grossh.  Posen. 

.Hr.  Ferdinand  v.  Lecsen , Herr  auf  Retschke. 


Subscribentcnverzeichniss  III. 


Tiflis. 

Hr.  Gustav  Baerensfnmm,  Buchhändler. 

Torgau. 

Löbl.  Wienbrack’ sehe  Buchhandlung. 

Triest. 

Hr.  F.  H.  Schimpft \ Buchhändler,  noch  1 Exempl. 


Eberhard,  Eberhardt  (in  Schwarz  ein  silberner  Turnierkragen 
mit  drei  Lätzen,  von  welchen  der  mittlere  länger,  als  die  beiden 
äusseren1,  ist).  Altes,  lausitzisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Michael  v.  E.,  Herr  auf  Küpper,  1491  Zeuge  bei  der 
v.  Debschützschen  Grenztheilung  war.  Nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
lebten  die  beiden  Brüder  Georg  v.  E.  auf  Küpper  und  Michael  v.  E. 
auf  Ullersdorf  am  Queis  und  Lichtenau,  welche  Beide  den  Stamm 
fortsetzten.  Zu  den  Nachkommen  desErsteren  gehörte  Hans  Albreckt 
v.  E.  auf  Nieder- Küpper,  welcher  1714  noch  lebte,  und  ein  Enkel 
des  Michael  v.  E.  war  Michael  II.,  welcher  1670  als  Herr  auf  Lich- 
tenau vorkommt.  — Ausser  den  genannten  Gütern  hatte  die  Familie 
auch  in  der  Überlausitz  die  Güter  Rennersdorf,  Schlund  und  Tauben- 
heim afi  sich  gebracht  und  besass  auch  Ober-Langeuüls  im  jetzigen 
Kr.  Lauban,  welches  noch  1794  derselben  zustand.  Das  Geschlecht  hat 
im  19.  Jahrh.  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Friedrich  Wilhelm  Magnus  v.  E.,  k. 
preuss.  Major  und  Commändant  des  Regim.  v.  Grawert,  tiel  1806  in 
der  Schlacht  bei  Jena;  ein  Netfe  desselben  aus  einer  Seitenlinie, 
Carl  v.  E. , war  Major  im  k.  preuss.  22.  Inf.-Reg.  und  später  Oberst- 
lieutenant a.  D.;  Maximilian  v.  E.,  ein  Bruder  des  Letzteren,  blieb 
als  Capitain  im  6.  westphäl.  Landwehr- Regim.  bei  Belle  alliance ; 
Wilhelm  v.  K*,  ein  Sohn  des  zuerst  .genannten  Majors  Friedrich 
Wilhelm  Magnus  v.  E.,  welcher  sich,  noch  ganz  jung,  schon  bei  Jena 
und  dann  bei  Königswartha  sehr  tapfer  erwiesen,  war  später  Major 
und  Director  der  Cadctten- Anstalt  zu  Potsdam,  und  Friedrich  v.  E., 
Capitain  im  k.  preuss.  8.  Infant.  - Regim.,  zeichnete  sich  bei  Chateau 
Thierry,  so  wie  Alexander  v.  PL,  noch  als  Forteepce- Fähnrich,  bei 
Belle  alliance  aus. 

J.  Dreiler,  Gloria  et  Memoria  Rhcrharriiana.  Zittau,  1669.  — Carptor , Ehrcnlempel  d. 
Markt?.  Oberlauailx,  II.  8.  269.  — Sinapiu*  . I.  8.  346  u.  II.  s.  602.  — (jaulte,  I.  8.  462  u. 
463.  — '/.edler,  VIII.  8.  41.  — N.  Pr.  A.-L,  II.  8.  483  u.  494.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.189. 
Siebmacher , I.  S4  : Die  liberhnrdl , Schlesisch.  — Spener , Tlu*or.  Insitr.,  8.  :i49.  — c.  Me- 
dtt tg , III.  8.  146.  — W -B.  d.  sächs.  Staaten.  111.  9S. 

Eberhard.  Ausser  den  im  vor-  und  nachstehenden  Artikel  aufge- 
führten Familien  dieses  Namens  gab  es  noch  in  Bayern,  inNördlingen 
u.  in  Biberach  gleichnamige  Geschlechter,  deren  W'appen  Siebmacher 
erhalten  hat,  doch  sind  dieselben  weiter  und  näher  nicht  bekannt. 
Die  v.  E.  in  Bayern,  die  auch  nach  Württemberg  gekommen  sein 
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sollen,  führten  einen  von  Silber,  Blau,  Gold  und  Roth  schräggevier- 
ten Schild,  in  der  Mitte  mit  einer  sechsblättrigen,  goldenen  Rose; 
im  Wappen  der  Nördlingensehen  v.  E.  wuchs  in  Gold  aus  einem 
Mauerwerke  ein  springender,  schwarzer  Eber  auf,  und  die  Riberach- 
schen  v.  E.  hatten  im  goldenen  Schilde  den  Kopf  und  Hais  eines 
schwarzen  Ebers. 

Siebmacher,  II.  (»8:  Bayerisch;  V.  268:  Mümling.  Palrir.  u.  V.  277:  Bilierachach.  l'ntric. 

Eberhard,  Kitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851 
für  Otto  Eberhard,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  commamlirtc  1856  das 
Infant. -Regim.  Nr.  17  Prinz  Gustav  Wilhelm  Hohenlohe-Pantenburg. 

Angst).  Allg.  Zeit.  1851.  — Milit.-Scliemat.  1856. 

Eberhard  v.  Eichenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Carl  Eberhard,  k.  k.  Artillerie  - Hauptmann , mit  dem 
Prädicate:  v.  Eichenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  175. 

Eberharz,  s.  Dornkreil  v.  Eberharz,  S.  554. 

Eberl,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1815  für  Raymund  v.  Eberl,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  stammte  aus 
einer  Familie,  welche  5.  März  1547  einen  kaiserlichen  Wappenbrief 
und  19.  Sept.  1612  den  Adelsstand  erhalten  hatte. 

Leupold,  I.  Ö.  264  u.  265.—  Megerle  t.  Mühlfeld,  S.  46.  — Siebmacher,  IV.  51.  — W.-B. 
«1.  österr.  Mon  XI.  28. 

Eberl.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs-  Diplom  des  der  Familie 
1606  verliehenen  Adels  von  1763  für  Johann  Michael  Eberl,  nieder- 
österr.  Landschafts  -Secretair. 

Megerle  c.  Mühlfeld , ICrgäns.-Bd.  S.  272. 

Eberl  v.  Eben feld,  Ritter.  Erbläud.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  30.  Juli  1760  für  Anton  Joseph  Eberl,  wegen  der  Verdienste 
seines  Vaters , Gabriel  Ignaz  Eberl , gewesenen  Eisenobmannes  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  und  später  innerösterr.  Hofkam- 
merraths, mit  dem  Prädicate:  v.  Ebenfeld.  — Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht: Ignaz  Franz  E.  v.  E.  war  1856  Hauptmann  im  k.  k.  35. 
Inf.-Itegim. 

Megerle  c.  Mühlfeld , S.  106.  — Kneu  hke,  III.  S.  111  u.  112. 

Eberl  v.  Hallenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1755  für  Johann  Ferdinand  Eberl,  Coneipisten  bei  der  k.  k.  Com- 
merz-llofcommission , mit  dem  Prädicate:  v.  Wallenburg. 

Leupold,  I.  S.  265  — Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  175 

Eberle  ?.  (jiiadcnthnl,  Freiherren.  Fürstl.  hohenzollern-hechingen- 
scher  Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Dec.  1826  für  Carl  Theodor 
v.  Eberle,  ehemaligen  k.  siichs.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate : v. 
Gnadenthal. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  241. 

* Ebersbaeh,  Ebersparh  (Schild  von  Roth  und  Silber,  oder  von 
Silber  und  Roth  viermal  quergetheilt  mit  gewechselten  Tincturen). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  Einige  aus  Bayern  ab- 
leiten wollten,  doch  kommt  schon  1320  Peregrinus  v.  E. , im  Nams- 
lau’schen  begütert,  am  Hofe  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels  vor.  Das 


Digitized  by  Google 


3 


spätere  Stammhaus  der  Familie  war  Brunzelwalde  bei  Freystadt,  auf 
welchem  dieselbe  bis  1570  blühte,  wo  Hans  v.  E.,  Ritter,  den  Manns- 
stamm schloss.  Die  Erbtochter  desselben,  Ursula  v.  E.,  vermählte 
sich  mit  Christoph  v.  Kottwitz  und  brachte  ihrem  Gemahle  das 
Stammhaus  ihrer  Familie,  Brunzelwalde,  zu.  Nicht  unwahrscheinlich 
ist,  worauf  v.  Meding  aufmerksam  macht,  dass  durch  diese  Vermäh- 
lung die  halben  Mühlsteine  auf  den  Helm  der  v.  Kottwitz  und  auf  die 
beiden  Helme  der  Freiherren  v.  Kottwitz  gekommen  sind.  Der  Ebers- 
bach’sche  Helm  trug  zwei  neben  einander  aufgerichtete  Mühlsteine, 
welche  mit  drei  wechselsweise  roth  und  silbernen  Straussfedern  be- 
setzt waren,  und  der  v.  Kottwitzsche  Helm  die  Hälfte  eines  quer- 
durchschnittenen,  silbernen  Mühlsteins,  welcher,  aufgerichtet,  mit 
der  runden  Seite  auf  dem  Helme  ruht  und  mit  einem  rothen  Schafte 
überlegt  ist,  aus  welchem  ein  Busch  schwarzer  Hahnenfedern  hervor- 
kommt. Bei  Erhebung  der  Familie  v.  Kottwitz  wurde  dem  Wappen 
ein  zweiter  Helm  mit  gleichem  Schmucke  hinzugefügt.  — Der  einen 
Liuie  der  Familie  hatte  auch  in  der  Oberlausitz  da9  Gut  Ebersbach 
bei  Görlitz  zugestanden.  'Als  die  Hussiten  1426  die  Lausitz  ver- 
wüsteten, zerstörten  sie  auch  das  Schloss  der  Ebersbache,  auf  wel- 
chem zwei  Brüder  wohnten,  von  denen  der  eine  Parochus  loci,  der 
andere  der  eigentliche  Besitzer  des  Gutes  war.  Ersteren  ermordeten 
die  Hussiten,  Letzterer  floh  ins  Ausland  und  kam  später  nach  Schwe- 
den, wo  er  der  Stammherr  eines  adeligen  Geschlechts  wurde,  welches 
sich  auch  in  Liefland  und  Preussen  ausbreitete. 

Sinupiu.1,  I.  8.  347  u.  II.  8.  603.  — Oauhe,  I.  8.  463  u.  464.  — Heiller,  VIII.  8.  58.  — 
N.  l>r.  A.-L.  II.  8.  100.  — Siebmacher , I.  56.  — t>.  Meding,  II.  S.  140. 

Ebersberg y Grafen  (im  Schilde  ein  auf  einem  Dreiberge  schrei- 
tender Eber).  Altes,  im  11.  Jahrh.  vorgekommenes,  bayerisches  Dy- 
nastengeschlecht, dessen  Stammhaus  das  spätere  Kloster  Ebersberg 
bei  Wasserburg  war.  Eberhart  kommt  1008  und  Adalbert,  der  Letzte 
des  Stammes,  noch  1048  vor. 

Wigul  Hund , I.  8.  138. 

Ebersberg.  Zwei  längst  erloschene,  schwäbische  Adelsgeschlech- 
ter, das  eine,  1415  ausgegangene,  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause im  jetzigen  württembergischen  Oberamte  Tettnang,  das  andere 
aus  dem  Stammhause  dieses  Namens  bei  Murrhart  im  Oberamte 
Backnang.  Letzteres  starb  mit  Engelhard  v.  E.  aus,  welcher  1328 
die  Herrschaft  an  Württemberg  verkaufte. 

r.  Ilefner , aiisig^Ktorfoener  srli wXbischer  Adel,  Tnl».  '2  ».  8.  10. 

Ebersberg,  genaunt  Weyers,  Ebersberg,  genannt  Weyers  and  Leyen, 
auch  Freiherren  (Stammwappen  und  Wappen  der  Freiherren  v.  Ebers- 
berg, genannt  Weyers:  in  Blau  eine  silberne  Lilie.  Wappen  der  Frei- 
herren Ebersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen:  Schild  geviert: 

1 u.  4 in  Blau  die  silberne- Lilie  des  Stammwappens,  und  2 u.  3 in 
Schwarz  ein  abgekürzter,  silberner  Sparren,  über  demselben  in  jedem 
Oberwinkel  drei,  2 u.  1 , und  unter  demselben  in  der  Mitte  des  Schil- 
des vier,  1,  2 u.  1,  silberne  Schindeln:  Leyen).  Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom  von  1733  (1734)  für  Ernst  Friedrich  v.  Ebersberg, 

1 * 
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genannt  Weyers,  unter  Hinzufügung  des  Namens  und  Wappens  des 
in  der  Person  seines  Schwiegervaters,  des  kaiserl.-  und  Keiehs- Ge- 
neral-Feldzeugmcisters  Hans  Eberhard  Freih.  v.  Leyen  1732  aus- 
gestorbenen Geschlechts  der  v.  Leyen,  zu  seinem  angestammten  Na- 
men und  Wappen.  — Altes,  fränkisches  Adclsgeschlecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrh.  vorkommt,  dem  ehemaligen  Reichsritter- Can- 
ton  Rhön -Werra,  Buchischen  Quartiers,  einverleibt  war  und  sich  in 
Franken,  Hessen  und  am  Rhein  weit  ausgebreitet  hatte.  Das  gleich- 
namige Stammhaus  war  schon  im  14.  Jahrh.  durch  Elss,  Tochter  und 
Erbin  des  Kunz  v.  u.  zu  Ebersberg,  an  den  Gemahl  derselben,  Fried- 
rich Truchsess  v.  Wetzhausen,  gekommen.  Gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts blühten  nur  noch  zwei  Linien  des  früher  so  gliederreichen 
Stammes:  die  Linie  des  unteren  Schlosses  zu  Gersfeld  (Gicsfeld)  und 
die  des  oberen  Schlosses.  Erstere  besass  die  ganze  beträchtliche 
.Herrschaft  Gersfeld  auf  der  Rhön , führte  den  von  dem  Freiherrn 
Ernst  Friedrich,  s.  oben,  in  dieselbe  gebrachten  freiherrlichen  Titel 
und  den  Namen:  v.  Ebersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen,  und 
beruhte  damals  nur  noch  auf  dem  Freiherrn  Bonifacius,  Domcapitu- 
lar  zu  Fulda,  w.  Geh. -Rath  und  Propst  zu  Holzkirchen,  und  auf  dem 
Freiherrn  Amand  Ernst  Philipp,  k.  k.  Kämmerer  und  Burgmann  zu 
Friedherg,  nach  dessen  Ableben  die  Herrschaft  Gersleben  an  seine, 
an  einen  Grafen  v.  Frohberg -Montjoie  vermählte  Tochter  und  ihre 
männlichen  Nachkommen  gelaugt  ist.  — Die  Linie  des  unteren 
Schlosses  hat  sich  erst  in  diesem  Jahrhundert  des  freiherrlichen  Titels 
bedient  , ist  aber  auch  im  September  1848  im  Mannsstainmc  mit  dem 
Freiherrn  Gustav  Alexander,  grossherzogl.  hessischen  Generallieu- 
tenants und  Generaladjutanten  erloschen,  worauf  das  in  der  Nähe 
von  Fulda  gelegene  Familienleben  zu  Gersfeld  und  Hasselbach  an 
die  Krone  Bayern  zurückgefallen  ist.  — Gustav  Alexander  v.  Ebers- 
berg, gen.  Weyers,  geb.  1769,  war  noch  mit  seinem  Bruder,  Julius 
Albrecht  Friedrich,  geb.  1775,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Mitbe- 
lehnten auf  die  Herrschaft  Gersfeld,  31.  Januar  1818  in  die  Adels- 
matrikel des  Königr.  Bayern  eingetragen  worden.  — In  neuester 
Zeit  lebten  nur  noch  zwei  weibliche  Sprossen  des  Stammes:  Fran- 
zisca  Isabella  a.  d.  Hause  Vercken,  seit  1835  Wittwe  des  landgräfl. 
hessischen  Postmeisters  zu  Homburg,  Wilhelm  Freiherr  Gremp  v. 
Freudenstein  und  Caroline,  seit  1848  Wittwe  des  herzogl.  nassaui- 
schen  Regierungsrathes  v.  Meer  zu  Mesen. 

Schannnt , 8.  75.  — Quuhe , I.  8.  484  u.  S.  2876.  im  Artikel:  Weyers  , so  wie  11.  S. 
227 — 229.  — e.  Hafttfein  , III.  S.  152 — 156  u.  Tab.  X.  — Biedermann  , Oantnn  Kbön-Werr*. 
Tab.  142-156.  — Satter . 8.  219.  221.  225,  233.  236  n.  241.  — Frh.  r.  Krahne , 1.  S.  2«3  u. 
264.  — N.  Oenejil.  Handh.,  1777,  8.  54 — 58.  — v.  Lang , Snppl.,  8.  93.  — Qencal.  Hnndh.  d. 
freih.  Hauser.  1859,  8.  151.  — Sieb  mach  er,  1 103.  — 'p.  Mediny,  I.  8.  135  u.  136.  — Sappl, 
zu  SieOin.  W.-B,  111.  4:  Freih.  v.  E..  uen.  W.  u.  L.  — Tyraff,  I.  156:  Freih.  v.  K.,  uen.  W. 
u.  L.,  u.  103:  v.  K..  gen.  W„  u.  Siehenkee» , I.  8.  342—344.  — W.-B.  <1.  K«r.  Bayern,  V. 
ISr  v.  K.,  #ei».  \V.,  u.  XIV.  41:  Freih.  v.  E , gen.  W. 

Ebmrhlager  ?.  kofiegg,  Hoflegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1651  für  Jacob  Eberschlager,  mit  dem  Prädicate  v.  Hof- 
legg.  — Die  Familie  ist  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen 
worden. 
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Provini.-Handb.  von  Tir«l  u.  Vorarlberg  lur  1847,  8.  290:  K.  v.  Koftegg.  — e.  Hefner, 
tiroler  Adel.  S.  4 u.  Ergänz.- Bd  Tab.  9 u.  8.  22. 


Eberschwein , Eberswill.  Ein  im  10.  und  17.  Jahrh.  zur  Ritter- 
schaft der  Grafschaft  Mark  und  zum  Stadtadel  von  Hamm  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gottfried  Eberhard  v.  E.,  kurbran- 
denburgischer  Oberstlieutenant  1676  in  Vorpommern  die  bei  Wol- 
gast gelegenen  Güter  Hohensee  uud  Schallensee  erhielt. 


Frh.  v.  Ltil'bur , I.  S.  199. 

Ebersilorf'(im  Schilde  ein  Einhorn).  Altbayerisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Gerichte  Moosburg, 
aus  welchem  Ebran  v.  E.  urkundlich  1249  und  Kalhoch  und  Rein- 
bert  v.  E.  1288  Vorkommen.  Ein  anderes,  ebenfalls  bayerisches 
Adelsgeschlecht  führte  im  Schilde  eine  Rose. 

Moinira.  boic.,  Hl.  8.  1 46  u.  V.  8.  176. 

Eberspeck.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach 
Oberösterreich  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  führte,  wie  die  alte 
bayerische  Familie  v.  Ebersbach,  im  Schilde  einen  halben  Eber  und 
war  daher  wohl  eines  Stammes  mit  derselben.  Das  Geschlecht  er- 
losch um  1530. 

Wiff.  Hund.  III.  S.  981.  — Monum.  boic.,  IV.  S.  440  u.  V.  S.  288. 

Eberstiidt , s.  Janus,  Jahnus  v.  u.  zu  Eberstädt. 


Eberstein,  Grafen  (in  Blau  ein  gekrönter,  silberner  Löwe).  Nie- 
dersftchsischcs  Dynastengeschlecht,  welches  schon  im  Anfänge  des 
12.  Jahrhunderts  vorkommt  und  sich  in  zwei  Aeste  theilte.  Der  eine, 
welcher  seine  Besitzungen  an  der  Weser  hatte,  ist  mit  dem  Grafen 
Hermann  1423  ausgesturben,  worauf  das  herzogliche  Haus  Braun- 
schweig die  eröffneten  Lehne  und  Wappen,  Feld  3 der  ersten  Reihe 
des  hcrzogl.  braunschweigischen  Wappens,  an  sich  nahm;  der  an- 
dere Ast  hatte  sich  in  Pommern  niedergelassen,  schrieb  sich  Eber- 
stein-Naugarten,  Naugard,  und  ist  im  Mannsstamme  3.  Decbr.  1663 
mit  dem  Grafen  Ludwig  Christoph  ausgegangen.  — Das  Geschlecht 
stammte  aus  der  Burg  Everstein  bei  Amelunxborn  im  Braunschwei- 
gischen und  war  im  Besitze  des  Landes,  der  sogen.  Grafschaft,  Nau- 
gard und  des  Landes  Massow.  Der  Letzte  der  Hauptlinie,  Graf 
Hermann,  hatte  übrigens  schon  1408  die  Herrschaft  seinem  Schwie- 
gersöhne, dem  Herzog  Otto  von  Braunschweig,  überlassen;  Hermann  s 
Sohn  soll,  der  Sage  nach,  wegen  eines  Mordes  flüchtig  geworden  un 
nach  Pommern  gekommen  sein,  wo  er  Stammvater  der  Grafen  v. 
Eberstein -Naugard  geworden  wäre.  — Acltere  Schriftsteller:  Heu- 
ninges,  Micrael,  Spener,  Hübner  u.  A.  haben  die  niedersächsischen 
Grafen  v.  Eberstein  mehrfach  mit  den  schwäbischen  Grafen  dieses 
Namens  verwechselt,  was  bei  Benutzung  älterer  Quellen  nicht  zu 
übersehen  ist.  — Ueber  die  in  Pommern  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
kommene Linie  des  Stammes  finden  sich  mehrere  nicht  unwichtige 
Angaben  in  dem  N.  preuss.  Adelslexicon,  welche,  von  der  erwähnten, 
wohl  grundlosen  Sage  abweichend,  auf  Folgendes  zurückgehen:  Otto 
Gr.  v.  E.  ein  Sohn  des  zu  Braunschweig  hingenchteten  Graten  Diet- 
rich, kam  1263  nach  Pommern.  Derselbe  war  ein  Schwestersohn 
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des  Bischofs  Hermann  zu  Camin,  aus  dem  Hause  der  Grafen  Glei- 
chen, welcher  ihn  im  genannten  Jahre  mit  der  Stadt  Naugard  und 
den  dazu  gehörigen  Gütern  belehnte.  Von  seinen  Nachkommen  er- 
baute Graf  Ludwig  das  einst  so  schöne  Schloss  zu  Naugard,  welches 
jetzt  in  Ruinen  liegt.  — Graf  Georg  I.  wurde  1523  von  dem  Herzoge 
Boleslav  X.  in  Pommern  mit  dem  Lande  Massow  belehnt,  welches  zu 
der  Grafschaft  Naugard  kam.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  die  Sprossen 
des  Stammes  sich:  Grafen  v.  Eberstein,  Herren  des  Landes  zu  Naugard 
und  Massow.  Eine  lange  Stammreihe  derselben,  in  welcher  sich  der 
1471  zum  zweiundzwanzigsten  Bischof  zu  Camin  erwählte  Graf  Ludwig 
befindet,  hat  Micrael  mitgetheilt.  Die  pommernsche  Linie  erlosch, 
wie  oben  angegeben,  1663.  Schon  1625  hatte  Herzog  Boguslav  XIV. 
in  Pommern  dem  Herzoge  Ernst  Bogislaus  zu  Croy  und  Arschott  die 
Anwartschaft  auf  Naugard  und  Massow  ertheilt,  und  die  wirkliche 
Belehnung  erfolgte  1665.  Nach  dem  1684  erfolgten  Tode  des  ge- 
nannten Herzogs  fielen  diese  Herrschaften  dem  Kurhause  Branden- 
burg anheim  und  wurden  in  kurfürstl.  Domainengütcr  verwandelt.  — 
Die  gesammten'Besitzungen  der  pommernschen  Linie  von  1274  (oder 
1263)  an  hat  Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben. 


roini- 
orgerufonen 


Micrael,  VI.  8.  446.  — Hübner,  II.  Tab.  485— 4«7.  — D.  Polyc.  Leyser,  Histor 

tum  Kbersteiniens.  in  Saxonia.  Heimst.  1724,  sowie  die  durch  diese  Schrift  her  vor  ge.- 

Gegenschriften  : C.  B.  Behrens,  Ucsp.  ml  Observ.  Lcyseri  in  tabul.  geneal.  Comit.  Ebern,  ad 
Visurgin ; Leyseri  Vindicim* , und  Behrens,  abgenof  tilgte  Kcmonstration.  — Gau  he , II.  8. 

133.  — - J.  L.  L.  Gebhard , von  den  Bberstoin’sclicii  Grafen  an  der  Weser;  in  dem  hau - 
növ.  Magazin,  1752.  S.  1255  u.  s<j.  — G.  h.  L.  Preusschen , die  Successioiis-Ordnung  in  den 
deutschen  Keichslniidern  schwäbischen  Hechtes,  in  D.  Aug.  Fricdr.  Schölt' s juristischem  Wo- 
chenblatte, Jahr ^.2  8.  171.  — Wutstrack , Beschreib,  von  Pommern,  8.  68,  526,  634  etc. 

nruyyeinann , II  S.  280  u.  281.  — v.  Spilcker , Beiträge  zur  älteren  deutschen  Geschichte. 
Arolsen,  1833.  Bd.  II.  — N.  Pr.  A.-l..,  II.  S.  100  u.  101.  — Frh.  p.  d.  Knesebeck , S.  363.  — 
Frh.  v.  Ledebur,  I.  189  u.  III.  8.244.  — Siebmacher,  1.  17,  III.  15  u.  26.  — S, jener,  Histor 
Insign.  8 . 389.  — p.  Mediny,  II.  8.  141  u.  142. 


Ebersteiii,  Grafen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rothe, 
blaubesamte  Rose  und  unten  in  Gold  auf  grüuera  Hügel  ein  schwar- 
zer Eber  — oder  geviert:  1 und  4 die  Rose  und  2 und  3 der  Eber. 
Das  älteste  Wappen  war  eine  Rose,  wie  eine  solche  auch  die  alte 
Ebersteinsche  Stadt  Gernsbach  von  jeher  gefühlt  hat:  der  Eber  ist 
erst  in  späterer  Zeit  zu  der  Rose  hinzugekommen).  Altes,  schwäbi- 
sches Dynastengeschlecht,  welchem  die  gleichnamige  Grafschaft  zu- 
stand.  Zuerst  kommt  mit  dem  Titel:  Comes  Otto  1.,’  Sohn  Eber- 
hard’s  III.,  1148  in  einer  herrenalbschen  Urkunde  vor.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  das  17.  Jahrh.  fort  und  denselben  schloss  22.  Dec.  1660 
Graf  Casimir.  Schon  bei  seinem  Leben  hatte  das  markgräfl.  Haus 
Baden  die  Grafschaft  Eberstein  an  sich  gebracht  und  kaufte  später 
auch  die  andere  Hälfte,  worauf  das  Ebersteinsche  Wappen  als  zwei- 
tes Feld  der  ersten  Reihe  in  das  Wappen  der  Markgrafen  von  Baden 
gekommen  ist.  Derselbe  hatte  sich  erst  1660  mit  Maria  Eleonora 
Grf.  zuNassau-Weilburg  vermählt,  und  die  nach  seinem  Tode,  20.  Mai 
1661,  geborene  Tochter,  Albertina  Sophie  Esther,  wurde  später  die 
Gemahlin  des  Herzogs  Friedrich  August  zu  Württemberg- Neustadt. 

waf7S^J’  o-  ?\3~95o-  .7  a<lHhe  ’ "■  s-  233—235.  - Preusschen,  in  Schott', 
junstimh.m  Wochonbl  2 Jahrg.  S.  171.  - Siebmacher,  I.  14  Nr.  11:  das  einfache  Wappen 
»ml  der  Kose,  u.  II.  14  Nr.  2:  das  gevierte  Wappen.  — p.  Mediny,  II.  142  ii.  143. 

Eherstehl , auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Blau  ein  silber- 
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nes,  eingebdgenes  Dreieck,  durchbrochen  und  auf  der  Spitze  stehend, 
dessen  Ficken  jede  mit  einer  silbernen  Lilie  besetzt  ist.  Wappen 
der  F reiherren  v.  Eberstein  -Düring:  Schild  einmal  quer-  und  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt.,  sechsfeldrig,  mit  Mittelschilde.  Im 
Mittelschilde  das  Stammwappen.  1 und  6 in  Gold  ein  einen  Felsen 
hinan  klimmender,  schwarzer  Eber;  2 von  Silber  und  Roth  quer- 
gctheilt  mit  einem  Adler  von  gewechselten  F'arben;  3 und  4 in  Silber 
drei,  2u.  1,  rothe  Rosen  und  5 in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Altes,  aus 
dem  F'uldaischen  stammendes  Adelsgeschlecht  u.  zwar  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  bei  Milseburg,  welches  der  F'amilie  schon  1282 
zustand.  Der  mehrfach  früher  angenommene  Zusammenhang  mit  den 
alten  Dynasten  dieses  Namens  ist  unerwiesen,  gewiss  aber  ist,  dass 
Dienstmannen  der  Voigte  der  alten  niedersächsischen  Grafen  v.  E. 
deEverstein  sich  schrieben  und  so  mag  wohl  aus  diesen  das  fuldaische 
Geschlecht  hervorgegangen  sein.  Dasselbe  wurde  später  in  den  Rit- 
tercantonen  Rhön -Werra  und  Baunach,  in  welchen  es  aber  im  An- 
fänge des  17.  Jahrh.  wieder  ausging,  sd  wie  jn  Thüringen  und  in  der 
Grafschaft  Mansfeld  begütert,  wo  es  Gehofen  im  Kr.  Sangerhauscn 
schon  1530  besass.  Zu  dieser  Besitzung  kamen  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  andere  Güter,  von  welchen  noch  Gehofen,  Mohrungen  etc. 
dem  Geschleckte  zustehen,  auch  besass  dasselbe  1779  Stein -Oelsa 
in  der  Oberlausitz  und  kam  in  neuerer  Zeit  in  den  Besitz  des  Ritter- 
gutes Schönefeld  bei  Leipzig.  Valent.  König,  dessen  Angaben  über 
den  Ursprung  der  Familie  dahin  gestellt  bleiben  mögen,  führt  einen 
Hofmarschall  K.  Carl  V.  Philipp  v.  E.  an,  welcher  den  kaiserl.  Hof 
verliess,  das  Rittergut  Gehofen  an  sich  brachte  und  Hofmeister  und 
Rath  des  Grafen  Hoyer'zu  Mansfeld  wurde.  Von  seinen  Enkeln 
starb  1676  Ernst  Albrecht  von  E.,  Herr  auf  Neuhaus,  Gehofen  etc., 
welcher  früher  k.  dänischer,  später  kursächs.  General-F',eldmarschall, 
Geh.  und  Kriegs -Rath  etc.  war.  Von  den  Söhnen  desselben  setzten 
Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  den  Stamm  fort.  Von  Ersterem, 
Herrn  auf  Gehofen,  kursächs.  Major  und  fürstl.  anhaltschem  Ober- 
ättfseher,  stammten,  neben  anderen  Söhnen,  Ernst  FTiedrich,  Herr 
auf  Leinungen,  k.  poln.  und  kursächs.  Abgesandter  an  mehreren  kur- 
fürstl.  Höfen,  welcher  den  Reichsgrafenstand  erhielt  und  seine  Linie 
mit  einem  Sohne , dem  Grafen  F'riedrich , fortsetzte  — und  Carl, 
fürstl.  nassau- dilleuburgischer  Ober -Jägermeister,  welcher  mehrere 
Söhne  hinterliess;  Georg  Sittig  aber,  ebenfalls  Herr  auf  Gehofen, 
war  mit  einer  Freiin  v.  Werther  a.  d.  Hause  Brücken  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst  Georg,  stammte.  — Das  Geneal.  Ta- 
. schenb.  d.  freih.  Häuser  giebt  an,  dass  das  Geschlecht  seinen  Namen 
von  dem  auf  der  hohen  Rhön  liegenden,  längst  schon  in  Ruinen  zer- 
fallenen Burg  Eberstein  habe,  nach  welcher  sich  zuerst  Botho  v.  E., 
von  1106 — 1125  Gaugraf  in  Grapfeld,  nannte.  Von  den  Söhnen 
desselben  führte  nur  der  älteste,  Adelbert,  dessen  Nachkommenschaft 
schon  in  der  dritten  Generation  wieder  ausging,  den  Grafentitel  fort. 
Die  ordentliche  Staramreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Bernhard 
v.  FL,  Ritter,  um  1311.  Von  den  drei  Enkeln  desselben  wurde  I£ber- 
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hard  der  Stammvater  zweier  Linien,  der  noch  jetzt  blühenden  und* 
der  mit  Georg  Sittig  v.E.  1600  erloschenen  Linie  zu  Ginolfs,  welche 
zum  Rittercanton  Rhön -Werra  gehörte.  Mangold  stiftete  die  Linie 
zu  Schaekau  und  Eckweissbach  im  ebengenannten  Canton,  welche 
1546  mit  Conrad  v.  E.  erlosch.  Noch  eine  andere,  schon  1480  wie- 
der ausgegangene  Linie  zu  Marksteinach,  einem  würzburg.  Lehen, 
hatte  der  dritte  Enkel  Bernhard’s.  Gerlach,  gegründet.  — Aus  der 
noch  fortblühenden  Stammlinie,  welche  sich  später  in  zwei  Haupt- 
äste schied,  war  Hinz  v.  E.,  ein  Enkel  des  obengenannten  Eberhard, 
in  Diensten  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen,  während  Letzterer 
mit  seinem  Bruder,  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Sanftmüthigen, 
kriegte.  Nach  diesem  Kriege  kaufte  Hinz  die  thüringischen  Güter 
Dornburg,  Flurstädt,  Zeimern  etc.,  welche  seine  Nachkommen  wieder 
verkauften  und  dafür  1516  zwei  Güter  in  Gehofen  an  sich  brachten, 
welche  noch  jetzt  der  zweiten  Linie,  s.  unten,  zustehen.  Ernst 
Albrecht,  s.  oben,  gest.  1676,  früher  in  hessischen,  k.  k.  und  k.  däni- 
schen, zuletzt  in  kursächs.  Diensten,  ist  der  nächste  Stammvater 
aller  jetzigen  Freih.  v.  Eberstein.  In  seiner  zweiten  Ehe  mit  Elisa- 
beth v.  Dittfurth  wurden  ihm  acht  Söhne  und  sechs  Töchter  geboren, 
von  welchen  der  vierte  Sohn,  Anton  Albrecht,  Domherr  zu  Halber- 
stadt und  der  fünfte,  Christian  Ludwig,  s.  oben,  kursächs.  Major  der 
Rittergarde  und  anhalt  - bernburg.  Ober -Berghauptmann,  den  Stamm 
dauernd  fortpflanzten.  — Christian  Ludwig,  Stifter  der  jüngeren 
Linie  , war  mit  Eleonore  Sophie  Herrin  v.  Werthern  a.  d.  Hause 
Beichlingen  vermählt  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  vier  eben 
so  viele  Nebenlinien  stifteten.  Der  jüngste  Sohn,  Wilhelm,  geblieben 
als  k.  preuss.  Major  bei  Collin,  stiftete  das'Familie-Fideieommiss  zu 
Gehofen.  Zwei  der  vier  Nebenlinien,  die  reichsgräfliche  und  die 
Wolf  - Dietrich’sche , sind  im  Mannsstamme  erloschen,  Erstere  1772 
mit  dem  Grafen  Friedrich,  s.  oben,  kurmainz.  General,  Letztere  1824 
mit  dem  Freiherrn  Heinrich  Wolf.  Die  beiden  anderen  Nebenlinien 
blühen  noch  fort.  Christian  Ludwig’s  dritter  Sohn,  Carl,  s.  oben, 
fürstl.  nassau  - dillenburg.  Ober- Jägermeister,  verm.  mit  Eva  Freiin 
v.  Büring,  Schwester  des  letzten  Freih.  v.  Büring,  wurde  Stammvater 
der  büringschen  Speciallinie,  indem  sein  gleichnamiger  Sohn,  der 
nachmalige  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  Dragon.- Regim. 
v.  Appenburg,  1719  von  seinem  Oheim,  dem  erwähnten  letzten  Frei- 
herrn v.  Büring,  adoptirt  wurde  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass 
nach  der  Majorats -Ordnung  jeder  Aelteste  von  seinen  Nachkommen 
den  Namen:  v.  Büring  führen  und  in  den  beiden  früher  reichsrittcr- 
schaftlichen  Gütern  Eichen  und  Lehnberg  nachfolgen  solle.  — Chri- 
stian Ludwig's  sechster  Sohn,  August  Christian  Ludwig,  stiftete  die 
mohrungische  Speciallinie.  Aus  derselben  wurde  Carl  Christian 
Heinrich  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  einer  v. 
Closter  a.  d.  Hause  Patthorst,  von  dem  Oheime  seiner  Gemahlin, 
dem  Drosten  und  Capitularen  v.  Eller,  zum  Erben  eingesetzt,  mit 
der  Bestimmung,  dass  er  den  alten  Familiennamen  v.  Eller  annehmeu 
und  dass  sein  vierter  Sohn,  Ludwig,  in  dem  Besitze  des  Gutes  Bu- 
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stedt  folgen  solle,  welche  Bestimmung  auch  durch  K.  Preuss.  Diplom 
vom  11.  Aug.  1819  genehmigt  wurde,  Für  den  ältesten  Sohn  des 
Freili.  Carl,  den  Freih.  Emil,  wurde  von  seiner  Cousine,  Frau  v. 
Möllendorf,  geh.  Freiin  v.  Eberstein,  aus  den  von  ihrem  Bruder  er- 
erbten väterlichen  Familien -Gütern  Mohrungen  und  Ilotha  1824  ein 
Fideicommiss  gegründet,  dessen  NuJzniessung  1827,  nach  dem  Tode 
der  Stifterin,  auf  denselben  überging.  — Der  freiherrliche  Stamm 
blüht  jetzt  in  zwei  Linien:  der  Anton  - Albrechtschen  Linie  und  der 
Cbristian-Ludwigsclien  Linie,  und  Letztere  in  zwei  Speciallinien,  der 
Büringschen  und  der  Mohrungenschen,  oder  der  Eller -Ebersteini- 
schen  Special- Linie.  — Den  gesamraten  Personalbestand  der  glie- 
derreichen Familie  in  den  Jahren  1855  und  1856  hat  das  geneal. 
Tascbenb.  der  freiherrl.  Häuser  angegeben.  Als  Haupt  der  Auton- 
Albrechtschen  Linie  wurde  aufgeführt:  Freih.  Carl  Friedrich  August, 
geb.  1797,  k.  preuss.  Oberst  ä Ja  suite  des  28.  Infant.- liegim.  und 
Comiuandant  der  Festung  Jülich,  verni.  1822  mit  Emilie  v.  Budritzka, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sieben  Söhne  stammen;  — 
als  Haupt  der  Büringischen  Special -Linie:  Freih.  Carl,  geb.  1779, 
Mitbesitzer  der  P'ideicommissgütef  zu  Gehofen,  k.  preuss.  Oberst 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalia  v.  Gläser,  gest.  1817,  und  in 
zweiter  mit  Henriette  v.  Seebach,  aus  welchen  Eben  je  ein  Sohn  und 
eine  Tochter  entsprossten ; — und  als  Haupt  der  Mohrungenschen 
oder  v.  Eller-Ebersteinschen  Special-Linie:  Freih.  Emil,  geb.  1804, 
Erbherr  und  Besitzer  der  Güter  zu  Gehofen,  Mohrungen,  Rotha, 
Gross -Leinungen,  Ilorla,  Bustedt  und  Patthorst,  k.  preuss.  Premier- 
Lieutenant  a.  D.,  verm.  1831  mit  Mathilde  Freiin  v.  Toll,  geb.  1814, 
• aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  leben. 


8chaHnat,  S.  75.  — Valent.  König,  III.  S.  238  — 274.  — (rauhe,  I.  8.  464 — 466.  — Eitor , 
8.  345.  ~ Biedermann,  Canto»  Bauiiach,  Tal».  215 — 218.  — Saleer  , S.  260  — N Pr.  A.-L 
1^.8.  101.  — Frh.  r Ledebur,  i.  M.  1K9  u.  190  u.  III.  S.  244.  — (ieucnl.  Tnsohouh.  d.  fr«*ih. 
Muser  1*55,  S.  130-137  u.  1856,  8.  153  — 156  u.  8.  XV.  - ftiebmacher . 1.  104:  v.  Eber- 
steiu.  Fränkisch.  — e,  i/eding,  II.  8.  143  n.  144.  — t tjr"jT.  I.  146  u.  Siebenkeei , I.  S.  344. 
— W.-R.  d.  s&chs.  Staaten  II,  17:  Freili.  *.  K.  u.  V.  29:  v.  E. 

Eberstein,  s.  Firnhaber  v.  Eberstein. 

Eberstorff.  Altes,  1556  erloschenes,  nieder- österr.  Herrenge- 
schlecht, welches  von  den  Grafen  v.  Thierstein  im  Eisass  stammte, 
das  Erbkämmerer- Amt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  besass  und 
noch  1553  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  den  Namen:  Grafen  v.  Thier- 
stein wieder  angenommen  hatte. 

(lauhe  , I.  8.  464,  im  Artikel:  v.  Kber.-tpach.  — Zedier,  VIII.  59.  — Witagrill , II.  S. 
30»  u.  ff. 

Eberswald,  s.  Siegler  v.  Eberswald. 

Ebersweiu , s.  Eberscbweiu,  S.  5. 

Ebert.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  Litthauen  und  Ostpreussen 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Jost  v.  E. 
vorkommt.  In  Litthauen  stand  Rogainen  im  Kr.  Holdapp  1615  und 
noch  1681  und  in  Ostpreussen  Dingewangen,  so  wie  Paddeim  im  Kr. 
Labiau  1750  der  Familie  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  140.  — Frh.  r.  Ledehur.  I.  8.  190. 


» 
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Ebert  v.  Ehrentreu.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Ludwig  Albert  Ebert,  k.  k.  Hauptmann  und  adeligen  Leib- 
gardisten, mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrentreu. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäiu.-Bd.  8.  272. 

Ebertsfeld.  Ein  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  aufgeführtes,  näher 
nicht  bekanntes  Adclsgeschlecht.  — Johann  Leonhard  v.  E.  lebte 
zu  Krotoschin  in  Polen  und  Johann  Clemens  v.  K. , kurbrandenburg. 
Hauptmann,  war  mit  Eleonore  Hedwig  v.Görtzke  vermählt  und  starb 
1000  mit  Hinterlassung  dreier  Kinder. 

N.  l’r.  A.-L.  8.  140. 

Eberty,  Eberti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Zu 
denselben  gehörte  der  Major  im  k.  preuss.  Cadettencorps  v.  Eberty, 
welcher  1822  als  Oberstlieutenant  pensionirt  woirdc  und  1824  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  102  «.  V.  8.  140.  - Fr/t.  r.  Ledebur  , I.  8.  IDO. 

Ebertz  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde ein  quergelegtes,  goldenes  Jagdhorn  mit  nach  Oben  stehen- 
dem Bande.  1 und  4 in  Gold  der  einwärtsgekehrte,  silbern  bewehrte 
Kopf  eines  schwarzen  Ebers  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  einwärts- 
gekehrter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Preuss. 
Adelsstand.  Diplom  vom  29.  Mai  1811  für  den  Gutsbesitzer  Ebertz, 
Herrn  auf  Merzestw'o  bei  Neustadt  im  Reg.-Bez  Danzig.  Ein  Nach- 
komme desselben  war  1843  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Breslau. 

v.  fiel  Iba  eh , l.  8.  308.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  102.  III.  8.  6 u.  V.  8.  140.  — Frh.  r.  Le- 
i!ebur  , I.  8.  190.  — W’.-B.  d.  pieim.  Mon.  III.  11.  — Knetchke,  III.  S.112. 

Eberz  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
silbern  bewehrter,  schwarzer  Eberskopf  und  2 und  3 in  Schwarz  ein 
linksgekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Sept.  1667  für  Abraham  Eberz, 
Bürgermeister  zu  Isny.  Derselbe  stammte  aus  einem  alteu  Patricier- 
geschlechte  der  jetzt  unter  württembergischer  Oberhoheit  den  Grafen 
v.  Quadt- Wykradt  gehörigen,  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Isny  an 
der  Argen,  welches  in  der  Person  des  Caspar  Eberz  1543  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Leonhard  v.  E.,  geb.  1750, 
in  vierter  Generation  von  Abraham  v.  E.  stammend,  evangelischer 
Pfarrer  zu  Aeschach  bei  Lindau,  wurde  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  einverleibt. 

v.  Lang . 8.  323.  — W.-B.  d.  K«r.  Bayern.  V.  13.  — ».  Hrfner,  bayer.  Adel,  I.  83  u.  S. 
74  u.  Ergänz. -Hd.  S.  13.  — Knnohke,  III.  8.  112  n.  113. 

Eberz,  Ebertz,  Ebertz  r,  Ebertzfeld,  Ritter  (Schild  durch  eine 
aufsteigende  Spitze  von  Gold  und  Schwarz  getheilt,  3feldrig  und  in 
jedem  Felde  ein  Eberkopf  von  gewechselten  Farben).  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  24.  April  1675  für  Johann  Leonhard  Ebertz, 
mit  dem  Prädicate : v.  Ebertzfeld.  Die  Familie  war  zu  Anfänge 
des  vorigen  Jahrh.  in  Schlesien  mit  Dziewentline  im  Kr.  Militsch 
und  im  Posenschen  mit  Introschin  im  Kr.  Kroeben  begütert. 

Sinuptu* , II.  8.  603.  — Frh.  v.  Ledebur  . I.  8.  100.  — Siebmacher,  V.  Zii5fttz,  10. 

Ebertz  und  Rorkenstein , Freiherren  (in  Roth  zwei  schrägrecbte, 
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silberne  Balken.  Gegen  die  rechte  Ober-  und  linke  Unter- Ecke  des 
Schildes  liegt  ein  abgehauener  Eberkopf  und  gegen  die  linke  Ober- 
und rechte  Unter-Ecke  stehen  neben  einander  zwei  Strausseufcdern, 
roth,  silbern).  Ein  aus  dem  Limburgischen  stammendes  Adelsge- 
schlecht, dessen  Freiherrnstand  durch  Zeugen- Aussage  und  Lehns- 
Briefe  weit  über  150  Jahre  zurück  erwiesen  ist.  — Die  Gebrüder 
Johann  Wilhelm  Heinrich  Joseph  Ereih.  v.  Eberz,  geb.  1783,  *k. 
bayer.  Hauptm.  a.  D.  und  Ritter -Lehen -Vasall  zu  Bockenstein  und 
Johann  Baptist  Michael  Freih.  v.  E , geb.  1786,  k.  bayer.  Lieut. 
a.  D.,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  l.any  , Nachtrag,  ft.  40.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  #9  u.  r.  Wölckei  n , 2.  Abth. 
8.  197.  — r.  J/f/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  29  «.  S.  32.  — Knetchke,  III.  S.  113  u.  114. 

Ebischwald,  s.  Eybiswald,  Eibiswald. 

Ebner  t.  Ebenau,  Kitter.  Erbländ.-österr.-  u.  Reichsritterstaud. 
Diplom  von  1735  für  Snmuel  Franz  Ebmer,  Tabackgefiills- Adminis- 
trator in  Steyermark  und  Kärnten,  mit  dem  Trädicate:  v.  Ebenau. 

ileyerle  e.  ilahlfrld , 8.  106. 

Ebner,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1694  für 
Susanna  Renata  Ebner,  geb.  Brause  und  für  die  drei  Söhne  dersel- 
ben, Ferdinand  Johann.  Georg  Adam  und  Leopold  Joseph  Ebner,  so 
wie  für  den  Enkel,  Franz  Ludwig  E.  Die  Notification  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  17.  Apr.  1694  an  die  k.Oberamts-Regierung  zu  Breslau. 

Frh.  o.  Lrdebur,  I.  8.  190. 

Ebner  r.  Eschenbach,  auch  Freiherren  (von  Blau  und  Gold  neun- 
mal von  oben  nach  unten  gespitzt,  so  dass  von  jeder  Farbe  vier  und 
eine  halbe  mittelgrosse  Querspitze  erscheinen).  Im  Kgr.  Bayern 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  von  1824  für  die 
ältere  Linie  des  Stammes.  Eins  der  ältesten  nürnbergischen  Adels- 
geschlechter, welches  nach  dem  1552  von  den  Harsdörfcrn  durch 
Vermählung  erlangten,  an  der  Pegnitz  im  k.  bayer.  Landgerichte 
Hersbruck  gelegenen  Rittergute  Eschenbach  sich : Ebner  v.  Eschen- 
bach geschrieben  hat.  Dasselbe  ist  schon  seit  dem  17.  Jahrh.  be- 
kannt und  kommt  in  lateinischen  Urkunden  mit  den  Namen : Ebna- 
rii,  Ebenarii,  Ebneri,  in  deutschen  mit  den  Namen:  Ebener  und  Eb- 
ner vor.  Unter  den  Familien,  welche  gleich  nach  1138  nach  Nürn- 
berg zogen,  oder  diese  Stadt  nach  der  ht'rgestellten  Ruhe  aufs  Neue 
zum  Sitze  wählten,  befanden  sich  auch  die  Ebner,  deren  mehrere  in 
den  Urkunden  der  nächsten  Zeit  genannt  werden.  Bereits  1285  sass 
Hermann  Ebner  imRathe  zu  Nürnberg  und  um  dieselbe  Zeit  erscheint 
Eberhard  Ebner  als  Schöpf  des  kaiserlichen  Landgerichts  zu  Nürn- 
berg. Derselbe,  verm.  mit  Anna  Teufflin,  war  der  nähere  Stammva- 
ter des  ganzen  Geschlechts,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
folgenden  Zeit  den  Ritterschlag  erhielten  und  zu  kaiserlichen  Die- 
nern ernannt  wurden.  1530  ertheilt  ein  kaiserliches,  zu  Bologna 
ausgefertigtes  Diplom  dem  „erbaren“  Geschlecht  der  Ebner  beson- 
dere Freiheiten.  — Von  früher  Zeit  an  verwendete  die  Familie  ihren 
Reichthum  zu  Stiftungen  für  Kirchen,  Klöster  und  Arme,  auch  zeich- 
neten sich  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  als  Gelehrte  und  in 
Staatsdiensten  aus.  Zu  letzteren  gehören  namentlich  Paul  Ebner, 
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gest.  169),  Senator  in  Nürnberg  und  der  Sohn  desselben,  Hierony- 
mus Wilhelm  Ebner,  gest.  1752,  Losunger  der  Stadt  Nürnberg,  Rit- 
ter und  k.  k.  w.  Rath,  welcher  wegen  seiner  grossen  Bibliothek  und 
seinen  reichen  Kunstsammlungen  in  weiten  Kreisen  bekannt  war. 
Nachdem  1793  seine  Linie  mit  dem  Enkel  erloschen  war,  kamen 
seine  Schütze  durch  die  Allodial-Erben  1813  und  1819  zur  Verstei- 
gerung. — 1813  wurde  die  Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  und  zwar  nennt  v.  Lang  folgende  Familienglie- 
der: die  Brüder  Paul  Wilhelm  E.  v.  E.,  geh.  173*3,  k.  bayer.  pens. 
Stadtrichter  zu  Nürnberg  und  Johann  Sebastian  E.  v.  E.,  geb.  1744, 
k.  bayer.  Major  a.  D.,  mit  den  Söhnen  des  verstorbenen  Bruders  Jo- 
hann Wilhelm:  Jobst  Wilhelm,  geb.  1761,  k.  bayer.  Ilauptm.  a.  D. 
und  Paul  Sigmund,  geb.  1766.  — 1824  aber  wurde,  wie  oben  ange- 
geben, das  Geschlecht  der  Freiherrcn-Classe  des  Kgr.  Bayern  einver- 
leibt.  — Die  jetzigen  Freiherren  E.  v.  E.  sind  Nachkommen  des 
1754  verstorbenen  Friedrich  Wilhelm  E.  v.  E.,  Pfleger  der  freien 
Reichsstadt  Nürnberg  zu  Hersbruck,  verm.  mit  Airna  Maria  Grund- 
herr v.  Altenthann,  gest.  1751.  — Aus  dieser  Ehe  stammte  Paul 
Wilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1819,  Stadt-  und  Bannrichter  zu  Nürnberg, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Maria  Grundherr  v.  Altenthann,  gest. 
1774  und  in  zweiter  mit  Anna  Catharina  Freiin  Löffelholz  v.  Col- 
berg,  gest.  1816.  Aus  erster  Ehe  entsprossten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne:  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Ferdinand.  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1796,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Revierförster,  verm. 
sich  in  erster  Ehe  mit  Helena  v.  Scheurl  auf  Schwarzenbruck,  gest. 
1834  und  in  zweiter  mit  Katinka  Magdalena  v.  Gelpert-Pflaumer,  geb. 
1798,  Freih.  Ferdinand  aber,  gest.  1843,  war  mit. Susanna  Weinhold, 
geh.  1802,  vermählt.  Die  Nachkommen  Beider  sind  im  Gencal.  Ta- 
schenb.  der  freih.  Häuser  eben  so  genau  aufgeführt,  wie  die  der  aus 
der  zweiten  Ehe  des  Paul  Wilhelm  E.  v.  E.  stammenden  beiden  Söhne, 
welche  den  Stamm  fortpflanzten.  Diese  beiden  Söhne  sind:  Chris- 
toph Andreas  Wilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1837,  k.  bayer.  Ilauptm.  u. 
Platz-Adjutant  in  München,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Benigna  Pfret- 
scher,  gest.  1816,  in  zweiter  mit  Amalie  Freiin  v.  Hacke  zu  Schweins- 
peunt,  verw.  Freifrau  v.  Andrian,  gest.  1822  und  in  dritter  mit  Eva 
Conrad,  geb.  1800  und  Gottlieb  E.  v.  E.,  geb.  1787.  Senior  der  Fa- 
milie und  Regierer  des  Stammguts  Eschenbach,  Administrator  des 
Freih.  v.  Huttensehen  Damenstifts  zu  Nürnberg  etc.,  verm.  mit  Bar- 
bara Ackermann  aus  Wolfersdorf!',  gest.  1853. 

Riedermann,  Nürnberg.  1’atric.  Tab.  22  — 45.  — N.  Geneal.  Hamit». , 1777  S.  19?* — 202  u. 
1778  S.  262.  — r.  Lang,  8.  323.  — (iem-al.  Ta'»ch<iib.  »1.  freih.  Häuser.  1859  S.  151  — 158.  — 
Siebmacher,  I.  206  u.  VI.  2 1 u.  25.  — Ttjroff,  I.  46  u.  Siebenkee *,  I.  8.  345  u'.  346.  — W.-B. 
d.  Kgr.  Bayeni.  V.  »9.-  K.  v.  E.  u.  IX.  97:  Freih.  E.  v.  E.  - t>.  Hejner  , bayr.  Adel.  Tab. 
29  u.  8.  32. 

Ebner  v.  Kosenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1839  für 
Johann  Nepomuk  Ebner,  k.  k.  Gouvernementsrath,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Rosenstein. 

Augsb.  All*.  Zeit.  1339. 

Ebnctter.  Ein  in  Schlesien  angesessen  gewordenes  Adelsge- 
schl'echt,  aus  welchem  der  k.  preuss.  Major  a;  D.  v.  E.  1819  Herr 
auf  Görlitz  im  Kr.  Oels  war. 

Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  244. 
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Ebra,  Ebra,  genannt  Pfaff.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlccht, 
dessen  Name  schon  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.,  Everha  und  Ehcra 
geschrieben,  vorkommt  und  dessen  Stammhaus  wohl  Ebra  im  Schwarz- 
burg-Sondershausischen  war.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  sass  das  Ge- 
schlecht im  Käthe  der  Stadt  Heiligenstadt  im  ietzigen  Regierungsbe- 
zirk Erfurt  und  besass  später  im  16.  und  17.  Jahrh.  die  Güter  Bila 
und  Ustrungen  im  Kr.  Sangerhausen.  — Zu  demselben  gehörte  Wil- 
helm August  Ludwig  v.  Ebra,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  zuletzt 
commandirender  General  in  den  Provinzen  zwischen  der  Elbe  und  der 
Weser,  welcher,  einige  Jahre  nach  Zurücktritt  aus  dem  activen 
Dienste,  28.  Juni  1818  starb.  So  viel  bekannt  ist,  schloss  dersebe 
den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  und  sein  Schwiegersohn,  Wil- 
helm l’faff,  k.  preuss.  Lieutenant,  erhielt  1822  die  königliche  Erlaub- 
niss,  sich  v.  Ebra,  genannt  Pfaff  schreiben  und  das  v.  Ebra’sche  Wap- 
pen (in  Klau  eine  schräg  links  gelegte,  silberne  Leiter  mit  fünf 
Sprossen)  führen  zu  dürfen.  Letzterer  ist  nach  Allem  der  im  N. 
Preuss.  Adelslexicon  als  Sohn  des  General-Lieutenants  v.  E.  aufge- 
führte 0 fficicr  im  k.  preuss.  7.  Kuirassier-Regimente  v.  E.,  welcher 
sich  früher  im  Reitergefechte  bei  Hainau  in  Schlesien  ausgezeich- 
net hatte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  102  n.  V.  8.  14t.  - Feh.  r.  Ledebur,  I.  S.  PR)  ti.  III.  S.  214.  — 
Siebmacher,  I.  148;  v.  Kl>ra,  Thüringisch.  — W,-H.  «I.  Preuss.  Monarch.  III.  11;  v.  Khra, 
sonst  gen.  Pfaf.  — Kneschke.  I.  S.  130  u.  131. 

Ebran  v.  Wildciiberg.  Altes,  altbayerisches  Adelsgeschlecht. 
Der  Name  Ebran  war  zuerst  Taufname,  wurde  aber  später  Ge- 
schlcchtsname:  der  Stamm  beerbte  die  v.  Rohrbach  und  nahm  zu 
seinem  Schilde:  (von  Silber  und  BJau  mit  Zinnen  schräg-links  ge- 
tlieilt)  das  Rohrbachsche  Wappen  (in  Silber  drei  linke,  schwarze 
Spitzen)  an.  — Johann  E.  v.  W.  reiste  1840  zum  heiligen  Grabe  und 
Anna  E.  v.  W.,  Gemahlin  Adam’s  v.  Muggenthal,  starb  1614.  Mit 
derselben  ist  wohl  der  Name  des  Geschlechts  erloschen.  Das  Ebran- 
Rohrbachsche  Wappen  kam  an  die  v.  Dürscli,  s.  Bd.  II.  S.  600  u. 
601,  welche  in  dem  gevierten  Hauptschilde  im  1.  u.  4.  Felde  das 
Rohrbachsche,  im  2.  und  3.  das  Ebran’sche  W'appen  führen. 

Wignl.  Hund,  II.  8.  03. 

Ebrowski.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  1836  ein  Sprosse  dem  k.  preuss.  7.  Uhlanen-Regimente 
aggregirt  und  bei  dem  28.  Landwehr-Regimcnte  zur  Dienstleistung 
commandirt  war. 

N.  Pt  A.-L.  II.  ti.  102.  — Fr/t.  r.  Ledebur,  I.  S.  190. 

Ercard,  Ritter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1725  für  Werner  Johann  Eccard,  k.  k.  Kammerdiener. 
Derselbe,  gest.  1763  ohne  Nachkommen,  war  am  23.  Jan.  1737  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterreichischen  Ritterstandes  auf- 
genommen  worden. 

WivtgriU,  II.  8.  323.  Vegerle  c.  Mühlfeld,  S.  100. 

Eceher,  Egger,  Eggern  zii  flarieiifreud,  larienfreid,  larienfriil.  Ein 

in  die  tiroler  Adelsmatrikel  unter  dem  Namen:  Egger  zu  Marienfreud 
eingetragenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  nach  Megerle  v.  Mühlfeld 
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1726  in  der  Person  des  Georg  Eggern,  nach  Anderen  Johann  Seba- 
stian Egger,  Stadt-  und  Landrichters  zu  Kufstein  in  Tirol,  der  Adel 
mit  dem  Prädicate : v.  Marienfrid  kam. 

Megerle  e.  Mühlfeld.  Ergänz. -Bd.  S.  274.  — Provinzial  - Handbuch  von  Tirol  für  1347. 

8.  290  in  der  tiroler  Lnudcamatrikol.  — p.  He/nor,  tiroler  Adel,  Tab.  5.  u.  8.  5.  u.  Ergänz. - 
Bd.  Tnlt.  9,  8.  23. 

Kffhcr,  Egger  v.  Echo,  Ercho,  Rtr«  und  Mnricnbcrg.  Tiroler  Adels- 
geschlecht, in  welches  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  1791  zwei  Diplome 
gekommen  sind.  Das  Eine  erhielt  Christian  Stephan  Egger  v.  Echo, 
von  Deutschmeth,  Gerichts  Kronmetz  in  Tirol,  mit  dem  Prädicat: 
Edler  v.  Marienberg,  das  Andere  aber  Christian  Egger  unter  Aner- 
kennung seiner  Abstammung  von  der  adeligen  Familie  Egger  v.  Echo 
und  mit  Verleihung  des  Prädicats : v.  Marienberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld , 8.  176.  ('das  hier  angegebene  Prädicat ; Mnrienfels  ist  unrichtig^  u. 
Ergänz. -Bd.  S.  274  (mit  dem  richtigrn  Prädicate  v.  MarioubergJ.  — v.  Hefner,  tiroler  Adel. 
Ergänz. -Bd.  Tab.  13  u.  8.  29:  Ecchcr  v.  Eccho  u.  Marienberg. 

Echt,  s.  Bachof  (Bachoven)  v.  Echt,  Bd.  1.  S.  163  u.  164. 

Echten.  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  zur  westphälischen  Rit- 
terschaft gehörte.  Dasselbe  führte  im  silbernen  Schilde  drei,  2 u.  1. 
schwarze  Adler  und  stand  wohl  im  Zusammenhänge  mit  dem  ebenfalls 
zur  westphälischen  Ritterschaft  zählenden  Geschleckte  v.  Kovenden, 
deren  Wappen  in  Gold  drei  rothe  Adler  zeigte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  102.  — Siebmacher,  HI.  134.  u.  V.  14«. 

Echter  v.  u.  zu  .lespelhrunn,  auch  Freiherren.  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen  der  Ritterschaft 
des  ehemaligen  reichsfreien  Canton  Steigerwahl  einverleibt  war.  Aus 
demselben  erhielt,  wie  Gauhe  angiebt,  Peter  E.  v.  M. , welcher  1530 
als  Herr  auf  Rothenfels  und  kurmainzischer  Rath  vorkommt,  mit.  sei- 
nem Bruder  Valentin  den  Freiherrnstand:  eine  Angabe,  welche  nicht  • 
ganz  richtig  sein  kann,  da  es  feststeht,  dass  Valentin  E.  v.  M.,  gewese- 
ner Domherr  zu  Würzburg  17.  März  1623  in  des  H.  R.  R.  Freih.-  u. 
Edlen- Pannerherrnstand  erhoben  worden  ist.  Ein  Sohn  des  Peter 
E.  v.  M.,  war  der  bekannte  Bischof  Julius  zu  Würzburg,  gest.  1617, 
welcher  dem  Hochstifte  44  Jahre  lang  verstand  und  welcher,  1582 
beinahe  Kurfürst  zu  Mainz  geworden  wäre.  Von  dem  Bruder  desselben, 
Dieter  E.  v.  M.,  stammte  Philipp  Christoph,  Amtmann  zu  Rotenfels. 
Der  Stamm  ist  1665  mit  Johann' Philipp  E.  v.  M. , welcher  unver- 
mählt starb,  ausgegangen,  worauf  die  Nachkommen  des  1659  verstor- 
benen Philipp  Ludwig  v.  Jngelheim.  Amtmanns  zu  Miltenberg  u.  Oberst- 
lieutenants, welcher  sich  1648  mit  Maria  Ottilia,  der  Erbtochter  des 
Carl  Rudolph  Echter  v.  Mespelbrunn,  vermählt  hatte,  mit  Kaiserli- 
cher Genehmigung  1698  mit  ihren  angestammten  Namen  und  Wappen 
den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  Echter  u.  Mespelbrunn  ver- 
einigten. Später,  1737,  kam  in  die  Familie  v.  Jngelheim,  genannt 
Echter  v.  u.  zu  Mespelbrunn,  der  Grafenstand  und  in  dem  gevierten 
Schilde  derselben  zeigt  Feld  2 u.  3 das  alte  Wappen  der  Echter  von 
Mespelbrunn:  in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  blauen 
Ringen  belegter  Balken. 

Iliicelini.  II.  Sect.  2.  S.  107.  — If umbracht,  8.  41.  — Gaule,  I.  8,  466  ii.  467,  nach  Pa- 
»lorii  Fraucouia  redivi vit  und  Jmlioff,  Not.  Prov.  .1  iti|i.  Lib  3 Cap.  4.  — p.  Uattstein,  I.  8.  137 
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u.  III.  s,  157  u.  164.  — 7. edler , VIII.  S.  129.  — Extor,  Tab.  II.  u.  S.  500.  — Biedermann. 
Canto»  8teigerwa)d,  Tab.  202—205.  — Satter,  8.  265.  440.443.  476.  4S7.  494.  500.  515  u.  538. 
— Siebmacher , I.  105.  — r.  Meding,  II.  8.  114  u.  III.  8.  838. 

Echtcnliugen.  Altes,  schwäbisches,  bis  1418  vorgekommenes 
Adelsgeschlccht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- Hause  bei  Stuttgart. 

r.  Hefner,  ausgest-irbener  schwäbischer  Adel,  Tat».  2 «.  8.  13. 

Echzel , Echzcllc.  (Schild  mit  von  Roth  und  Silber  gerautctem 
Schildeshaupt.  Im  silbernen  Schilde  und  in  der  Mitte  desselben,  also 
das  Schildeshaupt  mitbelcgcnd,  ein  Ring,  an  welchem  sechs  Lilien- 
stäbe zusammenlaufen.)  Altes,  oberhessisches, -zuerst  1287  vorkom- 
mendes, zum  Fuldaischcn  Lehnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zuletzt  1495  Johann  v.  Echzel  als  Fuldaischer  Lehnmann 
belieben  wurde. 

Schannat,  S.  75.  — t>.  Meding,  III.  8.  147, 

Echzel,  Kitter.  Georg  Wendl  v.  Echzel,  Reichs-Ritter  aus  Schwa- 
ben, nach  Allem  aus  einem  von  der  im  vorigen  Artikel  aufgeführten 
Familie  verschiedenen  Geschlechte,  wurde  10.  Febr.  1668  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  nieder-österr.  Ritterstandes  aufgeuommen, 
starb  aber  schon  nach  einigen  Jahren  ohne  männliche  Nachkommen- 
schaft. 

Wittgrill , II.  S.  323  u.  324. 

Erk.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  zwei 
schräge  linke,  silbcrneBalken  und  zwischen  denselben  zwei  schrägge- 
stellte, silberne  Rauten;  links  ein  schwarzer  Greif  mit  ausgeschlage- 
ner, rother  Zunge  und  aufgerecktem  Schweife).  Ein  von  Siebmacher 
unter  den  Geadelten  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen 
v.  Meding  nach  einer  Stammbuchzeichnung  von  1593  mit  der  Unter- 
schrift: Adam  v.  Eck  beschrieben  hat. 

Siebmacher,  IV.  8.56.  — r.  Meding,  I.  8.  138  u.  139. 

Eck  (in  Blau  fünf,  3 u.  2,  goldene  Lilien).  Ein  aus  der  Provinz 
Ober- Yssel  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  17.  Jahrh. 
Michal  v.  Eck  als  Drost  zu  Stichhausen  in  Fürstl.  Ost- Friesische 
Dienste  kam.  Von  seinen  Töchtern  war  die  Eine,  wie  seine  Schwester, 
Stifts- Fräulein  zu  Deventer,  die  andere  aber  Hofdame  der  Königin 
Charlotte  Amalie  von  Dänemark  und  die  dritte  vermählte  sich  mit 
dem  herz.  Sachsen -Eisenach.  Geh. -Rath  v.  Harstall.  Der  einzige 
Sohn  war  erst  k.  dänischer  u.  später  k.  k.  Capitain.  — v.  Meding 
führt  eine  Stammbuchszeichnung  von  1600  mit  der  Unterschrift: 
Henrick  van  Eck  an. 

Gauhe,  I.  S.  467  nach  dem  MSt.  'Gononl.  — Sirbmacher , V.  40.  v.Kck.  Bur^iuidiacli. — 
r.  Meding,  II.  8.  145  ».  146. 

Eck  (iu  Silber  ein  schräglinker,  oben  und  unten  fünfmal  gezinn- 
ter  Balken).  Ein  aus  Dillenburg  im  Nassauischcn  stammendes,  ur- 
sprünglich niederländisches,  1824  in  Frankfurt  a.  M.  eingebürgertes 
und  in  den  Niederlanden  bedienstetes  Adelsgeschlecht.  — Bartholo- 
maeus  Jacob  v.  Eck,  geb  1719,  kam  nach  Deutschland  und  wurde 
später  Fürstl.  Nassau.  Oranischer  Regierungsrath.  Von  den  Nach- 
kommen war  Friedrich  v.  E.  bis  vor  einigen  Jahren  in  Nassau  begü- 
tert und  der  Bruder  desselben,  August  v.  E.,  war  im  3.  u.  4.  Jahrzehnt 
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dieses  Jahrh.  k.  niederl.  Legationsrath  und  Geschäftsträger  am  k. 
wttrttemb.  Hofe. 

p.  tfe/ner , nas<»imcher  Artel,  Tab.  12  u.  S.  11.  — Knetchke,  IV.  8.  104. 

Eck  (im  Schilde  ein  gekrönter,  eine  Raute  haltender  Löwe). 
Eiu  in  Pommern  mit  Lentschow  bei  Stralsund  ansässig  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  Holland  nach  Pommern  gekommen  sein 
soll  und  aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
Noch  1852  stand  ein  Lieutenant  v.  Eck  im  10.  Landwehr- Husaren- 
Regimente  u.  1854  war  in  Schlesien  im  Kr.  Guhrau  das  Gut  Kahlau 
in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  14t.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  190.  u.  Ul.  S.  244. 

Eck.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1712  für  Martin  Johann  Eck, 
k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergioz.-Bd.  S.  273. 

Eck,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  1725.  für  Johann 
Helfried  v.  Eck,  k.  k.  Capitain- Lieutenant  bei  Freih.  v.  Sickingen 
Infanterie. 

. Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  I3<>. 

Eck  und  Hungcrsbarli,  Egg,  Eckli,  Egkh  v.  Hungmbach,  auch  Frei- 
herren und  (irafen.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in  schwarz  ein  silberner  Querbalken 
und  links  von  Schwarz  und  Silber  fünfmal  mit  gewechselten  Farben 
quer  getheilt,  oder  auch  von  Schwarz  und  Silber  geschacht.  1 u.  4 
von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Monde  von 
gewechselten  Farben  und  2 u.  3 in  Silber  ein  springender,  gekrönter, 
blauer  Wolf).  Erbländ.-österr.  u.  Reichs- Freiherrn-  u.  Grafenstand. 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstandsdiplom  vom  13.  März  1560  für  Mag- 
nus v.  Eck  u.  Hungersbach,  k.  Reichshofrath  und  die  Vettern  dessel- 
ben, Bonaventura  und  Johann  v.  E.  u.  H.;  Keichsfreiherrnstands-Di- 
plom  vom  28.  Dec.  1588  für  Ernst  und  Ludwig  Freiherren  v.  Egkh 
u.  II.,  Erb-Land. -Stabeimeister  des  Herzogtums  Krain  u.  der  windi- 
schen  Mark  und  Reichsgrafendiplom  vom  4.  Juli  1695  für  Hannibal 
Freih.  v.  Egkh  u.  II.  — Altes,  kraiuer  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Einigen  aus  Bayern  stammen  soll.  Ulrich  von  Eck  lebte  um  1375  in 
Krain  und  pflanzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn  Heinrich  v.  Egkh, 
nach  andern  Angaben  ein  Sohn  des  Veit  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Ur- 
sula v.  Liebenberg,  war  um  1450  mit  Margaretha  v.  Hungersbach, 
der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Georg  v.  PI,  gest.  1537,  des  K.  Maximilian  I.  Rath  u.  Landeshaupt- 
mann zu  Görz.  Derselbe  erhielt  laut  Kaufbriefes  vom  30.  Juli  1500 
das  Schloss  Neuburg  an  der  Rauneck  in  Krain  mit  der  kaiserlichen 
Bewilligung,  die  verfallene  Burg  zu  bauen  und  P2gkh  zu  benennen  u. 
eben  so  belehnte  der  Kaiser  1502  ihn  und  seinen  Bruder  mit  dem 
nach  dem  Tode  der  Mutter  denselben  zugefallenen  Schlosse  llungers- 
bach  in  Krain,  so  wie  mit  dem  Titel,  Wappen  und  dem  von  dem  Hun- 
gersbachschen  Geschlechte  getragenen  Obersten-Erbland-Stabelmei- 
ster-Ainte  des  Herzoathums  Krain  und  der  windischen  Mark.  — Aus 
der  Ehe  mit  Cathariua  v.  Lichtenstein-Castelcorn  hinterliess  Georg 
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v.  E.  u.H.  drei  Söbne,  Bonaventura,  Anton  n.  Johann,  welche  die  Stifter 
dreier  Linien  wurden.  Die  Nachkommenschaft  Bonaventura’s,  die  ältere 
Linie,  in  welche,  s.  oben,  der  Reichsgrafenstand  gekommen  war,  er- 
- losch  15.  Dec.  1760  mit  Leopold  Friedrich  Grafen  v.  E.  u.  II.,  Fürst- 
bischof z.  Ollmütz;  Anton’s  Linie,  die  mittlere,  ging  1618  mit  Mar- 
quard  Freih.  v.  E.  u.  H.,  deutsch-  Ordensritter  und  Land-Comthur 
der  Balley  Oesterreich,  aus,  Johanns  Linie  aber,  die  jüngere,  blühte 
nach  seinem  1579  erfolgten  Tode  dauernd  fort.  Derselbe  war  mit 
Martha  v.  Madruzzy  vermählt,  und  von  ihm  läuft  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  fort:  Freih.  Bartholomäus:  zweite  Gemahlin:  Maria  Grf.  v. 
Khevenhüller;  — Freih.  Volckard:  Catharina  von  Thannhausen;  — 
Freih.  Johann  Paul:  Felicitas  Freiin  v.  Moschkon;  — Freih.  Georg 
Volckard,  gest.  1678:  Anna  Elisabeth  Freiin  Geinger  v.  Grunpichel; 
— Freih.  Georg  Ehrenreich,  gest.  1741,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst:  Jo- 
hanna Franziska  Küchler  v.  Schwaudorf;  — Freih.  Johann  Ignaz, 
gest.  1771, kurpfälzischer  Kämm.,  Oberstlieutenant  im  Regim.  Zwei- 
brücken, Herr  zu  St.  Georgen  a.  der  Stilfing  in  Steiermark,  Dürrcn- 
hard  u.  Gindringen  in  Schwaben  etc.:  Maria  Anna  Grf.  v.  Gleisbach, 
gest.  1801 : — und  Freih.  Maximilian  Joseph,  gest.  1838,  Herr  auf  St. 
Georgen  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer,  ständischer  General-Einneh- 
mer zu  Graetz  etc.:  Aloysia  Gräfin  v.  Wurmbrand  - Raittenau , geh. 
1788  u.  verm.  1807.  Aus  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Töchtern, 
Grf.  Adele,  geh.  1820  und  Grf.  Henriette,  geb.  1825,  drei  Söhne: 
Freih.  Franz,  geb.  1807.,  Oberst-Erbland-Stabelmcister  des  Ilerzogth. 
Krain  u.  der  windischen  Mark,  k.  k.  Rittm.  v.  d.  Armee,  Freih.  Gu- 
stav, geb.  1812,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieut.  im  Adjutanten  - Corps  u. 
Freih.  Moritz,  geb.  1817,  k.  k.  Rittm.  verm.  1850  mit  Ida  Grf.  Du 
Parc,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Adele,  geb.  1851  u. 
Mathilde,  geb.  1854,  stammen. 

Huceiini,  II.  Sect.  2.  8.  108.  — Spetter,  Hinter.  Jnttigti.  8.  732  u.  Tab.  5.  — Seifert, 
Ahnentafel.  — Hübner,  III.  Tab.  831 — 834.  — . Hauke,  l.  8.  <67  u.  4(53,  — , Wittgrill,  II.  8. 
324—333.  — Schmutz , I.  8.  284  u.  295  — Geneal.  Tuchenb.  d.  Freih.-HSnscr , 1348.  8.  !»2 
-84  , 1849  S.  100—102  u.  1857.  8.  152  u.  153.  — Siehmacher,  I,  23:  Freih.  v.  Kokh  u 49: 
v.  Kckh,  Sleyerisch  — p.  Meiling,  I.  8.  137  u.  138:  Eckli.  — SuppL  7.n  8iebm.  W.-B.  II.  6. 
r.  Ilefner,  krainer  Adel,  Tal>.  5 n.  8.  8. 

Eck  v.  lainzeck.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1710  für  Jo- 
hann Adam  Eck,  k.  Reichshofkanzlei- Verwandten,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Mainzeck. 

Megrrle  e.  Mühlfeld,  Brgint.-Bd.  8.  272. 

Eck  t.  Pantaleon.  Ein  von  Siebmacher  dem  burgundischen  Adel 
zugezähltes  Geschlecht,  welches  auch  unter  dem  cölnischen  Adel  vor- 
gekommen ist. 

Siehmacher,  V.  303  u.  353  oder  Zusatz,  V.  35  u.  40. 

Eckardslebcn.  Thüringisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1223  vorkam. 

p.  Hellbach,  I.  K.  310  nash  Thurinpa  Sacra,  S.  2ll  u.  Brückner,  Kirchen-  u.  8chnlen- 
staat  im  Herz.  Gotha,  II.  Stück  5.  8.  54. 

Eckardt,  Eckart.  (Schild  quer  gethoilt : oben  zwei  übereinander 
gelegte  Wolfsangeln  und  unten  geschacht).  Ein  in  der  Saline  Gross- 
Salze,  Kr.  Calbe,  Prov.  Sachsen,  begütert  gewesenes  Adelsgescblecht, 

' 9 
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welches  auch  im  15.  n.  16.  Jahrh.  zu  den  Pfännern  und  Thalschöp- 
pen  in  Halle  gehörte.  — Cyriacus  E.  kommt  1479  und  Peter  K.  1510 
als  Pfänner  vor,,  doch  beginnt  der  Stammbaum  der  Familie  erst  spä- 
ter m.it  Hermann  v.  E.  Von  den  Nachkommen  desselben  hatte 
Christian  Wilhelm  v.  E.  zu  Gross-Salze  drei  Söhne:  Eberhard,  gest. 
1756,  1734  Rittmeister  bei  den  k.  preuss.  Gensdarmen  und  1739' 
k.  preuss.  Ober-Küchenmeister,  vcrm.  mit  einer  v.  Schmettau,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammten;  Hieronymus  Wilhelm  v E.,  ge- 
blieben 1757  bei  Breslau,  k.  preuss.  Oberst,  vcrm.  mit  Charlotte  Al- 
bertine v.  Bosse,  aus  welcher  Ehe  Nachkommen  nicht  entsprossten 
und  Johann  Philipp  v.  PL,  gest.  1758  an  ehrenvollen  Wunden,  k. 
preuss.  Major,  welcher  sieben  Töchter  hatte,  von  denen  die  Eine  sich 
mit  dem  Obersten  v.  Grolmann  in  Colberg  vermählte. 

N.  Pr.  A,-L.  V.  8.  141.—  Frh.  c.  Ledebur , I.  S.  190. 

Eckardt.  (Schild  quer  und  in  der  obern  Hälfte  von  Roth  und 
Silber  der  Länge  nach  gethcilt:  unten  in  Gold  ein  schwarzer  Spar- 
ren, zwischen  welchem  und  einem  auf  grünem  Boden  nach  rechts  ste- 
henden, oben  kurz  abgehauenen  Eichenstamme,  welcher  durch  die 
Mitte  des  ganzen  Schildes  einen  grünen,  befruchteten  Eichenzweig 
treibt,  nach  der  rechten  Seite  ein  weisser  Hund  läuft).  Reichsadels- 
stand. Kursächsisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  7.  August  1790 
für  Johann  Ludwig  Eckardt,  Doctor  der  Rechte,  Herz,  sächs. -Wei- 
mar. Geh.  Hofrath,  Professor  der  Rechte  und  Ordinarius  der  Juris- 
ten-Facultät  zu  Jena.  — Das  dem  Diplomsempfänger  ert heilte  Wap- 
pen führte,  s.  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  190  u.  191  und  Siebmacher, 
III.  94,  eine  schlesische  Adelsfamilie  dieses  Namens,  welche  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Oelsischen  mit  Mühlwitz  begütert,  war.  — 
Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  erlosch  1801  im  Mannesstamme. 

Handuchriftlirhc  Notizen.  — Tyraff,  I.  197.  — Knetchke,  111.  8.  114  u.  115. 

Eckardt,  Eckart.  (Schild  durch  einen  schräg  rechten,  rothen  * 
Balken  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  unter  einander  stehende,  sechs- 
strahlige,  goldene  Sterne  und  links  in  Blau  eine  nach  der  linken 
Seite  fliegende  weisse  Taube,  mit  einem  Oelzweige  im  Schnabel). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Sept.  1786  für  Johann 
Friedrich  Eckardt , k.  preuss.  Capitaiu  bei  dem  Cadettencorps  in 
Stolpe.  Derselbe  starb  später  als  Major  und  Commandcur  des  Ca- 
dettenliau  es  in  Stolpe,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

p.  Heilbad,,  C.  8.  310*  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  102.  III.  8.  2 u.  V.  8.  141.  — Frh.  r.  t.e- 
drbur,  I.  8.  190.  — W.-B.  tl.  Preuss.  Monarch.,  III.  11.  — Kneechke,  III.  8.  115  u.  116. 

Eckardt,  Krkard,  Eckhardt  v.  Eckardfstcin,  Eckardstcin,  Eckhardt* 
stein,  Freiherren.  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  der  Preus- 
sische  Adler  mit  Sccp.ter  und  Reichsapfel  und  unten  von  Gold  und 
Blau  schrägrechts  und  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt,  auf 
welchem  neben  einander  drei  silberne  Eicheln  stehen).  Freiherrn- 
stand des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct..  (nach  Ande- 
ren vom  20.  Febr.)  1799  für  Ernst  Jacob  Eckardt  (der  Name  wird, 
wie  angegeben,  sehr  verschieden  geschrieben),  Gutsbesitzer  im  Bran- 
denburgischen,  unter  Beilegung  des  Namens  v.  Eckardtstein.  — Der 
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Stamm  blühte  fort  und  schied  sich  in  die  vier  Häuser  Falkenhagen, 
Prötzel,  Deutsch-Wilinersdorf  und  Leuenberg,  von  welchen  die  bei- 
den letztem  im  Mannesstamme  später  ausgegangen  sind.  Das  Haupt 
des  Hauses  Falkenhagen,  welchem  die  1805  erworbene  Herrschaft 
Falkenhagen  im  Kr.  Lebus  und  die  Herrschaft  Loewen  im  Kr.  Brieg 
zustehen,  ist f Freiherr  Ernst  Carl  Julius,  geb.  1834  — Sohn  des 
1844  verstorbenen  Freih.  Julius  aus  der  Ehe  mit  Imma  .Grf.  Finck 
v.  Finckenstein,  geb.  1817  u.  verm.  1833  — Besitzer  (in  Gemein- 
schaft mit  seinen  Geschwistern)  der  genannten  Herrschaften , k. 
preuss.  Lieutenant  im  Garde-Dragoner-Regimente.  Die  beiden  Brü- 
der desselben,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Imma,  geb.  1837,  verm. 
1858  mit  Leo  Freih.  v.  Romberg,  sind:  Freih.  Wilhelm  Bernhard  Ju- 
lius, geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  in  der  Garde-Laudwekr-Cav.,  verm. 
mit  Thecla  Grf.  Kleist  v.  Nollendorf,  geb.  1834  und  Freih.  Julius, 
geb.  1844.  — Haupt  des  Hauses  Prötzel,  welches  im  Kr.  Ober-Bar- 
nim  die  Güter  Prötzel,  Praedikow,  Reichnow,  Herzborn,  Grunow  mit 
16  anderen  Gütern  und  in  West-Priegnitz  Klepke,  Hooren  und  Kar- 
than  besitzt,  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1824  — Sohn  des  185 6 verstorbenen 
Freiherrn  Arnold  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Bredow,  geb.  1805  und 
vermählt  1823.  — Herr  auf  Prötzel  etc.,  verm.  1854  mit  Maria, 
des  k.  preussischen  Geh,  -Ober-  Finanz-  Raths  Wenzel  dritter  Tochter, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Arnold,  geb.  1857  stammt.  Die  Ge- 
schwister des  Freiherrn  Ernst  sind:  Freiin  Metta,  geb.  1826,  ver- 
mählt 1851  mit  Bernhard  Grafen  v.  d.  Schulenburga.  d.  Hause  Trampe, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Freiherr  August,  geb.  1828,  Herr 
auf  Haselberg  Leuenberg  etc.  — Das  Haus  Deutsch- Wilmersdorf 
(im  Kreise  Teltow)  ist  mit  Freih.  Franz,  geb.  1785,  k.  preussischem 
Kammerh.  und  Major  d.  Cav.  ausgegangen  und  es  lebt  nur  noch  die 
Wittwe  desselben,  Albertina,  geb.  Grf.  v.  Hertzberg.  — Das  Haus 
Leuenberg  (das  betreffende  Gut  gehört  jetzt  dem  Freih.  August,  s. 
oben)  schloss  im  Mannsstamme  Freih.  Georg,  Herr  des  Rittergutes 
Leuenberg,  verm.  1800  mit  Charlotte  Freiin  v.  Loen,  gest.  1855, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten : Freiin  Johanna  , geb. 
1808,  verm.  1826  mitErdmann  Gr.  Pückler,  Freih.  v. Groditz,  Herrn 
auf  Schedlau,  Groditz  etc.,  k.  preussischem  Staatsminister  etc.  und 
Freiin  Agnes,  verm.  m.  Herrn  v.  Beulwitz  auf  Bullendorf,  Wittwe. 

v.  Hellbach,  I.  S.  310.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  105  u.  III.  8.  5*  — Frh.  r.  Ledebur,  I. 

S.  190  und  III.  S.  244.  — Genest. -Taschenbuch  d.  Freih. -H&usor,  1859  8.  159 — 181. — W.-B. 
der  Preuss.  Mon.  II.  35.  - Schics.  W.  II.  Nr.  488.  — Knetchke,  I.  S.  131  u.  132. 

Eckart,  genannt  Ecker  auf  Aöriach,  Freiherren  und  Grafen.  (Stamm- 
wappen : Schild  von  Silber  u.  Roth,  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
aufrecht  gestellten  Eichenzweige,  oben  mit  drei  Eicheln  und  unten 
auf  jeder  Seite  mit  einem  Blatte.  Freiherrl.  und  Gräfl.  Wappen: 
Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das  Stammwap- 
pen. 1 und  4 in  Roth  drei  aneinander  geschobene,  silberne  Rauten  ■ 
und  2 und  3 von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
ganzen  Sparren  von  gewechselten  Farben).  Reichs-,  Adels-,  Frei- 
herrn- und  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  15.  Mai  1748  für  Franz 
Peter  E.,  kurmainz.  Ilofgericktsrath  (dessen  Eltern  und  Voreltern 
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am  kurmainz.  Hofe  als  Käthe  gestanden);  Freiherrndiplom  von  1784 
für  die  beiden  Söhne  des  Franz  Peter  v.  E.:  Georg  Joseph  v.  E., 
Weihbischof  zu  Erfurt  und  Heinrich  Christian  Adam  v.  K.,  kurmainz. 
Geh.  Rath,  undkurpfälz.Reichs-Vicariats-Grafen-Diplom  vom  24.Sept. 
17  90  für  den  Sohn  des  Letzteren,  Wilhelm  Carl  Joseph  Adam  Freih. 
v.  E.,  mit  dem  Privilegium  non  usus.  Derselbe,  geb.  1758,  wurde 
als  Graf  im  Kgr.  Bayern  1810  ausgeschrieben  und  der  Adclsmatrikel 
als  k.  bayer.  Kämm,  und  Generallieut.  in  der  Grafenclasse  einver- 
leibt. • Die  gräfliche  Linie  ist  später  wieder  erloschen. 

r.  Lan>j,  8.  2‘J.  — W.-B,  dex  Kgr.  Bayern,  1.  31  u.  r.  Wölckem,  1.  Abth.  — p.  lle/ner , 
bayer.  Adel.  Tal».  3 8.  9 u.  Ergänz. -ßd.  S.  1. 

Kckartsberg , Eckersberge.  Altes  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Thüringen  und  Sachsen  erloschen  ist,  in  Schlesien  aber 
noch  blüht.  Als  Stammhaus  wird  die  jetzige  Kreisstadt  Eckardsberga 
in  der  Provinz  Sachsen  angenommen,  welche  schon  1197  vorkommt. 
*Im  16.  Jahrh.  sass  das  Geschlecht  auf  den  meissen’schen  Gütern  Berge 
und  Weisstropp  und  im  17.  Jahrh.  breitete  sich  dasselbe  aus  dem 
Hause  Nieder-Zauche  im  Sprottauischen  aus  und  erwarb  im  Laufeder 
Zeit  auch  andere  Güter,  von  welchen  Zauche,  Neudeck,  Parchau  etc. 
noch  in  letzter  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Johann  v.Eckers- 
berg  starb  1406  als  Dompropst  zn  Naumburg.  — Heinrich  v.  E., 
gest.  1604,  — ein  Sohn  des  Oswald  v.  E.,  Herrn  auf  Berge,  und  der 
Euphemia  v.  Haugwitz,  — besass  Weisstropp  und  war  Hausmar- 
schall des  Kurfürsten  Christian  II.  zu  Sachsen.  Seine  eben  genannte 
Mutter  starb  verwittwet  1625  als  Hofmeisterin  der  kurfürstlichen 
Wittwe  zu  Lichtenburg.  — Christian  Heinrich  v.  E.,  Herr  auf  Zauche, 
war  1681  Landes- Deputirtcr  des  Sprottauischen  Kreises,  setzte  den 
Stamm  in  Schlesien  fort  und  Einer  seiner  Nachkommen  hat  Zauche 
zu  einem  der  schönsten  Landsitze  Schlesiens  umgeschaffen.  — Jo- 
hann Ludwig  v.  E.  wurde  1793  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Füsilierreg.  pensionirt.  — Carl  Heinrich  v.  E.,  früher  auf  Kun- 
zendorf,  war  1836  Landrath  des  Kr.  Glogau.  Von  seinen  Brüdern 
war  um  diese  Zeit  der  ältere,  der  Landesälteste  und  Kreisdeputirte 
v.  E.,  verm.  mit  einer  Gräfin  v.  Logau,  Herr  auf  Parchau  im  Kr.  Lü- 
ben und  der  jüngere,  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  und  Weisstropp,  verm. 
seit  1820  mit  Luise  Grf.  Monts  de  Mazin,  Herr  auf  Nieder-Zauche 
und  Mittel -Giessmannsdorf,  ist  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Land- 
schafts-Director  der  Fürstenthümer  Glogau  und  Sagan.- 

Knauf h , S.  501.  — Oeftrich,  Epitaph.  Dresden*.  S.  55.  — Sinapiu.i,  II.  8.003. — Gatt  he, 
I.  8.3077  n.  78.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  103.  - Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  191  u.  III.  8.  244.  - 
Siebmacher,  I.  148:  v.  Kckcrsberg,  Thüringisch.  — p.  Medina,  I.  8.  130  u.  140.  — Schics. 
W.-B.  Nr.  138. 

Kckartshauscn.  Ein  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Eckershansen  und 
Ek  werthausen  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Eckwort  v.  Eckarts- 
hausen Landes-Deputirter  des  Fürstenthums  Münsterberg  war.  Eine 
Tochter  desselben,  Anna  Maria  Elisabeth  v.  E.,  vermählte  sich  1680 
mit  Heinrich  v.  Blankenstein.  — Einige  Schriftsteller  setzen  das  Ge- 
schlecht. auch  unter  die  Ritterschaft  des  Ftirstenthums  Liegnitz. 

Lichtendem  , Fiirsltnkrone  8.  307.  — Henel,  Siltslngr.  C.  8.  8.  771.  — Sinapius , II. 
8.  603.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  103  u.  104. 
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Eckartshausen.  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Blau  auf  grünem 
Hoden  ein  Haus  und  2 und  3 in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  ge- 
krönter und  doppelt  geschweifter,  in  den  Pranken  ein  Maurer- Loth 
haltender  Löwe).  In  Kurbayern  anerkannter  Adelsstand.  Legitimi- 
rungs-Diplom  vom  5.  Febr.  1776  für  den  natürlichen  Sohn  eines  Gra- 
fen v.  Haimhausen  und  einer  geborenen  Eckart,  Carl,  mit  der 
Ermächtigung  ein  adeliges  Wappen  und  den  zusammengesetzten 
Namen:  Eckartshansen  führen  zu  dürfen.  Der  Diploms-Empfänger 
war  später  kur-hayer.  Hofrath  und  erster  Hausarchivar  und  ein  Sohn 
desselben,  Max  Joseph- v.  E.,  geb.  1802,  wurde  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Hayern  eingetragen. 

r.  Lang,  S.  324.  — W.-B.  d.  Kjtr.  Bayern.  V.  1».  — r.  ilrfner.  Tal*.  83  n.  8.  71. 

Eckbrerht-Durckhcim-ifloiitiiiartiii,  (trafen,  s.  Dürckheim,  Gra- 
fen, Bd.  II.  S.  598  u.  599. 

Erke  v.  der  Erke  (im  Schilde  ein  vorwärts  gekehrter  Büffelskopf). 
Ein  von  v.  Meding  nach  einem  Manuscripte  von  Pfcftinger  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  das  am  Epitaphium  des  Arcnd 
v.  Torney  von  1614  befindliche  Wappen  bekannt  ist. 

p.  Heding,  I.  8.  138. 

Erke  v.  Itosenstern.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
1841  für  CarlEcke,  k.  k,  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosen- 
stern. — Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  E.  v.  R.  war 
neuerlich  Ober-Lieut.  im  k.  k.  Raketeur-Regimente  und  Rudolph  E. 
v.  R.  Feldkriegs-Commiss.-Adjunct  I.  Classe. 

Augsh.  A 1 1 ix-  Zeit.,  1841.  — Militair-8clicmatism. 

Eckelborn,  Uckelberen.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlccht, 
aus  welchem  Jasper  v.  Eckelborn,  Ritter,  1481  vom  Propste  zu  Me- 
schede mit  dem  zwischen  Hamm  nnd  Lippstadt  gelegenen  Rittersitzc 
seines  Namens  belehnt  wurde.  Das  Wappen  (in  Silber  ein  schwarzer 
Bär  mit  goldenem  Halsbande)  fand  sich  am  v.  Beringhausenschcu 
Epitaphium  in  der  Kirche  zu  Hilbeck.  — Später  ist  das  Geschlecht 
erloschen. 

p.  Steinen,  II.  8.  1481.  — p.  Medimj.  II.  8.  146. 

Eckenberg.  Eine  aus  Harzgcrode  im  Anhalt  - Bernburgischen 
stammende  Adclsfamilie,  aus  welcher  Carl  v.  E.  1733  Unternehmer 
der  Assemblceu  war,  welche  wöchentlich  zweimal  am  königl.  Hofe 
stattfanden.  Derselbe  besass  eine  so  auffallende  Körperstärke,  dass 
er  unter  dem  Namen:  „der  starke  Mann“  allgemein  bekannt  war. 

(Sen.  Diplom.  Jalirb.  für  den  preuss.  Staat,  1811.  Bd.  I.  8.  78.  N.  l’r.  A.-L.  VI.  8.  26. 

— Frh.  p.  Ledebur,  III.  8.  244. 

Eckeubrechcr.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan. 
1792  für  Johann  August  Eckenbrecher,  k.  preuss.  Artillerie -Haupt- 
mann. Derselbe,  Herr  auf  Gutenpaaren  im  West-Havellande,  starb 
1822  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 

p.  HeUbach,  I.  8.  310.  - N.  l'r.  A.-L.  II.  8.  1IM  «.  V.  8.  142  - Frh  v Ledebur,  I. 

S.  101  und  III.  S.  244.  — W.-B.  d.  prens».  M<»n.  III.  II.  — Anrschke,  I.  8.  131. 

Ecker,  genannt  Drechsel.  Ein  von  Sinapius  uuter  dem  schlesi- 
schen Adel  aufgeführtes  Geschlecht. 

II.  9.  tS04.  — Siebmacher , III«  93.  ^ 
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Erker  zu  Erkh.  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  schräg  rechts 
getheilt).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  auch 
Ecker  v.  Seidenburg  nannte  und  im  Mannesstamme  um  1420  mit 
Albrecht  Ecker  zu  Eckh  und  Seidenburg  erloschen  ist.  Das  Wappen 
kam  an  die  Ecker  v.  Kapfing. 

Wig.  Hund,  I.  8.  182. 

Erker  v.  Erkheim.  Schild  quer  getheilt  (oben  in  Silber  drei 
schwarze  Wecken  neben  einander  und  unten  Schwarz,  ohne  Bild). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens 
(doch  mit  gewechselten  Farben)  mit  den  Ecker  v.  Neuhaus.  Ott 
Ecker  v.  Eckheim  kommt  1315  als  Wohlthäter  des  Klosters  Wesso- 
brunn vor. 

Wig.  Hund,  III.  8.  283. 

Erker  v.  Eckhofen , aucli  Freiherren.  (Schild  von  Silber  und 
Schwarz  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  ganzen,  gestürzten  Spar- 
ren, dessen  rechter  Schrägbalken  rotli,  der  linke  golden  ist).  Im 
Königr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungs -Diplom 
vom  22.  Mai  1817  für  Julius  Freih.  Ecker  v.  Eckhofen,  k.  bayer. 
Lieuten.  und  General-Adjutanten  bei  der  2.  Infant.-Brigade  des  Ge- 
neral- Commando’s  München.  — Altes,  ursprünglich  böhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bei  Prag  angesessen  war,  aus  Böhmen  nach 
Schlesien  kam  und  auch  nur  Eghofen  oder  Eckhofen  geschrieben 
wurde.  — Wenzel  Ecker  v.  Eghofen,  gest.  1611,  war  kaiserl.  Ober- 
Zoll-Amtmann  der  Herzogthümer  Ober-  und  Niederschlesien  und  wird 
in  einem  Leichengedichte  von  1598:  Wenzeslaus  Eckherr  ab  Eck- 
hoff, Eques  Bohemus,  genannt.  Mit  ihm  oder  bald  nach  ihm  ist  wohl 
die  Familie  in  Schlesien  ausgegangen,  doch  hat  ein  nach  Bayern  ge- 
kommener Zweig  fortgeblüht,  aus  welchem  der  obengenannte  Freih. 
Julius  entspross. 

Henel,  8ile.siogr.  Cap.  8 8.  765.  — Sinapiu.i , II.  8.  604.  — Zedier,  VIII.  8.  151.  — 
v.  Lang,  Nachtrag  N.  41.—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  104  u.  V.  8.  142:  v.  Ecker  u.  KckhofT,  oder 
Eckhoffen.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  191  u.  III.  8.  244:  Ecker  v.  Erkhofen.  — Siebmacher, 
II.  49:  Ecker  v.  Eckhofen,  Schlesisch.  — Ttjroff.  II.  39:  Freih.  v.  Ecker  u.  Eckhofen.  — 
W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  89  u.  p.  Wötckern , 2.  Abth.  S.  196  ii.  197:  Freih.  E.  v.  Eckho- 
fen. — p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  29  u.  8.  32  u.  33  u.  Erg.-Bd.  8.  12.  Desselben  prenss. 
Adel,  Tab.  50  u.  8.  40.  — Kneschke,  III.  8.  116  u.  117. 

Ecker,  Egkhcr  v.  Kapfing  u.  Lichtenegg,  Freiherren.  (Schild  ge- 
viert, mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen  Schilde  drei  silberne  Wecken 
neben  einander  (Stammeswappen).  1 u.  4 von  Silber  schrägrecht  ge- 
theilt, ohne  Bild  (Ecker  zu  Eckh)  u.  2 u.  3 quergetheilt:  oben  in 
Schwarz  drei  silberne  Wecken  u.  unten  Silber  ohne  Bild  (Ecker  v. 
Pöring).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1691 
für  Johann. Franz  Eckher,  Domdechanten  zu  Freising,  die  beiden 
Brüder  desselben,  die  kurbay.  Kämm.:  Oswald  Ulrich  E. , Oberst- 
lieutenant bei  dem  kais.  Kreisregim.  und  N.  N.  E.,  Pfleger  zu  Burg- 
hausen und  für  die  Nachkommen  der  beiden  letzteren.  — Eins  der 
ältesten,  ministerialen  Adelsgeschlechter  Bayerns,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Thiemo  Eckher  v.  Eckh  anfängt,  welcher  1103  und 
1108  in  freisiugischen  Urkunden  vorkommt.  Die  Nachkommen  des- 
selben schieden  sich  in  viele  Linien,  namentlich  in  die  zu  Lichtenegg, 
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Oberpüering,  Eiback,  Neubaus,  Kapfing  etc.,  welche  alle  mehr  oder 
weniger  verschiedene  Wappen  führten,  welche  später  der  Haupt- 
stamm, nachdem  die  anderen  Linien  wieder  ausgegangen  waren,  in 
seinem  Wappen  vereinigte.  — In  den  Hauptstamm  kam  später,  wie 
angegeben , der  Freiherrnstand.  ' Von  den  drei  Brüdern,  welche  das 
Freiherrn  - Diplom  erhalten  hatten,  wurde  Johann  Franz  1695  zum 
57.  Bischof  u.  Reichsfürsten  von  Freising  erwählt  und  Oswald  Ulrich 
Egkher  v.  Kapfing  u.  Lichtenegg  auf  Kalling  und  Köging,  gest.  1712 
als  Fürstl.  Freising.  Kämm.  u.  Hofmarschall,  sezte  den  Stamm  fort. 
Derselbe  war  mit  Rosina  Goder  v.. Kriegsdorf,  Erbin  von  Kalling  und 
Wittwc  des  Johann  Hector  von  Leoprechting  verm.  und  von  seinem 
Enkel,  dem  1781  verstorbenen  Freih.  Joseph  Christoph  Daniel,  Herrn 
zu  Kalling  und  Köging,  kurbayer.  Kämm.,  Geh. -Rath  u.  Fürstl.  Frei- 
sing. Pfleger  zu  Burgrain , stammte  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
v.  Lützelburg,  gcst.  1778,  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ap- 
pellat. -Gerichts -Präsident  zu  Amberg,  welcher  28.  April  1826  den 
Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts  schloss.  Derselbe  war  mit 
Josepha  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern,  gest.  1836,  verm.  und  hinter- 
liess  zwei  Töchter,  Freiin  Anna,  geb.  1785,  vormals  Schlüsseldame  der 
verstorbenen  Kurfürstin  Maria  Anna  Leopoldine  von  Bayern  und 
Freiin  Theresia,  geb.  1796,  Wittwc  seit  1850  von  dem  k.  preuss. 
Hauptmann  Max  v.  Steiner.  — Die  Schwester  des  Freih.  Ludwig, 
Freiin  Maria,  hatte  sich  1794  mit  dem  1834  verstorbenen  Franz  Xa- 
ver Grafen  v.  Holnstein , k.  bayer.  Kämm.  u.  Appellat.-Gerichts-Di- 
rector,  vermählt.  — Die  vorstehenden  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
stimmen  nicht  mit  den  von  Gauhe  nach  Seifert  gegebenen,  sind  aber 
wohl  richtig.  Seifert  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Siegmund  Eckher  zu  Käpffing  u.  Puegendorff,  Ritter,  um  1480.  Der-  . 
selbe  war,  nach  Seiferts  Annahme,  der  Grossvater  Christophs  E.z.K. 
zum  Thurn  u.  Frontenhausen,  von  dessen  Enkel  Ulrich,  gest.  1631, 
Johann  Christoph  erster  Freih.  v.  Käpffing  u.  Lichtenegg,  stammte, 
welcher  drei  Söhne  hinterliess : Oswald  Ulrich,  Hofmarschall  zu  Frei- 
singen, Johann  Franz,  gest.  1727,  Bischof  zu  Freisingen  und  Johann 
Christian,  kurbayer.  Oberst Wachtmeister  u.  später  Fürstl.  Freisingen- 
scher  Ober -Stallmeister,  Ilofmarsehall  u.  Geh. -Rath  zu  Freisingen, 
welcher  den  Stamm  mit  vier  Söhnen  fortsetzte.  Von  den  Töchtern 
wurde  die  Eine,  Freiin  Christina,  1720  Aebtissin  des  Klosters  auf 
dem  Anger  zu  München. 

Wig.  Hund,  I.  8.  «59  11.  70.  — Seiftrt,  Stammtafeln,  !.  No,  4 t».  desselben;  recht  auf 
einander  folgende  Ahnentafeln  Tab.  II.  — Gauhe,  l.  8.  408  u.  409.  — v.  Lang,  8.  117  n, 

US.  — Qcn.  Taschenbuch  d.  Freih.  Ilauscr  1854  8.  126-128  n.  1857.  S.  153.  — W.  B.  des 
Kgr.  Bayern,  II.  90  h.  v.  Wülckcni,  Abtli.  2.  — v.  Hefner  , bayer.  Adel,  Tab.  29  u.  8.  83  u. 
Ergänz. >11(1.  Tab.  5.  u.  8.  12. 

Ecker,  Eck  v.  Kellhcini.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  nach  der  Stadt  Kellheim  am  Zusammenflüsse  der  Altmühl  mit  der 
Donau  schrieb,  wie  die  v.  Aufsess  auf  einem  Querbalken  eine  Rose, 
doch  mit  anderen  Farben,  führte  und  früher  Hüber  hiess.  Sigmund 
Eck,  genannt  Hüber,  Sohn  des  Bürgers  zu  Keilheim  Peter  Hüber 
kommt  1461  u.  Leonhard  Eck  zu  Peugham,  Landrichter  zu  Kellheim, 
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1488  vor.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Dr.  Leonhard  v.  E.,  gest.  1550 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Felicitas  Freiberg  von  Aschau,  neben 
einer  Tochter,  Maria,  einen  Sohn,  Oswald  von  E.  Später  ging  der 
Stamm  aus. 

Wig.  Hund'  III.  S.  287. 

Ecker  v.  kraus.  Edle.  Erbläud.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1842  für  Johann  Ecker,  k.  k.  Kriegsconunissar,  mit  den  Prädicate: 
Edler  v.  Kraus.  Derselbe  war  1856  Ober-Kriegs-Commissar  1.  CI.  u. 
zwei  Söhne,  Rudolph  u.  Julius  E.  Edler  v.  K.,  standen  als  llauptleute, 
ersterer  im  Geniestabc,  letzterer  «bei  der  Infanterie  der  k.  k.  Armee. 

llaiid’irhriftl.  Noti*.  — Milit.  Scliotnat. 

Ecker  v.  ftässing  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Schwarz  drei  sil- 
berne Wecken  und  unten  Silber  ohne  Bild.)  Altbayerisches  Adels- 
geschlecht, eines  Stammes  mit  den  Ecker  v.  Kapfiug.  Peter  E.  v.M. 
kommt  1356  als  Pfleger  zu  Burghausen  vor. 

Wig.  Hund,  III.  8.  283. 

Ecker  auf  lörlacb,  s.  Eckart,  genannt  Ecker  aufMör- 
lach,  S. 

Ecker  v.  Neuhaus  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mässing).  Altbayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  früher  v.  Pelheim  hioss,  später  aber, 
nachdem  1412  der  Stamm  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Niederbayern 
mit  dem,  Scherding  am  Inn  gegenüberliegenden  Schlosse  Neuhaus 
belehnt  worden  war,  sich  nach  diesem  Sitze  nannte. 

Wig.  Hund,  III.  8.  284. 

Ecker  zu  Pöring,  Oberpöring  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mässing  u. 
Ecker  v.  Neuhaus).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
* mit  den  genannteu  Familien.  Ulrich  E.  v.  P.  starb  1380. 

Wig.  Hund,  III.  8 . 284. 

Eckerfeld.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1571  Rlodeblen  im  jetzigen  Kreise  Rlastenburg  und  1620 
Torms  im  Kr.  Friedland  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  191. 

Eckercvörde.  Ein  von  v.  Meding  nach  dem  Manuscriptc  abge- 
gangener meklcnburg.  Familien  aufgeführtes  Adelsgeschleckt,  aus 
welchem  Bolto  Eckercvörde,  Ritter,  1316  urkundlich  erscheint. 

v.  Meding,  I.  8.  139. 

Eckersberg,  s.  Eckarts b erg,  s.  S.  20. 

Eckersberg.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Januar 
1702  für  Johann  Philipp  Cebrowski  aus  Preussen  mit  dem  Namen:- 
v.  Eckersberg. 

t>.  llellbach,  I.  8.  311.  — N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  104.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  191. 

Eckersdnrff.  Altes  schlesisches  und  böhmisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnahmigen  Stammhause  in  der  Grafschaft  Glatz.  Wen- 
zel v.  E.  wurde  nach  Baibin  vom  Könige  Georg  in  Böhmen  1464  mit 
Schild  u.  Helm  begnadigt.  Adrian  v.  E.  auf  Labitsch  und  Poditau  im 
Glatzischen,  ein  Urenkel  des  1525  verstorbenen  Adrian  (I.)  v.  E.  und 
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ein  Sohn  Heinrichs  v.  E.  des  Jüngeren , starb  1 64 1 ohne  männliche 
Erben  und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 

Sinajiiut,  f.  8.  347  u.  II.  8.  6i>4.  — Gauhe,  l.  8.  3078.  — 8iebmach<r,  1.  «5.  - r.  Me- 
ding,  II.  8.  140. 

Eckert  v.  Laliin.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1840 
für  Procop  Eckert,  k.  k.  Staatsrath,  mit  dem  Prädicatc:  von  Labin. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1840. 

Eckhard  (Schild  geviert:  1 in  Silber  eine  Fortuna.  2 in  Gold 
ein  blaues,  in  den  Winkeln  von  vier  schwarzen  Adlern  begleitetes 
Ordenskreuz;  3 in  Grün  ein  silberner  Opferaltar  mit  brennender 
Flamme  u.  4 in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rother  Greif).  Prctis- 
sischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1738  für  Johann  Gottlieb 
Eckhard,  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainenrath.  Der  Stamm  hat  nicht 
fortgeblüht. 

r.  HeGb ach,  I.  8 . 308  u.  309.—  N.  Pr.  A.-L  I.  8.  30:  v.  Bccard  ii.  II.  8.  105:  v.  Eckhard 
— Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  191.  — W.-Dd.  der  Preuss.  Mou.  III,  12.  • — Kncschke,  IV.  8.  104 
und  105. 

Eckhard,  Edle.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
für  Georg  Jacob  Eckhard,  k.  k.  Hauptmann  u.  Commandaut  zu  Sza- 
mos-Ujvar  in  Siebenbürgen,  mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  272  u.  273.  ' 

Eckhard  v.  Starkeneck.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  v. 
1856  für  Anton  Eckhard,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate:  von 
Starkeneck. 

Augsb.  AI l)i.  Zeit.  1856. 

Eckhardt,  Freiherren.  Erbl.-össterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1820  für  Christoph  Ludwig  v.  Eckhardt,  k.  k.  General-Major. 

Mcyerle  p.  Mühl/,  hl , Brunn*. -Bd.  8.  54. 

Eckhardt  v.  Eckhardtsbnrg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1814  für  Philipp  Eckhardt,  k.  k.  pension.  Capitain-Lieutenant, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Eckhardtsburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt 
und  neuerlich  waren  zwei  Söhne  des  Diplomsempfängers,  Andreas  u. 
Gustav  E.  v.  E.,  Ilauptleute  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz.. Bd.  8.  273.  — Militair-Sclicmatlsmus. 

Eckhardtsau,  Eckardtsau,  Eckerzau.  Altes,  urkundlich  schon  1175 
vorkommendes,  österreichisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamme  der 
v.  Berclitoldstorf.  Dasselbe  ging  im  16.  Jahrh.  im  Mannsstamme  mit 
Wilhelm  von  Eckhardtsau  aus.  Die  Erbtochter  Anna,  Herrin  von 
Eckhardtsau,  hatte  sich  mit  Sigmund  Freih.  v.  Polhaim  verm.  und 
der  Sohn  derselben,  Paul  Sigmund  Freih.  v.  Polhaim,  erhielt  mit  sei- 
nen Brüdern  durch  Diplom  vom  15.  Dec.  1573  die  kaiserliche  Erlaub- 
niss,  neben  dem  angestammten  Wappen  das  von  der  Mutter  ererbte 
Eckhardtiau’sche  Wappen:  (in  Schwarz  ein  silberner,  golden  gekrön- 
ter Löwe,  um  den  Hals  mit  einer  herabhängenden,  goldenen  Kette: 
Feld  2 u.  5 des  Wappens  der  Grafen  v.  Polhaim,  Polheim,  Linie  in 
Welss  zu  Partz)  führen  zu  dürfen. 

Wiugrill,  II.  8.  338. 

Eckhart  (Stammwappen : in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer 
Bär  mit  ausgestrecktcr,  rother  Zunge,  welcher  einen  dürren,  dünnen 


Digitized  by  Google 


— 26  — 

Stamm  mit  abgestutzten  Zweigen  und  einigen  Wurzeln  in  die  Höhe 
hält.  Vermehrtes  Wappen  nach  dem  Diplom  von  1703:  Schild  ge- 
viert mit  Mittelschild.  Mittelschild  von  Schwarz  und  Gold  quer  ge- 
theilt  mit  einem  gekrönten,  doppeltgeschweiften,  silbernen  Löwen, 
welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  silbernen  Schlüssel  emporhält. 
1 in  Gold  der  Bär  des  Stamrawappens;  2 ebenfalls  in  Gold  ein,  aus 
einer  dreimal  gezinnten  u.  mit  zwei  silbernen  Lilien  belegten,  rothen 
Mauer  aufwachsender,  schwarz  bekleideter,  mit  der  Rechten  drohend 
eine  schwarze  Streitkolbe  haltender  Mann  mit  schwarzer  Mütze ; 3 
scbrägrechtsgetheilt:  oben  mit  einem  ausgebrochenen,  goldenen,  an 
jeder  Ecke  mit  einem  goldenen  Kleeblattc  geschlossenen  Dreieck  und 
unten  in  Gold  drei  aus  dem  Boden  des  Schildes  neben  einander  Schräg 
aufwärts  gehende,  schwarze  Spitzen  und  4 in  Gold  zwei  über  einander 
laufende  Hunde  mit  silbernen  Halsbändern).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  14.  Aug.  1593  für  Hans  und  Georg  Gebrüder  Eckhart, 
unter  Verbesserung  des  der  Familie  durch  kaiserlichen  Wappenbrief 
vom  5.  Juli  1545  in  der  Person  des  Hanns  Eckhart  ertheilten  Wap- 
pens und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom 
31.  Juli  1703  für  Johann  Friedrich  v.  Eckhart  und  die  Gemahlin  des- 
selben, Sophia  Catharina  Schlüter  mit  Nachkommenschaft,  unter  Aus- 
dehnung auf  die  österreichischen  Erbländer  und  Vermehrung  des 
Wappens,  s.  oben.  — Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  vori- 
gen Jahrb.  im  Saalkreise  Burg  u.  Döllnitz,  so  wie  Wendelstein  bei 
Querfurt  und  Kohren  und  Salis  unweit  Leipzig  besass.  Der  oben  ge- 
nannte Johann  Friedrich  v.  Eckhart  war  k.  grossbritann.  und  k.  pol- 
nischer u.  kursächs.  Geh. -Rath,  Decan  des  Stifts  Goslar  u.  Herr  auf 
Döllnitz.  Derselbe  hatte  vier  Söhne:  Johann  Friedrich,  Christian 
Wilhelm,  August  Friedrich  und  Ludwig  Rudolph  v.  E.  Der  Aelteste 
derselben  war  k.  dän.  Rittmeister  und  verkaufte  Döllnitz  an  die  Fa- 
milie v.  Einsiedel.  Als  v.  Meding  schrieb  (1786),  war  ein  Sprosse 
des  Geschlechts  Herr  auf  Goseck  im  jetzigen  Querfurter  Kreise.  In 
neuerer  Zeit  ist,  wenigstens  im  Königr.  Sachsen,  die  Familie  nicht 
mehr  vorgekommen:  dieselbe  soll  1806  erloschen  sein. 

v.  Meding.  II.  8.  146—151  (giebt  die  Wappen  uacii  Abschriften  der  Diplome.  — N.  Pr. 

A. -L.  V.S.  142.  — Frh.  c.  Ledebur,  I.  8.191. 

««• 

Eckhart  (Schild  von  Gold  und  Silber  durch  einen  rothen  Quer- 
balken getheilt:  oben  ein  aufwachsender,  rother  Löwe  u.  unten  ein 
aufrecht  gestellter  Eichenzweig  mit  einer  Frucht  und  zwei  Blättern). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Novemb.  1721  für  Johann  Georg 
Eckhart,  k.  grossbritannischen  u.  kurbraunschw.  lüneburg.  Historio- 
graph u.  Bibliothekar.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Enkel  des 
Diploms-Empfängers,  die  Gebrüder  Adolph  Joseph  Anton  v.  E.,  geb. 
1756,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Mainberg,  Georg  Ludwig  Aloys  v.  E. 
geb.  1762,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Eltmann,  und  Franz  Melchior 
Anton  Ignaz  v.  E.,  geb.  1767,  Kreissecretair  in  Würzburg,  wurden  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Zedier,  VIII.  8.  146. — r.  Lang,  Suppl.  8.  93. — Megerle  v ■ Mühlfeld , Ergr..-Bd.  8.  273 
giebt  die  Erhebung  so  au,  wie  die  in  den  crbl.  österr.  Adel  stand  angegeben  werden,).  — W.- 

B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  20:  v.  Eckart.  — t.  Jle/ncr,  bayer.  Adel,  Tab.  83  u.  8.  74. 
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Eckhart  r.Ekenfeld.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Adam  Eckhart,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  Szeckler  Husaren, 
mit  dem  Prädicate : v.  Ekenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -B(l.  8.  273. 

Eckhler.  Efbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1754  für  Johann 
Caspar  Eckhler,  Niederösterreichischen  Repräsentations- u.  Kammer- 
Taxator. 

Megerle  v.  Mühlfrld , Ergänz. -Bd.  8.  273. 

Eckhler  *.  IVedorost.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für. Johann  Eckhler,  Revisor  bei  d.  k.  k.  Hofkriegsbuchhültung, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Nedorost.  A 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  273. 

Eckhofen,  s.  Ecker  v.  Eckliofen  S.  22. 

Eckoldt  v.  Eckoldtsteiu,  Eckold  r.  Eckoldsteiu.  Adelsstand  des 
Fürstenthums  Hohenzollern-llechingen.  Diplom  vom  20.  April  1810 
für  Christian  Gottlob  Eckoldt,  Doctor  Medicinae  zu  Leipzig,  Leib- 
arzt der  Herzogin  von  Curland  und  Sagau  u.  k.  schwedischen  Hofrath 
mit  dem  Prädicate:  v.  Eckoldtstein.  Derselbe,  ein  Sohn  des  zu  seiner 
Zeit  bekannten,  1809  verstorbenen  Leipziger  Wundarztes  Johann  . 
Gottlob  Eckoldt,  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Lützow  a.  d.  Hause 
Drei-Lützow,  früher  Hofdame  I.  M.  der  verewigten  Königin  Luise 
von  Preussen,  und  hat  den  Stamm  durch  Söhne  und  Töchter  fortge- 
setzt, von  welchen  erstereu  der  Eine  in  k.  preuss.  Staatsdienste  trat 
und  1851  auch  Sec. -Lieut.  beim  3.  Bataillon  des  5.  k.  preussischcn 
Landwehr-Regimentt  war.  Die  hinterlassene  Wittwe  des  Hofraths  Dr. 

E.  v.  E.,  welche  mit  ihren  Kindern,  so  viel  bekannt  auf  Grund  eines 
k.schwedischun  Freiherrudiploms,  den  freiherrlichen  Character  führte, 
ist  später  in  Leipzig  verstorben 

HNudsnhrifll.  Notizen.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  l'Jl  u.  III.  8.  242. 

Eckolm,  s.  Jakobi  v.  Eckolm. 

Eckstein  v,  Ehrncgg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1616  für  Albrecht  Eckstein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrnegg.  Ein 
Sohn  desselben,  Christoph  E.  v.  E.,  k.  k.  Rath,  wurde  4.  Mai  1630 
unter  die  neuen  nieder -österr.  Ritterstandsgcschlecbter  aufgeuom- 
men.  Der  Stamm  ist  später  wieder  ausgegangen. 

Wittgrill,  II.  8.  350. 

Eckstern,  s.  Jagsch  v.  Eckstern. 

Eckwart,  Eckwrieht,  Eckwrelcht,  auch  Ereiherren.  (Schild  von 
Roth  und  Blau  geviert,  mit  darüber  gelegtem  silbernen  Querbalken). 
Altes,  Schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Schreibers- 
dorf im  Briegschen,  welches  sich  nach  Allem  in  mehrere  Linien 
schied,  welche  sich,  wie  angegeben,  schrieben.  Dieselben  führten 
einen  und  denselben  Schild,  unterschieden  sich  aber  durch  den  Helm- 
schmuck.  Die  v.  Eckwart  führten  auf  dem  Helme  einen  von  Roth 
und  Silber  quer  nach  seiner  Rundung  getheilten,  gestürrten  Mond, 
oben  mit  drei  Büschen  silberner  Straussfedern,  jeden  Busch  von  drei 
Federn,  besetzt,  die  v.  Eckwrieht  und  Eckwreicht  aber,  wie  v.  Me- 
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ding  nach  Siebmacher  bestimmt,  einen  nicht  ganz  hervorkommenden, 
länglicht  runden  Spiegel,  welcher  mit  fünf  einzelnen  silbernen 
Straussfedern  rings  umher  besteckt  war,  oder  wie  Andere  annehmen, 
eine  mit  diesen  Federn  besteckte,  silberne  Kugel.  — Bernhard  und 
Joachim  Ernst  v.  Kckwart  waren  1654  Landesdeputirte  des  Mtin- 
sterbergischen  Fürstenthums  und  des  Frankensteinschcn  Weichbil- 
des; Caspar  Bernhard  v.  Eckwart  auf  Masswitz,  Kochern  und  Neu- 
dorffkommt 1664  als  Director  der  Landes-Casse  des  FUrstenthums 
Brieg  vor,  wird  aber  in  dem  im  genannten  Jahre  gedruckten  Leichen- 
Conducte  Herzogs  Georg  III.  zu  Brieg  nicht,  wie  sonst,  sondern: 
Eckwricht  geschrieben  und  Sigmund  Anton  Freih.  V.  Eckwart  war 
^^40  kurbayer.  Kämmerer  und  Fürstlicher  IIof-Marschall  — Die 
v.  Eckwricht,  Eckwreicht,  besassen,  als  Gaube  schrieb  (1747),  Obcr- 
und  Nieder-Münchenhotf  im  Münsterbergischen,  während  sie  früher 
Schreibersdortf  im  Strehlischen  und  Seifersdorfi  imNeissisclien  be- 
sessen hatten  und  sollen  1741  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preus- 
sen  nach  der  Huldigung  zu  Breslau  in  der  Person  des  schlesischen 
Landraths  v.  Eckwricht  den  freiherrlichen  Character  erhalten  ha- 
ben, doch  ist  über  das  betreffende  Diplom  nirgends  Näheres  auf- 
zutindeu.  — Was  ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war 
1540  ein  v.  Eckwricht  u.  Schreibersdorf  mit  einer  v.  Wadewitz  ver- 
mählt. Caspar  v.  E.  war  1586  Herr  auf  Schreibersdorf  und  Helene 
v.  Eckwricht  aus  dem  Hause  Schreibersdorf  starb  1641  als  Wittwc 
des  k.  dän.  Obersten  Hans  v.  Kaltenlioff.  — In  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  ist  wohl  der  ganze  Stamm  erlös  hen. 

Sinapius , I.  8.  347  u.  348  u.  II.  8.  605.  — Gauhe,  I,  S.  469  u.  II.  8.  236  u.  237.  — 

N.  l'r.  A.-L.  II.  8.  105  u.  106  u.  V.  8.  142.  — Siebmacher , I.  54s  Die  Kckwart,  Schlesisch  » 

ii.  V.  70:  v.  Eckwricht.  — p.  Meding,  II.  8,  151. 

Eddcbere.  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Lüneburg, 
welches,  wenn  auch  Büttner  unter  den  ltineburg.  Patrioierfamilien 
dasselbe  nicht  aufgeführt  hat,  zweifelsohne  im  16.  Jahrh.  in  Lüne- 
burg blühte,  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Adebar,  s.  Bd.  I.  S.  10, 
war  und  mit  demselben  ein  und  dasselbe  Wappenbild:  einen  Storch 
in  Grün  (der  adebarsche  Schild  wird  blau  angenommen)  führte. 
Beide  Namen  zeigen  in  Niedersachsen  einen  Storch  an  und  es  sind 
also  redende  Wappen. 

p.  Meding,  I.  8.  140  u.  Hl. 

Eddigerode.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  Calenbergischen  und  Lüneburgischen  begütert  war  und  dessen 
Güter  meist  an  die  v.  Alten  kamen. 

Freih.  v.  Krahne.  I.  8.  264. 

Edel.  Ein  zu  dem  neueren  bayerischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nur  dem  Wappen  nach  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  ein  an  den  äussern  Rand  des  Schildes  augeschlos- 
sener,  blau  bekleideter  Arm,  welcher  in  der  Hand  einen  rautenför- 
mig geschliffenen  Edelstein  emporhält  und  links  in  Roth  drei  schräg- 
rechte,  silberne  Balken)  bekannt  ist. 

W.-B.  <i.  K>;r.  Bayern,  XII.  91.  — p.  He.fner,  bnycr.  Adel.  Tab.  83  ii.  8.  74. 

Edclbnch,  s.  Geyer  v.  E de  Ibach,  Hilter  und  Freiherren. 
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Kdelberkh,  Edelpech  zu  Harrass.  Ein  aus  Bayern  nach  Oester- 
reich gekommenes  Rittergeschlecht,  welches  vom  14.  Jahrh.  an  bis 
in  das  Hite  blühte.  Oer  letzte  Sprosse  des  Stammes  starb  zu  Wien 
20.  Sept.  1522. 

Wüugrilt,  II  8.  231. 

Kliding,  Edling  (im  von  Blau  und  Gold  in  die  Länge  getheilten 
Schilde  eine  goldene,  halbe  Sonne  und  eine  blaue,  halbe  Lilie  zusam- 
mengesetzt, oder  beides  an  die  Perpcndicularlinie  geschlossen).  Pom- 
mernsches  Adelsgeschlecht, 'welches  von  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  an 
bis  Ende  des  18.  in  Pommern  mehrere  Güter  an  sich  brachte,  vor- 
übergehend im  17.  Jahrh.  auch  in  der  Uckermark  und  im  18.  Jahrh. 
in*Westpreusscn  sich  ansässig  machte  und,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Edling  in  Oesterreich, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  mit  welchem  dasselbe  oft  verwechselt 
worden  ist,  ganz  verschieden  war.  Zu  den  älteren  Besitzungen  ge- 
hörten die  Güter  Alten-Pleen,  Medewitz,  Preetz,  Ravenhorst  und 
Sommerfeld.  Später  brachte  Georg  Friedrich  v.  E.  durch  Vermäh- 
lung mit  der  Erbtochter  des  Prälaten  Wilhelm  v.  Mildenitz  die  Güter 
Ribbecard,  Völzin  und  Wittenfelde  im  Greifenberger  Kreise  in  die 
Familie.  Von  den  Nachkommen  des  Georg  Friedrich  v.  E.  war  Bo- 
gislav  Wilhelm  v.  E.  k.  prcuss.  Landrath  und  der  einzige  Sohn  des-- 
selben,  Egidius  Carl  Wilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Kammerherr.  Mit 
Letzterem  ist  der  Stamm  ausgegangen,  denn  König  Friedrich  II.  von 
Preussen  hatte  1779  dem  k.  preuss.  General-Major  Heinrich  Wil- 
helm v.  Lcttow  und  dem  Bruder  desselben,  dem  k.  preuss.  Land-Jä? 
geringster  v.  L.,  die  Anwartschaft  auf  die  zu  eröffnenden  v.  Edeling- 
sehen  Lehne  gegeben  und,  soviel  bekannt- ist,  gelangte  1803  die 
Familie  v.  Lettow  in  den  Besitz  dieser  frei  gewordenen  Lehne. 

Uicrael,  VI.  8.  ISO.  — llrüggemunn,  I.  2.  Hptst.  — N.  Pr.  A.-L.  S.  IOC.  — Frh.  p.  Le.- 
debur,  I.  8.  191  u.  III.  S.  244  u.  24.».  — Siekmacher',  III.  ICO.  — r.  Meding,  II.  S.  151  u. 
152.  — Pomra.  W.-B.  IV.  48. 

Eilclkirrhcn.  Ein  ursprünglich  märkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aber  zeitig  nach  Westphalen  kam,  sich  aus  dem  gleichnamigen 
Stammsitze  im  jetzigen  Kreise  Altena,  welcher  der  Familie  schon 
1338  zustand,  ausbreitete  und  in  der  Grafschaft  Mark  bald  mehrere 
Güter  erwarb.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch 
im  Rheinlande  und  zwar  imBergischen  und  später  noch  in  Hessen  be- 
gütert. 1750  waren  noch  Edelkirchen  und  Heesfelde  im  Kr.  Altena 
und  Heide  im  Kr.  Hamm  in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  nach 
dieser  Zeit  erloschen  ist. 

Schannut,  8.  75.  — v.  Ifattstein,  I.  8.  105,  IOC,  294,  295,  429  u.  611.  — N.  Pr.  A.-L.  II. 
8.  IOC.  — Fahne,  I.  8.  86  u.  II.  S.  35  u.  36.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  192.  — r.  Steinen. 
XVI.  1.  — Suppl.  xii  Sicbiu.  W.-B.  III.  16.  — Tyrof,  I.  46  u.  Siebenketn,  I.  8.  346. 

Edelmann  zu  Sfarzhausen.  Altes  bayerisches  Adelsgcschlccht, 
aus  welchem  Ulrich  E.  zu  St.  1424  als  Pfleger  zu  Vohburg  vor- 
kommt und  welches  Ende  des  16.  Jahrh.  erloschen  ist. 

117;/.  Hund.  III.  8.  282. 

Edelsheim,  Freiherren.  Reichsfreilierrnstand.  Diplom  v.  31.  Dec. 
1706  für  Johann  Georg  Seifert  v.  Edelsheim,  kurmainz.  Geh.  Rath 
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und  Landes-Präsidenten  der  Grafschaft  Hanau-Mtinzenberg.  Der- 
selbe war  der  Stammvater  der  freiberrlichen  Familie  v.  Edelsheim, 
welche  zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  der  Can- 
tone  am  Rhein  gehörte,  hatte  12.  Dec.  1673,  als  des  gräflichen  Ge- 
sammthauses  Hanau  verordneter  Rath,  den  Reichsadelsstand  mit 
dem  Prädicate  : v.  Edelsheim  erlangt,  wafc  mit  Elisabeth  v.  Speckhan 
vermählt  und  starb  1723.  — Von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie 
folgt,  herab:  Friedrich  Christian,  gest.  1722:  Clara  Elisabeth  Rau 
v.  Holzhausen;  Philipp  Reinhard,  gesfc.  1772:  Friederica  Freiin 
v.  Zechlin;  — Georg  Ludwig,  gest.  1814,  grossh.  bad.  Geh.. Rath, 
Staatsminister  des  Hauses  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Rit- 
terschaftsrath des  Cantons  Mittel-Rhein  etc.:  Friedericia  Adelheid, 
Freiin  v.  Keyserlingk,  gest.  1819;  — Wilhelm  Heinrich  Carl,  gest. 
1840,  grossh,  bad.  Geh.  Rath,  Überst-Kämmerer  und  Ceremonien- 
meister:  Friederica  Freiin  v.  Gemmingen-Hornberg,  geb.  1803,  spä- 
ter Oberst-Hofmeisterin  I.  K.  II.  der  verw.  Grossh.  Sophie  v.  Baden; 
— Freih.  Ludwig,  geb.  1823,  grossh.  bad.  Kammerherr  etc.  Die 
beiden  Brüder  des  Letzteren,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Sophia, 
geb.  1837,  sind:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1824,  grossh.  hessischer  Kam- 
merherr, verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Spiegel  zum  Desenberg, 
geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Anna,  geb. 
1852  uud  JTreili.  Leopold,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  etc.  — 
Von  den  Töchtern  des  Freih.  Georg  Ludwig  war  Freiin  Adelheid 
Wilhelmine  Luise,  gest.  1830,  mit  dem  1841  verstorbenen  Carl  Gra- 
fen v.  Einsiedel,  k.  sächs.  Gesandten  zu  München  und  Freiin  Julie 
Marie  Anna,  gest.  1830,  mit  dem  1831  verstorbenen  Ignaz  Grafen 
Gyulai  de  Maros-Nemeth  et  Nadaska,  k.  k.  General-Feldzeugm., 
Hofkriegspräsidenten  und  Ban  von  Croatien,  vermählt  gewesen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  106.  — Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hinter,  1848  8.  90—92.  1849 
8.  99  u.  100  u.  1859  8.  161.  — Frh.  r.  Ledebur , 1.  8.  191  u*  192.  — Kneschke , I.  8.  132 
u.  133.  — r.  Ilefner , hess.  Adel,  Tab.  7 u.  S.  8. 

Edelstein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Sept. 
1652  für  Balthasar  Springei,  mit  dem  Prädicate:  v.  Edelstein.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Balthasar  Franz,  gest.  1657,  kais.  Ober-Amts- 
Itathe  in  Schlesien,  stammte  Johann  Stephan,  Kloster-Stiftsamtmann 
zu  Lieguitz  und  Herr  des  1654  in  die  Familie  gekommenen  Burg- 
lehns Krolkwitz  im  Breslauschen,  welcher  3.  Juli  1659  den  Stamm 
schloss.  — 

Henri,  Silesiogr.  Cap.  J 8.  293  u.  C.  12  S.  1157.  — Lucac.  8.  1326.  — Sintipius,  II. 
8.  60.5  — N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  106  u.  107.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  192. 

Edelstctten.  Altes  fränkisches  und  schwäbisches  von  1380  be- 
kanntes Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  in 
Franken  besass  und  aus  welchem  1647  Hans  Jacob  v.  E.,  k.  k.  Käm- 
mer- und  Oberst  u.  Commandant  vou  Memmingen,  starb.  Die  Herr- 
schaft Edelstetten  war  in  Folge  des  Reichs-Deputations-Abschlusses 
dem  Fürsten  v.  Ligne  als  Entschädigung  zugefallen,  wurde  aber  1804 
an  den  Fürsten  Nicolaus  Esterhazy  v.  Galantha  verkauft.  Dieselbe 
wurde  1805  zu  einer  reichsgefürstetnn  Grafschaft  erhoben,  aber  die 
Reichsstandschaft  erlosch  schon  1805  mit  Auflösung  des  deutschen 
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Reichs  und  Edelstetten  kam  durch  die  Rheinbundacte  unter  bayeri- 
sche Souverainetät.  Die  Fürsten  Esterhäzy  v.  Galantha  schreiben 
sich  nach  dieser  Besitzung  auch:  gefürstete  Grafen  zu  Edelsteten 
und  das  Edelstettensche  Wappen  ist  in  das  vollständige  Wappen  der 
genannten  Fürsten  gekommen. 

Bucelini,  III.  — Gauhe,  1.  S.  470.  — OberbaytT.  Archiv,  VI.  S.  250  u.  283.  — Siebma- 
c her,  I.  117:  v.  Kdclstctteu,  Schwäbisch. 

Edclzhau.scr.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
13.  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.  vorkommt. 

II ’iy.  Hund , III.  S.  282.  — Monutii.  boic.  VI.  8.  213. 

Eden,  Ehden,  Eidene,  Ede.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  Rügen  Gross-  und  Klein-Karow  schon  1350  und  später 
auch  Bartfehn  nnd  Giesendorp  be$§ss.  Dasselbe  war  nach  1639  auf 
Rügen  begütert,  begab  sich  aber  im  17.  Jahrh.  mit  Philipp  Ludwig 
v.  E.  nach  Curland,  wo  Jacob  Friedrich  v.  E.  1718  das  Indigenat  er- 
langte. Später  ist  die  Familie  erloschen. 

Micrael.  8.  480.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  111.  — Frh,  r,  Ledebur , III.  S.  2*5.  — Sieb- 
mucher , III.  180.  — e.  Meditiy,  III.  8.  149.  — Poinm.  W.-B.  V.  5. 

Kdenbiittel.  Erloschenes  bremensckes  Adelsgeschlecht,  welches 
zur  Ritterschaft  des  Landes  Kehdingen  gehörte. 

UiiMbard,  S.  221. 

Eder.  (Schild  geviert:  1 und  4 ein  Greif  und  2 und  3 zwei 
schräglinke  Balken).  Schlesisches,  längst  erloschenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Bernhard  v.  E.  1598  Domherr  zu  Breslau  und 
Ollmütz  war. 

I’uprociu-i,  Speeulnm  Mornviae,  8.  231.  — Sinapiu»,  II.  9.  606.  • 

Eder,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1786 
für  Leopold  Eder,  k.  k.  General-Feldwachtmeister  und  Brigadier  in 
Mähren.  — 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  ErgSnx.-Bd.  8.  136. 

• Eder,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1852  für  Dr.  J.  Eder,  k.  k.  Vice-Appellations-Gerichts-Präsidenten, 
in  Galizien.  Zwei  Söhne  desselben,  die  Freiherren  Johann  und  Emil 
stehen  in  der  k.  k.  Armee. 

Augnli.  All«.  Zoit.  1952.  — Milit.-8chemat. 

Eder  v,  Edersheim,  Edle  u.  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  10.  Dec.  1788  für  Johann  Michael  Joseph  Eder,  mit 
dem  Prädicat:  Edler  v.  Edersheim. 

Hamlftchriftl.  N»>tix.  — Meyerle  r.  Mühlfeld , Ergän*.-Bd.  8.  136. 

Eder  r.Kdersthal,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  April  1779  für  Johann  Eder,  k.  k.  Ober -Einnehmer  bei  dem 
llaupt -Zollamtc  zu  Wien,  mit  dem  Prädicatc:  Edler  von  Edersthal. 
Derselbe  war  später  Administrator  der  k.  k.  Bankalgefälle  ebendaselbst 
und  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  fort. 

Leu}, Old,  I.  2 8.  266.  — Meyerle  e.  Mühlfeld,  8.  175.  — Kne*chke , II.  8.  127  u.  123.— 

Eder  v.  Eiehenheim.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1831  für  Friedrich  Eder,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Priidicate : von 
Eiehenheim. 

HandHChr.  Noti*. 
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Ederv.  Hartenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1764 
für  Ferdinand  Eder,  k.  k.  Haoptmann  bei  Wied -Runkel -Infanterie, 
wegen  ööjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenstein. 

Me gerle  r.  Mühlfeld,  S.  175. 

Eder  v.  kainparh,  s.  Kainpach,  Eder  v.  Kai np ach. 

Eder  v.  Redenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1820 
für  Franz  Eder,  k.  k.  Bancal- Gassen- Verwalter  in  Brünn,  mit  dem 
Prädicate : v.  Redenthal. 

Megerle  v.  Mühifeld,  8.  175. 

Edcrheimb,  s.  Elstern  v.  E derbe  im  b. 

Edl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777. für  Franz 
Xaver  Edl,  k.  k.  Landschaftsbeamlen  in  Steiermark. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  273.  — 8»ippl.  zu  Siebro.  W.-B.  XII.  17. 

Edler  v.  Edlersberg.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1756  für  Jacob  Andreas  Edler,  Schlosshauptmann  im 
Belvedere  mit  dem  Prädicate:  v.  Edlersberg. 

Megerle  p.  Mühifeld,  8.  175  u.  176.  — 8uppl.  zu  8iebm.  W.-B.  XII.  18. 

Edling,  Freiherren  und  (trafen.  (Schild  geviert:  1 u.  4 von  Gold 
und  Schwarz  schrägrechts  getheilt  u.  in  der  Mitte  ein  schräglinks  ge- 
legter, schwarzer  Haken  mit  kleeblattförmigem,  goldenen  Griffe,  also 
von  gewechselten  Farben  u.  2 u.  3 in  Silber  ein  schrägrechter,  rother 
Balken,  oben  von  einer  schwarzen  Adlersklaue  und  unten  von  einem 
offenen,  schwarzen  Flug  beseitet).  Altes  krainer  Adelsgeschlecht,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  der  erloschenen,  pommer- 
schen  Adelsfamilie  v.  Edeling,  s.  S.  29,  welche  bisweilen  auch  Ed- 
ling geschrieben  wurde.  Dasselbe  erlangte  die  görzer  Landstandschaft 
20.  Februar  1501  und  hat  in  späterer  Zeit,  den  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand erlangt.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  (1791)  lebten  nach 
Siebenkees  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Baptist  Aloysius  Graf  v. 
E.,  bischöfi.  Freising,  geistlicher  Rath  und  zweiter  kathol.  Domherr 
zu  Lübeck  (war  1800  nicht  mehr  am  Leben);  Wenzel  Graf  und  Herr 
v.  E.,  Domherr  zu  Wien  und  Görz  (war  nach  1800  Dom-Cantor  u. 
Erzbischöfl.  Consistorialrath  zu  Wien);  Johann  Nepomuk,  k.  k.  w. 
Kämm.  u.  Ilofrath  von  der  böhm.  u.  österr.  Hofcanzlei;  Johann  Bap- 
tist Freih.  u.  Herr  v.  E.,  1784  verm.  mit  Maria  Eleonora  Grf.  von 
Attems  und  Philipp  Graf  u.  Herr  v.  E.,  k.  k.  w.  Geh.-llath,  Kämm.  u. 
Oberstsilberkämmerer  (lebte  ebenfalls  noch  1800).  Der  Stamm  hat 
fortgebltiht,  doch  fehlen  über  das  Fortblühen  desselben  bis  auf  die 
neueste  Zeit  nähere  Nachrichten. 

Leiipold,  I.  8.  97.  — Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  1.  — Tgrojf,  I.  3.  299  u.  Siobi'nkeos, 

I.  8.  346  u.  347.  — p.  Hefncr,  krainer  Adel,  8.  27.  • 

Edlinger  auf  Haarbach  (Schild  geviert:  1 u.  4 quergetheilt:  oben 
von  Silber  u.Roth  und  unten  von  Roth  u.  Silber  achtmal  quergestreift 
und  2 u.  3 in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  unter  einan- 
der stehenden  Pfeilen  belegten  Balken).  Ein  1825  der  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

W.-B.  d.  K«r.  Bayern,  X.  19.  — p.  Hefter,  bnyer.  Adel,  Tab.  83  u.  8.  74. 
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Edliuger,  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  1852 
für  Carl  Edlinger,  k.  k.  Major.  Derselbe  war  später  k.  k.  Oberst  und 
Commandant  des  Feld-Artill.-Reg.  No.  3. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1862.  — Milit.-Sclieumt. 

Eelkiug.  Ein  im  Königreiche  Hannover  zum  ritterschaftlichen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  gegen  Ende  des  18.  Jahrh. 
der  Reichsadelsstand  kam  und  welches  das  Gut  Vossloh  im  Bremenschen 
erwarb. 

Freih.  v.  d.  Knetebeck,  8.  122.  — v.  liefner,  säctu,  Adel,  Tab.  26  u.  8.  25. 

Eerde,  Erde,  auch  Kreiherreii.  Ein  ans  der  niederländischen  Pro- 
vinz Drenthe  stammendes,  mit  Buirse,  Eerde  und  Pleckenpoel  begüter- 
tes Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  Geldern,  im  Cölnischen  und  in 
Westphaleu  ausbreitete.  In  den  Rheinlanden  war  schon  1439  Vra- 
selt  im  jetzigen  Kreise  Rees  in  der  Hand  der  Familie  und  Franz  Cärl 
Freih.  v.  E.  besass  noch  1782  das  Gut  Eprath  unter  Thönisberg  im 
Kreise  Rheinberg,  das  Lehngut  Hfifmanns  nebst  Erbpächten  unter 
Rayen,  Haumannshof  zu  Neukirchen,  das  Haus  Eyll  im  Kr.  Geldern 
und  einige  Güter  auch  in  Westphalen.  — Fahne  giebt  bis  1776 
sechzehn  Ahnen  des  Stammes  an. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  137:  v.  Erde,  Freih.  — Fahne.  II.  8.  85.  - Frh.  e.  Ledebur,  I.  8. 
192:  Kerdc,  Krde.  — Robent  Kb:m  Werk,  II.  13.  \U.  desselben  vollständige  Sammlung  d.  im 
kurcöln.  ritierb.  Collegio  r.  Bonn  u.  i in  westphäl.  ritterl).  Collegio  y.u  Arnsberg  aufgeachw«- 
re neu  Wappen  2.  Saininl.  S.  18.  — W.-B.  der  Preuss.  Rliciuprnv.  II.  Tab.  16.  Nr  31  ü.  8.131. 
— o.  l/e/ner,  preuss.  Adel,  Tab.  50  u.  8.  41. 

Effelder.  Erloschenes,  sonst  auf  dem  Eichsfelde  begütert  gewese- 
nes Adelsgeschlecht. 

e.  TTellbach,  I,  S.  313  nach:  Wolf,  Urkundcnbuch  8.  12. 

Effern,- Efferen,  auch  genannt  Hall,  genannt  Stolberg,  Erelherreu 

und  Grafen.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
sitze Eiferen  im  Landkreise  Cöln,  welches  mit  Zander  (Alexander)  v. 
E.  schon  1409  vorkommt  u.  später  in  die  Linien  Effern -Effern,  Ef- 
fern-Zieverich  u.  Effern-Giesdorf  zerffei.  — Johann  v.  E.  begleitete 
1562  den  Herzog  Wilhelm  zu  Jülich  auf  den  kaiserlichen  Wahltag 
nach  Frankfurt  a.  M.;  Heinrich  v.  E.  (Henriccus  ab  Efferhen),  ein  zu 
seiner  Zeit  berühmter  Doctor  der  Theologie,  starb  1591  als  Pastor 
Ecclesiae  Winedensis;  Heinrich  v.  E.  war  1590  Domherr  zu  Speier; 
Wilhelm  v.  E.  gest.  1 616,  wurde  1612  Bischof  zu  Worms;  ein  anderer 
Wilhelm  v.  E.  war  um  diese  Zeit  nach  Liefland  gezogen,  wo  die  Fa- 
milie die  Nerffschen Güter  erwarb  und  1620  unter  dem  Namen:  Ueber- 
stolz,  genannt  Effen,  in  die  Curländische  Matrikel  eingetragen  wurde; 
Agnes  Elisabeth  Freiin  v.  Effern  vermählte  sich  um  1638  mit  dem 
berühmten  k.  k.  General  Peter  Melander,  nachmaligem  Herrn  und 
Reichsgrafen  v.  Holzapfel  (geblieben  1648  bei  Zusmarshausen)  und 
kaufte  die  Herrschaft  Schaumburg  von  dem  Fürsten  v.  Nassau,  welche 
Herrschaft  die  einzige  Tochter  derselben,  Grf.  Elisabeth  Charlotte, 
ihrem  Gcmahle,  dem  Grafen  Adolph  v.Nassau-Dietz,  zubrachte;  Ferdi- 
nand Wilhelm  v.  E. , Herr  zu  Maubach  u.  Ahrenthal,  Herausgeber  des 
sonstsehr  bekannten  Manuale politicum  de  ratione  Status  etc.  war  1660 
k.  k.  Rath,  etc.  etc.  Nach  Anfänge  des  18  Jahrh.  gelangten  Sprossen 
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der  Familie  zu  den  höchsten  kurpfälzischen  Ehrenstellen.  Der  kur- 
pfälz.  Staatsminister  und  Gesandte  v.  E.  erhielt  1714  den  Reichsgra- 
fenstand; Johann  Wilhelm  Gr.  v.E.  starb  1724  als  kurpfälz.  General- 
lieutenant und  Inspector  der  Cavallerie  und  einem  Grafen  v.  E.  wurde 
1739  das  erledigte  kurpfälz.  Regiment  v.  Zobelverliehen.  In  späterer 
Zeit  ist  der  Stamm,  in  dessen  lland  noch  1700  Morshofen  im  Kreise 
Kempen  war,,  ausgegangen.  Zu  demselben  gehörte  übrigens  auch,  wie 
die  Aehnlichkeit  der  in  Siebmachcr’s  W.-B.  befindlichen  Wappen  er- 
giebt,  die  cölnischc  Adelsfamilie  dieses  Namens,  welche  von  einer 
Besitzung  den  Beinamen  Stolberg  führte  und  aus  welcher  Johann  Die- 
trich v.  E.  z.  Stolberg,  welcher  nach  Pressburg  gekommen  war,  1 038 
den  Freiherrnstand  erhielt. 

Gaube,  I.  8.  470.  — N.  Pr.  A.-L.  8.  107.  — Fahne,  I.  8.  86  u.  II.  8.  36.  - Feh.  r.  Le- 
debur , I.  8.  192.  — Siebmacher,  I.  132:  v.  Kfforn,  lilioiuländMch  u-  V.  .'<07 : v.  K.  Cöllniach. 
Suppl.  xu  Siebin.  W.  B.  VII.  1 : Gr.  v.  15. 

Eftinger,  E.  v.  Wildeck,  Wiltlegk  (iu  Silber  neun,  3,  3,  2 und  1, 
auch  sechs,  3,  2 u.  1,  zusammengesetzte,  rotlie  Hügel).  Altes  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht  aus  dem  Bergschlosse  Wildeck  bei  Lenz- 
burg im  Canton  Bern.  Später  erlangte  dasselbe  das  Bürgerrecht  in 
Bern,  wo  dasselbe  noch  blüht,  und  wurde  auch  im  Eisass  begütert.  \ 
Eine  Stammtafel  bis  zur  Mitte  des  17.  Jalirh.  hat  Bucelini  gegeben. 

— Verschieden  von  dieser  Familie  war  die  schwäbische  Adelsfamilie 
v.  Eftinger,  welche  in  Roth  einen  silbernen  Sparren  führte. 

Bucelini,  III.  8.  102.  - Gaube,  II.  8.  237.  — r.  I/att.itein.  i in  Spccial-Regtater.  — Sal- 
p er,  8.  620:  Anmerkung,  630  u.  631.  — Siebmacher,  I.  19!»:  Die  KHinxer  v.  Wildegk  u.  V. 
210:  Effingor  ».  Bruckli  u.  Willdeck,  Schweizerisch,  so  wie  V.  120:  v.  Bffingcr,  Schwäbisch. 

— Berner,  W.  B.  von  1829. 

Effner.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1765 
für  Gaudenz  Joseph  Effner,  kurbayer.  Regierungsrath  zu  Straubing 
und  Salzbeamtcn  zu  St.  Nicolai.  Derselbe  war  ein  Urenkel  des  Georg 
E.  aus  Pfreumt  im  Leuchtenburgischen , Hofgärtners  im  Neudecker 
Garten,  welcher  1625  einen  Wappenbrief  erhalten  batte,  Enkel  des 
Christian  E.,  Hofgärtners  zu  Dachau  und  Sohn  des  Joseph  E. , kur- 
bayerischen Hof- Kammerraths  und  Oberbau-  u.  Gartendirectors  zu 
München  und  sein  Sohn,  Johann. Nepomuk  v.  Effner,  geh.  1757,  wurde 
als  k.  bayer.  Geh. -Rath  u.  Geh. -Justiz-Referendar  in  die  Adelsma- 
trikel des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang , 8.  324. — W.-B.  Kgr.  Bayern,  V.  20.  — r.  llcfner,  bnver.  Adel,  Tab.  83  n,  8. 

74.  — Knetchke,  IV.  8.  105. 

Ega.  Altes,  erloschenes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  in  Ahnentafeln  der  Freih.  v.  Greiffenclau  zu  Vollraths  vor- 
kommt. 

Salver,  8.  722.  — Siebmacher,  I.  121. — p.  Meding , III.  8.  148  u,  149. 

Egefeld,  s.  E h i n g e r v.  E g e f e 1 d. 

Egelhofsberg,  s.  Enders  v.  Egelhofsberg. 

Egeln,  Egel  (im  Schilde  ein  liegender  Ast  mit  Eicheln).  Ostpreus- 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  aus  dem 
Reiche  nach  Preussen  gekommen  sein  soll.  Die  Nachkommen , zu 
denen  Caspar  Otto  Egel,  1602  Burggraf  aufSehesten,  gehörte,  leg- 
ten den  Adel  ab,  welchen  aber  Friedrich  Egeln  als  kurbrandenburg. 
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Staabsofticier  wieder  aufnahm.  Derselbe,  seit  1 688  Herr  des  Vorwerks 
Arrende  bei  Tilsit,  starb  kinderlos  1734  als  k.  preuss.  Generallieu- 
tenaut  und  Chef  eines  KuirassierregimentS.  — Die  von  Siebmacher, 
III.  54  aufgeführte  Familie  v.  Egell,  oder  Egeln  ist  dem  Wappen  nach: 
Schild  geviert:  1 u.  4 in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2 und  3 in 
Silber  ein  dreifacher  rother  Spitzenschnitt)  ein  anderes,  doch  näher 
nicht  bekanntes  Geschlecht. 


N.  »’r.  A.-L.  I.  S.  tos.  — Frh.  c.  Ledebur,  I.  S.  1^2. 

Egeln,  s.  Eglen,  Egeln,  (irafen,  S.  39  u.  40. 

Egenberg,  Egenburg  (in  Blau  eine  goldene  Egge).  Altes  mit  den 
Herren  und  nachmaligen  Fürsten  von  Eggenberg  nicht  zu  verwech- 
selndes Oberösterreichisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges 
Stammschloss  im  Traun- Viertel  lug.  — Der  Stamm  erlosch  im  lö.Jahr- 
hundert,  die  Angabe,  dass  derselbe  bis  1675  geblüht  habe,  ist,  wie 
sich  aus  dem  Werke  des  Freih.  v.  llohcneck  ergiebt,  unrichtig.  Spä- 
ter kam  das  Schloss  Egenberg  auch  an  die  Fernberger  v.  Auer,  welche 
die  kaiserliche  Erlaubuiss  erhielten,  sich  Auer  v.  Egenberg,  s.  Iid.  I. 
S.  140,  schreiben  und  das  Egenbergsche  Wappen  führen  zu  dürfen. 

Uauhe,  II.  S.  238  nach  «lein  M.-S.-Cpt.  geneul. 

Egenberger  v.  Eggenberg«  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Niederösterreich 
mit  mehreren  Herrschaften  und  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
welches  aber  in  die  nieder-österr.  Kitterstandsmatrikel  nicht  einge- 
tragen worden  ist,  weshalbWissgrill  das  W appen  nichtangeben  konnte. 

* Die  Besitzungen  der  Familie  wurden  von  den  Ständen  Schulden  hal- 
ber wieder  eingezogen. 

\Vi»*grill,  II.  S.  352- 

Egenburger  r.  Egenburg.  Ein  von  1201  bis  1531  in  Niederöster- 
reich begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wissgrill 
mehrere  Sprossen  angeführt  hat. 


• Wist  grill,  II.  8.  352  u.  353. 

Egendorff.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht,  welches  bis  zu 
dem  1574  erfolgten  Erlöschen  im  Besitze  des  im  Traun- Viertel  ge- 
legenen Stammschlosses  und  Ritterguts  Egendorff  war. 

Freih.  p.  Hoheneck.,  II.  8.  611.  — Gauhe,  II.  8.  238. 

Egendorffer  v.  Egendorf.  Ein  im  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Niederöster- 
reich vorgekommenes  Adelsgcschlecht. 

Ducllii , Excerpt.  hist.*geneal.  Lib.  II.  8.  194.  — WiugriU,  II.  8.  353. 

Eger,  auch  Kitter  und  Edle.  Böhmischer  Adels-  und  erbländisch- 
österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1738  für  Johann  hriedr.  Eger 
k.  k.  Hofsecretair  und  Ritterstandsdiplom  von  1759  für  denselben  als 
Niederösterr.  Regierungsrath,  wegen  39  jähriger  Dienstleistung,  mit 
dem  Prädicate : Edler  v. 


Megerlt  e.  Mühl/eld , 8.  107  u.  Krgänz.-Bd.  8.  273. 

Eger,  Freiherren.  Erbländ.  - österr.  Feiherrnstand.  Diplom  von 
1796  für  Friedrich  Edlen  v.  Eger,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Rath. 
Derselbe  hatte  1779  die  krainer-  und  1780  die  kärntner  Landstand- 


schaft erlangt. 

Megerle  p.  Mühlfeld , 8.  46.  — 


Tgroff,  II.  74.  — P. 


llcfner,  krainer  Adel,  Tab.  24  u.  8.27. 

3* 


Kger  v.  Seerk,  Kelle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  für  Johann  Georg  Kger,  niederösterr.  Handgrafenamts-Registra- 
tor , mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Seeck. 

Megerl«  r.  ilühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  273. 

Kgeregg,  s.  H e i d 1 e r v.  E g e r e g g. 

Kggartner  ».  kollliolf.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Leopold  Eggartner,  mit  dem  Prädicate  v.  Kollliolf. 

Meyerle  v.  Mahlfrld,  Ergänz. >Bd.  8.  274. 

Eggelkraut  zu  Hildengarteii,  Kille.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  I>estätigungs-Diplom  vom  4.  Juli  1817  des  durch  pfalz- 
gräH.  v.  Zeilsches  Diplom  1797  erworbenen  Adels  für  Johann  Frie- 
drich Edlen  v.  Eggelkraut  zu  Wildengarten,  geb.  175(1,  welcher  als 
vormaliger  Reichstags- Agent, und  Fürst  1.  Waldburg- Zeilscher-  und 
Leiningen-Reidenau-Dillighcimischer  Rath,  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königreich  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  Lang,  Supp).  8.  1*4.  — W'.-B.  des  Königr.  Bayern,  V.  21.  — r.  lltfner.  bftyer.  Adel. 
Tab.  84  u.  8.  74. 

Eggen,  Egen,  v.  Dürnstein,  Tlwrnstein.  Tiroler,  aus  Meran  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  in  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  1(1.  Jahr- 
hunderts der  Adel  kam  und  welches,  mit  Schloss  Dürnstein  angeses- 
sen , der  tiroler  Landmannschaft  einverleibt  wurde,  -r-  Johann  Egen 
v.  Thurnstein  war  1850  k.  k.  llauptmann  in  der  Zeugs-Artillerie  und 
Feuerwe.rksmeister  in  Olmütz. 

Provinzial- Handbuch  von  Tirol.  1847.  8.  290:  v.  Egen.  — Milit.-Solioinat.  — r.  Ilrfnsr,  • 
tiroler  Adel  8.  5. 

Eggenberg,  Frei  her  reu  und  Fürsten  (in  Silber  drei,  2u.  1,  gekrönte, 
schwarze  Adler,  von  denen  die  beiden  oberen  seitlich  gegeneinder  ge- 
stürzt sind,  der  untere  aber  aufrecht  steht  ü.  zwischen  denselben  in  der 
Mitte  eine  goldene  Krone).  Rcichsfreiherrn-  und  Fürstenstand.  — 
Freiherren-Diplom  vom  29.  Deeember  1598  für  Siegfried  v.  Eggen- 
berg, und  Fürsten- Diplom  vom  31.  Aug.  1023  für  Johann  Ulrich 
Freiherrn  v.  E.  — Eine  ursprünglich  augsburgische,  sehr  reiche  Fa-  * 
milie,  welche  m Steiermark,  Krain,  Böhmen  etc.  zu  grossem  Grundbe- 
sitz gelangte  und  das  Erbmarschall-Amt  in  Oesterreich,  das  Elbkäm- 
merer-Amt in  Steiermark  und  das  Erbschenkcn-Amt  in  Krain  und  in 
der  windiseken  Mark  an  sich  brachte.  Die  fortlaufende  Stammreibe 
beginnt  Hübner  mit  Ulrich  v.  E..  von  dessen  Enkel,  dem  obengenann- 
ten Freiherrn  Siegfried  aus  der  Ehe  mit  Benigna  Grf.  v.  Gallenstein 
Fürst  Johann  Ulrich,  k.  k.  Geh. -Rath,  Landeshauptmann  in  Steier- 
mark, Oberst -Hofmeister  etc.  entspross.  Derselbe  wurde  mit  der 
Herrschaft  Krumau  in  Böhmen,  welche  den  Titel  eines  Herzogthums 
erhielt,  belehnt  und  erbaute  auch  in  Steiermark  das  nach  ihm  ge- 
nannte Schloss  Eggenberg.  Von  ihm  stammte  Fürst  Anton , gestor- 
beu  1049,  welcher  die  Herrschaft  Gradisca  als  unmittelbares  Fürsten- 
thum, mit  der  Bedingung  des  Rückfalls  an  das  Kaiserhaus  nach  Er- 
löschen des  Mannsstammes,  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria,  Markgräfin  von  Bayreuth,  gestorben  1680,  stammten  zwei 
Söhne:  Fürst  Johann  Christian,  welcher  1054  mit  Sitz  und  Stimme 
in  das  Reichsfürsten-Collegium  eingeführt  wurde  und  1710  kinderlos 
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starb  und  Fürst  Johann  Seyfried,  gest.  3 713.  Y<  n Letzterem  ent- 
spross Fürst  Johann  Joseph  Anton,  gest.  1716,  dessen  Sohn,  Prinz 
Johann  Adam  Seyfried,  im  13.  Lebensjahre,  schon  13.  Febr.  1717 
den  Stamm  des  Geschlechts  schloss.  Die  Herrschaft  Krumau  kam 
an  das  Haus  Schwarzenberg. 

Bwtlini,  III.  8.  2«  u.  176.  — Hühner,  I.  TM».  245.  — Gault,  II.  8.  238—240.  — Zed - 
Ur,  VIII  8.  303—307.  — Gebhardi,  liistor.  goucM.  Ahhnmll  III.  8.  662—670.  — IViaoorill 
II.  S.  354—358.  — Schmutz,  I.  290— 292.  — Siebmacher , I.  8t>  u.  48,  II.  152,  III.  5-  VI* 

7.  — Trier,  8.  398—400. 

Eggenberger,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von 
1856  für  Carl  Eggenberger,  k.  k.  Platzhauptmann  zu  Brood. 

Angst».  Allst.  Zeit.  1856. 

Kggeudorf,  s.  Pachner  v.  Eggen dorf. 

Kggmdorff,  s.  Sch weikhofer  zu  Eggendorff  und  Ei- 
senburg. 

Eggenstein,  s.  Egger  zu  Leben  und  Eggenstein. 

Kggensteiner.  Ein  im  14.  und  15.  Jahrh.  in  Steiermark  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecbt,  welches  1473  mit  Sebastian  v.  E.  erlo- 
schen ist. 

Schmidt  I,.  S.  283. 

Egger.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammva- 
ter Paul  Chr.  v.  Egk  angenommen  wird,  welcher,  eines  unglücklichen 
Duells  wegen,  aus  Bayern  nach  Steiermark  geflohen  sein  soll.  Einer 
seiner  Söhne,  welcher  k.  k.  Kamraerrath  war,  brachte  den  Adel  in  * 
die  Familie. 

Schmutt,  I.  8.  294. 

Egger,  Freiherren  und  tirafen  (in  Blau  drei  an  einander  ge- 
stellte, von  oben  bis  unten  reichende,  silberne  Wecken).  Erbländ.- 
österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  von  1760  für 
Maximilian  Thaddäus  v.  Egger,  Inner-österr.  Landrath  und  von  1766 
für  Joseph  Ignaz  v.  Egger,  Niederösterr.  Regierungsrath  und  Grafen- 
Diplom  von  1785  für  Maximilian  Thaddäus  Freiherrn  v.  Egger,  we- 
gen seiner  ausgezeichneten  montanistischen  Kenntnisse.  Von  Letz- 
terem stammten  zwei  den  gräflichen  Stamm  fortsetzende  Söhne:  Graf 
Franz  Johann  Nepomuk,  gest.  *1842,  k.  k.  Kämm.v  verm.  1799  mit 
Catbarina  Freiin  v.  Koller  und  Graf  Ferdinand,  verm.  mit  Maria  Jo- 
sepha  Freiin  v.  Gailberg.  Von  Ersterem  Beider  stammt  Graf  Gu- 
stav, geb.  1808  und  vom  Grafen  Ferdinand  entspross,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Pauline,  geb.  1800,  verm.  1816  mit  Carl  Grafen  v.Chri- 
stallnigg,  ein  Sohn:  Graf  Ferdinand  Franz  Xaver,  geb.  1802,  k.  k. 
Kämm.,  Bergrath  etc.,  verm.  mit  Nothburge  Grf.  Lodron-Laterano  * 
geb.  1791.  Die  Schwester  der  Grafen  Gustav  und  Ferdinand,  Grf. 
Maria,  geb.  1771,  war  mit  einem  v.  Neufbourg  vermählt. 

Megtrlt  r.  Mühlfeld , 8.  17,  46  u.  47.  — Deutsche  Grnfenh.  d.  Gegen*.,  I.  8.  209.  — 
Gcueal.  Taschenl».  d.  (?rf.  Häuser,  1858  8.  214  «i.  liistor.  Hamit»,  ru  demselben,  8.  189.  — 
W.-B.  d.  österr.  Monarch.  II.  96. 

Egger.  [Schild  durch  einen  schrägrechten,  blauen  und  einen  un- 
ter demselben  gezogenen,  schräglinken,  goldenen  Balken  geviert. 
Der  blaue  Balken  ist  mit  drei  sechsstrahligen,  goldenen,  der  goldene 
aber  mit  zwei  blauen  Sternen  belegt,  so  dass  die  Sterne  im  Schilde 
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2,  1 und  2 stehen.  1 und  4,  oben  und  unten,  ein  aufwachsender  Mann 
mit  unbedecktem  Kopfe  und  mit  der  Länge  nach  von  Gold  und  Blau 
getheiltem  Hocke,  welcher  in  der  Hechten  drei  Teichkolben  empor- 
hält und  2 und  3 in  Silber  ein  auswärts  gekehrter  Kranich).  Reichs- 
Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Jan.  1741  für  Johann  Michael  Egger, 
Besitzer  des  bayer.  Ritterguts  Gross-Köllnbach.  Der  Grossvater  und 
der  Vater  desselben  hatten  sich  1683  und  1717  mit  grosse!)  Liefe- 
rungen zur  ( testen-.  Armee  nach  Belgrad  und  Wien  befasst  und  der 
Urgrossvater  war  unter  Kurfürst  Max  I.  von  der  Oberpfalz  als  Ritt- 
meister an  erhaltenen  Wunden  gestorben.  Ein  Enkel  des  Diplom- 
Empfängers,  Johann  Nepomuk  v.  Egger,  Herr  auf  Gross-Köllnbach, 
geh.  1763,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang , 8.  325.  — W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  V.  21.  — p.  Ifefner , Uayea.  Adel,  Tab.  81  u 
8.  71  u.  75.  — Kncic/dc,  IV.  8.  106. 

Kgger,  Kille.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für 
Franz  Egger,  Nieder-österr.  Regierungs-Rath  und  Professor  der 
Rechtswissenschaft,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  von. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Krpinz.  Bd.  8.  214. 

Egger  v.  Eggenwald,  Kille.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Joseph  Paul  Egger,  Radmeister  zu  Vordernberg  und  in- 
neren Rath  zu  Leoben  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
v.  Eggenwald. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  176. 

Kggrr  v.  Kggsti'in,  Kille.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Joseph  Egger,  k.  k.  Generalmajor  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler v.  Eggstein. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  274. 

Kgger  zn  Leben  mul  Kggensteiu.  Erbländ. -Ö6terr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1770  für  die  Gebrüder  Joseph  Martin  Egger,  Doctor  der 
Rechte  und  Christian  Joseph  Egger,  Doctor  der  Medicin,  mit  dem 
Prädicate:  zu  Leben  und  Eggenstein. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  274. 

Kgger  zu  .Harten fri*iil,  s.  Echer  v.  Marienfreid,  S. 

Kgger  zu  lloreck.  Nieder -österreichisches,  von  1451  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  mit  Georg  E.  zu  R.  nach  1542 
erlosch. 

Frh.  r.  Hoheneck , III.  8.  115.  — Wisegrill,  II.  8.  274. 

Egger  v.  Heissenegg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Franz  Narciss  Egger  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Weis- 
senegg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  274. 

Eggerer  v.  Wililberg  u.  Portenheim.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  16.  März  J692  für  die  Gebrüder  Hans,  Veit  und  Jacob 
Eggerer  in  Tirol.  Der  Stamm  ist  mit  Jacob  E.  v.  W.  und  P.  wieder 
erloschen. 

Ilnndschriftl.  Notiz. 

Eggers  (Schild  geviert:  1 in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  ei- 
nen Zweig  emporhaltender,  schwarzer  Löwe;  2 in  Grün  eine 
silberne  Lilie;  3 in  Schwarz  fünf  zusammengebundene  goldene  Ach- 
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ren  und  4 in  lilau  eine  silberne  Egge.)  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  21.  Nov.  1761  für  Jacob  Eggers,  Chef  der  k.  schwed. 
Feldbrigade.  Derselbe,  früher  kursächs.  Oberst,  erwarb  das  Ritter- 
gut Sarihusen  und  starb  1798  mit  Hinterlassung  mehrerer  Nachkom- 
men. Der  iilteste  Sohn,  Christian  Ullrich  Dettlow  v.  E.,  k.  dän.  Le- 
gationsrath, . früher  Professor  an  der  Universität  Kopenhagen,  soll 
1806  den  Reichsfreiherrnstand  erhalten  haben,  doch  ist  über  das  Di- 
plom nichts  aufzufinden.  Ein  anderer  Sohn,  Emil  August  Friedrich 
v.  E.  war  1805  k.  dän.  Regierungsrath  und  besass  das  Gut  Criese- 
brügge  im  Schleswigschcn. 

AVA.  r.  LeAebur,  I.  S.  192  u.  III.  S.  248.  — Suppl.  *u  8iebni.  W.-B.  XI.  9. 

Eggers.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1790  für  Heinrich  Frie- 
drich Eggers,  Lehrer  am  Colleg.  Carolinum  zu  Braunschweig.  Der- 
selbe war  später  k.  dän.  Conferenz-Rath  und  Vicekanzler  bei  der 
holsteinischen  Regierung  zu  Glückstadt  und  zu  seinen  Nachkommen 
gehörte  der  1819  verstorbene  aggregirte  Capitain  v.  Eggers,  welcher 
nach  dem  N.  Preuss.  Adels-Lexicon  folgendes  Wappen  führte:  Schild 
der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler und  links  in  Roth  oben  eine  goldene  Sonne  und  unten  ein  golde- 
ner Querbalken.  Sollte  diese  Angabe  richtig  sein,  so  gäbe  es  noch 
eine  dritte  Familie  v.  Eggers,  von  welcher  in  Wappensammlungen 
mit  möglichst  genau  bestimmten  Namen  ein  einfaches  und  ein  ver- 
mehrtes Wappen  vorkommt.  Im  ersteren  ist  der  Schild  der  Länge  . 
nach  getheilt:  in  die  rechte  silberne  Hälfte  springt  aus  der  Thei- 
lungslinie ein  gelber  Löwe  hervor  und  in  der  linken  rothen  Hälfte 
ist  an  die  Theilungslinie  eine  halbe,  goldene  Lilie  angeschlossen  — 
im  letzteren  Wappen  ist  der  Schild  quer  getheilt:  oben  befindet  sich 
der  eben  beschriebene,  halbe  Löwe  mit  der  halben  Lilie,  unten  aber 
steht  in  Schwarz  eine  silberne  Egge. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  108.  — AVA.  r.  Ledebur,  I.  S.  192  u.  III.  8.  245. 

. Egg»  v.  Rheinfclden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Rheinfelden.  Johann  E.  v.  Rh.,  .wohl  der  Empfänger 
des  Adelsdiploms,  war  1856.k.  k.  Major  im  14.  Infant.-Reg. 

Milit.  Schämet.  1856  8.  200. 

Eghele,  s.  Cappenberg  genannt  Eghele,  Bd.  II.  S.  216. 

Egitto,  s.  C assis -Ph araone,  Cassis  d’Egitto,  Bd  II. 

S.  234. 

Egk,  Egkh,  s.  Eck  u.  Hungers b ach,  Freiherren u. Grafen S.  16. 

Eglen,  Egeln,  trafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Magdeburgi- 
schen,  dessen  Sprossen  sich  auch : die  Herren  von  Hadmarsleben 
und  v.  Egeln,  schrieben.  Das  Stammschloss  und  Städtchen  gleichen 
Namens  lag  an  der  Bode  und  der  Stamm  erlosch  1417  mit  dem  Gra- 
fen Conrad  im  Mannesstamme.  Die  einzige  Tochter  desselben,  Mar- 
garetha, war  mit  dem  Fürsten  Waldemar  (nach  Anderen  Albert)  zu 
Anhalt  vermählt,  erbte  aber  Egeln  nicht,  da  schon  1357  die  Grafen 
v.  Barby  von  Kursachsen  die  Anwartschaft  auf  Egeln  erhalten  hat- 
ten. Die  genannten  Grafen  kamen  später  wegen  Egeln  mit  dem  Erz-  * 
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stifte  Magdeburg  in  einen  langen  Process,  welchen  erst  der  Osna- 
brücksche  Frieden  endigte,  in  welchem  Egeln  an  Kur-Brandenburg 
kam  und  mit  dem  Herzogthum  Magdeburg  vereinigt  wurde. 

Hoppenrod,  Stammbuch  S.  53.  — Ileckmann,  V.  8.  118.  — Gauhr,  II.  8 . 240—242. 

Eglingen.  (Schild  quer  getheilt:  oben  ohne  Bild  und  unten  zwei 
wellenförmige  Schrägbalken).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stammhause  Egling  bei  Wolferzhausen , welches  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrh.  vorkommt  und  das  Erbschenken- 
Amt  des  Klosters  Tegernsee  an  sich  brachte.  Der  Stamm  erlosch 
mit  Leonhard  v.  E.,  welcher  1511  noch  lebte:  1515  besass  schon 
die  Familie  v.  Sonderstorff  das  erwähnte  Erbscbenken-Amt. 

Uund . III.  S.  291. 

Eglingen  (in  Blau  eine  silberne  Egge).  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ostpreussen  kam  und  mit  Henneberg  im  Kr. 
Heiligenbeil  und  im  Schaakenschen  begütert  war. 

Frh.  v.  Ledebur , III.  8.  245.  — Siebtnacher,  II.  67:  v.  Eglingen,  Bayerisch. 

EglofT.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  ein  schrägrechter,  sil- 
berner Balken,  belegt  mit  drei  hinanlaufenden  Schlangen  und  2 und 
3 geviert  von  Roth  und  Silber  und  die  obere  silberne  Abtheilung  je- 
des Feldes  ist  mit  einer  fünfblättrigen  rothen  Rose  an  einem  kurzen, 
sich  rechts  krümmenden  Stengel  belegt,  an  welchem  zu  jeder  Seite 
uin  grünes  Blatt  steht.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  auch  in  Bayern  vorkam. 

r.  Hattsfein,  III.  8.  165.  — r.  Mediny,  II.  8.  152. 

EglofT  (in  Silber  zwei  gekreuzte,  braune  Bärentatzen).  InPreus- 
sen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkenuungs-  und  Legitimations-Di- 
plom vom  11.  Juni  1792  für  die  von  dem  k.  preuss.  Major  Otto  Frie- 
drich Grafen  v.  Egloffstein  auf  Arklitten,  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin,  mit  Anna  Barbara  Stein  erzeugten  Kinder:  Friederike 
Barbara,  Luise  Gottliebe  und  Ludwig  Heinrich  Carl  August,  mit  dem 
Namen  v.  EglofT  und  mit  dem  oben  erwähnten  Wappen.  — Ludwig 
Heinrich  Carl  Augusts.  EglofT  war  1836  k.  preuss.  Major  im  1.  Hu- 
saren-Regimente , Friederike  Barbara  v.  R.  wrar  die  Gemahlin  des 
Lands^hafts-Directors  v.  Knoblauch  auf  Bansen  im  Ermelande  und 
Luise  Gottliebe  v.  E.  war  mit  dem  k.  preuss.  General  v.  Mayer 
vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  108  n.  V.  8.  143.  — Frh.  t>.  Ledebur,  I.  8.  192.—  W.-B.  <1.  Preuss 
Monnreh.  III.  12. 

EglofT.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für  Do- 
minik EglofT,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

Megerle  v.  Afr/hlfeld , Ergiinr.-Rd.  8 . 274. 

EglofT  t.  Päl.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Wilhelm  E.  v.  P.,  Decan  zu  Landshut,  seiner  Schwester,  Anna  Ro- 
gina.  welche  sich  1659  mit  Johann  Ferdinand  v.  Perfall  vermählte, 
das  Schloss  Päl  bei  Weilheim  schenkte. 

Oher-Bnvcr.  Archiv,  VI.  8.  354. 

EglofT  v.  Stadhof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1727  für  Carl  Anton  Egloff,  Doctor  der  Medicin  und  Professor  der 
Anatomie  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicatc : v.  Stadhof. 

blegerle  p.  Mühlfeld,  Ürgäitz.-Bd.  S.  274.  . , 

Egloff  t. * Zell.  Bayer.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ilans  Cas- 
par E.  v.  B.,  dessen  Mutter  eine  v.  Knöringen  war,  1641  vorkommt. 

Obi*r-Baycr.  Archiv,  VI.  S.  2f<3. 

Eglofsheim.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stamm- Hause  unweit  Regensburg,  welches  schon  gegen 
Mitte  des  12.  Jahrh.  vorkommt  und  mit  Eglof  v.  E.  nacji  1370  erlo- 
schen ist. 

Wig.  Hund , III.  S.  21*2.  - Mouum.  I.oic.  XIII  S.  125  u.  173. 

EglofTstciii  v.  u.  zu  Egloffstein,  Erelherren  und  Egloffstein  zu  irklit- 
tcu,  Cirafen.  (Stamm-  und  freiherrliches  Wappen  : in  Silber  der  Kopf 
und  Hals  eines  rechts  gekehrten,  schwarzen  Bären  mit  roth  abge- 
schlagener Zunge ; gräfliches  Wappen:  Schild  geviert:  1 und  4 das 
Stammwappen  und  2 und  3 in  Gold  der  gekrönte,  schwarze,  preus- 
sische  Adler  mit  den  goldenen  Klcestengeln  auf  den  Flügeln  und  ein- 
wärts sehend).  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  v.  19.  Sept.  1786 
für  Älbrecht  Dietrich  Gottfried  v.  Egloffstein,  k.  preuss.  Generalma- 
jor und  den  Bruder  desselben,  Otto  Friedrich  v.  E.,  k.  preuss.  Ma- 
jor, so  wie  für  die  vier  Söhne  des  Letzteren.  — Eins  der  ältesten, 
zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbareu  Ritterschaft  der  Cantone  Ge- 
bürg  und  Steigerwald  und  zu  den  Ganerben  der  Bergveste  Rothen- 
berg gehörendes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  975  mit  Her- 
zog Ernst,  welcher  vom  K.  Otto  II.  mit  dem  Nordgau  belehnt  wurde, 
aus  Nieder-  oder  Seeland  in  das  jetzige  Franken  gekommen  sein  soll, 
wo  es  das  noch  ganz  erhaltene  und  im  steten  Besitze  der  Familie  ver- 
bliebene Stammschloss  Egloffstein  bei  Gräfcnberg  erbaute.  Die  ge- 
nealogischen Verhältnisse  des  ganzen  Stammes  von  1290 — 1747  hat 
Biedermann,  s.  unten,  möglichst  genau  angegeben.  Derselbe  schied 
' sich  im  Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Linien,  von  welchen  die  gaun- 
hardtshöfer,  hartensteiner,  gailenreuther,  henfenfelder,  leopoldstei- 
ner,  wannbacher  uad  mühlhäuser  zeitig  wieder  erloschen  sind,  wäh- 
rend die  bernfels-egloffsteiner  Haupt linie  in  sehr  zahlreichen  Spros- 
sen fortgeblüht  hat.  — Schon  in  früher  Zeit  kam  das  Geschlecht  zu 
grossem  Ansehen.  Otto  v.  E.  war  1060  Bischof  zu  Regensburg  und 
Reichsfürst;  Leopold  1.  1333  Bischof  zu  Bamberg  und  Herzog  in 
Franken;  Conrad  III.  1398  Deutschmeister  und  Reichsfürst;  Wol- 
fram I.,  1398  deutscher  Ordensritter  und  Land-Comthur  zuEllingen; 
Johann  IV.,  1401  Fürstbischof  zu  Würzburg,  Herzog  in  Franken  und 
Stifter'der  Universität  Würzburg  etc.  Von  den  weiblichen  Sprossen 
des  Stammes  wurde  Catharina  1410  Fürst-Aebtissin  zu  Nieder-Mttn- 
ster  bei  Regensburg;  Cunigunde  war  1479  Fürst-Aebtissin  zu  Ober- 
Müpster,  Anna  1517  Fürst-Aebtissin  zu  Mittel-Münster  und  Ruftina 
1561  ebenfalls' Fürst-Aebtissin  zu  Mittel-Münster . — Leonhard  II., 
aus  der  8.  Generation  der  Mühlhäuser  Linie,  Domcapitular  zu  Bam- 
berg und  Würzburg,  stiftete  1505  ein  Familien-Fideicommiss,  an  wel- 
chem alle  männlichen  Nachkommen  nach  dem  13.  Lebensjahre  An- 
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theil  haben,  wodurch  die  Familie  für  immer  unter  sich  fest  und  in- 
nig verbunden  ist.  Leonhards  II.  Beispiele  folgte  Claus  I.,  aus  der 
1 9.  Generation  der  Mühlhäuser  Linie,  welcher  1557  die  Rittergüter 
Kunreuth  und  Mühlhausen  zu  einem  Fideicommiss  bestimmte  uud 
zwar  ebenfalls  zur  Nutzniessung  der  Ges&mmtfamilie.  Dieses  Fidei- 
commiss ist  unter  dem  Namen:  Obmann  u.  Gemein- Geschlecht  von 
Egloffstein,  im  Kr.  Bayern  anerkannt  und  immatricnlirt,  hat  den  Ver- 
waltungssitz in  Kunreuth  und  ist  durch  die  besten  Statuten  geregelt. 
Das  noch  bestehende  Majorats -Fideicommiss  Egloffstein  stiftete  1 733 
der  Ritterhauptmann  Carl  Maximilian  L v.  E.  aus  dem  halben  An- 
theil  am  Rittergute  Egloffstein  und  den  Gütern  Lcupoldstein  und 
Bieberbach  und  zwar  für  seinen  Bruder  und  dessen  Nachkommen, 
eventuell  der  nächst  verwandten  Linie,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  das  der  gräflichen  Linie  zustehende  Majorat  Arklitten  in 
Ostpreussen  wurde  1783  von  dem  oben  genannten  Albrecht  Dietrich 
Gottfried  v.  E.s  vor  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstand,  gegründet. 
— Der  Stammvater  der  fortgeblühten  bernfels-egloffsteiner  Linie, 
war  Hans  I.,  welcher,  verm.  mit  Barbara  v.  Seckendorf,  um  1290 
lebte.  Eine  leicht  zu  übersehende  Uebersicbt  aller  19  Generationen, 
in  welchen  das  Geschlecht  vorgekommen  ist,  lindet  sich  im  Geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss. 
Di«  >elbe  ist  für  die  Geschichte  der  Familie  eine  der  vorzüglichsten 
Quellen.  In  der  13.  Generation  entstanden  durch  Johann  Rudolph  I.  * 

и. ^wonrad  1. Wilhelm  Sigmund,  Söhne  des  Albrecht  VI.  in  der  ^.Ge- 
neration, zwei  fränkische  Hauptlinien:  die  ältere  fränkische  Branche, 
welche  auch  Fuldaer  Linie  genannt  wurde  und. die  jüngere  fränkische 
Branche,  welche  letztere  in  der  14.  Generation  mit  den  beiden  Söh- 
nen Conrads  I.:  Albrecht VI.  und  Ludwig  I.,  sich  in  zwei  Linien,  die 
hauptmännische  Linie  und  die  Obmännische  Linie  schied.  — Die 
preussische,  gräfliche  Linie  stiftete  in  der  1 1.  Generation  Sigmund  IV, 
gest.  1646,  älterer  Sohn  Sigmunds  III.,  verm.  mit  Catharina  v.  Gels, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  stammten.  Nach- 
dem später, wie  angegeben,  in  diese  Linie  der  Grafenstand  gekommen 
war,  setzte  Graf  Otto  Friedrich,  s.  oben,  durch  zwei  Söhne  : den  Gra- 
fen Xgopold,  gest  1830,  k.  preuss.  Geb.-Regier.-Rath,  Oberschenken 
und  Kammerberrn  u.  dem'  Grafen  August,  gest.  1820,  verm.  mit  Ca- 
roline v.  Buddenbrock,  dieselbe  als  ältere  und  jüngere  Linie  fort.  Das 
Haupt  der  älteren  Linie  ist  Graf  Carl,  geh.  1795  , älterer  Sohn  des 
Grafen  Leopold,  Majoratsherr  auf  Arklitten  und  Herr  auf  Awtintcn, 

к.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1823  mit  Charlotte  Freiin  v.  u.  zu  Eg- 
loffstein, geb.  1796,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen.'  Der 
Halbbruder  des  Grafen  Carl  aus  des  Grafen  Leopolds  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Viereck,  gest  1852,  ist  Graf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr 
der  Rittergüter  Schwusen  und  Tschwirtschen  in  Schlesien,  der  atten- 
dorfer  Güter  im  Posenschen  u.  der  silginaer  Güter  in  Ostpreussen,  k. 
preuss.  Kammerh.,  verm.  1838  in  erster  Ehe  mit  Alexandrina  v.  Da- 
widoff,  gest.  1851,  in  zweiter  1852  mit  Agnes  Freiin  v.  Korff-Schön- 
brueb,  gest.  1853  und  in  dritter  1856  mit  Luise  Grf.  v.  Schlieffcn, 
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geb.  1829.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  vier  Töchtern, 
zwei  Söhne  und  aus  der  dritten  eine  Tochter.  Die  jüngere  Linie  be- 
steht aus  dem  Grafen  Julius,  geb.  1801,  einem  Sohne  des  Grafen  Au- 
gust, Herrn  des  Rittergutes  Woopen  in  Ostpreussen,  k.  preuss.  Ober- 
Landesgerichts-Rath  a.  D.,  verm.  1844  mit  Ottilie  Burg- und  Grf.  zu 
Dohna-Schlodien  geb.  1811.  — Die  beiden  freih.  fränkischen  Linien, 
die  ältere  und  jüngere  und  letztere  imdiauptmännischen  und  Obmän- 
nischen  Stamme,  welche  insgesammt  12.  Sept.  1832  in  die  Freiber- 
renclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
sind,  namentlich  die  jüngere  Linie,  an  Gliedern  sehr  reich.  Das  ge- 
neal.  Taschenbuch  der  freih  Häuser  giebt  diese  in  ihyer  Gesammtheit. 
sehr  genau  an,  und  so'mögen  hier  nur  die  jetzigen  Häupter  dieser 
Linie  folgen:  Aeltcre  fränkische  Linie:  Freih.  Ladislaus  I.  geb.  1831, 
Sohn  des  1842  verstorbenen  Freiherren  Adalbert  I.,  k.  k.  Forstmei- 
sters, aus  der  Ehe  mit.  Charlotte  Pisza  de  Boros-Jcnö  und  Enkel  des 
Freiherrn  Heinrich  V.,  Fttrstl.  Fuldaischen  Kämmerers,  Geh. -Raths 
und  Ober- Stallmeisters,  k.  k.  Rittmeister.  — Jüngere  fränkische 
Linie:  Freih.  Carl  IX  HansWiclmrd,  geb.  1822,  Sohn  des  1856  ver- 
storbenen Freiherrn  Carl  VI.  vierten  Majorathsherrn  zu  Egloffstein, 
k.  preuss.  Regierungs-Raths  ti.  fürstl.  Wiedschen  Ober-Forstmeisters, 
fünfter  Majoratsherr  zu  Kglotfstein,  verm.  mit  Caroline  Freiin  von 
Münster,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen  — und  Obmännische 
Linie:  Freih.  Wilhelm  VI.  geb.  1775,  Sohn  des  1830  verstorbenen 
Freiherrn  Ernst  I.,  Majors  u.  Generaladjutantens  ii>  Nassau  - Saar- 
brückschen  Diensten,  Obmann  des  Geschlechts  auf  Egloffstein,  königl. 
baycr.  Kämm.  u.  Forstmeister,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  Mar- 
quise v.  Montperny  und  in  zweiter  mit  Caroline  Marquise  v.  Mont- 
perny, aus  welchen  beiden  Ehen  eine  sehr  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft erwachsen  ist.  , 

Wig.  Hund,  I.  S.  196.  — G auhe,  I.  S.  470  u.  ill  nach  den  Fränkischen  Act.  erudit.  XXI. 
8 . 745  — 752  — p.  JfatMein,  II.  1.  8.89 — 96.  — Dienemann , 8.  344.  Nr.  67.  — N.  Gbnonl-Haudb. 
1778.  8.  46—49.  — Biedermann  , Canton  Oebür^,  Tab.  43 — 64.  — Salve/“,  8.  246,  249,  252, 
256.  257,  262  n.  266.  — r.  lang.  S.  2°..  u.  8.  325  ».  326.  — N.  l’r.  A -L.  II.  S.  481—487.  — 
Deutsche  Grnlenh.  u.  Gcgonw.  I.  S.  210  U.  211. — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.245.  — Gcueal-Ta- 
achc-ub.  d.  «nifl.  Häuser.  1859.  S.  235—237  u.  hist.  Hnudh.  tu  demselhen,  8.  139.  — Qetical. 
Taschenb.  d.  fieih.  Häuser  1957.  8.  153 — 166  u.  1359  8.  162—168.  — Siebmacher,  I.  100  und 
Suppl.  IV.  II.  — p.  Meding,  II.  8 152  u.  163  — T/jroff,  I.  63  und  Siebenkees , I.  8.  151 — 
161.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  32:  Grafen,  V.  22:  v.  B.  u.  XI.  18:  Freih.  v.  E.  und  von 
Wölckern,  Abth.  1.  — W.-B.  d.  Preuas.  Monarch.  I.  36. 

Kcksteiii,  s.  Egger  v.  Eckstein,  S. 

Egiclv,  F.gvili,  Egytly.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom 
12.  Octbr.  1687  für  Samuel  v.  Egidy,  kutsächsischen  Ober-  Küchen- 
meister. Nach  dem  Diplom  erwarb  Johann  v.  E.,  wie  mehrere  pol- 
nische Edelleute,  das  Indigenat  der  Freistadt  Elbingen.  Der  Sohn 
desselben,  der  eben  genannte  Samuel  v.  E.,  wurde  Hofmeister  bei 
dem  General-Lieutenant  Grafen  v.  Limpurg-Styrum,  trat  dann  in  dem 
Regimente  desselben  in  die  Dienste  der  Generalstaaten,  wohnte  1675 
als  General-Adjutant  der  Schlacht  bei  FehrUellin  bei  und  wurde  spä- 
ter Oberkücbenmcister  am  kürsäcbsischen  Hofe.  Die  Familie  war 
nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  und  später  mit  Badrina  bei  Delitzsch 
und  Ottersitz  bei  Torgau  begütert  , erwarb  dann  die  Güter  Kreinitz 
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mit  Lorenzkirch  n.  Naunhof  bei  Radeburg,  kam  auch  nach  Bayern  u. 
wurde  neuerlich  auch  mit  Treschen  im  Kr.  Breslau  angesessen.  — 
Der  Stamm  hat  in  vielen  Sprossen  fortgeblüht,  von  denen  mehrere  in 
k.  sächs.  Militairdiensten  gestanden  haben  und  noch  stehen.  Chri- 
stoph Hans  v.  E.,  k.  sächs.  Gener.-Lieut.  u.  Divisionair,  erhielt  die 
Königliche  Erlaubnis,  sich  v.  Egidy-Geissmar  nennen  und  schreiben 
zu  dürfen. 

r.  Vechtrits  , Diplom.  Nachriclitmi  VI.  S.  23—30.  — N.  I’r.  A.-I».  V.  8.  143.  — Frh.  r. 
Ledebur,  I.  8.  192  u.  III.  8.  24.1. — Tyroff,  I.  265.  — W.-B.  «l.  Kgr.  Bayern,  XII.  50.  — W.-B. 

0.  Nach*.  Staat.  1.  96.  — r.  lie/ner,  jiäclis.  Adel,  Tab.  26  »i.  S.  25  ii.  hayor.  Adel,  Tab.  8t 
ii.  8.  75.  — Knetchke,  II.  S.  128  n.  129. 

Eham.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1588  für  Michael  Eham, 
k.  Reichshofrath.  Derselbe  war  in  Niederösterreich  begütert,  starb 
aber  1608  ohne  männliche  Nachkommen. 

Wittgrill,  II.  8.359. 

Eharter  v.  Ehrenhart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  für  Johann  Eharter,  k.  k.  IJauptmann  bei  dem  Carlstädter-Slu-  ' 
iner-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenhart. 

Mege.rle  r.  Mühlfeld,  Brunns. -Re.  8d.  275. 

Eliden,  s.  Eden,  S.  31 . 

Ehern.  Augsburger  Patricicrgeschlecht , aus  welchem  nach  Sina- 
pius  ein  Zweig  nach  Breslau  kam,  wo  Matthäus  Christoph  v.  E.  mit 
einem  Sohne  1603  lebte.,  Georg  von  E.  kommt  nach  dem  genannten 
Schriftsteller  schon  unter  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Münsterberg 
1480  vor.  Von.  diesem  nach  Schlesien  gekommenen  Zweige  schweigt 
v.  Stetten.  — Sprossen  des  Geschlechts,  früher  Weber,  traten  1478 
als  Kauflentc  in  Augsburg  auf  und  kamen  später  in  den  Rath.  Chri- 
stoph Ehern  wurde  kurpfiilz.  Kanzler  und  brachte  wohl  den  Adel  in 
seine  Familie,  welche  mit  dem  Urenkel  desselben,  Johann  Bernhard 

v.  E.,  1656  erlosch. 

« 

Sinapiut,  II.  8.  606.  — r.  Stetten,  (»escli.  d.  ndiligen  (Ii**rhlrclit«T  in  Augsburg,  8.  193 
— N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  143.  — Freih.v.  Ledebur,  I.  8.  193.  — Siebmacher , I.  208  u.  IV.  53. 

Ehenheim,  Ehcnheini,  genannt  Übel.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  der  Ritterschaft  des  ehemaligen  reichsfreien  Can- 
tons  Altmühl  einverleiht  war  und  aus  welchem  Weyprecht  v.  K.,  . 
Domcapitular  zu  Würzburg,  1518  starb.  Der  Stamm  ist  längst  er- 
loschen. 

Zedier,  VIII.  8.  342.  — r.  Hattstein,  III.  8.  196  — 193.  — liiedermann.  Clinton  Alltniilil 
Tnb.  181  — Saleer,  8.  307,  343  u.  480.  — Siebmacher,  I.  HK».  — Spener,  ’l'heor.  Insign.  s. 
142.  — r.  Ueding , III.  8.  149  ii.  150. 

Ehingen  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren).  Altes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rottenburg 
am  Neckar.  Dasselbe,  einst  reich  und  gross,  kam  in  Verfall  und  er- 
losch im  17.  Jahrh.  Johann  Jacob  Freih.  v.  E.  zu  Pöstingen,  ftirstl.- 
bischöfi.  Hofmeister  zu  Freising,  wohl  der  Letzte  des  Stamme^,  starb 
3.  Jan.  1674. 

Hucelini.  II.  S.  72.  — Gaube,  II.  8.  249.  - Zedier,  VIII.  8.  409.  — Siebmacher.  I.  113 
- r.  Meding,  III.  8.  150. 

Ehinger,  Ehinger  ?.  BVlzhelni..  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Roth  zwei 
gekreuzte  eiserne  Haken  und  2 und  3 in  Gold  ein  rother  Schwan  mit 
goldenem  Schnabel  und  Füssen).  Adeliges  Patriciergeschlecht  der 
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Stadt  Ulm  aus  dem  in  Ulm  am  Donauufer  gelegenen  Stammhause 
Beizheim. 

Hucelini,  II.  8.  73.  — r.  Htilbach,  1.  8.  317.  — Siebmacher,  I.  209. 

Khiiiger  ?.  Kgnfeld.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Bold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer 
Adler  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden,  auf  welchem  links  drei 
Kornähren  stehen,  ein  blaugekleideter  Mann  mit  silbernem  Gürtel 
und  roth-silberner,  linksab  fliegender  Kopfbinde,  welcher  in  der  Rech-  , 
ten  eine  gewürfelte  Tafel  nach  unten  hält).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  18.  Febr.  1734  für  Johann  Anton  E.,  Salzburgischen  Berg- 
und  Landrichter  zu  Mittel -Sill,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Johann  Victor  (Vitel)  E.,  kais.  Ober-Proviant-Commissair,  mit  dem  Prä- 
dieatc:  v.  Egnfeld.  Der  Grossvaler  derselben,  Georg  E.,  hatte  schon 
*1646  von  dem  Freiherrn  Dietrich  v.  Muggenthal  ein  Pfalzgrätliches 
Adelsdiplom  erhalten.  Ein  Enkel  des  Johann  Anton  v.  E.,  Clemens 
E.  v.  E.,  geh.  1775,  k.  bayer.  Appellat. -Gerichts- Rath  in  Memmin- 
gen, wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

♦ 

v.  Lau;/,  8.  32*5.  — Meyerle  p.  Mühlfeld,  Bttgitiix.-Bd.  8.  275.  — Siebmacher,  IV.  5|.  — 
W.-B.  ü.  ki<r.  Bayern,  V.  22.  — p.  Hefner,  U«>'<*r.  Adel.  Tab.  84  u.  8.  75.  . 

Ehler.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Febr.  1658  für 
Friedrich  Ehler,  Bürgermeister  zu  Danzig.  — Die  später  erloschene 
Familie  zählte  zu  den  adeligen  Patricieru  der  Stadt  Danzig. 

N.  I*r.  A.-L.  V.  8.  143.  — Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  191  u.  Ul.  8.  245. 

Eh  m,  Ehern,  Ehen,  s.  Ehe  in. 

Eh».  Ein  aus  Ungarn  stammendes,  in  Niederösterreich  von  1651 
bis  1590  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  aber  in  die 
Landmannschaft  nicht  eingetragen  wurde. 

Witigrill,  II.  S.  359  u.  360. 

Ehrl>urg,  s.  Brandstetter  v.  Ehrburg,  Bd.  II.  S.  20. 

Ehren  v.  <1.  Ehr,  Ritter  u.  Freiherren.  Reichsritter-  und  Freiher- 
renstand. Ritterstauds  - Diplom  vom  23.  Nov.  1560  für  Martin 
Beckher  v.  d.  E.,  k.  k.  Rath  und  Freiherrndiplom  vom  12.  Jan.  1622 
für  Johann  David  B.,  Kitter  v.  d.  E.,  k.  k.  Obersten.  7 — Ein  .aus  . 
der  Pfalz  stammendes,  ursprünglich  Beckhern  genanntes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  14.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam,  in  Niederös- 
terreich mit  Braunstorf,  Puchberg  u.Praittenaich  ansässig  wurde  und 
aus  welchen  die  Freiherren  Carl  Joseph  und  Anton  Ferdinand,  beide 
in  der  k.  k.  Armee,  noch  1770  lebten. 

Wi*»yriU.  II.  S.  360 — 362. 

Ehren,  t.  der  Ehren,  de  Honore.  (Schild  quer  getheilt:  oben  in 
Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Ringe  und  unten  Gold 
ohne  Bild).  Cöluisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  zur  Eh- 
ren am  alten  Markte  in  Cöln.  Die  Familie  erwarb  im  16.  Jahrh.  im 
liheinlandc  in  den  jetzigen  Kreisen  Düren  und  Bergheim  mehrere 
Güter,  erlosch  aber  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Fuhne,  I.  8.  87.  — Frh.  e.  Ledebur,  I.  S.  193.  — Siebmacher.  V.  307. 

Ehrenau,  s.  Ern  au,  auch  Frelhtrreu. 
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Ehrenbau,  s.  Bauer  v.  Ehrenbau,  Bd.  II.  S.  228  u.  229. 

Ehreuberg,  Khrnberg,  Kruberg  (in  Silber  ein,  die  grossen  Federn 
unterwärts  kehrender,  querliegender  und  mit  einem  goldenen  Mond 
belegter,  rother  AdlersHügel,  welcher  auf  der  rechten  Seite  mit  ei- 
nem iinksseheuden  Adlerskopfe,  auf  der  linken  Seite  aber  kleeblatt- 
förmig  geschlossen  ist).  Altes,  rheinländisches  und  fränkisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Johann  v.  Ehrnberg,  Domscholastcrzu  Spcier, 
1157  die  dortige  Kirche  zu  St.  l’etcr  stiftete.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  Sigismund  v.  E.  um  1209.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  Gerhard  v.  E.  1337  Bischof  zu 
Speier.  Die  Brüder  desselben  setzten  den  Stamm  fort.  Johann  v.  E. 
starb  1544  als  Doindechant  zu  Mainz  und  Propst  zu  Speier;  Wolf 
Albrecht  v.  K.,  MarkgräHich  Badenscher  llath  und  Amtmann  zu  Ka- 
stadt,  wie  auch  Ober-Amtmann  zu  Millenburg,  hinterliess  100-1  bei 
seiuem  Tode  einen  Sohn,  Ernst  Dietrich  v.  E.  und  Philipp  Adolph 
v.  E.  starb  1G31  als  Bischof  zu  Würzburg.  Bald  nachher  ging  mit 
Johann  Philipp  v.  E.  der  Stamm  aus. 

Humbracht , Tab.  104.  — Gau  he,  l.  'S.  472.  — c.  Hattetein  , I.  S.  162.  . — • Hiedermann, 
Cantoi)  Ott«*n\vnld,  Tali.  37.1.  — Saiecr,  8.  504  tt.  450.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  UM.  — Sieb- 
, machet',  1.103:  v.  Kruberg,  Fränkisch.  — p.  Mediny,  II.  8.  153  u.  154. 

Ehrenberg.  (Schild  geviert:  1 und  4 ein  drei  Aehren  haltender 
Löwe  und  2 und  3 in  Blau  auf  einem  grünem  Hügel  drei  goldene  Aeh- 
ren). Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710  für  Matthias  und 
Franz  Heinrich  Ehrenberg.  Die  Publication  dieser  Erhebung  bei 
der  Oberamts- Regierung  zu  Breslau  erfolgte  3.  Juli  1710.  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  Jiaben 
Sprossen  desselben  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten  gestan- 
den. Wilhelm  v.  E.  starb  1841  als  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Ma- 
rienwerder und  ein  Dr.  v.  E.  war  1843  practischcr  Arzt  in  Liegnitz. 

N.  l’r.  A.-L.  V’.  8.  111  i«.  VI.  S.  ‘26.  — Diplom.  Jnlirb.  f.  d.  preus**.  Staat  1 843  8.  321. 
—*  Frh.  p.  Ledebur,  I.  8 193. 

Ehrenberg.  (Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  Wappen  der  erlo- 
schenen rheinländ.  und  fränkischen  Familie  dieses  Namens,  s.  oben 
den  betreffenden  Artikel).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
25.  Mai  1820  für  Albert  Ehrenberg,  k.  preuss.  Capitain  im  ostpreus- 
sischen  Jägerbataillone.  Derselbe  war  1827  Major  und  Chef  der 
10.  Garnison-Compagnie  u.  starb  a.  1).  als  Herr  auf  Läsgeh  im  Kreise 
Sorau,  nachdem  schon  17.  Jan.  1828  Namen  u.  Wappen  auf  J.  C.  v. 
Arnold,  s.  Bd.  I.  S.  110:  v.  Arnold -Ehrenberg,  übergetragen  wor- 
den war. 

N.  l’r.  A.  L.  II.  8.  111.  — Freik.  c.  Ledebur,  I.  8.  193  — W'.-B.  d.  l’retiss.  Monarch. 
III.  12.  — Knetchke,  IV.  8.  IOC  u.  107. 

Ehreuberg,.  s.  Begontina,  Edle  v.  u.  zu  Ehrenberg  und 
V er ve  y , Bd.  I.  S.  271. 

Ehreuberg.  s.  Gay  er  v.  Ehrenberg. 

Ehrenberg,  s.  Künigl  v.  Ehrenberg  u.  Warth. 

Ehreuberg,  Reich  v.  Ehreuberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1693  für  David  Reich,  Doctor  der  Arzneikunde  zu  Breslau. 
Derselbe  schrieb  sich  1690  v.  Ehrenberg  und  Reichenhof,  war  kais. 
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Rath  und  Leib-Medicus  des  Herzogs  zu  VVürttemberg-Oels  u.  besass 
das  Gut  Ostrowine  im  Oelsischen. 

Fr/i.  r.  Ledebur,  I.  8.  193  Ur  III.  S.  245. 

Klirenliliitli,  s.  Christ  v.  Ehrenblüth,  Freiherren.  Bd.  II. 
S.  270. 

Ehrenblum,  s.  Jansky  v.  Ehrenblum. 

Ehreuhurg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand.  Diplom 
vom  27.  Febr.  1761  für  Joachim  Philipp  Erbe  v.  Ehrenberg,  Herrn 
auf  Nawarow.  — Ein  in  Böhmen  begütertes  Freiherrengeschlecht, 
dessen  Stammvater,  Friedrich  Erbe,  16.  Jan.  1468  vom  Herzoge  Jo- 
hann II.  2u  Liegnitz  einen  Wappenbrief  erhielt.  DerSohn  desselben, 
Johann  Erbe,  Syndicus,  Rath  und  Primator  zu  Crossen  in  Schlesien, 
wurde  11.  Juli  1531  in  den  Reichsadelsstand  erhoben  und  Johanns 
Sohn,  Melchior,  k Rath  und  Kanzler  des  bischüfl.  Hofrichteramts  zu 
St.  Johann  bei  Breslau  erlangte  16.  Mai  1626  die  Bestätigung  des 
ihm  zustehenden  Adels  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenburg  und  28.Apr. 
1538  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Incolate.  Der  Urenkel 
des  Letzteren,  der  obengenannte  Joachim  Philipp,  ein  Sohn  des  Carl 
Joseph  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Maria  v.  der  Jahn  und  ein  Enkel 
des  mit  Maria  Margaretha  v.  Nounkel  vermählt  gewesenen  Adam  Ul- 
rich, brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe 
gest.  1782,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Franzisca  Margaretha  Löw  v. 
Erlsfeld,  gest.  1745  und  in  zweiter  mit  Maria  Antonia  Hildprandt  v. 
Ottenhausen,  gest.  1781,  hinterliess  bei  seinem  1782  erfolgten  Tode 
aus  erster  Ehe  zwei  Söhne,  Maximilian  Jnigo  und  Joachim,  welche 
zwei  Linien  stifteten,  die  ältere  und  die  jüngere.  Der  Stifter  der  äl- 
teren Linie,  Freih.  Maximilian  Jnigo,  gest.  1814,  Herr  auf  Lojowitz 
in  Böhmen,  k.  k.  Gubern.-Rath  und  Ilauptmann  des  berauner  Kreise», 
war  verm.  mit  Theresia  Sehmidtgräbener  von  Lusteneg,  gest.  1809. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Joseph,  geh.  1772  , k.  k.  Hauptmann 
a.  D.,  verm.  1803  mit  Yincentia  Freiin  v.  Rummerskirch,  gest.  1838 
gnd  aus  dieser  Ehe  stammen:  Freih.  Joseph,  geh.  1804,  Herr  auf 
Wojniz;  Freih.  Vincenz , geh.  1806,  Dr.  thcol.,  fürsterzbisch.  Consi- 
storial-Rath,  Dom-  und  Capitularherr  zu  Olmtitz  u.  Freih.  Carl,  geh. 
1810.  — Der  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Freih.  Joachim,  gest.  1818, 
Herr  auf  Nawarow,  vermählte  sich  1771  mit  Anna  Freiin  Gossnowez 
v.  Wlckanowa,  gest.  1808.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Freiherr 
Johann  Baptist,  gest.  1805,  k.  k.  Landrath  zu  Prag,  Herr  auf  Nawa- 
row , verm.  1805  mit  seiner  Cousine,  Barbara  Freiin  v.  Ehrenberg, 
nachher  verm.  Grf.  Kuenburg,  gest.  1850  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Freih.  Joha'nn  Baptist,  geb.  1806,  Herr  auf  Nawarow. 

llenel.  Silesiojtr.  reu.,  Cap.  7.  S.  271.  — Sinapius,  II.  S.  614.  — Megerle  r.  Mühl/eld 
8.  47.  — N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  111  n.  112.  — Toschenb.  der  freih.  Häuser,  184$  8.95— 97  u.  1855 
8.  139  und  140.  — Frh.  r.  I.edebur  , I.  8.  193  u.  206:  Erbe  v.  Ehrenbnrg.  und  III.  8.  245. 
Suppl.  zu  Siebm  W.-B.  VI.  21. 

/ 

Ehreiiburg,  s.  Caballini  v.  Ehrenburg,  Ritter  und  Freiherren, 
Bd.  II.  S.  190. 

Ehrcnhurg,  Ehre» borg,  s.  Canal,  Cannal,  v.  u.  zu  Canal  auf 
Eh  reu  borg,  Bd.  II.  S.  206  u.  207. 
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Khrenburg,  Ritter  und  Edle,  s.  Gottschlig  v.  Ehrenburg. 
Ehrenburg,  Kramer  t.  Ehrenburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  4.  No?.  1689  für  Pliilpp  Kramer,  mit  dom  Prädicate:v.  Ehren- 
burg. Derselbe  besass  Wasser- Jentsch  unweit  Breslau  und  der  Sohn 
desselben,  Christian  Florian  K.  v.  E.,  war  1730  Herr  auf  Dominatzker- 
hof  u Kotalinskerhof  bei  Trojipau. 

r.  HeUhach,  1.8.  318.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  193. 

Ehrenburg,  Simon  ?.  EhrenbHrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  28.  Octob.  1704  für  Johann  Florian  Simon,  mit  dem  Prädicate : 
v.  Ehrenburg. 

t>.  Heilbar.!,,  I.  8.  318. 

Ehreufeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  October 
1668  für  Gedeon  Ehrlieh,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfeld.  Von  den 
Nachkommen  desselben  kam  Philipp  Adam  E.  v.  E.  1722,  in  königl. 
Cameraldiensten  zu  Liegnitz,  vor. 

Sinupiu», II.  S.  306.  — r.  Hellbach . 1.  8.  313  u.  319.  — Frh  e.  Ledebur,  1.  S.  193. 

Ehrenfeld,  Edle,  s.  Baron,  Edle  v.  Ehrenfeld,  Bd.  1 
S.  204. 

Ehrenfeid,  s.  Bauer  v.  Ehren  fehl,  Bd.  II.  S.  229. 

Ehrenfeld,  s.  Donath  v.  Ehrenfeid,  Bd  II.  S.  544. 

Ehrenfeid,  s.  Kerndirn ayer  v.  Ehrenfeld. 

Ehrenfels,  Ernvels.  Ein  im  12—15.  Jahrh.  in  Steiermark,  Kärn- 
ten und  Nieder-Oesterreich  begütert  gewesenes  Adelsgeschlccht  aus 
dem  gleichnamigen-Stammhause  in  Kärnten,  welches  später  im  Her- 
renstande erlosch. 

Wissgrill , 1 1.  8.  363-. 366.  — Schmutz,  I.  S.  298  u.  299. 

Ebrenfcls.  Altes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
12.  bis  14.  Jahrh.  blühte.  Der  Stamm  erlosch  mit  dem  1385  gestor- 
benen Abte  zu  Zwiefalten  v.  E.  Derselbe  vermachte  die  gleichnamige 
Stammburg  bei  Zwiefalten  mit  seinen  anderen  Gütern  dem  Kloster 
zu  Zwiefalten.  In  neuerer  Zeit,  1803,  kam  Ebrenfcls  an  Württem- 
berg, welches  später  den  k.  württemb.  Minister  v.  Normänn  mit  die- 
ser Besitzung  belehnte,  von  welcher  Belehnung  die  Grafen  v.  Nor- 
mann  den  Beinamen  und  das  Wappen  führen. 

p.  Hellbach,  I.  8.  319.  - D'-utach«  Grafeuli.  <1.  Gegen«.,  U 8.  160:  Gr.  v.  Nnrmniin- 
Rferenfels.“ — e.  He/ne.r , <*rloseli.  schwill».  Adel,  Tal».  2 u.  8.  10. 

Ehmifels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1679  für  Hie- 
ronymus Sellin  (Henricus  Sellius),  k.  schwed.  Hath  und  Pommern- 
schen  Lehnssecretair  und  Archivar,  unter  dem  Namen:  v.  Ehrenfels. 
Derselbe  war  Herr  auf  Hohensee  unweit  Greifswalde  und  starb  1683 
zu  Stettin  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Jacob  und  einer  Tochter, 

. Julie  Catharina,  welche  sich  mit  einem  v.  Boltenstern  vermählte.  , 

N.  l‘r.  A.-L.  V.  8.  143.  - Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  193  «.  194. 

Elimifels,  s.  Hillburg  v.  Ehrenfels. 

Ehrenfels,  s.  Limb  u r ger  v.  Ehrenfels,  Erd  her  re  n. 

Klirenfluss,  s.  Fischer  v.  Ehrenfluss. 

Elirengreif,  s.  Kut  taleck  v.  Ehren  greif. 

Ehrcuhalni,  s.  K o r n r i 1 1 e r v.  K h r e n h a I m , Ritter. 
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Khrenhartl.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  Gerlachsdorf  im  Kr.  üeiligenbeil  ansässig  geworden. 

Frh.  v.  Ledebur,  111.  8.  245. 

Ehreiihanlt,  s.  Eharter  v.  Ehren  har  dt,  S.  44. 

Ehrcnhcim,  s.  Duimorick  v.  Ehrenheim,  Bd.  II.  S.  604. 

Ehren  heim,  s.  Pfülb  v.  Ehren  heim. 

Ehreuheims,  s.  Keinitz  v.  Ehren  heims. 

. Ehreiihelm,  s.  Hausen  blase  v.  Ehren  heim. 

Ehrenhclm,  s.  Ilettfleisch  v.  Ehren  heim. 

Ehrenhold,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1074  für 
Johann  Matthias  Kettelbütter,  Comes  Palatinus  und  kais.  Rath  mit 
dem  Prädicate:  v.  Ehrenhold.  Derselbe,  der  Sohn  des  Landsyndicus 
des  glogauischcn  Pürstenthums  Joachim  Kettelbütter  aus  der  Ehe  mit 
Sabina  Röbers,  der  Tochter  eines  Professors  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder, 
starb  1077  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne  und  vier  Töchter.  Von 
den  Söhnen  starb  Johannes  v.  E.  1721  zu  Liegnitz. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  .8.  112.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  8.  194. 

Ehre ii hohl,  Edle,  s.  H o 1 f e 1 d^E die  v.  Ehrenhold. 

Ehrenkampf,  s.  C’rcutz  v.  Ehrenkampf,  Bd.  II.  S.  357. 

Ehrenkreuz.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  eiu  Sprosse  als  Capitain  bei  den  Gensdarmen  aus  dem 
activcn  Dienste  trat  und  1824  Hauptsteuer-Amts-Rendant  zu  Elber- 
feld wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  112.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  S 194. 

Ehrenkrock,  Ehreukrobk.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  Febr,  16S2  für  Johann  Ehrenkrook.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
die  Familie  besass  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  die  Güter  Thune  und  \\  en- 
den im  llerzogthume  Braunschweig.  Ein  Premier-Lieutenant  von  E. 
stand  1852  im  k.  preuss.  14.  Infant.-Regim. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  194  u.  III.  S.  245. 

Ehrcnkron,  Edle,  s.  Krebs  v.  Ehrenkron,  Edle. 

Ehrenport,  s.  Adam  v.  Ehrenport,  Bd.  I.  S.  10. 

Ehrenreiter,  Ehrenrcuter,  Freiherren  ?.  Hotfreit,  Holfreith.  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1653  für‘Erhard  v.  Ehrenreiter, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hoffreit.  — Ein  1432  aus  Bayern  mitGeorg  v. 
E.  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Georg’s  v.  E.Sobn, 
Gregor,  war  1513  kais.  Ilauptmann  und  von  diesem  stammte  Joachim 
v.  E.  Die  Familie  wurde  1599  unter  die  nieder-österr.  Rittcrstands- 
geschlechter  aufgenommen  und  hat  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 
in  Niederösterreich  geblüht. 

Gauhe,  I,  8.  471  ti.  472.  — I Vingrill,  II.  S.  306  u.  307. 

Ehrenritt,  s.  Bou  langer  v.  Ehren  ritt,  Bd.  I.  S.  600. 

Ehrensherg,  s.  Cechotti  v.  E h re  n sh  erg,  Ritter,  Bd.  II.  S.  247. 

Ehrensfhild,  Ritter.  (Schild  geviert:  1 in  Roth  drei,  2 und  1,  sil- 
berne Rosen;  2 und  3 in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer  Löwe 
und  4 in  Roth  drei  übers  Kreuz  gelegte  Hellebarden  mit  goldenen 
Schäften).  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom  vom  11.  Juli  1685  für 
Gottfried  Georg  Joseph  Flade,  Bürgermeister  zu  Ilirschberg  in  Schle- 

° t 
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sien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenschild.  Der  Stamm  blühte  fort  (da 
der  Diploms-Empfänger  in  der  Ehe  mit  Martha  Rosalie  v.  Hayn  eine 
sehr  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte),  besass  noch  1775  Rurkau 
im  Kr.  Glogau,  ging  aber  später  aus. 

Sinupiu* , II,  8.  6üt>.  — Qauhe  , II.  S.  1440.  — /«Iler  . Merk  Würdigkeiten  «I«t  Stadl 
Hinchberg.  I.  8.  191.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  112.  — Frh,  r.  Ledebur,  I.  8.  194  u.  III.  8. 
245.  — Dornt , Allgetn.  W.-Bil.  I.  8.  12  und  13  und  S.  194.  — Kneschke,  IV.  8.  1 1*7  und  108. 

Khrenschild.  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  von  29.  Oct.  1681 
für  Conrad  Biermann,  k.  dän.  Geh. -Rath,  mit  dem  Namen  : v.  Khren- 
schild. Derselbe,  gest.  1698,  wurde  von  der  königl.  dänischen  Re- 
gierung zu  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  verbraucht  und  hiu- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Knöpft'  einen  Sohn,  Martin  Conrad  von 
E.,  Herrn  auf  Engaard,  königl.  dän.  Staats-  u.  Justizrath  u.  Land- 
drosten  zu  Pinneberg. — Die  Annahme  Einiger,  dass  Conrad  B.  v.  E. 
zu  der  im  vorigen  Artikel  besprochenen  schlesischen  Familie  gehört 
habe,  ist  unrichtig.  Derselbe  stammte  aus  der  Schweiz  und  war  ein 
Sohn  des  Martin  Bierinann,  Pastors  zu  Baden,  aus  der  Ehe  mit  der 
aus  einem  angesehenen  Baseler  Geschlechte  entsprossenen  Barbara 
Stöcker.  * 

Gaube,  II.  8.  1439—1445. 

Khmisorg,  s.  Kob  ler  v.  Ehren  sorg. 

Khreustaniiu,  s.  Köhlmayer  v.  E h r e n s t a m m. 

Ehrenstein  (in  Blau  ein  stehender,  wilder  Mann).  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1703  für  Christian  Studemann,  mit  dem  Prädicate:  von 
Ehrenstein.  Derselbe,  gest.  1733,  pflanzte  den  Stamm  fort,  welcher 
im  Meklenburgischen  die  Güter  Roserow  und  Görnow  erwarb.  Ein 
Major  a.  D.  v.  E.  lebte  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrh.  in  Hamburg, 
und  zwei  Söhne  desselben  traten  in  königl.  preuss.  Militairdienste. 
Der  ältere  war  in  letzter  Zeit  Major  im  k.  preuss.  2.  Ulanen-Regim., 
der  jüngere  aber  nahm  1833  den  Abschied,  um  als  Adjutant  im  Mil i- 
taire.der  freien  Stadt  Hamburg  einzutreten.  In  Schlesien  war  Kl. 
Jänowitz  im  Kr.  Liegnitz  1854  in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  113.  - Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  194. 

Khrenstein  (in  Silber  ein  aus  grünem  Dreihügel  aufwachsender, 
rechts  sehender,  blau  gekleideter  Mann  mit  spitzer,  golden  aufgeschla- 
gener, blauer  Mütze,  welcher  mit  der  Rechten  einen  über  die  Achsel 
gelegten,  ausgerissenen  Baum  trägt).  Ein  ursprünglich  pfälzisches 
Geschlecht,  welches  früher  Meyer,  Mayer,  M.  zu  Altenbargkstein 
hiess  und  1644  mit  dem  Namen  v.  Ehrenstein  und  mit  verändertem 
Wappen  in  den  Adelsstand  versetzt  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort, 
besass  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  im  Voigtlande  das  Gut  Ruppers- 
reuth  und  zu  demselben  gehörte  Joseph  v.  E.,  gest.  1749,  k.  preuss. 
Ober- Amts- Regierungs-Rath  zu  Glogau  und  Franz  Joseph  v.  E.,  gest. 
1784,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  welcher  viele  Kinder  hinter- 
liess.  — Später  ist  die  Familie  auch  nach  Sachsen  und  Oesterreich, 
wo  dieselbe  den  freiherrlichen  Titel  führte,  gekommen.  — Carl  Wolf 
v.  E.,  k.  säehs.  Geh. -Rath,  wurde  Director  der  dritten  Abtheilnng  im 
k.  säehs.  Finanz-Ministerium. 

Dresdner  C«l<*nd.  Ciebr.  für  die  Itesideuz,  1847.  S.  157  u.  1848,  S.  156.  — Freih.  v.  Le - 
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t iebur , I.  S.  194.  — W.-B.  «1.  süclis.  Staaten  111.  87.  — Knetchke,  1.  8.  134  u.  135.  — v.  //>/- 
ner,  siiclis.  Adel,  Tal>.  26  u.  T.  25. 

Ehrnistein,  s.  Hopfenstock  v.  Ehrenstein. 

Ehreiistroiii,  s.  Fisch  er  v.  Kli  re n ström. 

Ehreiithul,  Itentseh  v.  Ehmithal , Edle  (Schild  geviert:  1 u.  4 von 
Silber  u.  Gold  quer  getheilt  u.  mit  einem  rechtssehenden  schwarzen 
Adler  belegt  u.  2 n 3 in  U lau  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  schräg- 
links  gelegtes,  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1804  für  Carl  Rentsch  mit  dem  Namen:  Edler  v. 
Khrentlial.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt  ist,  kursächs.  Reiterofti- 
cier  und  ein  Nachkomme  desselben,  Moritz  v.  Ehrenthal,  geb.  1803, 
trat  1854  als  k.  sächs.  Major  u.  Wirthschaftschef  des  3.  Reiter-Regi- 
ments aus  dem  activen  Dienste. 

Tyroff,  II.  144.  — Kneaehke,  II.  8.  129  u.  130. 

Ehrenthall,  s.  Cher  ne  v.  Ehren  tliall,  Bd.  II.  S.  260. 

Khrentreu,  s.  Ebert  v.  Ehren  treu,  S.  10. 

Ehrenwald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1708 
für  Johann  Christoph  Ehrenwald,  Konsul  und  Hofrichter  zu  Hirschberg. 

Sinupiua,  II.  S.  607.  — Freih.  r.  Ledebur . I.  S.  194. 

Ehrenwald,  s.  Förster  v.  Ehrenwald. 

Ehrenwert,  s.  Al  brich  v.  Ehrenwert,  Bd.  I.  S.  43. 

Ehrenwert,  s.  Könner  v.  Ehrenwert,  Edle. 

Ehreiwert h,  s.  E 1 lg i e r v.  E h re  n w e r th. 

Eh reu w erth,  s.  G ä n g e 1 v.  E h r e u w e r t h. 

Ehreiizwcig,  s.  Kniebandtv.  E h r en z w e i g. 

Ehrenzweig,  s.  Weeber  v.  Ehrenzweig. 

Ehrfeld,  s.  Frass  v.  Ehrfeld. 

Ehrhardt  (in  Blau  ein  goldener,  mit  einem  spitzig  geschliffenen 
Edelstein  besetzter  Ring,  in  welchem  eine  goldene  Lilie  schwebt) 
In  Bayern  bestätigter  Adelstand.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Jan. 
1816  für  die  Gebrüder  Gottlieb  K.,  geb.  1763,  Doctor  der  Arznei- 
kunde und  k.  bayer.  Stadtgerichtsarzt  in  Memmingen,  Jodocus  E., 
geb.  1767,  Kaufmann  in  Memmingen  und  Balthasar  E. , geb.  1776, 
Pfarrer  in  Adelsried.  — Der  Adel  war  durch  ein  vom  Grafen  Fug- 
ger ausgestelltes  Diplom  in  die  Familie  gekommen  und  die  genannten 
drei  Brüder  wurden  nach  Bestätigung  ihres  Adels  in  die  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang,  8nppl.  8.  94.  W.-B.  «l.  Kgr.  Bayern,  V.  23 . — v.  lie/ner.  bayer.  Adel,  Teil.  84 

a.  8.  75. 

Ehrhardt.  Preussiseher  Adelsstand.  Diplom  von  1854  für  Frie- 
drich Ehrhardt,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Kommandeur  der  8.  In- 
fant.-Brigade.  Derselbe  erhielt  im  Mai  des  genannten  Jahres  den  er- 
betenen Abschied  als  Generallieutenant  und  zugleich  auch  den  Adel. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  194. 

Ehrhart  v.  Erhartstein , Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom für  D.  Johann  Ehrhart,  k.  k.  Gubernialrath , Protomedicus  und 
Director  des  medic. -Chirurg.  Studiums  an  der  Universität  zu  Inns- 
bruck, mit  dem  Prädicate : v.  Ehrhartstein.  Derselbe  hat  sich  in  der 
medicinischen  Literatur  seit  1808  durch  Fortsetzung  der  von  Harten- 
keil  begonnenen  Salzburger  medic.  Chirurg.  Zeitung  sehr  bekannt 
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gemacht.  Das  Diplom  gehört  wohl  in  das  dritte  Jahrzehnt  dieses 

Jahrhunderts. 

Unixlsctiriftl . Notiz. 

Khriiig.stauM‘11,  Iriitgshausen.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1265  vorkam  und  zum  fuldaischen  Lehnhofe  gehörte. 

Sehnnnul , .S.  117.  — Si 'thrnacher,  I.  II!*.  — Eitor,  Tal*.  7.  — r.  iledinq , II.  *S.  155 

u.  156. 

Khrlinger.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Carl 

v.  Ehrlinger  1856  Oberlieut.  im  k.  k.  26.  Inf. -Reg.  war  und  welches 
verschieden  von  der  Familie  Ehrliuger  v.  Ehrenthal  ist. 

Müitair-8rhetnaii<*tu.,  lf*66  8.  237. 

Ehrlinger  v.  Khrenthal.  Keichsadelsstand,  mit  dem  Prädicate. 
v.  Ehrenthal.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen 
Mittelschilde  ein  achtstrahl iger,  goldener  Stern.  1 und4  in  (»old  ein 
schrägrechter,  wellenförmiger  Balken  und  2 und  3 in  Blau  ein,  einen 
Anker  haltender  (i reif).  Eiu  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  wohl 
auch  noch  in  der  ersten  des  19.  Jahrh.  in  Sachsen  vorgekoimnenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  1798  Joseph  E.  v.  E.  kursächs.  Oberst  und 
Johann  Anton  E.  v.  E.,  kursächs.  Geh.  Legationsrath  und  Geh.  Cabi- 
nets-Registrator  war.  Ersterer  wird  1800  von  Jacobi  unter  den  kur- 
sächs. Obersten  nicht  mehr  genannt.  Ueber  das  verwandtschaftliche 
Verhältnis  Beider,  so  wie  über  das  Jahr  der  Ausfertigung  des  Di- 
ploms und  den  Empfänger  desselben  ist,  so  viele  den  sächs.  Adel  be- 
treffende Nachweise  auch  vorliegen,  durchaus  nichts  aufzutinden.  — 
Die  Beschreibung  des  Wappens  ist,  da,  so  viel  bekannt,  Abbildungen 
desselben  in  Wappenbüchern  nicht  gefunden  werden,  nach  häutig  vor- 
kommenden Lackabdrücken  des  deutlich  gestochenen  Petschafts  des 
Obersten  E.  v.  E.  gegeben. 

Humlschrini.  Notiz. 

Ehrniuniis,  Kitter  und  Kille.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1719  für  Ferdinand  Alexander  v.  Ehrmanns,  k.  k.  Grenadierhaupt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  136. 

Khrniunns,  Khrniuiius  v.  und  zu  falckcnau  auf  Kreyenwörth,  auch 
Freiherren.  (Schild  durch  einen  sehrägrechts  gezogenen,  wellenför- 
migen Balken  gethcilt,  welcher  in  der  oberen  Schildeshälfte  der 
Länge  nach  silbern  und  rotli,  in  der  unteren  aber  silbern  und  schwarz 
ist.  Rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  in  der  linken  Kralle  ei- 
nen Stein  haltender  Kranich  und  links  auf  grünem  Boden  in  wolki- 
gem Felde  drei  neben  einander  stehende,  grüne  Bäume  und  oben  auf 
dem  rechtsstehenden  Baume  ein  schwarzer  Falke),  Eiu  in  Oester- 
reich vom  17.  Jahrh.  an  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
zuerst  in  Ober-  und  dann  in  Nieder-Oesterreich  begütert  wurde.  Von 
Wolff  Martin  v.  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  kais.  Rathe,  stammte,  nach 
Freih.  v.  Hoheneck,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonora  Lingkin  v.  Wal- 
ckering  und  Fircht:  Martin  Fortunat  Casimir  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  k. 
k.  Rath  und  Landrath,  wie  auch  Vicedom  im  Lande  ob  der  Enns, 
welcher  17  14  als  Landmann  unter  die  Stände  aufgenommen  wurde 
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und  1726  starb.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Regina  Theresia  v.  Zieren- 
dorf  entsprossten  zwei  Söhne,  Wolff  Martin,  welcher  1715  k.  k.  Rath 
und  Landrath  und,  nach  dem  Tode  des  Vaters,  Vicedom  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  wurde  und  Michael  Joseph,  Bonedictiner  und  1727 
Professor  der  Philosophie  und  Dcean  auf  der  Ihiiversitftf  Salzburg. 
Erstercr,  welcher  auch  Wilhelm  Moritz  genannt  wird,  erhielt  1729 
ein  Freiherrndiplom,  setzte  aber  seiue  Linie  nicht  fort.  — Nach 
Wissgrill  hat  die  Familie  den  erblfind.-österc.  Freiherrnstand  22.  Dee. 
1702  erhalten  und  die  Freiherren  Ignaz  Joseph,  Johann  Philipp  Jo- 
seph, Johann  Oottfried  und  Johann  Richard  wurden  1717  den  nieder- 
österr.  neuen  Ilerrenstandsgescblechtern  einverleibt.  Oieselben 
schrieben  sich  auch  Ehrmanns  zum  Schlug,  wodurch  v.  llellbach  ver- 
anlasst worden  ist,  aus  der  nach  Allem  einen  Familie  zwei  Familien 
zu  machen. 

h'rh.  v.  ff'ihrneck . I.  S.  689  h.  II.  Ruppl.  S.  10.  — Gaube.  II.  S.  U45  u.  1446.  — Wiss 
grill,  II.  S.  36>  u.  3*59.  — Tgroff,  I.  46:  Herren  r.  Khrninnn«.  — Knetchle  , III.  8.  117  n. 

118.-  Frh.  v.  Klirtnatins. 

Ehrne  v.  Jlclrlithul.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
31.  A pril  1787  für  Rupert  E.  v.  M-,  kurbaycr.  Hofrath  und  Capitel- 
Syndicus  des  Bisthums  Freisingen.  — Nach  Annahme  der  Familie 
stammt  dieselbe  aus  dem  durch  Arnold  v.  Melchtbal  so  bekannten 
schweizerischen  Geschlechtc  dieses  Namens.  — Der  Grossvater  des  Di- 
plonrsempfüngers  lebte  zu  Gevis  in  Graubünden  und  der  Vater  dessel- 
ben kam  nach  Schwaben.  Rupert  E.  v M.,  geb.  1739,  wurde  später 
als  k.  bayer.  Hof-  und  ehemaliger  Freisingischer  Geh.  Rath  und  Hof- 
eanzler  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

o.  Lang,  R.  327.  - W.-B.  <1.  Kgr.  Bayern,  V.  23.  — r.  He/ner  . bnyer.  Adel;  Tab.  84 

u.  8,  75. 

Ehrnegg,  s.  Eckstein  v.  Ehruegg,  S.  27. 

Elirnlialin,  s.  Kornritter  v.  Ehrnhalra,  auch  Ritter. 

Ehriistein  und  Elinislein  >.  Enlniuniisilorf,  Freiherren.  Erbländ. 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1811  für  Joseph  Robert  v.  Ehrn- 
stein,  k.  k.  Oberlieuteiiant  bei  dem  General-Quartienneisterstabc  und 
von  1818  für  Carl  Anton  v.  Ehriistein,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzher- 
zog Ludwig  Infanterie  und  zwar  mit  dem  Prädicate:  v.  Erdmanns- 
dorf. — Da,  s.  den  Artikel:  v.  Ehrenstein,  S.  50  angegeben  worden 
ist,  dass  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Ehrenstein  nach  Oesterreich  • 
gekommen  sei  und  den  freiherrlichen  Titel  führe,  so  liegt  die  Ver- 
inutbung  nahe,  dass  die  genannten  beiden  Diploms-Empfänger  zu  der 
Familie  v.  Ehrenstein  gehören. 

Megerle  r.  Mühlfeld.  Krunni.-Bd.  R.  54.  • 

Eib,  s.  Eyb. 

Eybensteiner,  Kibeiisteiner  zu  Eibenstein  u.  >ussdorf.  Altes,  nie- 
derösterr.,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Rittergeschlecht. 

Wi»*griU,  II.  8.  369-372. 

E iberg  -Hartenberg,  Eichberg  u.  Schwarzhorn,  Ritter.  Oesterr. 
Ritterstandsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Ritter  v.  Eiberg-War- 
tenberg, Eichberg  u.  Schwarzhorn  1856  Hauptmann  1.  CI.  im  k.  k. 

17.  Inf.-Reg.  war. 

Milit.-Schcroat.  1,856.  8.  209. 
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Eibisch.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Pr.  Eylauschen  begütert  war. 

Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  ‘245. 

Eibiswald,  Eybiswaid.  Altes,  von  1280 — 1673  vorgekommenes 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
schaft mit  vielen  anderen  Gütern  besass  und  1632'mit  dem  Erb-Fal- 
kenmeister-Amte  in  Steiermark  beliehen  wurde.  Wolf  Maximilian 
v.  Eibiswald  schloss  1674  den  Stamm  des  alten  Geschlechts.  Von 
dieser  Angabe  weicht,  gestützt  auf  J.  G.  Reinbeck,  Nachricht  von 
dem  1730  in  Berlin  vorgekommenen  Brande,  S.  89,  Gauhe,  I.  S.514 
bis  516  ab.  Nach  demselben  verliess  der  damalige  Letzte  des  Ge- 
schlechts, Paulus  v.  E.,  in  Folge  der  Religions- Streitigkeiten  seine 
Güter  in  Steiermark,  begab  sich  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  nach 
Berlin,  wo  er  später  der  Kirche  zu  St.  Petri  ein  Capital  für  Arme  und 
seine  Bibliothek  vermachte,  welche  letztere  in  den  folgenden  Jahren 
sehr  anwuchs,  bei  dem  Brande  aber  verloren  ging.  1719  waren  noch 
wirkliche  Nachkommen  von  diesem  Geschlechte  bekannt  gewesen. 

Bucelini.  II!.  8 30.—  WietffHU,  II.  S.  372—374.  — 8climiiU,  I.  S.  304  u.  3U5.  — Sieb- 
macher,  I.  37:  Kybensvaldt,  Oestorreiclmch. 

Eich.  Altes,  sehr  begütertes  Adelsgeschlecht  in  der  Eifel,  des- 
sen Stammhaus  wohl  das  Dorf  Büsch-Eich  oder  der  Hof  Nieder-Eich 
war,  welche  Beide  in  der  Bürgermeisterei  Gerolstein  im  Kr.  Daun, 
Reg.-Bez.  Trier,  liegen,  doch  wird  von  Anderen  auch  Eich  bei  An- 
dernach als  Stammsitz  genannt.  — Schannat  beginnt  die  Stammreihe 
des  Geschlechts  mit  Paul  v.  Eich  um  1318,  doch  kommt  schon  vor- 
her Peter  v.  E.  vor,  welcher  für  den  Vater  Paul’s  gehalten  wird.  Pe- 
ter erscheint  als  Pfandinhaber  des  Schlosses  Olbrück,  mit  welchem 
später  die  Nachkommenschaft  völlig  belehnt  wurde.  Paul  tritt  ur- 
kundlich zuerst  1306  auf  und  1307  wurden  die  Brüder  Paul  und  Pe- 
ter v.  E.  von  Johann  v.  Braunsberg,  Herren  zu  Isenburg  und  Agnes, 
dessen  Gemahlin,  mit  dem  Braunsbergischen  Antheile  des  Schlosses 
Olbrück  belehnt.  Paul  v.  E.  derAeltere  war  1309  einer  der  Schieds- 
richter des  Erzbischofs  Heinrich  zu  Cöln  bei  dem  Vergleiche,  welchen 
derselbe  mit  Gerhard  Grafen  v.  Jülich  schloss,  und  von  ihm  stamm- 
ten drei  Söhne:  Paul,  Peter  und  Heinrich.  Ersterer,  Paul  der  Jün- 
gere, hatte  eine  sehr  reiche  Gemahlin,  Lysa,  welche  1337  die  früher 
gräflich  Sponheimschen  GüterObermendig,  Volkesfeld,  Remebach  und 
Trimbsch  an  sich  brachte,  er  selbst  aber  schrieb  sich  Herr  zu  Ol- 
brück und  Vogt  zu  Lissingen.  Im  14.  Jahrh.  kamen  die  Brüder  Ri- 
chard und  Peter  v.  E.  vor,  welche  den  Zehnten  zu  Eich  bei  Ander- 
nach vom  Stifte  St.  Castor  in  Coblenz  gepachtet  hatten.  Heinrich 
v.  E.  wurde  noch  141 2 vom  Erzbischöfe  Werner  von  Trier  mit  dem 
Schlosse  Rauschenberg  auf  dem  Hundsrück  belehnt,  doch  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  ging  nach  Allem  der  Stamm  des  al- 
ten Geschlechts  aus.  Als  Letzter  tritt  Gotthard  v.  E.  auf  und  die 
Wittwe  desselben,  Truda,  erscheint  in  einer  Kaufurkunde  über  Güter 
bei  Vallendar  und  Montacour. 

Kraemer , nradem.  Beiträge,  III.  Urkund.  S.  230.  — Eid  in  illustr.  II.  Aluh.  I.  8.  00  n. 
91.  — «.  Pr.  A.-I..  II.  S.  113.  - Fuhne,  I.  88  u.  II.  8.  30.' 


Eichhorn.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  lö.October 
1840  für  Moritz  Eichborn,  Herrn  auf  Güttmannsdorf  bei  Reichen- 
bach in  Schlesien  und  Kreisdeputirten  im  Reichenbacher  Kreise. 
Derselbe  ist  der  älteste  Sohn  des  verstorbenen  Geh.  Commerzienra- 
tlies  und  Chef  des  berühmten  Raukierhauses  Eichhorn  in  Rreslau. 

Geiical.  Diplom.  .Jalirb.  für  d.  prausa.  Staat.  1841.  Ablli.  2.*S.  7S.  — N Pr  A -L  VI 
8.  36.  - Frh.  p.  Ledebur,  1.  8.  194  n.  III.  8.  24». 

Eichel,  Eichel,  genannt  Schreiber.  Adelsstand  des  Grossh.  Sach- 
sen-Weimar. Diplom  von  1853  für  Friedrich  Eichel,  genannt  Schrei- 
ber, Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  und  die  Wittwe  des  Fabrikbesitzers 
C.  Eichel,  genannt  Schreiber  und  die  Kinder  derselben.  — W'alther 
v.  Eichel,  Ritterguts-  und  Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  kommt  1859 
als  Stellvertreter  im  Bezirksausschüsse  des  Verwaltungsbezirks  Eise- 
nach vor  und  Fräulein  Anna  v.  Eichel  ist  durch  Emulation  einer  Pri- 
vatstelle Stiftsdame  des  Grossh.  Sachs. -Weim.  Carl  Friedrich-Damen- 
stifts zu  Gross-cromsdorf. 

Augab,  Allg.  Zelt.  1853.  — Stunt»  Ilnmlb.  für  d.  Grossh.  Radvsen-Wdmar.  R.  102  u.  337. 
— p.  Uejner,  sächs.  Adel,  Tnb.  27  u.  S.  25. 

Eichel,  Eichel  v.  Kaiitenkruhn,  Kuiitenkron,  Eille.  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1680  für  D.  Johann  Eichel,  Professor  juris  zu 
Helmstädt,  Kurbrandenburg,  und  Herz.  Braunschweig.  Geh.  Rath  und 
Herr  auf  Nadelitz  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Rantenkrohn.  — Der- 
selbe, geb.  1621,  gest.  1688,  war  nach  Einigen  der  Sohn  ganz  armer 
Eltern  in  dem  coburgischen  Dorfe  Gellershausen,  noch  Anderen  der 
eines  Lehnschulzen  zu  lleldtburg  in  Franken,  welche  letztere  An-’ 
gäbe  wohl  die  richtige  ist. 

nie  nuf  Ihn  gehaltene  Leichenrede  der  Universität  Helmstädt  Ton  1I58S.  — Jutfler,  Bei- 
träge /. ur  jurist.  geleint.  Historie,  IV.  S.  9 u.  10.  — p.  HeUhach,  I.  S.  320.  — Frh.  v.  Lede- 
bur, II.  N.  261  u.  262. 

Eichelherg,  Ejehclberg  (in  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  Zweig 
mit  fünf  Eicheln).  Altes  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  13.  Jahrh.  zu  den  Ministerialen  der  Grafen  v.  Orlainünde 
gehörte.  Später  war  die  Familie  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  ein- 
verleibt, auch  kam  dieselbe  nach  Sachsen  und  Preussen,  und  in  das 
Reussische.  Ein  Canzler  v.  E.  lebte  vor  längerer  Zeit  in  Gera,  und 
Ludwig  Wilhelm  v.  E.,  später  k.  sächs.  Major  a.  D.,  hatte  sich  schon 
1809  ausgezeichnet. 

Biedermann,  Khon-Worra,  1.  Verzeichn.  — r.  Bettbach,  I.O.  320.  — N.  Pr.  A.-L.  VI. 
8.  29.  — W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VII.  34.  — p.  He/ner,  «ach..  Add.  Tal».  27  n.  8.  26  und 
dvsiielhcn  .preuss.  Add,  Tab.  50  u.  S.  41. 

Eichelberg,  s.  Aichelberg,  Aiehelbergcr,  Eichelberg, 
Bd.  I.  S.  29  und  Aichelberg,  Aichlcr  v.  Aichelberg,  Bd.  I. 
S.  30. 

Eichelborn.  Altes,  schon  1292  vorkommendes,  längst  aber  erlo- 
schenes, schlesisches  Adelsgeschlecht. 

Sinapiu*,  I.  S.  348. 

Eichelfeld,  s.  Eich ler  v.  Eichen  fcld,  S.  60. 

Eichen.  Altes,  bergisches  Adclsgeschlecht,  welches  den  Beina- 
men Ileumar  führte  und  von  welchem  Fahne  eine  Stummreihe  mit- 
getheilt  hat.  1714  kam  das  Geschlecht  noch  vor. 

Fahne,  I.  8.  87  u.  II,  8.  36. 
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Eichenau,  s.  Kümmerlin  v.  Eichenau. 

Eichenburg,  s.  Eberhard  v.  Eichenburg,  S.  2.  ■ 

Eichendorff,  Freiherren  (in  Roth  ein  schräg  rechts  gekehrter, 
goldener  Eichenstamm,  auf  der  rechten  Seite  mit  einer  und  auf  der 
linken  mit  zwei  Eicheln).  Böhmischer  Ereiherrnstand.  Diplom  vom 
10.  März  1676  für  tfartwich  Erdmann  v.  Eichendorff.  Altes,  Magdc- 
burgisches  und  Markbrandenburgisehes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
17.  Jahrh.  nach  Mähren  und  Schlesien  kam  und  welches,  einer  Fami- 
liensage nach,  ursprünglich  aus  Bayern  stammt,  wie  denn  auch  ein 
Altbayer.  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in  denMonum.  boic.  Bd.  V. 
genannt  wird  und  unweit  Passau  noch  jetzt  ein  Markt  Eichendorft 
liegt.  — Schon  1256  besass  das  Geschlecht  im  Magdeburgischen  Ei- 
kendorf im  jetzigen  Kreise  Calbe  und  in  der  Mark  Brandenburg, 
wo  ein  Dorf  Eichendorff  eingegangen  ist  und  nur  noch  durch  eine 
Mühle  bezeichnet  wird,  waren  schon  im  14.  Jahrh.  Ihlow,  Reichen- 
berg, Schulzendorf  und  Werstphul  im  jetzigen  Kreise  Ober-Barnim, 
zu  welchen  später  mehrere  andere  Güter  in  diesem  und  in  anderen 
Kreisen  kamen,  iu  der  Hand  der  Familie  und  noch  bis  1650  trug  die- 
selbe Zerbow  im  Kreise  Frankfurt  zu  Lehn,  besass  auch  Pilgram  uud 
Petersdorf  im  Kreise  Lebus,  so  wie  die  oben  genannte  Mühle. — Um 
1353  wurde  Heinrich  v.  E.  Vogt  des  Landes  Lebus;  Otto  v.  E.  be- 
sass Pilgram  von  1485  bis  1499,  worauf  dasselbe  an  seinen  Bruder, 
Peter  v.  E.  auf  Petersdorf,  kam  und  1542  wurde  Christoph  v.  E.  Va- 
sall des  Bisthums  Lebus.  Letzterer  hatte  drei  Söhne,  Caspar,  Sigis- 
mund und  Burehard.  Ersterer  hatte  drei,  der  zweite  zwei  und  der 
dritte  vier  Söhne,  welchen  insgesammt  Pilgram  gehörte,  welches 
wieder  an  die  v.  Burgsdorff  verkauft  wurde.  1630  starben  Alle  an 
der  Pest,  nur  ein  einziger  Sohn  Burchards,  Hartwich  Erdmann  v.  E., 
s.  oben,  blieb  am  Leben.  Dieser  verkaufte  Zerbow  und  ging  zu  sei- 
nes Vaters  Bruder,  Jacob  v.  E.,  welcher  k.  k.  Rittmeister  war  und 
durch  Vermählung  mit  einem  Fräulein  v.  Sensiboye  Deutsch  Krawarn 
und  Kauthen  in  Oberschlesien  erlangt  hatte.  Jacob  v.  E.  starb  spä- 
ter ohne  Nachkommen  und  seine  Güter  fielen  an  Hartwich  Erdmann 
v.  E.  Derselbe  kam  1657  in  den  mährischen  Ilerrenstand,  wurde 
1676  k.  k.  Rath,  unter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Sedlinitz  in 
Mähren  und  in  den  nächsten  Monaten  Landes-IIauptmann  zu  Trop- 
pau,  bei  welcher  Ernennung  er  zugleich,  wie  angegeben,  in  den  Frei- 
herrnstand versetzt  wurde.  Die  beiden  Söhne  desselben  stifteten 
zwei  Linien,  die  in  Mähren  und  in  Schlesien.  Die  erstere  Linie,  wel- 
che Sedlinitz  besass,  erlosch  im  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.,  wo- 
durch das  genannte  Lehn  an  die  schlesische  Linie  kam,  die  damals 
noch  Krawarn  und  andere  Güter  besass.  Doch  gingen  diese  Güter 
später  verloren  und  die  Familie  behielt  nur  das  mährische  Lehn  Sed- 
linitz. — 1836  lebten  von  der  Familie  Freiherr  Rudolph,  eineNichte 
desselben,  Freiin  Louise  und  zwei  Neffen,  Freih.  Wilhelm,  k.  k.  Gu- 
bernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Trient  und  F °ih.  Joseph,  k. 
preuss.  Regierungsrath,  verm.  mit  Aloysia  v.  Larisch,  aus  welcher 
Ehe,  s.  nachstehend,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten. 
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Freih.  Joseph,  geb.  1788,  gest.  1857  als  k.  preuss.  Geh.  Regierungs- 
rath a.  I).,  gehörte  zu  den  besseren  Dichtern  der  romantischen  Schule 
und  nannte  sich  als  Dichter  gewöhnlich  Florens.  Abgesehen  von  sei- 
nen Romanen  und  Novellen,  welche  nicht  ohne  sehr  gelungene  Par- 
tieen  sind,  verdienten  namentlich  seine  dramatisch-historischen  Ar- 
beiten die  zu  ihrer  Zeit  ihnen  gewordene  Berücksichtigung.  — Der 
Bestand  der  Familie  war  1859  folgender:  Freih.  Hermann,  geb.  1815, 
Sohn  des  obengenannten  1857  verstorbenen  Freiherrn  Joseph,  k. 
preuss.  Regierungsassessor  zu  Aachen,  verm.  1856  mit  Clara  Si- 
mons, geb  1826,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1858, 
entspross.  Die  Schwester  desselben,  Freiin  Theresia,  geb.  1817,  ist 
seit  1858  Wittwe  von  dem  k.  preuss.  Major  Ludwig  Besserer  v.  Dahl- 
fingen und  der  Bruder,  Freih.  Rudolph,  geb.  1819,  k.  preuss  Hauptm. 
a.  D.,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Thymian,  geb.  1832,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Hedwig,  geb.  1857,  stammt.  Die  Schwester 
des  Freih.  Joseph,  Freiin  Luise,  geb  1804,  lebt  in  Wien. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  113  ti.  114.  — Frh.  r.  Lrdebur,  1.  8.  194  und  III.  8.  246.  — ticneal. 
Taschrnb.  d.  freih.  Häuser.  1858  S.  Ul  u 1859  8.  168  u.  169.  — .Schlesisch.  W.-B.  Nr.  .117. 

EichnifVId,  s.  Bössler  v.  Eichenfeld,  Bd  I.  S.  527. 

Eirhnikranz,  s.  A ich  euk  ranz,  Bd.  I.  S.  31. 

Eie  heil  krön,  s.  Ferroni  v.  Eichenkron,  Frischkron 
v.  Eichenkron  und  Kohout  v.  Eichenkron. 

Eiehcn.stndt,  s.  Fedrigoni  v.  Eichenstadt. 

Eieheiistein,  s.  Kohl  v.  Eichen  stein. 

Eichen* alil,  s.  Frischeisen  v.  Eichenwald. 

Eiehniwcrth,  8.  Butt'a  v.  Eichen  werth,  Bd.  II.  S.  179. 

Eichenzell,  s.  Caspary  v.  Eichenzell,  Bd.  II  S.  233. 

Eich  hausen,  s Fink  er  v.  Eich  hausen. 

Eirhhüuser,  s-  Aichhftuser,  Bd.  I.  S.  32. 

Eirhhoir,  Freiherren.  Erbländ.  österr.  Ritter-  und  Freiberrn- 
stand.  Ritterstandsdiplom  von  1834  für  Peter  Joseph  v.  E , k.  k. 
Präsidenten  der  allgem.  Hofkammer,  und  Freiherrndiplom  v.  17.  Sept. 
1836  für  Denselben.  — Die  Familie,  aus  welcher  der  Empfänger 
der  genannten  Diplome  stammte,  war  eine  lange  Zeit  am  Rhein  an- 
sässig, wo  der  Vater  desselben,  Johann  Joseph,  zu  Kessenich  bei  Bonn 
sehr  begütert  war.  I etzterer  war  unter  französischer  Herrschaft 
Unterpräfect,  später  aber  Director  des  Rheinschiffahrts-Octroi  mit 
Staatsrathsrang  und  bedeutendem  Gehalte,  welchen  er  auch  als  Pen- 
sion bis  zu  seinem  1827  erfolgten  Tode  bezog.  Sein  Sohn,  der  oben- 
genannte Freih.  Peter  Joseph,  geb.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath  und  bis 
1840  Ilofkammer -Präsident,  vermählte  sich  1818  zu  Mainz  mit  Jo- 
sephine Lauteren,  gest.  1835,  aus' welcher  Ehe,  neben  einerTochter, 
Freiin  Elisabeth,  geb.  1819  und  verm.  1838  mit  Johann  Freih. Derc- 
s£ny,  k.  k.  Hofrath,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Joseph,  geb.  1822, 
verm  1843  mit  Maria  Grf.  y.  Hohenwart,  geb.  1822,  aus  welcher  Fhc 
drei  Kinder  stammen,  Freih.  Joseph  Andreas,  geb.  1845,  Clara,  geb. 
1851  und  Bertha,  geb.  1855. 

N.  Pr*.  A.-L.  v.  8.  144.  — Oenonlog.  Hamlh.  d.  freih.  Häuser,  1853  8.  103  u.  104  und 

1857  8.  166. 
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Eichholtz,  F.vchholtz,  Airholts  (in  Gold  ein  rother  Thurm  mit  drei, 
neben  einander  stehenden  Spitzen,  unter  welchen  rings  um  den 
Thurm  ein  mit  einem  silbernen  Monde  belegtes  Gesimse  läuft).  Schle- 
sisches, im  Liegnitzischen  mit  Eichholz,  welches  der  Familie  bereits 
1504  zustand,  sowie  mit  Nikolstadt  und  Schimmelwitz  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht.  — Andreas  v.  K.  stand  1346  bei  dem  Her- 
zoge Nicolaus  zu  Mtinsterberg  iu  grossem  Ansehen;  Johann  v.K.  zum 
Gelobe  kommt  1454  vor  und  ein  Anderer  dieses  Namens  auf  Eich- 
holz  und  Schimmelwitz  war  1529  herz,  liegnitzischer  Rath  und  hatte 
vier  Söhne,  Christoph,  Balthasar,  Paul  und  Georg,  über  welche  aber 
Näheres  nicht  bekannt  ist.  Gegen  Ende  des  16.  oder  im  Anfänge  des 
17.  Jahrh.  ist  nach  Allem  derStamm  erloschen.  — Sinapius  nimmt  an, 
dass  in  die  Familie  auch  der  Freiherrnstand  gekommen  sei  und  hat 
bei  dieser  Angabe  wohl  auf  Johann  Dietrich  Freih.  v.  Eichholtz  ge- 
sehen, welcher,  Meklenb.  Geh.  Rath  und  Hofmarschall , 1713  Abge- 
sandter am  k.  k.  Hofe  war  und  1732  zu  Hamburg  starb,  gewiss  aber 
nicht  aus  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  stammte 

Sinapiu».  I.  ,8.  349  und  II.  S.  607.  — Qauhe,  I.  S.  4 72  u.  4 73.  — Frh,  t.  Ledebur,  I. 
8.  194.  — Siebmacher , I.  61;  v.  Kvchlioltz,  Schlesisch.  — r.  Mrdiruj,  111.  8.  151. 

Kichholtz,  Freiherren.  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Blau  auf  grü- 
nem Hügel  ein  Eichenzweig  mit  drei  Eicheln  und  2 und  3 in  Gold 
ein  auf  einem  Baumstamme  sitzendes  Eichhörnchen).  Reichsfreiherfn- 
stand.  Diplom  von  1701  für  Dietrich  v. Eichholtz,  schlesischen  Kam- 
merrath. Zweifelsohne  ist  derselbe  der  im  vorstehenden  Artikel  ge- 
nannte Johann  Dietrich  v.  E. 

Meyerle  r.  Mühl/, 'Ui,  lCr^iinz.-ltd.  K.  54.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  115.  — Frh.  r.  Ledebur, 
I.  8.  11*4  ii.  195.  — Siebmacher , V.  23  *. 

Eirhholz,  Eichholtz-Jablonowski  (in  Blau  drei,  2 und  1,  goldene 
Sterne  und  zwischen  denselben  ein  goldener,  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond).  Ost-  und  Westpreussisches,  ausgegangenes 
Adelsgescblecht,  welches  mit  Eichholtz  im  jetzigen  Kreise  Heiligen- 
beil ira  Culmischen  und  Riesenburgischen,  so  wie  mit  Jablonowa  im  Kr. 
Strasburg  angesessen  war  und  nach  letzterem  Gute  sich  nannte. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  S.  246. 

Eirhhoru  (in  Roth  ein,  mit  einem  goldenen  Kreuze  geschmückter, 
goldener  Kirchengiebel,  von  drei,  2 und  1,  goldenen,  abwärts  gekehr- 
ten Eicheln  mit  zwei  Blättern  begleitet).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1856  für  Carl  Friedrich  Hermann  Eichhorn, 
k.  preuss.  Regierungs-Rath  zu  Breslau,  und  zwar  um  das  Andenken 
seines  Vaters,  des  kurz  vorher  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsminis- 
ters a.  D.  Eichhorn  zu  ehren. 

Augab.  Allg.  Zeit.  1856.  — Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  246. 

Eichhorn  r,  Oleszkow,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Franz  Eichhorn,  Doctor  der  Mediciu,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Oleszkow. 

Mcgerle  v.  Mühlfeld,  Erp.-Ril.  S.  277. 

Eichicht.  Voigtländisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Plauen,  aus  welchem  Berchterus 
de  Eichicht  urkundlich  schon  1323  vorkommt  und  einige  Sprossen 
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des  Stammes  1445  als  Zeugen  genannt  werden.  Die  Familie  war  im* 
Anfänge  des  17.  Jahrh.  im  Voigtlande  noch  mit  Drötzsch  und  Ken- 
tendorff angesessen,  war  auch  schon  im  16.  Jahrh.  im  Reussischen, 
sowie  in  Ostpreussen  begütert.  — Johann  Georg  v.  Eichicht  lebte 
nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  1614  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Ca- 
simir zu  Coburg  und  noch  1624  war  Molsehnen  im  Kr.  Königsberg 
in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  dann  ausgesto^en  ist. 

Val.  König,  I.  8.  859  u.  862.  — Öauhe.  I.  8.  249  u.  249.  — Frh.  v.  Ledfhnr  . I.  S.  195 
ii.  III.  S.  246.  - p.  Med  mg,  I.  8.  141. 

Eichinger  v.  Eichstamm,  s.  Aichinger  v.  Aich  stamm,  Bd.  I. 
S.  32  und  33. 

Eicbinger,  s.  Aichinger,  Bd.  I.  S.  32. 

Eichler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jo- 
hann Conrad  Eichler,  k.  k.  Rittmeister  bei  Gelhay  Cürassier. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  177.  — Suppl.  zu  Siclun.  W.-B.  XT.  9. 

Eichler  (in  Schwarz  ein  goldener  Eichenstamm  mitWurzeln,  zwei 
Blättern  und  zwei  Eicheln).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
Heinrich*  v.  E.  wurde  1809  als  k.  preuss.  Major  pensionirt  und  starb 
1831  zu  Tilsit  und  ein  Sohn  desselben  war  1828  k.  preuss.  Capitain 
im  17.  Inf.-Reg.  Der  Adel  ist  wohl  in  der  Person  des  genannten  Ma- 
jors v.  E.  in  die  Familie  gekommen  und  zwar  in  den  ersten  Regie- 
rungsjahren des  Königs  Friedrich  Wilhelm  111.  von  Preussen,  doch 
ist,  findet  sich  auch  das  Wappen  im  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  s. 
unten,  dessen  erste  Bände  die  preuss.  Erhebungen  enthalten,  in  den 
gewöhnlichen  Quellen  Näheres  über  das  Diplom  nicht  zu  finden. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  195.  — W.-B.  d.  Preuss.  Mon.,  III.  12.  — Kneschke  , IV,  S.  I98. 

Eichler  r.  Auritz,  auch  Freiherren  (freiherrliches  Wappen.  Schild 
geviert : 1 von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  und  in  je- 
der Hälfte  ein  schräg  gelegter,  geasteter  Zweig  von  gewechselten  Far- 
ben, an  welchem  nach  aussen  drei  Eicheln  hängen  (Stammwappen); 
-2  in  Silber  drei  unter  einander  gestellte,  gestürzte,  blaue  Sparren; 
3 in  Blau  ein  rechtssehender,  ausgebreiteter  silberner  Adler  und  4, 
wie  Feld  1 , doch  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  getheilt, 
mit  den  beschriebenen  Zweigen  von  gewechselten  Farben).  Reichs- 
freiherrnstand.' Diplom  vom  20.  Dec.  1712  für  die  Gebrüder  Carl 
(Paul)  Martin  und  Rudolph  Gottfried  Eichler  v.  Auritz  und  erbländ.- 
österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1757  für  Anton  Eichler,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  Freih.  Sincere  Infanterie,  wegen  35jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Predicate:  v.  Auritz. — Ober-Lausitzisches Adelsgeschlecht, 
welches  den  Adelsstand  vom  K.  Rudolph  II.  und  eine  Bestätigung 
desselben  vom  K.  Matthias  erhalten  hatte.  Dasselbe  war  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  in  der  Oberlau- 
sitz mit  Pöritzsch,  Sünitz  und  Zoblitz  begütert  und  kam  in  Zittau, 
Lauban  etc.  vor.  Später  wurde  das  Geschlecht  wegen  der  Rittergüter 
Dennenlohe  und  Obersehwaningen  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft des  fränkischen  Cantons  Altmühl  einverleibt  und  Sprossen 
desaelben  standen  in  k.  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Militärdiensten.  — 
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Ein  Enkel  des  oben  genannten  Freiberrn  Carl  Martin,  Freih.  Wil- 
helm Carl  Ludwig,  geb.  1764,  Herr  auf  Dennenlohe,  Oberschwanin- 
gen, Ober-Steiubach,  Kossbach , Stubach  und  Markt  Tasendorf,  k. 
bayer.  Appellat.-Gerichtsrath  und  Kämmerer,  wurde  in  die  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  der  Freiherrnclasse  eingetragen  und  ein 
Freih.  E.  v.  A.,  seit  1792  k.  preuss.  Kammerherr,  war  1806  Geh. 
Regier. -Rath  u^d  ältester  Rath  bei  der  Anspachschen  Regierung.  — 
In  welcher  Beziehung  zu  der  alten  Familie  E.  v.  A.  der  obenge- 
nannte Anton  Eichler,  welcher,  s.  oben,  den  Adel  mit  dem  Prädicate: 
v.  Auritz  erlangte,  gestanden  hat,  ist. nicht  bekannt. 

p.  Lany,  Suppl.  8.  40  u.  41.  — Meyer U r.  Mühlfeld , 8.  177.  — N.  Pr  A.-L.  11.  S.  115.' 

— Frh.  r.  Ledebur , 1.  8.  195.  — Tyroff,  I.  63.  — Suppi.  zu  Sicbm.  W.-B.  Ul.  4 — W.-R. 
d.  Kirr.  Bayern,  II.  90  und  v.  Wölrkrrn,  2.  Abtheil.  8.  20!  u.  202.  — r.  Hefner  . jbayer. 
Adel.  ThI»,  29  u.  S.  33  u.  Krgint.-Hd,  8.  12  und  desselben  preuss.  Adel,  Tab.  50  u.  8.  41. 

— Knenchke,  III.  8.  118  u.  119. 

Eichler  r.  Eirhelfrhl.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Carl  Eichler  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichelfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld , Krgnnz.-Bd.  S.  277. 

F.irhlitz.  Ein  in  Preussen  vorgekomraenes  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  der  k.  preuss.  Hauptmann  a D.  v.  E.  gehörte,  welcher  1836 
Einnehmer  bei  dem  Unter-Steuer-Amte  zu  Laskowitz  tm  Kr.  Oh- 
lau  war. 

N.  I»r.  A.-L.  II  8.  115.  Frh.  r.  Ledebur , '.  8.  195. 

Eirhiuann.  (Schild  durch  einen  schräglinken  goldenen  Balken 
getbeilt : oben  in  Blau  zwischen  zwei  sechsstrahligen,  goldenen  Ster- 
nen ein  mit  den  Hörnern  rechtsgekehrter,  silberner  Halbmond  mit 
Gesicht  und  unten  in  Silber  auf  grünem  Boden  eine  grün  belaubte  Ei- 
che). Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für 
Ewald  Joachim  Eichmann,  Doctor  der  Rechte  und  Bürgermeister  zu 
Colberg  (nach  Anderen  Landrath  zu  Stolpe).  Derselbe  erkaufte  1704 
das  Gut  Neurese  iin  Fürstenthum  Cammer  Kreise,  zu  welchem  die 
Familie  später  noch  mehrere  Güter  erwarb.  Von  seinen  Söhnen  trat 
Martin  Ludwig  v.  Eichmann,  geb.  zu  Colberg  1710,  1791  als  k. 
preuss.  General  der  Infanterie  in  den  Ruhestand.  Nach  dem  N. 
Preuss.  Adelslex.  soll  mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Ewald  Joachim 
v.  E.,  Eraanuel  Ernst  v.  E.,  k.  preuss.  Kriegsrathe,  der  Stamm  erlo- 
schen und  Neurese  an  die  Wittwe,  eine  v.  Broich,  gefallen  sein.  Ein 
anderer  Sohn  des  Landraths  Ewald  Joachim  v.  E.  wäre  1760  eben- 
falls ohne  männliche  Nachkommen  gestorben.  Die  Angabe  vom  Er- 
löschen des  Stammes,  wie  dieselbe  das  genannte  Werk  gegeben  hat, 
ist  jedenfalls  nicht  genau,  denn  Neurese  war  noch  1803  und  Plauen- 
tin  noch  1826  in  der  Hand  der  Familie  und  noch  in  neuester  Zeit 
ist  der  Stamm  von  Anderen  als  blühend  angenommen  worden. 

Freih  v.  Ki  ohne.  1.  S.  264—267.  — Hrüyuemann,  I.  8.  ISO.  — p.  'Hellbach,  l.  8.  321. 

— N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  115  u.  116.  — Frh.  e.  Ledebur,  I.  8.  195.  — W.-B.  <1  Preuss.  Mo- 
narch.  UI.  13.  — Poraniernsches  W.-B.  8.  192  und  Tab.  72.  — Kneschke \ 1.  >S.  135  ii.  136. 

Fachmann.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1860  für  Frie- 
drich Christoph  Eichmann,  k.  preuss.  w\  Legationsrath  und  für  Carl 
Georg  Eichmann,  k.  preuss- Seconde-Lieutenant  im  I.  ostpreuss.  Gre- 
nadierregimente  (Nr.  1). 

Freut«.  Staatatnzeiger  vom  9.  Oct.  1860. 
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EiehMlorff.  Dänisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg  Ma- 
ximilian v.  Eichsdorff,  ein  geborener  Däne,  28.  Juni  1785  als  k.  preuss 
Major  im  Regimente  v.  Braun,  ohne  Nachkommen  starb. 

Frh.  r.  Ledebur.  I.  8.  195. 

Eirhstaeilt  (in  -Blau  drei  Schwerter  mit  goldenen  Griffen,  deren 
Spitzen  im  Schildesfasse  an  einander  stehen).  Altes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  von  der 
Pommernschen  Familie  v.  Eickstüdt,  Eickstedt  ganz  verrshicden  ist, 
mit  Letzterer  aber  mehrfach  verwechselt  worden  ist:  eine  Verwech- 
selung, welche  in  Bezug  auf  die  uekermärkischen  Güter,  wie  selbst 
der  so  kundige  Freih.  v.  Ledebur  zugiebt,  schwer  zu  vermeiden  sein 
möchte.  — Das  gleichnamige  Stammhaus  in  der  Altmark  war  schon 
12G4  und  noch  1723  in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  auch 
schon  1249  Zecblin  im  jetzigen  Kr.  Ost-Priegnitz  der  Provinz  Bran- 
denburg besass  und  im  14.  Jahrh.  in  der  Altmark  Arneburg,  Storbcck 
und  in  den  folgenden  Jahrhunderten  mehrere  andere  Güter  erwarb. 
Der  Stamm  blühte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  hatte  noch  1804 
Baumgarten  iin  Kr.  Stendal  inne,  ist  aber  später  erloschen. 

Gaube,  I.  8.  478.  — Frh.  c.  Ledebur.  I.  8.  1%.  — (Siebtuacher,  I.  175  u.  III.  1 4 1 . 

Eifhstamiu,  s.  Eichinger  v.  Eichstamm,  S.  59. 

Eichthal,  Freiherren  (in  Blau  zwei  aus  dem  Schildesfusse  neben 
einander  aufsteigende,  silberne  Berge  mit  fünf  Spitzen,  über  welchen 
zwei  sechssirahlige  goldene  Sterne  schweben).  Freiberrnstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Sept.  1814  für  Aaron  EliasSeligmann, 
k.  bayer.  Hofbanquicr  in  München,  unter  dem  Namen:  v.  Eichthal 
und  unter  Ertheilung  des  angegebdheh  Wappens,  welchem  das  Wap- 
pen der  erloschenen  Augsburger  Familie  v.  Thalmann  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer 
Adler  und  links,  doch,  nach  Siebmacher,  III.  138,  in  Schwarz  die  er- 
wähnten zwei  Berge  und  zwei  Sterne)  zu  Grunde  gelegt  worden  war. — 
Der  Empfänger  des  Diploms,  gebürtig  aus  Laim  in  der  Pfalz,  erfreute 
sich  der  besonderen  Gunst  des  Königs  Max  Joseph  I.  von  Bayern  und 
in  dem  Freiherrndiplome  wird  auch  der  früheren  Dienste  desselben 
Erwähnunggethan,  welche  er  dem  Könige  schon  als  Pfalzgraten  und  Her- 
zog von  &wx»ibrücken  durch  treue  Anhängliclikeit  vierzig  Jahre  hindurch 
bewiesen  batte.  Von  den  Söhnen  desselben  folgte  Freiherr  Simon 
im  mtinchener  Bankhause,  welches  er  durch  mehrere  gelungene  Fi- 
nanzoperationen zu  einem  hohen  Standpuucte  erhob.  Derselbe  starb 
* 1854  als  k.  bayer.  Hofbanquier,  k.  griechischer  Staatsrath,  Director 

der  bayer.  Hypotheken-  und  Wechsel-Bank  etc.  und  sein  Bruder, 
Freih.  Ludwig,  gest.  1840,  gründete  zu  Paris  das  grosse  Bankhaus: 
Louis  d’Eichthal.  Beide  hatten,  wie  der  älteste  Sohn,  Freiherr  Ar- 
nold, Nachkommenschaft  und  gründeten  die  drei  Linien,  in  welcher 
der  Stamm  fortblühte.  — Die  erste  Linie  bildet  Freih.  August,  geh. 
1795,  Sohn  des  Freih.  Arnold.  Als  Haupt  der  zweiten  Linie  is.t  zu-, 
letzt  angegeben  worden:  Freih.  Gustav,  geh.  1804,  Sohn  des  Freih. 
Ludwig,  verm.  mit  Felicite  Cecilie  liodrigues,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten : Johann,  geb.  1843,  Eugen,  geh.  1844  und  Georg, 
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geb.  1845.  — Von  den  Geschwistern  des  Freih.. Gustav  vermählte 
sieh  Freiin  Anna  Elisabeth,  geb.  18l7.mil  Michael  Charles  Chöra- 
gay,  Rath  am  k.  franz.  obersten  Gerichtshöfe,  ehemaligem  Deputir- 
tem  etc.  und  Freih.  Adolph,  geb.  1805,  vormaliger  Deputirter  etc., 
vermählte  sich  1834  mit  Elisabeth  de  la  Iiue,  aus.  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Luise  Rosa,  geb.  1835  und  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1837 
und  Adolph,  geb.  1841,  stammen.  — L>as  Haupt  der  dritten  Linie, 
Freiherr  Carl,  geb.  1813  — ältester  Sohn  dos  Freiherrn  Simon  — 
Herr  des  Landgutes  Hohenberg  in  Cberbayern  und  der  Herrschaft 
Corekiew  in  Galizien,  k.  bayer".  Kämm.,  Hofbanquier  und  Chef  des 
Bankhauses:  A.  E.  v.  Eichthal  in  München,  vermählte  sich  1843  mit 
Isabella  Grf.  Kimen  zu  Belasi,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  nebeu 
drei  Töchtern,  ein  Sohn  Carl  Robert,  geb.  1845,  entspross.  Die  drei 
Brüder  des  Freiherru  Carl,  neben  zwei  Schwestern,  Freiin  Sophie, 
geb.  1850,  Besitzerin  von  Schönwald  und  Sophienreuth,  verm.  1837 
mit  Caspar  Gr.  v.  Bereitem  auf  Saldenburg,  k.  bayer.  Kämm,  und 
charaet.  Major  und  Freiin  Amalie,  geb.  1817,  sind:  Freih.  Ludwig, 
geb.  1819,  Besitzer  des  Landguts  Ebersberg  etc.  in  Oberbayern; 
Freih.  Julius,  geb.  1822,  verm.  in  erster  Ehe  1847  mit  Maria  Grf. 
v.  Armansperg,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Friedrich  Jo- 
seph Ludwig,  geb.  1849  stammt  und  in  zweiter  Ehe  mit  Caroline  Jose- 
phine Freiin  v.  Seckendorfif-Aberdar;  geb.  1829  — u.  Freih.  Bern- 
hard, geb.  1823,  k.  bayer.  Kammerjunker  undLieut.,  verm.  1855  mit 
Clotilde  Grf.  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld,  geb.  1836,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Julie,  geb.  18-56,  entspross. 

r.  Lamj , S.  118.  — Geneal.  Ta«clicnU.  <1%  freih.  Hiitiser.  1857  8.  löti  u.  167  und  1S59 
S.  109  u.  170.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  91  u.  v.  Wölrkcru.  2.  Ahtheil.  — r.  J/e/ner, 
bayer.  Adel,  l'nb.  29  u.  8.  33.  — Kneschke,  IV.  8.  108  u.  109* 

• Kichwald,  s.  August  v.  Eichwald,  Bd.  1.  S.  147. 

Kick,  Kicken,  Kicken.  Drei  Adelsgeschlechter,  welche,  wegen  des 
ähnlichen,  nur  in  den  Tincturen  und  Farben  verschiedenen  Wappens, 
wohl  eines  Stammes  waren.  Die  v.  der  Eick  oder  Eich  zu  Cöln,  wo 
sie  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  ausstarben,  führten  in  Gold  vier  blaue 
Querbalken  und  besassen  1545  Westhofen  im  jetzigen  Kreise  Mühl- 
heim. Die  v.  Eichen,  genannt  Heumar,  hatten  im  silbernen  Schilde 
drei  rothe  Querbalken  und  sassen  1649  zu  Heumar  im  Kr.  Mühlheim 
und  1673  zu  Markelsbach  und  die  v.  Eicken  zur  Clee  (im  Grün  drei 
goldene  Querbalken)  gingen  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  im  Cleviscken 
aus.  Nach  Freih.  v.  Ledebur  gab  es  im  Rheinlande  mehrere  schon 
früher  ausgestorbene  Familien  dieses  Namens,  welche  andere  Wap- 
pen führten  und  daher  nicht  eines  Stammes  waren. 

Fahne.  I.  S.  89  u.  II.  8.  37.  — Feh.  c.  Ledebur,  I.  8.  195. 

Kicke,  Kick  (in  Silber  ein  in  grünem  Schilfe  auf  dem  Wasser  ste- 
hendes Wasserhuhn,  welches  im  Schnabel  einen  Fisch  hält).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom  14.  Jahrh.  airin  Schlesien 
mehrere  Güter  erwarb  und  im  18.  Jahrh,  in  der  Oberlausitz  bedeu- 
tenden Grundbesitz  erwarb.  — Sinapius  fängt  die  Stammreihe  der 
Familie  mit  Betzkone  (Peczko)  Eicke,  um  1342  Fürstl.  Hofrichter 
zu  Schweidnitz,  an.  Von  den  zwei  Söhnen  desselben  war  Nicol  1409 
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Landes-Hauptmann  zu  Glatz,  von  Ileiutze  aber  stammte  Georg,  von 
dessen  drei  Enkeln  Georg  II.  auf  Gross-Pohlwitz  Hofrichter  zu  Lieg- 
nitz war.  Die  Nachkommen  des  zweiten  Enkels,  Hans,  besasscn  Nic- 
der-Reppersdorf  und  Kaudewitz  und  der  dritte  Enkel,  Melchior,  war 
Herr  auf  Klein-Baudis.  Von  Letzterem  stammte  als  Enkel  Adam  auf 
Dambritzsch,  dessen  Sohn,  Adam  Wilhelm,  erst  k.  k.  Hauptmann  und 
spater  Landesältester  der  Fürstentümer  Jauer  und  Schweidnitz  war. 
Letzterer  starb  1699  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Carl  Wilhelm, 
Herrn  auf  Gross-Sierakowitz  im  Oppelnschen  im  jetzigen  Kreise  Tost-  . - 
Gleiwitz.  Der  Stamm,  in  dessen  Hand  1804  Strien  im  Kr.  Wohlau, 

1814  Rosogawe  im  Kr.  Militzsch  und  1836  Haitauf  im  Kr.  Ohlau  war 
und  welcher  noch  im  ebengeuannten  Kreise  Marschowitz,  Peltschütz 
und  Poppelwitz  in  neuester  Zeit  besass,  blühte  fort  und  mehrere 
Sprossen  desselben  waren  in  Kursachsen  bedienstet  und  standen  in 
k.  preuss.  Militairdiensten.  Zu  denselben  gehören  namentlich  Jo- 
hann Christian  v.  Eick,  Herr  auf  Giesmaunsdorf,  kursäehs.  Haupt- 
mann a.  D.,  welcher  1798  Landcommissar  zu  Görlitz  war  und  der 
k.  preuss.  General-Lieut.  v.E.,  welcher  1825  pensionirt  wurde.,  Noch 
1836  stand  ein  v.  E.  als  Major  im  k.  preuss.  11. Infant. -Regim.,  wäh- 
rend ein  anderer  Major  v.  E.  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  preuss. 
Armee  getreten  und  ein  v.  E.,  Herr  auf  Haitauf,  k.  preuss.  Kreis-Po- 
lizei-Districts-Commissarius  war. 

Sinauiii’,  I.  8.  349  u.  360  und  II.  S.  608—610.  — Gauhe , I.  S.  474  u.  475.  — /edler, 

VIII.  8.  471-473.  — N:  I’r.  A.-L.  II.  8.  116.  — Fr A.  r.  Ledebur , I.  8.  195  ii.  III,  S.  246. 

— Siebmacher,  I.  66.  — v.  Me  ding,  II.  8.  156.’—  Schlesiachca  W.-B.  Nr.  172. 

Eickel  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit  drei  silbernen  (nach 
Siebmacher  goldenen)  Wecken  belegter,  rother  Balken).  Altes,  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Egckel,  Ekel,  Eclo  und  Ei- 
kelo  geschrieben  wurde  und  welches  mehrfach  für  das  älteste  Adels- 
gcschlecht  der  Grafschaft  Mark,  in  welcher  das  Stammhaus  Ekel 
liegt,  gehalten  worden  ist.  Dasselbe  war  im  15.  Jahrh.  mit  Dungelen, 
Galir,  Gosewinkel,  Horst,  Ilulse,  Kränge  und  Sevinghausen  begütert 
und  hatte  im  16.  Jahrh.  in  Westphalen  noch  andere  Güter  inne,  be- 
sass auch  1590  in  dem  Rheinlande  Eyll  im  Kr.  Cleve  und  blieb  im 
17.  Jahrh.  in  dem  Besitze  diesesGutes,  zu  welchem  später  noch  Groin 
im  Kr.  Rees  und  Hüsberden  im  Kr.  Cleve  kamen.  Das  Gut  Groin 
besass  1656  Georg  v.  Eickel,  Justiz-  und. Hofrath  bei  dem  Hofge- 
richte zu  Cleve.  1711  stand  der  Familie  in  Westphalen  noch  das 
Gut  Berghofen  im  Kr.  Dortmund  zu,  doch  ist  nachher  der  Stamm  in 
Deutschland  ausgegangen,  während  ein  Zweig  desGeschlechts  inCur- 
land  unter  dem  Namen : v.  Eckein,  genannt  Hülsen,  fortblühte  und, 
wie  oben  zuerst  angegeben  wurde,  in  rothen  schrägrechten  Balken 
silberne  Rauten  führte. 

r.  Steinen,  II.  8.  685  u.  Tnb.  81  Nr.  2.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  116  u.  117.  — Frh.  ».  Le- 
debur, I.  8.  196.  — Fahne,  II.  8.  37.—  Siebmacher,  II.  110.—  r..Meding,  II.  8.  156  ii.  157. 

FJckstedt,  Eickstädt,  Eickstcdt-Peterswaldt,  Grafen.  (Stammwap- 
pen : in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken,  von  welchen  der  obere  mit 
zwei,  der  untere  mit  einer  goldenen  Rose  belegt  ist.  Gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
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Schilde.  1 and  4 in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  welcher  mit  ei- 
nem rechtssehenden,  schwarzen,  wilden  Schweinskopfe  mit  hervor- 
stehender Bewehrung  belegt  ist  (Peterswaldt)  und  2 und  3 in  Blau 
ein  aufrecht  gestellter,  den  Bart  links  kehrender,  goldener  Schlüs- 
sel). Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1753  für  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Eickstädt,  k.  preuss.  Staatsminister,  Grandmaitre 
de  la  Garderobe  etc.  und  für  den  Neffen  desselbeu,  August  Ludwig 
Maximilian  v.  E.,  unter  Hinzufügung  des  v.  Peterwaldtschen  Namens 
- und  Wappens  zu  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  und  vom 
15.  October  1840  für  Friedrich  v.  E.,  General- Landschafts-Directnr 
und  Erbkäminerer  in  Pommern,  Besitzer  des  griüi.  v.  Eickstädt-Pe- 
terswaldtschen  Majorates  etc.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Die  Familie  v.  Eickstädt,  welche  in  alten  Urkunden  meist  Estede, 
aber  auch  Eicstcde  und  Eikstedte  geschrieben  wurde,  ist  ein  altes, 
ursprünglich  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Namen  von 
dem  zwischen  Halle  und  Querfurt  liegenden  Dorfe  Eckstedt,  welches 
von  Vielen  mit  dem  bei  Erfurt  gelegenen  Dorfe  dieses  Namens  ver- 
wechselt worden  ist,  angenommen  hat.'  Die  Familie  kam  zeitig  in  die 
Marken  und  nach  Pommern  und  breitete  sich  in  vielen  Zweigen  weit 
aus.  doch  blieb  auch  ein-  Zweig  in  Sachsen  und  Thüringen  zurück, 
welcher  sich,  nachdem  derselbe  das  von  Kurmainz  ihm  übertragene 
Vieedominat  von  Erfurt  1352  aufgegeben  hatte,  Vitzthum  v.  Eick- 
stedt,  meist  aber  Eckstedt  nannte  und  noch  in  mehreren  Linien  blüht. 
Von  dem  pommerschen  Zweige  oder  dem  Hause  Rothen-Clempenow 
blüht  noch  die  Nachkommenschaft  des  Virigenz  I.  in  den  Linien  sei- 
ner Söhne  Dubslaff  III.  und  Georg  V.  Die  Nachkommen  des  Erste- 
reu bilden  die  rothe,  die  des  Letzteren  die  schwarze  Linie  des  Stam- 
•mes.  Von  dem  altmärkischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jalirh. 
von  Conrad  II.  gestifteten  Zweige  sind  Linien  im  Lande  Bellin,  im 
Lande  Ruppin  und  auch  die  Neumärkische  und  die  Uckermärkische 
Linie  ausgegangen  und  nur  von  dem  altmärkischen  Zweige  leben  noch 
Sprossen.  Der  weit  ausgebreitete  pomrocrnsche  Stamm  gehört,  wie 
angegeben,  zur  Clempenowsehen  Linie  und  alle  Glieder  dieses  Stam- 
mes besitzen  die  gesammte  Hand  an  den  Lehen  derselben,  haben  sich 
aber  im  Laufe  der  Zeit  nach  ihren  Besitzungen  in  dieCLempenowsche, 
Hohenholzsche,  Coblenzsche,  Tantowsche  etc.  Linie  geschieden.  In 
Pommern  wurde  übrigens  die  Familie  zu  den  sog.  Schlossgesessenen 
gerechnet,  welche  ihre  Afterlehnleute,  nach  Micräl  die  v.  Pfuhl  und 
v.  Kotteritz  in  der  Mark,  hatte,  auch  erlangte  dieselbe  das  Erbkäm- 
merer-Amt vonPommern.  — Den  grossen  Grundbesitz  derFamilie  hat 
Freih.  v.  Ledebur  sorgfältig  zusammengestellt  und  von  den  zahlrei- 
chen Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  Viele  zu  hohen  Würden  und 
Ehrenstellen  gelangt  sind,  werden  mehrere  in  dem  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon  genannt.  Die  Familie  selbst  ist  im  Besitze  der  vollständig- 
sten Stammbäume  und  aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  Nachrich- 
ten und  die  von  einem  Sprossen  des  Stammes  seit  länger  als  dreissig 
Jahren  aus  Archiven  und  den  besten  Quellen  mit  grösster  Sorgfalt 
zusammengetragene  Familiengeschichte  ist,  falls  dieselbe  noch  nicht 
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erschienen  ist,  in  nächster  Zeit  zu  hoffen. — Was  die  Grafen  v.  Eick- 
stedt-Petcrswaldt  anlangt,  so  hatte  Friedrich  Wilhelm  v.  Eickstedt, 
Herr  auf  Coblenz  und  Krugsdorf,  k.  ]ireuss.  Landrath,  zwei  Söhne, 
von  denen  der  gleichnamige  jüngere,  s.  oben,  mit  seinem  Neffen,  Au- 
gust Ludwig  Maximilian  v.  Eickstedt,  einem  Sohne  des  Philipp  Maxi- 
milian v.  E.  und  später  Oberhofmeister  der  Eran  Markgrfifin  zu 
Schwedt,  Erbkämm,  von  Pommern  etc.,  mit  dem  Beinamen  v.  Pcters- 
waldt,  eines  alten,  ursprünglich  schlesischen  Geschlechts,  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  brachte.  Dieser  Beiname  kam  von  einem  müt- 
terlichen Oheime  des  Grafen  Friedrich  Wilhelm,  dem  kurhannov. 
Oberstallmeister  v.  Peterswal  dt  her,  welcher  Erstcrcn  zum  Erben  ein- 
gesetzt hatte.  Nachdem  Graf  Friedrich  Wilhelm  kinderlos  verstor- 
ben war,  folgte  im  Besitze  der  Güter  desselben  sein  obengenannter 
Neffe,  Graf  August  Ludwig  Maximilian,  welcher  ebenfalls  ohne  Nach- 
kommen starb,  worauf  vertragsmüssig  das  Majorat  aus  dem  v.  l*c- 
terswaldtschen  Erbe  an  diejenige  Linie  des  Geschlechts  v.  Eickstedt 
gelangte,  welcher  dasselbe  noch  jetzt  zusteht  und  zwar  zuerst  an 
Christoph  Friedrich  Ludwig  v.  E.,  dann  an  den  Sohn  desselben,  Jo- 
hann Georg  Ephraim  v.  E und  später  an  den  Enkel,  den  oben  er- 
wähnten Grafen  Friedrich,' welcher  von  Neuem  den  Grafenstand,  s. 
oben,  in  die  Familie  brachte.  -Schon  vor  dieser  zweiten  Erhebung  in 
den  Grafenstand  führte  mit  Königlicher  Erlaubnis  der  jedesmalige 
Besitzer  des  aus  einem  auf  Damm  eingetragenen  Capitals  bestehen- 
den v.  Peterswaldtschen  Majorats  das  gräflich  v.  Eickstedt-Pcters- 
waldtscbe  Wappen.  — Graf  Friedrich,  Sohn  des  Johann  Georg 
Ephraim  v.  E.,  Herr  auf  Hohenholz,  Uotben-Klempenow,  Eickstedt, 
Damm,  Wolliu  und  Ziemkendorf,  k.  preuss.  Ober- Landesgerichts- 
Rath  a.  D.,  General-Landschafts-Director  und  Erbkämmercr  in  Pom- 
mern, vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Jeannette  v.  Kamin,  gest.. 
ISIS  und  in  zweiter  1822  mit  Mathilde  v.  Berge.  Aus  erster  Ehe 
stammen,  neben  einerTochter,  breiin  Auguste,  geh.  1803  und  verm. 
1823  mitLudwig  Grafen  v.  Rittberg,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath,  Appel- 
lations-Gerichtspräsidenten etc.,  zwei  Söhne  Ernst  v.  E.,  geh.  1804, 
verm.  mit  Ottilie  v.  Enckcvort  und  Victor  v.  E.,  geh.  1806,  verm.  mit 
Luise  v.  Seltzer,  aus  zweiter  Ehe  aber  entspross Frl.Euphemie  v.E., 
geh  1823,  verm.  mit  dem  Freiherrn  v.  Steinacker  auf  llosenfcld  in 
Pommern 


Bandseil  riftl.  Notizen.  - Micrael.  8.  480  — Gauht.  I.  8.  4,.>  u.  47b.  — Ou-nemann 
8 lh6  n7  15  u.  8 202.  8.  2M  u.  Nr.  7 n.  S.  340  Nr.  81  u.  8.  4.14.  - Bntpf/etnann , I.  2. 
llpjst  - Johann  Joachim  Steinbruck,  hismr.  Kc.iei»l.  Naclir.  v.n.  dem  aiiiteacheiicn  <•«*«*>• 
der  v.  Kickstedt,  nach  l.elmbriefo»  mul  Urkunde»,  mit  Wappen  «...  Stammt*  el  S etil  , 
1801.  - Cod.  dipl.  Brandenb.  XIII.  8.  22 2.  488  u a v.  n.  O.  - N.  Ir.  A.-U  II.  S^U9u. 
U u VI.  8.  142.  - Dli-Ioiu.  Jahrh.  für  den  preuss.  Stunt,  1*41 . Abth.  2.  s.  — Dj'Utschp 
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Eidtner  ?.  FJmlritz,  s.  Eit  n er  v.  Eite  ritz,  S.  77  u.  78. 
FJgelslierg,  s.  Formberger,  Fernberger,  auf  Eigcls- 
berg  und  Erlastcgen. 

KnetChke,  Deutsch.  Adels  Lex.  III.  ' ° 
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Eilenbeck  u.  Eilen  bürg,  s.  E u 1 e n b e c k a.  E u 1 e n b u r g. 

Eilenfeh».  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vorn  20.  Nov.  1684 
für  Lucas  Siegmuud  Eilenfels. 

r.  Hellbach,  I.  8.  323. 

Eiisleben.  Altes,  magileburgisches  Adelsgesehlecht  aus  dem 
Stammhause  dieses  Namens  im  Kr.  Ncu-Ilaldensleben.  Dasselbe  be- 
sass  das  Durglehn  Wanzleben,  auf  welchem  Hans  v E.  1446  Burg- 
herr war.  Mit  Carl  Friedrich  v.  E.,  welcher  1622  kinderlos  starb, 
erlosch  der  Stamm. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  196. 

Eiiubcck,  Einbeck.  (Schild  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt,  mit  einem  schräglinks  gelegten,  die  Spitze  nach  unten  und 
rechts,  das  Gefieder  nach  oben  und  links  kehrenden  Pfeile).  Altes, 
altmärkisches  Adelsgeschlecht,  nach  Einigen  ursprünglich  ein  altes, 
niedersächsisches  und  markbrandenburgisches,  nach  Anderen  ein 
pommernscbes  Geschlecht.  — Arnold  v.  Eimbeck  erscheint  als  Zeuge 
1154  in  einem  dem  Augustiner-Kloster  zu  Reichenberg  unweit  Gos- 
lar verliehenen  Donationsbriefe  und  Lüdolph  v.  Eimbecke,  Subdiaeo- 
nus  des  Stifts  llildesheim,  1382  in  einem  dem  Jungfrauen-Kloster  zu 
Wienhausen  im  Lüneburgischen  von  dem  Bischöfe  Conrad  zu  Hildes- 
heim ertheilten  Diplome.  — Dieses  zeitige  Vorkommen  des  Ge- 
schlechts in  Niedersachsen  war  wohl  die  Veranlassung,  dass  Gauhe 
meinte,  dasselbe  habe  vielleicht  früher  in  Eimbeck,  der  ersten  Stadt 
des  f ürstenthums  Grubenhagen,  sich  aufgehalten  und  von  diesem 
Sitze  den  Namen  angenommen,  doch  bleibt  diese  Annahme  nur  eine 
Vermuthung.  — Die  ersten  sicheren  Nachrichten  über  die  Familie 
betreuen  das  Vorkommen  derselben  in  der  Altmark,  in  welcher  sie 
schon  im  14.  Jalirh.  angesessen  war.  Bereits  1363  war  das  längst 
schon  wüste  liegende  Schloss  Eimbeck  bei  Rogätz  im  Kr.  Wolmirstedt 
in  der  Hand  des  Geschlechts,  ebenso  1375  llolzhausen  und  Scherne- 
beck  und  1384  Arneburg,  sämratlich  im  jetzigen  Kreise  Stendal.  In 
den  nächsten  Jahrhunderten  blühte  unter  wechselndem  Güterbesitze 
der  Stamm  namentlich  in  den  Häusern  Bretseh  und  Prieinern,  beide 
im  Kr.  Osterburg.  Diese  Häuser  verschmolzen  später  in  ein  Ilaus, 
als  Christoph  Daniel  v.  E.,  gest.  1684,  Herr  auf  Bretseh,  sich  mit 
Elisabeth  v.  Eimbeck,  Erbtochter  des  Balthasar  Veit  v.  E.,  Herrn  auf 
Priemern,  vermählte.  Aus  diesem  Doppelhause  stammte  zuletzt  Tho- 
mas Valentin  v.  li.,  gest.  7.  Febr.  1754  zu  Troppau,  k.  preuss.  Ma- 
jor und  Herr  auf  Priemern,  Bretseh,  Dewitz  und  Drüsedow,  verm. 
mit  Charlotte  Clara  Elisabeth  v.  der  Schulenburg.  Der  einzige  aus 
dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Levin  Gustav  Werner  v.  E.,  starb,  erst 
15  Jahre  alt,  schon  1758  und  schloss  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  worauf  die  Güter  der  Familie  an  den  Gemahl  der  älte- 
ren Schwester,  Christiana  Wilhelmine  v.  E.,  den  nachmaligen  k. 
Preuss.  Generalmajor  August  Ferdinand  v.  d.  Schulenburg,  übergingen. 
Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslcxicon  a.  u.  a.  0.  soll  mit  der  genannten 
Frau  Generalmajor  v.  d.  Schulenburg  8.  Juni  1787  auch  der  Name 
des  Eimbeckschen  Geschlechts  ausgegangeu  sein.  Ist  diese  Angabe 
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richtig,  so  ist  am  nächsten  Tage  der  Gemahl  derselben  gestorben, 
denn,  so  viel  bekannt,  starb  9.  Juni  1787  der  k.  preuss.  Generalmjor 
A.  F.  v.  d.  Schulenburg. 

P/'finper.  I.  8.  77  u.  II.  8.  13«.  — Gaube , II.  S.  249.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144.  _ 
Fr/i.  v.  Ledebur : über  <li<«  in  den  Jahren  1740  — IStü  crloiyhcnen  märkischen  Adulsgoschlecli- 
tor  in  den  Märkische»  Form  Innigen  , II.  8.' 374— >388  ('S.  379,)  und  Ocwelhe,  1.  S.  196.  — 
Siebmacher,  1.  140;  Die  Eiiibecken.  Mflrk-Rrnudetibiirghch.  — Knesehke , IV.  8.  109— 111. 

Kimliech,  s.  v.  Kattenburg  und  Ei  mb  eck,  Grafen. 

Einberger  v.  Einberg.  Galiziseher  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
für  Joseph  Einberger,  Galizischen  Landrechts-Secrctair,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Einberg. 

hfegerle  r.  Mühlfetd,  S.  177. 

Eindhofen,  s.  Enzenhofer  v.  Eindhofen. 

Kindritz,  s.  E i t n e r v.  E i n d r i t z. 

* Einem  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  anf  welchem  ein 
schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Ilalsbande  nach  rechts  läuft  und 
welcher  von  drei  goldbesamteu,  silbernen  Rosen,  zwei  oben  und  eine 
unten,  begleitet  ist).  — Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Eim- 
beck,  welches  Calcnbergische  und  Grubenhagtnsche  Lehne  zu  Eilen- 
sen, Eimbeck,  Einem,  Negelborn  und  Strodthagen  besitzt.  — A.  G. 
A.  v.  Einem  starb  1833  als  Rathsmann  und  Stadt-Secretair  zu  Wer- 
ben im  Reg.-Bez.  Magdeburg  und  G.  v.  E.  war  1850  Lieutn.  im  31. 
k.  preuss.  Infant.-Regiment. 

Frh.  v.  d.  Kne*ebeck,  S.  355.  — N.  Fr.  A.*L.  II.  S.  119.  — Frh.  v.  Ledebur , I.  8.  197. 
— W.-B.  des  Kgr  Hannover,  D.  11  u.  S.  6. 

Einem  ».  Kincnidorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
9.  Mai  1840  für  Wilhelm  Einem,  k.  k.  pensionirteu  Capitainlieute- 
nant  zu  Teschen,  mit  dem  Prädicate v.  Einemdorf. 

Handsrhr.  Notiz. 

Einhorn.  Kin  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  eiu  Sprosse  als  Hauptmann  bei  dem  k.  preuss.  Garnison- 
Regimente  v,  Lattorf  stand.  Derselbe  starb  13.  April  1770. 

Frh.  v.  Ledebur  I.  S.  197. 

Einöd,  s.  Ainoedt,  Ainoed  und  Einöd,  Bd.  I.  S.  34  u.  35. 

Einsiedel,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Kursächsisches  Reichs- 
Vicariats-Diplom  vom  25.  Octob.  1745  für  Ilans  Georg  v.  Einsiedel, 
kursächs.  ersten  Ilofmarschall.  — Die  Familie  v.  Einsiedel,  welche 
zu  den  ältesten  und  angesehensten,  an  Sprossen  uud  Gütern  reich- 
sten sächsischen  Adelsfamilien  zählt,  soll  nach  Einigen  aus  der 
Schweiz,  nach  Anderen,  und  wohl  richtiger,  aus  Böhmen  ihren  Ur- 
sprung genommen  haben.  In  Sachsen  kommt  dieselbe  seit  Ende  des 
13.  Jahrh  vor,  breitete  sich  immer  weiter  aus  und  durch  vier  Söhne 
des  kursächs.  Raths  Heinrich  Hildebrand  v.  Einsiedel  schied  sich  der 
Stamm  in  vier  Linien.  Von  diesen  vier  Söhnen  stiftete  nämlich  Hein- 
rich v.  E.,  kursächs.  Geh.  Rath,  Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  Amts- 
IIauptmann  zu Colditz,  die  Linie  zu  Sahlis;  IJaubold  v.  E.,  kursächs. 
Kanzler  und  Ober-Inspector  der  Gonsistorien,  die  Linie  zu  Scharffen- 
stein;  Hildebrand  v.  E.,  kursächs.  Landrath  und  Ober-Steuer-Ein- 
nehmer,  die  Linie  zu  Gnandstein  und  Abraham  v.  E.,  Herr  auf  Syra 
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und  Hopfgarten,  welcher  im  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit  stand,  die 
Linie  zu  Syra.  lieber  die  Fortsetzung  dieser  Linien  haben  Valent. 
König  und  Gaube  bis  zu  ihrer  Zeit  mehrere,  für  die  genealogischen 
Verhältnisse  desGesammtstammes,  so  wie  für  die  Geschichte  dessel- 
ben interessante  Mittheilungen  gemacht  und  für  die  folgenden  Jahr- 
zehnte hat  v,  Uechtritz  durch  seinen  Fleiss  Vieles  zusammengetra- 
gen,  was  im  Falle  des  Bedarfes  Auskunft  geben  kann,  die  Gränzen 
dieses  Werkes  aber  weit  überschreitet  und  nur  in  Monographieen  ge- 
hört. Nach  v.  Uechtritz  treten  in  Bezug  auf  das  der  Wiesenschaft 
Zugängige  auch  hier,  wie  bei  so  vielen  Familien,  die  Lücken  ein, 
welche  das  später  lange  vernachlässigte  Studium  der  Genealogie  her- 
vorgerufen hat  und  welche  im  Ganzen  wohl  nie  mehr  auszufüllen  sind, 
im  Einzelnen  aber  durch  Monographieen  jetzt  wohl  noch  ausgefüllt 
werden  könnten  und  neuerlich  durch  treue  Sorge  der  Familien  in  <*iu- 
zelnen  Fällen  sehr  gut  ausgefüllt  worden  sind.  — Nur  in  Bezug  auf 
die  gräflichen  Linien  des  Stammes  liegen  bis  auf  die  neueste  Zeit  die 
genealogischen  Verhältnisse  klar  vor.  Diese  gräflichen  Linien  sind 
aus  der  Scharffensteiner  Linie  entsprossen  und  der  nähere  Stammva- 
ter derselben  ist  der  jüngere  Sohn  Ilaubold's,  desStiflers  derScharf- 
fensteiner  Linie,  s.  oben:  Heinrich  Ilatibold  v.  E.,  kursächs.  Rath, 
\ ice-Ober-Ilofrichter  zu  Leipzig  etc.  Von  demselben  entspross  Ru- 
dolph llaubold  v.  E..  gest.  1654,  Herr  auf  Wolckenburg  (seit  1632 
in  der  Familie),  welcher  einen  Sohn,  Hans  llaubold  v.  E.,  gest.  1700, 
kursächs.  Geh.  Rath  und  Oberhofmeister,  hinterliess.  Der  Sohn  des 
Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Sophie  v.  Ruinohr,  gest.  1725,  war 
der  obengenannte  Hans  Georg  v.  E.,  welcher,  wie  angegeben,  den 
Reichsgrafenstand  in  seine  Linie  brachte  und  welcher,  verm.  mit 
Eva  Charlotte  l riederike  Gif.  v.  Flemming,  gest.  1758,  zwei  Söhne 
hatte,  die  Grafen  Johann  Georg  Friedrich  und  Detlev  Carl,  welche 
die  Stifter  der  beiden  Linien,  der  älteren  und  jüngeren,  wurden,  in 
welchen  beiden  die  gräfliche  Linie  fortgeblüht  hat.  Die  ältere  gräf- 
liche Linie  gründete  Graf  Johann  Georg  Friedrich,  gest.  1811,  Herr 
dei  freien  Standes-IIerrschaft  Seidenberg  mit  Reibersdorf  etc.,  früher 
k ursächs.  Minister,  verm.  1766  mit  Eleonore  Henriette  v.  Ponicau, 
aus  well  hei  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  von  welchen  der  jüngere, 
Giaf  Heinrich,  gest.  1842,  k.  sächs.  Oberschenk,  Kammerherr  etc., 
verm.  1810  mit  Ernestine  v.  Warnsdorf,  seine  Linie  fortsetzte.— 
Die  jüngere  Linie  stiftete  Graf  Detlev  Carl,  gest.  1810,  k.  sächs. 
Conferenz-Minjster  u.  w.  Geh.  Rath  und  die  Söhne  aus  erst  er  Ehe  mit 
Sidonie  Albertine  Grf.  zu  Schönburg-Lichtenstein,  gest.  1787,  haben 
auch  diese  Linie  fortgepflanzt.  — Der  neuere  Personalbestand  dieser 
Linien  ist  folgender:  Aelterc  Linie:  Graf  Curt,  geb.  1811,  — Sohn 
des  Grafen  Heinrich,  s.  oben  — freier  Standesherr  der  Herrschaft 
Reibei sdorf-Seidenberg  etc.,  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  sächs. 
Landstände  und  Ober-Hof-Mundsclienk  Sr.  Maj.  des  Königs  v.  Sach- 
sen verm.  1836  mit  Natalie  Freiin  v.  Blome  a.  d.  HauseSalfzau,  geb. 
1813  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Graf  Hans,  geb.  1844.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Curt,  Graf  Alexander,  geh.  1813,  Herr  der 


69 


Rittergüter  Kreba,  Hammerstadt  und  Mticka  im  Kr.  Rothenburg  in 
der  Oberlausitz,  k.  säehs.  Kammerherr,  vermählte  sich  1845  mit  Frie- 
derike Freiin  v.  Blome  a.  d.  Hause  Saltzau.  geb.  1827,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Charlotte  Sophie,  geb.  1848,*  uud  Marie, 
geb.  1854,  zwei  Söhne  stammen:  Johann  (ieorg,  geb.  1848  und  Cle- 
mens Adolph,  geb.  1853.  — Jüngere  Linie:  das  bisherige  Haupt 
derselben,  Graf  Carl,  geb.  1801,  Sohn  des  1841  verstorbenen 
Grafen  Carl,  k.  sächs.  Geh.  Rathes  uud  Enkel  desGrafen  Detlev  Carl, 
s.  oben  — k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A., Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Kgr.  Sachsen,  Herr  auf  Wolkenburg  etc.  ist  20.  Januar 
1861  zu  Dresden  gestorben.  Derselbe  hatte  sich  1833  mit  Anna 
Freiin  v.  Hardoncourt,  geb.  1 80!»,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
men drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Lieutenant;  Wil- 
helm, geb.  1839  und  Franz,  geb.  1845.  — Von  den  Geschwistern  des 
Grafen  Carl,  k.  sächs.  Geheimen  Rathes, ist  hier  namentlich  zu  nen- 
nen: Graf  Detlev,  geb.  1773,  Dechant  des  Hochstifts  Meissen,  Herr 
der  Herrschaft  Mflckenberg  und  Herr  der  Rittergüter  Sallgast  und 
Frauenhof,  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath  u.  Staats-  und  Cabinets-Minister 
a.  D.  Derselbe  hatte  sich  1800  mit  Johanne  Friederike  Luise  Grf. 
v.  d.  Schulenburg-Closter-Roda,  gest.  1832,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  Grf.  Auguste,  geb.  1805,  verin.  in  erster  Ehe  mit  Hein- 
rich Grafen  v.  Bünau,  k.  sächs.  Assessor  bei  dem  Landes-Justiz-Col- 
legium,  gest.  1842  und  in  zweiter  Ehe  1851  mit  Carl  Sahrcr  v.  Sahr. 

— Von  dem  Bruder  des  Grafen  Detlev,  dem  Grafen  Adolph,  gest. 
1821,  k.  pveuss.  Obersten  der  Infanterie,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Clementiue  Grf.  zu  Reu^s-Köstritz,  geb.  1789,  neben  einer  1 ochter, 
Grf.  Marie,  geb.  1819,  verm.  1839  mit  Julius  v.  d.  Schulenburg  aus 
dem  Hause  Priemern,  k.  preuss.  Oberst  a.  I).  und  Ilofmarschall  Sr. 
k.  H.  des  Prinzen  Albrecht  von  Prenssen,  ein  Sohn,  Graf  Clemens, 
geb.  1817,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1844  mit  Elisabeth,  geh. 
1823,  Tochter  des  Georg  James  Campbell  Esq.  v.  Freesbanks  in 
Schottland,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Detlev,  geb.  1848  und  Clemens,  geb.  1849,  entsprossten. 

— Die  Schwester  der  Grafen  Carl,  Detlev  undAdolph,  Grf.  Johanna, 
geb.  1783,  war  die  Gemahlin  des  1838  verstorbenen  k.  preuss.  Kam-  . 
merherrn  August  Grafen  v.  Haeseler.  — Als  Besitzungen  der  adeli- 
gen Linien  des  Stammes  im  Königreiche  Sachsen  wurden  neuerlich 
angegeben:  Gnandstein  und  Priessuitz,  Beide  schon  vom  Anfänge  des 
15.  Jahrh.,  Weissbach  bei  Chemnitz  mit  Dittersdorf,  Einsiedel  im 
Erzgebirge,  Reichenhain,  Scharffenstein,  Wolftitz,  Syra  bei  Borna, 
säinmtlich  schon  seit  1460,  Grosszössen,  seit  1570  und  Drehsa,  auch 
war  früher  die  Familie  mehrfach  in  den  sächsischen  b ürstenthümern, 
im  A^ihaltischen  und  im  ßrandenburgischen  begütert.  Aus  den  ade- 
ligen Linien  des  Geschlechts  standen  viele  Sprossen  in  kur-  und  k. 
sächs.  Militair-  und  Staatsdiensten  und  stehen  noch  jetzt  in  densel- 
ben. Carl  Heinrich  v.  E.  trat  1845  als  k.  sächs.  Generalmajor  aus 
dem  activen  Dienste  und  starb  1860,  Curt  v.  E.,  k.  sächs.  Oberst, 
quittirte  1847,  Alexander  Friedrich  Haubold  v.  E.,  k.  sächs.  Oberst- 
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lieutn.  1838  etc.  Auch  haben  mehrere  Glieder  der  Familie  in  k. 
preuss.  Civil-  und  Militärdiensten  gestanden.  Zu  letzteren  gehörte 
namentlich  Gottfried  Emanuel  v.  E.  aus  dem  Hause  Vatterode  (im 
Man>felder  Seekreise),  welcher  1745  als  k.  preuss.  Gcnerallieutc- 
nant  starb. 


Albini,  mei&tnische  Lnmlchronik,  8.  473.  — Peccewdcin,  Tlwct.  Sax.  8,  73.  — Knauth. 
8.  SOI  ii.  502.  — Beckmann . VII.  8.  211—215  u.  Tal»  A.  - Gleich  endein . Nr.  21.  — »',*/. 

König,  I.  8.  239—300.  — (rauhe.  I.  S.  476—484.  — p.  UatMein.  II.  Suppl  S.  11—13.  — 
Dienemann,  8.  188  u.  Nr.  26  u.  8.  342.  — r.  UechhUi,  ilipl.  Nadir.  II.  8.  31  u.  III.  8.  133 

— 135  ii.  dcxscllieu  Gesellt.  Erzähl.  I.  Tab.  7 u.  29.  — Jucobi,  1800,  II.  8.  195  u.  196.  

4llgom.  gencnl.  u Staats-Hundt».  64.  Julirg..  1824  |.  s.  543—545.  — N.  l'r  A.-L.  II.  8.  119 
n.  120.  — Deutsche  Urafoul).  d.  Gegen  w.  I.  S.  212—214.  — Frh,  p.  Ledebur  , I.  8.  197.  — 
Ueueal.  Tascheuli.  d.  grill.  Häuser,  1859  8 . 237—239  u.  Iiistor.  Handb.  r.u  demselben,  8.  193. 
«-  Sieb'macher,  I.  153.  — r.  Medina , I.  S.  141  — 143.  — Suppl.  zu  Siebni.  W.-B..  VII.  25: 
v.  E.  — Tijrojf,  II.  94:  Gr.  v.  K.  — W.-B.  d.  Sücbs.  Staaten,  I.  20:  Gr.  v.  K.  u.  II,  »50; 
v.  K.  — r.  Heiner,  «nclts.  Adel,  Tal».  1 u.  8.  2:  Gr.  v.  K.  u.  Tab.  27  u.  8.  25:  v.  IC. 

hinwiiikel.  Adelsgeschlecht  der  Altmark  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze  im  Kr.  Osteiburg,  welches  Holzhausen  in  demselben 
Kreise  schon  1375  besass  und  im  IG.  Jahrli.  auch  mit  Cröehern  und 
Lückstedt  begütert  wurde.  Daniel  v.  E.  auf  Einwinkel  kommt  mit 
seinem  Bruder,  Busso  v.  E.,  noch  1610  vor  und  Johann  v.  E.,  ein 
Sohn  des  Erstereu,  besass  noch  Cröehern  (im  Kr.  Wolmirstedt).  Spä- 
ter wird  der  Name  nicht  mehr  gefunden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  145  nach  den  Königlichen  Sammlungen  auf  il.  Iv.  Hibliothek  zu  Ber- 
lin. — Frh.  v.  Ledebur,  1.  S.  197. 

Eiiizingcr  Einzing,  Eyzing,  Eizins;,  auch  Freiherren.  Ein  aus 

Einzing  in  Niederbayern  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Nieder-Oesterreich  kam,  im  damaligen  Viertel  Untermansberg 
Schloss  und  Herrschaft  Schraitenthal,  2 Meilen,  von  Znaim,  besass 
und  den  freiherrliclien  Titel  führte.  Nach  Gaube  lebten,  nach  dem 
bekannten,  ihm  zur  Benutzung  überlassenen  MSCt.  geneal.,  1580sechs 
Freiherren  E.  v E.:  Albrecht,  Andreas,  Christoph,  Michael,  kais. 
Kath  und  Abgesandter,  durch  mehrere  historische  Schriften  zu  sei- 
ner Zeit  bekannt,  Oswald,  Herr  zu  Wagerburg  und  Schraitenthal  und 
Paul.  In  Niederösterreich  ging  die  Familie  im  17.  Jahrh.  aus.  — Zu 
der  in  Bayern  verbliebenen  Linie  gehörte  später  Johann  Martin  Ma- 
ximilian E.  v.  E.,  geb.  1725,  kais.  u.  kurpfalzbayer.  Pfalzgraf  und 
Notarius  puhiieus  zu  München,  welcher  als  Verfasser  des  Werkes: 
„Bayerischer  Löwe,  d.  i.  histor.  und  geneal.  Verzeichniss  der  Bayer- 
schen  Turniere  und  Helden,  2 Bde.  München  1702,  4.“  Bd.  I.  S.  X. 
u.  XL  dieses  Werkes  genannt  worden  ist  und  derselbe  hat  auch 
eine  nicht  uninteressante  Schrift:  Historische  Wappengallerie  über 
den  Ursprung  und  das  Alter  der  deutschen  Wappen,  Regensburg,  17^8 
herausgegeben.  — Derselbe,  welcher  sich  bemühte,  sein  Geschlecht 
unter  den  bayer. Turnieradel  zu  versetzen,  starb  als  Letzter  desStam- 
mes,  erblindet  und  arm,  1798. 

j-'V  liuCdini , II.  8.  153.  — Jöcher.  Compcnd.  Gelehrt.  Lexic. 

von  li2b,  8.  908:  Michael  Kytging.  — Uauhe,  II.  8.  270.  — Zedier,  VIII.  8.  2435. 


FJsack,  Eysark,  Eysax,  Eysachs.  Ein  in  Ostpreussen  vom  15—17, 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1490  die 
Güter  Katzenblick,  Mednicken  und  Wargen  im  jetzigen  Kreise  Fisch- 
hausen waren,  1554  das  Gut  Zimmerbude  in  demselben  Kreise  be- 
sass, im  16.  Jahrh.  auch  noch  andere  Güter  erwarb  und  1000  noch 
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Reichenau  im  Kr.  Osterode  inne  hatte.  Der  Name  desselben  war  dem 
Gute  Eysaehs  entnommen  worden.  Mit  Johann  ('asimir  v.  Eisack, 
Landvogt  in  Oettingen,  erlosch  22.  Dec.  1645  der  Stamm. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  187  u.  18S  u.  HI.  8.  246.  — Siebmacher,  U.  61. 

Kisank  r.  Hartenfels.  Tiroler  Adelsgesehlecht,  in  welches  Franz 
Eisauk  1630  den  Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Marienfels  brachte. 
Hans  Einsank,  Bürger  zu  Linz,  hatte  1552  einen  kaiserliches  Wap- 
penbrief erhalten. 

r.  Hefner,  tiroler  Adel.  8.  22. 

Eisdorff.  Ein  längst  ausgestorbenes  Adelsgesehlecht,  welches 
im  Grubenhagensehen  begütert  war  und  welches  nur  dem  Wappen 
nach  (in  Gold  drei  Tannenzapfen)  bekannt  ist. 

e.  Me.dfHg,  II.  8.  157:  nu*  »Iti'ii  Nn<-hri('lit<-ii. 

Eiseier,  Eyseler.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
1596  Job  v.  E.  zu  Haindorf,  k.  k.  Ilauptmann  und  1599  der  Neffe 
desselben,  Matthacus,  später  Herr  zu  Egenburg,  dem  niederösterr. 
Ritterstande  einverleibt  wurde.  Mit  den  jung  verstorbenen  Kindern 
des  Sebastian  Ritter  v.  E.  zu  Haindorf,  gest.  1609,  ging  der  Stamm  aus. 

Wiugrill,  tt.  8.  374. 

Eiseisberg,  auch  Freiherren.  - Ein  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  Anfänge  des  18;  Jahrh.  Freih.  Franz 
Joseph  mit  Gr.  u.  Kl.  Glockersdorff  im  Troppauischen  begütert  war. 

Sinapius , II.  8.  330.  — Zedier,  VIII.  8.  60S. 

Eiseisberg,  s.  Eys  eis  borg  zum  Weyr,  Freiherren. 

Eisen.  Schlesisch-Böhmisches  u.  Oesterreichisches  Adelsge- 
schiecht,  welches  1641  in  der  Person  des  Leopold  v.  Eisen  unter 
die  neuen  nieder-österreichischen  Ritterstaudsgeschlochter aufgenom- 
men wurde.  Dasselbe  ist  1706  mit  Ferdinand  v.  E , k.k.Hofkaminer- 
rathe,  wieder  ausgegangen. 

n’iugrill,  II.  S.  374. 

Eisenbach.  Ein  früher  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  (in  Roth  eine  niedrige,  fünfmal  gc- 
zinnte,  silberne  Mauer,  mit  gewölbter  Thüröffnung  und  zwei  run- 
den silbernen  Thürmen, < die  jeder  zwei  Schiesscharten  über  ein- 
ander haben  und  oben  dreimal  gezinnt  sind)  Schannat  von  1420 
auführt.  Beim  Erlöschen  des  Stammes  kam  im  15.  Jahrh. 
durch  Vermählung  das  gleichnamige  Stammschloss  an  die  v.  Röhren- 
furt  und  als  die  Erbtochter  des  Eckard  v.  Röhrenfurt,  Erbmarschalls 
zu  Hessen,  Margret,  gest.  1464,  sich  mit  Hermann  Riedesel,  genannt 
der  goldene  Ritter,  gest.  1463,  vermählt  hatte,  zugleich  mit  denliöh- 
renfurtschcui  Gütern  und  dem  mit  diesem  verbundenen  Erbmarschall- 
Amte  zu  Hessen,  an  die  v.  lliedeselsche  Familie,  worauf  die  Nach- 
kommen des  Hermann  v.  Riedesel  und  seiner  Gemahlin  Namen  und 
Wappen  des  Eisenbachschcn  Geschlechts  annahmeu  und  der  Eisen- 
bachsche  Schild  1680  bei  Erhebung  der  betreffenden  Riedeselschen 
Linie  in  den  Freiherrnstand  als  Mittelschild  in  das  gevierte  Schild 
der  Freiherren  v.  Riedesel  zu  Eisenbach,  s.  den  Artikel  dieses  Na- 
mens, aufgenommen  wurde.  Während  Schannat  auf  der  Mauer  nur 
zwei  gezinnte  Thürine  angiebt,  zeigt  der  erwähnte  Mittelschild  de- 
ren drei. 

Haadgchriftl.  Notiz.  — Schannat,  S.  75.  — Saleer,  8.  257.  — v.  Medmg,  I,  3.  143. 
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Kisciihacli,  Kdlr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  August  in  Eisenbueli,  llerrscliafts- Pachter  in  Steiermark,  mit  dein 
Prädicate : Edler  von. 

Mryrrle  v.  MühlfcM , Krgiinx.-Hd.  S.  277. 

Kiscithaucr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1853  für 
Franz  Eisenbauer,  k.  k.  Miyor.  — Derselbe  war  185G  nicht  mehr  im 
activen  Dienste. 

AngKli.  Allg.  Zeit.  1853. 

Kiscnberg,  Iseiilicrg.  Ein  im  13.  Jahrh.  urkundlich  in  Thüringen 
vorgekommenes  Adelsgeschleoht.  Örtolf  und  Otto  Gebrüder  v.  E. 
treten  1230  in  einem  Diplome  des  Landgrafen  Heinrich  in  Thürin- 
gen als  Zeugen  auf  und  eben  als  solche  auch  1289  und  1294  drei  Ot- 
tones  v.  Isenburg.  Das  Wappen  einer  späteren  Familie  dieses  Na- 
mens (in  Silber  drei,  2und  1, schwarze  Hüte  oder  Mützen  mit  rothem, 
Stulpe  und  goldenen  Knöpfen)  hat  Slebinacher,  I.  148  unter  dein 
thüringischen  Adel  gegeben,  doch  ist  nicht  aufzufinden,  ob  diese  Fa- 
.inilie  mit  dem  alten  (»eschlechte  v.  Eisenberg  irgend  in  Zusammen- 
hänge gestanden  habe,  wie  denn  .auch  nähere  Nachrichten  über  die 
Familie  v.  Eisenberg  fehlen,  welche  nach  v.  Hell  buch,  wie  derselbe 
sagt,  in  neueren  Zeiten  in  Franken  vorgekommen  sein  soll. 

Struee,  Tr.  di-  1‘nlat.  Sax.,  S.  1G20  ».  22.  — (htuhr,  II.  N.  249  11.  250. 

Kisenber",  Kissenberg  (in  Silber,  zwei  schwarze  Querbalken  und 
in  der  Mitte  ein  blauer  Schild  mit  einem  goldenen  Löwen:  das  alte 
isenburgschc  Wappen).  Den  Namen  Eisenberg  führten  die  Söhne 
und  Töchter  des  1G85  verstorbenen  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Isen- 
burg, Cffenbachscher  Linie,  aus  dritter  Ehe  mit  Eleonora  Hilgen, 
Tochter  des  Gräti.  Wittgensteinschen  ltaths  Ernst  Bilgen,  welche 
sich  später  des  Titels:  Madame  v.  Eisenberg  bediente.  Neben  zwei 
Töchtern,  Philippiue  und  Eleonore  v.  Eisenberg,  kamen  drei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  vor:  Georg  Ludwig,  Herr  v.  Eisenberg,  welcher  sich 
früher  als  Gräfl.  Isenburgscher  Jägermeister  zu  Marienborn  aufhielt, 
später  aber  seinen  Sitz  zu  Selbold  nahm,  Friedrich,  welcher  sich  an 
den  Gräti.  Isenburgsehen  Hof  zu  Hirstein  begab  und  Moritz,  welcher 
am  fürstlichen  Hofe  zu  Darmstadt  in  der  Garde  in  Dienste  trat. 

Oauhe , II.  S.  250  nach  dem  Geneal.  Hnndb.  II.  iS.  G.  — Suppl.  zu  ,8ie(>m.  W.-B.  XII. 
19:  v.  Kissenberg. 


Eisenberg,  s.  Eisenberger  v.  Eisen  borg, 

K a 1 1 s c h m i e d 


F r i t s c h e i s c n 
v.  Eisenberg, 


v.  Eisenberg,  Kitter,  und 
Freiherren. 

. Eisenberg,  s.  Richter  v.  Eisenberg. 

tiisenherger  v.  Kisenlierg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Matthias  Eisenberger,  wegen  Errichtung  einer 
orientalischen  Galanterie- Waarcn- Fabrik  auf  eigene  Kosten  und  we- 
gcji  Hcfördcrung  des  Connnerzes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v Ei- 
senberg. • % 

, I.  *2.  s.  267,  — e,  Mühlftld*  S.  t?7  1 1 . 17-S 

Eisnihiirg,  s.  Schweikhofer  zu  Eggendorff  und  Ei- 
se n b u r g. 
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Eisenderlier.  Erblicher  Adelsstand  des  Kaiserreichs  Russland 
Diplom  vom  11.  Juni  1821  für  den  k.  russ.  Major  Georg  Eisendechcr 
in  Hannover,  bei  dem  Eintritte  desselben  in  die  achte  russische  ltang- 
classe.  — Dr.  Wilhelm  v.  Eisendecher,  grossli.  Oldenburgischer  Geh. 
Staatsrath,  wurde  30.  Mai  1851  für  Oldenburg,  Anhalt  und  Schwarz- 
burg Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  bei  dem  deutschen 
Bundestage  zu  Frankfurt  a.  M. 

Frh.  v.  d.  Knesebeck,  S.  1 22. 

Eiseueck , Evsscueck , s.  11  a u r v.  Eysscncck,  Freiher- 
ren, ild.  I.  S.  23G. 

Eiseiiegg,  s.  Schmitt  v.  Eisenegg. 

Eisen felil,  s.  Frysch eisen  v.-  E i s e n f e 1 d. 

Eisen  fels,  s.  S w o b o d a v.  E i s e n f e 1 s: 

Eisenhart  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  ein  rechts  gekehrter, 
doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  2 und  3 in  Gold*  eine  blaue 
Lilie).  Im  Königreiche  Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Roichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  2.  Oct.  178G  für  Johann  Friedrich  v.  Eisen- 
hart, k.  preuss.  Kriegsrath,  Rendanten  und  Herrn  auf  Bernsdorf  (im 
Kr.  Kegenwalde,  Pommern)  unter  Vermehrung  des  Ilelmscbinuckes 
(eines  aufwachseude.n,  eine  blaue  Lilie  haltenden,  silbernen  Löwen) 
mit  einem  offenen,  schwarzen  Adlersfiugc.  Der  Reichsadelsstand  war 
durch  Diplom  vom  29.  Juli  159G  für  LueasEysenhardt,  wegen  treuer, 
dem  Hause  Oesterreich  geleisteter  Dienste,  in  die  Familie  gekommen. 
— Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Sohn  des  genannten 
Johann  Friedrich  v.  E.,  Friedrich  Johann  v.  E.,  s.  den  nachstehenden 
Artikel,  starb  1839  als  k.  preuss.  Generalmajor.  — In  die  Hand  der 
Familie  sind  in  neuerer  Zeit  in  Pommern  die  Güter  Mack vitz,  Neuen- 
hagen, Liezow  und  Dftsterbeek  gekommen,  s.  ebenfalls  den  nachste- 
henden Artikel. 

Frh.  r.  K roh  ne , I.  8.  267.  — N.  Pr.  A -L.  U.  S.  119  — 151  mit  Angtlivii  ans  den  Diplo- 
men. — Frh.  e.  Ledebur,  I.  S.  198.  — Siebmacher,  IV.  fi5  ("das  Wappen  nach  dem  Diplome 
von  1596).  — NV.-B.  cl.  Prciiss.  Monarch.,  III.  IS.  — Pomnicrnselies  W.-B.  II.  S,  43  u.  44  u. 
Tal».  16.  — Kneschke,  I.  S.  136. 

Eisenhart* Rothe.  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  das 
gevierte,  im  vorstehenden  Artikel  beschriebene  v.  Kisenhartsche  Wap- 
pen und  links  in  Silber  auf  einem  dreihügeligen,  rotlien  Berge  ein 
rechtsgekehrter,  schwarzer  Rabe  mit  ausgebreiteten  Flügeln:  Rothe). 
Ein  aus  der  Familie  v.  Eisenhart  stammendes,  preussisches  Adelsge- 
schlecht. Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen 
für  die  Gebrüder*  Ferdinand,  Friedrich  und  Sigismund  v.  Eisenhart 
zur  Führung  des  Namens:  v.  Eisenhart- Rothe  und  zur  Verbindung 
des  v.  Rot  besehen  Wappens  mit  dem,  denselben  angestammten  Wap- 
pen. — Adolph  Gotthilf  v.  Rothe,  k.  preuss.  Hauptmann,  welcher 
aus  einem  der  ältesten  thüringisch-sächsischen,  später  nach  Preussen 
gekommenen  Adelsgcschlechter  stammte,  hatte  durch  Vermählung  mit 
der  ältesten«  Tochter  des  k.  preuss.  Kammerdircctors  v.  Miltitz  die 
pommernschen  Güter  Neuenhagen,  Mackvitz  und  Liezowr,  alte  Blü- 
cherschc  Lehne,  sämmtlich  im  Kr.  Regenwalde,  an  sich  gebracht. 
Der  einzige  Sohn  desselben,  Sigmund  Heinrich  Theodor  v.  Rothe,  fiel 
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im  Befreiungskriege  und  so  kamen  die  genannten  Güter  nach  dem 
l ode  des  Erwerbers  an  den  im  vorstehenden  Artikel  genannten  k. 
preuss.  Generalmajor  Friedrich  Johann  v. Eisenhart,  welcher  mit  der 
Tochter  des  Hauptmanns  Adolph  Gottlieb  v.  Rothe,  Helene  v.  Rothe, 
vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  drei  obengenannten 
Gebrüder  v.  Eisenhart,  welche  das  erwähnte  Königliche  Diplom 
erhielten. 


Frk.  t.  I.edebur,  I.  S.  198.  — Poinmcrusclics  W-.B.  If.  8.  44  u.  Tab.  16.  — Kneschle, 
I.  8.  137. 

Eisenhart,  Eisenhart,  s.  Rhost,  Edle  Herren  und  Reichsritter. 

Eisenhofen.  Altbayerisches  Adelsgeschiecht,  dessen  Sprossen  zu 
den  Ministerialen  der  Grafen  v.  Dachau  gehörten  und  welches  sich 
zuerst,  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.,  v.  Kotbach  genannt  haben  soll. 
Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  unweit  Dachau  an  der  Glon.  Ui- 
kundlich  tritt  zuerst  Conrad  v.  E.  1214  und  zuletzt  1488  Peter  v.  K. 
auf.  Als  Letzter  des  Stammes  wird  Wolfgang  v E.,  Comthur  zu  El- 
lingen,  genannt,  welcher  1515  noch  lebte. 

UV;/.  Hund,  III.  8.  1!W).  — Moiiutn.  boirn,  X.  S.  226  u.  XIV.  8.  124.  — ()l>erb»)«T. 

Ari'hiv*  VI.  8.  268. 

Eisenhofen  auf  Wizniaimslierg.  Im  Königreiche  Bayern  anerkann- 
ter erblicher  Adelsstand.  Anerkennungs-Diplom  vom  25.  Febr.  1819 
für  Theodor  Lambert  v.  Eisenhofen,  k.  bayer.  Major  u.  quiesc.  Com- 
mandant  von  Burghausen,  Besitzer  der  vormaligen  Gräfl.  Tauffkir- 
chenschen  Herrschaft  Wizmannsberg. 

e.  Lau;/,  Snppl.  8.  »4  11.  95.  — W.-B.  d.  Kirr.  Ipiyeri»,  XIII.  38.  — n>.  llefner,  Iwyi-r. 
All«),  Tab.  84  u.  8.  7S. 

Eisenkolh,  s.  Brecheisen  v.  Eisenkolb,  Bd.  II.  S 35. 

Eisenniaun.  Ein  hingst  ausgegangenesmttnchner  Adelsgeschlecht, 
von  welchem  noch  jetzt  eine  Strasse  ln  München  den  Namen  führt. 
Ulrich  E.  erscheint  als  Zeuge  1288'  und  Hans  der  Kisenmann  sh - 
gelte  1425. 

Minium.  boi<\  XVIII.  8.  8,  14  n.  373  — c.  llefner,  Münchner  Siadtgcsrhlocliter. 

Eisenniayer , Eysenmayer , Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1713  für  Anton  Ignaz  ELenmayer,  k.  Burggrafen- Amts- 
Adjuncten  zu  Liegnitz.  Derselbe  besass  1720  Ulbersdorf  und  Kott- 
witz  im  Kr.  Goldberg-Hainau  und  war  Landesältester  imHainauischi  n 
Weichbilde  und  Landesbestallter  des  Liegnitzsehen  Fürstentums. 
Der  Stamm  ist  später  erloschen. 

Sinapiu «.  I.  8.  361  u.  352  u.  II.  8.  615.  — Zedier,  VIII.  8.  2432.  — Gaube  , II.  8.  26» 
ii.  270.  . — Megerle  t,  Mühlfeld,  Brgäux.-Bd.  8.  136.  — N.  l’r.  A.-L.  I.  8.  120.  — Frh.  t.  Le- 
debur, I.  8.  l»S.  • 

Elscnreirh,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  silbernes  Mühleisen). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  11.  März  1656  für  Christoph 
Bruno  und  Georg  Wilhelm  v.  Eisenreich  und  vom  28.  Febr.  1668  für 
Georg  Carl  v.  Eisenreich.  — Ein  im  15.  u.  16  Jahrh.  sehr  bekannt 
gewordenes  Breslauer  Patricier-Gcschlecht.  Zu  demselben  gehörte 
namentlich  der  Sohn  des  Conrads  v.  E.,  Rathsherrn  zu  Breslau,  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  v.  Poppelau:  Lucas  v.  E.,  geh.  1430,  gest. 
1506.  Er  wurde  mehrmals  zum  Bürgermeister  der  Stadt  Breslau  ge- 
wählt und  verwaltete  in  den  schwierigsten  Zeiten  zu  grosser  Zufrie- 


Digitized  by  Google 


75 


denheit  das  Amt  eines  Landeshauptmanns  des  Fürstenthums  Breslau. 
1466  führte  er  dem  Könige  Matthias  in  Uugarn  1800  Reiter  gegen 
Georg  Podiebrad  zu  Hülfe  und  erschien  unerwartet,  aber  höchst  will- 
kommen, mit  seiner  Reiterschaar  zu  Olmtitz.  . König  Casimir  IV.  in 
Polen  schätzte  ihn  so  hoch,  dass  er  ihn  in  dem  genannten  Jahre  als 
Zeuge  bei  dem  Friedensschlüsse  mit  demGrossqpeister  des  deutschen 
Ordens  nach  Thorn  berief.  — Das  Wappen  der  Familie  giebt  Sieb- 
macber,  I.  94:  die  Eysenreich  unter  dem  bayerischen  Adel  und  auch 
Wig.  Hund,  III.  S.  304  u.  ff.  führt  das  Geschlecht  auf.  I)a  der  Name 
desselben  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  auch  noch  im  16.  Jahrh. 
in  Bayern  vorgekommen  ist,  so  lässt  sich  die  Annahme  bayerischen 
Ursprunges  nicht  von  der  Iland  weisen.  Aus  Bayern  kamen  die 
Eisenreiche  auch  nach  Niedei  Österreich,  wo  die  Dörfer  Eisenreichs 
und  Eisenreichdornach  das  Andenken  an  die  Familie  erhalten  haben. 
Hans  Ehrenreich  zu  Ryzendorf  tritt  urkundlich  als  Zeuge  1387  auf 
und  Jörig  zu  Eisenreichs  kommt  1468  vor.  Die  Letzte  des  Stammes 
in  Niederösterreich,  Therese  v.  Eisenreich,  war  von  1665  — 1669  Aeb- 
tissin  des  Jungfrauenklosters  zu  St.  Lorenz  zu  Wien. 

Henel  , Silesio^r.  n'nov.  c.  8 S.  765.  — Haneke . .Silex.  Imli|ien  Kimlit.  Cnp.  53.  — 
Conrudi , Siles.  — Sinapius , (I.  8.  610.  — U'iumjriU . II.  8,  377  u.  378.  — N.  I’r. 

A-L.  II.  S.  120  ii.  121. — Frh.  r.  d.  Ktie.iebeck,  Archiv  fiir  Ocschichto  ti.  Genc-nlogio,  1.  8.  8 
— Frh.  t>.  Ledebur,  I.  8.  11»*. 

Kisenschmitlt  (in  Silber  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite 
gallopirendes,  ungezügeltes  Ross).  Ein  zu  dem  Preußischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  in  Folge  eines  K.  Preuss. 
Erhebungs-  oder  Bestätigungs-Diplomes  gekommen  ist,  da  das  Wap- 
pen der  Familie  sich  im  dritten  Bande  des  Wappenbuches  derPreus- 
sischeu  Monarchie  befindet,  welches  bekanntlich  bis  mit  dem  vier- 
ten Bande  nur  die  Wappen  derjenigen  Familien  enthält,  in  welche 
derartige  Diplome  gelangt  sind,  doch  hat  Näheres  über  das  betreffende 
Diplom  selbst  Freih.  v.  Ledebur,  so  gross  auch  der  demselben  zu  Ge- 
bote stehende  Apparat  ist,  nicht  angegeben.  — Ernst  v.  Eisenschmidt 
war  1806  Premier-Lieutenant  im  k.  preuss.  IIusaren-Regimente, 
Prinz  Eugen  v.  Württemberg,  zeichnete  sich,  wie  schon  früher  in  ei- 
nem Gefechte  bei  Sobielowa,  1806  und  1807  in  Schlesien  mehrfach 
als  Führer  von  Streifcommandos  vor  Neisse  und  Cosel,  später  aber, 
namentlich  im  Cavalleriegefecbte  jn  der  Nähe  von  Hainau  aus  und 
wurde  nach  dem  Feldzuge  1813  als  Major  und  Kreisbrigadier  bei 
der  Gensd’armerie  angestellt.  Derselbe  starb  25.  Jan.  1836  zu  Brieg 
und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Larisch  drei  Töchter.  -- 
Die  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert  und  besass  1855  das  Gut 
Jacobsdorf  im  Kr.  Kreützburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  121  u.  V.  S.  145.  - Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  U*8  u.  III.  8.  246.  — 
W.-B.  <1.  Preuss.  Monnrch.  III.  13. 

Eisenstein,  Kisenstain,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1691  für  Matthias  v.  Eisenstein,  k.  k.  Zeugoberstlieutenant.  Der-  ’ 
selbe,  später  kais.  Hofkriegsrath,  gest.  1727,  erwarb  zuerst  die  Herr- 
schaft Ranzenbach,  wurde  27.  Juni  1712  den  neuen  Ritterstandsge- 
schlechtern der  niederösterr.  Stände  einverleibt  und  brachte  1716 
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auch  die  Herrschaft  Haimberg  an  sich.  Sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Johanna  Ludovica  Freiin  v.  Wertemann:  Freih.  Franz  Anton, 
uiederösterr.  Landrath,  setzte  den  Stamm  fort  und  aus  der  Ehe  des 
Letzteren  mit  Catharina  Freiin  v.  Füger,  entspross  Freih.  Johann 
Albert,  gest.  1785,  k.  k.  Oberstlieutenaut,  verin.  mit  Maria  Anna 
Grf.  Sedluitzky  v.  Choltitz.  v.  Hellbach  übersah,  dass  Wissgrill  die 
Worte  hinzugesetzt:  „und  hatte  Succession“,  nahm  daher  den  Frei- 
herrn Johann  Albert  als  Letzten  seines  Stammes  und  so  findet  sieh 
diese  Angabe  auch  in  anderen  Werken,  doch  hat  das  Geschlecht 
dauernd  fortgeblüht  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  standen  und 
stehen  in  der  K.  li.  Armee.  Inden  neuesten  Jahrgängen  des  Militair- 
Schematismus  finden  sich  folgende  Familienglieder  vor:  Carl  Ritter 
v.  E.,  Uittro.  1.  CI.  im  4.  Husar.-Rcgim.,  Carl  Ritter  v.  E.,  Oberlieut. 
im  39.  Iuf.-lleg.,  Felix  Ritter  v.  E.,  Hauptmann-Auditor  1.  CI.  und 
Vincenz  Ritter  v.  E.,  Oberlieut.  im  4.  Jäger-Dataill. 


IVht'jriU,  II.  S.  37t*  ii.  370.  . , 

Kisenstein,  Kissenstein,  s.  Eissuer  v.  Eissenstein. 

Kisenthal,  s.  Eisner  v.  Eisenthal  und  Eisinger  v.  Ei- 
se nt  ha). 

Kisersdorf,  Kissersdorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl 
aus  dem  gleichnamigen  Gute  und  Dorfe  im  Kr.  Glatz.  Im  16.  Jahrh. 
kam  dasselbe  in  Ostpreussen  zu  Cammerlak  im  Kr.  Labiau  vor  und 
1595  begab  sich  Hans  v.  E.  nach  Schweden.  Später  kam  aus  Schle- 
sien ein  Zweig  auch  in  die  Oberlausitz  und  blühte  in  Zittau,  weshalb 
auch  Mönch  iu  dem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Zittau  befindlichen 
•Wappenbuche  Zittauiseher  Geschlechter  das  Wappen  der  Familie 
unter  Nr.  14,  ganz  wie  Sicbmacher,  gegeben  hat):  iu  Silber  eine  gol- 
dene Mauer  mit  drei  Zinnen,  aus  welcher  ein  rother,  golden  gekröiir 
ter  Löwe  aufwächst.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

' l’rviiK*.  Archiv.  1 7i»2.  Mount  Mai,  S 25.  — Fr/t.  c.  Ledebur,  I.  8.  11*8.  — Siebmacker, 
I.  51  : v.  Kytjcrsdorf. 

Kisinger  r.  Kisenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1827  für  Franz  Eisinger,  k.  k.  Oberlieuteuant,  mit  dem  Prädicatc: 
v.  Eisenthal. 


Uantlriclir.  Notix. 

Kislebeu,  Eslebrn.  Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Namen  wohl  von  der  Stadt  Eislebeji  im  Mansfelder  Seekreise,  Pro- 
vinz Sachsen,  angenommen  hat  und  später  Heimersleben  (Hadmers- 
leben)  im  Kr.  Wanzleben  besass.  — Carl  v.  E.r  Herr  auf  Heimcrsle- 
ben,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Germershausen,  kommt  1582  vor  und 
Christian  Friedrich  v.  E.  wurde  1633  Statthalter  des  Eichsfeldes. 
Nach  dieser  Zeit  wurde  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  auf- 
gefunden. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  145:  Kislebe». — Frb.  p.  Ledebur,  I.  S.  208  11.200;  Bslcbcn,  Kislebeu. 

Kismost,  s.  Dock  v.  Eismost,  Bd.  I.  S.  497. 

Kisner  v.  Kisenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Carl 
Joseph  Eisner,  kaiserlichen  Hofkammerdiener  und  für  den  Bruder 
desselben,  Franz  Jacob  E.,  kärtnerisch-ständischen  Beamten  mit  dem 
Prädicate : v.  Eisenthal. 

Me<jerle  v . Muhl/eld,  Ergänz.  HU.  277.  — Tyrojf.  III.  82  e. 
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Eisolzrieder.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  ge- 
gen Ende  des  12.  Jahrhunderts  vorkommt,  auf  Eisolzried  sass  und 
sein  Stift  und  Begräbüisszu  Inderstorf  im  Glon-  und  Moisacli-Thale 
hatte.  Bereits  1390  stand  Eisolzried  den  Preisingern  zü  und  uin 
diese  Zeit  sind  wohl  die  Eisolzrieder  ausgegangen. 

Wiy.  Hund,  II.  8.  283.  — Montan.  boic.,  X.  8.  422  u.  XIV.  8.  127.  — p.  Uefner,  au»u«'- 
storb.  Ituytr,  Adel.  Tab.  2 u.  S.  4. 

Eissner  v.  Kissen  st  »in.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Ignaz  Eissner,  Gutsbesitzer  in  Böhmen  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Eissenstein. 

Meyerle  v.  Müht/eld,  l-rgäiiz.-lict.  8.  277. 

Eissner  v.  Eisseustein,  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1793  für  Johann  Ignaz  Eissner,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Eis- 
senstein. Da  Megerle  v.  Mühlfeld  schreibt:  Johann  Ignaz  Eissner 
und  nicht:  Johann  Ignaz  Eissner  v.  Eissenstein,  so  muss  man  wohl 
annehmen,  dass  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Johann  Ignaz 
E.  verschieden  von  dem  Johann  Ignaz  E.  dieses  Artikels  sei  und  es 
sind  daher  Beide  nicht  in  eiuen  Artikel  verschmolzen  worden. 

Meyerle  p.  Müfd/eld,  8.  156  u.  Krtfäiu.-Bd.,  Berichtig.  8.  7. 

Eitelberg,  Kitter  u.  Edle.  Erbläud.-österr.  Bitterstand.  Diplom 
von  1753  für  Johann  Baptist  v.  Eitelberg,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler von. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz.- Ild.  8.  136. 

Eitelberger  v.  Ehrenbrrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrenberg.  Emanucl  E.  v.  E.  war  1856  Hauptmunn 
1.  Classe  im  k.  k.  29.  lnf.-Ilegimente  und  Wilhelm  E.  v.  E.  k.  k.  Feld- 
kriegs-Commissar. 

Milit.-Scheinati.im.  1856  8.  245  u.  813. 

Eiteritz,  s.  Eitner  v.  Eiteritz. 

Eitner,  Ritter  und  Freiherren  (in  Itoth  ein  schwarzer  Kamm). 
Böhmischer  Kitter-  und  Freiherrenstand.  Kitterstands-Diplom  von 
1 (572  für  Tobias  Joseph  v.  E.,  kais.  Ober-Salzamtmann  zu  Tarnowitz 
und  Freiherren-Diplom  von  1691  für  denselben  und  für  seinen  Bru- 
der Gottfried  Franz  Ritter  v.  E.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vom  16.  bis  ins  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vorkam.  Matthias 
v.  Eitner,  Canonicus  bei  St.  Johann  zu  Breslau  und  Dompropst  zu 
Neisse,  starb  1599  und  Joseph  Jguaz  Johann  Freih.  v.  E.  als  Canoni- 
cus des  Domstifts  zu  Breslau  und  des  FürstbischöH.  General- Vica- 
riats- Amts- Assessor  23.  Dec.  1753.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
sind  nicht  bekannt. 

Sinapiu»,  II.  8.  380  u.  III.  8.  246  u.  247.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  121.  - Frh.  r.  Lede- 
bur, I.  8.  188. 

Eitner  v.  Eiteritz,  (Schild  fünfmal  von  Roth  und  Silber  quer  und 
durch  eine  Spitze  getheilt,  über  welcher  innerhalb  eines  Lorbeerkran- 
zes der  goldene  Namenszug  F.  III  steht  und  in  der  blauen  Spitze  ein 
I’elican).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1653  für  Zacharias 
Augustin  Eitner,  königl.  böhmischen  Kammerexpeditor,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Eiteriz.  — Zu  diesem  Geschlechtc  gehörte  noch  HansChri- 
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stoph  E.  v.  E.,  welcher  1720  als  kaiserl.  Iialh  zu  Breslau  lebte.  Spä- 
ter ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih.  r.  Ledebur,  1.8.  198  u.  III.- 8.  247.  — Siebmacher,  V.  76. 

Hitzing,  Freiherren.  Ein  aus  Niederbayern  stammendes,  nach 
dem  gleichnamigen  Schlosse  genanntes  Adelsgeschlecht  , welches  im 
14.  Jahrh.  nach  Niederösterreich  kam,  später  zu  11  uugsdorf,  Sehrat- 
tenthal etc.  sass  und  das  Oberst- Erblandkümmerer  - Amt  in  Oester- 
reich an  sich  brachte.  — Hans  der  Eitzinger  kommt  urkundlich 
1318  als  Zeuge  und  Ulrich  Eitzinger,  geh.  1398  als  erster  Frei!», 
vor.  Ucrselbe  soll  den  Herrenstand  1439  erhalten  haben,  doch  ist 
diese  Angabe  nicht  genau  nachzuweisen.  Der  Stamm  blühte  noch 
ins  17.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  22.  Mai  1613  mit  Philipp  Chri- 
stoph Freih.  v.  E.,  Oberst-Erblandkämmerer  in  Oesterreich,  welcher 
1581  geboren  worden  war.  Die  Namen:  Eitzing,  Eyzing,  Eizing  und 
Einzing  sind  übrigens  gleichbedeutend,  wie  sich  deutlich  aus  dem  Ar- 
tikel: Eiuziuger  v.  Einzing  ergiebt.  Die  dort  angeführten  Mittheilun- 
gen Gauhe’s  nach  dem  Manuscr.  genealog.  beziehen  sich  nach  Allem 
auf  die  hier  in  Rede  stehende  Familie. 

MV **yrüt.  II.  S.  870 — 31» I . 

Kkart  f.  Ekcnfelil,  s.  Eck  hart  v.  Ekenfeld,  S.  27. 

Ekcnstecn.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  April  1663 
für  Bernhard  Pikensteen.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  E.  war  i843  k.  preuss. 
Steuerrath  zu  Swinemünde  u.  der  Sohn  desselben,  Carl  Philipp  v.  E., 
starb  1853  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  2.  Landwehr-Regimente. 

freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  198  u.  III.  8.  247. 

Ekhartlsberg.  s.  Schier  v.  Ekhardsber g. 

Elbel.  Altes,  schlesisches  Adelsgcschlecht,  in  dessen  Hand  1520 
Wiltschkau  im  Kreise  Neumarkt  war  und  dessen  Ilauptliuic  sich  Ebel 
v.  Tunkendorf  schrieb,  welches  Stairimgut  schon  im  17.  Jahrh.  an 
den  Rath  zu  Schweidnitz  verkauft  wurde.  Hans  und  Georg  v.  Pilbel 
waren  noch  1626  Herren  auf  Keulendorf  u.  Meesendorf  im  Kr.  Neu- 
markt, so  wie  auf  Tief-llartmannsdorf  im  Kreise  Schönau,  auch  halte 
die  P'amilie  Grunau  im  Schweidnitzschen  besessen.  Später  ist  das 
Geschlecht  erloschen. 

Sinapiu*  > I.  s 35o  u.  II.  8.  CIO.  — <iauhe,  II.  251  ti.  252.  — N.  l*r.  A.-L.  I.  S.  121  ti. 
122.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  198.  — Siebmacher,  I.  61.  — v.  Medimj , III.  8.  151. 

Elben,  Elben  zu  Elbenberg.  Altes  hessisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  im  14.  Jahrh.  vorkam  und  aus  welchem  Berthold  v.  Elben 
der  <39.  Abt  des  Stifts  Uersfeld  war.  Dasselbe  trug  Lehne  von  Nassau 
und  gehörte  zu  den  Burgmännern  zu  Dillenburg.  Die  Hauptlinie  in  Hes- 
sen erlosch  nach  Einigen  1536  mit  Curt  v.  E..  während  andere  ange- 
ben, dass  noch  1 668  in  Hessen  eine  P'amilie  von  P^lben  — bei  Richtigkeit 
der  Angabe  wohl  kein  anderes,  sondern  das  hier  in  Rede  stehende 
Geschlecht  — geblüht  habe;  doch  hatten  sich  Zweige  nach  Sachsen 
und  Ostpreussen  gewendet,  wo  dieselben  noch  längere  Zeit  förlblüh-  - 
teil.  Hans  Abraham  v.  Elben  wohnte  der  feierlichen  Leichcnproces- 
sion  der  verstorbenen  Gemahlin  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  zu 
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Altenbnrg  bei  und  Rodameuschel  im  Altcnbui  gischen  stand  1688  und 
noch  17ö2  der  Familie  zu,  in  Ostpreussen  aber  batte  dieselbe  die 
Güter  Kaiisehken,  Linken,  Neuendorf,  Sacherau  und  Transsau  erwor- 
ben. Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ist  der  Stamm  völlig  aus- 
gegangen. 

Müller.  Anna).  Saxon.  S.  47A  — Gaube  II.  S.  252.  — /toller.  VIII.  S.  fi9|.  - Rommel, 
hotsist li«*  Geschichte  II.  S.  227.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  1118.  — Siebmacher,  I.  Nil. 

Klbenstein,  s.  Niemetz  v.  Elben  stein. 

Ulbersdorf.  Eiu  nur  dem  Namen  nach  von  v*  Ilellbacb  aufge- 
führtes, erloschenes,  hessisches  Adelsgeschlecht. 

r.  HeUbach,  I.  8.  325. 

Klrkershauseti,  Klrkershausen,  genannt  kiiippel.  Altes  rheinläudi- 
sches,  in  der  NVetterau,  im  Nassauischen  und  im  Trierschen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  iiumbracht.  nach  13o0 
beginnt.  Dieter  v.  Lickershausen  lebte  um  1317  und  die  Urenkel 
desselben  nahmen  sämmtlich  nach  Anfänge  des  iö.  Jahrh.  den  Rei- 
naraeu:  Klüppol  an.  Johann  v.  E.,  genannt  von  K.  starb  157t»  als 
Domherr  zu  Trier  und  Joerg  Wilhelm  K.  v.  E.  war  noch  1639  des 
deutschen  Ordens  Comthur  zu  Lllingen,  Land-Comthur  in  Schwaben, 
k.  k.  Rath  u.  Kämm.,  wie  auch  Statthalter  der  Herrschaften  Frcuden- 
thal  und  Ellenberg  in  Schlesien.  Des  Letzteren  Bruders-Sohn,  Phi- 
lipp Adam  K.  v.  E.,  wurde  Domherr  zn  Würzburg,  verzichtete  aber 
auf  diese  Würde  1683  und  vermählte  sich  mit  einer  Gräfin  v.  Hatz- 
feld und  Johann  Philipp  v.  E.  genannt  K.  starb  1685  zu  Würzburg 
als  Senior  Capituli.  — Der  Stamm  blühte  ins  18.  Jahrh.  hinein,  er- 
losch aber  1726  mit  dein  k.  k.  Oberstlieutenant  Franz  K.  v.  E. 

Mumbt  acht,  Tal»  148.  — Schanna/.  S.  75.  — v.  Gauhe.  I.  8.  484.  — t>.  Hatl-dein,  I.  S. 
181.  — Salcer,  s.  567,  588  u.  827.  — Frh  t>.  Ledebur.  I.  8.  188  u.  I81J.  — Siebmacher , II. 
81.  — r.  Me, II.  S.  157  u.  158.  — £u|i|>l.  acti  Siolun.  W.  B.  VI. 28. 

Klilemlorf.  Lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur 
das  Wappen:  (Schild  von  Gold  u.  Roth  sechsmal  quergetheilt)  durch 
das  Epitaphium  des  Abts  v.  Haselborst  in  der  Klosterkirche  zu  St. 
Michaelis  in  Lüneburg  von  1642  bekannt  ist. 

p.  Mediny,  I.  8.  143. 

Klderhorst.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Nov.  1782  für 
Johaun  Ludwig  Klderhorst,  herzogl.  mekleuburg.  Geh.-Domainenrath. 

r.  Hr/ner,  ntekloub.  Adel,  S.  8.  u.  Ergänz. -Bll.  8.  31. 

Kldrrn,  Kldemi.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
MittelscUilde  fünf  2,  1 u 2, rothe 'Lilien.  1 u.  4 in  Roth  fünf  silberne 
Rauten  neben  einander:  Stammwappen  u.  2 u.  3 in  Gold  drei  ^ehräg  - 
rechte  blaue,  von  einem  schwarzen  Löwen  überdeckte  Dalken).  Lüf- 
tiebsebes  Adelsgeschlecht,  welcbesCronendal  1450,  Sartl546,  Lidern 
1555.  und  Luye  1557,  letzteres  Gut  auch  noch  1607  besass.  Neben 
Luye  batte  dasselbe  in  der  genannten  Zeit  im  Rheinlande  aucliKirch- 
oven  im  Kr.  Heinsberg  inne.  Später  ist  der  Stamm,  von  welchem 
Fahne  eine  Abstammung  gegeben  hat,  erloschen.  — Es  gab  übrigens 
noch  zwei  andere  Familien  dieses  Namens*,  welche  ganz  verschiedene 
Wappen  führten,  über  welche  aber  weitere  Nachweise  fehlen.  Die 
Eine  führte  nach  Siebmacher,  II.  113:  v.  E.  Rheinländisch,  in  Silber 
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einen  goldenen  Querbalken  und  über  demselben  eine,  unter  ihm  aber 
zwei  Reihen  Eisenhütchen,  die  Andere  aber  in  Gold  ein  rot hes Kreuz 
und  zwischen  den  Armen  desselben  je  fünf  ins  Kreuz  gesetzte,  gol- 
dene Steine. 

Fuhne,  II.  8.  38.  — Frh.  c.  Ledebur,  I.  8.  199. — .Supp],  Sic  lim.  W.  H.  I.  7:  KW«  - 

ron,  Barone. 

Eiding , v.  ii.  zu  Eldingen.  Altes,  im  Lüneburgiseben  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  von  welchem  schon  von  1370  sich  ein  Sie- 
gel im  Kloster- Archive  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  befindet.  Die 
Familie  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jaltrh.  hinein,  bis 
Hans  Ernst  v.  u.  zu  Eldingen  den  Mannsstamm  1072  schloss.  Der 
Naine  des  Geschlechts  ging  mit  Ursula  v.  Ebling  (auf  dein  Epita- 
phium zu  Lüneburg  Kldingk  geschrieben)  aus.  Dieselbe  war  mit 
Franz  August  v.  Estortf  vermählt  und  starb  1G78. 

e.  Medina,  *•  s-  1«  «'•  **.  ».  725. 

Eiilitten,  Kitlitt,  Kidith.  Altes,  stiftsfähiges  Adelsgeschlecht  im 
Halberstädtischen,  aus  welchem  Carl  Ludwig  v.  Elditten  1728  Johan- 
nitcrordens- Ritter  und  zum  Comthur  von  Werben  designirt  wurde. 
Sprossen  des  Stammes  waren  bis  zur  Aufhebung  des  Hochstifts  Hal- 
berstadt in  der  Reihe  der  Prälaten  und  Domherren  und  der  letzte 

Subsenior  des  Stifts  und  einer  der  Electi  waren  aus  diesem  Geschlechte 

% 

und  zwar  die  von  Jacobi  und  Siebenkees  genannten  Friedrich  Wil- 
helm Leopold  v.  E.  und  Carl  Ludwig  v.  E.  — Die  Familie  war  im 
Magdeburgischen  17G0  mit  Gross-Saltze  im  Kr.  Calbe  begütert  und 
hatte  schon  zu  Ende  des  IG.  Jahrh.  in  Ostpreusseu  die  Güter  Gielau- 
chcn  und  Scharfenort  inne,  während  ein  den  Namen  der  Familie  füh- 
rendes Gut  derselben  zustand.  Im  17.  u.  18.  Jahrh.  wechselte  in 
Folge  neu  erworbener  Güter  der  Grundbesitz  des  Geschlechts  mehr- 
fach und  noch  1820  waren  in  der  Hand  desselben  die  Güter  Jancken- 
waldc,  Klein-Klingbeck,  l’odlak  und  W obsau. 

Jucobi,  1 MX).  I.  8.  157  u.  158.  — N.  fr.  A.-L  II.  8.  121.  — Frh.  e.  Ledebur,  I.  8.  199 
n.  III.  8.  217.  — IlalberstädlSrhcr  Stiftskul.-iuliT  — r.  Medin>j,  I.  8.  114  u.  115.  — Suppl. 

Kiel. in.  W.  B.  1.  7.  — Tyrojf,  I.  16  n.  Siebenkees,  I.  8.  347. 

Kleml,  Klendt,  v,  Elendsheim.  Reichsadel.  Diplom  von  1 74 D für 
Gottfried  Heinrich  Elend,  hcrzogl.  holsteinischen  Geh.-Legations-Rath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Elendsheim.  - Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
wurde  später  in  Ostpreussen  im  Pr.  belauschen  begütert. 

HaiwUchriftl.  Nntle.  — Freih.  v.  Ledebur,  Ul.  S.  247.  — Suppl.  au  SioUinachers  W.  - 
IX.  13:  v.  Rlent. 

Elerdt  (in  Gold  drei,  2 u.  1,  Tannenzapfen).  Eine  ursprünglich 
bürgerliche  Familie  in  Berlin,  aus  welcher  Christoph  Elerdt,  später 
k.  preuss.  Oberst,  1G88  das  Gut  Radach  im  Kr.  Sternberg,  Provinz 
Brandenburg,  Reg.  Bez.  Frankfurt,  erwarb.  Der  ältere  Sohn  war  1704 
k.  preuss.  Rittm.  und  der  zweite  Sohn  Fähnrich.  — Ein  Lieutenant, 
v.  Elerdt  im  k,  preuss.  Regim.  v.  Stechow  kommt  1743  mit  dem  frei- 
herrlicken Titel  vor  und  ein  Haupt  mann  Wilhelm  Friedrich  v.  Elerdt. 
starb  1800  in  Curland.  — ‘Ueber  eine  Standeserhöhung  ist  Näheres 
nicht  bekannt. 

Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  199, 
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Eiern.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Sept.  1038  für  den 
‘Leibmedicus  D.  Johann  Eiern  zu  Lüneburg.  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht und  ein  k..preuss.  Maj^pr  v.  Eiern  war  1852  Commandeur  des 
Spremberger  Bataillons  des  12.  Landwehr-Uegim. 

Freih.  v.  J.  Knetebeck,  8.  128.  — Freih.  r,  Ledebur,  1.  S.  199  und  111.  8.  247. 

Elfen,  s.  Elfen  v.  Painagl. 

Elger  7.  Eigenfeld.  Erblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Franz  Elger,  k.  k.  Unterlieutenant  bei  Freiherrn  v.  Vogelsang- 
Infant. 

Megerle.  r.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  8.  277. 

Elgger  f.  Frohberg.  Erbländ; -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
181G  für  Carl  Elgger,  k.  k.  pensionirten  Generalmajor,  mit  deiuPrä- 
dicate:  v.  Frohberg. 

Megerle  e.  Mühl/eld.  Ergänz.- Bd.  8.  278 

Eliat,  Ritter  und  Edle.  Relchs-Kitterstand.  Diplom  von  1789  für 
Paul  Eliat,  Grosshändler  zu  Nicschen  in  Klein -Russland,  mit  dem 
Prädicate : Edler  v. 

Handncliriftl.  Notiz.  — Supp),  zu  W.  B.  XI.  5. 

Ellatscheck  7.  Siebenburg,  Freiherren.  Erbland. -österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  19.  April  1851  für  Wenzel  Eliatscheck  Edlen  v. 
Siebenburg,  k.  k.  Feldmarschall  - Lieutenant  u.  Militair-Coinmandeur 
für  Tirol  u.  Vorarlberg.  Derselbe,  geb.  1779,  war  als  k.  k.  Oberst  u. 
Regiments-Coinmandant  11.  August  1834,  in  Anerkennung  einer  mit 
Auszeichnung  vollendeten  38jährigen  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Siebenburg,  in  den  erbländ. -österr.  Adelsstand  erhoben  wor- 
den, war  dann  zum  General  und  Truppenbrigadier  in  Tirol  gestiegen, 
erlangte  spater  die  im  Eingänge  des  Artikels  angegebene  holie  Stel- 
lung und  trat  hierauf  1850,  nach  fast  55jfthriger  Dienstleistung,  in 
den  Ruhestand.  Aus  seiner  Ehe  mit  Franzisca  Iiomana  W'illner,  geb. 
1790,  verm.  1815,  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Charlotte,  geb.  1816,  Emilie,  geb.  1825,  und  Gabriele,  geb.  1830, 
drei  Söhne,  die  Freiherren:  Eduard,  geb.  1818,  Hugo,  geb.  ,1831  u. 
Maximilian,  geb.  1839.  — Freih.  Eduard,  k.  k.  Hauptmann , ver- 
mahlte sich  mit  Mathilde  Institori  Edlen  v.  Mossocz,  geh.  1833,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Elisabeth,  geb.  1850  und  Fran- 
zisca, geb.  1858,  drei  Söhne  stammen:  Hugo,  geb.  1853,  Eduard, geb. 
1854  u.  Rudolph,  geb.  1855. 

Oeiwal.  Ta.sehonb.  der  freih.  Hau*.  Is57  S.  189  u.  170  u.  1*59.  S.  171  u.  1 72. 

Elkan  7.  Elkunsberg.  Erbländ.- österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Elkansberg.  Die  Familie  E.  v.  E.  in  Wien  wurde  1825 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Dieselbe  gehört 
dem  Wappen  nach:  (in  Blau  ein  silberner  Sparren,  welcher  rechts 
von  einem  Mercurstabe,  und  links  von  einem  im  linken  Obereck  be- 
gleiteten Stern  beseitet  ist  und  unter  welchem  in  Wasser  auf  grünem 
Dreiberge  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich 
steht)  wohl  zu  dem  Handelsstande. 

W.  B.  d.  K(tr.  Bayern,  X.  20  — »*.  He/ner.  hny«r.  \d<»l,  Tab.  84  u.  8.  75. 

KnetChke , Oentsrh.  AiMü-Lfj,  III.  O 
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Kllebracht.  Ein  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  nach  Ostpreussen  und  Dänemark  gekumnien  ist.  An- 
ton Günther  v.  E.  war  1651  kurbrandenburgischer  Oberstwachtmei- 
ster  bei  dem  Regimente  Witgenstein  und  später  k.  dänischer  General- 
lieutenant und  Casimir  Heinrich  v.  E.,  k.  prcuss.  Major,  besass-1737 
und  noch  1752  die  Güter  Sporwitten  und  Waldhausen.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Name  erloschen. 

p.  Steinen,  I.*  Tal».  IS  u.  S.  936.  — N.  Pr.  A.  * L.  V.  8.  145.  — Freih.  r.  Ledebur.  I. 
8.  199. 

Ellen.  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges,  schon  1451* 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Schannut,  I.  S.  75.  — e.  Medimj,  l.  8.  145. 

Kllenbach , Kinbach  (Schild  von  Silber  und  Roth  in  vier  Reihen, 
jede  von  drei  Steinen*  geschacht  mit  einer  den  ersten  Platz  der  obern 
beiden  Reihen,  also  ein  Sechstheil  des  Schildes  einnehmenden,  mit- 
hin länglicht  schmalen , rotheu  Vierung,  welche  mit  einer  silbernen 
Lilie  belegt  ist).  Alles,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  v. 
Hattstein  im  grossen  Specialregister  zu  dem  Adel  des  Niederrheins 
rechnete,  und  welches  mit  dem  ebenfalls  schwäbischen  Adelsge- 
schlechte  v.  Ellerbach,  s.  den  betreffenden  Artikel,  wie  die  Wappen 
ergeben,  nicht  zu*  verwechseln  ist.  — Der  Stamm  blühte  noch  ins 
17.  Jahrh.  hinein,  bis  Johann  Diether  von  Ellenbach,  Amtmann  zu 
Winterberg  (im  Kr.  Andernach),  1603  denselben  schloss. 

Humbracht , S.  •289.  — Schannut , 8.  75.  — Frh.  v.  Ledebur,  l.  S.  199.  — r.  Medintj. 
FI.  8.  158  u.  159. 

Ellcnberg,  Elleubcrger.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchen»  besonders  im  17.  Jahrh.  Johann  Carl  v.  E.  bekannt  worden 
ist.  Derselbe  diente  zuerst,  mit  Auszeichnung  in  der  k.  dänischen 
Armee,  trat  dann  als  Generalmajor  in  k.  gross-britannische  Dienste, 
wurde  den  All iirt.cn  in  den  Niederlanden  gegen  Frankreich  zu  Hülfe 
geschickt,  sollte  1604  die  Festung  Dixmuyden  vertheidigen,  übergab 
aber  dieselbe,  gegen  ausdrücklichen  Befehl  seines  Kriegsherrn,  an 
den  französischen  Marschall  Villeroy  und  bahnte  demselben  denWeg 
zur  Beschiessung  der  Stadt  Brüssel.  Vor  ein  Kriegsgericht  gestellt, 
traf  ihn  der  strengste  Spruch  desselben.  Später  wurden  wegen  seiner 
früheren  Verdienste  die  eingezogenen  niederländischen  Güter  den 
Kindern  zurückgegeben.  Nach  Allein  gehörte  zu  seinen  Nachkommen 
der  k.  preuss.  Geh. -Rath  v.  Rllcnberger,  welcher  1725  in  den  Ruhe- 
stand trat  und  noch  in  demselben ‘Jahre  zu  Berlin  starb.  Sein  gros- 
ser Reichthum  fiel,  da  er  unvermählt  gewesen,  an  seine  Verwandten. 

Kurop.  Fnuia,  VII.  8.  733  u.  793.  — Gaube,  II.  S.  252  u.  253. 

Ellcitliofeii.  Ein  im  Braunschweigischen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, dessen  letzter  Sprosse  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts bei  einem  Streite  mit  dasselschen  Bürgern  umkam. 

Lettner,  dasselsHie  u,  oinl»  -<*k -»»'lie  Chronik,  8.  165.  n.  u.  6.  — r.  Hellbuch,  I.  S.  326. — 
Siebmacher,  II.  124  : v.  K..  Br.tuiisHiwciuisoh. 

Ellcnrieiler.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungsdiplom vom  24.  Februar  1819  für  Franz  Xaver  Jgnaz  Leon- 
hard v. 'Ellenrieder,  Fürstl.  Oettingen-Wallersteinischen  Justiz-  und 
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Canzlei-  Dircctor  und  Geh. -Rath.  Derselbe  hatte  1813  dem 
Fürsten  Anselm  Maria  v.  Fugger-Rahenhausen,  kraft  des  demselben 
zustchenden  grösseren  Comitivs,  einen  Adelsbrief  erhalten. 

t.  Lang . Nnclitruv; . 8.  i»5.  — W.  1$.  den  K«r.  Bayern,  V.  24.  — c.  Ilefner,  liayer.  Ail»»l 
Tab.  84  u.  8.  75.  — Kne*chie , III.  8.  121. 

Klier  (Schild  v.  Illau  und  Gold  um  ein  rotlies  Herzschild  gestitn- 
dert).  Altes,  aus  dem  Stammhause  Eller  im  nassauischen  Amte  Ha- 
damar stammendes,  rheinländisches  und  westfälisches  Adelsge- 
schlecht,  welches  auf  Schraft’enbcrg  im  Kr.  Opladen  schon  1354  sass, 
1424,  neben  einen)  gleichnamigen  Gute  im  jetzigen  Kreise  Düsseldorf, 
die  Güter  Rück  und  Eibroich  in  demselben  Kreise,  so  wie  Buntebroich 
iune  hatte  und  im  IG.  und  17.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  erwarb, 
ln  Westphalen  war  bereits  1572  Sümmern  im  Kr.  Iserlohn  in  der 
Hand  der  Familie  und  zu  dieser  Besitzung  kamen  im  17.  Jahrhundert 
Rustede  im  Kr.  Bünde,  welches  noch.  1810  dem  Gescklechte  gehörte 
und  mehrere  andere  Güter,  auch  erlangte  die  P'amilie  die  Würde  ei- 
nes Landdrosten  der  Grafschaft  Ravensberg.  — Wolf  Ernst  v.  Eller, 
gest.  1680,  war  kurbrandenb.  Geh.  Kriegsrath,  General,  Oberster 
über  zwei  Regimenter,  Gouverneur  von  Minden  und  Sparenberg  etc. 
Derselbe  war  mit  Juliane  Charlotte  v.  Calcum,  gen.  Leuchtmar,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten.  Einer  seiner 
Nachkommen  war  1806  Drost  zu  Herum  im  Fürstenthume  Ostfries- 
land und  ein  Anderer  k.  preuss.  Major  im  Regim.  v.  Ilagkcn  zu  Ah- 
len. Letzterer  starb  1813  und  hat  den  Stamm  geschlossen. 

N.  l*r.  A.-L.  n.  -8.  122  M.  123  — Fahne,  1.  S.  !*l  u.  II.  8.  37  u.  38.  — Frh.  v.  Leitebur, 
I.  8.  109  ii.  III.  8.  2 17.  - Sirhmaeher,  II.  lü»;  v.  E.,  Kheiiilnndiscli. 

Fller-Klimtem,  Freiherren,  s.  im  Artikel:  Eberstein,  auch  Frei- 
herren. S.  8 und  9,  sowie  W.-R.  d Preuss.  Monarchie,  III,  13. 

Kllcrhurh.  (Schild  von  Gold  und  Grün  geviert,  ohne  Rild).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  Anfänge  des  12. 
Jahrh.  vorkam  und  welches,  wie  das  Wappen  deutlich  zeigt,  von  der 
ebenfalls  schwäbischen  Familie  v.  Ellenbach,  s.  S.  82  ganz  verschie- 
den war.  Zu  demselben  gehörte  Rurchard  v.  Ellerbach,  welcher  1404 
als  Bischof  zu  Augsburg  durch  Streitigkeiten  mit.  den  Rürgern  und 
Domherren  zu  Augsburg  und  mit  den  Herzogen  in  Bayern  das  IIocli- 
stift  in  grosse  Misshelligkeiten  brachte.  — Der  Stamm  erlosch  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh  und  wurde  von  dem  Geschlechtc  v.  Ulm  beerbt, 
welches  1622  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  das  Ellerbachsche 
Wappen,  s.  Feld  2 des  Freih.  v.  Hinsehen  Wappens,  in  sein  Wappen 
aufnahm. 

Hühner,  Hlstor.-polit-.  VII.  8.  367.  — Gaube , II.  8.  258.  — Siehmacher  , II.  fl. 
Miiltli.  n.  Bapp<'iiheiin  tr.  ile  origine  et  fmuilia  Dominnrnm  <le  Cnlntin  , S.  311.  — Saleer , 
8.  811.  — t.  Meding,  III.  8.  165.  — e.  Hefner,  «nagest.  schwäbischer  Allel.  Tal».  2.  8.  10. 

Ellert,  Kllerdt  (in  Roth  ein  seine  Jungen  fütternder,  weisser  Pe- 
ücan).  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  von  der  Familie  v.  El- 
lerts, s.  S.  84  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschiedenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Plathen  im  Kr.  Osterode  1704  und  noch  1733, 
Alt-  und  Neu-Pockracken  im  Kr.  Tilsit  1775  und  Kissitten  im  Kr. 
Pr.  Eylau  1785  inne  hatte.  — Plathen  besass  1704  Christian  v.  E.,  k. 
preuss.  Oberst -Lieutenant,  welcher  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 

6* 


Digitized  by  Google 


4 


— 84  — 

* 

Michael  und  Adam  v.  E.  fortsetzte.  Friedrich  Wilhelm  v.  Ellert,  k. 
preuss.  Oberst,  starb  2.  April  1792  und  war  wohl  der  Letzte  seines 
Stammes. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  445.  — Frh.  p.  Ledebur,  1.  8.  199. 

Ellerts  (Schild  geviert : 1 in  Blau  eine  goldene  Sonne;  2 und  3 
in  Roth  ein  silberner  Pfahl  und  4 in  Blau  ein  goldener  Mond).  Ein 
im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  den 
Familien  v.  Elerdt  und  v.  Ellert,  s.  die  angegebenen  Wappen,  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Ein  Sprosse  desselben  war  1843  Bergrath  und 
Justitiar  in  Dortmund  und  1847  Geh.  Justizrath  in  Berlin  und  ein 
Fräulein  Sophie  v.  Ellerts  1843  Canonissin  im  Stifte  Gesecke. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8,  128  «.  VI.  8.  137.  - Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  199  u.  Ul.  8.  247. 

Ellguu,  s.  Bodeck,  Bodeck  zu  Eigau,  Bd.  I.  S.  504 — 506. 

Kllgier  t.  Ehrciiwerth.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Gabriel  Ellgier,  General-Commissair  der Scipionischen  Herrschaft 
Skolot,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenwerth. 

Mei/firlr  r.  Mühlfeld,  Krjjänx.-Bd.  8.  278. 

Kllguth,  s.  Kloch  auf  Ellguth,  Freiherren. 

Ellingen.  Altes,  längst  erloschenes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  beiPrenzlau,  welches  vom  13.  bis 
15.  Jahrlt.  urkuudlich  vorkommt.  Busso,  Drosekin  et  Gerhard  Mili- 
tes  de  Ellingen  erscheinen  1286  in  einem  Boitzenburgischen  Kloster- 
briefe, und  Otto  de  Ellinghen,  Schenk  der  Markgrafen  von  Branden- 
burg, tritt  1288  als  Zeuge  in  der  Schenkung  der  Markgrafen  Otto 
und  Conrad  über  ein  Talent  jährlicher  Rente  an  das  Sabinenklostcr 
auf.  Janicke  v.  Ellingen  lebte  1375  auf  seinem  Rittersitze  in  Kla- 
kow  und  Parseyne  v.  E.  war  noch  1431  Zeuge  bei  dem  Kaufe  über 
Strehl  zwischen  Claus,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  v.  Arnim  und  Claus 
Schultzen. 

Orundeman»,  8.  137.  — Codex  üraiiUeuli.  XIII.  8.  29  u.  225.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  14*>. 

Ellrichshauseu,  Elricbshausen,  Freiherren.  Eins  der  ältesten  frän- 
kischen Adelsgeschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Reichsrittercan- 
ton  Ottenwald  in  Folge  seiner  Besitzungen,  so  wie  auch  früher  dem 
Canton  Kocher  in  Schwaben  einverleibt  war  und  welches  bei  vielen 
deutschen  Iiochstiften  und  im  deutschen  Orden  vielfach  aufgeschwo- 
ren hat.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  in  Franken  und  auf  dem- 
selben soll  die  Familie  schon  in  früherer,  dunkler  Zeit  gelebt  haben. 
Für  das  Alter  derselben  spricht  hinlänglich  das  geschichtlich  Fest- 
stehende: Siegfried  v.  E.  war  schon  1286  Fürst-Bischof  zu  Augsburg 
und  Conrad  v.  E.  von  1441 — 1450,  so  wie  Ludwig  v.  E.  von  1450 
bis  14  67  Fürst  und  Hochmeister  des  deutschen  Ordeus.  — Die  fort- 
laufende Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  mit  Conrad  v.  E.  an,  wel- 
cher um  1380  Landrichter,  Praefectus  der  Grafschaft  Greispach  war,* 
sich  mitCatharina  v.  Seckendorff  vermählt  hatte  und  1424  starb.  Die 
Nachkommen  desselben  stifteten  die  Linien  zu  Schopfloch,  Brcitenau, 
Lobenbach  etc.,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen,  während 
der  Hauptstamm  dauernd  fortblühte  und  später  Hans  Christoph  v.  E., 
gest.  1617,  verni.  mit  Anna  Maria  v.  Eysac,  das  ganze  Besitzthum 
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des  Stammes  in  seiner  Hand  hatte..  Die  Enkel  desselben,  die  Söhne 
des  Johann  Friedrich  v.  E.,  gest.  1656,  k.  schwed.  Oberstlieutenants 
und  Conimandanteu  zu  Hohenhausen  und  Kitterraths  des  Cantous 
Ottemvald,  zuerst  mit  Sophia  Truchsess  v.  Woilmershausen  und  dann 
mit  Anna  Dorothea  v. Adelsheim  vermählt:  Johann  Friedrich  und  Jo- 
hann Christoph  v.  E.,  stiften  zwei  neue,  noch  bestehende  Linien,  Er- 
sterer  die  ältere  zu  Neidenfels,  Letzterer  die  jüngere  zu  Assumstadt. 

— Die  ältere  Linie,  früher  die  neideirfelscr,  heisst  jetzt  die  jaxthei- 
mer  und  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Johann  Friedrich  v.  E , 
gest.  1675  und  vermählt  mit  Johanna  Sibylla  v.  Ellricbsbausen-Lo- 
benbach.  Von  ihm  läuft  die  Stammreihe  seiner  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Al5recbt Friedrich:  KarharaSophia  Cordula  v.  Würzburg;  — Carl  Lud- 
wig zu  Neidenfels  und  Satteldorf,  geb.  1701,  fürstl.  Würzburgischer 
Hauptmann:  Elisabeth  Antonia  Freiin  v.  Bibra,  verm.  1733,  gest. 
1746;  — Ludwig  Wilhelm  Philipp,  gest.  1792,  Herr  auf  Neidenfels, 
Jaxtheim  etc.:  Caroline  Amalie  Luise  Senft  v.  Sulzburg;  — Carl 
Gottfried  Wilhelm,  gest.  1851,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Antheil  Ma- 
tzenbach im  Kgr.  Württemberg;  Louise  v.  Falkenhausen,  geb.  1780, 
verm.  1803;  — Freiherr  Gottfried,  geb.  1814,  jetziges  Haupt  der  äl- 
teren, jaxtheimer  Hauptlinie,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Antheil  Matzen- 
bach, k.  württemb.  Rittmeister,  verm.  1834  mit  Amalia Freiin  w.  Stet- 
ten, geb.  1817.  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Gottfried  sind: 
Freiin  Maximiliana,  geb.  1808,  Stiftsdame  zu  Oberstenfeld  und  Freiin 
Luise,  geb.  1810,  verm.  1833  mit  dem  Doctor  incdic.  Stettenbacher 
zu  Pappenheim.  — Die  jüngere  Haupt-Linie  zu  Assumstadt,  welche, 
s.  unten,  durch  drei  Söhne  des  Freiherrn  Eberhard  Ludwig,  die  Frei- 
herren Wilhelm,  Ernst  und  Carl,  sich  in  drei  Speciallinien:  die  äl- 
tere assumstädter  Spcciallinie,  die  mittlere,  auch  maisenhölder  und 
die  jüngere  schied,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Johann  Chri- 
stoph v.E.,  gest.  1690,  verm.  mit  Maria  Cunigunde  Kolbin  von  Rhein- 
dorf. Von  ihm  läuft  die  Stammreihe  dieser  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Johann  Friedrich:  Juliana  Magdalena  Freiin  v.  Neipperg;  — Eber- 
hardt Friedrich  Wilhelm,  Herrauf  Assumstadt  und  Zflttlingen:  Ca- 
tharinav.  Gemmingen-Hornberg;  — Eberhard  Ludwig,  gest.  1799,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister:  Philippine  Marie  Caroline  Freiin  Schilling 
v.  Canstadt,  gest.  1837;  — Wilhelm  Julius  Ludwig,  gest.  1832,  älte- 
rer Sohn  des  Freih.  Eberhard  Ludwig  und  Stifter  der  älteren  assum- 
städter Speciallinie,  Herrauf  Assumstadt,  k.  württemb.  Kämm,  und 
Director  des  forstwissensch.  Instituts  zu  Hohenheim:  Wilhelmine 
Grf.  v.  Gronsfeld-Diepenbroick  zu  Limpurg-Sontheim,  gest.  1858 
(war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Ludwig  Grafen  zu  Erbach-Schön-  _ 
borg);  — Freih  Alfred,  geb.  1819,  Haupt  der  älteren  assumstädter 
Speciallinie:  k.  wtirtt.  Hauptmann.  Die  drei  Brüder  des  Letzteren 
sind,  neben  drei  Schwestern,  von  welchen  die  mittlere,  Freiin  Mal- 
wine,  mit  Werner  Freih.  v.  Spörcken,  hannov.  Ritterguts-Besitzer, 
vermählt  ist  : Freih.  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Rittm.;  Freih.  Ernst,  geb. 
1823  u.  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  württ.  Oberlieutenant.  — Die  mitt- 
lere assumstädter  (maisenhölder) Speciallinie  bildet  Freih.  Friedrich, 
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geb.  1792,  mittlerer  Sohn  des  Freiherren  Eberhard  Ludwig,  s.  oben 
und  Bruder  der  Freiherren  Wilhelm  und  Ernst,  grossh.  bad.  Kam- 
merherr  und  Geh.  Rath,  verm.  1819  mit  Henriette  Freiin  v.  Schil- 
ling v.  C.uistadt,  gest.  1840.  — Der  Stifter  der  jüngeren  assumstäd- 
ter  Speciallinic  war  Frcib.  Ernst,  gest.  1855.  k.  württemb.  General- 
major und  erster  Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs,  verm.  mit  Mathilde 
Grf.  v.  Bcroldingen-,  geh.  1807.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben 
zwei  Töchtern,  Freiin  Pauline,,  geh.  1825,  verm.  mit  Hermann  Freih. 
v.  Gemmingen-Hornberg  zu  Babstadt  und  Freiin  Wilhelmine,  geb. 
1833,  zwei  Söhne,  Freih.  Carl,  geb.  1829,  k.  württemb.  Oberlieute- 
nant u.  Freih.  Joseph,  geb.  1832,  k.  württemb.  Lieut.  bei  der  Leib- 
garde zu  Pferde. 

l’at/orius,  Franco n.  rediviva,  8.453.—  Har  tk  noch,  Alt-  und  Ncu-Preusscn,  II.  cnp.  ‘J. — 
(taube,  I.  S.  485.  — e.  Hatfxtcin,  II.  8.  86  ii.  Tab.  1.  — Biedermann  , Caiiion  Ottcnwnld, 
Tali.  — kalter,  S.  ■.'SU,  310  u.  311.  — N.  Gcucai.  Ilundbiich,  1777  S.  58  u.  59  und 

1778  I.  S.  56—58.  — Mader  , reirlisrilterscliaftl.  Magazin.  XII.  8.  476.  — N.  l*r.  A.-L.  II. 
S,  1?;».  — 1'axt , Adclsbiich  <1.  Kgr.  Württemb.  8.  182 — 187.  — Gcucai.  Taschen!),  d.  freih. 
llailHcr,  1841»  S.  104—107.  1853  8.  104-  106  n 1S57  8.  170-  172.—  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.11*9 
n.  200.  — Siebmacher,  I.  108:  v.  Klrirluhnnsen,  Fränkisch.  — t>.  Medina,  II.  8.  159:  v.  Kl- 
riehshaiiscn.  — Stippl.  zu  Siclnu.  W.-Il.  II.  15.  — Tijroji , 1.  63  u.  Siebenkce*,  1.  S.  347  u. 
318.  — W.-H.  d.  Kgr.  Württemberg  Nr  81  u.  S.  27;  Freih.  v.  E.  — v.  Hefncr,  württomb. 
Adel.  Tnb.  8 ii.  8.  7 — Kneschke,  I.  8.  137  u.  138. 

Klio.  Ein  ursprünglich  Wälschtirol  angehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrh.  nach  Niederösterreich  kam  und  hier  bis  gegen 
die  Mitte  des  18.  Jahrh.  blühte,  in  welcher  Zeit  dasselbe  3.  Sept. 
1746  mit  Joseph  Anton  v.  Kilo  erlosch. 

WisxyriU,  II.  8.  391  ii.  31*2. 

KUroilt,  auch  Freiherren  und  Grafen.  (Freiherrliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  schräg- 
rechter,  mit  drei' rothen  Rosen  belegter,  silberner  Balken.  1 und  4 
in  Silber  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler  und  2 und  3 von  Blau 
und  Silber  sechsmal  quergestreift.  Gräfliches  Wappen  : Schild  drei- 
mal der  Länge  nach  und  einmal  quer  getheilt,  Sfeldrig  mit  Mittel- 
schilde. Der  Mittelschild  und  die  Felder  2,  3,  6 und  7,  somit  die 
mittleren  Felder  des  Schildes,  zeigen  den  Mittel-  und  den  Haupt- 
schild des  freiherrlichen  Wappens  ; 1 und  8 in  Silber  ein  schrägrech- 
ter, wellenweise  gezogener,  rother  Balken  und  4 und  5 in  Roth  eine 
weisse  Kirche  mit  nach  rechts  stehendem,  spitzigen  Thurme.  Adeli- 
ges Wappen  nach  demDiplome  von  1764:  Schild  mit  Schildeshaupte. 
Im  silbernen  Schildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  sechsblät- 
terige, rothe  Rosen.  Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  getheilt:  1 und  2,  rechts  und  links,  in  Blau  ein  einwärts  ge- 
kehrter, goldener  Löwe  und  3,  in  derSpitze,  in  Silber  ein  golden  be- 
wehrter, schwarzer  Adler).  Reichs- Freiherrn  - und  Grafen-  und 

Reichsadelsstand.  Freiherrn- Diplom  von  1759  für  Philipp  Ellrodt, 
markgräfl.  brandenb.-bayreuthschen  Geh.  Rath  etc.;  Grafendiplom 
von  1763  für  denselben  und  Adelsdiplom  von  1764  für  Wolfgang 
Friedrich  Ellrodt,  markgräfl.  Brandenb.-Bayreuthschen  Regierungs- 
rath. — Philipp  Graf  v.  Ellrodt,  Herr  auf  Reipolzkirchen,  starb 
1.  Jan.  1 767,  nachdem  sein  einziger  Sohn,  Friedrich  Gr.  v.  E.,  Herr 
auf  Ncudrossenfeld,  markgr.  Brandenb. -Bayreuth,  w.  Geh.  Rath  und 
Comitial-Gesandter  zu  Regensburg,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
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hinterlassen,,  schon  23.  Nov.  1765,  also  vor  dem  Vater,  gestorben 
war:  somit  ist  der  gräfliche  Stamm  mit  dem  Empfänger  des  Freiherrn- 
uud  Grafen- Diploms  wieder  ausgogangeu.  — Wolfgang  Friedrich 
v.  Ellrodt,  s.  oben,  soviel  bekannt  Bruders-Sohn  des  Grafen  Philipp, 
setzte  seine  Linie,  in  welche  er  den  Adel  gebracht  hatte,  fort  und 
von  ihm  stammen  die  später  in  Preussen  vorgekommenen  v.  Ellrodt 
**  ab.  Tyroft' gab  1791  das  Wappen  eines  Fürstl.  Brandenburg.  Kam- 
merherrn und  Majors  v.  E.  und  Siebenkees  sagt,  dass  im  genannten 
Jahr  ein  v.  E.  k.  preuss.  Major  und  ein  anderer  Ilauptmann  gewesen 
sei.  — Später,  1806,  standen  zwei  Gebrüder  v.  E.  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Der  Eine  war  Stabs-Capitain’  und  Werbe-Inspgctions-Adj.u- 
tant,  trat  1807  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  noch  1830  zu 
Frankfurt  a.  M.,  der  Andere  aber  schied  1820  alsCapitain  und  Kreis- 
officier  bei  der  Gensdarmerie  aus  dem  Dienste.  Ucber  ein  weiteres 
Fortblühen  der  Familie  fehlen  Nachweise. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  123.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8,  200  ti.  III.  8.  247.  — Nuppl.  zu  Sieh- 
machen*  W.-B.  II.  17:  v.  Kllrnit  auf  u.  zu  Dnnert;  III.  19:  (ir.  v,  E.  zu  Ucipolt^kirchcn  uml 
III.  2;  Frelh.~v.  K.  — Tyroff,  I.  65;  v.  E.  u.  Siebenkee»,  1.  S.  848.—  Kneechke,  III.  8.  121 

u.  192. 

Elm.  Fränkisches,  schon  1260  vorgekommenes,  durch  Besitz  der 
Güter Rimpach,  Klingenberg  etc.  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
des  Cantons  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes,  mit  Wilhelm  v.  E., 
Herrn  zu  Klingenberg,  1444  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Cautou  Rhou-Werra,  Tab.  385. 

Eime.  Altes,  braunschweigisches,  aus  dem  Stamme  der  Freiher- 
ren v.  Bederkasse  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Johann 

v.  Eime  1485  erloschen  ist. 

Mmuhard,  8.  223. 

Elmelo.  Ein  früher  im  Braunschweigischen  und  Oldenburgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  vor  Musshard’s  Zeiten  im 
Bremenschen  angesessen  war. 

Musshard,  8.  224. 

Elmendorff,  auch  Freiherren.  (Schild  von  Gold  und  Roth  fünf- 
oder  sechsmal  quer  gestreift).  Altes,  stiftsfähiges,  oldenburgisches 
und  osnabrückisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Freiherrenstand,  nach 
Angabe  der  Familie,  mindestens  seit  dem  17.  Jahrhunderte  aus  einem 
kaiserlichen  Doeumente  für  die  Söhne  des  Otto  v.  Eimendorff,  die 
- beiden  Freiherren  Franz  Anton  Diedrich  und  Friedrich  Caspar  Adolph, 
nachzuweisen  ist.  Dasselbe  soll,  der  Sage  nach,  im  Anfänge  des  10. 
Jahrh.  sich  aus  Norwegen,  wo  es  den  Beinamen  der:  Starken  ge- 
führt habe,  an  der  Nordsee  zu  Jadelehe  im  Rüstlinger  Lande  nieder- 
gelassen haben.  Im  11.  Jahrh.  lebten,  so  fährt  die  Sage  fort,  zwei 
Brüder  Elmo  des  Stammes  am  Elmendorfer  Meer  (Zwischenahner 
See),  wo  dieselben  auf  dem  Ammerlande  in  der  Grafschaft  Oldenburg 
grosse  Besitzungen  mit  der  Gerichtsbarkeit  zu  Zwischenahn  und  Ede- 
wecht inne  hatten.  Der  See  wurde  nach  der  Familie  das  Elmendor- 
fer Meer  genannt  und  noch  jetzt  findet  sich  in  dieser  Gegend  ein 
Dorf  Elmendorf  und  eine  Waldung,  das  Elmendorfer  Holz.  Von  den 
erwähnten  Brüdern  wohnte  der  Eine  auf  der  Burg  zu  Zwischenahn, 
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der  Andere  zu  Elmendorf,  auf  drei  Hügeln,  welche  noch  unter  dem 
Namen:  Dreiberge  Vorkommen.  • 1134  entstand  zwischen  Beiden 
Fehde,  in  welcher  der  Eine,  ungewiss  ist,  welcher,  im  Zweikampfe 
fiel.  Der  Uebcrlebende,  mit  dem  Kirchenbanne  belastet,  floh  nach 
Elmeloh  in  der  Grafschaft  Delmenhorst  bei  Bremen,  wo  er  anfangs 
einsam  lebte,  bis  er  vom  Erz-Bischofe  zu  Bremen,  unter  dem  Ver- 
sprechen, den  Kirchenbann  ihm  abzunehmen,  um  Hülfe  in  einer  Fehde 
mit  den  Herren  v.  Hodenberg  und  dem  Grafen  v.  Hoya  angegangen 
wurde.  Auf  den  Ruf  des  Elmendorfer  kam  bald  viel  Kriegsvolk  zu- 
sammen, mit  welchem  der  Feind  überfallen  und  nachdem  Bremen 
entsetzt  worden  war,  hinter  Hoya  zurückgetrieben  wurde.  Dieser  - 
Elmendorfer  soll  später  eine  Burg  im  Weserstrome  erbaut  haben  und 
dann  in  einem  Kloster  gestorben  sein.  1287  tritt  Diedrich  y.  Elmen- 
dorpe  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Rastede  auf  und  von 
ihm  an  beginnen  die  sicheren  Nachrichten  über  die  Familie.  Im  An- 
fänge des  14.  Jahrh.  lebte  ein  Zweig  derselben  auf  seinen  Gütern  in 
der  Grafschaft  Vechta  und  namentlich  auf  der  Elmendorffs-Burg,  wel- 
che, als  Vechta  später  befestigt  wurde,  in  den  Bereich  der  .Stadt  kam 
und  seit  1421  war  das  Gut  Füchtell  bei  Vechta  fortwährend  das 
Stammgut  und  der  Familiensitz  des  Geschlechts.  Sprossendes  Haupt- 
stammes haben  mehrfach  in  den  Hoch-  und  Domstiften  Hildesheim, 
Paderborn,  Lübeck  und  Osnabrück,  so  wie  zu  allen  Zeiten  bei  der 
Münsterschcn  und  Osnabrückischen  Ritterschaft  aufgeschworen,  auch 
zog  ein  zweiter  Sohn  des  Herbordt  des  Aelteren  1560  mit  dem  Her- 
zoge Kettler  nach  Curland  und  wurde  der  Stifter  der  noch  inCurland 
blühenden  Speciallinie  der  Familie.  — Die  urkundlich  feststehende, 
fortlaufende  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Herbordt  dem 
Aelteren,  welcher  1532  mit  Gusta  v.  Langen,  genannt  Kreyenribbe, 
vermählt  war  und  läuft,  wie  folgt,  fort:  Herbordt  der  Jüngere,  gest. 
1608,  ältester  Sohn  Herbordts  des  Aelteren;  Anna  v.  Manell  a.  d. 
Hause  Landeck,  verÄ.  1573;  — Johann,  gest.  1654:  Margaretha 
v.  Duythe  a.  d.  Hause  Landeck,  verm.  1606;  — Arnold,  gest.  1679: 
Sophie  Mete  v.  Kobring  a.  d.  Hause  Daren,  verm.  1641 ; Johann  Otto, 
gest.  1708:  erste  Gemahlin:  Catharina  Elisabeth  v.  Lipperheide  a. 
d.  Hause  Ihorst,  verm.  1678  und  zweite  Gemahlin:  Anna  v.  Dorgelo, 
aus  d Hause  Bretberg,  vem.  1695;  — Franz  Anton  Diedrich,  gest. 
1744,  Sohn  des  Johann  Otto  aus  erster  Ehe:  Maria  Friederike 

v.  Dumpfstorff  a.  d.  Hause  Halstenbeck,  verm.  1709,  gest.  1753  (der 
Sohn  Johann Otto’s  aus  zweiter  Ehe:  Friedrich  Caspar  Adolph,  verm. 
mit  .Maria  Hedwig  Grf.  v.  Waffenberg,  starb  1767  als  k.  k.  General- 
major der  Infant,  ohne  Nachkommen);  — Caspar  Franz,  gest.  1779, 
kurcöln.  Kammcrh.  u.  w.  Geh.  Rath:  zweite  Gemahlin:  Franzisca  He- 
lena v.d.IIaena  d. Hause  Opherdicke,  gest.  1773 ; — Maximilian,  gest. 
1836:  Maria  Anna  Freiin  v.  Wrede  zu  Amecke  verm.  1797;  — 
Franz  Freih.  v.  Eimendorff,  Herr  zu  Füchtel,  Eimendorffsburg,  Gr. 
Arkenstede,  Vosshagen,  Welpe,  Vehr  etc.,  1855  (neuere  Nachrichen 
über  die  Familie  fehlen)  Haupt  des  Stammes,  grossh.  oldenbug. 
Kammer!).,  verm.  1835  mit  Luise  Frciin  Spiegel  v.  • Deseuberg-Bor- 
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linghausen,  Erbin  zu  Börlinghausen  und  Willebadessen,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiiu  Caecilie,  geb.  1836  und  Freiin 
Maria,  gcb.  1838,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Franz,  geh.  18-17.  — 

Die  dr°i  Brüder  des  Freiherrn  Franz  sind,  neben  einer  Schwester, 

Eleonora  verw.  Freifrau  v.  Böselager-Eggcrmühlen , Freih.  Carl, 
grossh.  oldenh.  Kammerhcrr  und  Hauptmann;  Freih.  Friedrich,  k, 
hannov.  Lieut.  a.-  D-(hat  sich  im  Staate  Illinois  angekauft)  und  Freih. 

Ludwig,  Herr  zu  Müdlinghoven  und  Dahlhoff;  grossh.  oldenb.  Ilaupt- 
mann  a.  1).  und  Kammerjunker,  verm.  1844  mit  Maria  Freiin  v.  Ker- 
kering-Borg,  aus  w elcher  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geb.  1845, 
und  Franzisca,  geb.  1848,  drei  Söhne  stammen:  Otto,  geb.  1846, 

Carl,  geb.  1849  und  Maximilian,  geb.  1851.  — Von  dem  Bruder  des 
Freiherrn  Maximilian,  dein  Freiherrn  Christoph,  geb.  1774,  Domherrn 
zu  Lübeck  und  Paderborn,  entspross  en  aus  der  Ehe  mit  Luise  Boli- 
den eine  Tochter,  Caroline  und  zwei  Söhne,  Ferdinand  und  Ludwig. 

— Durch  Besitz  eines  Burgmannshofs  in  Quakenbrück  imOsnabrttck- 
schen  gehört  die  Familie  auch  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaft- 
lieben  Adel  der  Osnabrückischen  Landschaft. 

Frh.  V.  Krohnt , I.  8.  268  u.  26»  n.  S.  33».  — N.  Pr.  A.-L.  II  8.  123  u.  124.  — Frh  ~ ‘ • 

c.  H.  Knesebeck , 8.  123.  — Frh.  c.  Ledebur,  I.  8.  200.  — W.-B.  d.  Kur.  Hannov.  C.  38.  y 
u.  8.  6.  . . it  * • 

Klitienrcich.  Eine  schwedische  Adelsfamilie,  aus  welcher  ein  Ca-  , 
pitain  v.  E.  1815  aus  k.  schwedischen  Diensten  in  die  k.  preuss.  Ar-  ' 
mee  eintrat.  Derselbe  stand  später  bei  der  4.  Invaliden-Corapagnie 
zu  Wolgast. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  124.  — Frh.  e.  Ledebur.  I.  8 . 200. 

K.lincrshau.seii,  Kllmersliauseii,  Klmershaiis.  Ein  in  den  Diemel-Ge- 
genden  Hessens,  im  l’aderbornschen  und  im  Lippeschen  ansässig  ge- 
wesenes, wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ausgegangenes 
Adelsgeschlecht.  Die  v.  Elmershausen  kommen  1268  als  Bnrgmän- 
ner  zu  Schwalenberg  vor;  Jutta  v.  E.  war  gegen  Ende  des  15. Jahrh. 
mit  Albrecht  v.  Haxthausen  vermählt,  auf  dessen  Nachkommen  der 
Name  Elmershaus  als  Taufname  überging  und  Bave  Wilhelm  v.  E. 
und  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  gehörten  noch  1649  zu  der  Ravcnsber- 
gischen  Ritterschaft. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  146.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8 . 200. 

F.lmpt,  auch  Freiherren  und  ttrafen.  Reichsgrafenstand.  Kur* 
pfälzisches  Reichsvicariats-Diplom  vom  25.  Mai  1790  für  Johann 
Martin  v.  Elmpt,  k.  russ.  General-Lieutenant,  General-Commandan- 
ten  in  LieHand,  Erb-Starosten  zu  und  auf  Luschosno  etc.  — Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von  der  Burg 
Elmpt  im  Heideröschen  bei  Erkelenz  angenommen  hatte  und  dessen 
späterer  Stammsitz  Burgau  im  Herzogthume  Jülich  bei  Düren  war. 

Letzterer  Sitz  war  ein  Lehn  von  Heinsbergund  hiess  früher  Au,  Auwe, 
später  Burg  zu  Au,  woraus  dann  zusammengezogen  der  Name  Burgau 
entstand.  Schon  1233  kommt  Gobelo  v.  Elmete  in  einer  geldern- 
schen  Urkunde  vor  und  Wilhelm  v.  Elmpt  wurde  1475  mit  dem 
Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Burgau  belehnt.  Derselbe  hatte  sich 
mit  einer  v.  Auwe,  Erbtochter  zu  Burgau,  vermählt  und  sein  Sohn 
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Johann  folgte  im  Besitze  von  Burgau.  — Die  fortlaufende  Stammreihe 
* beginnt  mit  Heinrich  Adam  v.  E.,  Herrn  zu  Burgau,  belehnt  1560 
und  von  1572 — 1677  Fürst!.  Jülichseher  Schenk.  Derselbe  hatte 
sich  1591  mit  Clicilic  v.  Bougard  vermählt,  welche  1594  als  Wittwe 
vorkommt  and  aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Heinrich,  Herr  zu 
Elmpt,  verm.  zuerst  mit  Christine  v.  Frenz  und  später  mit  Anna  Ma- 
ria v.  Holtop.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Wilhelm,  Herrn  zu 
Dammerscheidt,  verm.  mit  Anna  Margaretha  v.  und  zu  Dämmer- 
seheidt,  stammte  Caspar,  Herr  zi&j£)ammerscheidt,  dessen  Gemahlin 
dem  Namen  nach  nicht  bekannt  ist.  Der  ältere  seiner  drei  Söhne 
war  der  obengenannte  Johann  Martin  v.  E.  zu  Dammerscheidt,  Herr 
zu  Burgau  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  in  di<^  Fa- 
milie brachte.  Derselbe,  geh.  1 72#  und  gest.  1802,  ^später  k.  russ. 
General-Feldmarschall,  hinterliess  einen  einzigen  Sohnfc/den  Grafen 
Philipp,  k.  russ.  General-Lieutenant,  Herrn  auf  Gross-  und  Klein- 
Schwitten  in  Curland,  welcher  sich  1902  mit  Anna  Magdalena  ?.  Ba- 
ranoff,  smtiJGt  98werw.  Freifrau  Bönningsnausen  v.  Budberg,  gest. 
1845,  Erbfrau  der  Schwittensehen  Güter  in  Gurland  und  später  Ober- 
hofmeisterin  der  Grossfürstin  Helene  Paulowna  von  Russland,  ver- 
mählte. Aus  dieser  Ehe  cntsprossten  zwei  Töchter,  Grf.  Anna  Ma- 
ria, geh.  1807,  Hoffräulein  1.  M.  der  Kaiserin  Alexandra  von  Russ- 
land, welche  1852  in  Rom  starb  und  Grf.  Caecilie  Philippine,  geh. 
1812,  Hofdame  I.  M.  der  Kaiserin  Alexandra  von  Russland  und  Be- 
sitzerin des  Ritterguts  Burgau  bei  Düren  in  der  Preuss.  Rheinprovinz, 
welche  sich  mit  dem  k.  russischen  General-Adjutanten  und  General- 
Lieutenant  Joseph  v.  Anrepp  — 8.  Bd.  1.  8.  88  den  Artikel  v.  Anrepp 
— vermählte.  Der  Beschluss  des  k-  russischen  dirigirenden  Senats, 
dem  Letzteren  und  seinen  Nachkommen  die  Erlaubnis  zu  ertheilen, 
Namen,  Titel  und  Wappen  der  Grafen  v.  Elmpt,  als  Vorfahren  der 
Gemahlin  des  General-Lieut.  v.  Anrepp,  mit  Beibehaltung,  des  ange- 
stammten Familiennamens  und  Wappens,  anzunehmen,  ist  von  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  6.  Mai  1853  genehmigt  wor- 
den. Die  frei  herrliche  Linie  des  Stammes  hat  fortgeblüht  und  ist, 
während  die  gräfliche  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Nideggen,  12.  Aug. 
1830,  in  die  Grafenclasse  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  18 
. .eingetragen  wurde,  der  Freiherrenclasse  dieser  Matrikel  in  der  Per- 
son des  Franz  Joseph,  Freiherrn  v.  Elmpt,  laut  Eingabe  d.  d.  Düs- 
seldorf, 12.  Juni  1829,  so  wie  des  Carl  Philipp  Freiherrn  v.  Elmpt, 
laut  Eingabe  d.  d.  Jülich,  5.  Aug.  1820,  unter  Nr.  41  einverleibt 
worden. 


N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  146. — Fahne,  I.  8.  90,  mit  Stammtafel  u.  II.  S.  37  u,  217.  — Deut- 
sche Grafen!).  d.  Gegen«-.  III.  S.  97  o.  98.  — Frh.  r.  Ledebur  , T.  S.  200  — Genial.  Ta- 
sr.hcnb.  d.  grafl.  Häuser.  UV.)  8.  39  u.  241)  : Gr.  v.  \urep. Elmpt  u.  histor.  Tuthenl).  itt  do>n- 
«eiben,  8.  195.  — Huben.*,  Element.  Work,  1.  29.  — W.*B.  d.  Promt.  Hhcinprovinz.  Tuh.  32 
Nr.  64  u.  Tal».  33  Nr.  6.1»  u.  8.  33  u,  34.  — r.  Ifefner , preiiss.  Adel,  Tab,  I fi.  6 u,  41.  — 
Nichstdem  auch  in  Bezug  auf  Anrcp-Elmpt  die  Bii.  1.  8.  83  angeführten  Schriften. 

El»}.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Jo- 
hann Baptist  Eloy,  Doctor  der  Medicin  zu  Gratz. 

Meyerle  r.  Müktfild,  Ergänz.  Bd.  S.  278.  — Suppl.  zu  Sicbm.  W'.-B.  I.  10. 

Elpens,  d’Elpons,  s.  Delpont,  d’Elpons,  Bd.  11.  8 448. 
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Eis,  Eist.  Ein  ursprünglich  niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  1503  Ameliswerde,  unweit  Utrecht,  inne  hatte,  später  auch 
in  die  Rhein provinz »kam  und  1737  mit  Lehmkulen  im  jetzigen  Kreise 
Lennep  begütert  war. 

Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  '247.  , 

Elsanowski,  ».  Elsenau-Elzaiiouski.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preußen  gekommen  sein  soll 
und  früher  sich  Elzanow  schrieb.  — Lucas  v.  E,  war  1029  Castcllan 
von  Culm  und  Adam  v.  E.  besass  in  der  Mitte  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  einen  Antheil  an  Gajcwo  im  Kr.  Strassburg.  Um  diese 
Zeit  war  die  Familie  auch  in  Westpreussen  mit  Ostrowitt  im  Kr.  Ma- 
rienwerder und  mit  Gr.  Turze  im  Kr.  Stargard,  so  wie  imPosenschen 
mit  Jaxice  im  Kr.  Inowraclaw  begütert.  Albrecht  Jacob  v.  E.  stand 
als  Officicr  bei  dem  Cadettencorps  in  Culm  und  trat  später  in  k.  russ. 
Dienste  und  ein  Lieut.  v.  E.,  welcher  1800  zur  luvaliden-Compagnic 
des  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.Treskow  gehörte,  starb  1827  als  Pre- 
mierlieut.  der  2.  Invaliden-Compagnie. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  J47.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8 . 200. 

Elsarn.  Ein  in  Niederösterr.  von  1292 — 1397  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  über  welches  Wissgrill  einige  Nachrichten  gege- 
ben hat. 

Wimwill,  II.  8.  392  u.  393. 

Elsässer  v.  CSrienewald,  (irünennahl  t u.  Wiiinlcrcgg.  Erbländisch- 
österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  von  1702  für 
Franz  Ferdinand  Elsässer  v.  Grünenwaldt  und  Wunderegg  und  Frei- 
herrn-Diplom  von  1713  für  Franz  Adam  Elsässer  v.  u.  zu  Grienewald 
und  Wunderegg.  Der  Adel  war  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
15.  Juli  1591  für  die  Gebrüder  Maximilian  und  Bernhard,  die  Elsäs- 
ser, in  die  Familie  gekommen. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  KrgÄn».-Bd.  8.  54  u.  137.  — Siebmacher,  III.  70.  — p.  lltfucr, 
tiroler  Adel,  Tab.  5 u.  8.  5. 

Elsen.  Altes,  ’paderbornsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Paderborn.  — Hermann  v.  E.  war  1428 
Drost  zu  Ravensberg  und  wurde  1438  mit  Kaldenhof  im  jetzigen 
Kreise  Halle  belehnt.  Die  letzte  Erbtochter  des.  Geschlechts,  Mar- 
garetha v.  E.  zu  Kaldenhof,  starb  1050  und  mit  ihr  ging  auch  der 
Name  des  Stammes  aus. 

Frh.  e.  Ledebur,  I.  S.  200. 

Elsenan,  s.  Degen,  Edle  v.  Elsen  au.  Bd.  II.  S.  437. 

Elsenhcrk  zu  Ontting.  Oberpfälzisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Schlosse  Gutting.  Ulrich  Elsenbeck  war  im  löwlcr  Bunde  gegen  den 
Herzog  Albrecht  und  in  den  Kämpfen  des  Bundes  wurde  das  genannte 
Schloss  niedergebrannt.  Wig.  Hund  erzählt,  dass  Hans  Ulrich E.  1583 
zu  ihm  gesagt  habe,  dass  er  Schloss  Gutting  wieder  aufbauen  wolle. 

Wig.  Hund,  III.  S.  297. 

Elsenhaim.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1005.  Die  Vorfah- 
ren des  Geschlechts  waren  Salzburgischc  Bürger  gewesen,  welche  im 
10.  Jahrh.  sich  emporschwangen.  Die  Familie  erbaute  unweit  Salz- 
burg das  Schloss  Elsenhaim  und  kam  in  bayerischen  Diensten  sehr 
zu  Ansehen.  Schon  1032  besessen  drei  Brüder  v.E.  die  grossen  Hof- 
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marken  Wolnzach,  Oberpöring  und  Haimming.  Der  Stamm  blühte 
bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.,  starb  daun  aus  und  wurde  von  der 
Familie  Kitz  v.  Sprinzcnstein  beerbt.  * 

Oborliaycr.  Arcli.  V.  S.  184. 

Eisholte.  Altes,  erloschenes  meklenburgiscbes  Adelsgeschlecht. 
Albrecht  van  E.  kommt  1270  in  einer  uckermitrkischen  Urkunde  vor; 
Hinrich  und  Achim  v.  E.  lebten  1443  und  1550  war  das  Geschlecht 
noch  im  Mcklenburgisehen  begütert. 

C«xl.  rtlpl.  Brnudriil).,  XII!.  8.  263  — r.  Mrdimj , I.  8.  1-15  u.  141*. 

Klsholtz,  .Helshols  (in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz).  Ein  in  der 
Uckermark,  in  Pommern  und  in  Ost-Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  der  Uckermark  schon  1400  Grüneberg  im  Kr. 
Prenzlau  und  später  Göritz,  Luckow  und  Storckowr  besass.  In  Pom- 
mern war  dasselbe  1466  mit  Petershagen  und  Wollin  und  1562  mit 
Cunow,  Gartz  und  Pinnow  angesessen  und  in  Ostpreussen  kamen 
Auklappen  und  Sergitten  im  Kr.  Pr.  Eylau,  sowie  Mageinen  in  die 
Hand  der  Familie:  dieselbe  blühte  in  das  17.  Jahrh.  hinein,  bis  Hans 
v.  E.,  Herr  auf  Grüneberg,  1C21  den  Stamm  schloss. 

Grundmann  , 8.  137.  — Ledebur,  I.  8.  200  u.  III.  8.  247.  - Poniincrn<tch.  W.-B.  I. 
Tnl>.  34. 

ELliolz,  Klzholz-IHoniering,  Klsholtz-Blonieriiig.  Franz  Eisholz, 
Sohn  eines  Kaufmanns  in  Berlin,  früher  k.  prouss.  Regierung<#Secre- 
tair  zu  Göll»,  später  Herz.  Sachsen-Coburg-Got haischer  Geschäftsträ- 
ger am  k.  bayer.  Hofe,  vermählte  sich  1833  mit  Josephe  Grf.  v.  Tör- 
ring,  Linie  zu  Seefeld,  geb.  1789,  wurde  in  den  Adelsstand  erhoben, 
schrieb  sich  v.  Elsholz-Blomering  und  machte  sich  als  Lustspiel- 
dichter  bekannt.  In  neuester  Zeit  wurde  derselbe  als  ehemaliger 
Geschäftsträger  am  k.  bayer.  Hofe  aufgeführt. 

Frh.  p.  Ledebur,  III.  8.  247. 

Klslmut,  s.  Heusden  v.  El  sh  out,  Freiherren. 

Flsner.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen  Schildeshaupte 
drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  im  silbernen  Schilde  ein 
blauer  Löwe.  Der  k.  preuss.  General-Lieut.  Carl  Christian  v.  E.  er- 
hielt die  Königliche  Erlaubniss,  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt, 
rechts  mit  dem  Schlosse  Crakau,  links  mit  dem  Löwen  des  angestamm- 
ten Wappens  zu  führen).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Fehl*.  1693  für  die  Gebrüder  Joachim  Tobias  und  Ernst  Ferdi- 
nand Elsner.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  seit  1642  in 
Schlesien  und  namentlich  im  Breslauischen  begütert  ist.  — Zuerst 
werden  Joachim  E.  und  der  Sohn  desselben,  Joachim  Georg  E.  ge- 
nannt. Des  Letzteren  Söhne  waren  die  beiden  angegebenen  Brüder, 
welche  den  Adel  in  die  Familie  brachten.  Von  den  Nachkommen 
standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Zwei  derselben  stiegen 
bis  zur  General-Lieutenants- Würde.  Von  diesen  starb  Hier  Eine, 
wohl  der  Carl  Christian  v.E.,  Chef  des  Regiments  Gensd’armen,  1808, 
der  Andere  aber,  welcher  zuletzt  Commandant  der  Festung  Witten- 
berg war,  1815  zu  Dessau.  Der  Enkel  des  Ersteren  und  der  Sohn 
des  1831  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeisters  und  Landesältesten 
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Friedrich  Ludwig  Joachim  v.  E.,  war  1836  Herr  auf  Zieserwitz  und 
ein  Anderer,  der  Landesülteste  v.  K.,  verm.  mit  einer  v.  Dcbschitz  a. 
d.  Mause  Rackschütz,  besass  Pilgramsdorf  bei  Goldberg.  — Der  Ro- 
sitz der  Familie  hatte  im  Laufe  derZeit  mehrmals  gewechselt.  Schon 
gegen  Finde  des  17.  Jahrh.  waren  die  Güter  Blaschwitz,  Sponsbcrg 
und  Tschirne  in  der  Iland  des  Geschlechts;  den  späteren  Besitz 
hat  Freih.  v.  Ledebur  genau  angegeben  und  zu  den  noch  in  neuester 
Zeit  der  Familie  zustehenden  schlesischen  Gütern  gehören  nament- 
lich Pilgramsdorf,  Zieserwitz,  Niederadelsdorf  etc.  — Von  den  jetzt 
lebenden  Sprossen  des  Stammes  ist  Benno  Joachim  v.  Elsner,  Ftirstl. 
Schwarzburg  - Sondershausenscher  w.  Geh.  Rath  u.  Staatsminister, 
Chef  des  Ministeriums  und  Dirigent  der  I.  u.  II.  Abtheilung. 

Sinapius,  II.  S.  61t.  — Zedier,  VIII.  8.  932.  — N.  Pr.  .V.-L.  II.  8.  124.  — Fr/i.  v.  Le- 
debur, I.  S.  2i>0  n.  III.  8.  247.  — Schlesisches  W.-B.  Nr.  95.  ■ — v.  He/ner , schwartburg. 
Adel,  8.  58. 

Klsner  v.  Cirenow  (in  Gold  zwei  schräge  sich  kreuzende,  schwarze 
Baumstämme,  oben  und  unten  abgehauen  und  jeder  mit  fünf  gestüui- 
melteu  Astenden  an  den  Seiten).  — Ein  in  Schlesien  und  im  Gross- 
herzogthum Posen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  ein  Zweig  des 
alten,  berühmten,  böhmischen  Herrengeschlechts  Howora  ist. — Nach 
der  am  8.  Nov.  1620  am  weissen  Berge  bei  Prag  gelieferten  Schlacht 
verliess  die  Familie,  der  Religion  wegen,  Böhmen  und  begab  sich  nach 
Grosspolen,  aus  welchem  sie  später  nach  Schlesien  kam.  Durch  kö- 
nigliches Diplom  vom  6.  April  1787  erhielt  dieselbe  das  Incolat  in 
Schlesien  und  am  23.  Oct.  1852  die  Erlaubniss  zur  Führung  des  al- 
ten l’rädicats:  v.  Gronow.  In  Böhmen  waren  die  Güter  Klinstein, 
Kosteletz,  Rostok  und  Schworetz  in  der  Hand  der  Familie  gewesen 
und  in  Schlesien  hatte  dieselbe  Ober-Hayduk,  Repten,  Rosniontau 
und  Zernik  etc.  erworben.  In  neuester  Zeit,  1854,  gehörten  dem 
Stamme  in  Schlesien  Kalinowitz  im  Kr.  Gross-Strelitz  und  Pniow  im 
Kr.  Tost,  so  wie  im  Grossherz.  Posen  Grunau  im  Kr.  Fraustadt  und 
Konojad  im  Kr.  Kosten.  — Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  ist 
hier  namentlich  der  k.  preuss.  Ober-Landesgerichts-Ralh  Elsner 
v.  Gronow  in  Bromberg  zu  nennen,  welcher,  als  ein  sehr  kundiger 
Genealoge  und  Heraldiker,  die  durch  Umfang,  Vollständigkeit  und 
Richtigkeit  sich  so  sehr  auszeichnenden  Angaben  über  die  in  West- 
preussen  und  in  der  Provinz  Posen  vorkommenden  Adelsfamilien, 
welche  Freiherr  v.  Ledebur  in  seinem  Adelslexicon  der  Preuss.  Mo- 
narchie geben  konnte,  laut  Vorrede  I.  S.  V.  u.  VII.,  grosseuthcils  ver* 
fasst  hat.  ' 

Frh.  e.  Ledebur,  I.  8.  201  u.  III.  8.  247.  — ScItKvsisrlics  W.-B.  Nr.  294. 

Klsner,  Freiherren  (in  Silber  auf  grünem  Dreihügel  ein  achtspei- 
chiges,  schwarzes  Wagenrad,  ans  welchem  ein  vorwärts  gekehrter, 
blau  gekleideter  Mann  mit  goldenem  Kragen  und  Gürtel  aufwächst. 
Die  blaue  Mütze  desselben  ist  mit  einer  rechts  abfliegenden,  rothen 
Hahnenfeder  besetzt  und  mit  den  Händen  hält  er  einen  am  Kopfe 
und  Schwänze  erfassten  Fisch  gerade  vor  sich  hin).  — Ein  in  Oester- 
reich als  freiherrlich  anerkanntes  Adelsgeschlecht,  welches  aus 
Preussisch  Schlesien  stammen  und  ein  Zweig  der  in  Schlesien  begü- 


Digilized  by  Google 


94 


% 


tertcn  Familie  y,  Elsner  sein  soll,  doch  sind  die  Wappen,  s.  den  vor- 
stehenden Artikel,  sehr  von  einander  verschieden.  — Der  Grossvater 
des  unten  genannten  Freiherrn  Friedrich,  Freiherr  Friedrich  Wil- 
helm, ein  Sohn  des  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Eleo- 
nore Freiin  v.  Krammer,  war  bei  Krappitz  an  der  Ilotzenplotz  (Reg. 
Rez.  Oppeln)  geboren,  trat  in  k.  k.  Militärdienste  und  starb  1799 
als  Oberst  a.  D.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Freiin  v.  Apfal- 
tren  entspross  Freih.  Franz  Friedrich,  gest.  1840,  ehemaliger  Guts- 
besitzer und  Hauptmann  in  der  krainischen  Landwehr,  später  k.  k. 
quiesc.  Kreis-Seeretair  zu  Laibach,  welcher  sich  1803  mit  Barbara 
Grf.  v.Thurn-Valsassina-Como-Vercilli,  Freiin  zumKreuz,  gest.  1851, 
vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Friedrich,  geb.  1813  zu 
Schloss  Strobelhof  in  Krain,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.,  stammt.  Die 
drei  Schwestern  des  Letzteren  sind  die  Freiinnen:  Caroline,  geb. 
1806,  ständische  Stiftsdame  in  Krain,  Marie,  geb.  1809  und  Hen- 
riette, geb.  1816,  verm.  mit  Carl  Edlem  v.  Buchwald,  Besitzer  des 
Guts  Zirkna  in  Krain. 

<tcut-al.  Tasche»!».  der  freih.  Häuser,  1857  8.  173  u.  1359  8.  172.  — r.  Hefner  , kraiuer 
Ad.-I.  8.  8. 

Elster  (in  Blau  eine  silberne  Elster,  welche  im  Schnabel  einen 
Fisch  trägt).  Ein  in  der  Lausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  Carl  August  v.  Elster  gehörte,  welcher  1803  als  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandant  von  Cosel  starb. 

N.  Fr.  A.L.,  II.  8.  125.  - Frh.  v.  Ledebur.  I.  8.  201. 

Elstermann , Elster  t.  Elstcrnianii , Elstcrninnn  ?.  Elster  (Schild 
quergetheilt : oben  in  Roth  ein  silberner,  geharnischter,  in  der  Faust 
ein  Schwert  schwingender  Arm  und  unten  schräglinks  getheilt:  oben 
in  Blau  ein  halber  Pfau  und  unten  gegittert),  licichsadelsstand.  Di- 
plom von  1755  für  Theodor  und  Johann  Gebrüder  Elstermann,  Haupt- 
leute in  dem  k.  polnischen  Regimente  Fürst  Lubomirski,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Elster.  — Die  Familie  war  1774  in  Schlesien  mit  Czie- 
sehowa  im  Kr.  Lublinitz  und  mit  Ullersdorf  im  Kr.  G rottkau  begü- 
tert, und  Sprossen  des  Stammes  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Elstermann  v.  Elster  war  1836  Major 
und  Chef  der  Garnison-Compagnie  des  12.  k.  preuss.  Infanterie- Regi- 
ments. Der  Bruder  desselben,  Theodor  Carl  v.  Elstermann,  war 
1806  Landrath  des  Kreises  Neustadt. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  125.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  201,  u.  III.  8.  247. 

Elstern  und  Ederlielnib,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom von  1712  für  Albrecht  v.  Elstern,  k.  k.  Obersten  und  General- 
Feldquartiermeister,  mit  dem  Namem  v.  Elstern  and  Ederheimb. 

Megerte  v.  Mühlfeld  , ^Firgänz.-Bd.  8.  54. 

Elstihors,  s.  Kamejtskyv.  Elstibors. 

Elsuitz,  Elssnitz.  Ein  von  Sinapius  aufgeführtes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  derselbe  nur  nach  Siebmacher  das 
Wappen  gibt  (in  Schwarz  ein  goldener,  schrägrechter,  mit  drei  schwar- 
zen Kugeln  belegter  Balken).  Die  Familie  war  zweifelsohne  eines 
Stammes  mit.  dem  alten  sächsischen  Geschlechtc  v.  der  Oclsnitz,  wel- 
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ches,  s.  den  betretenden  Artikel,  in  Gold  einen  mit  drei  silbernen 
Kugeln  belegten,  scbrftgrechten , rothen  Balken  führt. 

- Sinapius,  I!.  8.  611.  — Stellmacher,  II.  8.  47:  v.  K.  Schlesisch. 

Ulfen.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  l(i. 
Jahrh.  noch  blühte,  später  aber  erloschen  ist.  In  den  auf  der  Biblio- 
thek zu  WoJfenbüttel  befindlichen  geneal.  Collectaneen  Pfeffingers  ist 
dasselbe  Bd.  11.  S.  390  genannt.  — Bas  Döring’sche  Wappenbuch 
giebt  das  Wappen,  wie  es  um  1500  geführt  wurde  (in  Roth  ein  schwar- 
zes, halb  abgehauenes,  springendes  Windspiel  mit  weissem  Maule 
und  rothem  Halsbande).  Dagegen  glich  in  der  später  abgebrannten 
Klosterkirche  zu  Medingen,  am  Epitaphium  des  llauptmanns  Rudolph 
v.  Bothmer  und  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Reden,  gest.  1572,  das 
halbe  Thiel*  einem  Iltis  und  war  weiss  in  Roth. 

i 

Zedier,  VIII  8.  93'J.  — Frh.  p.  <1.  Knesebeck,  8 . 390.  — v.  Meding,  I.  -8.  HO  u.  III. 
8.  »26. 

Kiteiiberg,  s.  Steiner  v.  Elten berg. 

KIter.  Ein  v.  Hattstein  im  Specialregister  aufgeführtes  und  zu 
dem  niederrheinländischen  Adel  gerechnetes,  altes  Adelsgeschlecht., 
aus  welchem  Johann  Burkard  v.  E.  noch  1648  als  k.  schwedischer 
Oberst  und  Commandant  zu  Wasserburg  am  Inn  war  und  Franz  Rein- 
hard v.  E.  31.  Aug.  1687  als  Domcapitular  zu  Würzburg  starb. 

Hone , Zi'iUchr.  fiir  d.  Geschichte  des  Oberrhoins  III.  8.  168.  — Sulcer , 8.601.  — r.  Me- 
ding, III. ,8.  155  ii.  156. 

Klterlein.  (Schild  von  Blau  und  Gold  quer  getheilt  mit  einem 
rechtsgekehrten,  gekrönten  Löwen  von  gewechselten  Farben,  welcher 
mit  den  Vorderpranken  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  vor  sich  nach 
oben  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  April  1783  für  die 
Gebrüder  Elterlein:  Hans  Heinrich,  Hans  August,  August  Benjamin 
und  Johann  August.  — Dieselben  stammten  aus  einem  alten  Nürnber- 
ger Patricicrgeschlechte,  welches  nach  Annaberg  im  Erzgebirge  ge- 
kommen war  und  aus  welchem  Hans  Elterlein,  Stadtvoigt  und  Amts- 
verwalter zn  Annaberg,  24.  Mai  1514  einen  kaiserlichen  Wappen- 
und  Adelsbrief  erhalten  hatte,  weshalb  auch  von  Einigen  das  Diplom 
von  1783  nicht  als  Adelserhebungs-,  sondern  als  Adels-Erneuerungs- 
Diplom  angeführt  wird.  Ein  im  Dresdner  Calender  zum  Gebrauche 
für-  die  Residenz,  1847  S.  157  erwähntes  Erneuerungsdiplom  von 
1792  ist  näher  nicht  bekannt.  Zu  den* das  oben  erwähnte  Wappen 
und  den  Adel  nach  dem  Diplome  von  1783  führenden  Linien  des  Ge- 
schlechts gehören  die  später  in  Sachsen  und  Preussen  vorgekomme- 
nen und  in  Sachsen  noch  vorkommenden  Glieder  der  Familie,  doch 
gab  es  früher  noch  eine,  ein  anderes  Wappen  führende,  wieder  aus- 
gegangene Linie,  in  welche,  laut  Notification  d.  d.  Dresden  27.  Juli 
1767,  der  Reichsadelsstaud  in  der  Person  des  Ilans  Heinrich  Elter- 
lein 28.  Oct.  1766  gekommen  war.  So  viel  bekannt  ist,  führte  diese 
Linie  das  zweite,  in  zuverlässigen  sächsischen  Siegel-Sammlungen  mit 
dem  Namen:  v.  Elterlein  vorkommende  Wappen:  Schild  von  Blau 
und  Gold  quer  getheilt  mit  einem  geharnischten,  einen  gekrönten  Lö- 
wenkopf habenden  Ritter  von  gewechselten  Farben,  welcher  mit  bei- 
den Fäusten  ein  die  Spitze  rechts  kehrendes  Schwert  quer  vor  den 
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Hals  hält.  — Die  Familie  besass  früher  Drehbach  bei  Wolkcnstein 
und  später  in  der  Niederlausitz  Drieschnitz  im  Kr.  Cottbus,  welches 
noch  1837  in  der  lland  derselben  war.  — Carl  Christian  Friedrich, 
v.  E.,  Herr  auf  Drie$chnitz,  k.  sächs.  Oberstlieut.  a.  D.,  starb  1837 
im  74.  Jahre  und  hinterliess  eine  Wittwe,  Wilhelmine  Charlotte  He- 
lene v.  Zeschau,  einen  Sohn,  Carl  Friedrich  Julius  v.  E.  und  eine 
Tochter,  Luise  Mariane  Mathilde  v.  E.  — Hans  Heinrich  v.  E.  und 
Curt  Alexander  v.  E.  erhielten  1850  in  k.  sächs.  Militairdiensten  das 
Patent  als  Hauptleute  und  Ersterer  wurde  Wirthschafts-Officier  der 
Cadettenschule. 

Hämisch riftl,  Notiz.  — A.  D.  Richter,  de  duiniuis  (jtiibusdnm  ah  Klterleiu  . AmmbiTgno 
oliin  Claris.  Annabergae.  1742.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  14G.  — Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  201  und 
III.  8.  247  u.  248.  — Tyroff,  I.  244.  — Suj.pl.  zu  Sichln.  W.-B.  IX.  13.  — W.-B.  d.  Snctis. 
Staaten.  I,  97.  — Knenchke,  I.  8.  138  u.  139.  — p.  Uefner,  sächs.  Adel.  Tab.  27  n.  S.  25. 

KUershoftn.  Schild  von  Schwarz,  Silber  und  Roth  quergetheilt,' 
ohne  Bild).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
das  spätere  Elpershofen  an  der  Jaxt,  zwei  Stunden  von  Langenburg, 
war  und  welches  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons 
Altmühl  gehörte.  — Eberhard  v.  E.  war  1228  Abt  zu  Coinburg. 
Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Linien  und  wurde  noch  iu  das  17. 
Jahrh.  fortgepttanzt.  — Biedermann  nennt  als  Söhne  des  1606  ver- 
storbenen Eberhard  v.  E.  zu  Ipsheim,  Markgr.  Brandenb.-Culmbach- 
schen  Rathes  und  Amtmanns  zu  Hohenegg,  vier  Brüder:  Hans  Lud- 
wig, geb  1589,  llector  Christian,  geb.  1590,  Hans  Georg,  geb.  1594 
und  Hans  Gottfried  v.  E.,  geb.  1599.  — Eva  Rosina  v.  E.,  in  erster 
Ehe  verm.  mit  Hans  Joachim  v.Stiebar  u id  in  zweiter  mit  Georg  Phi- 
lipp v.  Lentcrsheim,  starb  1644  und  Maria  Barbara  v,  E.,  verm.  mit 
Hans  Albrecht  v.  Wöllwart,  12.  April  1670.  Mit  Letzterer  ist  wohl 
auch  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Ried  ermann,  Cautou  Altmühl,  Tab.  191  u.192.  — Siebmacher,  I.  108. 

Kltershofeu,  Kltershofen,  genannt  Migel,  Nagl.  (Schild  nach  An- 
gabe Einiger  von  Silber  und  Schwarz  schneckenweise  in  vier  Theile 
getheilt..  Siebmacher  giebt,  ohne  den  Schild  zu  tingiren,  den  aus 
dem  unterm  rechten  Schildesfusse  nach  des  Schildes  Mitte  gehenden, 
breiten  Schneckenschnitt  silberü  und  den  zu  demselben  von  der  obe- 
ren und  linken  Schildesseite  herabgehenden  roth  an  und  ein  Lackab- 
druck des  Wappens  der  v.  Buhl,  s.  Bd.  II.  S.  144,  welche  1825,  als 
Besitzer  des  Schlossguts  Eltershofen,  das  Elterhofensche  Wappen  und 
den  Beinamen:  Edle  v.  Eltershofen  angenommen  haben,  zeigt  alleiv 
dings  in  der  linken  Schildeshälfte  Roth).  — Ein  von  1240  — 1516 
vorgekommenes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  »welches  zu  den  ho- 
henlohe’scben  und  limpurgischen  Vasallen  und  später  zu  den  schwü- 
bisch-haller  Familien  gehörte  und  das  Schlossgut  Eltershofen  bei  Hall 
besass.  Nach  Erlöschen  des  Stammes  nahm  die  haller  Familie  Nagel 
Namen  und  Wappen  an  und  blühte  bis  1714. 

r.  Uefner , iiuttgpstorb.  grliwiib.  Adel,  Tab.  2 u.  8.  I.  — Siebmacher,  V.  2G2. 

Kltiiigshaiiscn.  Fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  und  Dorfe  unweit  Ebenhausen,  welches  der 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Rhön-Werra  einverleibt 
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war  — Hermann  v.  u.  zu  Ellingshausen  lebte  um  1286.  Der  Mannes- 
stamm blühte  fort  bis  Hans  v.  u.  zu  E.,  welcher  die  väterlichen  Le- 
hen zu  Trimberg,  Bodenlauben  und  Eltingsbausen  empfangen  hatte, 
1465  starb.  Derselbe  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Margaretha  v.  E. 
Das  Stammschloss  E.  fiel  an  das  Ilochstift  Würzburg  zurück. 

Biedermann , Citiiton  Khön-Werr».  Tab.  336 

Eltz,  Freiherren  und  Grafen.  (Gräfliches  Wappen : Schild  geviert 
mit  Mittelschilde  und  einem  in  der  unteren  Reihe  eingeschobenen 
5.  Felde.  Im  gekrönten,  von  Roth  und  Silber  quer  getheilteu  Mittel- 
schilde oben  ein  aufwachs  nder,  goldener  Löwe  und  unten  ohne  Bild: 
Stamm wappen.  1 und  4.  in  Gold  (nach  Andern  in  Silber)  eiu  rother 
Querbalken,  vor  welchem  und  im  Felde  ein  doppelter  gekrönter, 
schwarzer  Adler  mit  goldener  Bewehrung  steht;  2 und  3 in  Schwarz 
ein  silberner  Querbalken  und  vor  demselben  und  im  Felde’  ein  ein- 
wärts gekehrter,  silberner  Greif  und  im  eingeschobenen  5.  Felde  ein 
Schach  von  Gold  uud  Roth  von  5 Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern  und 
ini  ersten  Felde  der  oberen  Reihe  mit  einem  schwarzen  Sterne  belegt: 
Faust  v.  Stromberg.  Freiherrliches  Wappen:  der  Mittelschild  des 
gräflichen  Wappens  als  das  Stammwappen  der  Familie,  s oben).  Her- 
ren- und  Reichsgrafenstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Herren- 
standes der  Familie  vom  19.  Juni  1646  für  Hugo  Friedrich  v.  Kitz, 
Domdechanten  zu  Trier  und  für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen- 
Diplom  vom  9.  Nov.  1733  für  Carl  Anton  Freih.  v.  Eltz  und  für  die 
jüngeren  Brüder  desselben,  Damian  Heinrich  und  Ernst  Philipp  Freih. 
v.  E.  — Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammschlosse  unwpit  Münster-Mayfeld  im  jetzigen  Kr.  Mayen, 
Reg.-Bez.  Coblenz,  welches  Schloss  eine  unmittelbare  Ganerbschaft 
des  h.  röm.  Reichs  war,  von  der  alle  Ganerben  ritterlichen  Ge- 
schlechts den  Namen  annahmen.  Der  Reichslehnverband  dieses 
Schlosses  hörte  iin  14.  Jahrh.  auf  und  dasselbe  wurde  ein  Lehn  des 
Erzstiftes  Trier,  daher  die  v.  Eltz  aus  früheren  Reichsvasallen  Lehn- 
leute von  Trier  wurden.  — Nach  Angabe  des  N.  Preuss.  Adelslexicous 
soll  urkundlich  feststeheu,  dass  Rudolph  v.  E.,  welcher  um  1160 
* lebte,  vom  Schlosse  Eltz  den  Namen  angenommen  hatte.  — Hum- 
bracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  Georg  um  938.  Von  den  Nach- 
kommen desselhen  wird  um  1080  Conrad  genannt,  dessen  Enkel,  Con- 
rad (II.)  und  Wilhelm,  zwei  Linien  stifteten,  welche  sich  dadurch  un- 
terschieden, dass  die  Linie  des  Ersteren  später  im  Schilde  einen  gol- 
denen, die  des  Letzteren  einen  aufwachsenden,  silbernen  Löwen  führte. 
Die  Linie  mit  dem  goldenen  Löwen  besass  das  Stammschloss  Eltz  und 
schied  sich  im  11.  Gliede  mit  den  drei  Söhnen  Johanns,  gest.  1480: 
Johann  (II.),  Peter  und  Johann  (III.)  in  drei  Linien.  Die  Nachkom- 
menschaft Johanns  (II.),  geb.  1504  oder  die  Linie  zu  Langenau  starb 
mit  den  Kindern  seines  Urenkels,  Johann  Heinrich,  aus;  die  Nach- 
kommenschaft Peteis  oder  die  Linie  zu  Pyrmont,  erlosch  um  1660 
mit  den  Töchtern  seines  Urenkels  Franz,  die  Nachkommenschaft  Jo- 
hanns (III.)  aber  blühte  fort  und  von  seinen  Söhnen  stiftete  Johann 
(IV.),  gest.  1547,  die  ältere,  jetzt  gräfliche  Linie,  die  Linie  zu  Kem- 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  111,  7 
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penich  (im  Kr.  Adenan)  und  Friedrich,  gest.  1556,  die  jüngere,  frei- 
herrliche Linie,  die  Linie  zu  Kübenach  (im  Kr.  Coblenz).  Nach  an- 
deren Angaben  fällt  dip  Stiftung  der  Linie  zu  Kübenach  in  eine  weit 
frühere  Zeit  und  diese  Angaben  sind  folgende:  Weiner  Brender, 
Herr  zu  Eltz,  übertrug  1311  seinem  Sohne  Peter  die  Voigtei  zu  Kü- 
benach und  so  entstanden  die  noch  blühenden  Linien  der  Grafen 
und  Edlen  Herrn  Eltz  zu  Eltz  und  die  der  Freiherren  Eltz  zu  Kübe- 
nach. Letztere  Linie  erhielt  1312  von  dem  Grafen  Ruprecht  v.  Fir- 
neburg die  zur  Voigtei  Kübenach  gehörigen  Güter  und  1563  wurde 
diese  Linie  von  Neuem  von  den  Herzogen  von  Luxemburg  mit  Kübe- 
nach und  Bisholder  belehnt.  — Die  von  Wilhelm,  s.  oben,  um  1165 
gestiftete  Linie  mit  dem  silbernen  Löwen  im  Schilde,  blühte  in  deu 
Rheinlanden  bis  zum  17.  Sept.  1676,  an  welchem  Tage  dieselbe  im 
11.  Gliede  mit  Johann  Ludwig,  Domdechanten  zu  Trier,  ausstarb.  — 
Das  Erbmarschallamt  im  Erzstifte  Trier  gelangte  1575  in  die  Fami- 
lie, deren  Sprossen  übrigens,  so  lange  die  Väter  noch  lebten,  Söhne 
und  Töchter,  sonst  aber  Edle  Herren  und  Frauen  v.  u.  zu  Eltz  ge- 
nannt wurden. — VomStifter  der  später  gräflichen  Linie,  Johann  (IV) 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Breidbach,  neben  Jacob, 
welcher  von  1567  — 1581  Kurfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz  war, 
Georg,  kurmainzischer  Amtmann,  geb.  1562,  welcher,  verm.  mit  Anna 
v.  Burgthurm,  seine  Linie  dauernd  fortsetzte.  Von  einem  Urenkel 
desselben,  Johann  Jacob,  geb.  1636,  k.k.  Oberstwachtmeister  undkur- 
trierschen  Rath  und  Amtmann,  verm.  mit  Anna  Maria  Antoiuette 
Schenk  v,  Schmidburg,  stammten  vier  Söhne,  von  welchen  der  ältere, 
Philipp  Carl  1732  zum  Kurfürsten  von  Mainz  erwählt  wurde,  der 
zweite  aber,  Carl  Anton  Ernst,  wie  oben  angegeben  ist,  mit  seinen 
beiden  jüngeren  Brüdern  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 

— Graf  Carl  Anton  Ernst,  gest.  1736,  k.  k.  und  kurmaiuz.  Geh.  Rath, 
setzte,  verm.  mit  Helene  Catbarina  Freiin  Wamboldt  v.  Umstadt, 
gest.  1763,  den  gräflichen  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Graf  Anselm  Casimir  Franz,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Rath, 
verm.  mit  Maria  Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Stromberg,  gest.  1800, 
der  Letzten  ihres  alten  rheinländischen  Adelsgeschlechts,  welcher  • 
16.  Nov.  1737  die  kaiserliche  Erlaubniss  erhielt,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  Familie  Faust  • 
v.  Stromberg  vereinigen  zu  dürfen.  Von  Letzterem  stammte  Graf 
Hugo  Philipp  Carl,  geb.  1742,  k.  k.  w.  Geb.  Rath,  verm.  1763  mit 
Maria  Sophia  Walperge  Freiin  Boos  zu  Waldeck  uud  Montfort,  geb. 
1744,  welcher  die  grosse  Herrschaft  Vukovär  in  Ungarn  erwarb.  Der- 
selbe batte,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonia,  geb.  1768,  welche 
Stiftsdame  zu  Münster-Bilsen  war,  fünf  Söhne,  die  Grafen  Emmerich, 
Clemens  Jacob,  Lothar,  August  und  Franz.  Näheres  über  dieselben 
ist  Folgendes:  GrafEmmerich,  gest.  1844,  k.k. Kämm.,  Geh.Rath  etc.,  ' 
war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Henriette  Grf.  v.  Colloredo-Mans- 
leld,  gest.  1814  und  in  zweiter  mit  Maria  Grf.  Samogyi  v.  Medgyes, 
geb.  1796,  verm.  1821  und  aus  erster  Ehe  entsprossten  dreiTöcbter, 
Grf.  Isabella,  geb.  1795,  seit  1844  Wittwe  von  Carl  Anselm  Fürsten 
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von  Thurn  und  Taxis,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.;  Grf.  Maria  Henriette, 
geb.  1800  und  Grf.  Caroline,  geb.  1810,  verm.  1831  mit  Heinrich 
Grafen  Chotek  v.  Chotkowa  und  Wognin,  k.  k.  Kämm.  — Graf  Cle- 
mens, geb.  1770,  war  Domherr  zu  Trier,  Speier  und  des  Ritterstifts 
St.  Alban.  — Graf  Jacob,  gest.  1844,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte 
sich  1813  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wamboldt  zu  Umstadt,  gest. 
1852,  später  Obersthofmeisterin  I.  M.  der  Königin  Therese  v.  Bayern. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : Carl  Graf  und 
Edler  Herr  v.  u.  zu  Eltz,  Freih.  Faust  v.  Stromberg,  geb.  1823,  Herr 
zu  Eltz  und  Vukovär,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  der  Wittwe  sei- 
nes Bruders  Hugo:  Ludviue  Grf.  Pcjäcsevich  v.  Veröcze,  geb.  1823, 
aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben,  die  Gräfinnen:  Sophie,  geb. 
1854,  Marianne,  geb.  1856  und  Antonie,  geb.  1858.  Von  den  Ge- 
schwistern des  Grafen  Carl  vermählte  sich  Gräfin  Sophie,  geb.  1814, 
1833  mit  Erwein  Grafen  v.  Schönborn,  Grafen  und  Herren  zu  Wie- 
sentheid  und  Grf.  Bernhardine,  geb.  1815,  1845  mit  Rudolph  Grafen 
v.  LUtzow  zu  Drei-Lützow  u.  Seedorf,  k.  k.  Kämm,  und  Iiittm.  in  d. 
A.,  Graf  Hugo  aber,  Herr  zu  Vukovär,  ist  1848  gestorben.  Derselbe 
war,  s.  oben,  mit  Ludviue  Grf.  Pejäcsevich  v.  Veröcze  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Hugolinc,  geb.  1849,  lebt.  — Graf  Lo- 
thar, geb.  1 782,  wurde  Domherr  zu  Mainz  und  Trier.  — Graf  Au- 
gust, geb.  1783,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lieut.  a.  D.,  ver- 
mählte sich  mit  Rosina  Freiin  v.  Brentano,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt,  Graf  Franz,  geb.  1823,  k.  k.  Hauptmann  — und  Graf  Franz, 
geb.  1786,  der  jüngste  der  oben  genannten  fünf  Söhne  des  Grafen 
Hugo  Philipp  Carl,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Feldmarschall-Lieut., 
auch  Oberst-Hofmeister  bei  1.  K.  H.  der  E.  H.  Hildegarde,  geb.  Prin- 
zessin von  Bayern,  vermählte  sich  1824  mit  Antonia  Grf.  Lodron-La- 
terano,  geb.  1795,  Obersthofmeisterin  bei  der  eben  genannten  Frau 
Erzherzogin  K.  II.  — Was  die  freiherrliche  Linie  anlangt,  wurden 
Emmerich  Joseph  und  Clemens  Wenzeslaus  Freie  und  Edle  Herren 
v.  u.  zu  Eltz-Rübenacl»,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Wahn  im  Regier.- 
Bez.  Cöln,  19.  Juni  1829,  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
vinz in  der  Classe  der  Freiherren  unter  Nr.  48  einverleibt.  — Ueber 
die  mehrfachen  Speciallinien,  welche  in  früherer  Zeit  aus  dem  Stamme 
hervorgegangen,  später  aber  nach  und  nach  wieder  erloschen  sind,  so 
wie  über  mehrere  für  die  weitere  Geschichte  der  Familie  wichtige, 
ältere  Sprossen  derselben,  giebt  der  unten  angeführte  Artikel  im  N. 
Preuss.  Adelslexicon  genauere  Auskunft. 


Bucelini.  II.  8.  75,  Sect.  2J1.  3 11.  III.  S.  224.  — Ilumbracht , Tab.  128-131  u.  273.  — 
Gaube,  I.  8.  485-489.  - r.  I0frein,  1.8.  I39-1W.  - VUI.  95J-  •* 

8 ti diiI.  8 19a  — AUircni.  gencul.  u.  8Uatshandb.  64.  Jahrg.  1$24  I.  8.  545—547.  r* 

A -L  II  8 125 — 128.  — Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegeiiw . I.  8.  214—218.  — Frk.  r.  Ledebur, 
I.'g.  aoi  II.  202.  u.  III.  8.  248.  — Geucal.  Taachenb.  d.  grill.  Häuser,  1859  8.  : 240  u 241  u. 
histor.  Handbuch  an  demselben,  S.  196.  — Siebmacher  , l.  128:  v.  Elta,  Rheinlandiach. 
Schannat.  Corpus  Tradit.  Fuldcns..  1724.  ('Kupfer  vor  der  Zueignung)  - f>«rchl  Welt  II. 
123;  Gr.  v.  E.  - e.  Meding,  111.  8.  166-160.  - 8nppl.  au  8iebin.  W-B.  II.  8.  Edle  Her- 
ren v.  K.  u.  III.  1:  Gr.  v.  E.-Kempenich.  — Tyroff , I.  110:  Gr.  v.  E.-K.  und  S«e6e»*eer, 
1.  8.  349—351  : Freih.  u.  Grafen  v.  E.  — Roben»,  Element.-Werk,  I.  28  : Freih.  v.  E.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  33  u.  v.  Wölckern,  Abthl.  1 : Gr.  v.  E. — W.- B.  der  Preuss.  Khein- 
provln*,  I.  Tab.  33.  Nr.  66:  Freih,  v.  E.-Rübcnach  u.  II.  Tab.  16  Nr.  32 : Gr  v.  E.-K.  u. 
8.  34  u.  131  u.  132.  — v.  Uefner,  bayer.  Adel,  Tab.  3 u.  8.  9,  preuss.  Adel.  Tab,  50  u.  8.  41 
Nassauer  Adel,  Ergän*.-Bd.  8.  4. 
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Elvelingcroile.  Altes,  lüneburgisehes  Adelsgesehlecht,  welches, 
wie  das  Wappen  ergiebt,  zu  dem  Blankenburg-Campenschcn  Ge- 
soblechte,  s.  Bd.  I.  S.  459  u.  Bd.  II.  S.  208  u.  204:  v.  Campe,  Cam- 
pen v.  Isenbüttel,  gehörte.  — Urkundlich  kommt  Ludewicus  miles  de 
Elvelingerode  vor,  welcher  1296  seine  Güter  an  das  Kloster  Walken- 
ried  verkaufte  und  Steffens  führt  ebenfalls  nach  einer  Urkunde  von 
1331  einen  Lodewich  v.  E.,  nach  Allem  eine  und  dieselbe  Person,  auf. 

F.rath , Cort.  dipl.  Qu<<dlinl>.,  8.  421.  — Steffens,  Cnmpen-Isenbüttelsche  Geschltchtsge- 
schichte  , S.  120.  — r.  Meding,  I.  S.  I4fi  u.  147.  — Urkunden* Buch  für  Niederxachsteu,  II. 

8.  358. 

Elvenich.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1772 
für  Sylvester  v.  Elvenich,  k.  k.  Obersten  und  Capitain-Lieutenant  der 
Leibgarde  zu  Fuss.  — Ein  aus  Cöln  stammendes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammvater  wohl  Balthasar  v.  E.,  Doctor  beider  Rechte  zu 
Cöln,  war.  Söhne  und  Enkel  desselben  standen  in  der  k.  k.  Armee.  / 
Yon  den  Enkeln  erwarb  Friedrich  v.  E.,  k.  k.  Ilauptmann,  das  Gut 
Ilradisch  in  Böhmen  und  ein  anderer  Enkel  war  der  genannte  Em- 
pfänger des  Freiherrndiploms  Sylvester  v.  E. 

Fr  eilt.  r.  Krokus,  I.  8.  280  u.  300.  — Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  47.  — Frh.  e.  Ledebur, 

I.  8.  202. 

Elvenich,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  11.  Sept. 
1829  für  Emerich  Elvenich,  Gutsbesitzer  in  Böhmen.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden.  — Carl,  Ritter  v.  Elvenich  war  iu  neuester 
Zeit  Major  im  k.  k.  17.  Infant.-Regimente  und  ein  Sohn  desselben, 
Heinrich  Ritter  v.  E , war  k.  k.  Lieutenant. 

Han<i$rhriftl.  Notiz.  — Militair-Mchematisni. 

Elverfeld,  Elverfeld-Beverförde,  Freiherren  (in  Gold  fünf  rothe 
Querbalken,  oder  wie  Andere  angeben:  Schild  von  Gold  und  Roth 
elfmal  quergetheilt : Stammwappen  der  v.  Eiverfehl.  Wappen  der 
Freiherren  v.  Elverfeld-Beverförde:  Schild  geviert:  1 und  4 das  El- 
verfeldsche  Stammwappen  und  2 und  3 in  Gold  ein  natürlicher, 
schrägrechts  emporspringender  Biber:  Beverförde).  Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom  vom  11.  Oct.  1517  für  die  Gebrüder  P'riedrich  Wer- 
ner v.  Elverfeld  und  Johann  Werner  v.  Elverfeld,  Domherrn  zu  Mün- 
ster und  Iiavelberg  und  vom  10.  Mai  1789  für  Friedrich  Clemens 
Freiherrn  v.  Elverfeld  über  die  kaiserliche  Bewilligung,  zu  seinem 
angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  dasWappen  derv.  Be- 
verförde hinzufügen  zu  dürfen. — Die  Familie  v.  Elverfeld  ist  ein  altes, 
stiftsfähiges,  urkundlich  schon  1264  und  1 282  vorgekommenes,  westphä- 
lisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  Einige  von 
der  jetzt  so  bekannten  Stadt  Elberfeld  im  Herzogthum  Berg  ableiten, 
während  Andere  als  die  vormalige  Stammburg  des  Geschlechts  das 
Städtchen(Elberfeld  oder  Elverfeld  in  derGtffschaft  Mark  nennen. — 
1282  lebte  Conrad  Elverfelde  undFrcih.  v.  Ledebur  hat  den  Besitz  der 
Familie  vom  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Westphalen  und  vom  14.  u.  15.  in  der 
jetzigen  Rheinprovinz  genau  nachgewiesen.  In  Westphalen  breitete 
sich  das  Geschlecht,  welches  später  in  den  Erzstiften  zu  Cöln,  Mün- 
ster, Paderborn  und  Osnabrück,  so  wie  bei  dem  deutschen-  und  Jo- 
hanniter-Orden vielfach  aufgeschworen  hat,  namentlich  in  der  Graf- 
schaft Mark  aus,  auch  kam  eine  Linie  nach  Niedersachsen,  zu  wel- 
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eher  Jonas  v.  E. gehörte,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  lG.Jahrh. 
ein  lateinisches  Werk  über  den  holsteinischen  Adel  inVerscn  schrieb. 
Dasselbe  erschien  1592  zu  Hamburg  und  ist  jetzt  sehr  selten. — Die 
Familie,  in  deren  Hand  in  der  Rheinprovinz  Hamm  bei  Gennep  noch 
1835  war,  ist  in  Westphalcn  reich  begütert  und  gehört  auch  im 
Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Grafschaft  Bent- 
heim. — Die  abwärts  steigende  Stammreihe  der  jetzigen  Freiherren 
v.  Elvcrfeld-Beverförde  ist  folgende:  Freih.  Heinrich  v,  Elverfeld, 
Herr  zu  Herbede : Henriette  v.  Schall  zuBell  undSchwadorf;  — Ro- 
bert zu  Herbede  und  Dalhausen:  Anna  Cunignnde  Stacl  v.  Holstein 
zu  Steiuhuusen;  — Franz  Sigmund  zu  Herbede  u.  Dalhausen:  Regina 
Theresia  Freiin  v.  Galen  zu  Bisping;  — Friedrich  Christoph  Geoig 
zu  Stein-  und  Dalhausen:  Maria  Victoria  Freiin  y.  Wolf-Metternich 
zu  Wehrden;  — Carl  Friedrich  zu  Steinhausen,  Herr  zu  Bispinghof, 
Ahlen,  Ober-  upd  Nieder-Werries  etc.,  kurcöln  u.  Fürstl.  Münster- 
scher Geh.  GaWi  und  Droste  des  Amtes  Bocholt:  Franzisca  Cbristina 
Freiin  v.  Vittinghof,  genannt  Schell  v.  Schellenberg,  verm.  1765. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  der  obengenannte  Freiherr  Friedrich  Cle- 
mens, geb.  1767,  gest.  1835,  welcher  von  dem  k.  preuss.  Staatsmi- 
nister Freiherrn  v.  Beverförde-Werries  als  So^n  und  Erbe  mit  der 
Bedingung  adoptirt  wurde,  den  Namen  und  das  Wappen  seines  alten, 
mit  ihm  dem  Erlöschen  nahen  Stammes,  s.  den  Artikel:  Bevcrförde, 
Bd.  I.  S.  401,  fortzuführen.  Derselbe  vermählte  sich  1794  mit  Anna 
Maria  Grf.  v.  Westerholt-Gysenberg,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  entsprossten.  Der  älteste  der  Letzteren  ist 
Carl  Adolph  Maria  Freih.  v.  Elverfeld,  genannt  v.  Beverförde- Wer- 
ries, geb.  1795,  Herr  zu  Langen,  Ober-  und  Nieder-Werries,  Hams- 
weerunt,  Bönninghausen,  Bispinghof,  Falkenhof,  Loburg,  Nierhoven 
etc.,  Burgmann  zu  Horstmar  und  Nienborg,  k.  preuss.  Kammerherr, 
verm.  1831  mit  Clara  v.  Briest,  geb.  1*807,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern, 'den  Freiinnen:  Maria  Anna,  geb.  1836,  Wilhelmine 
geb.  1839  und  Marie,  geb.  1842,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Carl  Ma- 
. ximiliau,  geb.  1845.  — Die  Geschwister  des  Freiherrn  Carl  Adolph 
* Maria  sind,  neb  n einer  Schwester,  Freiin  Wilhelmine,  geb.  1801, 
seit  1841  Wittwe  des  k.  preuss.  Generalmajors  Lebrecht  v.  Graeve- 
nitz,  die  drei  Brüder  Friedrich,  Maximilian  und  Wilhelm.  Freih. 
Friedrich,  geb.  1796,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  vermählte  sich 
1837  mit  Marie  Grf.  v.  Kospoth,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Freiiu  Clementine,  geb.  1838,  verm.  1858  mit  dem  k.  preuss.  Lieu- 
tenant Ferdinand  Freih.  v.  d.  Recke  auf  Uentrup  und  zwei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren  Max,  geb.  1840  und  Carl,  geb.  1843. 
Freih.  Mariinilian,  geb.  1798,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  bat  sich  184  2 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Oer  zu  Egelburg  vermählt  — und  Freih.  WiL 
heim,  geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1827  mit 
Laura  Freiin  v.  d.  Lippe,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die 
Freiherren:  Friedrich,  geb.  1828,  k.  preuss.  Lieutenant und 
Carl.  geb.  1829.  * ! ’u, 
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p.  d,  Knenebeck,  8.  123.  — Fuhne,  !.  S.  93  u.  II.  8.  38.  — General.  Yasohcnb.  d.  freili.  Häu- 
ser. 1849  8.  197—199.  1865.  S.  144  u.  146  u.  1859,  S.  172  u.  173.-  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  202 
u.  111.  8.  248.  — 8iebuiacher,  I.  191  v.  Klverfeldt.  West|>häli*rh.  — r.  Mediu g.  II.  8.  169. — 
Huppl.  au  Hieben.  W.-B.  VII.  6:  Freih.  v.  K.  u.  XI.  5:  v.  K.  — Tgroß,  I.  113  Freih.  v.  K.— 
W.-B.  d.  Kur.  Hannover  C.  59  Nr.  I.:  v.  E.  u.  Nr.  2:  v.  K.  Kominut  v.  II.  u.  W,  u.  8.  6.  — 
Kneschke , III.  8 123—126.  — p.  Hefner,  preiiss.  Adel,  Tab.  50  u.  8.  41. 

Eiverich,  genannt  Haes,  Haess.  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Westphalen  mit  dem  Gute  Barel  begütert  war  und  aus  wel- 
chem noch  1656  Hermann  v.  G.,  genannt  Iläss  als  Geh.  Regier.-  und 
Amts-Kammerrath  im  Fürstenthume  Cleve  vorkam. 

Hifttnr.-  polit  - geogr.-  stntist.-milit.  Beiträge,  die  k.  preuss.  Staaten  betreffend,  II.  1 8.72. 

— N.  Tr.  A.-I.^II.  8 129  n.  V.  S.  146.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  202. 

Elvern,  Elver.  Ltineburgisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  des- 
sen altes  Wappen,  wie  Büttner  angiebt,  durch  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief von  1324  vermehrt  wurde  und  in  welches  Hieronymus  Ste- 
phan v.  Elvern,  welcher  1624  als  Kaiserl.  Reichs-Hofrath  starb,  den 
Adel  brachte.  — Zu  dieser  Familie  gehörte  später  der  um  seine  Vater- 
stadt Lüneburg  sehr  verdiente  Consul  Leonhard  v.  Einer.  Der  Stamm 
erlosch  in  Lüneburg  im  März  1701  mitStatz  Georg  v.  Elver,  doch  sollen 
einige  Sprossen  desselben  sich  nach  Lübeck  gewendet  und  daselbst 
im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  noch  gelebt  haben. 

Freih.  r.  Krahne,  I.  8 . 270.  — p.  Meding,  III.  8.  160  u.  161:  nach  Büttner,  Geneal.  der 
Lüneb.  ailel.  Patric.  tieachl. 

Einem.  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1639  mit  Relzow  im  Kr.  Greifswald  begütert  war.  Nach  Allem 
gehörte  dieses  Geschlecht  wohl  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  abge- 
handelten  lüneburgischen  Patricier-Farailie. 

Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  248, 

Eliauowskl,  s.  Elsanowski,  v.  Elsenau-Elzano  wski.  S.  91. 

Elienbaum  auf  Wiesenheim,  Giesenhain,  Edle.  Reichsadelstand.  Di- 
plom vom  K.  Leopold  I.  für  die  Gebrüder  Daniel,  Carl  u.  Christoph 
Elzenbaum,  mit  dem  von  ihrem  Besitzthume  hergenommenen  Beinamen: 
auf  Wiesenheim.  — Die  Familie  gehört  zu  dem  Adel  in  Tirol.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  Florian  Edler  v.  Wiesenhain  war  in  neuster 
Zeit  Oberlieutenant  im  k.  k.  1 l.Jägerbataill. 

p.  Hefner,  tirolet  Atlel.  Tab.  24  n.  8.  22. 

Embach.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Nov.  1685  für* 
Joachim  Embacher,  Mitglied  des  äusseren  Raths  in  München.  Derselbe, 
aus  einer  Münchner  Btirgerfamilie  stammend,  kam  später  in  den  in-  - 
nern  Rath  und  starb  als  Bürgermeister  25.  März  1705.  Dreimal  ver- 
mählt, ist  doch  dasGescblecht  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  erloschen. 

p.  Hefner,  Stammbuch.  I.  8.  332. 

Embdcn,  Emden.  Ein  ursprünglich  magdeburgisebes  Adelsge- 
schlecht, dessen  gleichnamiger  Stammsitz  im  jetzigen  Kr.  Neu-Hal- 
densleben  liegt.  Die  Familie  besass  1578  Ebendorf  im  Kr.  Wolmir- 
stedt  und  Gross-Saltze  im  Kr.  Calbe  und  kam  auch  nach  Sachsen,  wo 
sie  1598  Riesa  inne  hatte,  so  wie  nach  Ostpreussen  in  das  Angerbur- 
gische. Später  ist  der  Stamm  erloschen.- 

Knauth,  8.  502  u.  503.  — Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  202  u.  III.  8/  248. 

Enibden.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Carl  Adam 
Embden,  Fürstl.  Salm-Salmschen  Geh. -Rath  und  Ober-Amtmann. 

Handschr.  Notiz. 
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Emherg.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1689  Dometzko 
im  Kr.  Oppeln  besass,  später  aber  erloschen  ist. 

Vreih.  t.  Ledebur,  UI.  8.  248. 

Embring.  Tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches  Andrae  Embring 
1563  den  Reichsadel  brachte  und  welches  1650  mit  Carl  v.  E.,  Pfle- 
ger zu  Toblacb,  erloschen  ist. 

».  ffe/ner,  ausk'est,  tiroler  Adel,  Tab.  2. 

P.mbst , Enihs,  Emps  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  einer  weissen 
Gemse).  Altes,  fränkisches  Adelsgescblecht,  welches  früher  mit  meh- 
reren Gütern  angesessen,  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des 
Cantons  Altmühl  einverleibt  war.  Aus  demselben  stammte  noch  die 
letzte  Aebtissin  des  1807  aufgehobenen,  adeligen  Jungfrauen-Klosters 
zu  JDüssern  bei  Duisburg.  — Der  bei  Angabe  dieses  Geschlechts  von 
Einigen  angeführte  Grafenstand  gehörte  zweifelsohne  nicht  in  diese 
Familie,  sondern  iu  die  von  Hohenems,  auch  Ems  genannt,  welche 
bekanntlich  ein  ganz  anderes  Wappen  führte:  in  Blau  einen  springen- 
den, goldenen  Bock  mit  schwarzen  Hörnern. 

Biedermann,  Canton  Altmühl.  Tal».  193.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  129.  — Frh.  v,  Ledebur, 
l.  8.  202.  — Siebmacher , I.  109 : v.  Emb*.  Fränkisch. 

Emcndorffer,  Emerstorffer.  Öberpfälzisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem,  nach  Wig.  Hund,  Albrecht  E.  1359  lebte  und  ein  Anderer 
des  Stammes  noch  1444  vorkam. 

Wi'jWkund,  UI.  S.  295. 

Emerberg,  Emmerberg.  Niederösterreichisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  westwärts  von  Wienerisch-Neu- 
stadt  im  Gebirge,  welches  nach  Steiermark  kam  und  das  Truchsessen- 
u.  Erbkuchclmeister-Amt  des  Herzogthums  Steiermark  an  sich  brachte. 
Erenfridus  de  E.  tritt  zuerst  1165  urkundlich  auf  und  Dietrich  v..  E., 
der  Letzte  des  Stammes,  lebte  noch  1461. 

WitsgriU,  11.  8.  393—396.  — Schmutt,  1.  8.  320  u.  321. 

Enterich,  Emmerich.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1559 
für  die  Gebrüder  Hans  und  Urban  Emerich  und  Adelsbestätigungs- 
diplom von  1654  für  Philipp  Werner  E.,  kaiserl.  Reichsfiscal  zuSpeier, 
vom  31.  März  1732  für  die  ganze  Familie  und  vom  6.  Nov.  1742  für 
das  Geschlecht  im  Oettingenschen,  Mainzischen  und  Augsburgischen, 
namentlich  für  Franz  Valentin  v.  E. , kurmainz.  Rath  und  Fürstl. 
Augsburg.  Geh.-Rath  und  Referendar  in  Spiritualibus  und  fürWende- 
!in  v.  E. , Fürstl.  Oettingen-Wallersteinschen  Geh.  Hofrath.  — Altes, 
ursprünglich  görlitzer  Stadtgeschlecht , welches  später  in  der  Lausitz 
begütert  wurde  und  aus  welchem  ein  Zweig  nach  Bayern  gekommen 
ist.  — Von  den  frühem  Sprossen  der  Familie  ist  besonders  Georg 
Emerich,  Bürgermeister  zu  Görlitz,  dadurch  bekannt,  dass  er,  nach 
der  Rückkehr  von  einer  Reise  nach  Palästina,  1481  die  noch  ganz 
erhaltene  Kirche  zum  heiligen  Grabe  nebst  dem  heiligen  Grabe , eine 
Nachbildung  des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem , nach  einem  von  ihm 
aus  Palästina  mitgebrachten  Modelle  erbauen  liess.  — Io  neuerer 
Zeit  haben  Sprossen  der  Familie,  welche  1783  mit  Hermsdorf  unweit 
Görlitz  in  der  Oberlausitz  begütert  war,  in  der  kur-  u.  k.  sächs.,  so 
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wie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  hat  der  nach  Payern  ge- 
kommene Zweig  fortgeblüht.  In  die  Adelsmatrikel  des  Königreich 
Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder  Joseph  Aloys  v.  E.,  geb. 
1762,  Beneticiat  zu  Heiligenstädt  und  Franz  Xaver  v.  E.,  geb  1765,k. 
bayer.  Posthalter  und  Salzfactor  zu  Mindelheim,  mit  dem  Sohne  ihres 
verstorbenen  Bruders,  des  ehemaligen  GräH.  Fuggerschen  Verwalters 
Anton  von  E.  zu  Schmichen:  Joseph  v.  E.,  geb.  1808  und  mit  ihrem 
Vetter:  Franz  Ferdinand  v E.,geb.  1789,  Ofhcial  des  K.  Bayer.  Grenz- 
Postamts  Hof. 

v.  Lang,  8.  328.  - N.  Pr  A.  L.  II.  S.  12».  — Frtih.  r.  Ledebur,  I.  8.  202  u.  III.  S.  2*8. 

— 8uppl.  r.n  Niebm.  W.-B.  I.  34.  — Tyroff,  I.  G5  n.  Siehenkeex,  I 8.  361.  — W.-B.  d.  Kgr.. 
Bayern, V.  2b. — Schlesisch.  W.-B  Nr.  377.  — W.-B.  des  Sachs,  Staat.  VI.  23:  v.  Emmerich. — 
v.  Ifefner.  bayer.  Adel,  Tal».  8*  u.  8.  75  — Kneechke,  III.  S.  128  ii  127. 

F, Werktagen.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen 
nach  : (in  Silberein  schwarzer,  schräglinks  liegender,  doppelter  Wider- 
haken) eines  Stammes  mit  der  alten  Familie  Schenck  v.  Wintcrstftdt. 

— Das  gleichnamige  Stammhaus,  ein  noch  bewohntes  Schloss  bei  Mun- 
derkingen  im  heutigen  Grossh.  Baden,  kommt  in  früher  Zeit  vor  und 
das  nach  ihm  sich  nennende  Edelgeschlecht  war  reichenauscher  Dienst- 
adel. Walther  und  Heinrich  v.  Aemerkingen,  Beide  Kitter,  und  Eg- 
loff  v.  Aemerkingen  treten  urkundlich  1366  auf  und  der  Stamm  blühte 
noch  1509. 

None,  Z»!it*rhr.  für  Geschieht»*  de»  Oberrlioins,  III.  8 90.  — t.  He/ner,  ausgestorbener 
schwäb.  Adel.  Tab.  2.  8.  11. 

Emerslebcn,  s.  Schenk  v.  Fl  echtin  gen. 

Emerstorffer,  s.  Emendorffer  S 103. 

EnihoflFer.  Oberpfälzisches,  aus  Kitzbühel  in  Tirol  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  E.  1488  zu  Ammcrthal  und  Achatz 
E.  1503  zu  Schirling  angesessen  war. 

B7<7.  Hund,  III.  8.  295. 

Eming , s.  K re  mp  el  hübe  r , Edle  auf  E m i n g. 

Knilchen.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  12. — 
14.  Jahrh.  das  gleichnamige,  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  gelegene 
Dorf  besass. 

v.  Hellbach  , I.  8.  329,  nach  Brückner,  Beschreib,  d.  Kirchen-  und  Srhnlonstants  im  H. 
Gotha,  II.  Stck.  4.  S.  35. 

Emling,  Emltager  Emling,  Jmling , Jmlinger.  Niederösterreichi- 
sches, von  1291 — 1387  vorgekoinmenes  Kitterstandsgeschlecht. 

WiugriU,  II.  8.  396  u.  397. 

Emme,  Ritter  u.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1764  für 
Friedrich  Emme,  mit  dem  I’rädicate:  Edler  v.  — Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt. 

Hand.srhr.  Notiz.  — Huppl.  zu  Sit-bm.  W.-B.  XI.  5. 

Emmerling.  Erbläud. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für 
Gottfried  Emmerling,  k.  k.  Oberlieutenant. 

Meycrle  r.  J iuhlfeld.  Ergänz.- Bd.  8.  278. 

Emmershofen.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht , welches  be- 
sonders in  Nördlingen  blühte  und  später  in  dein  ehemaligen  bayer. 
Rezatkrcise  angesessen  war. 

Rucelinl,  II.  S.  76.  — Zedier,  VIII.  S.  1015.  — Frei/t.  e.  Kr  ohne,  1.  8.  271 — 278.  — 
Siebmacher,  II.  91. 
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Emminger.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1856 
für  Ür.  J.  W.  Emrainger,  k.  k.  w.  Geh. -Rath  und  Statthalter  in  Nic- 
der-Oesterreich. 

. Aiifisb.  Allg.  Zeit.  1856. 

Emmlnghaus,  Eniinlnghauss,  Edle.  Reichsadclsstand.  Diplom  von 
1774  für  Heinrich  Theodor  Emminghausen,' k.  preuss.  Geh.  Regie- 
rungs-Rath, mit  dein  Namen  und  Prädicate:  Edler  v.  Emminghaus  u. 
K.  Preuss.  Anerkennungsdiplom  des  demselben  verliehenen  Adelsstan- 
des vom  5.  Juli  1774. 

v.  Helibach,  I.  8.  829.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  46  u.  V.  S,  147.  — Frh.  r.  Ledebur,  I. 
8 . 202.  — 8uppl.  *ii  8iel>m.  W.-B.  VI.  12  n.  VIII.  12.  — W.-B.  d Preuss.  Monarch.  111. 
14.  — Kncschke.  ITT.  8.  127  u.  128. 

Emperger,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Dijilom  von  1766* 
für  Benedict  Alphons  Emperger,  Advocaten  und  Bannrichter  in 
Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  • 

Meyerle  t.  Hühlfeld.  Er«än*.-Bd.  8.  278. 

Enipieh.  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom 
. 1.  Juni  1792  für  Carl  Ferdinand  Empich,  h.  meklenb.- Schwerin.  Do- 
mainenrath  ü.  K.  Preussisches  Anerkennungsdiplom  des  demselben 
verliehenen  Adels  v.  3.  Jan.  1794.  — Der  Diploms-Empfänger  kaufte 
sich  in  den  nächsten  Jahren  in  Pommern  mit  den  Gütern  Dochow, 
Giesebitz,  Grossendorff , Warbelin  und  Zipkow  im  Stolper  Kreise  an, 
hat  aber  in  der  Ehe  initSusanna  Elisabeth  v.  Braunschweig  den  Stamm 
nicht  fortgesetzt. 

p.  Helibach,  I.  8.  830.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.129.  III.  8.  4 n.  V.  S.  147.  — Frh.  r Le - 
dtbur,  I.  8.  202  u.  III.  8.  248.  — Tyroff,  I.  189.  — W.-B.  il.  Pren»*.  Monarch.  II l.  14.  — 
Kneschke,  II.  8.  130  und  131. 

Ems,  s.  Hohenembs,  Grafen. 

Enbers.  Ein  in  Cleve  vorgekommencs  Adelsgcschleeht,  aus  wel- 
chem Friedrich  Heinrich  d’Enbers  1802  als  k.  preuss.  Generalmajor 
pensionirt  wurde.  Dersebe  starb  ohne  Naehkommeu  1803. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  203. 

Enrk  v.  der  Burg.  Reichssadelstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1747 
für  Franz  Enck , Salzburg.  Ilofkammerrath  u.  Garderobe- Inspector. 
Nach  v.  Hefner,  .Stammbuch,  I.  S.  333.  starb  der  Diploms-Empfänger 
4.  März  1776  zu  Salzburg,  die  Wittwe  desselben,  Eva  v.  Waldmüller 
1789  und  die  1765  geborene  einzige  Tochter,  Victoria,  im  Jahrei 832. 
Doch  giebt  von  Lang  an,  dass  zwei  Enkel  des  Franz  E.  v.  d.  B. : die 
Gebrüder  August  Leopold  Augustin,  geb.  1797  und  Carl  Ernst  Leo- 
pold E.  v.  d.  B.,  geb  1800,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen worden  sind. 

o.  Lang,  8.  328.  — Sappl,  xn  Siebni.  W.-B.  IX.  13.  — W.  II.  de*  K y,r.  Bayern,  V.  25. 

Enckerolrt,  Enekeroirdt,  Enknoird,  Enckefort,  Freiherren  u.  Grafen. 

(nach  Wissgrill:  Schild  mit  Herzschilde.  Im  blauen  Herzschilde  eine 
schwebende,  offene,  goldene  Krone,  in  welcher  zwei  emporstehende, 
gekreuzte,  grüne  Palmenzweige  stecken  und  im  Schilde  das  alteEncko- 
voirtsche  Wappen : Schild  golden  und  durch  eine  schwarze  Linie  quer- 
getheilt  mit  drei,  2 u.  1 , schwarzen  Adlern.  Ganz  verschieden  von  die- 
sem Wappen  ist  das  in  den  Supplementen  zu  Siebra.  W.-B.  gegebene: 
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Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  qaergetheilt:  oben  in 
Silber  fünf,  3 u.  2,  Hermeline  und  unten  Roth,  ohne  Bild.  1 und  4 in 
Roth  zwei  gekreuzte,  mit  einem  rotheu  Bande  zusammengebundene 
Commandost&be  und  2 und  3 von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  . 
getheilt  mit  einer  Arabeske  aus  zehn  gebogenen  Strahlen  von  gewech- 
selten Farben).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1651  für  Adrian  - 
Freih.  v.  E-,  k.  k.  Feldmarschall.  — Ein  aus  Brabant  stammendes 
Adelsgescblecht,  welches  mit  dem  freiherrlichen  Titel  nach  Oesterreich 
kam,  im  genannten  Jahre  den  Grafenstand  erlangte  und  später  die 
Herrschaften  Grafenwerth,  Ober-Seeborn,  Schönberg  etc.  erwarb.  — 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  war  namentlich  der  ge- 
lehrte Cardin il  Wilhelm  v.  Enckevoirt  bekannt,  welcher  1534  als 
Rischot  zu  Tortosa  und  zu  Utrecht  starb.  — Die  nach  Oesterreich  ge- 
kommenen Glieder  der  Familie  machten  sich  im  30jährigen  Kriege 
mehrfach  um  das  Erzhaus  Oesterreich  verdient.  Der  Mannesstamm 
blühte  fort,  bis  derselbe  mit  Wenzel  Adrian  Gr.  v.  E.,  k.  k.  Geh. -Rath 
etc.,  20.  Aug.  1738  erlosch,  da  derselbe  nur  zwei  Töchter  hinterliess. 

Jöcher,  Compend.  GeMirt.-Lexic.,  Ausgabe  von  1726.  S.  869.  — Gaube,  I.  8.  489  u.  490. 

— Witsgrili , 11.  8.  397—400.  — 8nppl.  *u  8iel>m.  W.-B.  XII.  19. 

Eiickeiort  (Schild  quergetheilt  durch  einen  schmalen,  rothen, 
mit  drei  neben  einander  stehenden,  silbernen  Kugeln  belegten  Quer- 
balken. Oben  in  Gold  zwei  einwärtssehende,  schwarze  Adler  u.  unten* 
in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  vorwärtssehender,  sitzender,  goldener 
Löwe  zwischen  zwei  grünen  Palmenbäumen , welche  derselbe  mit  den 
ausgebreiteten  Vorderpranken  umfasst).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  16.  Februar  1663  für  Daniel  Ingkefort,  kurbrandenburg.  Gene- 
ral-Proviantmeister und  Ober -Salzfactor  und  kurbrandenburg.  Ancr- 
kennungsdiplom  des  demselben  verliehenen  Adels  vom  18.  Jan.  1665, 
unter  Schreibung  des  Namens:  v.  Enckevort.  — Die  Annahme  Eini- 
ger, dass  die  Familie  des  Diplom -Empfängers  vermuthlich  mit  dem 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  brabantischen  Geschlechte  im 
Zusammenhänge  gestanden  habe,  wird  wenigstens  von  der  Heraldik, 
s.  den  vorstehenden  Artikel,  nicht  unterstützt.  — Die  Familie  erwarb 
nach  und  nach  ansehnliche  Güter  in  Pommern  und  in  der  Neumark, 
namentlich  in  Pommern  die  Güter  Vogelsang,  Lukow,  Warsin,  Mönke- 
berg etc.  im  Kr.  Ueckermünde.  Die  eben  genannten  Güter  kaufte  ein 
Enkel  des  Daniel  v.  E.,  Berndt  Friedrich  v.  E.,  k.  preuss.  Hauptmann, 
von  welchem  sechs  Söhne  stammten,  von  denen  Carl  Gottlob  v.  E.  die 
Güter  erbte.  — Von  den  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  war  Berndt 
Friedrich  v.  E.  k.  preuss.  Oberst  bei  dem Cadettencorps  inBerlin  und 
Gustav  Heinrich  k.  preuss.  Regierungspräsident.  Die  Nachkommen 
des  Letzteren,  zu  denen  der  Landschaftsdeputirte  Heiurich  v.  E.  ge- 
hörte, besassen  1836  Garz  und  Rosenfelde  im  Kr.  Pyritz  und  um  die- 
selbe Zeit  war  Eduard  v.  E.  Herr  auf  Vogelsang  und  Albrechtsdorf. 
Der  Name  des  Geschlechts  ist  übrigens  so  wie  früher,  auch  in  neuester 
Zeit  mehrfach  in  den  Listen  der  königl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 
1853  waren  zwei  Sprossen  des  Stammes  k.  preuss.  Rittmeister,  der 
eine  im  Garde  -Cuirassier-Regim.  und  der  andere  im  2.  Cuirassier- 
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Regim.  und  zwei  dienten  als  Lieutenants.  — Die  zuletzt  bekannt  ge- 
wordene Belehnung  mit  den  pommernscheu  Gütern  Bellin,  Berndehof, 
Damgarteu,  Luekow,  Mönkeberg,  Plönzig,  Roseufelde,  Vogelsang  und 
Warsiu  erfolgte  1850. 

Rrüygemunn,  I.  Hpist.  10.  — t.  Hellbach,  I.  S.  339.  — N.  Fr.  A.-C.  11.  8.  134  u.  135. — 
AVA.  p.  Ledebur,  1.  8.  203  u.  III.  8.  249.  — W.  B.  «1<t  Freu»».  Monarch.  III.  14.  — Foiihd. 
W.-B.  I.  T«f>.  11.  n.  8.  30.  — Kneschke,  I.  8.  130  u.  140. 

Ende,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  grauer,  nach  der  rechten  Seite 
springender  Wolf).  Reichsfreiherrenstand.  Bestätigungs-Diplom  des 
schon  1426  der  Familie  erneuerten  Freiherrnstandes  vom  31.0ctob. 
1530  für  Nicolaus  v.  Rüde,  Herrn  auf  Wolkenburg,  Lausnitz,  Königs- 
feld und  Fuchshain,  Doctor  der  Rechte,  kaiserlichen  Hofrath,  Kam- 
mergerichts-Assessor  etc.,  so  wie  vom  10.  Mai  1705  für  Christian  Voll- 
rath v.  Ende.  — Altes,  sächsisches,  seit  dem  IH.Jahrh.  näher  bekanntes 
Adelsgeschledit,  welches  sich  im  Laufe  der  Zeit  weit  ausbreitete,  an- 
sehnliche Güter  im  jetzigen  Königreiche  Sachsen,  in  der  Provinz  Sach- 
sen, den  sächsischen  Ftirstenthümrrn,  im  Anhaltschen,  Reussischen  etc. 
erwarb,  den  Erb- Ritterstand  erlangte  und  später  auch  nach  Oester- 
reich, Westpreussen,  Hannover  und  beide  Hessen  gekommen  ist.  — 
Der  eigentliche  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  einer  ZeP,  über 
welche  sichere  Nachrichten  vielfach  fehlen.  Spangenberg  wollte  das 
Geschlecht  aus  Frauken  herleiten /Peccenstein  hielt  es  für  ein  einge- 
borenes meissensches  Geschlecht  und  Gauhe  folgte  der  Mehrzahl 
früherer  Schriftsteller,  welche  die  Anfänge  des  Stammes  in  der  Schweiz 
und  zwar  im  Canton  St.  Gallen  suchen , in  welchem  ein  Schloss  Endt 
oder  Enne  lag,  nach  welchem  ein  später  nach  Tirol  gekommenes  Rit- 
tergescblecht  sich  genannt  batte.  Sonach  ist  es  wohl  am  besten , bei 
dem  Obengesagten,  dass  das  Geschlecht  eins  der  ältesten  in  Sachsen 
. sei,  einfach  zu  bleiben  und  diese  Angabe  ist  historisch  leicht  zu  be- 
gründen. Otto  v.  Ende,  früher  schon  getreuer  Rath  des  Markgrafen 
Heinrich  zu  Meissen,  stand  später  mit  Heinrich  v.  Ende  dem  Landgra- 
fen Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  dem  Bruder  desselben, 
Diezmann,  eben  so  treu  zur  Seite  und  in  der  Geschichte  der  beiden 
Letzteren  kommt  der  Name  der  Ersteren  vielfach  mit  Ehren  vor. 
Heinrich  v.  E.,  des  Markgrafen  Friedrich  Rath  und  Oberst,  pflanzte 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Heinrich  II.  und  Gottfried,  fort.  Letzte- 
rer lebte  um  1290  und  von  seinen  Nachkommen  war  Heinrich  v.  F., 
Herr  auf  Lindenberg,  erst  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Streitbaren 
zu  Sachsen  Orator,  später  aber  Rath  des  Königs  Sigismund,  welcher 
ihm  das  Schloss  Carlstein  in  Böhmen  lebenslang  einräumt|bund  von 
welchem  Schlosse  er  sich  auch  Erb  -Pannerherr  nannte.  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  erlosch  wieder,  Heinrich  II.  aber,  Kriegs- 
oberst  des  Markgrafen  Friedrich,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
Heinrich  IIL-und  Ulrich,  in  Sachsen  fort.  Zu  Heinrichs  III.  Nachkom- 
men gehörte  der  oben  genannte  Nicolaus  v.  E..  welcher  das  erwähnte 
Bestätigungsdiplom  des  Freiherrenstandes  der  Familie  von  1530  er- 
hielt dnd  dessen  Nachkommenschaft  sehr  gliederreicb  wurde,  von  Ul- 
richs Söhnen  aber  erhielten  Ulrich  II.  und  Heinrich  IV.  durch  kai- 
serl.  Diplom  von  1463,  ihrer  Tapferkeit  wegen,  auf  den  Helm  ihres 
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Wappen  eine  goldene  Krone.  Aus  dieser  Linie  war  schon  Hans  Adam 
v.  E.,  gest.  1706,  k.  preuss.  Oberst  und  Amtshauptmann  zu  Rosen- 
feld, Herr  auf  Alt-Jes<mitz  unweit  Bitterfeld,  Trinum  im  Anhalt-Cöthen- 
srhen  etc.,  welche  noch  jetzt  in  der  Hand  der  Familie  sind,  nachdem 
diese  Besitzungen,  da  Hans  Adam  v.  E.  ohne  Leibes-Erben  gestorben, 
auf  seine  nächste  Verwandtschaft  kam.  — Ueber  die  frühem  und  spätem 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  haben  bis  zu  ihrer  Zeit  Val. 
König,  Gaube  und  v.  Uechtritz  und  neuerlich  das  geneal.  Taschenbuch 
d.  freili.  Häuser  näheren  Aufschluss  gegeben , auf  welche  hier  verwie- 
sen werden  muss.  — Nach  Hannover,  wo  die  Familie  durch  Er- 
werbung des  Gutes  Bierde  im  •Lüneburgischen  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  Lüneburgischen  Landschaft  cinverleibt  wurde,  kam  dieselbe 
1759  mit  dem  Ober- Appellationsrathe  Gotthelf  Dieterich  v.  E.,  welcher 
früher  herz.  Braunsclnv.-Wolfenbüttelscher  Ilofrath  gewesen  war,  doch 
hatte  schon  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Rudolph  v.  Ende  als  Gene- 
ral in  Braunschw. -lüneburgischen  Diensten  gestanden.  Zu  dieser  Han- 
növerseben Linie  gehörte  auch  der  Sohn  des  kurbraunschw.-lüneburg. 
Staatsministers  Freih.  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  d.  Schulenburg: 
Friedrich  Albrecht  v.  PL , welcher  1829  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant  starb.  — Nach  dem  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  blüht 
der  freiherrliche  Stamm  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  zu  Alt-Jessnitz, 
welche  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  zerfällt  und  in  der  Linie 
zu  Düdelsheim,  doch  dürfte  nach  den  oben  angeführten  Diplomen  dem 
ganzen  Stamme  der  freiherrliche  Titel  zustehen  und  dass  einige  Li- 
nien sich  nur  des  adeligen  Prädicats  bedienen,  hängt  wohl  nur  davon 
ab,  dass  diese  Linien  nicht  die  betreffenden  Intimationen  eingelöst, 
oder  dass  die  Vorfahren  den  freiherrlichen  Titel  nicht  geführt  haben. 
Die  Linie  zu  Alt-Jessnitz  besitzt  das  Majorat  Alt-Jessnitz  im  Bitter-  . 
feldcr  Kreise,  Iteg.-Bezirk  Merseburg,  so  wie  die  Lehengüter  Trinum  • 
im  Herz.  Anhalt-Göthen  und  Dittersbach  im  Kgr.  Sachsen.  Haupt  des 
älteren  Zweiges  dieser  Linie  ist  Freih.  Heinrich,  geb.  1833  — Sohn 
des  1856  verstorbenen  Freiherrn  Otto,  k.  säclis.  Kammerherrn  und 
Mitgliedes  des  K.  Preuss.  Herrenhauses  — Majoratsherr  auf  Alt-Jess- 
nitz, Herr  auf  Trinum,  k.  preuss.  Lieut.  im  Grenadier  - Regiment  K. 
Alexander.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind,  neben  drei  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Charlotte,  geb.  1837,  Anna,  geh.  1841  und  Geraldine, 
geb.  1843,  Freih.  Otto,  geh.  1836,  ebenfalls  k.  preuss.  Lieut.  im 
Grenad.-Reg.  K.  Alexander  und  Freih.  Hermann,  geh.  1840,  Beide 
Mitbesitzer  des  Lehensgutes  Trinum.  — Das  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1782 — Sohn  des  1813  verstorbe- 
nen Freih.  Friedrich  Carl,  k.  sächs.  Stiftskammeraths  — k.  sächs. 
Kammer-  und  Jagdjunker.  Die  Schwester  desselben , Freiin  Auguste, 
geb.  1786.,  war  mit  dem  k.  sächs.  Major  v.  d.  Mosel  vermählt.  — Von 
dem  Bruder  des  Freih.  Friedrich  Carl,  dem  Freih.  Christian  Wilh.  gest. 
1813,  k. sächs.  Generalmajor,  stammen  ausderEhe  mit  einer  Grf.v.By- 
landt:  Freih.  August,  geb.  1799,  Herr  auf  Dittersbach,  k.  s.  Kammcr- 
und  Jagdjunker,  verm.  1839  mit  Bertha  v.  Sanderslebcn  , aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1847,  entsprossen  ist  — und  Freiin  Elisa- 
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beth,  geb.  1801,  verm.  1828  mit  dem  k.  sächs.  Kammerherrn  u.  Vica- 
riatsrathe  v.  Brochowsky.  — Das  Haupt  der  Linie  zu  Düdelsheim  im 
Grossh.  Hessen  ist  Freih.  Wilhelm,  Herr  auf  Düdelsheim  bei  Büdin- 
gen, verm.  mit  Maria  Franzisca  Grf.  zu  Alt -Leiningeu -Westerburg, 
gest.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Fauline  Eleonore  und 
Auguste  und  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  k.  k.  llauptmaun  und 
Freih.  Otto,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammen.  — im  Kgr.  Sachsen  sind 
bis  auf  die  neueste  Zeit  Freiherren  und  Herren  v.  E.  in  Hof-  Civil-  u. 
Militairdicnsten  vorgekommen.  Oscar  v.  E.  k.  sächs.  Oberlieutenant 
der  Reiterei  trat  1851  aus  dem  activen  Dienste  u.  Arthur  v.  E.  ist  k. 
sächs.  Haupt  mann.  Der  Familie  v.  E.  stand  in  neuester  Zeit  Jahna  un- 
weit Meissen  zu. 

Peccenslein,  Thcftt.  Saxou.  I.  8.  102.  — Knuuth.  8.  503  u.  504.  — Albin,  Wertheruclie  üe- 
achirhte  8.  03.  — Sinapiu*.  11.  8.  611  u.  612.  — \'ul.  König.  I.  8.  301—336.  — Haube.  I. 
8.  400 — 495.  — Diethmar,  8.  13  u.  Nr.  39.  — p.  Dreyhuupt,  Tal».  42.  — r.  Uechtritz  . Diplrnn. 
Nachricht  IV.  8.  46—49  u.  V.  8.  26-  30  (von  1686-1731;.  — N.  Fr.  A.-L.  11.  8.129-131.  — 
Freih.  p.  d.  Knesebeck,  8.  12  4.  — Freih.  v.  Lebebur , I.  8.  203  u.  lll.  S.  248.  — Ueut-al.  Tu- 
schen!). d.  freih.  Häuser  1858.  8.  147  U.  1S59,  8.  173  — 176.  — Siebmacher,  I.  154.  — p.  Me- 
ding,  I.  8.  147—149.  — W.-B.  des  Kgr.  Hannover,  C.  19  u.  8.  6.  — W.-B.  d.  Sieh*.  Staut.  I. 
52:  Freih.  v.  K.  u.  II.  8.  61:  v.  K.  — p.  Hefner,  sächs.  Adel,  Tal».  26  u.  27  u.  8.  8 u.  9.  u. 
preuss.  Adel,  Tab.  60  u.  8.  41. 

Endell.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct.  1850  für  E. 
G.  Endell,  k.  preuss.  Geh.Commercien-Rath  bei  der  Hauptverwaltung 
der  Staats-Schulden.  Ein  Sohn  desselben  wurde  in  der  Gegend  von 
Crossen  begütert. 

tieneal  . dipioin.  Ilandh.  für  d preuss.  Staat,  I.  S.  78.  — N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  29  und 
8.  143.  — Frh.  e.  Ledebur , I.  8.  204. 

Eudelau.  s.  Fischer  v.  En  de  lau. 

Eudelibauser.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
v.  Hefner,  vielleicht  mit  den  in  den  Monum.  boic.,  VIII.  S.  386,  507 
etc.  aufgefülirten  alten  Endelzliausen  im  Zusammenhänge  standen, 
eher  aber  wohl  Stamm-  und  Wappen-Genossen  der  Tatifkircher  wil- 
len und  sich  von  Endelzliausen  im  Gerichte  Wrolfrazhausen  nannten. 
Hans  Endelzhauser  war  von  1445—1457  Unterrichter  zu  München. 

Wig.  Hund , III.  8.  296.  --  p.  Hefner,  Münchner  Geschlechter. 

Kuder,  Kuders,  Enderss,  Endersi.  (Schild  geviert:  1 und  4 in 
Roth  ein  aufrecht  zum  Sprunge  nach  Rechts  gerichtetes,  silbernes 
Einhorn  und  2 und  3 in  Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern). 
Böhmischer  Adelsstand.  Bestätigungs-Diplom  des  alten  Adels  der 
Familie  vom  22.  März  1564  für  die  Brüder  Martin,  Christoph  und 
Hans  die  Ender  und  nochmaliges  Adclsbestätigungsdiplom  für  das 
Geschlecht  von  1587.  Die  Familie,  welche  mit  Geschlechtern  von 
gleichlautenden  Namen  nicht  zu  verwechseln  ist  und  in  der  Oberlau- 
sitz die  Güter  Cosroa  und  Leopoldshain  im  Kr.  Görlitz  erworbeu 
batte,  erlosch  26.  Aug.  1646  mit  Carl  Walther  v.  Ender. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  204.  — Horst , Allgein.  W.-B.,  II.  8-  142  u.  143  u.  Nt.  249. 

Endercs,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1858 
für  Carl  Enderes,  k.  k.  Ministerial- Rath. 

Augst».  Allg.  Zeit.  1858.  April. 

Enderle,  Edle  m.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Kitterstand. 
Adelsdiplom  von  1820  für  Johann  Enderle,  Niederösterr.  Appella- 
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tiknsrath,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  von  und  Ritterstandsdiplom  vom 
10.  Jan.  1844  für  denselben  als  k.  k.  w.  Ilofrath. 

Hnmlsrlir.  Notiz.  — Meyerle  v.  Mühlfeld , Krgnnz.-Hd.  S.  278. 

Kndrrlin,  Knderlcin.  Brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
Cunersdorf,  Wildenbruch  und  Zauchwitz  im  jetzigen  Kr.  Zauche-Pel- 
zig schon  1375  und  Miersdorf  im  Kr.  Teltow  1451  besass.  In  späte- 
rer Zeit  kamen  Gallun,  Gersdorf,  Gross-Machenow  undMalsow  in  die 
Hand  der  Familie  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  hatte  dieselbe 
noch  Falkenberg  im  Kr.  Lebus  innc.  Das  N.  Pr.  A.-L.  giebt  nach 
den  Künigscken  Sammlungen  an,  dass  der  Mannesstamm  im  Anfänge 
des  18.  Jahrh.  mit  Ilans  Dietrich  v.  E.,  k.  preuss.  Lieutenant,  \erm. 
mit  einer  v.  Zieten  a.  d.  Hause  Dechtow,  erloschen  sei  und  dass  die 
an  die  Krone  Preussen  heimgefallenen  Güter  einem  v.  Montaigne  zu- 
getheilt  worden  wären. 

N.  l*r.  A.-L.  V.  8.  147.  - Frh.  v.  Ledebur , 1.  8.  204. 

Knderndorf,  s.  Harsdörfcr,  Harsdorf  v.  Enderndorf. 

Kuders,  Edle  uud  Kitter.  Erbländ.-Osterr.  Kitterstand.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1767  für  Christoph  Enders  in  Steiermark,  wegen  der 
von  ihm  anzuhotl'enden,  nützlichen  Dienste,  mitdem  Prädicate:  Edler  von. 

Meyerle  t.  Mühlfeld,  8.  107.  — Kneschke,  IV.  8.  112. 

Enders  v.  Egel  hofsberg.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  Johann  Enders,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  v.  Lindenau-Infan- 
terie,  mit  dem  Prädicate : v.  Egelhofsbcrg 

Meyerle  t.  Mühlfeld , S.  178. 

Endewat.  Lüneburgisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  aus  wel- 
chem in  einer  alten  Genealogie  Johannes  Endewat  ausdrücklich  Nobi- 
lis  genannt  wurde.  Das  Wappenbild  hatte  grosse  Aehnlichkeit  mit 
den  Bildern  des  Schildes  der  v.  Langlingen  und  v.  Spörcke,  s.  die 
betreffenden  Artikel.  — Cord  Endewat,  welcher  zwischen  1440  und 
1468  lebte,  wird  als  Letzter  des  Stammes  genannt.  — Büttner,  im 
Anhänge  zur  Geneal.  der  Lüneburg,  adel.  Patricier-Gcschlechter. 

r.  Mediny,  I.  S.  148  u.  142. 

Einlingen.  Altes,  elsassischcs  und  schwäbisches  Adelsgeschlccht, 
aus  welchem  Johannes  deE.  urkundlich  1307  und  Rudolph  v.  E.,  Kit- 
ter, 1331  Vorkommen.  — Jacob  Reichardt  v.  Endingen  schrieb  sich 
noch  1608  in  ein  Stammbuch  ein. 

\h>ne,  Zcitsckr.  für  die  (iescli.  de«  Oherrlicln«,  IV.  8.  370  u.  379.  — Siebmacher,  I.  193: 
v.  KiiiIiiikcii,  Klsatsiücli.  — v.  Mediny,  111  8.  101. 

Kiiduiaiin,  Kiidemaiin.  Ein  in  Preussen  im  vorigen  Jahrh  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Ein  Oberst  v.  E.,  welcher  bei  dem  k. 
preuss.  Dragoner- llegimente  Kronprinz  gestanden  hatte,  starb  1753 
und  der  Bruder  desselben  Friedrich  Paul  v.  E.  war  Oberst  und  Com- 
mandant  des  Itegim.  Holstein-Gottorp.  Letzterer  kam  1723  als  Lieu- 
tenant des  k.  preuss.  Leibregiments  zu  Pferde  ohne  Angabe  des  ade- 
ligen Prädicats  vor. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  204. 

Endorfer  zu  flendorf.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  wohl  aus 
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dem  Stammhause  Endorf  oberhalb  des  Würmsees.  Wernhard  E.  tritt 
urkundlich  um  1130  auf  und  Hans  E.  zu  Mendorf  noch  1439. 

Wig.  Hund,  UI.  R.  296.  — Monum.  boir.  11.  8.  291. 

Endsee,  Frei-  und  Paunerherren.  Fränkisches  Herrengeschleeht, 
welches  sich  Pannerherren  nannte  und  von  dem  Schlosse  und  der 
grossen  Herrschaft  Endsee  denNamen  angenommen  hatte.  Der  Stamm 
muss  schon  in  sehr  früher  Zeit  erloschen  sein,  denn  die  alten  Grafen 
v.  Rothenburg  in  Franken  schrieben  sich  schon  825  Herren  zu  JSnd- 
gee.  — K.  Ruprecht  liess  1408  das  Schloss  Endsee  einreissen,  von 
dem  noch  im  Anfänge  des  vorigen  Jahrb.  Ueberreste  zu  sehen  waren. 
Schon  vor  Zerstörung  dieses  Schlosses  kam  auf  demselben  ein  Rit- 
tergeschlecht Lösch  vor,  welches  den  Beinamen:  v,  Endsee  führte 
und  aus  welchem  1341  Götz  Lösch  v.  Endsee,  Ritter,  Zeuge  bei  ei- 
nem Vertrage  war,  welchen  Haus  und  Erkinger  v.  Seideneck  er- 
richteten. Ob  mit  diesen  Lösch  v.  Endsee  die  späteren  Familien 
Lösch  v.  Hiigartsbausen  in  Bayern  oder  die  Lösch  v.  Müilenheiin  in 
Hessen,  s.  die  betreffenden  Artikel,  irgend  im  Zusammenhänge  ge- 
standen haben,  muss  dahingestellt  bleiben. 

v.  Falckenstein,  Aiititju.  Nordg.  II.  8.  287  n.  304.  — Uauhe , II.  S.  1446. — Salver,  8.  190. 

Eudsmanu  v.  Konow.  Erbländ. -österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adels-Diplom  von  1818  für  Carl  Eudsmanu,  auf  Krzizanau  in  Mäh- 
ren undRuppersthal  in  Nieder-Oesterreieh,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ro- 
now  und  Ritterstauds-Diplom  vom  0.  Nov.  1820  für  Anton  E.  v.  R., 
k.  k.  Oberlicutenant. 

HaiidschriftI,  Notisc.  — Meyerle  v.  Hühlfeld,  8.  l'-8  u.  Ergäiu.-Bd.  8.  137. 

Endter.  (Schild  geviert  : 1 und  4 in  Schwarz  auf  freistehendem, 
grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte  goldene  Ente  und  2 und  3 in  Blau 
ein  schräglinker,  wellenförmig  gezogener,  silberner  Balken).  Nürn- 
berger Patriciergcschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Maximilian  An- 
dreas E.,  der  Rechte  Doctor,  mit  Paul  und  Wolfgang  E.  1623  eine 
Kaiserliche  Wappen-Verbesserung  mit  der  Erlaubnis,  sich  v.  E.  zu 
schreiben,  erhielten. 

Siebnutcher,  V.  218.  — .Suppl.  au  Sieben.  W.-B.  I.  12.  — Tyroff , I.  65.  — W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern.  V.  26. 

Enenckhl,  Euenkel  v.  Albrechtsburg,  Freiherren.  Erbl.-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1594  für  Albrecht,  Josias  und 
David  v.  Enenckhl.  — Altes,  österr.  Adelsgeschleeht.  Die  Staram- 
reihe  desselben  beginnt  Bucclini  mit  Theodoricus  E.,  welcher  um  1108 
lebte.  Von  deu  Nachkommen,  welche  sich  v.  Albrechtsburg  schrieben, 
verfasste  Johann  v.  PL,  Domherr  zu  St.  Stephan  in  Wien,  ein  Für- 
stenbuch von  Oesterreich  und  Steycrlaud  in  deutschen  Versen.  — 
David  Freili.  E.  v.  A.  war  1583  erzb.  österr.  Mundschenk  und 
Georg  Aehaz  E.  Freih.  v.  Hohenegg  übersetzte  im  Anfänge  des  17. 
Jahrh.  den  Thucydides  ins  Deutsche,  schrieb  einen  Tractat:  Sejanus, 
s.  de  praepotentibus  regum  ac  principum  ministris  und  war  besonders 
durch  sein  Werk:  de  privilegiis  juris  civilis,  welches  noch  1 720  neu 
aufgelegt  wurde,  bekannt.  Der  Stamm  erlosch  9.  P’ebr.  1627  mit  dem 
Freih.  Job  Hartmann,  dessen  einzige  Tochter,  Judith  Elisabeth,  sich 
1639  mit  Christoph  Ehrenreich,  Gr.  v.  Schallenberg  vermählte. 

Bucelini , III.  8.  33  — Jöcher , Corap.  Gelehrt.  Lex.,  8.  869.—  Frh.  v.  Hoheneck , HI. 
8.  123-154. 
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Gauhe,  1,8.  495.  — Zedier,  VIII.  8.  1173.  — Wi -grill,  II.  S.  410.  — Sieb  mach  er,  J.  33. 
Knncnkhl.  Herren  u.  Freih.  — Tyraff,  I.  «5:  Ennickhl  v.  Albrechtaperg,  u.  Siebenkees,  I. 
8.  352;  Kueiikei  r.  A Ibrecht. sburg. 

Eueukl  v.  Enkelstern.  • Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  mit 
dem  Prädicate:  v.  Enkelstern.  — Joseph  Enenkl  v.  Enkelstern  war 
1856  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  41.  Infant.-Regim. 

Milit.  Sclumntism..  1856  8.  381. 

En fans,  des  Enfaus  d’Avernas,  Grafen,  s.  Desenffans  d’Aver- 
nas,  Grafen,  Bd.  11.  S.  460  u.  461. 

Engel,  Freiherren.  Erbläud.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1756  für  Elias  Engel,  k.  k.  Rath  und  Protomedicus. 

Uegtrle  e.  Uuhtfeld,  8.  47. 

Erbläud.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851  für  J. 


Augsb.  Ailg.  Zeit.  1851. 

Engel,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Franz  Stephan  Engel,  k.  k.  Ilofkriegs-Secretair  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  von. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz..  B<l.  S.  278. 

Engel.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  En- 
gel mit  einemSchwertc  in  der  Rechten  und  links  in  Blau  ein  aus  Wol- 
ken hervorkommender,  einen  Kranz  haltender,  geharnischter  Arm). 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  üct.  1656  für  Hans  Hein- 
rich Engel , k.  schwed.  Obersten  aus  dem  Lande  Kehdingen.  Die 
Familie  kam  ins  Breinensche  und  besass  1656  die  Güter  Gewensieck 
und  Kuckenbüttel  und  1685  Freiburg.  Die  beiden  ersteren  Güter 
waren  noch  1700  in  der  Hand  der  Familie. 

Mushnrd,  8.  225  u.  226.  — Kobbe,  Gokch.  d.  Hurzogth.  Bremen,  I.  8.  298.  — Frh.  v.  d. 
Knesebeck,  8.  124.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  204. 

Engel  (in  Gold  auf  grünem  Roden  ein  vorwärts  sehender  Engel 
mit  rothem  Ober-  und  blauem  Uuterkleide  und  mit  schwarzen  Flü- 
geln, welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Die  Angabe  Einiger, 
dass  im  silbernen  Schilde  der  Erzengel  Michael  mit  dem  Drachen  sich 
finde,  muss  auf  einem  Irrthume  beruhen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  17.  Dec.  1739  für  Hans  David,  Engel,  k.  dänischen  Capitaiu, 
Herrn  auf  Brcescn  in  Mecklenburg.  Der  Grossvater  desselben,  Hans 
E , Herr  auf  Gcwezin,  Labs  und  Podewall  im  Meklenburgischen.  k. 
schwedischer  Oberst,  hatte  schon  18.  Nov.  1662  den  schwedischen 
Adelsstand  erlangt.  — Von  den  Nachkommen  des  Hans  David  v.  E. 
erhielt  Carl  Heinrich  v.  E.,  Ritter  und  llerrauf  Breesen  1790  durch 
Reception  die  Rechte  des  eingeborenen  meklenburgischen  Adels  und 
noch  in  neuerer  Zeit  1836  kamen  in  Mecklenburg  vor:  Kammerherr 
v.  Engel,  Herr  auf  Breesen  und  Kammer  herr  v.  E.,  Herr  auf  Feldberg. 
Zu  dem  nach  Sachsen  gekommenen  Zweige  der  Familie  gehört  na- 
mentlich Carl  August  Maximilian  v.  Engel,  geh.  1795  zu  Dresden,  seit 
1849  k.  sächs.  Generallieutenant,  König). General-Adjutant,  Oberstall- 
meister etc. 

N.  Pr.  A%.  II.  .8.  131.  — Frh.  i>.  Ledebur,  1.  S.  204  u.  III.  8.  248.  — Merkten!».  W.- 
B.  Tal».  14  Nr.  :.l  u.  S.  6 u.  20.  W.  B.  il.  näclis.  SUtttou,  III.  38.  — Knetchke , l.  8.  140. 
— t-  Hefner,  väclis.  Allel,  i'iili  27  u.  8.  26  u.  inekb'iib.  Adel,  S.  8. 
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Engel  (im  Schilde  ein  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten  von  ei- 
ner Rose  begleitet).  Altes,  cölnisches  Geschlecht. 

Fahn*,  I.  8.  94.  — Frh,  e.  Ledebur,  l.  8.  204.  . 

Engel  v.  Engelsburg;  Kitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1772  für  Stephan  Engel,  k.  k.  Legat ions-Secretair  zu  Vene- 
dig, mit  dem  Prüdicate:  v.  Engelsburg. 

Mfjerl * r.  Mühlfeld,  Krg&os.-Bd.  8.  137. 

Engel  v.  EugelsfuKs,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  27.  Febr.  1664  für  Servatius  E.,  mit  demPrädicate:  v.Engelsfuss. 

p.  Hellbach,  I.  S.  331. 

Engelberg.  Ein  in  der  Eifel  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Lorenz  Friedrich  v.E.  zu  Orsbeck  die  v.  Heimbacbschen 
Güter  zu  Baasem  bei  Cronenburg  zu  Lehn  erhielt,  welche  später 
durch  Vermählung  an  die  v.  Klinkhammer  gelangten.  Der  Letzte  des 
Stammes  soll  im  ersten  Jahrzehnt  dieses  Jahrh.  mit  Hinterlassung 
einer  Wittwe,  geborenen  v.  Mylius,  zuC'öln  gestorben  sein.  — Gleich- 
namige Geschlechter  gab  ts  übrigens  mehrere,  so  z.  B.  die  v.  E.  in 
der  Schweiz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
blauer  Löwe  und  unten  Roth  ohne  Bild);  die  v.  E in  Tirol  (im  Schilde 
ein  aus  einem  Dreiberge  aufwachsender  Engel),  welche  um  1500  er- 
loschen sein  sollen  etc. 

Riflia  illustrata.  II.  A l*th.  I.  — N.  Pr.  A.L.  II.  8.  131.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  204. 

Engelberg,  s.  Angel  in  i v.  Engelberg,  lid.  1.  S.  83. 

Engelbrecht  (in  Blau  eine  Burg  mit  runder  Umfassungsmauer  und 
zwei  Zinnenthürinen,  zwischen  welchen  eine  goldene  Krone  schwebt, 
aus  welcher  eine  goldene  Lilie  hervorgeht).  Schwedischer  und  Reichs- 
Adelsstand.  Schwedisches  Adels-Diplom  vom  17.  März  1684  für 
Georg  Engelbrecht,  k.  sclnved.  Tribunals-Assessor  und  Consistorial- 
Director  zu  Wismar  und  Reichsadelsdiplom  von  1744  für  Hermann 
Heinrich  v.E.,  k.  schwed.  Vicepr&sidenten  der  Kammer  und  des  Ober- 
sten Appellations-Tribunals  zu  Wismar.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
zu  demselben  gehörte  Hermann  v.  E.,  gest.  1818,  Enkel  des  Her- 
mann Heinrich  v.  E.,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Chef  des  33. 
Inf.-Regiin.  Derselbe  war  früher  in  der  k.  schwedischen  Armee  bis 
zum  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie -Regiments  gestiegen, 
wurde  1805  General-Adjutant  des  Königs  und  Commandant  der  Goe- 
tha-Garde  zu  Stockholm,  trat  1815  mit  dem  Range  eines  General- 
Lieutenants  aus  k.  schwedischen  Diensten  und  wurde  in  demselben 
Jahre  k.  preuss.  Generallieutenant  und  bald  darauf  Gouverneur  von 
Stralsund,  Inspecteur  der  pomm.  Landwehr  etc.  — Die  im  Vorste- 
henden Genannten  waren  Sprossen  eines  mehrfach  verzweigten  Schwe- 
disch-Pommernschen  Geschlechtes,  in  welches,  nach  den  verschiede- 
nen bekannt  gewordenen  Wappen,  s.  weiter  unten,  auch  mehrere 
Adelsdiplome  gekommen  sein  müssen,  über  welche  aber  genauere  Nach- 
richten bis  jetzt  noch  fehlen,  wie  denn  überhaupt  in  Bezug  auf  die  Fa- 
milien dieses  Namens  und  über  die,  vom  Freiherrn  v.  Ledebur  angege- 
benen Güter  derselben  noch  Mehreres  zu  sichten  übrig  bleibt. 

Strea  Hikcs  Matrikel,  II.  8.  934  u.  985.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  181  u.  132.  — Frh.  v.  d. 
Knetebeck,  8.  125.  — Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  201  u.  TU.  8.  248. 

Knenchke,  Deutsch.  Adels-I.ex.  Hl.  8 
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Cngelbreeht ^ Engelbrechteu.  (Schild  von  Gold  und  Roth  schräg 
geviert  mit  Schildesfusse.  Schild  auf  der  Mitte  belegt  mit  einem  vor- 
wärts sehenden,  silbernen,  geflügelten  Eugelskopfe,  über  welchem  ein 
blauer  Turnierkragen  mit  drei  Lätzen  schwebt  und  im  rothen  Schil- 
desfusse ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  In  Kur-Braunschweig- 
Lüneburg  und  im  Kgr.  Hannover  anerkannter  Adelsstand.  Adels-Er-  H 

ueuerungs-Bekanntmachung  in  Hannover  vom  15.  October  1728  für 
den  Ober- Appellationsrath  Georg  Engelbrecht,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Engelbrechten  und  vom  15.  August  1736  auf  Grund  eines  Kaiser- 
lichen Diploms  vom  15.  Nov.  1728  für  den  Hofrath  und  Procurator  | 

Gottlieb  Ludwig  Engelbrechteu,  Halbbruder  des  Georg  v.  E.,  für  sich 
und  seine  Nachkommenschaft,  mit  der  Freiheit,  sich  von  den  Gütern 
zu  nennen  und  zu  schreiben.  — Beide  waren  Enkel  des  Fürstlich 
iBrauuschw.  - Wolfenbüttelschen  Canzlers  und  Geh.  Raths  Dr.  Ar- 
nold Eugelbrecht,  Herrn  auf  Voldagsen,  Gronau  und  Riedeburg  Er- 
sterer,  Georg  v.  Engelbrechteu,  starb  12.  Dec.  1735  ohne  männliche 
Nachkommenschaft  zu  hinterlassen,  die  des  Gottlieb  Ludwig  v.  E. 
aber  blühte  fort,  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  eines  Gutes 
zu  Gronau  im  Hildesheimischen  zu  dem  ritterschaftlicken  Adel  der 
hildesheimischen  Landschaft  und  mehrere  Sprossen  des  Staipmes 
standen  und  stehen  in  der  k.  hannov.  Armee.  Dem  erwähnten  Wap- 
pen der  Familie  liegt  wohl  das  von  Siebinacher  II.  132  unter  dem 
Elsassischeu  Adel  angegebene  Wappen  zum  Grunde:  von  Gold  und 
Roth  ein  Andreaskreuz  getheilt,  mit  blauem  Turnierkragen. 

Manecke,  liiograph.  Skizzen.  8.  30  u.  40.  — Frh.  p.  d.  Knesebeck.  8.  125.  — Frh.  v.  Le- 
debur, 1.  8.  204  u.  ill.  8.  248.  — W.-H.  d.  Kgr.  Hannov.  E.  11  u.  8.  6.  — Kitexcbke,  II. 

8.  130  u.  131. 

Eugelbrecht.  Schwed.-pomm.  Adelsgeschlechter,  eines  Stammes 
mit  den  in  beiden  vorstehenden  Artikeln  besprochenen  Familien  die- 
ses Namens,  doch  mit  verschiedenen  Wappen.  Eine  Familie  v.  E.  in 
Neu- Vorpommern  führte  in  Roth  auf  grüner  Erde  einen  weissen  Thurm 
und  ein  Geschlecht  in  Wismar,  wo  derNarae  desselben  mehrfach  vor-  • 

kam,  ebenfalls  in  Roth  einen  Thurm.  Eine  andere  Familie  v.  E.  hatte  , 

im  rotheu  Schilde  einen  geflügelten  Engelskopf  und  Siebmacher,  IV. 

54  giebt  unter  den  Geadelten  das  Wappen  einer  Familie  v.  Engel- 
brecht folgcndermassen  an:  in  Gold  ein  rothcs  Andreaskreuz  und 
zwischen  dem  oberen  Arme  ein  rechtsgekchrter  Eberkopf.  — Von  in 
das  Geschlecht  weiter  gekommenen  Adelsdiplomen  ist  nur  noch  ein 
Reichsadelsdiplom  vom  3.  Oct.  1757  für  Carl  Philipp  E.,  k.  dänischer 
Lieutenant,  bekannt,  doch  fehlen  Nachweise  über  das  demselben  er- 
theilte  Wappen. 

Frh.  e.  Ledebur . I.  8.  204  u.  III.  8.  248. 

Engelbronnrr,  Engelbrunner,  d’Aublgny,  genannt  Engelbronner. 

Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1800  für  Johann  Conrad  En- 
gelbronner, Herz.  Sachs.  Goth.  Geh.  Legationsrath.  — Derselbe 
stammte  aus  einer  elsassischeu  Familie,  welche  in  Folge  der  Reli- 
gionsstreitigkeiten sich  in  das  Clevische  begeben  hatte  und  führte 
den  Geschlechtsnamen  seiner  Gemahlin,  Jacobina  d’Aubigny,  welche 
die  Letzte  ihres  Stammes  war,  fort,  indem  er  sichd’Aubigny,  genannt 
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Engfclbronner,  schrieb. 

Handschrift!.  Notiz.  — Strieder . Hessische  Gelehrten-Gcschichte,  Bd.  37  8.  361. 

Engelhard  v.  Steinberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Anton  Engelhard,  k.  k.  Rittm.  bei  Carl  Gr.  v.  Palffy-Cui- 
rassieren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  178. 

Engelhardt«  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Aug. 
1835  für  Ludwig  Wilhelm  Engelhardt,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Le- 
gatioussekretair  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  schwedischen  Hofe. 

Frh.  v.  Ledebur , I.  8.  205  u.  III.  8.  248. 

Engelhardt  v.  Adlershotfen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1704  für  Franz  Joseph  Engelhardt,  Licentiat  der  Rechte  und 
Canzleiverwalter  der  Stadt  Riedlingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlers- 
hoffen. 

Megerle  r.  Mühlfeld . Ergänz. -Bd.  8.  278. 

Engelhart , Engelhart  a.  Schnalleusteiu,  .Sehuellenstein , auch  Frei- 
herren. (Stammwappen  : Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  vor- 
wärts sehender,  aufwachsender  Engel  mit  goldener  Krone  und  golde- 
nen Flügeln,  mit  der  Rechten  ein  Schwert  emporhaltend  und  unten 
in  Roth  drei  schrägrechte  goldene  Balken.  Freiherrl.  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1772  und  nach  den  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.,  VI. 
21:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  in  welchem  das  Stamimvappen 
zu  sehen  ist.  1 und  4 in  Gold  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehr- 
ter, schwarzer  Adler  und  2 und  3 in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  vor- 
wärts sehender,  gekröuterEngel,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hält,  die  Linke  aber  in  die  Seite  setzt). — Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1772  für  Vincenz  v.  Engelhart  und  Schnellen- 
stein, k.  Oberstlieutenant.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht,  in  wel- 
ches zwei  Wappenverbesserungsbriefe  vom  10.  Dec.  1558  und  19.Dec. 
1573  und  ein  Anerkennungsdiplom  des  Adels  vom  4.  Mai  1597  ge- 
kommen sind.  — Nach  Angabe  Einiger  soll  das  Geschlecht  aus  der 
Schweiz  stammen  und  mit  Hans  Engelhard,  dem  „Langen“  nach  Schle- 
sien gekommen  sein,  während  Andere  die  Familie  als  breslauisches 
Patricier-Geschlecht  gegeben  haben.  Gewiss  ist,  dass  die  Familie  be- 
reits 1390  mit  Wünscheiburg  im  Glatzischcn  angesessen  war,  und, 
nachdem  Valentin  E.  diese  Besitzung  1414  verkauft  hatte,  das  Berg- 
schloss Schnallenstein  oder  Schnellenstein  und  bald  darauf  andere 
Besitzungen  in  der  Grafschaft  Glatz  an  sich  brachte  und  dass  dieselbe 
zeitig  nach  Lief-  und  Curland  gekommen  *Und  daselbst  sich  auch  aus- 
gebreitet hat.  — Die  genauere  Stairflnreihe  des  Geschlechts  wird  mit 
Johann  v.  E.  und  S.  begonnen,  welcher  5 Söhne:  Gottfried,  Ferdi- 
nand, Hans  Heinrich,  Christian  und  Hans  Ernst,  hatte.  Gottfried 
v.  E.,  Herr  auf  Dreske  (das  jetzige  Juliusburg  imOelsischen)  und  später 
auf  Hüidau  im  Wohlauischen,  war  des  Ohlauischen  Weichbildes Cassa- 
Director  und  von  dem  Sohne  desselben,  Carl  Ferdinand,  Herrn  auf 
Haunold  im  Münsterbergischen,  stammten  drei  Söhne,  Carl  Fried- 
rich, Herr  auf  Noldau,  k.  preuss.  Hauptmann,  Sylvins  Wilhelm,  Herr 
auf  Dobergast,  ebenfalls  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  und  Carl  Sig- 
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mund  v.  E.  — Ferdinand  v.  E.  blieb  1647  als  k.  k.  Oberst  bei  Boz- 
zolo  unweit  Cremoua;  — Hans  Heinrich  war  1648  herz,  liegnitzseber 
Rath  uud  Kammerjunker  ; — von  Christian’s  Enkeln  war  Christian 
Wilhelm  Landes-Commissar  des  Fürstentums  Schweidnitz  und  Vater 
zweier  Söhne  uud  Christoph  Gottfried,  erst  in  k.  preuss.,  später  in  k. 

k.  Kriegsdiensten,  bis  1737  Oberst  und  Coninrandant  zu  Orsova,  hin- 
terliess  einen  Sohn  uud  drei  Töchter.  — undHansErnst,  k.  k.  Haupt-  , 
mann  a.  D.,  war  Herr  auf  Ingramsdorf  im  Sehweidnitzischen  und  bat 
seine  Linie  nicht  fortgepHanzt.  — Im  vorigen  Jahrh.  waren  in  der  Hand 
der  Familie  noch  die  schlesischen  Güter  Dobergast,  Hartlieb,  Ku- 
chem, Merzdorf,  Noldau,  Wahnitz  etc.  und  Sprossen  des  Stammes 
haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss  Armee  gestanden. 
Ein  Oberst  v .E.  war  1834  Cominandeur  des  k.  preuss.  6.  Husaren-Re- 
giments  und  ein  Rittmeister  v.  E.,  gest.  1818,  war  früher  Prcmicr- 
Lieut.  und  Adjutant  im  Regim.  König  von  Bayern-Dragoner  gewesen. 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  1853  Kittm.  im  2.  k.  preuss.  Dragoner- 
Regimente  und  ein  Enkel  des  oben  genannten  Freiherrn  Yiuccnz: 
Alexander  Freiherr  Engelhart  v.  Schnellenstein,  wurde  1856  unter 
den  k k.  Unangestellten  Feldmarschall- Lieutenants  aufgeführt. 

Stumpf,  Ri-schreib.  d.  Kid^eiin^fnscbaft,  13.  Ruch,  8.  3C1.  — Sinapiut,  1.  S.  350.  und 
III.  8.  612—614.  — Gaube,  I.  8.  496—498.  — Zedier,  VIII.  8.  1195—1197.  - Hupet, 
rinl.,  1789  8.  22  7.  — Meyrrle  r.  Mübl/eld,  KrjjÄiiz.  -Md.  8 55.  — r.  Firk» , Urspr.  d.  Adels 
in  d.  OnUceproviiize»  , 8.  157.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  132  u.  133.  — Frb  v.  Ledebur,  I. 

S.  205  u.  III.  8.  248.  — Siebmacher,  II.  53.  — 8appl.  zu  siebui.  W’.-B.  XII.  19:  v.  E.,  Kit- 
ter v.  E.  ii.  Fr«ih.  v.  E.  — Knete  bke,  I.  S.  141  u.  142. 

Kngelhofer,  Kngeisliofer.  Niederösterreichisches,  zu  Schirmanns- 
reutt  und  Marbach  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Joachim 
E.  1548  und  Georg  Sigmund  E.  noch  1629,  und  zwar  Letzterer  in 
einem  Testamente,  Vorkommen. 

Wittgrill,  II.  8.  400  u.  401. 

Eugelke.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Adels-Er- 
neuerungs-Diploin  vom  10.  März  1805  für  Peter  Gottlieb  Engelke, 
Privatgelehrten  in  Danzig.  — Nach  Angabe  Einiger  ist  das  erwähnte 
Diplom  ein  Adelsdiplom,  wie  z.  B.  v.  IJellbacli  angiebt,  (welcher,  ehe 
die  preussischen  Erhebungen  durch  neuere  Werke  näher  bekannt  ge- 
worden sind,  in  Folge  ihm  überlassener  handschriftlicher  Notizen 
Nachweise  über  diese  Erhebungen  gegeben  hat  und  daher,  dem  Prio- 
ritätsrechte gemäss,  in  Bezug  der  Preuss.  Erhebungen  in  unserem 
Werke  citirt  wird,  während  sonst  die  Nennung  seines  Namens  durch 
die  den  Artikeln  beigefügte  Literatur  unnöthig  wird)  und  in  den  dem 

l.  und  3.  Bande  des  N.  Paeuss.  Adelslexicons  Vorgesetzten  Notizen 
über  die  Preussischen  Erhebungen  ist  das  Diplom  der  Familie  v.  Eu- 
gelke  als  Adelsdiplom  vom  16.  März  1810  aufgeführt.  — Die  in  Rede 
stehende  Familie  soll  übrigens  ein  altes,  aus  Westphalen  mit  den 
deutschen  Rittern  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht  sein 
und  das  N.  Preuss.  Adelslexicon  erzählt  eine,  den  im  14.  Jahrh. ieben-  v 
den  Ritter  Hart  v,  Eugelke  betreffende  Familiensage,  welche  das  jet- 
zige Wappen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein  Rabe,  mit  ei- 
nem Ringe  im  Schnabel  und  unten  in  Blau  drei,  2 und  1 in  einander 
geschlungene,  goldene  Ringe)  zu  deuten  versucht.  — Peter  Gottlieb 
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v.  E.  war  später  Präsident  des  evangelischen  Consistoriums  zu  War- 
schau und  ein  Sohn  desselben  stand  1833  als  Lieutenant  in  der  k. 
preuss.  1.  Artillerie-Brigade  zu  Danzig. 

r.  Hellbuch,  I.  8.  332.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  133  III.  8.  fi  ii.  V.  8.  147  u.  14X.  — 
Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  205  n.  III.  8.  248:  Rngelke,  auch  Kugt-Ickc  v.  Bictlokau  in  Preimeii. 
— W.-n.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  14.  — Kneschkr,  IV,  8.  112  u.  113. 


Engellis,  s.  Katzmann  v.  Engeil  is. 

Eiigelnianii.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
von  zwei  Sternen  begleiteter,  goldener  Querbalken  uud  links  ein  Kit- 
ter mit  geschwungenem  Schwerte).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  10.  Sept.  1840  für  den  k.  preuss.  Gelj.  Einanzrath  und  Provin- 
zial-Steuer-Director  Engelmann  zu  Königsberg,  Herrn  auf  Przybor  im 
Steinauer  Kreise  Schlesiens.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  verstorbe- 
nen Landraths  im  Jauerschen  Kreise  E.  Ausser  dem  erwähnten  Gute 
Przibor  unweit  Steinau  erwarb  die  Familie  auch  in  Ostpreussen  KL 
Schwansfeld  im  Kr.  Friedland. 

ftouoal.-diploin.  Jnhrb.  lur  d.  prriu».  Staat,  I.  S.  7!».  — * N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.’28  u.  8.  1.10. 
Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  205  u.  III.  8.  24S. 


Kugel  man  ii  v.  Engelsthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Engelmann,  k.  k.  Hauptwann  bei  Marquis  Man- 
fredini  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Engelsthal. 


. Megerle  p.  Mühlfeld  , 8.  178. 


Kngelmann  v.  Freycnthal  auch  Kreillenthal  (Schild  geviert:  1 u.  4 in 
Gold  ein  aufwachsender,  vorwärtssehender  Engel  mit  schwarzen  Flü- 
geln, welcher  Arme  und  Hände  vor  sich  hält  und  2 und  3 in  Roth  ein 
aus  der  oberen,  linken  Ecke  des  Feldes  hervorkoinmender,  im  Ell- 
bogen nach  unten  gekrümmter,  rechts  gekehrter,  blau  geharnischter 
Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwert  nach  unten  und  rechts,  als 
Variante  auch  einen  King,  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  K.  Rudolph  II.  für  Ydalbert  Engelmann,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Freyenthal.  — Der  Diploms-Empfänger  war  aus  Zittau  gebürtig,  kam 
jung  an  den  Hof  des  K.  Carl  V.  als  Amanuensis,  wurde  dann  unter 
K.  Ferdinand  I.  in  der  Reichs  - Canzlei  und  unter  K.  Maximilian  II. 
als  Secretair  in  der  k.  Kammer  zu  Breslau  angestellt,  lebte  später 
lange  am  Hofe  des  K.  Rudolph  II.  und  ging  zuletzt  wieder  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wurde  in  den  Rath  aufgenommon , erlangte  das 
Bürgermeisteramt  und  starb  1616  im  85.  Jahre. 

Carptop,  Aimlecta  F mp  toruni  ZitUvlcnsiura,  I7lß.  II.  4 . 8.  280  ii.  V.  0.  S.  317:  Kiigclinjinn 
v.  Frcyriilhal.  — Mönch,  W.-B.  Zittniiischer  Oosrhlechfr  (Mnuuscr.  auf  der  Xtmdtbibllothek 
2u  Zittau;.  Tab.  10:  Kngelmann  v.  Frvidenth»!.  — Kne.xChkf,  IV.  8.  113  u.  114. 


Engclmor  zu  Aufkirchen  und  Jlaregg.  Tiroler,  ursprünglich  den 
Namen:  Mor  v.  Aufkirchen  Tührendes  Adelsgeschlecht,  welches,  da 
mehrere  Sprossen  desselben  den  Taufnamen  Engelinus  führten,  um 
sich  von  den  tiroler  Familien  Mohr  zu  unterscheiden,  den  Namen 
Engelmor  annahm.  Der,  der  Familie  zustehende  Hof  bei  Ennebetg 
wurde  1634  von  dem  Bischöfe  zu  Brisen  als  adeliger  Sitz,  unter  dem 
Namen Moregg,  anerkannt,  doch  schon  bald  darauf  ging  der  Mannes- 
stamm aus.  Von  der  Letzten  dieses  Namens  stammte  Joseph  Ignaz 
Declara,  De  Clari,  s.  Bd.  II.  S.  435:  Declara-Engelmor  v.  Aufkirchen 
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za  Morcgg,  welcher , nachdem  er  den  Adel  erhalten,  ohne  Nachkom- 
men starb. 

p.  He/ner , nusgcst.  tiroler  Adel,  Tab.  2. 

Engelsbiunii,  Ereil».,  s.  Gen  tili  ott  v.  Engelsbrunn,  Frei- 
herren. 

Engelsburg,  s.  Engel  v.  Engelsburg,  S.  113. 

Engelschalchveld.  Niederösterreichisches,  im  13.  u.  14.  Jahrh. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auf  Engelschalichsvelde, 
dem  spätereu  Schlosse  Enzesfeld,  sass.  Berchtold  v.  E.  kommt  ur- 
kundlich schon  1249  und  Dietrich  v.  E.  1339  vor.  1378  hatten  die 
Dynasten  v.  Walsee  Enzesfeld  bereits  pfandweise  inne. 

WiugriU,  II.  S.  403. 

Engelschalk.  Oberbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  einen  ge- 
freiten Edelsitz  im  Markte  Muruau  hatte,  denselben  aber  1500,  wegen 
Friedensbruch  des  Asmus  E. , verlor.  — Die  Familie  war  auch  zu 
München,  Augsburg  und  Innsbruck  angesessen  und  erlosch  1539  mit 
Gabriel,  oder  nach  Anderen  mit  Georg  E. 

Wig.  Hund,  III.  8.  21*5.  — Monum.  boic.X.  8.  225.  — o.  Hefner , Münchener  Gesobl«  chlor 

Engclsrhall,  Edle  u.  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  v.  1694  für 
die  Gebrüder  Heinrich  Bernhard  und  Martin  Georg  Engelschall , mit 
dem  Prädicate:  Edle  von. 

p.  Hefner,  Stnmmbuch,  I.  S.  386. 

Engelschein,  s.  Th  im  v.  Werth  enfeld  u.  Engel  sch  ein. 

Engelsfuss,  s.  Engel  v.  Engclsfuss,  S.  113. 

Engelshans,  trafen.  Erbländ. -österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Erasmus  Freiherrn  v.  Engelshaus. 

Megerle  p.  Muhlfeld , Ergnnz.-Bd.  S.  13. 

Engelshofen , Ritter  und  Freiherren.  Erbländisch  österreichischer 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1697  für  Johann 
Sigmund  und  Johann  Ignaz  Ponz,  mit  dem  Prädicate  und  Namen:  Edle 
v.  Engelshofen  und  Freiherrndiplom  von  1731  für  Franz  Leopold 
Ritter  und  Edlen  v.  Engelshofen,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  Hof- 
kriegsrath und  Obersten  des  Slavonischen  Husaren-Regimcnts.  Letz- 
terer ist’ 1761  gestorben.  — Als  Wissgrill  schrieb  (1795)  lebte  noch 
Ferdinand  Edler  v.  E.,  Herr  der  Herrschaften  Stöckern  und  Albrcchts- 
berg,  verm.  mit  Aloysia  Edlen  v.  Stettner,  doch  fand  sich  bis  dahin 
männliche  Nachkommenschaft  aus  dieser  Ehe  nicht  vor. 

WiugriU,  II.  8.  401  u.  402. 

Engelskirchen,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1708  für  Johann  Ignaz  Engelskirchen,  k.  k.  Hof-  und  Feldkriegs- - 
Secretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Leopold  E. , k.  k.  Hofliefe- 
ranten mit  dem  Prädicate : Edle  v.  und  zu  E. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  137. 

Engelstein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Jan.  1647 
für  Gabriel  Engelstein. 

p.  Heilbad,,  l.  8.  332. 

Engelsthal,  s.  Enge  lman  n v.  Engclsthal , S.  117. 
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Engelstorif.  Altes , zum  Adel  in  der  Eifel  gehöriges  Geschlecht, 
welches  im  14.  Jahrh.,  wohl  durch  Vermählung,  die  Herrschaft  Reu- 
land an  sich  brachte.  Edmund  v.  Engelstorp  kommt  urkundlich  1357 
vor  und  Edinund  v.  E.,  Herr  auf  Reuland,  wurde  1388  ven  dem  Her- 
zoge zu  Jülich  mit  Wildenburg  belehnt.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren, 
verm.  mit  einer  v.  Merode,  stammte  Dietrich  v.  E.,  Herr  auf  Rcu- 
land,  Kngelsdorf,  Wildenburg,  Asselborn,  Kinsweiler,  Thurn  und 
Maubach,  welcher  der  Letzte  seines  Mannsstammes  war.  Die  einzige 
Erbtochter,  Alverada  v.  E.,  vermählte  sich  1401  mit  Werner  v.  Pal- 
land, welchem  sie  ihr  reiches  Erbe,  die  genannten  Herrschaften  und 
Güter,  zubrachte. 

Eifiia  illustr.  I.  Abth.  2.  8.  1091  u.  II.  Abth.  1.  S.  10*».  — N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  133  u.  134, 
au«  h unter  Berufung  auf  Kramer,  Acadcm.  Beitrüge  mul  Urkunden  zur  Geschichte  der  Her- 
ren v.  Heinsberg.  — Fahne,  I.  8.  94  u.  11.  8.  30  ii.  217. 

Engest  röm,  auch  Grafen.  Schwedischer  Adels-  und  Grafenstand. 
Adelsdiplom  vom  22.  Nov.  1751  und  Grafendiplom  v.  1814  für  Lars 
v.  E.,  k.  schwedischen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  — 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  1826  aggreg.  Major  des  k.  preuss.  7.  Hu- 
saren-Regimentes,  trat  später  in  k.  russische  Dienste,  ist  als  k.  russ. 
Generalmajor  gestorben  und  hat  zwei  Söhne,  die  Grafen  Edmund  u. 
Lorenz,  hinterlassen.  Letzterer  war  1854  Herr  auf  Ostrowiccko  im 
Posenschen,  wo  schon  Graf  Lars  mit  Jancowize  etc.  ansässig  war.  ln 
Schweden  besitzt  die  Familie  Rönneholm  bei  Malmöe.  — Aus  der 
adeligen  Linie  war  ein  Rittmeisterv.  E.  1836  Landrath  d.  Kr.  Bergen. 

Sara  Riket,  8.  64.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  134  u.  V.  8.  14«.  — Frh.  v.  Ledebur,  l.  8 205 
. Ul.  8.  248. 

Engl  v.  und  zu  Wagrain,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert:  1. 
u.  4 von  Roth  und  Silber  quergetheilt  mit  einem,  auf  einem  Hügel 
einwärts  springenden  Windhunde  von  gewechselten  Farben  und  mit 
goldenem  Halsbande  u.  2.  u.  3 in  Silber  ein  blauer  (richtiger  wohl 
ein  rother)  Wolf:  Wfessenstein).  Reichs- Freiherrn-  u.  Reichs  - und 
erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  vom  8.  Juli  1681  für 
Sigmuud  Friedrich  Engl  v.  und  zu  W.,  Herrn  der  Herrschaft  Starein 
und  Mühlbach  in  Nieder- Oesterreich  und  niederösterr.  Regierungs- 
Rath,  so  wie  für  den  Vetter  desselben,  Gottfried  Engl  zu  Wagrain  u. 
für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen -Diplom  vom  4.  Jan.  1717  für 
die  Freiherren  Franz  David , Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
und  Franz  Georg  E.  z.  W.,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichshofrath,  wegen 
alt -adeligen  Geschlechts  und  dem  Reiche  und  dem  Hause  Oesterreich 
geleisteter  Dienste.  — Altes,  in  Ober-Oesterreich  schon  über  4 Jahrh. 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  auch  in 
Niederösterreich  ansässig  machte  und  welches  Prevenhuber  zu.  dem 
Adel  der  Stadt  Speier  zählte.  — Georg  Engl  v.  Purgstall  (einem  gefrei- 
ten, adeligen  Sitze  in  Vöcklabruck)  starb  1398  und  von  dem  Sohne 
desselben,  Albert,  K.  Friedrich’s  III.  Hofdieuer  und  Jägermeister  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  stammten  vier  Söhne,  Albert  II,  Oswald, 
Augustin  und  Georg,  welche  10.  März  1504  eine  Kaiserliche  Bestäti- 
gung und  Verbesserung  ihres  alten,  angestammten  Wappens  erhielten, 
nachdem  Albert  II.,  k.  Mautner  und  Aufschläge-Einnehmer,  1499  die 
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Kaiserliche  Erlaubnis  erlaugt  hatte,  seinen  Ilof- und  Burgstall  Wa- 
grain von  Neuem  zu  bauen,  zu  einem  adeligen  Sitze  zu  erheben  und 
sich  und  sein  Geschlecht  nach  diesem  Sitze  zu  nennen  und  zu  schrei- 
ben. Von  deu  vier  oben  genannten  Brüdern  pflanzte  Augustin  durch 
seinen  Sohn,  Stephan,  den  Stamm  fort  und  die  beiden  Söhne  des 
Letzteren,  Simon  und  David,  stifteten  zwei  Linien,  die  ältere  und  die 
jüngere.  Die  von  Simon  gestiftete,  ältere  Linie  erlosch  schon  1683 
mit  dem  oben  erwähnten  Freiherrn  Sigmund  Friedrich,  während  die 
von  David  gegründete , jüngere  Linie  fortgesetzt  wurde  und  die  von 
Davids  Enkel,  dem  Frei!».  Gottfried,  Herrn  zu  Säussenburg  und  Pöt- 
tenbach,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Maximiliane  Freiin  Spindler  v.  Hof- 
eck stammenden  zwei  Söhne,  Franz  David  und  Friedrich  Georg,  s. 
oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von  diesen  zwei 
Brüdern  gingen  zwei  Linien  aus,  nämlich  vom  Grafen  Franz  David 
die  ältere  zu  Wagrain  und  vom  Grafen  Franz  Georg  die  jüngere  zu 
Säussenburg  und  in  Niederösterreich.  — Die  fortlaufende  Stammreihe 
der  noch  blühenden,  älteren  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  David, 
gest.  1722,  Stifter  der  Linie,  Verordneter  des  niederösterreichischen 
Herrenstandes:  Polyxena  Elisabeth  Freiin  v.  Grienthal;  — Graf  Jo- 
hann Weickard  Adam,  gest.  1755,  kurpfälz.  Geh. -Rath:  Maria  Josepha 
Theresia  Freiin  vonHoheneck,  verm.  1720;  — Graf  Joseph  Weickard 
Christoph  Otto,  geb.  1728,  k.  k.  Kämm.  u.  Verordneter  des  Nieder- 
östorr.  Herrenstandes:  Ernestine  Josepha  Grf.  v.  Ilerberstein.  verm. 
1758; — Graf  Franz  Friedrich  Joseph , geh.  1762:  Walpurga  Cbri- 
stina  Grf.  v.  Auersperg,  verm.  1792;  — Graf  Philipp,  gest.  1842,  k. 
k.  Kämmerer:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Hingenau,  gest.  1837.  — Aus 
der  Ehe  des  Grafen  Philipp  stammt  als  älterer  Sohn:  Graf  Sigmund, 
geb.  1828,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Besitzer  der  Majorats-Herr- 
schaft Säussenburg  und  der  Allodial-IIerrschaften  Wagrain  und  Schön- 
dorf in  Ober-Oesterreich,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1854  mit  Maria  Freiin 
Zessner  v.  Spitzenberg,  geb  1833.  Die  Schwester  des  Grafen  Sig- 
mund, Grf.  Sophie,  geb.  1833,  vermählte  sich  1851  mit  Alfred  Freih. 
v.  Hingenau,  k.  k.  Kämm,  und  Landesgerichtsrath  zu  Triest  und  der 
Bruder,  Graf  Julius,  geb.  1831,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  8.  Cuirass^ 
Regim.  Prinz  Carl  v.  Preussen.  — Die  Stammreihe  der  jüngeren,  in 
neuerer  Zeit  erloschenen  Linie  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Georg, 
gest.  1721,  Stifter  der  Linie,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh. -Rath:  Anna  Mar- 
garetha Freiin  v.  Engl,  gest.  1728;  — Graf  Franz  Friedrich  Tho- 
mas, gest.  1767,  k.  k.  Kämm.  u.  Regierungs -Rath:  erste  Gemahlin: 
Maria  Josepha  Susauna  Grf.  v.  Sinzendorf,  gest.  1747;  — Graf  Franz 
Sigmund  Adam,  gest.  1796,  k.  k.  Kämm.  u.  w.  Geh. -Rath:  erste  Ge- 
mahlin: Josepha  Franzisca  Lucia  Grf.  Mamucca  della  Torre,  verm. 
1763;  — Graf  Franz  Sigmund,  geb.  1775.  k.  k.  Kämm,  und  Majo- 
ratsherr auf  Säussenburg  in  Oberösterreich.  Derselbe  erwarb  1841 
die  Allodialherrschaft  Wagrain  in  Oberösterreich  vom  Grafen  Philipp 
E.,  auf  Grund  eines  Familienvertrags  von  1695,  käuflich  u.  bestimmte 
zu  Gunsten  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Philipp  eine  Schenkung  da- 
hin, dass  nach  dem  Tode  des  Käufers  einer  der  Söhne  des  Vcrkäu- 
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fers,  die  Grafen  Sigmund  oder  Julius,  s.  oben,  je  nach  Verfügung  des 
Grafen  Franz  Sigmund  E.  auf  Säussenburg  und  Wagrain,  letztere 
Herrschaft  schuldenfrei  erhalten  solle.  Nach  Bestimmung  des  Grafen 
Franz  Sigismund  ist  Wagrain  an  den  Grafen  Sigmund,  s.  oben,  ge- 
kommen, an  welchen  auch  das  Majorat  Säussenburg  fiel. 

Hucelini , III.  — Hühner,  III.  Tab  960.  — (iauhe,  I.  8.  495  u.  496.  — WtMiyrill,  II.  8. 

404 — 410.  Meyerle  p.  Mühlfel, I,  8.  17.  — Schmutz,  I.  8.  332.  — D.  (»rafenh.  »1.  GeytMiwAt t 
I.  8.  216—218.  — Geneal.  Tatrhciih.  d<»r  >rr;irt  Hnnspr.  1859.  8.  242  n.  Iii.st.  Ilmidb.  xn  dc-m- 
aelKen,  8.  197.  - Suppl.  zu  Sielnn.  W.-B.  I.  29  u.  VII  19.  — Tyrvjf,  II.  50. 

fingiert  v.  üeerfels.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1855  für  J.  Fr.  Englert  k.  k.  Ober  - Finanzrath,  mit  dem  Prädi- 
cate : v,  Meerfels. 

Augst*.  Allgeni.  Zeitung,  1855. 

Kulm  her,  Ritter.  Kurpfälzischer  Ritterstand.  Diplom  vomll.Aug. 

1790  für  Georg  Joseph  Enhuber,  kurpfälz.  Ilofkammerath  in  Sulz- 
bach. — Fünf  Söhne  desselben,  die  Brüder:  Tobias  Joseph  Adam, 
geh.  1762,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  Pfarrer  zu  Raswang;  Mo- 
ritz Egid,  geh.  1766,  k.  bayer.  Rath  in  Amberg;  Egid  Joseph,  geh. 

1768,  k.  bayer.  Ilauptmann;  Max  Joseph,  geh.  1770,  k.  bayer.  Pfar- 
rer zu  Bergen  u.  Carl  Joseph  Ritter  v.  E geh.  1775,  k.  bayer.  Maut- 
und  Ilall-Oberbeamter,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

v.  Lany , 8.  329.  — W.-B.  d.  Km-.  Bayern,  V.  26.—  r.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tab.  84  u. 

8.  75.  — KntncUk«,  II.  8.  131  u.  132. 

Enis  v.  Atter,  finis  ?.  Atter  und  Jveagh,  Ritter  und  Freiherr!«  (Stamm- 
wappen: Schild  mit  grünem  Schild-IIaupte,  in  welchem  eine  die  innere 
Fläche  vorwärtskehrende,  rechte  Hand  soiiwcbt  und  im  gleichfalls 
grünem  Schilde  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  rotherLöwc. 
Freiherrliches  Wappen:  in  Silber  ein  rother,  doppelt  geschweifter 
rechtsspringender  Löwe,  über  weichem  frei  ledig  eine  offene,  natürliche 
Hand  schwebt).  Böhmischer  Ritter-  u.  Freiherrnstand.  Ritterstands-Di- 
plom  vom  27.  Octob.  1680  für  Niclas  Mac  Knis  v.  Atter,  mit  Verleih-  % 
ung  des  böhmischen  Tncolats  und  Freiherrn-Diplom  vom  6.  Februar 
1784  für  Joseph  Knis  v.  Atter  und  Iveagh,  Herrn  auf  Bukowan  in  > 

Böhmen  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Knis  v.  A.  u.  J.,  Herrn 
auf  I.azan-Mieltschiz.  Das  oben  erwähnte  Freiherrndiplom  von  1784 
hat  Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  13.  als  Grafendiplom  aufge- 
führt, doch  muss  dies  auf  einem  Irrtlwme  beruhen,  da  die  Familie 
selbst,  unter  Berufung  auf  dieses  Diplom,  nur  den  freiherrlichen  Ti- 
tel führt.  — Die  Familie  der  Freiherren  Knis  v.  Atter  und  Jveagh 
stammt  aus  dem  alten  irländischen  Geschlechte  der  Enis  v.  Atter  Grafen 
v.  Jveagh,  aus  welchem  sich  in  Folge  der  Religions-Unruhen  unter  Kö- 
nig Heinrich  VIII.  u.  der  Königin  Elisabeth  ein  Zweig  nach  Böhmen 
wendete.  Zu  diesem  Zweige  gehörte  der  Sohn  des  Roger  E.  v.  A.  aus 
der  Ehe  mit  Rosa  Mac- Arton  v.  Kinalerth,  der  oben  genannte  Niclas 
Mac  Enis  v.  A.,  welcher,  mit  dem  Incolate  in  Böhmen,  wie  angegeben, 
den  Ritterstand  in  die  Familie  brachte.  Von  demselben  stammte  aus 
der  Ehe  mit  Katharina  Witanowsky  v.  Wlczkowiz:  Job.  Ernst  Mac- 
Enis  v.  A.  u.  J.,  verm.  mit  Maria  Anna  Pezowsky  v.  Lub  u.  aus  dieser 
Ehe  entspross  Franz  Ernst  Mac- Enis  v.  A.  u.  J.  verm.  mit  Victoria  Kheck 
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v.  Schwarzbach.  Letzterer  hinterliess  drei  Söhne,  Wenzel,  Franz  und 
Joseph  Enis  v.  A.  u.  J.,  von  welchen  die  beiden  Letzteren,  s.  oben, 
den  Freiherrnstftnd  erlangten  und  Freih.  Joseph  die  freiherrliche 
Linie  fortsetzte,  während  von  seinen  Brüdern  Wenzel  nur  weibliche, 
und  Freih.  Franz  keine  Nachkommen  hinterliess.  Wenzel  Mac  Enis, 
gest.  1796,  Herr  auf  Borzikau  und  Malloniz  in  Böhmen,  hatte  sich  mit 
Eugenie  Freiin  Haugwitz  v.  Biskupiz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  entsprossten : Libernta,  welche  sich  1795  mit  Moritz  Freih. 
v.  Trautenberg  und  Maria  Anna,  welche  sich  1802  mit  Johann  Wil- 
helm Gr.  v.  Klebclsberg,  k.  k Kämm,  und  Oberstlieut.,  vermählte,  — 
und  Freih.  Franz,  verm.  mit  Nothburga  Chanowsky-Krasilowsky-DIau- 
howsky  v.  Langcndorf,  starb  1814  kinderlos.  — Wie  angegeben,  setzte 
Freih.  Joseph  die  freiherrlichc  Linie  dauernd  fort.  Derselbe,  gest. 
1824,  Herr  auf  Hukowan  in  Böhmen,  hatte  sich  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Barbara  v.  Zadubsky-Schönthal,  gest.  1776,  u in  zweiter  mit  An- 
tonie Dlauhowcsky  v.  Langendorf,  verm.  1780,  gest.  1808,  vermählt 
und  aus  der  zweiten  Ehe  entspross  Freih.  Joseph  Franz,  geb.  1784, 
gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A-,  verm.  mit  Regina  Freiin 
v.  Notumtt,  genannt  von  Nottheim,  geb.  1792  und  vermählt  1820.  — 
Der  Personalbestand  der  Familie  war  neuerlich  nur  bis  1854  bekannt 
und  wurde,  wie  folgt,  angegeben:  Freih.  Wenzel,  geb.  1820,  — Sohn 
des  Freiherrn  Joseph  Franz  — Herr  auf  Unter-Pocernitz,  k.  k.  Ritt- 
meister im  4.  Husaren  - Regim.  Graf  Schlik  und  Adjutant  des  Regi- 
ments-Inhabers,  verm.  1850  mit  Paulinc  Grf.  v.  Schlick  zu  Bassano 
und  Weisskirchen,  geb.  1827.  Als  Schwestern  des  Freih.  Wenzel 
wurden  genannt:  die  Freiinuen  Anna,  geb.  1822,  Leopoldine,  geb. 
1825  und  Rosa,  geb.  1831  und  als  1 Unterlassene  des  Grossvaters  des 
Freiherrn  Wenzel,  des  Freiherrn  Joseph  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben, 
wurden  aufgeführt  zwei  Töchter:  Freiin  Elisabeth,  verm.  1813  mit 
Franz  Biesebin  v.  ßieschin,  k.  k.  Hauptmann,  Wittwe  seit  1849  und 
Freiin  Eleonore,  verm.  1815  mit  Franz  Grafen  Bubna  v.  Litlitz  und 
vier  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1790,  Herr  auf  Lacan-Milzitz, 
k.  k,  Kämm.;  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Licut.  a. D.;  Johann,  geb.  1797 
und  Emanuel,  geb.  1800. 

(Seuoal.  Tnschcnh.  «I.  freih.  HXu*er.  IMS  8.  99 — 101  u.  |8S5  8.  14.%  u.  146.  — Stippl.  zu 
Siebin.  W.-B.  VII.  17:  Killer  u.  Freih.  v.  K.  — Ty»-off,  II.  ^9U  : Kitter  und  Freih.  E.  v.  A. 
— Ihjrtl,  I.:  Fruili.  E.  v.  A. 

Fnkereirt,  s.  Enckcvoirt,  Grafen,  S.  105. 

Kiinebcrgcr  v.  Knncbcrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Johann  Michael  Enneberger,  Weltpriester,  wegen  sei- 
ner philosophischen  und  theologischen  Kenntnisse,  mit  dem  Prädi- 
cate : v.  Enneberg.  * 

Mt'jerle  t.  Mühlfeld,  8.  178  u.  179, 

üminikl,  s.  Euen kl,  Freiherren,  S.  112. 

Knnershausen.  Ein  zu  dein  Adel  der  Rheinproviuz  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  und  Wappen  Bernd  1835  noch  unter 
dem  nicht  immatriculirten  Adel  der  genannten  Provinz  aufgeführt  hat 
und  von  welchem  derselbe  in  dem  unten  angeführten  Wappenbuche, 
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S.  VII,  sagt,  dass  dasselbe  zu  denjenigen  Familien  gehöre,  welche 
' wohl  im  Mannsstamme  erloschen  wären. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  205. — W.-B.  d.  Prcuan.  Khciupruv.  II.  Tab.  17  Nr.  33  u.  S.  132. 

Enno,  s.  Alberti  v.  Enno,  Albertis  de  Enno,  Bd.  I. 

$.  39  u.  40. 

Ennoy,  s.  Saint-Enn oy,  Freiherren. 

Ennsbriick,  s.  Klopfstein  v.  Ennsbruck,  Freiherren. 

Ensch,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1813  für  Franz  v.  Ensch,  Hauptmann  der  k.  k.  3.  Jäger-Division. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  55. 

Enchringen.  Altes,  luxemburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  Luxemburgischen,  welches  später  zu 
dem  angesehensten  Adel  der  Eifel  und  der  Jülichschen  Lande  gehörte 
und  als  dessen  Stammvater  Ludwig  v.  Enchringen,  welcher  um  1230 
lebte,  genannt  wird.  — Zu  den  Hütern  der  Familie  kamen  bald  durc  h 
Vermählungen  die  Burg  Rittersdorf  und  die  Burg  Schwarzenburg  mit 
allen  zu  denselben  gehörenden  Besitzungen  und  viele  Sprossen  des 
Stammes  gelangten  in  Kurtrier  zu  hohen  Würden.  Die  Hauptlinie,  die  zu 
Rittersdorf  und  Schwarzenburg  blühte,  cjrlosch  1605  mit  Gerhard  v.  E., 

* welcher  in  der  Mosel  ertrank  und  dessen  Erbtochter  aus  der  Ehe  mit 
Ursula  v.  Braunsberg  zu  Burg  Brool,  Anna  Magdalena  v.  E.,  sich  mit 
Johann  Freiherrn  v.  d.  Reck  vermählte.  — Eine  Nebenlinie,  die  der 
v.  E.  zu  Lissem,  soll  nach  Humbracht  schon  früher  mit  Philipp  v.  E. 
erloschen  sein,  doch  kommt  in  der  Eiflia  illustrata  Wilhelm  Dietrich 
v.  E.  als  Herr  zu  Lissem  und  Wolfsfeld  urkundlich  noch  1084  vor.  * 
Eine  andere  Nebenlinie,  die  der  v.  E.  zu  Eli  ist  uach  dem  eben  ge- 
nannten Werke  mit  Franz  Hermann  v.  E.,  dessen  Güter  die  Schwes- 
ter desselben,  Maria  Anastasia  v.  E.,  an  ihren  Gemahl,  Franz  Fried- 
rich v.  Sickingen,  brachte,  (wohl  um  1630)  ausgegangen  und  von 
der  Linie  zu  Bitburg,  welche  aber  Einige  nicht  annehmen,  lebte  noch 
1664  Johann  Dietrich  v.  E.,  welcher,  verm.  mit Siby  11a  Regina  v.  Kop- 
penstein, später  kinderlos  starb.  Einer  neueren  Angabe  nach  soll 
der  ganze  Stamm  1700  mit  Franz  Adam  v.  E.  erloschen  sein,  doch 
finden  sich  über  den  Abgang  der  Familie  sehr  verschiedene  Angaben. 
So  nimmt  v.  Meding  an,  dass  Franz  Ilartmann  (nach  allen  der  oben 
genannte  Franz  Hermann),  welcher  noch  jung  nach  1630  gestorben, 
der  Letzte  gewesen  sei  und  bei  so  verschiedenen  Angaben  giefit  wohl 
Freih.  v.  Ledebur  am  richtigsten  an,  dass  das  Geschlecht  gegen  Ende 
des  17.  Jabrli.  ausgestorben  sei. 

Bucelini,  III.  8.  225.  — Humbracht , Tnb.  1!).  — (rauhe.  I.  N.  41*8.  — v.  llattstcin.  f. 

8.  169.  — Kirtia  illustr.  II.  Ahth.  I.  8 106.  — N.  l’r.  A.-L..  II.  8.  135  u.  136.  — Frh.  r.  Le- 
debur, T.  8.  205  u.  III.  8.  248.  — r.  Meding,  II.  8.  160. 

Ense.  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Waldeekschen  stammendes, 
niedcrrheinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  Balkingkof 
bei  Erwitte  schon  1333  besass,  im  15.  Jahrh.Gerkendael  undScberm- 
beck  und  im  1 6.  Jahrh.  Anröchte,  Bredenol,  Ense,  Erleburg  und  Wes- 
terkotten besass,  auch  in  Iserlohn  angesessen  war.  Das  Gut  Wester- 
kotten stand  der  Familie  noch  1691  zu.  — Das  Geschlecht  hatte  sich 
in  zwei  Linien  getheilt,  in  die  v.  Ense,  genannt  Varnhagen,  s.  den  Ar- 
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tikcl:  Varnhagcn  v.  Ense  und  dir  v.  Ense,  genannt  Schneidcwind, 
Siiydewinlh,  auch  genannt  v.  Kegeier.  Die  ersten*  Linie  führte  das 
Wappenbild,  eine  schwarze  Rrcime,  oder  Schneidezange,  in  Geld, 
die  letztere  Linie  aber  in  Silber. 

r.  Hut!  de  in  , 1.  8.  407  n.  607.  — e.  Steinen  , I. '8.  1142 — 1150  u.  Tal».  VII.  2.  — Frh 

r.  Ledebur,  I.  8.  205.  — Sie.Lviacl.er , II,  114:  v.  Kns«* , Nicderrhcinläudiscb.  — Hob* tut 

Klcm.  Werk,  II.  Nr.  45  ti.  8.  58. 

Enticr.  Preussischer  .Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Johann 
Kntier,  k.  preuss.  Major  im  Uegimente  v.  Lossow-IIusarcn.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  nicht  fort. 

r.  Ilellbach,  I.  8.  833.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  u.  V.  8.  148.  — Frh.  p.  Ledebur  , I . 

'8.  205.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch..  III.  15.  — h'nexchke,  IV.  8.  114  u.  115. 

Kntner  f.  Entner.sfeld,  - Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Er- 
neuerungs-Diplom von  1765  für  Franz  Friedrich  Kntner,  Fürstl.  Pas- 
sauischen  Hofrath  und  Mitglied  mehrerer  öcouomischer  Gesellschaf- 
ten, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Eutnersfeld.  Nach  Angabe  des 
Diploms  waren  die  Voreltern  desselben  schon  in  den  Adelsstand  ver- 
setzt worden  und  er  selbst  hatte  sich  bei  der  böhmisch-österreichi- 
schen Ilofcanzlei  in  Wien  sehr  verdient  gemacht. 

Leupold , I.  2.  S.  26».  — Meyerle  r.  Mühlfeld , 8.  1 70. 

Entres,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für 
Joseph  Entres,  Temeswarer  Administrations-Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicate: Edler  von. 

Meyerle  p.  Mühl  fehl,  8.  1 70. 

Entns.s  v.  Fürste  urek,  auch  Ereilierren.  Adels-  und  Freiherrnstand 
des  Königreichs  Württemberg.  Adelsdiplom  vom  1Ö.  Dec.  1822  für 
Heinrich  Entrcss,  k.  württemb.  Regierungs-Director  zu  Ellwangen, 
mit  dem  Prädicate.  v.  Fürsteneck  und  Freiherrndiplom  vom  16.  Nov. 
1858  für  den  Sohn  desselben,  den  k.  württemb.  Obersten  E.  v.  F. 

W’iirtt.  Hcgicr.-BUtl,  1822.  Nr.  84.  — Wfirltcmh.  Blantp-Anccigcr  vom  20.  Nov.  1858.  — 
e.  Hefner,  würllcuil».  A dcl . Tab.  10  u.  8.  15  u.  Krgänx.-Bd.  Tab.  16  u.  8.  35. 

Entzeberk,  genannt  Pangerwitz.  Ein  aus  Pommern  stammen- 
des, nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  die  Gü- 
ter Lenken,  Lenkeningken  und  Naujeningken  im  Kr.  Kagnit,  Lepic- 
nen  im  Kr.  Niederung  und  Pieragienen  im  Kr.  Insterburg  erworbeu 
hatte  und  auch  im  Preuss.  Markschen  sich  ansässig  machte. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  S,  24». 

Eiilzniberg,  Entzbrrg  (in  Plan  drei,  1 und  2,  rothe,  zur  Hälfte 
weggeschnittene,  scehsblättrig  gewesene  Rosen,  welche  schrägrechts 
so  gelegt  sind,  dass  die  Blätter  nach  oben  und  links,  die  verstümmelten 
Thcile  aber  sich  nach  rechts  kehren).  Altes-  rheinländisches  Adels- 
geschleeht,  welches  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte,  im  Eichsfel- 
«lischen  begütert  war  und  mit  Familien  von  gleichlautenden  Namen 
nicht,  verwechselt  werden  darf.  Nach  Schannat  war  Eccard  v.  Eu- 
tzenberg  1417  der  erste  und  Johann  v.  E.  1520  der  letzte  Fuldaische 
Vasall  dieses  Stammes. 

Schannat,  8.  75.  — Wolf,  Urkiiud»nbiH'h  des  Kicli.sfelde*,  8.  12.  — Siebtnacher,  1.  130  : 
v.  Bntz.bi'r!;,  Kh<iiiläii<1isi-)i.  — e.  Med  in;/,  III.  8.  161  ii.  162. 

Entzersdorf,  Euzersdorf,  Enzesdorf,  Enzinsdorf.  Altes,  österrel- 
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chischcs  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  an 
der  Donau,  2 Meilen  von  Wien.  Dasselbe  kommt  urkundlich  zuerst 
mit  Dietericus  miles  de  Encinsdorff  1261  vor  und  blühte  bis  Wolf 
Christoph  v.  u.  zu  Entzersdorff  im  Langenthal,  kais.  Iiath  und  Land- 
rechtsbeisitzer in  Niederösterreich,  1598  den  Stamm  schloss. 

tiauhe,  II.  8.  255  u.  25*>.  — Wimgrill.  II.  S.  417—421.  — Schmutz,  I.  S.  325.  — Sieb- 
machet,  I.  33;  v.  Kut/.eydorf,  Oestorreiclifxch,  in  der  ,, Declaration“  : v.  Knt/.er<(lorf. 

Knzberg,  Enzberg  zu  flühlhcim,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener, 
oben  mit  einem  Uubiu  besetzter  Ring).  Altes,  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Freiherrnstaud  aus  einem  Kaiserlichen  Diplome 
vom  17.  Juli  1671  erweislich  ist,  welches  Georg  v.  Enzberg,  Ritter, 
erhielt.  Die  Stammburg,  welche  dem  Geschlechte  den  Namen  gab, 
lag  zunächst  des  Flusses  Enz  im  ehemaligen  Enzingaue,  unweit  Maul- 
bronn an  der  badischen  Grenze  und  gehörte  später  zu  dem  reichs- 
unmittelbaren  Canton  Craichgau.  Aus  dieser  Burg  verbreitete  sich 
der  Stamm  diess-  und  jenseits  des  Rheins  nach  Schwaben,  Eisass  und 
Bayern  und  erkaufte  1409  die  zum  schwäbischen  Rittcr-Canton  He- 
gau gehörige  Herrschaft  Mühlheim  an  der  Donau. — Die  früher  mehr- 
fach als  fest  bestehend  angenommenn  Angabe,  dass  Zweige  des  Stam- 
mes sich  auch  nach  Tirol  verbreitet  hätten  und  dass  die  aus  densel- 
ben hervorgegangenen  jetzigen  Grafen  v.  Enzenberg  zum  Freien- 
und  Jöchelstburm,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  eines  Stammes  mit 
den  Freiherren  v.  Enzberg  zu  Mühlheim  wären,  ist  neuerlich  wieder- 
holt angefochten  worden  und  namentlich  hat  v.  llefner  ausgesprochen, 
dass  beide  Geschlechter  ganz  verschiedenen  Ursprunges  wären  und 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  einander  ständen,  wenn  auch  das  Enz- 
bergsche  Wappenbild:  der  goldene  Ring  in  Blau,  1671  bei  Erhebung 
der  Familie  Enzenberg  in  den  Freiherrnstand  in  das  Wappen  .gekom- 
men sei.  Nach  Allem  schwebt  wohl  noch  die  Frage,  welche  Annahme 
die  richtige  sei. — In  frühcrZeit  und  bis  zum  Anfänge  des  14.  Jahrh. 
waren  die  Enzbcrgc  Leheiimannen  der  Grafen  v.  Vaihingen,  als  aber 
die  Macht  und  das  Ansehen  dieser  Grafen  erlosch,  wurden  sie  Vasal- 
len des  regierenden  Hauses  Württemberg.  Von  dem  Kloster  Maul- 
bronn, über  w elches  die  Sprossen  des  Stammes  urkundlich  schon  1185 
als  Schirmvogte  gesetzt  waren,  trugen  dieselben  bis  1285  mehrere 
Güter  zu  Lehen,  doch  gab  die  Advoeatie  über  dieses  Kloster  später 
Anlass  zu  grossem  Zwiste,  welchen  erst  1285  ein  Kaiserlicher  Com- 
promiss- Vergleich  hob,  doch  waren  diese  Vorgänge  wohl  Mitursache, 
dass  die  Gebrüder  Georg  und  Friedrich,  die  Enzberge,  1438  alle  ihre 
Güter,  und  selbst  das  Stammschloss,  verkauften  und  nach  Oberschwa- 
ben zogen,  wo  sie  schon,  wie  oben  angegeben,  die  früher  den  Grafen 
v Zollern  zustehende,  von  diesen  aber  an  die  v.  Weiden  gekommene 
reichsunmittelbare  Herrschaft  Mühlheim  erworben  hatten,  welche  noch 
jetzt  im  Besitze  der  Familie  ist  und  durch  Vertrag  mit  Baden  seit  ' 
1807  unter  Württombergischer  Landeshoheit  steht.  — Der  nächste 
allgemeine  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen  Freiherren  v.  Enz- 
berg ist  Johann  v.  E.,  verm.  mit  Magdalena  Voigtin  v.  Alten-Gum- 
merau  und  Prassberg,  welcher  1841  lebte  und  von  dessen  Nachkoiu- 
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men  Mehrere  in  Ilochstiften  und  Orden  des  H.  R.  Reichs  aufgeschwo- 
ren hatten.  Von  demselben  stammte  in  der  7.  Generation  Freiherr 
Niclas  Carl  — ein  Sohn  des  Freih.  Niclas  Friedrich  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  v.  Rottberg  und  ein  Enkel  des  Johann  Friedrich  und 
der  Maria  Anna  v.  Ilerbstheim  — welcher,  verm.  mit  Maria  Ursula 
Regina  Freiin  v.  Hallweil,  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Freiherren  Ni- 
clas Ludwig  August  und  Niclas  Friedrich  Veit,  welche  Beide  den 
Stamm  fortsetzten.  Der  Erstere  derselben,  verm.  mit  Antonie  Caro- 
line Roth  v. Schreckenstein,  starb  1817  und  seine  Nachkommenschaft 
erlosch  mit  seinen  Söhnen:  Niclas  Honorius,  welcher,  verm.  mit  Ma- 
ria Eleonore  Grf.  v.  Truchsess-Waldburg,  1844  ohne  Nachkommen 
starb  — und  Joseph,  Obersten  des  vormaligen  schwäb.  Kreis-Regi- 
mentes Hohenzollern-Cuirassiere,  unvermählt,  gest.  6.  Juli  1846. — 
Freih.  Niclas  Friedrich  Veit  aber  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Euphemia  Freiin  v.  Flachslanden 
entspross  Freih.  Niclas  Friedrich  II.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Con- 
stantia Freiin  Zweyer  v.  Evenbach  und  in  zweiter  mit  Anna  Ma- 
ria Freiin  Pappus  v.  Trazbcrg  und  von  ihm  stammte  Freiherr  Leo- 
pold, gest.  1855,  verm.  mit  Josephine  Grf.  v.  Waldburg-Zeil  u.Trauch- 
burg,  geb.  1786.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  Haupt  der  Fami- 
lie: Nicolaus  Freih.  v.  Enzberg,  geb.  1816,  Herr  zu  Mühlheim  und  zu 
Bronnen,  verm.  1843  mit  Luise  Freiin  v.  Leuprechting,  geb.  1826, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Rudolph,  geb.  1846  und  Bruno,  geb. 
1847  und  zwei  Töchter,  Emma,  geb.  1850  und  Maria,  geb.  1855, 
stammen.  — Die  Schwestern  des  Freiherrn  Nicolaus  sind:  die  Freiin- 
nen:  Johanna,  geb.  1812,  Anna,  geb.  1813,  Josepha,  geb.  1814.  verm. 
1841  mit  Maximilian  Grf.  v.  Waldburg-Hohenems,  Maximiliana,  geb. 
1817,  verm.  mit  Wilhelm  Grf.  v.  Truchsess- Waldburg-Zeil  undTrauch- 
burg,  Witt wc  seit  1847  und  Franzisca,  geb.  1820,  verm.  1839  mit 
Johann  Wilhelm  Freih.  v.  Bodtnann,  grossh.  bad.  Kammerherrn  und 
Oberhofgerichtsrath.  — Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Leopold,  dem 
Freih.  August,  gest.  1831,  k.  württemb.  Oberstlieutenant,  leben  aus 
der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  König,  geb.  1779,  eine  Tochter, 
Freiin  Pauline,  geb.  1827  und  ein  Sohn,  Freih.  August,  geb.  1828. 

Rucelini,  II.  Soct.  II.  S.  112.  — Gaube,  1.  *5.  498  u.  499:  nach  Bticeliui  u.  Sp.-tugcnbcrg 
I*.  II.  — Cant,  AdeUb.  d.  Kgr.  Württemb.  8.  189— 190:  »lieh  unter  Berufung  auf  Crtisius 
Chronik  von  Schwaben,  B«l.  I.  u.  II.  und  Gehre s,  Chronik  von  Pforzheim  — Geneal.  Ta- 
srhnnb.  d.  freih.  Ilauner,  1949  8.  110  — 119  u.  195  7 8.  175  u.  176.  — Siebmacher , I.  110: 
v.  Bülsberg,  Schwäbisch  und  193  ; v.  Kntzenberg,  Elsasabch.  — v.  Meiling,  III.  S.  5S9  und 
590  in  dem  Artikel:  v.  Schneht-n.  — Tyr  off , I.  109  und  Siebenkees,  I.  S.  65  u.  66.  — W.-B. 
d.  T£gr.  Württemberg:  Freih.  v.  R. 

Enzenberg,  Enzenberg  zum  freien-  und  Jöchelsthnrni , Grafen. 

(Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten  blauen  Mittelschilde 
ein  goldener,  oben  mit  einem  Rubin  besetzter  Ring:  Wappenbild  der 
schwäbischen  Enzenberge,  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  1670 
ins  Wappen  gekommen.  1 und  4 in  Gold  eine  auf  drei  Bergen  ein- 
wärts aufspringende  Gemse:  Grenns  v.  Grensen  und  2 und  3 in  Roth 
drei  aufrechtstchende,  bis  an  den  Feldesrand  reichende,  neben  ein- 
ander stehende,  silberne  Spitzen:  Wappenvermehrung  von  1628). 
Reichsgrafelistand.  Diplom  vom  4.  April  1764  für  Cassian  Ignaz 
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Bonaventura,  Freib.  v.  Enzenberg.  — Altes  tTroler  Adelsgeschlecht, 
welches  man  früher  allgemein  für  einen  Zweig  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Enzberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  nahm  und  mit  letz- 
terer Familie  dadurch  in  Verbindung  brachte,  dass  der  im  Nachste- 
henden genannte  Eberhard  Enzenberg,  der  Stammvater  der  späteren 
und  jetzigen  Enzenberge,  als  Bruder  des  Johann  v.  Enzberg  gegebeu 
wurde,  welcher  oben  als  nächster  Stammvater  der  Enzberge  angeführt 
worden  ist.  Neuerlich  ist,  wie  schon  im  vorstehenden  Artikel  erwähnt 
wurde,  die  Verbindung  beider  Geschlechter  in  Zweifel  gezogen  wor- 
den und  v.  Hefner  glaubt,  dass  er  die  beste  Aufklärung  darüber  gege- 
ben habe,  dass  beide  Geschlechter  ganz  verschiedenen  Ursprunges 
wären.  Wie  dem  auch  sei  — beide  sind  sehr  angesehene  Geschlech- 
ter, was  hier  genügen  mag.  Neuere  Forschungen  gehen  nun  auf  Fol- 
gendes zurück : der  nächste  Stammvater  der  Enzenberge,  Eberhard 
E.,  leistete  im  Schweizer  Kriege  1498  dem  K.  Maximilian  I.  treue 
Dienste,  machte  sich  später  zu  Klausen  ansässig,  vermählte  sich  mit 
Christina  Gr  ennsin  v.  Grennsen  aus  Pusterthal  und  nahm  mit  kaiser- 
licher Erlaubniss  das  Wappen  derselben,  in  Gold  eine  Gemse,  an. 
Der  Enkel  desselben,  Georg,  brachte  1578  durch  Kauf  den  Ilof  Freien- 
thurm bei  Mühlbach  in  Tirol  an  sich  und  wurde  vom  Erzherzoge  Fer- 
dinand von  Oesterreich  in  Tirol  16.  Dec.  1578  in  den  Adelsstand 
mit  dem  Namen : v.  Enzenberg  zum  Freyenthurm,  und  zwar  unter 
Bestätigung  des  angestammten  W'appens  und  mit  Eröffnung  des  Helms 
desselben,  erhoben.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Michael  und  Ana- 
nias  v.  E.  zum  F.,  stifteten  zwei  besondere  Linien,  die  ältere  und 
jüngere,  von  welchen  Letztere  bald  wieder  ausging,  Erstere  aber 
dauernd  fortblühte.  Michaels  Sohn,  Georg,  wurde  27.  Dec.  162«  in 
den  Reichsritterstand  versetzt,  wobei  eine  Vermehrung  des  Wappens 
mit  den  drei  silbernen  Spitzen  in  Roth  statt  hatte  und  der  Sohn  des- 
selben, Franz,  erhielt  14.  Juli  1671  den  Reichsfreiherrnstand  mit  der 
Erlaubniss,  sich  v.  E.  zum  Freyen-  und  Jöchelsthurm  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen,  da  sein  Vater,  Georg,  zu  dem  Besitzthume  der 
Familie,  dem  Hofe  Freyenthurm,  auch  den  Jöchelsthurm  gekauft 
hatte  Bei  dieser  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  wurde  dem  Wap- 
pen ein  Mittelschild  mit  dem  erwähnten  Wappenbilde  der  schwäbi- 
schen Enzberge  zugesetzt. — Von  den  beiden  Söhnen  des  Freiherrn 
Franz,  Christoph  und  Ferdinand  gründete  Ersterer  die  gräfliche  Li- 
nie durch  seinen  oben  genannten,  wie  erwähnt,  in  den  Grafenstand 
versetzten  Enkel,  Cassian  Ignaz  Bonaventura,  welcher,  gest.  1772, 
mit  Sophie  Amalie  Grf.  Schack  v.  Schackenburg,  gest.  1788,  vermählt 
war.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz  Joseph  (I.),  geh.  174  7, 
verm.  1771  mit  Walburga  Grf.  v.  Rost  und  von  ihm  stammte  Graf 
Franz  Joseph  (II.),  gest.  1843,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschaften' 
Singen  und  Megdberg  in  Schwaben  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  1798  mit 
Maria  Franzisca  Freiin  v.  Enzenberg,  gest.  1830  und  in  zweiter  1832 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1836.  — 
Der  spätere  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  (über  den  freiherr- 
lichen Stamm  fehlen  genauere  Nachrichten)  wurde  neuerlich,  wie 
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folgt,  angegeben:  Fr  Az  Graf  v.  Enzenberg  zum  Freyen-  und  Jüchels- 
thurm,  geb.  1802,  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  11.  aus  erster  Ehe, 

s.  oben,  Grundherr  auf  Singen  und  Arten,  Herr  und  Landmann  in  Ti- 
rol, Kärnten,  Krain,  Steiermark,  Görtz  und  Gradisca,  Patricier  in 
Triest,  Gewerbs-  und  Schmelzherr  in  Tirol,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831 
mit  Ottilie  Grf.  v.  Tannenberg,  Freiin  zu  Tratzberg,  geb.  1801,  Her- 
rin von  Kampan,  Liebeneich  und  Neuhaus  in  Tirol,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  £eb.  1836,  verm.  1857  mit  Oswald, 
Gr.  v.  Trapp,  Freih.  zu  Pisein  und  Caldonatsch,  k.  k.  Kämm.  etc.  drei 
Söhne  stammen,  dieGrafen:  Rudolph,  geb  1835,  Hugo,  geb.  1838  und 
Arthur,  geb.  1841.  — Hie  Geschwister  des  Grafen  Franz  sind  die 
vier  Schwestern,  die  Gräfinnen:  Franzisca  Josepha,  geb.  1799,  So- 
phie, geh.  1803,  Leopoldine,  geb.  1817,  Profess  des  Ordens  zum  hei- 
ligen Herzen  Jesu  in  Kienzheim  imElsass  undAgnes,  geb.  1821,  Pro- 
fess des  Grdcns  der  Heimsuchung  Mariae  zu  Dietramszell  in  Payern 
und  die  drei  Prüder:  Graf  Gustav,  geb.  1811 ; Graf  Carl,  geb.  1813, 
grossh.  bad.  Hauptmann,  verm.  184  6 mit  Johanna  Freiin  v.  Maydell, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Hermann,  und  eine  Tochter,  Olga,  stammt 
und  Graf  Werner  Friedrich;  geb.  1816,  Weltpriester.  — Der  Halb- 
bruder des  Grafen  Franz  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  s.  oben,  ist: 
Graf  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant. 

Lntpuld , I.  8.  268—283  mit  den  in  die  Familie  geknmtm'iiun  Diplomen.  — Megcrle 
r.  Mühl/rld , 8.  17.  — Schmutz,  I.  S.  324.  — Cant,  Adelst),  d.  Grossli.  Baden,  Abth.  2.  — 
Dmt.sclif  Grftfenh.  d.  Gegenwart,  I.  S.  219  u.  220.  — Geneal.  Tascheub.  der  griifl.  Hauser, 

1 Hä1»  8.  242 — 244  u.  histor.  llaudb.  zu  demselben,  8.  198.  — Suppl.  tn  Sirbm.  W.-B.  XI.  2. 
— Tijrojf',  II.  ‘>2.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  11.  91  u.  XIII.  6.  — Oeaterr.  W.-B.  II.  99.  — 

t.  l/r/nt-r.  baycr.  Adel,  Tab.  3 ii.  8.  9;  tiroler  Adel,  Tab.  5 u.  6u.  S.  5;  krainer  Adel,  8.8 
ii.  Krgänz.-Bd.  8.  4,  12  u.  35. 

Knzcnliofcr  v.  Kindlmfiii.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763 
für  Carl  Enzenhofer,  k.  k.  Grenadier-Oberlieutenunt  bei  Graf  For- 
gäcz- Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eindhofen. 

Megrrlr  c-  Mü/il/ttld,  Krgiiiiz.-Bd.  8.  278. 

Kuz  eil  weher.  Niederösterreichisches,  im  16.  Jalirh.  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  E.  1529  ständischer 
Hauptmann  zu  Wien  war.  Die  Erben  desselben  kamen  noch  1534 
— 1542  als  Pesitzer  von  Peygartcn  vor. 

Wiltrjrill,  II.  8.  416. 

F.uzianer.  Niederösterreichisches,  mit  Diddermannstorf  und  Pro- 
derstorf  begütertes  Adelsgeschlecht,  in  welches  zwei  Prüder,  Johann 
Enziancr,  Doctor  der  Medicin  und  Georg  E.  10.  August  1515  den 
Adel  gebracht  hatten.  Der  Stamm  erlosch  zwischen  1590 — 1592  mit 
Christoph  v.  Enziancr. 

W'tj/riU,  II.  S.  421  ii.  422. 

Kuzliiigeti , Kntzlingeii.  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  sich  an  dom  prachtvollen  Denkmale 
betindet,  welchcs  deni  1610  verstorbenen  Würzburgischen  Domde- 
chantcn  Johann  Conrad  Kotwitz  v.  Aulenbach  errichtet  worden  ist. 

Salrer,  S.  456.  — SieOmuchtr,  II.  81.  — r.  Mnling,  III.  S.  163. 

l'inzitiulitT,  Knzmiilhr  v.  u.  zu  kirrhlierg  auf  Wimlshag,  Pragthal  u. 
Lateiiegg.  Erbländ.-österr.  Freiherr«-  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
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Diplom  vom  5.  Jan.  1651  für  Joachim  v.  Enzmtiller,  Niederösterr. 

• Regimentsrath  und  Grafendiplom  von  1669  für  denselben,  mit  dem 
Namen:  Graf  v.  und  zu  Windshag.  Der  Diploms-Empfänger  war  aus 
Schwaben  gcbürtig'und  wurde  1641  unter  die  neuen  Geschlechter  des 
niederösterr.  Ilitterstandes  aufgenommen. 

Witt  grill,  II.  8.  422. 

Epen,  OepcB,  s.  Oe  pp. 

Eppan,  Eppaner  v.  Eppurg.  Tiroler  Adelsgesphleckt,  welches  viel- 
- leicht  ursprünglich  zu  den  Ministerialen  der  alten  tiroler,  um  1295 
erloschenen  Dynasten  und  Grafen  Eppan  oder  Hoheneppan  gehörte. 
— Die  Familie  war  im  Anfänge  des  14  Jahrh.  inBrixen  ansässig  und 
wurde  später,  im  Besitze  von  Eppurg,  landsässig.  Der  Stamm  ist  mit 
Georg  E.  v.  E.,  welcher  1564  zu  Klausen  starb,  ausgegangen. 

ff.  Ile/ner , ausgcstorbciter  tiroler  Adel,  Tab.  3. 

Eppele.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  die 
Gebrüder  Marcus  und  Paul  Eppele  1588  der  Adel  gekommen  war. 
Ersterer  kommt  als  Herr  auf  Gross-Heinrichs  1598  vor,  bildet  sich 
aber  in  die  Matrikel  des  niederösterr.  Ritterstandes  nicht  eingetragen 
und  Letzterer  wurde  noch  von  1612 — 1618  genannt. 

WiugrIU,  II.  8.  423. 

Eppe  (in  Gold  ein,  an  einem  Stabe  eine  Rose  emporhaltender  Affe). 
Altes,  westphälisches,  später  auch  im  Waldeckschen  begütertes  Adels- 
geschlecht, nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  Anhaltscben  vorgekom- 
merten  Familie  Ocpp  oder  Epen  und  Oepen.  — Das  Geschlecht  ge- 
hörte 1290  zu  den  Burgmännern  vonWarburg  und  kommt  1434  unter 
der  Ritterschaft  des  Herzogtums  Westphalen  vor.  Im  Waldeck- 
schen sass  die  Familie  auf  einem  Sitze  ihres  Namens  und  besass  Go- 
delsheim 1515  und  noch  1586' und  Reckenberg  ebenfalls  1586  und 
noch  1649. 

h'rh.  ».  Ledebur,  I.  8.  205  u.  206. 

- Eppendorf.  Ein  in  Meissen  vorgekommeues  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Heinrich  v.  E., 
gebürtig  aus  Freiberg,  ein  Schüler  des  Ulrich  Zasius,  Professors  der 
Rechte  zu  Freiburg  und  Freundes  Ulrichs  v.  Hutten,  so  wie  des  Eras- 
mus v.  Rotterdam,  durch  mehrere  mit  Letzterem  gewechselte  Streit- 
schriften bekannt  machte. 

Jöeher,  Compend.  Gclehrten-Lcxic.  Ausg.  ton  1726,  8.  876.  — Zedier,  VIII.  8.  1444. 

Eppenstein,  s.  Carnea-Steffaneo  di  Tapogliano  zu 
Kronheim  u.  Eppenstein,  s.  Bd.  II.  S.  229. 

Eppingen,  Eppinger.  Ein  ursprünglich  aus  der  Unterpfalz  und 
zwar  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Bretten  im  Craich- 
gau  stammendes,  mit  dem  deutschen  Orden  1450  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Eppingen  1499 
Castellan  von  Pommerellen  war  und  welches  von  dem  Gute  Boroschau 
im  jetzigen  Kreise  Karthans  auch  den  Beinamen  Boreszowski  führte. 
Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  im  Laufe  der  Zeit  eine  grosse  An- 
zahl Güter,  hatte  namentlich  im  17.  Jahrh.  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  viele  Besitzungen  inne  und  besass  noch  1765  Wesselshöfen 

Knetchke,  Deutsch.  Adel#-Lcx.  III.  . 9 
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imjKr.  Heiligenbeil.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen.  Aus- 
ser dem  oben  genannten  Andreas  v.  E.  finden  sich  noch  folgende 
Sprossen  des  Stammes  aufgezeichnet:  llartmann  v.  E.  befand  sich 
1530  mit  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  als  Geh.  Khtli  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Augsburg;  Wilhelm  v.  E.  kommt  1540  als  kurbrandenb.  Land- 
rath  und  Hauptmann  zu  Marienwerder  vor;  Johann  Wilhelm  beklei- 
dete 1690  die  eben  genannten  Aemter  und  1727  lebten  Fabian 
Abraham  v.  E.,  Herr  auf  Pockerau  und  Ernst  Ludwig  v.  E.,  Herr  auf 
Wesselshöfen. 

(iauhe,  f.  S.  499.  — N.*  Pr.  A.-L.  V.  8.  148  u.  149.  — Frh.  e.  Ledebur,  I.  8.  206  u.  III. 
8.  24$  ii.  249.  -'Siebmacher,  X.  174. 

* 

Epplen  auf  Hartenstein.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
vom  4.  Aug.  1814  für  Joseph  Franz  Xaver  E.,  Fürstlich  Thum-  und 
Taxischen  Geh.  Hofrath  in  Regensburg  und  für  die  Söhne  seines  ver- 
storbenen Bruders:  Franz  Valentin  Anselm,  geistlichen  Rath  und  Ca- 
uonicus  zu  St.  Moritz  und  Peter  in  Augsburg,-  Joseph  Thaddäus,  k. 
bayer.  Obersten  und  Commandanten  zu  Regensburg  und  Joseph  Hein- 
rich Joachim,  Pfarrer  zu  Oberrot  im  Illerkreise.  Dieselben,  welche 
durch  dieses  Diplom  für  Adelige  des  Reichs  erklärt  und  in  dicAdels- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden,  waren  Nachkommen 
des  Franz  Anton  Eppelen,  gräflich  Königseggschen  Geh.  Raths  und 
Canzlei-Verwalters,  welchem  1717  von  Albert  Eusebius  Grafen  zu 
Königsegg  und  Rotheufels,  Kraft  inne  gehabter  grossen  Pfalzgrafen- 
Comitive,  adeliger  Stand  und  Wappen  verliehen  worden  war. 

r.  Lang,  Suppl.  8.  95  u.  96.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  27.  — p.  llefner,  bayer.  Adel. 
Tab.  85  ii.  8.  75.  — Xneschke,  I.  8.  142. 

Eppstein,  Epstein,  Gräfinnen.  Die  beiden  Töchter  des  1739  ver- 
storbenen Landgrafen  Ernst  Ludwig  zu  Hessen-Darmstadt  aus  der 
Ehe  desselben  mit  einer  Freiin  v.  Spiegel,  vermählt  gewesenen  Grf. 
v.  Seiboltsdorf,  führten  den  Namen:  Gräfinnen  v.  Eppstein.  Dieser 
Name  war  von  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Eppstein  entnommen 
worden,  welche  das  alte  Herrcngeschlecht  dieses  Namens,  s.  den  Ar- 
tikel: Epstein,  die  späteren  Grafen  v.  Königstein,  besassen.  Nach 
Erlöschen  dieses  Stammes  kam  ein  Theil  der  Besitzungen  an  Hessen- 
Darmstadt  und  Landgraf  Ernst  Ludwig  verlieh  Eppstein  seinen  zwei 
Töchtern. 

p.  Hellbach,  I.  8.  835. 

Eps,  Ebs.  Altbayerisches  Rittergeschlecht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammhause  am  rechten  Innufer  bei  Kufstein.  Eberhart  und,' 
Fridericus  de  Ebs  treten  schon  1190  in  Scheiernschen  Urkunden 
auf  und  der  Stamm  blühte,  bis  Ott  Epser  1468  den  Stamm  schloss. 

Wig.  Hund,  I.  8.  197.  — Monuin.  boica,  X.  8.  422.  • 

Epstein,  Eppstein,  auch  Grafen.  Ein  in  früher  Zeit' zu  dem  un- 
mittelbar reichsfreien  schwäbischen  Adel  gehörendes,  später  reichs- 
gräfliches Geschlecht  in  der  Wetterau  aus  dem  in  Letzterer  gelege- 
- nen  Stammschlosse  und  reichsfreien  Herrschaft  Epstein,  welche  nach 
Erlöschen  des  Stammes  theils  an  Ivur-Mainz,  theils  an  Hessen-Darm- 
stadt  fiel. — Spener,  Winckelmann,  Lucae  u.A.  leiten  das  Geschlecht 
von  den  ehemaligen  Grafen  v.  Mürtzthal  in  Steiermark  her,  während 
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Neuere  die  schwäbischen  Epsteine  als  Ahnherren  der  steierisch-kärnt- 
ner  Grafen  v.  Mürtzthal  und  Eppstein  annehinen.  — Wiederandus, 

Herr  v.  E.  starb  1075  als  Abt  zu  Fulda  und  Siegfried  v.E.  war  1059, 

Siegfried  11.  1200  uud  Siegfried  111.  1225  Erzbischof  und  Kurfürst 
zu  Mainz.  Zu  Anfänge  des  13.  Jahrh.  hatte  übrigens  der  Stamm  das 
Schloss  und  die  Herrschaft  Königstein  an  sich  gebracht,  nannte  sich 
nach  diesen  Besitzungen  und  blühte,  bis  Eberhard  Graf  v.  Königstein 
und  Herr  von  Epstein  1544  den  alten  Stamm  schloss,  worauf  Ludwig 
Graf  zu  Stolberg,  Sohn  der  Schwester  des  Grafen  Eberhard,  Anna, 
verw.  Grf.  zu  Stolberg,  die  Reichslehne  des  Stammes  seiner  Mutter 
in  Besitz  nahm,  welche,  als  derselbe  erblos  starb,  1581  Kur-Mainz  an 
.sich  nahm  und,  wie  auch  das  Haus  Stolberg  dagegen  stritt,  an  sich 
behielt,  so  dass  diesem  Hause  nur  Name  und  Wappen  der  Grafschaft 
Königstein:  (in  Gold  ein  sohwarzer,  rechtsschreitender  Löwe:  Herr- 
schaft Königstein  und  von  Silber  und  Roth  sechsfach  sparrenweise 
getheilt:  Herrschaft  Epstein)  als  erstes  und  zweites  Feld  des  zweiten 
Pfahles  ihres  Wappens  verblieben  sind. 

I.ucae,  Grnfcnsaai,  8.  226—243.  — (Jauhe,  I.  8.  3079-3081,  8.  3100  u.  3101,  im  Arti- 
kel : KüuiKstein  u.  11.  8.  1446 — 48.  — Zedier,  VIII.  8.  1447,  — Wtnkt  diploin.  Nachricht. 
toii  den  ausgeMtorlH-nen  Dynasten  v.  Eppeustein,  Darmstadt,  1775  u.  76.  — Sulter , 8.  225 
U.  229.  — Schmutz,  I.  8.  326. 

Epstein  v.  Ankerberg.  Erbländ.  - Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1 789  für  Wenzel  Epstein,  k.  k.  Gubernial-  und  Präsidial-Secre- 
tair  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ankerberg. 

Megerle  v.  Mühlffbl,  S.  179. 

Erasnio,  s.  Caraccioli,  Stella  Caracciolo,  Grafen,  s. 

Bd.  ll.  S.  218. 

Erath.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Anton  Ulrich 
Erath,  Ftirstl.  Oranien-Nassauischen  Regierungs-Bath  zu  Dillenburg. 

— Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie  ist  im  Nassauischen 
begütert. 

Meueel,  Lexicon  verstorb.  deutscher  Schriftsteller,  III.  8.  142.  — 8uppl.  au  8iebin.W.-B. 

X.  12:  v.  E.,  Kitter.  — e.  Htfner.  nttsauischer  Adel,  Tab.  6 u.  8.  6.. 

Erb.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732  für  Johann 
Franz  Carl  Erb,  k.  k.  Ilofricktcr  und  Verwalter  des  Stifts  Lambach 
und  für  den  Bruder  .desselben,  Georg  Joseph  Erb,  Landscbafts-Ver- 
ordneten  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  * t 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäiix.-Bd.  8.  279. 

Erb  t.  Brockhauseu.  Ein  in  der  Grafschaft  Iloya,  im  Lippe’schen 
und  im  Bremen’schen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
in  den  genannten  Gegenden  mehrere  Sprossen  im  16.  Jahrh.  hohe 
Ehrenstellen  bekleideten. 

r.  Hellbach,  I.  8.  335. 

Erbach,  Erpach,  Scheuchen,  Herren  und  Grafen.  (Schild  geviert: 

1 und  4 quer  getheilt : oben  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende, 
sechsstrahlige,  silberne  Sterne  und  unten  in  Silber  ein  solcher  ro- 
ther  Stern:  GrafschaftErbach  und  2 und  3 in  Silber  zwei  rothe  Quer- 
balken: Herrschaft  Breuberg.  Wappen  der  Grafen  Erbach-Erbach: 
der  eben  beschriebene,  gevierte  Schild  mit  einem  durch  Diplom  von 
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1775  zugesetzten  goldenen,  den  kaiserlichen  Adler  zeigenden  Mit- 
telschilde. Wappen  der  Grafen  zu  Erbach-Wartenberg-Roth:  Schild 
geviert  mit  goldenem,  den  kaiserlichen,  schwarzen  Adler  enthalten- 
den Mittelschilde:  1 das  Wappen  der  Grafschaft  Erbach:  die  drei 
Sterne  im  quergetheilten  Felde;  2 in  Silber  ein  rother  Querbalken, 
welchervon  drei  rothen  Kugeln,  oben  zwei  neben  einanderund  unten  ei- 
ner, begleitet  ist : Grafen  zu  Wortenberg;  3 in  Hothein  rechtsgekehrter, 
silberner  Greif  und  4 in  Silber  zwei  rothe  Querbalken : Herrschalt  Breu- 
bcrg).  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1532  für  Eberhard  Herrn  zu  Er- 
bach, wegen  seiner  Verdienste  im  Rauernkriege  und  unter  Erhebung  der 
Herrschaft  Erbach  zur  Rcichsgrafenschaft.  — Altes,  fränkisches  Her- 
ren- und  Grafcngeschlecht,  als  dessen  Stammeltern  Eginhard,  Kaiser- 
Carls  des  Grossen  Canzler  und  Geheimschreiber,  später  Abt  und  Stif- 
ter des  Klosters  Seeligenstadt  am  Main  und  die  Gemahlin  desselben, 
Imma,  des  Kaisers  Tochter,  genannt  werden  und  -welches  noch  das 
Land  inne  hat,  welches  Eginhard  vom  K.  Ludwig  dem  Frommen  815 
erhielt  und  819  dem  Kloster  Lorsch  mit  der  Bestimmung  vermachte, 
dass  es  als  Lehn  seinen  Nachkommen  verbleibe.  Die  Nachkommen 
waren  Stände  des  Reichs  und  erschienen  als  solche  schon  in  sehr  frü- 
her Zeit  auf  den  Reichs-  und  Kreistagen.  — Georg,  Herr  zu  Erbach, 
gest.  1209,  wurde  von  Kurpfalz  mit  dem  Erbschenkenamte  belieben, 
welches  der  Familie  bis  1806  zustaüd;  Eberhard,  gest.  1269,  halte 
Antheil  an  dem  vom  Könige  Wilhelm  von  Holland  abgeschlossenen 
Landfrieden,  zu  dessen  Aufseher  und  Beschützer  später  Eberhard, 
gest.  J322,  Conrad,  gest.  1393  und  Eberhard  der  Aeltere,  gest.  ,1425, 
eingesetzt  waren;  Dietrich  wurde  1434  Erzbischof  und  Kurfürst  zu 
Mainz  und  Eberhard,  gest.  1539,  welchem  seine  Gemahlin,  Maria 
Grf.  zu  Werthheim,  die  halbe  Grafschaft  Breuberg  zugebracht  hatte, 
erhielt,  wie  oben  angegeben,  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  Reichs- 
grafenstand. — Durch  die  Nachkommenschaft  dreier  Brüder : Eberhard, 
gest.  1269,  Conrad,  gest.  1283  und  Hans,  gest.  1270,  theilte  sich  der 
Stamm  in  drei  Linien,  die  sich  später  in  mehrere,  im  Laufe  der  Zeit 
wieder  erloschene  Zweige  ausbreiteten,  in  der  Mitte  des  17.  Jalirh. 
aber  durch  Georg  Albrechts  I.,  gest.  1647,  Söhne:  Georg  Ludwig  I., 
gest.  1693  und  Georg  Albrecht  II.,  gest.  1717,  wieder  in  die  beiden  Li- 
nien Erbach-Erbach  und  Erbach-Fürstenau  theilten.  Die  Linie  Erbach- 
• Erba-ch  erlosch  1731  mit  dem  Grafen  Friedrich  Carl,  die  Linie  Er- 
bach-Fürstenau aber,  wrelche  jene  beerbte,  schied  sich  durch  die  drei 
Söhne  des  Stifters:  Philipp  Carl,  gest.  1736,  Georg  Wilhelm,  gest. 
1757  und  Georg  August,  gest.  1758,  in  die  drei  Linien  Erbach-Für- 
stenau, jetzt  Erbach-Wartenberg,  Erbach-Reichenberg,  jetzt  Erbach- 
Erbach  und  Erbach-Schönberg,  welche  aber  nicht  nach  dem  Alter  der 
Abstammung,  sondern  nach  dem  des  jedesmaligen  Hauptes  jeder  Li- 
nie rangiren,  in  Folge  welcher  Familien-Bestimmung  in  neuester  Zeit 
Erbach-Schönberg  als  erste  Linie,  Erbach-Fürstenau  als  zweite  und 
Erbach-Erbach  als  dritte  uufgeführt  wird.  — Aus  der  ältesten  Linie 
Erbach-Fürstenau  besassen  die  Söhne  des  Stifters,  des  Grafen  Phi- 
lipp Carl,  s.  oben:  die  Grafen  Ludwig  Friedrich  Carl  Eginhard,  gest. 
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1794  und  Georg  Albrecbt  III.,  gest.  1778,  den  Fürstenauer  Landes- 
au theil  gemeinschaftlich,  errichteteu  aber  1756  eine  Primogenitur- 
Constitution.  Ein  Sohn  des  Letzteren , Graf  Christian  Carl  August 
Albrecht,  seit  1794  allein  regierender  Graf,  erkaufte  die  zu  den  Be- 
sitzungen der  erloschenen  Dynasten  v.  Hirschhorn  gehörige  Herrschaft 
Rothenberg.  — Die  Linie  Erbach-Ueichenberg,  welche  jetzt  den  Na- 
men Erbach-Erbach  oder  Erbach- Wartenberg-Roth  führt,  gründete, 
wie  angegeben,  Graf  Georg  Wilhelm.  Nach  Verordnung  desselben 
führen  alle  Grafen  dieser  Linie  den  Namen  Franz  uud  im  Wappen 
den  durch  Kaiserliches  Diplom  von  1755  demselben  beigesetzten  kai- 
serlichen Adler.  In  diese  Linie  kam  später  durch  Adoption  die  Graf- 
schaft Wartenberg-Roth  im  Kgr.  Württemberg  mit  dem  Amte  Stein- 
bach im  Kgr.  Bayern.  Es  nahm  nämlich  4.  Dec.  1804  Ludwig,  Graf 
Kolb  v.  Wartenberg,  der  Letzte  seines  Stammes,  seine  beiden  Neffen, 
Franz  Carl  Friedrich  und  Franz  Georg  Friedrich,  Grafen  v.  Erbach- 
Erbach  mit  der  Bestimmung  an  Kindesstatt  an,  dass  dieselben  seinen 
Geschlechtsnamen  und  Wappen  neben  dem  angestammten  Namen  uud 
Wappen  führen,  uud  dass  nach  seinem  Tode  der  ältere  Adoptivsohn 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  succediren  solle.  Graf  Franz  Cgrl 
Friedrich  trat  3.  Febr.  1809  in  Mitbesitz  und,  nach  dem  Tode  seines 
Adoptivvaters,  10.  März  1818  in  Alleinbesitz  der  Grafschaft  Warten- 
berg-Roth. Die  Primogenitur  in  dieser  Linie  wurde  1784  von  dem 
Grafen  Franz,  gest.  1823,  Grossvater  des  Grafen  Franz  Eberhärdt, 
s.  unten,  eingeführt.  — Die  Linie  Erbach-Schönberg  gründete,  wie 
oben  erwähnt  wurde,  Graf  GeorgAugusf,  Grossvater  des  Grafen  Lude- 
wig,  s.  unten.  — Die  Stammreihen  sämmtlicher  drei  Linien  des  Hauses 
Erbach  sind  möglichst  genau  in  dem  Werke:  deutsche  Grafenhäuser 
der  Gegenwart  angegeben,  auf  welches,  im  Falle  des  Bedarfs  dieser 
Stammreihen,  hier  verwiesen  werden  muss.  — Von  dem  neueren  Per- 
sonalbestände der  Familie,  deren  Häuptern  derdrei  Linien  das  Prädi- 
cat:  Erlaucht  zul^ommt,  mag  hier,  und  zwar  in  der  oben  erwähnten 
Ordnung  nach  dem  Alter  der  Häupter  der  Linien,  Folgendes  ein  n 
Platz  finden:  I.  Linie  Erbach-Schönberg:  Graf  Ludewig,  geb.  1792, 
— Sohn  des  Grafen  Gustav  Ernst,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Chris- 
tine Grf.  zu  Stolberg  und  Enkel  des  Grafen  Georg  August,  Stifters 
der  Linie  Erbach-Schönberg  — Herr  der  Standes-IIerrschaft  Schön- 
berg im  Grossh.  Hessen  etc.,  grossh.  hess.  Generallieutenant,  verm. 
in  erster  Ehe  1837  mit  Maria  Grf.  v.  Gronsfeld,  gest.  1852  und  in 
zweiter  1854  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Gronsfeld,  verw.  Freifrau  v.  Ell- 
richshausen,  gest.  1858.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Marie,  geb.  1839,  ein  Sohn,  Krbgraf  Gustav,  geb.  1840.  — 
II.  Erbach-Fürstenau:  Graf  Alfred,  geb.  1813  — Sohn  des  Grafen  * 
Albert,  gest.  1851,  aus  der  Ehe  mit  Fürstin  Amalie  zu  Hohenlolie- 
Neuenst£in-Ingelfingen , geb.  1788  und  Enkel  des  Grafen  Christian 
Carl  August  Albrecht,  gest.  1803,  verm.  mit  Dorothee  Luise  Grf. 
v.  Degenfeld-Schomburg,  verm.  1786.  — Graf  zu  Erbach-Fürstenau, 
Herr  zu  Breuberg,  Rothenburg  etc.,  k.  k.  Major.  Die  Geschwister 
desselben  sind  die  fünf  Schwestern:  Grf.  Emma,  geb.  1811,  Wittwe 
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seit  1841  von  dem  Erbgrafen  zu  Stolberg -Wernigerode,  Grf.  The- 
cla  geb.  1815,  verm.  1836  mit  dem  regierenden  Fürsten  zulsenburg- 
Büddingen,  Grf.  Luitgarde,  geb.  1817,  verm.  1840  mit  dem  regieren- 
den Grafen  v.  Rechteren  zu  Limpurg,  Grf.  Adelheid,  geb.  1822,  verm. 
1843  mit  Botho  Grafen  zu  Stolberg-Werningerode  nnd  Grf.  Clotilde, 
geb.  1826,  verm.  1843  mit  dem  regierenden  Grafen  Franz  Eberhardt 
zu  Erbach-Erbach  und  von  Wartenberg — und  die  drei  Brüder:  Graf 
Edgar,  geb.  1818,  k.  k.  Major,  Graf  Adalbert,  geb.  1828  und  Graf 
Hugo,  geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann.  — III.  Erbach-Erbach,  Graf  Franz 
Eberhardt,  geb.  1818.  — Sohn  des  Grafen  Carl,  gest.  1832,  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Sophie  Grf.  zu  Erbach-Fürstenau  und  Enkel  des  Gra- 
fen Franz,  gest.  1823  aus  erster  Ehe  mit  Luise  Charlotte  Polyxene, 
Prinzessin  v.  Leiningen,  gest.  1785.  — Graf  zu  Erbach  und  v.  War- 
tenberg, Herr  zu  Breuberg,  Wildenstein,  Steinbach,  Curl  und  Oster- 
mannshofen, erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern  u.  k.  bayer.  Oberst 
ä la  suite,  verm.  1843  mit  Grf.  Clotilde  zu  Erbach-Fürstenau,  s.  oben, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1851  und  Emi- 
lie, geb.  1852,  sechs  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Georg  Albrecht, 
geb.  1844,  Ernst,  geb.  1845,  Eberhard,  geb.  1847,  Alfred,  geb.  1848 
und  Alexander  und  Arthur,  Zwillinge,  geb.  1849.  — Zu  dem  reichen 
Grundbesitz  der  Familie  gehören  die  Herrschaften  Erbach  und  Breu- 
berg, letztere  mit  Werthheim,  gemeinschaftlich  unter  grossh.  hessi- 
scher Oberhoheit;  das  Mediatgericht  Eschau  unter  k.  bayer.  Oberho- 
heit; die  Standesherrschaft  Wartenberg-Roth  im  Kgr.  Württemberg, 
die  Allodialgüter  des  gräflichen  Hauses  Wartenberg  etc.  etc. 

Bucelini , II.  8.  8.  II.  Sect.'  8.  5 u.  III.  Appcnd,  8.  103.  — Spener,  S.  441  u.  Tab.  V. 
Hübner,  II.  Tab.  584—586,  — Sinapius,  II.  S.  JO  ii.  71.  — Trier , S.  545  u.  546.  — Daniel 
Schneider,  hochgrüfl.  Krbnchscho  .Stammtafel  etc.  Frankf.  n.  M.  1736.  — Biedermann,  Frank. 
Grafen,  Tab.  62—78,  Cuutou  Baiiuath , Tab.  78  u.  Canton  Stcigerwald,  Tab.  178.  — Frh. 
p.  Krohne , I.  S.  278-283.  — Sah  er.  8.  226.  229.  238.  241.  242.  256.  282  u.  339.  — IF.  Luck,  . 
hiatnr.  Geneal.  des  Hauses  Urbach.  Frankf.  a.  M.  1786.  — Jacobi,  1600,  II.  8.  78  u.  71).  — 
A.  Geneal.  u.  .Staats -llandb.  1824.  I.  S.  547 — 551.  — Guthaischer  geneal.  ilofcalender , 1834, 
8.  165—169  u.  1859  8.  236-238.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  136  u.  137.  — Cast.  Adelsb.  d.  Kgr. 
Württemb.  8.  7 — 9.  — Deutsche  Grafeiih.  d.  Gcgonw.  I.  8.  220—228.  — Frh.  v.  Ledebur,  I. 
8.  206.  — (r.  Simon,  Geschichte  der  Dynnsteu  u.  Grnfen  zu  Erbach  und  ihres  Landes,  Frkf. 
a.  M.  1858.  — Siebmacher,  I.  15  u.  VI.  13.  — Durchlaucht.  Welt,  II.  8.  528.  — p.  Medina, 
III.  8.  164-167.  — Suppl.  zu  Siebui.  W.-B.  X.  2 n.  XII.  20.  - Tyr»ff , I.  234  u.  Siebenkees, 

1.  8.  352—354.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bnyeru  , II.  48;  Gr.  v.  VVartenberg-Koth.  — W.-B.  d.  Kgr. 
W’iirttemb.  ; Gr.  v.  E.  — r.  Hefner , bayer.  Adel,  Tab.  4 u.  8.  9 ; württemb.  Adel,  Tab.  2 

и.  8.2;  hessischer  Adel,  Tab.  7 8.  8 u.  Ergänz*-Bd.  8.  4 u.  35. 

Erbe  und  Ehrenburg,  s.  Ehrenburg,  Freiherren,  S 47. 

Erben,  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Ritter- und  Frei- 
herrnstand. Ritterstands-Diplom  von  1789  für  Johann  Joseph  Erben, 

к.  k.  Gubernialrath  und  Staatsgütcr-Administrator  in  Böhmen,  wegen 
Einführung  des  Robot- Abolitions-Systems  und  Verbreitung  des  Nor- 
malschulen-Instituts  in  Böhmen  und  Freiherrn-Diplom  von  -1815  für 
Denselben  als  k.  k.  Hofrath  der  Hofkammer. 

Megerle.  v.  Mühlfeld,  8.  47  u.  8.  107. 

Erberg,  Freiherren.  - Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  16.  Juni  1714  für  die  Gebrüder  Johann  Daniel  v.  Erßerg  und 
Johann  Adam  v.  E.  mit  dem  Prädicate:  zu  Lusthal  und  Osterburg.  — 
Der  Ahnherr  der  Familie  war  Veit  Erber,  Bürger  uud  Rathsmann  zu 
Laibach.  Derselbe  bekam  12.  Aug.  1567  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief und  sein  Urenkel,  Leonhard  Erber,  ein  Sohn  des  Adam  Er- 
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ber  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Hofstetter,  wurde  27.  Mai  1668  mit 
dem  Prädicate:  v.Krberg  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt. 
Von  Letzterem  stammten  die  oben  genannten  beiden  Brüder,  welche 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Freih.  Johann  Daniel, 
geh.  1716,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Susanna  Margaretha  Dinzl 
v.  Angerburg,  gest.  1699  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz 
Michael,  gest.  1760,  von  dessen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Renata  The- 
rese Freiin  Gail  v.  Gallenstein,  dfem  Freih.  Wolfgang  Daniel,  gest. 
1783,  verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Neuhaus,  gest.  1774,  Freih.  Jo- 
seph Augustin,  stammte.  Letzterer,  gest.  1843,  Herr  zu  Lusthal  und 
Osterburg  in  Krain,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath  etc.  hatte  sich  1794  , 
m.t  Josepha  Catharina  Grf.  v.  Attems-Pezzenstein  vermählt  und  der 
Sohn  aus  dieser  Ehe  Freih.  Joseph  Ferdinand,  Herr  zu  Lusthal  und 
Osterburg,  k.  k.  Klimm,  und  Legationsrath,  schloss  27.  April  1847  den 
Mannsstamm  des  Geschlechts.  — Die  Schwester  desselben,  Freiin  Ca- 
tharina, geb.  1807,  hat  sich  1839  mit  Ludwig  Grafen  v.  Attems-Pez- 
zenstein, k.  k.  Kämmerer,  vermählt. 

Meyerle  e.  Mühlfeld,,  Ergänz. -B<1.  S.  55.  — p Schönfeld,  I[.  8.  124.  — * J»hrl>.  d.  deut- 
schen Adels.  1848  8.  289.  — üencfil.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1818  8.  103 — 105.  1855 
8.  147  ti.  148  u.  1857,8.  176.  — Tyrof\  II.  39.  — v.  Ife/ner,  krainer  Adel,  8.  8. 

Frhniannszahl,  s.  Ditterich  v.  u.  zu  Erbm  an  ns  zahl,  Rit- 
ter u.  Edle,  Bd.  II.  S.  507. 

Erbs  t,  (irorhowski.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  An- 
dreasErbs,  k.poln.  Postmeister  zu  Krakau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gro- 
chowski. 

Handschr.  Notiz.  — 8uppl.  zu  ' Siebm.  W.'-B.  X.  12. 

Erckert.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1766  für  den 
brandenburg  - culmbachschen  Geh.  Rath  Erckert.  Der  Stamm  war 
fortgesetzt  worden  und  zwei  Söhne  des  ehemaligen  Hauptmanns  v.  E. 
im  Cadetten-Corps  zu  Culm  und  Enkel  desDipIoms-Empfängcrs  stan- 
den 1851  in  der  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  137.  — Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  206.  — Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  13. 

Erde,  s.  Eerde,  auch  Freiherren,  S.  33. 

Erdel.vi,  Freiherr.  PJrbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
Febr.  1859  für  B.  v.*Erdölyi,  griechischen  Bischof  zu  Grosswardein. 

Auifsb.  Allg.  Zeit.  1859. 

Erder,  Ertler,  llertler.  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekomme- 
nes, später  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Arcklittcn,  Aw- 
tinten  und  Korblack  im  Kr.  Gerdaucn  begütert  war. 

Frh.  p.  Ledebur,  III.  8.  249. 

Erdmann,  Erdtniann.  Schwe'dischcr  Adelsstand.  Diplom  vom 
13.  Aug.  1703  für  Jacob  Erdmann.  Ein  Major  v.  Erdmann,  welcher 
auch  Erdtmann  geschrieben  wurde,  stand  1806  im  k.  preuss.  Infant. - 
Regim.  v.  Pelchrzim  und  starb  1824  im  Pensionsstande  und  einv.Erdt- 
mann  war  1843  Oberförster  zu  Kruttinen  in  Ostpreussen.  Auch  kam 
ein  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in  Oesterreich  vor,  aus  welchem 
Stephan  v.  Erdmann  1830  k.k.  Generalmajor  und  Brigadier  in  der 
Lombardei  war. 

N.  Pr.  A.-L.  u.  8.  137.  — Frh.  v.  Ledebur,  L 8.  206  u.  III.  8.  249. 
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Erdnannsdorf.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  sächsischeu 
Adelsgeschlechter  aus  dem  gleic  hnamigen  Stammhause  unweit  Angus- 
tusburg,  welches  schon  aus  dein  12.  Jahrh.  bekannt  ist.  Nach  Horn, 
Ilei.ricus  illustr.,  S.  296  u.  340  kommt  Werner  v.  E.  1230  in  einem 
dem  Kloster  zu  Lusewitz  ertheilten  Donationsbriefe  vor  und  Johann 
v.  E.  erscheint  1272  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Dobrilugk  als 
Zeuge.  Menelius  v.  E.  wohnte  nach  Weck,  Dresdner  Chronik,  S.  459, 
1451  dem  Landtage  znGrimma  bei  und  hatte  gegen  die  Hussiten  sich 
so  tapfer  gezeigt,  dass  er  zum  Kitter  geschlagen  wurde;  Dietrich  v.  E. 
war  um  1546  herz.  Sachsen-Coburgscher  Hofmarschall,  Nicol  v.  E., 
Herr  auf  Gaschwitz  und  Güldengossa,  1590  kursächs.  Obcr-Steuer- 
Einnehmer  des  Leipziger  Kreises  etc.  etc.  Im  17.  und  im  Anfänge  des 
18.  Jahrh.  lebten  zwei  Söhne  des  Hans  Dietrich  v.E.,  Herrn  aufliös- 
sern  und  Böhlen,  kursächs.  Inspectors  der  Landesschule  zu  Meissen: 
Wolf  Dietrich  v.E.,  kursächs.  Oberjägermeister  und  Ober-llauptmann 
zu  Nossen,  welcher  1720  ohne  Nachkommen  starb  und  Ernst  Dietrich 
v.  E.,  kursächs.  Kammerherr  und  Hausmarschall,  welcher  bald  nach 
seinem  Bruder  gestorben  ist.  Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne: 
Johann  Friedrich  v.  E.,  Herr  auf  Hennersdorf,  kursächs.  Kammerherr 
und  Land-Jäger-  und  Ober- Forstmeister  zu  Bäreufels  und  Ernst  Ferdi- 
nand, Herr  auf  Neukirchen,  Kössern  etc.,  kursächs.  Kammerherr  und 
Hausmarschall.  — Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  bis  auf 
die  neueste  Zeit  haben  mehrere  Sprossen  desselben  in  kur-  und  kön. 
sächs.  Hof-,  Civil-  und  Militärdiensten  gestanden.  Zu  denselben  ge- 
hören: Heinrich  Otto  v.  E.,  Herr  auf  Schönfeld,  k.  sächs.  Lieut.  in 
d.  A.  und  Mitglied  der.  I.  Kammer  der  Stände  des  Kgr.  Sachsen  und 
Hermann  v.  E.,  k.  sächs.  Hauptmann,  auch  waren  mehrere  Glieder  der 
Familie  in  Preussen  bedienstet.  Ein  v.  E.  starb  als  Chef-Präsident 
der  Regierung  zu  Liegnitz  und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Itappard  stand  1836  im  k.  preuss.  26.  Infanterie-Regim. ; Ju- 
lius Bernhard  Richard  v.E.,  Herr  aufWeissig,  wurde  1832  k.  preuss. 
Kammerherr  und  der  k.  preuss.'  Ober-Forstmeister  v.  E.  besass  llo- 
hen-Ahldorf  unweit  Jüterbock  jn  der  Provinz  Brandenburg.  Von  den 
Töchtern  des  Letzteren  war  Therese  Emma  v.  E.,  gest.  1848,  seit 
1831  in  morganatischer  Ehe  vermählt  mit  dem  Prinzen  Georg  zu 
Anhalt-Dessau  und  war  bei  ihrer  Vermähluug  zur  Gräfin  v.  Reina  er- 
hoben worden,  Die  Kinder  aus  dieser  Ehe  führen  deu  Namen  : Gra- 
fen und  Gräfinnen  v.  Reina.  . — Das  obenerwähnte  Stammhaus  der 
Familie  blieb  bis  1484  in  derselben  uud  stand  zuletzt  dem  kursächs. 
Amtshauptmanne  zu  Hohnstein,  Heinrich  v.  E.  zu,  dagegen  ist  das 
Geschlecht,  welches  schon  1360  Chemnitz  im  Erzgebirge  besass,  in 
den  Besitz  anderer  ansehnlicher  Güter  gelangt  und  Knauth  nannte 
zu  seiner  Zeit  namentlich  Neunkirchen,  Steinbach,  Elbersdorf,  Kös- 
sern, Böhlen  etc.,  wie  es  in  damaliger  Zeit  hiess:  in  Meissnischer, 
Hohensteiner  und  Colditzer  Pflege.  Iu  neuester  Zeit  wurden  als  Be- 
sitz der  Familie  im  Kgr.  Sachsen  Schönfeld  bei  Hayn,  Linz  mit  Poni- 
ckau,  Zschorna  bei  Radeburg  und  Cunsdorf  bei  Iteichenbach  genannt 
und  in  dem  preussischen  Antheilc  der  Oberlausitz  standen  Jahineu, 
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Reichswalde  und  Weisslg  1832,  Boxberg  1847  und  Paulsdorff  1855 
dem  Geschlechte  zu.  * 

h'ngufh,  8.  504.  — J König.  II.  8.  371—378.  - Gauhf,  I.  8.  500  n.  SOI.  Z«d- 
l<r,  .VIII.  8.  1568.  - r.  Uechtritx,  diplmn.  Naohr.  II.  S.  37-41.  >-  li.  Pr.  A.-L.  II.  8.  138. 
Frh.  v.  Ltilthiir,  I.  8.  206  u.  III.  .8.  249.  — Sitbmacher,  T,  150:  v.  Krtmniiindorf , Mcins- 
ni*ch.  — W.-B.  der  aächs.  Staaten,  I.  »8.  — Schlesisch.  W.-B.  .Nr.  166.  — Knttchkt,  1.8.143. 

— p.  Hrfner,  säclia.  Adel,  Tab.  27  u.  8.  26. 

i 

« Erdmaiiiiüdorf,  s.  Ehrnstein  u.  Ehrnstein  v.  Erdmanns- 
dorf, Freiherren,  S.  53. 

Erdödy,  Erdödy  zu  Monyorökerok  und  Monte  Claudio,  Grafen.  Eins 
der  ältesten  und  angesehensten  ungarischen  Geschlechter,  welches 
sich  weit  ausgebreitet  hat  und  reich  an  Besitzungen  wurde,  eines 
Stammes  mit  den  Pälffys,  d.  h.  wie  Mehrere  annehmen,  dass  die  Fa- 
milie Palffy  durch  Vermahlung  Geblüt,  Namen  und  Wappen  des  Gc- 
. schlechts  Erdödy  führt.  — Das  gräfliche  Haus  Erdöd  schied  sich  zei- 
tig in  eine  ältere  und  jüngere  Linie:  erstere  stiftete  Georg  I.,  letztere 
Gabriel  I.,  Söhne  des  Grafen  Christoph  I.  In  deutschen  genealogi- 
schen Werken  wird  mehrfach  als  gemeinschaftlicher  Stammvater  des 
Geschlechts  Thomas  I.  von  Bakacs,  ältester  Sohn  des  Nicolaus  Kecs- 
kess,  genannt,  welcher  1389  den  Adel  erlangte  und  dessen  Bruder, 
Franz  I.  v.  Erdöd,  das  Prädicat:  Nobilis  de  Szathmär  erhielt,  Le- 
hotzky  aber  hält,  nach  ungarischen  Historikern,  den  Nicolaus  I.  Er- 
död, von  Erdöd,  einer  Dragftischen  Besitzung  im  Szathmärer  Comitate 
genannt,  Castellan  zu  Keeske,  für  den  Stammvater  des  Geschlechts, 
während  Andere  dasselbe  von  dem  Aulicus  des  Bartholomaeus  Dragffi, 
Valentin,  ableiten.  NachAllem  haben  die  Angaben  Lehotzkys  das  Mei- 
ste für  sich  und  derselbe  ist  auch  für  die  früheren  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie  die  beste  Quelle..  l)a  das  Werk  des  genannten 
Schriftstellers  Mehreren  nicht  leicht  zugängig  sein  möchte,  so  wird 
hier  auf  das  verwiesen,  was  aus  demselben  die  deutschen  Grafenhäu- 
ser der  Gegenwart,  s.  a.  u.  a.  A.,  mitgctheilt  haben.  — Der  Grafen- 
stand mit  dem  Prädiöate:  v.  Monoszlo,  Freiherren  v.  Monyoroker6k 
kam  durch  Peter  II.  1511  in  die  Familie  und  Thomas  Graf  Erdödy 
v.  Monoszlo,  Banus  vonCroatien,  erlangte  1607  die  Erb-Obergespans- 
würde  im  Warasdiner  Comitate,  welche  Würde  die  beiden  II  auptlinien 
der  Familie,  die  ältere,  welche  sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast 
geschieden  hat,  und  die  jüngere  Hauptlinie  gemeinschaftlich  beklei- 
den. — Vollständige  und  leicht  übersichtliche  Stammreihen  beider 
Hauptlinien  finden  sich  in  den  Grafenhäusern  der  Gegenwart,  und  den 
* neuesten  Personalbestand  des  gräflichen  Gesammthauses  ergiebt  das 
geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser.  Hier  können  aus  dem  glieder- 
reichen Stamme  nur  Nachstehende  genannt  werden  : Aeltere  Haupt- 
linie: Aelterer  Ast:  Franz  Graf  Erdödy  v.  Monyorökerök  und  Mo- 
noczlö,  geb.  1830  — Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Cäjetan  aus 
der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.  Lerchenfeld-Prennberg,  geb.  1801 

— Herr  der  Majoratsherrschaft  Galgöcz  und  Pötsjen,  so  wie  der  Al- 
lodialherrschaften  Monyorökorek,  Jänöshäza,  mit  Nagy-Somly6  und 
Vep  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  Helene  Grf.  v.  Obern- 
dorff,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Emmerich, 


Digitized  by  Google 


geb.  1854,  Thomas,  geb.  1855  und  Carl,  geb.  1857.  — Von  den  sechs 
Schwestern  des  Grafen  Franz  vermählte  sich  Grf.  Franzisca,  geb. 
1821,  1848  mit  Carl  Freih.  v.  u.  zu  Lcoprechting,  k.  bayer.  Käjnm., 
Grf.  Caroline,  geb.  1823,  1847  mit  Hippolyt  Marquis  Pallavicini,  k. 
k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.  und  Grf.  Eugenie,  geb  182G,  1849  mit 
Georg  Grafen  Festitics,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A. — Jün- 
gerer Ast:  Graf  Johann,  geb.  1794,  — zweiter  Sohn  des  Grafen  Ale- 
xander aus  der  Ehe  mit  Amalia  Grf.  v.  Palffy  — Mitherr  von  Csaszär- 
vär,  k.  k.  Kämm.,  wirkl.  Erb-Obergespan  des  warasdiner  Comitats 
und  Beisitzer  der  Gerichtstafeln  in  Dalmatien,  Croatien  und  Slavo- 
uien,  verm.  1840  mit  Therese  Grf.  Raczynska,  geb.  1820.  — Der 
jüngere  Bruder  des  Grafen  Johann,  Graf  Anton,  geb.  1797,  Mitherr 
von  Csasziirviir,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1836  mit  Luise  Freiin 
v.  Lo  Presti  de  Fontaua  d’Argioli,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe,  ne- 
ben zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Johann  Nepomuk,  geb.  1847. 

— Von  dem  1815  verstorbenen  Grafen  Sigismund,  einem  Bruder  des 
oben  genannten  Grafen  Alexander,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  gest.  1837,  ein  Sohn:  Graf  Alexander,  geb. 
1804,  Mitherr  der  Herrschaft  V6p  in  Ungarn  und  von  Csasz&rvar  in 
Croatien,  Herr  von  Ebergeny  und  Drecsizlovez,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1843  mit  Leopoldine  Grf.  Batthyany-Strattmann,  geb.  1824.  — Jün- 
gere Hauptlinie:  Graf  Georg,  geb.  1785  — Sohn  des  Grafen  Ladis- 
laus, gest.  1786,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Agathe  Freiin  v.  Stillfried 

— Herr  der  halben  Herrschaft  Monyorökerök,  k.  k.Kämm.  u.  w.Geh. 
Rath,  verm.  1807  mit  Maria  Grf.  Asprcmont-Linden  und  Baindt,  Erb- 
herrin der  Burgen  und  Herrschaften  Lednitz,  Onod,  Sgerenz,  Borsie, 
Makowicza  etc.,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Schwestern:  Grf.  Aga-V 
the,  geb.  1808,  verm.  1825  mit  Johann  Gr.  Sz6chenyi,  k.  k.  Kämm., 
Grf.  Franzisca,  geb.  1812,  verm.  1833  mit  Philipp  Freih.  Skrbensky 
v.  Hrzistie,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rathe  etc.  und  Grf.  Maria,  geb.  1817, 
verm.  1839  mit  Anton  Gr.  v.  Wolkenstein-Trostburg,  k.  k.  Rittm. 'in 
d.  A.,  drei  Söhne  stammen:  Graf  Stephan,  geb.  1813,  Herr  -der 
Herrschaft  Vöröswür,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1835  mit  Justine  Freiin 
v.  Müller-Hoernstein,  gest.  1845,  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  Herr  der 
Herrschaft  Füzes,  verm.  1841  mit  Johanna  v Reimann  und  Graf  Carl, 
geb.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Monoszlö,  ^Sellin  und  Kuttina  in 
Croatien,  verm.  1845  mit  Juliane  Grf.  Kolowrat-Krakowsky,  geb.  1823, 
welche  drei  Brüder  sämmtlich  durch  zahlreiche  Sprossen  den  männ- 
lichen und  weiblichen  Stamm  ihrer  Linie  fortgesetzt  haben.  Der  be- 
deutende Güterbesitz  des  gräflichen  Gesammthauses  ist  bei  den  ein- 
zelnen Gliedern  desselben  angegeben  worden. 

Zedier,  V 1 1 1 . 8.  15/1 — 1576.. — Lehottky , Stcinnntogruphin.  II.  8.  117 — 122.  — Jacob», 
1800.  I.  8.  197—199.  — Allgrm.  gencnl.  u.  Htnntshnndh.  1824,  I.  8.  551  u.  562.  — OoutHclu- 
Grafeiihüuscr  d.  Gegcnwnrt,  III.  8.  99—108.  — Genenl.  Taschenb.  d.  grnfl.  Häuser.  1859. 
S.  244—247  u.  hUtor.  Hnndb.  xu  demselben.  S.  200.  — Sie.btnucher,  III.  30.  — Tyr off,  II. 
103.  — p-  II einer,  kmlner  Adel,  Tnb.  4 n.  8.  8. 

Krilt,  Hitler  mul  Freiherren.  Reichs-  und  erbländischer  Ritter- 
und Reichsfreiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1719  für  Johann 
Georg  v.  Erdt,  kurbayer.  Hofkammerrath  und  Oberst-Landzeugamts- 
Commissair.  in  Betracht  seiner  Civil-  und  Militärwissenschaften  und* 
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Freiherrendiplom  vom  28.  Febr.  1764  für  den  Sohn  desselben,  Jo- 
seph Ignaz  Reichsrittpr  v.  Erdt,  kurbayer.  Geh.  liath  und  Cabinets- 
Secretairs.  des  Kurfürsten  Joseph  Maximilian  von  Bayern,  so  wie 
Administrator  der  Herrschaft  Haag.  Dieselben  stammten  aus  einer 
salzburger  und  tiroler  Landsassen-Familie,  welche  die  erste  Adelsbe- 
stätigung 1621  von  dem  Erzherzoge  Leopold  von  Oesterreich  erhalten 
hatte.  — Ein  Sohn  des  Freiherrn  Joseph  Ignaz,  Freih.  Joseph  Mar- 
cus, geh  1749,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  die 
Glasse  der  Freiherren  eingetragen. 

” e.  Lang,  8.  1 18  ti.  119.  — Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  107  u.  10«.  — Suppl.  *u  Sieltm.  W.- 
B.  X.  l'J : Frli.  K.  — W.-R.  d.  Kjrr.  Bayern,  II.  92  u.  v.  Wülekern,  Abtli.  II.  8.  205  und 
206.  — r.  Ifrfner,  bayer.  Adel.  Tab.  30  u.  8.  33  — Kneichke,  III.  8.  128 — 130. 

Erffa,  auch  Freiherren.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sonst  auch  Erfa  undErff  geschrieben  wurde,  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause,  dem  jetzigen  Friedrichswerth  im  Gothaischen, 
welches  urkundlich  1310  in  der  Hand  der  Familie  war.  Nach  dem 
Stammregister  in  der  Gotha  diplomatica  soll  das  Geschlecht  in  einer 
sehr  früheu  Zeit  aus  Ungarn  nach  Thüringen  gekommeu  sein  und  zei- 
tig das  genannte  Stammhaus,  eine  Meile  von  Gotha  an  der  Nesse,  er- 
baut haben.  Nach  Spangenberg,  Mansfeldische  Chronik,  wurde  Weu- 
zel  Erffa  964  vom  K.  Otto  d.  Gr.  zum  Ritter  geschlagen  und  derselbe 
Schriftsteller  meldet  im  Adelsspiegel,  dass  Hartung  E.,  des  Landgra- 
fen Ludwigs  in  Thüringen  Hofmeister,  1237  im  gelobten  Laude  seine 
Tapferkeit  bewiesen  habe.  Später  kommt  derselbe  1242  in  einer 
Donationsurkunde  des  Klosters  Georgenthal  als  Zeuge  vor  Har- 
tung (II.)  v.  E.  erscheint  nach  Horn,  Frideric.  beliie.,  in  drei  Ur- 
kunden von  1384,  und  in  einer  Urkunde  von  1390  werden  ihm,  als 
Geb.  Rathe,  und  seinen  Erben  von  den  Laidgrafen  in  Thüringen  und 
den  Markgrafen  in  Meissen  Friedrich,  Wilhelm  und  Georg  etliche 
jährliche  Gulden  von  den  Stadt-Renten  zu  Jena  als  Unterpfand  ein- 
gesetzt; Heinrich  v.  E.  war  1540  kursächs.  Rath;  Haus  Hartmann 
v.  E.,  ein  Sohn  des  Fürstl.  Sächs.  Raths  und  Commandanten  zu  Co- 
burg, Georg  Friedrichs  v.  E.,  starb  1660  als  Landes-Hauptmann  und 
Commandant  zu  Coburg  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Hartmann  Frie- 
derich,  k.  grossbrit.  Obersten  und  Hans  Heinrich,  gest.  1695,  herz, 
sächs.  Geh.  Rath,  Ober- Aufseher  zu  Eisenberg,  des  Fränkischen  Krei- 
ses Kriegsrath  und  Amtshauptmann  zu  Camburg,  von  welchem  letz- 
teren zwei  Söhne,  Friedrich  Moritz  und  Wilhelm  Heinrich  stammten, 
und  von  einem  Bruder  des  oben  genannten  HansHartmaun  v.  E.,  dem 
Fürstl.  Altenburg.  Land-  und  Kriegsrathe  Georg  Sigmund  v.  E.,  ent- 
spross Hans  Christoph,  Fürstl.  Hofrtith  zu  Altenburg.  Georg  Ilart- 
mann  v.  E.,  gest.  1720,  Herr  auf  Lind  bei  Neustadt  an  der  Heyde  im 
Coburgischen,  war  Markgräfl.  Ansbachscher  Geh.  Rath  und  comman- 
dirender  General-Feldzeugmeister  des  Fränkischen  Kreises  und  der 
Sohn  desselben,  Johann  Friedrich  Crafft  v.  E.,  früher  k.  grossbrit. 
Legationsrath,  wurde  1737  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Rath  und  Abge- 
sandter, nachdem  er  den  Reichsfreiherrnstand  in  seine  Liuie,  zu  wel- 
cher nach  Allem  Hartmann  Freih.  v.  E.,  kurhannov.  Geh.  Rath  und. 
1740  Resident  am  k.  k.  Hofe,  gehörte,  gebracht  hatte.  — Von  den 
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späteren  Sprossen  des  Stammes  war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh. 
Gotttieb  Friedrich  Hartmann  v.  E.  herz.  Sachsen-Meining.  Reise- 
Oberstallmeister.  — Die  Familie  war  namentlich  im  17.  Jahrh.  in  den 
thüringischen  Landschaften  mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  im 
genannten  Jahrh.  wurde  eine  Linie  derselben  der  reichaunmittelbaren 
Ritterschaft  des  Fränkischen  Rittercantons  Ottenwald  einverleibt,  in 
welchem  Cantone  1770  der  Familie  die  Güter  Gackstall,  Mistlau, 
Rüdern,  Saurach,  Schmerach  und  Triftshausen  zustanden. 

Knauth,  S.  504:  v.  Krff.  — p.  Gleichenetein , Nr.  22.  — Schannai , 8.  75.  — Val.  R6 
nig , II.  8.  379 — 390.  — Hau  he.  I.  8.  501 — 508.  — Brückner,  Bcsclir.  d.  Kirchen-  u.  Sehutou- 
RtMtPS  iin  Herr.,  tinthw,  III.  11.  Stck.  S.  37  u.  33  u.  8.  49.  — Biedermann , Cantou  Otten- 
wald, Tab.  236  — 247  u.  Cauton  Rhön  • Werra  im  1.  Verzeichnisse.  — frh.  v.  Krohne  , II. 
8.  106— 410* — e.  Uechtrit *,  Gesclil  -RrsätU.  I.  Tab.  74.  u.  75  — N.  l'r.  A.-L.  II.  8.  138.  _ 
Frh.  v.  Lebebur,  \.  3*  206.  *—  Siebmacher,  I.  149.  — r.  Me.ding,  II.  8.  161.  — Suppl.  zu 
Niebra.  W.-B.-IV.  11.  — Tyrvff . I.  158  u.  Siebenkees,  I.  8.  354.  — W.-B.  d.  Sachs.  Staaten, 
IV-  11:  FrcMr.  v.  iLk — p.  liefner,  säciis.  Adel,  Tab.  % ti.  S.  9 u.  Schwarzburg.  Adel,  8.  58. 

Erggelet/  freiherreii.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1808  für  Johann  Fidelis  Erggelet,  Hofrath  der  k.  k.  vereinigten 
Hotäknzlei. 

* Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  47.  * 

Ergolding.  Altbayer.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
• Stammhause  im  Gerichte  Landshut,  aus  welchem  Dietniarus  de  Ergol- 
tingen  urkundlich  schon  1153  vorkommt.  Nach  Erlöschen  des  Stam- 
mes sollen  die  v.  Muggenthal  den  Schild  der  Ergoldinger  (von  Blau, 
Schwarz  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt)  angenommen  haben,  doch 
kommt  derselbe  im  Wappen  der  Freiherren  v.  Muggenthal  nicht  vor. 

Monura.  boie.,  IV.  8.  528,  V.  8.  276  n.  VIII.  S.  508.  — e.  Hefner,  Rrgäuz.-Bd.  Tab.  5 
ii.  N.  17]:  Mu^gcnthftl.  * 

Ergoltskach.  Altes,  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Eberhart  v.  E.  mit  seinem  Sohne,  Hermann,  und  seiner  Toch- 
ter, Otilige,  urkundlich  1318  vorkommt.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  ge- 
hörte das  Geschlecht  auch  zu  dem  Regensburger  Patriciate : Hans 
Berthold  v.  E.,  Ritter,  war  1353  und  Berthold  v.  E.  1483  Bürger- 
meisterzu Regensburg. 

Wig.  Hund,  III.  S.  298.  — Monura.  boica,  XI.  S.  387. 

Erharde  auch  Ereiherren.  (Schild  geviert  mit  Mittelschildc.  Mit- 
telschild quer  getheilt  : oben,  in  Silber  eine  fünfblättrige  rothe  Rose 
und  unten  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Rosen.  1 
und  4 in  Gold  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2 
und  3 in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  goldener  Löwe,  wel- 
cher in  den  Pranken  eine  blaue  Kugel  emporhält).  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1677  für  Augustin  Er- 
hardt,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Rsgierungsrath  und  Hof-Seeretair 
und  Freiherrn-Diplom  für  denselben  vom  12.  August  1687.  — Der 
Diploms-Empfänger  war au9 Bayern  gebürtig  und  früher  in  kurbayer. 
Diensten  auch  als  Regierungsrath  angestellt.  Derselbe,  mit  Clara 
v.  Nundorf  vermählt,  wurde  in  Niederösterreich  mit  mehreren  Gütern 
angesessen  und  hinterliess  1695  nur  eine  Tochter,  Maria  Theresia 
Freiin  v.  E.,  welche  sich  mit  Khrgott  Grafen  v.  Kueffstein  vermählte. 

Wiugrill,  II.  S.  423  n.  424.  — Kneichke,  III.  8.  130. 

Erhard! , Erhard.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
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Gold  ein  aufspringender  Hirsch  und  links  in  Schwarz  drei  silberne 
Querbalken).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Oct.  1835 
für  Johann  Christian  Ludwig  Erhardt,  k.  preuss.  Major.  Derselbe 
stieg  später  zum  Generallieutenant  und  Brigadier  der  Garde-Artillerie. 

. N.  Pr.  A.-L.  If.  S.  138.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  206. 

Erich  v.  Erirhstein.  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1800 
für  Johann  Erich,  Grosshändler  zu  Lübeck  und  für  den  Sohn  seines 
verstorbenen  Bruders,  Matthias  Jonas  Erich,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Erichsen. 

Handschrift].  Notiz* 

’ Erich  v.  flelambuch  und  Lichtenheini,  auch  Ritter.  Oesterreiclii- 
sches  Adels-  und  Rittergeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch  Diplom 
vom  1.  Dec.  1550  für  Peter  u.  Ambrosius  Hans  E..  gekommen  ist.  — 
Leopold  E.  v.  M.  und  L.  starb  1790  zu  Salzburg.  In  neuester  Zeit 
(1856)  standen  in  der  k.  k. Armee:  Ludwig  Ritter  E.  v.  M.  u.  L.,  Ma- 
jor im  43.  Inf.-Reg.  und  Georg  Alois  E.  v.  M.  und  L.,  Hauptm.  im 
27.  Inf.-Regim. 

Milit.  Schomntism.  1S56  8.  239  u.  287. 

Erichsen,  Erichson,  Erichsen  v.  Zitzewitz.  Ein  in  Preisen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  wohl  holsteinischen  und  dänischen  Ur- 
sprungs , aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  K.  Preuss.  Armee 
standen.  Schon  in  der  Armee  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  zu  Bran- 
denburg diente  ein  Erichson  als  Oberstlieutenant  undRegiments-Com- 
mandant  und  in  neuerer  Zeit  stand  Carl  Gustav  v.  E.,  geh.  1743  zu 
Moscau,  in  der  k.  preuss.  Armee,  trat  1813  aus  dem  activen  Dienste 
und  starb  1827  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  welcher  als  k.  preuss. 
Major  peusionirt  wurde. — Ein  Rittmeister  v.E.  erhielt  1812  die  kö- 
nigliche Erlaubniss,  mit  seinem  Namen  und  Wrappen  den  Namen  und 
das  Wappen  seiner  Adoptivmutter,  einer  verw.Frau  v. Zitzewitz,  ver- 
binden und  sich  v.  Erichson,  genannt  Zitzewitz  nennen  und  schreiben 
zu  dürfen  und  ein  Nachkomme  desselben,  welcher  Lieutenant  im  k. 
preuss.  6.  Infant.-Reg.  war,  unterschrieb  sich  vollständig:  v.  Erich- 
sen-Wrasa-Ainski,  genannt  v.  Zitzewitz-Trolle.  • 

v.  Hellbach,  I.  8.  337.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  139.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  207  u.  lli. 
8.  249. 

* » % 

Ering.  Altes,  niederbayerisches  Herrengeschlechtausdem  gleich- 
namigen Stammhause  am  Inn,  aus  welchem  zuerst  Meinkart  um  1090 
vorkommt.  Pabo,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh.  lebte,  wird 
in  den  Monuni.  boic.,  in  welchen  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach 
genannt  wird,  sehr  oft  erwähnt.  Der  Stamm  ist  wohl  1302  mit  Hein- 
rich E.  ausgegangen. 

Wfg.  Ilund,  I.  8,  43.  • 

Erkel.  Altes,  geldernsches  Dynastengeschlecht,  welches  den 
Reichsadelsstand  besass,  ohne  dass  sich  dasselbe  unter  die  Reichs- 
fürsten und  Fürstengenossen  zählen  durfte.  Es  entstanden  daher 
grosse  Streitigkeiten,  als  im  15.  Jahrh.  Johann  v.  Erkel,  der  Gemahl 
der  Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Geldern  und  Jülich,  Johanna, 
der  Letzten  ihres  Stammes,  Ansprüche  auf  das  Geldernsche  und  Jü<- 
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lichsche  Erbe  machte.  Derselbe  kam  namentlich  mit  den  Grafen 
v.  Holland  in  grosse  Processe,  welche  ihm  Gut  und  Freiheit  kosteten, 
- so  dass  er  sich  zuletzt  genöthigt  sah,  das  Wenige,  was  er  nochbesass, 
dem  Hause  Kgmont  zu  überlassen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  189.  — Fahne.  II.  8.  38  u.  Ul 7. 

Kr k eit* ii,  Ürafeu.  Altes,  geldernsches  und  jülichsches  Herrengc- 
schlecht,  wahrscheinlich  eines  Stammes  mit  dem  im  vorhergehenden 
Artikel  besprochenen  Geschlechte,  welches  sich  Grafen  und  Erbdros- 
ten zu  Pirkelen,  Plrkeln,  schrieb.  Heinrich  Graf  und  Erbdrost  zu  Er- 
kelen  war  Abgesandter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Jülich  bei  dem  1528 
zu  Gorkum  geschlossenen  Frieden  mit  Carl  v.  Egmont,  Herzog  zu 
Geldern.  . - 

N.  l'r.  A.-Ii.  II.  S.  J39.  — Falke,  Cod.  dipl.  Cojrb.  S.  314. 

Erkmannsdorf,  Erckmannsdorf.  Meissnisches,  von  Knauth  nur 
dem  Namen  nach  aufgeftihrtes  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Gauhe  mit  der  meissenschen  Familie  v.  Ettmaunsdorf,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  nicht  zu  verwechseln  ist. 

Knauth,  8.  504. 

Krko>  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1779 
für  Johann  Edmund  Erko. 

Megerle  v.  Mühlfeld , Ergän*.-Nd.  8.  137. 

Erla,  Erlah.  Ein  in  Niederösterreich  und  Steiermark  von  1146 
bis  1631  ansässig  gewesenes  Rittergeschlecht,  welches  später  aus- 
gegangen ist.  Da  das  Geschlecht  auch  Erlach  geschrieben  wurde, 
war  dasselbe  vielleicht  eines  Stammes  mit  einem  Geschlechte  dieses 
Namens,  doch  ist  darüber,  da  das  Wappen  nicht  bekannt  ist,  keine 
Gewissheit  zu  erhalten. 

Witigrill,  II.  8.  124  u.  425. 

Erlarh,  auch  Freiherren  und  Grafen.  (Stammwappen:  in  Roth 
ein  silberner  Pfahl,  welcher  mit  einem  schwarzen  Sparren  belegt  ist). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1745  für  Hieronymus  Freih.  v.  P>- 
lach,  k.  k.  P'eldmarschall-Lieutenant.  — Altes  Adelsgcschlecbt  der 
Schweiz,  welches  von  Stumpft'  und  anderen  schweizerischen  Histori- 
kern zu  den  sechs  ältesten  schweizerischen  Adelsfamilien  gerechnet 
/wird,  das  alte,  gleichnamige  Stammschloss  im  Canton  Bern  bis  in  das 
/ 13.  Jahrh.  inne  hatte  und,  wie  viele  alte  schweizerische  Adelsge- 
schlechter, seinen  Ursprung  von  den  Grafen  v.  Neufchatel  ableitet. 
— Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie,  welche  schon  in  früher 
Zeit  vorkam  und  in  späterer  Zeit  auch  nach  Peutschland  kam  und 
im  Anhaltschen,  im  Brandenburgischen  und  in  Ostpreussen  begütert 
wurde,  beginnt  Bucelini  mit  Huldrick  E.,  welcher  um  1270  Herr  zu 
Rychenbach  war.  Rudolph  v.  E.  schlug  alsFeldherr  der  Berner  1339 
die  Herzoge  zu  Oesterreich  und  die  Grafen  zu  Nidow  und  um  1360 
war  Burchard  v.  E.  österr.  Landvoigt  in  der  Schweiz.  Wolfgang  v.  E. 
starb  1551  als  Voigt  zu  Mülden  und  ein  gleichnamiger  jüngerer  Sohn 
1607  als  Würzburg.  Kriegsrath,  Oberster  und  Ober-Amtmann  zu  Mär- 
stadt und  Neustadt.  — Von  Wolfgangs  ältestem  Sohne,  Burchard,  stam- 
men zwei  Söhne,  Erasmus,  welcher  1514  Unter-Marschall  zu  Mainz 
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war  und  einen,  in  den  Württemberg.  Bauernunruhen  umgefeomraeuen 
Sohn,  Wolfgang,  hinterliess,  und  Burchard,  gest.  1640  als  Ftirstl.  An- 
haltscher Rath  und  Hof-Marschall.'  Von  den  Söhnen  des  Letzteren 
hatte  August,  gest.  1684,  Fürstl.  Anholtscher  Rath,  sieben  Söhne,  von 
welchen  Christian  Leberecht  und  Carl  Heinrich,  Anhaltscher  Rath, 
den  Stamm  fortsetzten.  Nächstdem  machten  im  17.  und  18.  Jahrh. 
sich  folgende  Glieder  der  Familie  bekannt:  Johann  Ludwig,  Freih. 
v.  E.,  gest.  1660,  k.  franz.  General-Lieutenant  etc.:  Hans  Jacob,  gest. 
1694,  ebenfalls  k.  franz.  General-Lieutenant:  Siegmund,  gest.  1609, 
Schultheiss  des  Cantons  Bern  ete. ; Hieronymus,  k.  k.  Geueral-Feld- 
marschall-Lieutenant,  Schultheiss  des  Canton  Bern,  Herr  auf  Hindel- 
banck,  Beryswil  etc.,  welcher,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie  brachte;  Sigmund  v.  E.,  Freih.  v.  Copet,  gest.  1722, 
k.  preuss.  General-Major  und  Ilofmarschall,  bis  1713  Colonel  und 
Commandant  der  hundert  Schweizer  des  Königs  Friedrich  I.  und  Vic- 
tor v.  E.,  Bruder  des  Freih.  Sigmund,  Capitain  aux  Gardes  des  Kö- 
nigs Ludwig  XV.  von  Frankreich.  Ausser  dem  genannten  Freiherrn 
Sigmund  sind  im  Königr.  Preussen  mehrere  Familienglieder  zu  hohen 
Würden  gelangt.  Albrecht  Friedrich  Graf  v.  Erlach,  geb.  1696,  gest. 
1788,  wohl  ein  Sohn  des  Grafen  Hieronymus,  Schultheiss  zu  Bern  und 
-Herr  zu  Hindelbanck  und  Urthenau,  erhielt  1780  den  schwarzen  Ad- 
~ lerorden  und  Friedrich  August  P'reih.  v.  Erlach,  ein  Sohn  des  herz,  an- 
halt-bernburg.  Hofmarschalls  August  Leberecht  v.  E.  aus  der  Ehe 
. mit  einer  v.  Schenk,  stieg  zum  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chef 
eines  Ftisilierregim.,  trat  1791  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 
1801  als  Herr  auf  Ober-  undNieder-Stirding  undBogenau  im  Breslaui- 
schen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Wallwitz,  verw.  Frau  v.  Rauch- 
« haupt,  stammten  drei  Töchter  und  ein  Sohn,  welcher  zuletzt  in  Mann- 
heim als  Privatmann  lebte.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  eine 
mit  dem  Grafen  v.  Pückler,  Herrn  auf  Gimmet,  die  andere  mit*  dem 
Freih.  v.  Röhl  auf  Grossreichen  und  die  dritte  lebte  noch  1836  als 
Wittwe  des  Freiherrn  v.  Zedlitz  auf  Teichenau  bei  Schweidnitz  und 
zwar  als  Letzte  des  Geschlechts  in  den  preussischcn  Staaten.  Dage- 
gen hat  im  Stammlande,  der  Schweiz,  wo  das  Geschlecht  die  Güter 
Erlach,  Castelen,  Siegelsberg  etc.  etc.  besass,  der  Stamm  dauernd 
fortgebltiht.  , # • i 

Bueelini , III.  8.  234  n.  IV.  S.  71.  — Slump/,  Schwei*.  Chronik,  Lib.  8.  c.  9.  — May. 
Hist,  milit.  de  1a  Suisse,  VI.  8.  62  u.  ff.  — Leu,  Schweizer  Lexic.,  VI.  S.  392—411. — Lut:, 

« Nekrolog  mörkwiird.  Schweizer,  S.  124 — 130.  — Beckmann,  Th.  7 8.  216 — 219  u.  Tab.  A.  — 
Oauhe , I.  S.  502 — 505  u.  II.  S.  1448.  — r.  ffattxtein  , III.  Supp).  S.  33.  — /edler,  VIII. 
fr.  1677.  — Extor,  8.  400.  — Megerle  c.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  13.  — N.  Pr.  Adclslez. 
■I|.  8.  139  u.  140.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  207.  -*  Siebmacher,  I.  200:  v.  E.  Schweizerisch. 
— v.  Meding,  III.  8.  167.  — SuppL  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  29.  v.  E.  u.  IX.  2 : fir.  v.  E.  — 
Berner  W.-B.  von  1829. 

Erlach  (in  Blau  ein  mit  einer  rothen  Rose  belegter,  silberner 
Querbalken).  Altes,  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Schil-  ;f 
des  mit  denen  v.  Aufsess,  welches  urkundlich  seit  der  Mitte  des  l L 
Jahrh.  vorgekommen  ist  und  aus  welchem  noch  1583  Wolf  v.  E. 
Oberst  des  Herzogs  Ernst  v/  Bayern,  Kurfürsten  zu  Cöln , war. 

Von  einem  alten,  im  13.  Jahrh.  vorgekommenen  fränkischen  Adels-- 
geschlechte  dieses  Namens  aus  dem  Stammhause  Erlach  bei  Neustadt 
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am  Main,  welches  zu  den  Hohenloheschen  Dienstmannen  gehörte, 
fehlen  Angaben  über  das  Wappen  und  es  ist  daher  nicht  zu  bestim- 
men, ob  dasselbe  mit  einem  der  anderen  Geschlechter  v.  Erlach  im 
Zusammenhänge  gestanden  habe. 

Wiff.  Uun-l . Hl.  8.  299.  — Monom,  boic.  II.  8.  324.  VI.  8.  37  u.  VIII.  8.  203. 

Erlach,  s.  Fischer  v.  Erlach,  Freiherren. 

Erlacher  ?.  Erlach.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  eine  sil- 
berne, ganze  Spitze  und  in  derselben  auf  grünem  Dreiberge  ein  grü- 
ner Baum  und  2 und  3 iu  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldenerGreif). 
Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  * Diplom  von.  1745  für  Johann  Baptist 
Erlacher,  Vicefactor  bei  dem  Oberst-Berg-  und  Schmelzwerkamte  zu 
Schwatz  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Erlach. 

Megerle  v.  Mühlfeld , Krtüux.-Bd.  S.  279.  — W.-B.  d.  Kjcr.  Bayern,  V.  27.  — v.  lUfner . 
bnyer.  Adel,  Tab.  SS  u.  S.  76  u.  tiroler  Adel,  Tab.  24  ».  S.  22. 

Erlacher  v.  khav,  Erlacher  de  khai.  Oesterreich.  Adelsgeschleclit, 
aus  welchem  Sprossen  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee  standen. 
Edmund  Erlacher  de  Khai  war  1856  Oberlieutenant  im  30.  Infant. - 


Erlebach.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Christoph  v.  E.,  Herr  zu  Kirchen-Sittach  im  Thüringischen,  1530  im 
kursächs.  Comitate  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  bei  Uebergabe 
der  Augsburgischen  Confession  war.  Der  Stamm  erlosch  zu  Ende  des 
16.  Jahrh.,  worauf  die  v.Thoss  (die Thossen),  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, welche  1719  ausstarben,  den  Beinamen:  v.  Erlebach  annahmen. 
— Der  Beiname  Erlebach  kommt  übrigens  auch  bei  dem  alten  thü- 
ringischen Adelsgeschlechte  v.  Marschall,  genannt  Greiff,  vor. 

Guuhe,  IL  8.  266  u.  257.  — Zedier,  VIII.  S.  1690.  ^ 

Erleubach  (in  Roth  eine  steheude,  silberne  Gans).  Altes,  von 
v.  Ilattstein  zum  rheiuländischen,  von  Siebmachcr  zum  bayerischen 
Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  auch  im  Nassauischen  blühte  und 
daselbst  noch  1566  vorkam.  Uumbracht,  welcher  die  Beinamen:  ge- 
nannt Weilbach,  Wilbacher,  auch  Hofmann  dem  Geschlechte  beilegt, 
schliesst  die  von  ihm  gegebene  Stammreihe  mit  Johann  v.  E.,  welcher 
1530  lebte  und  nur  eine  einzige  Tochter,  Maria,  hatte,  welche  ins 
Kloster  ging  und  1590  starb,  doch  sagt  llumbracht  nicht,  dass  Johann 
v.  E.  den  Stamm  beschlossen  habe- 

llumbracht,  S.  239.  — r.  Ilattstein,  im  Special- lii-gUter.  — Siebmacher,  II.  57:  v.  Krl- 
bnrh.  Bayerisch.  — r.  Meding,  III.  8.  168.  fff  ^ 

Krlenhaupt,  s.  Hund  v.  Saulheim,  Erlenhaupt,  Hürth. 

Erlenkamp,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand  vom  21.  März  1674 
für  Johann  v.  Erlenkamp.  Ein  nach  Angabe  einiger  Schriftsteller 
ursprünglich  aus  dem  Königreiche  Neapel  stammendes  Geschlecht, 
welches  nach  Schwaben  kam  und  früher  den  Namen  de  Campo  oder 
Kamp  führte,  welcher  später  in  Erlenkamp  verwandelt  wurde,  weil 
| Ulricus  de  Campo,  der  gegen  die  Türken  sehr  tapfer  gefochten  und 
vom  K.  C|£l  V.  den  Reichsadel  erlangt  hatte,  an  einem  Orte  lebte, 
an  welche!«  viele  Erlen  standen.  Nach  Bagmihl  im  Pommemschen 
Wappen-Buche  u.  A.  war  aber  der  Stammvater  des  freiherrl.  Ge- 
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sehlechts  v.  Erlenkamp,  Hans  E.,  ein  reicher  Bürger  und  Kaufmann 
zu  Hamburg,  welchem  Herzog  Gustav  Adolph  von  Meklenburg-Güst- 
row  1670  das  Amt  Flau  verpfändete  und  welcher  dann  im  Mecklen- 
burgischen und  Lauenburgischen  mehrere  Güter,  kaufte,  auch  den 
Freiherrnstand,  s.  oben,  in  seine  Familie  brachte.  — Namen  und 
Wappen  der  Freiherren  v.  Erlenkamp  sind  durch  k.  Preuss.  Diplom 
vom  3.  Juli  1776  auf  Adolph  Friedrich  v.  Langermann,  k.  preuss. 
Lieutenant  und  den  Bruder  desselben,  Ludwig  Christoph  v.  Langer- 
mann, Herrn  auf  Bollewick  und  Spitzkuhn  übergegangen,  welche 
Beide,  s.  den  Artikel:  v. Langermann-Erlenkainp,  Freiherren,  als  Ab- 
kömmlinge weiblicher  Seite  des  Freiherrn  Johann,  Anwärter  des  von 
diesem  errichteten  Majorats-Fideicommisses  waren,  welches  zu  dama- 
liger Zeit  ein  75jähriger  Freiherr  v.  E.  ohne  Nachkommenschaft 
inne  hatte. 

Siebmacher,  V.  Zusatz  5 Nr.  3:  Freili.  ».  E.  — v.  Meiling,  III.  8.  169—170;  r.  E.  und 
Froili.  v.  K.  nach  handschriftlichen  Nachrichten.  — Kneschke , I.  8.  269  u.  260,  in»  Artikel 
\.  Langernnuin-Erlcnkanip,  Freiherren. 

Kfler,  Kille.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  für 
Johann  Engelbert  Erler,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühllehl,  Ergänz. -Bd.  8 . 279. 

Erligheim , Krlenkehu.  Altes,  von  1143— 1544  vorgekommenes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause 
bei  Bessigheim  im  jetzigen  Kgr.  Württemberg.  Dasselbe  gehörte  auch 
zu  deu  kurpfälz.  Vasallen  und  zu  ‘den  Afterlehnsleuten  der  v.  Ma- 
genheim. 

Mune,  Zeiwchr.  (.  d.  Gesch.  <V  Oberrheins,  I.  S.  426,  VI.  S.  307  u.  X.  S.  300.  — r-  lief- 
ner,  ausgestnrb.  schwül».  Adel,  Tab.  3 u S.  11. 

Erlingcr,  Erlingen.  Altbayerisches,  zuerst  in  der  Mitte  des  12. 
Jahrh.  und  später  bis  1344,  wo  Otto  deErlinger  urkundlich  erscheint, 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Bald  nach  Letzterem  ist  wohl  im 
Anfänge  des  15.  Jahrh.  mit  Heinrich  v.  E.  der  Stamm  erloschen. 

Wig.  Hund.  HF.  8.  298.  — Monum.  boic.,  VI.  S.  473,  VIII.  8.  128  u.  X.  S.  89. 

Erlingshefen . Fränkisches,  durch  Besitz  des  Gutes  Erlingsho- 
fen, drei  Stunden  von  Weissenbcrg,  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft des  Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 
Rüdiger  v.  u.  zu  E.  machte  1332  das  Stammhaus  dem  Hochstifte 
Eichstädt  lehnbar  und  Christoph  v.  E.  zu  Bechtbal  kommt  noch 


1539  vor. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  194. 

Erliugshofer.  Altes,"  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
urkundlich  1305  erscheint  und  aus  welchem  noch  1410  Rüger  Er- 
lungshofer  vorkommt. 

Wig.  Hund,  III.  8.  298.  — Monum.  boic.  XI.  8.  383. 

Erlsfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  ' Bestätigungs-Diplom 
von  1699  für  Johann  Franz  Leopold  v.  Erlsfeld. 


r.  HeUbach,  I.  8.  838.  , _ _.  . • , a »..  T 

Er  mal  ns  v.  Biberau.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1718  für  Jo- 
hann Carl  Ermanns,  k.  k.  Unter-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate: 


v.  Biberau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  279. 
Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  III. 
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Eriuentraut,  Knut  raut.  Freiherren,  s.  Irmtraut  und  v.  Wer- 

kamp,  Ermtraut,  genannt  Alt-Berkhausen. 

Krnireieher.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ilanns 
E.  1453  Landrichter  zu  Kelheim  und  Conrad  E.  1484  Archivar  zu 
München  war. 

Wig.  Hund,  Hl.  S.  293. 

Krnau,  Ernow,  auch  Freiherren.  Altes,  ursprünglich  steiermär- 
kisches Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  sieben 
Meilen  von  Bruck,  welches  auch  nach  Kärnten  und  Oesterreich  kam 
und  später  auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  — Bucelini  beginnt 
die  Stammreihe  1451  mit  Jacob  v.  E.  und  setzt  dieselbe  bis  zu  seiner 
Zeit  um  1669  fort.  1720  lebte  noch  ein  k.  k.  Capitain  v.Ernau,  wel- 
cher durch  einen  1717  auf  den  Fürsten  von  der  Moldau  unternom- 
menen Anschlag  bekannt  geworden  war. 

Sucehni,  II.  S.  77.  — (/aufm,  I.  8.  505.  — Witsgrill,  II.  8.  426  u.  427.  — Schmu ti , I. 
S.  298.  — Siebmacher , I.  46:  v.  Ernaw,  K/irnlnerisch  u.  V.  48. 

Kruberg,  Khrnherg,  s.  Ehren berg,  Ehrnberg,  Erjiberg, 
S.  46. 

Krndorfer,  Khrnriarf.  Niederösterreichisches,  im  14.  und  15. 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt. 

Witsgrill,  II.  8.  427. 

Kniest  (in  Gold  ein  schwarzer  Widder).  Altes  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Bern,  ans  welchem  mehrere  Landvoigte  und  andere  hohe 
Staatsbeamte  hervorgegangen  sind  und  aus  welchem  Johann  Victor 
v.  E.,  geb.  1742  zu  Bern,  aus  fremden  1786  in  k.  preuss.  Militär- 
dienste trat.  Derselbe  starb  1817  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
Ein  Sohn  von  ihm,  früher  Officier  im  k. preuss.  Feldjäger- Regimente, 
war  1836  k.  preuss.  Regier.-  und  Forstrath  zu  Breslau. 

• N.  l*r.  A.L.,  II.  8.  141.  — Frh.  t>.  Ledebur,  I.  8.  207. 

Ernesti.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplonuvon  1718  für  Adam 
Erncsti,  Hofrichter  der  königl.  böhmischen  Städte. 

* Meyer le  t.  Miihlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  279. 

Ernesti  v.  Faulbach,  Kille.  (Schild  durch  einen  von  Gold  und  Roth 
zwölfmal  schrägrechts  gestreiften  Querbalken  gethcilt:  oben  in  Gold 
drei,  2 und  1,  fünfblättrige,  rothe  Rosen  mit  goldenen  Butzen  und  un- 
ten in  Blau  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Anker,  welche 
von  zwei  seehsstrahligen,  silbernen  Sternen,  dem  einen  rechts,  dem 
anderen  links,  begleitet  sind).  In  Kur-Bayern  bestätigter  Adelsstand. 
Bestätigungs-  und  Ausschreibungs-Diplom  v.  17.  April  1774  für  Gabriel 
Ernesti,  Kauf-  und  Handelsherrn  in  Luxemburg.  Derselbe  hatte  von 
Franz  Anton  Grafen  v.  Waldburg-Zeil , Kraft  der  ihm  zustehenden 
grossen  Reichs- Comitive,  4.  Jan.  1758  ein  PfalzgrüHiches  Edeln-Di- 
plom  erhalten.  Der  Sohn  des  Diplom-Empfängers,  Niclas,  war  in 
kurbayerische  Militairdienste  getreten  und  starb  als  Oberst  mit  Hin- 
terlassung eines  Sohnes,  Joseph  Ferdinand  Maria  Edler  E.  v.  F.,  wel- 
cher, geb.  1773,  k.  bayer.  Hauptmann  der  mobilen  Legion,  mit  seinem 
Vetter,  Michael  Edlen  E.  v.  F.,  geb.  1781,  k.  baver.  Lieutenant,  in 
die  Adclsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  Lang,  8.  329  u.  330.  — Suj.pl . r.u  Sk-bm.  \V.-B.  V.  26.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bnyern  , V. 
23.  — r.  Hefnrr,  bayer.  Adel,  Tab.  85  u.  8.  75. 
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Ernst,  Freiherr.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von 
1818  für  Gregor  Ernst,  k.  k.  Oberstwachtmeister  des  2.  Szekler- 
Grenz-lnfant.-Regiments. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  47. 

Emst.  (Schild  geviert:  1.  ein  von  zwei  Sternen  begleiteter,  aus 
Wolken  kommender,  geharnischter,  in  der  Faust  ein  Schwert  schwin-  . 
gender  Arm;  2.  ein  Patriarchenkreuz,  3.  drei  rothe  Schrägbalken  und 
4.  ein  Halbmond,  begleitet  von  drei  Sternen).  Ein  zu  dem  preuss. 

Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  einige 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  141.  — Frh.  v.  -Ledebur,  I.  S.  *07. 

Ernst  v.  Aliuanshausen.  In  Kurbayern  ausgeschriebener  Reichs- 
adelsstand. Adelsdiplom  vom  12.  Dec.  1G82  für  Johann  Ernst,  kur- 
bäyer.  Kämm,  und  Oberst  zu  Fuss  und  Ausschreibung  dieses  Diploms 
in  Kurbayern  vom  8.  März  1684.  Der  Empfänger  des  Adelsdiploftis 
war  ein  Sohn  des  1667  zu  München  verstorbenen  kurbayer.  Geh. 

Raths  Johann  Ernst  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Prugglack.  Noch  1802 
war  Felicitas  v.  E.  Mutter  im  Ridler-Regelbaus  zu  München.  Später 
ist  die  Familie  erloschen.  Almanshausen  liegt  am  Wtirmsee. 

— r.  Jlefner,  Stammbuch.  I.  8.  34*. 

Ernst  v.  Ernest.  Schild  geviert:  1 und  4 in  Silber  ein  von  Gold 
und  Roth  in  zwei  Reihen  geschachter  Sparren  und  im  blauen 
Feldeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  die 'Hörner  nach  oben 
kehrende  Halbmonde  und  2 und  3 in  Roth  zwei  gekreuzte  Greifs- 
klanen, über  welchen  oben  ein  goldener  Stern  schwebt).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  1.  Mai  1773  für  Johann  Carl  Emst,  kursächs. 

Hofrath,  mit  dem  Prädicate ; v.  Ernest.  Derselbe  starb  bald  nach 
seiner  Erhebung  in  den  Adelsstand,  worauf  seine  beiden  Söhne,  Jo- 
hann August  E.  v.  E.,  kursächs;  Legationsrath  und  Christian  (nach 
Anderen  Christoph)  Sigismund  E.  v.  E.,*  kursächs.  Kammer-As- 
♦sistenz-Rath,  um  Notification  des  ihrem  Vater  verliehenen  Adelsstan- 
des baten,  welche  Notification  auch  in  Kursachsen  8.  Febr.  1774  er- 
folgte. Die  letzt  genannten  Heiden  lebten  noch  1798.  Ueber  das 
Fortblühen  des  Stammes  im  19.  Jahrh.  fehlen  genaue  Nachrichten.  . 

Im  Kgr.  Sachsen  kommt  schon  seit  längerer  Zeit  die  Familie  nicht  vor. 

Ilanclttchrlftlichc  Notizen.  — W'.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  39.  » 

Ernst  v.  Ernsthausen.  (Schild  durch  einen  schräglinken,  rothen 
Balken  getheilt:  rechts,  oben,  drei  nach  der  ovalen  Rundung  des 
Schildes  gestellte,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne,  und  unten,  links, 
golden,  ohne  Bild).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1786 
für  Victor  Tobias  Ernst,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  Präsidenten 
des  Ober-Collegii  medici,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ernstbausen.  — Das 
hier  nach  den  gewöhnlichen  Angaben  erwähnte  Diplom  führt  das  Wap- 
penbuch der  Preussischen  Rheinprovinz,  welches  das  Wappen  der 
Familie  unter  denen  des  nicht  ircmatriculirten  Adels  dieser  Provinz 
giebt,  als  Renovations-  oder  Confirmations  - Diplom  des  Adels  auf. 

Der  Präsident  E.  v.  E.  pflanzte  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne 
fort,  von  denen  der  ältere  1813  als  k.  k.  Rittm.  starb,  der  jüngere 
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aber  trat  als  k.  preuss.  Major  aus  dem  activen  Dienste  und  wurde 
später  Landrath  *des  Kreises  Guinmcrsbach  im  Reg.-Bez.  Cöln.  — 
Der  durch  einen  Irrthum  v.  Hellbach’s  von  Einigen  zu  dieser  Familie 
gerechnete  k.  k.  Oberstwachtmeister  Gregor  Freih.  v.  Ernst,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  S.  147  gehört  gar  nicht  zu  diesem  Geschlechte. 
Derselbe  ist  ohne  ein  Prädicat  nur  mit  seinem  Geschlechtsnamen  in 
den  Freiherrnstand  erhoben  worden. 

*.  Hellbach,  I.  8.  339.  — N.  Pr.  A.L.  II.  «.  141  u.  149.  III.  S.  2 u.  VI.  8.  28.  — Frh. 
p.  Ledebur,  I.  8.  207.  — W.-B.  d Preuss.  Monarch.  III.  15.  — W.-B.  d.  Preuss.  Khein-Pro- 
viiu,  II.  Tab.  17  Nr.  34  n.  8.132  u.  133.  — Kneschke,  II.  8.  135  it.  136. 

Ernst  ?.  Kelsenberg,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1765  für  Wilhelm  Ernst,  Vorder-Oesterr.  Regierungs-  undKam- 
merrath,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v.  Felsenberg. 

Megerle  p.  Mühlfeld , Krgnux.-Bd.  8.  137. 

Eroltzheim.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Ilans  Friedrich  v.  E.  und  Wigelius  v.  E.,  nach  v.  Meding,  1586  vor- 
kamen und  Hans  Erhard  v.E.  1634  k.  k.  Rittmeister  war.  Der  Stamm 
ist  später  ausgegangen. 

p.  Halt M ein,  I.  Suppl.  8.  29.  — Oberhnycr.  Archiv,  VI.  8.  281.  — Siebntacher  , I.  120. 
— r.  Meding,  III.  8.  170..  ( . 

Erp.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  im  Cleveschen  mit  Langenfeld  und  Tech^len  angesessen. 
Der  Mannsstamm  ging  wohl  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  aus:  Töchter  des 
Geschlechts  lebten  noch  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh. 

Fahne.,  II.  8 39.' — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  207. 

Erpenseil,  Erpensol,  Arpeusen  (Schild  mit  runden  Schneckeulinien 
grün,  roth  und  weiss  in  drei  Theile  getheilt  und  in  der  Mitte,  wo  die 
Schneckenlinien  zusammenlaufen,  eine  weisse  fünfblättrige  Rose). 
Altes  Patriciergescblecht  der  Stadt  Lüneburg,  genannt:  die  Erpen- 
sen mit  der  einfachen  Rose,  welches  bis  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
geblüht  hat.  Heinrich  E.,  welcher  1463  nach  einem  Monumente 
im  Dome  zu  Bardowick  beerdigt  wurde  und  nach  demselben  Venera- 
bilis  Dominus  Henricus  de  Erpensen,  Decanus,  genannt  wurde,  schloss 
wohl  den  Stamm. 

r.  Meding,  III.  8.  170  u.  171:  nach  Büttner,  Gencal.  der  Liineburß.  adcl.  Patrieierße- 
srhlecbter. 

Erpensen  (in  Blau  ein  schrägrechter,  wellen  weise  gezogener,  sil- 
berner Balken).  Eine  ebenfalls,  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  an- 
geführte Geschlecht  dieses  Namens,  zu  dem  adeligen  Patriciat  in  Lü- 
neburg gehörende,  dem  Wappen  nach  aber  mit  jenem  Geschlechte 
nicht  zu  verwechselnde  Familie,  welche  nach  Allem  mit  Heinrich  v.E., 
Rathsherrn  zu  Lüneburg,  1487  erloschen  ist. 

p.  Meding,  III.  S.  171-  nach  Büttners  Genenl.  d.  adel.  Patrlciorgcschl.  LütiHitirps. 

Erpfingcn.  Altes,  im  14.  und  15.  Jahrh.  vorgekommenes,  tiroler 
und  schwäbisches  Adelsgeschlecht. 

Ur.  v.  Brandts,  II.  8.  54.  — Zedier,  VIII.  8.  751. 

Erps,  Boischotte  v.  Erps,  (trafen.  In  Kur-Bayern  bestätigter  Reichs- 
grafenstand. Bestätigungs-Diplom  des  1644  in  die  Familie  gekomme- 
nen Grafenstandes  im  Kurpfäizischen  Reichs- Yicariate  vom  2.  Sept. 


149 


1790  für  Joseph  Theodor  B.  v.  E.,  Pfleger  und  Registratur-Inspec- 
tors  zu  Trausnitz.  — Derselbe  gehörte  zu  einer  Seitenlinie  des  im 
Hauptstamme  nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  erloschenen,  brabantischen 
Grafcngeschlechts  Boischott,  s.  Bd.  I.  S.  541  u.  542,  welche  durch 
dei)  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  nach  Bayern  gekommen  war  und 
drei  seiner  Söhne  wurden  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen,  die  Grafen:  Aloys  Emanuel  Johann  Nepo- 
muck,  geb.  1763,  k.  bayer.  Itentbeamter  in  Braunau,  Joseph  Johann 
Baptist  Anton,  geb.  1767,  k.  bayer.  Kämm,  und  Maut-Ober-Inspector 
in  Salzburg  und  Maximilian  Joseph  Theodor,  geb.  1777,  Johanniter- 
Ordens- Ritter,  Comthur  und  Professus. 

v.  Lang,  8.  25  u.  26.  — W.-B.  d.  Kjrr.  Bayern.  I.  34  u.  v.  Wölckern,  Abth.  t 8.  77  und 
78.  — r.  ffe/ner,  bayer.  Ade),  Tab.  2 u.  S.  J n.  Ergänz. -Bd.  8.  4. 

Erskcin  , Erskine  , Erelherren.  Schottisches  Baronengeschlecht, 
welches  den  Namen  von  dem  Schlosse  Erskine  in  der  Baronie  Ren- 
frey  erhielt,  den  gräflichen  Character  von  Marr,  Kelly  etc.  führte 
und  zu  den  schottischen  Pairs  gehörte.  Als  Ahnherr  des  Stammes 
wird  Henricus  v.  E.  genannt,  welcher  im  13.  Jahrh.  unter  dem  Kö- 
nige Alexander  II.  von  Schottland  lebte.  — Von  den  Nachkommen 
erwarb  Alexander  v.  Erskine,  gest.  1657,  Herr  auf  Erskin-Sehwinge 
. bei  Bremen  etc.,  Erbkämmerer  des  llerzogthums  Bremen,  k.  schwed. 
Kriegs-  und  Staatsraths-Präsideut  etc.,  1654  die  Güter  Hoheu-Barne- 
kow  und  Roloffshagen  im  jetzigen  Itegier.-Bezirke  Stralsund.  Dass 
derselbe  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  bekannt  und  das  Ge- 
schlecht in  Deutschland  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  wohl'erloschen. 

In  Schottland  blühte  der  Stamm  fort  und  Thomas  Lord  Eskine, 
geb.  1750  und  gest.  1823,  ein  Sohn  des  Grafen  Buchau,  wurde  als  bri- 
tischer Anwalt  und  Staatsmann  sehr  berühmt,  trat  1806  in  das  von 
Fox  gebildete  Ministerium  als  Grosscanzier  ein,  zog  sich  aber  nach 
dem  Tode  Fox’s  wieder  zurück  und  lebte  fern  von  Staatsgeschäften. 
— Nach  dem  geneal.  diplom.  Jahrb.  für  den  preuss.  Staat,  Bd.  I.  Ab- 
thl.  2 S.  79  und  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  soll  aus  diesem  Stamme 
das  Stralsundische  Adelsgeschlecht  v.  Pommer-Esche,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  herzuleiten  sein:  eine  Angabe,  welche  von  der  He- 
raldik nicht  unterstützt  wird.  Das  Wappen  der  schottischen  Erskine 
wird  als  gevierter  Schild  angenommen:  1 und  4 in  mit  goldenen 

Kreuzchen  bestreutem  Blau  ein  schräglinker,  goldener  Balken  und  2 
und  3 in  schwarz  zwei  silberne  Ziegel,  während  die  v.  Pomme-Esche 
ein  redendes  Wappen  führen:  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grü- 
nender Eschenbaum  und  auf  dem  Ilelme  ein  stehender  Greif  (Pom- 
mernscher Greif),  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  und  ei- 
nen Lorbeerkranz  hält. 

Fortsetzung  d.  allgem.  histor.  Lexic.  8.  451.  — Oauhe,  II.  S.  257 — 260.  — N.  Pr.  A.-L. 
II.  8.  142  u.  VI.  8.  28.  — Frk.  r.  Ledebur,  1.  8.  207  u.  II.  8.  216:  im  Artikel  Pommer- 
Esche. 

Erstenberg  zum  Ereyenthnrni,  Erelherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
berrnstand.  Diplom  vom  1.  Mai  1812  für  Simon  Joseph  Bitter  v.  Er- 
stenberg zum  Freyenthurm,  k.  k.  Reichs-Hofraths-Agenten.  — Nie- 
derösterreichisches Adelsgeschlecht,  in  welches  Andreas  Erstenber- 
ger, Secretair  des  Erzbischofs  und  Kurfürsten  Daniel  zu  Mainz, 
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13.  Nov.  1562  den  Reicbsadel  brachte  und  zwar  mit  Besserung' sei- 
nes, der  Familie  durch  Kaiserlichen  Wappenbrief  von  1461  ertheilten 
Wappens.  Derselbe  erlangte  später,  18.  Juli  1571,  den  Reichsritter- 
stand mit  dem  Prädicate:  v.  Erstenberg  zum  Freyenthurm,  einem 
Edelhofe  bei  Mannswerth  in  Nieder-Oesterreich,  wurde  15.  Mai  1582 
in  das  Consortium  der  Niederoesterr.  Stände  aufgenommen,  war  mit 
Eva  Hegenmüller  von  Dubenweiler  vermählt  und  starb  1593  als  kai- 
serl.  lieichs-Hofrath.  Seine  Nachkommen  bekleideten  in  Kur-Mainz 
Hof-  und  Staatsämter  und  waren  am  Rheine,  zu  Aschaffenburg  und  zu 
Külzheim  mit  mehreren  adeligen  Lehen  begütert,  hielten  sich  aber 
nicht  weiter  zu  den  Niederösterr.  Ständen.  Erst  1810  riahra  der  oben 
genannte  Simon  Joseph  Ritter  v.E.  z.  F.  die  niederösterr.  Landmann- 
schaft wieder  in  Anspruch  und  erwies  durch  fortlaufende  Lehnsbriefe 
seine  Abstammung  von  Andreas  Erstenberger,  s.  oben,  durch  sieben 
Generatiouun,  wie  folgt:  Johann  Gottlieb  Erstenberger  v.  Erstenberg 
zum  Freyenthurm,  — Sohn  des  Andr.  v.  Erstenberger : Helena  Ilötzen- 
berger  von  Kronberg,  verm.  1583.  — Johann  Wilhelm,  gest.  1625 
im  Felde  als  Führer  einer  auf  eigene  Kosten  für  den  kaiserlichen 
Dienst  in  den  spanischen  Niederlanden  errichteten  und  unterhaltenen 
Compagnie  zu  Pferde:  Elisabeth  Luck  von  Hohenstein,  verm.  1616;. 

— Johann  Sigmund,  gest.  1672,  kurmainz.  Hof-Kammerrath : Anna 
Maria  Burckhartv.  der  Klee ; — Jacob  Adam:  Anna  Catharina  Schramm 
v.  Wogenstadt;  — Peter  Carl,  gest.  1765:  Anna  Catharina  Ortner 
v.  Orth;  — Friedrich  Anton,  gest.  1796:  Catharina  Franzisca  v.  Eber- 
hard, gen.  v.  Schwinden;  — Freiherr  Simon  Joseph,  gest.  1850,  herz, 
braunschw.  und  anhaltscher  Kammerh.,  Geh.  Legationsrath  und  Ge- 
schäftsträger am  K.  K.  Hofe  zu  Wien,  1811  in  die  Niederösterr.  Land- 
mannschaft und  1834  iu  den  Herrenstand  derselben  aufgenommen.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Marie  Magdalcnc  Freiin  v.  Gcrarab,  geb. 
1776  und  vtfrm.  180,1,  entspross  Freih.  Eduard  geb.  1812,  Mitglied 
des  Niederösterr.  Herrenstandes,  verm.  1840  mit  Camilla  Freiin 
Münch  v.  Belliughausen,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  Maria,  geb.  1841  und  Leontine,  geb.  1845,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Eduard  II.,  geb.  1843.  Die  beiden  Schwestern  des 
Freih.  Eduard  sind:  Freiin  Mathilde,  geh.  1803,  verm.  1823  mit  Carl 
Grafen  v.  Strachwitz-Susky-Gross-Zauche  und  Kamminietz,  k.  k. 
Kämm,  und  Landrath  des  Tost-Gleiwitzer  Kreises  in  Schlesien  und 
Freiin  Attala,  geb.  1806,  verm.  1826  mit  Mauritz  Gr.  v.  Strachwitz, 

k.  k.  Kämmerer. 

WiugriU,  II.  S.  428.  — t>.  Lang,  Supplem.  S.  41.  — Afegvrle  e.  ilühl/eld , 8.  47  u.  48. 

— Genial.  Tiwchenb.  <1.  freih.  Häuser,  1849  8.  114  n.  115  n.  1857  8.  176.  — Siebmacher, 

l.  39 : Die  Erstenberger,  Oesterreichisch.  — W.-B.  d.  österr.  Monarch.  XI.  28.  — W.-B.  d 
Kgr.  Bayern,  II.  92:  Freih.  v.  E.  tu  F.  V.  29:  v.  K.  u.  v.  Wölckern,  II.  Abth.  S.  206  und 
207;  Frh.  v.  E.  — e.  Uefner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  u.  8.  33  u.  Krgänr..-Bd.  S.  12.  — Kncschke . 
III.  8.  131  u.  132. 

Krtel  krehlau , Freiherren.  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
•Mittelschild  von  Silber  und  Blau  tjuergetheilt  mit  einem  vorwärts  se- 
henden, stehenden  Manne,  dessen  kurzer  Rock  etc.  gewechselte  Far- 
ben zeigt  und  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  emporhält.  1 und 
4 in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2 und  3 in  Blau  ein 
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rechts  gekehrter,  silberner  Halbmond).  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  26.  Jan.  1793  für  Johann  Wenzel  Ertel  v.  Kreh- 
lau,  k.  Richter  zu  Iglau  in  Mähren.  — Ein  ursprünglich  schlesisches, 
aus  Gross-Glogau  stammendes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Johann 
Nepomuk  Ertel,  Syndicus  der  Stadt Glogau  und  später  k.  k.  und  kur- 
pfälzischer w.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Glogau,  19.  Jan.  1728  den 
böhmischen  Adelsstand  brachte,  nachdem  schon  21.  Aug.  1661  der 
Grossvater,  Johann  Ertel,  Bürger  und  Rathsmann  zu  Gross-Glogau, 
einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Von  dem  genannten 
Empfänger  des  Adelsdiploms  stammten  zwei  Söhne:  Anton  Rudolph 
v.  Ertel,  Herr  auf  Denkowitz  im  Glogauischeu,  k.  k.  Fiscal  in  den 
Fürstentümern  Tropp*au,  Jägerndorf  und  Teschen,  welcher  den  ade- 
ligen Stamm  fortsetzte  und  von  welchem  Nachkommen  in  k.  k.  und 
k.  preussischen  Militärdiensten  standen  und  der  oben  erwähnte  Frei- 
herr Johann  Wenzel,  welcher,  vor  seiner  Erhebung  in  den  Freiherrn- 
stand, als  Herr  derGüter Ober-  undNieder-Krehlau  im  Fürsteuthume 
Wohlau  in  den  erbländ.-österreich.  Ritterstand  mit  dem  Prädicate: 
v.  Krehlau  versetzt  worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Ma- 
ria Magdalena  Lorber,  gest.  1797  und  in  zweiter  mit. Franzisca Freiin 
Göldlin  v.  Tiefenau  vermählt  und  hatte  aus  erster  Ehe  neben  einer 
Tochter,  Philippine,  gest.  1815,  $erm.  mit  Joseph  Vogel,  k.  k.  Ver- 
pfiegungs-Officier,  sechs  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  Johann,  Hein- 
rich, Franz,  Joseph  und  Leopold,  von  welchen  Franz  und  Joseph  den 
Stamm  fortgesetzt  haben.  Freih.  Franz,  gest.  1826,  k.  k.  Oberst  a. 
D.  hatte  sich  1796  mitAloysia  v.  Loewenfeld  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entsprosste  Freiin  Cäcilie,  geb.  1812,  verra.  1834  mit  Clemens 
Cortesi  v.  Arnal,  k.  k.  Generalmajor  a.  D.  und  zwei  Söhne:  Freih. 
Franz  (II.)  geb.  1799,  verm.  1820  mit  Eleonore  Wagner,  geb.  1803, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Cäcilie,  geb.  1825,  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Franz  (III  ),  geb.  1821,  k.  k.  Rittm.  und  Freih.  Jo- 
hann, geb.  1824,  k.  k.  Rittm.,  — und  Frh.  Rudolph,  geb.  1809,  k.  k. 
Rittmeister.  — Freih.  Joseph  starb  als  k.  k.  Major  und  hiuterliess 
aus  der  Ehe  mit  Antonia  Freiin  Tauber  v.  Taubenfurth  eine  Tochter, 
Cohstantia,  geb.  1804  und  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Wilhelm,  geb. 
1802,  Auscultanten  des  mährischen  Landrechts  und  Joseph,  geb.  1806. 

Leupold,  I.  8.  283  u.  284.  — Megerle  e.  Mühlfeld.  8.  48,  108  u.  17».  — TMchcnb.  der 
freih.  Häuser,  1849  S.  116  u.  117  u.  1855  S.  149.  — Frh.  v.  Ledebur , 1.  S.  207.  — Kneschhe, 
II.  8.  136. 

Ertel  v.  Seau.  Erbl.  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate : v Seau. 
Rudolph  E.  v.  S.  war  1856  Oberst-Lieutenant  im  k.  k.  20.  Infant.- 
Ilegimente  und  ist  wohl  Empfänger  des  Adelsdiploms. 

Militair-Scbcmatism.  1856,  S.  218. 

, Erthiil,  Ehrthal,  auch  Freiherren.  Altes,  fränkisches  Adelsgc- 
schlecht  aus  dem  Stammbause  Erthel,  welches  die  Güter  liessles,  Kis- 
singen,  Elfershausen,  Schwartzenau,  Gochsheim,  Leutzendorf  und  am 
Ober-Rheine  Gross-Winterheim  im  Jngelbeimer  Grunde  au  sich  gc- 
* bracht  hatte,  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  der  Cantone  Ottonwald 
und  Baunack  gehörte  und  in  den  Hockstifteu  zu  Mainz  uud  Bamberg 
zu  hohen  Würden  gelangt  war.  — Humbracht  beginnt  die  Stamm 
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reihe  des  Geschlechts  mit  Heinrich  v.  E.  um  1170,  von  dessen  En- 
keln Heinrich  (II.)  12^1  als  gefürsteter  Abt  zu  Fulda  starb,  Conrad  t 
aber  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde 
Burchard  v.  E.,  Herr  auf  Schwartzonau,  1520  von  der  Fränkischen 
Ritterschaft  an  den  Kaiserlichen  Hof  gesendet  und  von  seinem  Ur- 
enkel, Johann  Christoph  v.  E.,  gest.  1637,  Fürst!.  Würzburg.  Rath 
und  Amtmann  zu  Hassfurt,  stammte  unter  anderen  Söhnen  Julius 
Gottfried  v.  E.,  Herr  auf  Schwartzenau,  Fürstl.  Wtirzburg.  Rath  und 
Amtmann  zu  Bischofsheim,  wie  auch  ältester  Ritterrath  in  Franken. 
Von  den  Söhnen  desselben  starb  Johann  Christoph  v.  Fi.  1714  als 
Domherr  zu  Bamberg  und  ♦Fürst!.  Bamberg.  GqJi.  Rath  und  Kammer- 
präsident, Philipp  Valentin  aber,  Fürstl.  Würzburg.  Geh.'  Rath  und 
Ober-Schultheiss,  wie  auch  Ober- Amtmann  zu  Trimberg  und  des  kai- 
serlichen Landgerichts  in  Franken  Assessor  und  ältester  Ritter-Rath 
in  Franken,  setzte  den  Stamm  durch  sechsSöbne  fort,  von  denen  Carl 
Friedrich  v.  E.,  Herr  anf  Leutzendorf,  Fürstl.  Anspachischer  Canz- 
ler,  Aintshauptmann  zu  Wassertruhendingen  und  Ititterrath  des*Can-- 
tons  Baunach,  1726  mitHintcrlassung  von  vierSöhnen  starb.  — Spä- 
ter kam  das  Geschlecht  durch  einen  der  letzten  Sprossen  des  Stam- 
mes, durch  Friedrich  Carl  Joseph  Freih.  v.  E.  zu  hohem  Glanze.  Der- 
selbe, geb.  1719,  — ein  Sohn  des  1748  verstorbenen  Philipp  Chris- 
toph Freih.  v.  und  zu  Erthal,  k.  k.  und  kurmainz.  Geh.  Raths,  Obersl- 
Hofmarschalls  und  Ober-Amtmanns  zu  Lohr  aus  erster  Ehe  mit  der 
1 738  verstorbenen  Maria  Eva  Freiin  v.  Bettendorf  — wurde  1774 
zum  Erzbischof  zu  Mainz*  des  H.  R.  Reichs  durch  Germanien  Erzkanz- 
ler und  Kurfürsten,  so  wie  zum  Bischöfe  zu  Worms  erwählt,  1775  ct>n- 
secrirt  und  starb  1802.  Als  Brüder  desselben  wurden  angegeben: 
Lothar  Franz  Michael,  geb.  1717,  k.  k.  und  Kurmainz,  w.  Geh.  Rath, 
Obersthofmeister,  erster  Staats-  und  Confereuz-Minister  und  Hofge- 
richts-Präsidcnt,  welcher  1800  noch  lebte  und  Franz  Ludwig  Philipp 
Carl  Anton,  geb.  1730  und  gest.  1795,  seit  1779  Fürst  - Bischof  zu 
Würzburg  und  Bamberg.  — Das  alte  Geschlecht  ist  1805  erloschen 
und  wohl  mit  dem  erwähnten  Freiherrn  Lothar  Franz  Michael.  ' 

Uumhracht,  Tab.  20.  — Gauk*.  I.  S.  505  u.  506.  — v.  HattnCein.  III.  S,  167  u.  174.  — 
Zedier,  VIII.  8.  1793.  — Biedermann , Canton  Baunach,  Tah.  IS—  29  und  Cantou  Rhön* 
Werra,  Tab.  13.  — llörschelinann,  Sammlung  zuvorl.  AhncutaHn  , S.  18 : Ahnentafel  des 
nachher.  Kurfürsten  Fr.  C.  J.  zu  Mainz.  —*Salrer,  8.  468  526,  535  u.  a.  v.  a.  O.  — N. 
Geneal.  Handh.  1777  8.  59—62  u.  Nachtrag,  I.  8.  49.  — Jacobi , 1800.  I.  8.  183  u.  184.  — 
Siebmache.r,  I.  104:  v.  E.,  Fränkisch.  ■* — Suppl.  zu  Hicbm.  W.-B.  II.  15.  — Tyrojf,  II.  6. 

Erringen,  s.  Leutrum  v.  Ertingen,  Grafen.? 

Ertl,  Ritter.  Erbländ.  österr. Ritterstand.  Diplom  vom  l.Mai  1773 
für  Johann  Nepomuk  Ertl,  k.  k.  wirklicheu  Itath,  auch  Hof-  und 
Nieder-Oesterr.  Vice-Kammer-Procurator. 

Megerle  v.  »Mühlfeld,  8.  108.  — Kneschke , IV.  8.  115.  * • 

Erwitte,  auch  Freiherren  (in  Gold  drei  rothe,  oder  in  Roth  drei 
goldene  Querbalken  so  wie  auch  von  Gold  und  Roth  balkenweise  ge- 
theilt  und  darüber  ein  rother  Löwe).  Altes  westphälisches  Ritterge- 
schlecht aus  dem  Stammhausc  Erwitte  oder  Erwete  im  Paderborn- 
schen,  welches  schon  1022  durch  den  Bischof  Meinwercus  in  die 
Familie  gekommen  sein  soll  Urkundlich  stand  dem  Geschlechte 
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diese  Besitzung  schon  1188  und  noch  1309  zu,  später  aber  kam  die- 
selbe aus  der  Hand  der  Familie  und  im  Iß.  Jahrh.  nahm  eins  der 
drei  alten  westphälischen  Adelsgeschlechter  Droste  von  diesem  Sitze 
den  Beinamen  an  und  nannte  sich  Droste  v Erwit  oder  Erwite,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  584,  welches  Geschlecht  mit  dem 
hier  besprochenen  nicht  zu  verwechseln  ist.  Die  v.  Erwitte  waren 
Vögte  des  Stifts  Geseke  und  begütert  zu  Endekc,  Elbinghausen  etc. 
und  hatten  1633  noch  in  Westphalen  Vosdeel  und  Wclschenbeck  und 
im  Rheinlande  Oeffte  im  jetzigen  Kr.  Mettmann  inne.  — Dittmarv.  E. 
kommt  1605  als  k.  dän.  Oberst  vor  und  Dietrich  Ottmar  v.  E.  blieb 
als  k.  k.  Generalmajor  1631  bei  Leipzig.  Von  Letzterem  stammten 
Ferdinand  Freih.  v.  E.,  welcher  noch  1697  als  Abt  des  kaiserlichen 
freien  Stifts  Werden  lebte  und  Heinrich  Franz  v.  E.,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kurcöln.  Staatsminister  und  Gesandter 
an  mehreren  Höfen  war.  Nach  dieser  Zeit  ist  dor  Stamm  erloschen» 

Gaube,  F.  8.  507  nach  : Imhof,  Notit.  Prnr.  Impcr.  Uom.  — N Pr.  Adolslcx.  II  S.  142. 
— Fahne , I.  S.  1*5.  — Frh.  v.  Ledebur  * I.  8.  207.  — Suppl.  zii  Sivlmi.  W.-B.  XII.  20. 

Erwitte,  s.  Droste  v.  Erwit,  Erwite,  Droste  zum  Füch- 
ten etc.  Bd.  II.  S.  584. 

Erxdorff,  Ertzdorff.  Altes,  sächsisches  und  märkisches,  längst  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  von  Müller,  Annal.  Saxon.,  dem 
sächs.  Adel  zugerechnet  wird  und  aus  welchem  Angelus,  Mark.  Chro- 
nik, den  Busso  v.  E.  anführt,  welcher  1244  alsOberst  der  Harzgrafen 
sich  in  der  Mark  niedcrliess.  Bernhard  v.  E.  stiftete  1246  einen 
ewigen  Frieden  zwischen  dem  Erzbischöfe  zu  Magdeburg  und  den 
Markgrafen  zu  Brandenburg  und  Hans  Wilhelm  v.  E.  auf  Hersdorf 
wohnte  nach  Müller,  Annal.  Sax.  S.  472,  mit.  Anderen  vom  Adel  den 
Exequien  des  1668  verstorbenen  Herzogs  zu  Sachsen-Altenburg  bei. 

Gauhe,  I.  8'  510  am  Schluss;»  des  Artikels:  v.  Kl/.dorf  und  II.  S.  260.  — N.  Pr.  A.  I.. 
II.  S.  142.  „ 

Enleben.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammhausc  im  jetzigen  Kreise  Osterburg  der  Altmark,  wel- 
ches iu  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  im  Brandenburgischen  mit 
Niebel  im  Kr.  Zauche-Belzig  und  Selbelang  im  Kr.  West-Havelland 
begütert  wurde  und  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  iu  Pommern  die  Gü- 
ter Jessonke,  Lubben  und  Seehof  im  Kr.  Rummelsburg  besass.  Sel- 
belang, Retzow,  Hoppenrade  etc.  waren  1843  in  der  Hand  des  k. 
preuss.  Maiors  a.  D.  v.  E.,  Domdechanten  des  Dom-Capitels  zu  Bran- 
denburg etc. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  142  u.  VI.  8.  127.  — Frh.  t>.  Ledebur,  I.  .8.  207  und  III.  8.  249. 

Erzberg,  Cattarini  f.  Erzberg.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1782  für  Johann  Baptist  Cattarini  zu  Görtz,  mit  dem  Namen 
v.  Erzberg. 

/ M 

Megrrle  r.  MütilfeUl,  Ergänz. -Bd.  8.  25$. 

Esbeck  (in  Roth  drei  silberne  Ströme)  Soester  Patricier-Ge- 
schlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  ursprünglich  braunschweigi- 
schen Adelsfamilie  v.  Esebeck,  welches  das  Gut  Brockhausen  bei  Soest 
besass.  — Von  Goswin  v.  E.,  Herrn  zu  Brockhausen,  stammte  aus 
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der  Ehe  mit  Anna  v.  Michels:  Anna  Maria  Elisabeth  v.  E.,  welche 
als  Erbin  des  Gut  Rrockhauscn  1 679  ihrem  Gemahle,  Johann  Florenz 
v.  Krane  zubrachte.  Später  kommt  noch  Jan  Florenz  v.  E.  vor,  wel- 
cher sich  1713  mit  Christiane  Helena  v.  Daei  vermählte. 

v.  Steinen,  Tab.  33.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  208. 

Escars,  it’Escars,  trafen.  Französisches  Grafcngeschlccht,  aus 
welchem  Johann  Graf  d’Escars  1793  aus  k.  franz.  Diensten  in  k. 
preussische  als  Generalmajor  v.  d.  A.  trat.  Später  ging  derselbe  wie- 
der nach  Frankreich  zurück  und  starb  1822  als  k.  franz.  Generallieu- 
tenaut  und  Herzog  d’Escars. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  142.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  208.  , 

Esch  (im  Schilde  drei,  auch  mehrere  Querbalken)  Altes,  schon 
gegen  Ende  des  13.  Jabrh.  erloschenes  Dynastengeschlecht,  dessen 
Stammsitz  das  heutige  Kaisersesch  im  Kr.  Cochem,  Rcgier.-Bez.  Co- 
blenz,  war  und  welches  noch  1284  Lehne' zu  Liefer  und  Winterich 
im  Kr.  Berncastel  besass. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  208. 

Esch,  Esch  ».  Langwirsen,  auch  Freiherren.  (Schild  quer  getheilt : 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender  rother,  doppeltgeschweifter  Löwe 
und  unten  in  Blau  zwölf  halbe,  silberne  Lilien;  von  welchen  fünf  an 
die  Theilungslinie  stossen,  die  übrigen  aber  zu  4 und  3 gestellt  sind, 
oder  nach  Anderen  in  Folge  alter  Siegel  unten  Blau  mit  Eisenhüt- 
chen). Altes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Esch  im  Kr.  Witt- 
lich,  Regier.-Bez.  Trier,  welches  Burgmannssitze  zu  Manderscheid 
und  Neuenburg  besass  und  aus  welchem  schon  im  Anfänge  des  16. 
Jahrh.  Philipp  v.  E.  die  Güter  Dreis,  Gladbach,  Langenwiesen  und 
Luxem  inue  hatte.  EVa  v.  Esch  war  um  1530  mit  Kuno  Herrn  zu 
Eltz  vermählt.  — Der  Reichsfreiherrnstand  kam  16.  Mai  1679  in  der 
Person  des  Edmund  v.  E.  in  die  Familie,  und  dieselbe  schrieb  sich 
hun  meist  Esch  v.  Langwiesen,  nach  einer  Besitzung  dieses  Namens 
im  jetzigen  herz,  nassauischen  Amte  Wallmerod,  wegen  welcher  die 
Familie  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Mittcl- 
rheins  einVerleibt  war.  Langwiesen,  welches  neuerlich  in  die  Hand 
der  Grafen  v.  Walderdorff  zu  Molsberg  kam,  gelangte  im  16.  Jahrh. 
aus  dem  Geschlechte  der  v.  Irmtraut  in  die  Familie,  welche  vou  1685 
auch  mit  der  Voigtei  zu  Weidenhan  im  Amte  Wallmerod  von  Nassau 
belehnt  war  und  jetzt  noch  den  Erlerhof  bei  Selters  besitzt.  — Meh- 
rere Sprossen  des  Geschlechts  stiegen  im  18.  Jahrh.  zu  hohen  Ehren- 
stellen in  der  k.  k.  Armee  und  gegen  Ende  des  18.  und  im  Anfänge 
des  19.  Jahrh.  lebten:  Carl  Friedrich  Freih.  v.  E.  und  L.,  kurtricr- 
scher  Kammerherr,  Ritterrath  bei  dem  Canton  Mittelrhein  und  Burg- 
mann zu  Friedberg  in  der  Wetterau  ^ Philipp  v.  E.,  Kammerpräsident 
.und  D'omcapitular  zu  Corvey;  Carl  Friedrich  v.  E.,  kurtrierscher 
Kainmerh.  und  Oberamtmann  und  Franz  Philipp  Freih.  v.  E.  zu  L., 
Archidiaconus  im  Domcapitel  zu  Minden.  Ein  Freiherr  v.  E.  zu  L. 
erhielt  1814  die  Landobersten-Stelle  bei  dem  herz,  nassauischen  Ba- 

M 

taillon  und  ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  ist  jetzt  Herr  des  Erler- 
liofes  im  Amte  Selters. 

r.  JLittstein,  I.  S.  153.  - Frh.  r.  Krohne,  I.  8.  283  u.  284.  — N.  l»r.  A.-L.  II.  8.  143. 
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Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  208.  — Geneal.  Tnschenb.  d.  freih.  Häimcr,  1859  8.  175  u.  176.  — 
Siebmacher,  V.  Zusatz  4.  — Tyroff,  I.  181  u.  Siebenhees,  I.  8.  355.  — Kneschke,  IV.  8.  1|5 
u.  116.  — p.  llejner,  uas.sauiachi-r  Adel,  Tab.  6 u.  8.  6 u.  preuss.  Adel.  Tab.  51  u.  8.  42. 

Esch  zu  Bitburg  (im  mit  Kreuzchen  bestreuten  Roth  drei,  1 und 
2,  Jacobus-Muscheln).  Altes,  trierscbes  Adelsgeschlecht,  welches 
sieb  nach  der  jetzigen  Kreisstadt  Bitburg  nannte  und  aus  welchem 
Catharina  v.  E.  zu  Bitburg  mit  Otto  Reinhold  v.  Rolshausen  zu  Stau- 
tenberg  vermählt  war. 

Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  208. 

Esch  zu  Oberesch  (in  Roth  zwei  silberne  Querbalken,* von  welchen 
der  obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  goldenen  Kugeln  belegt  ist). 
Trierscbes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Sitze  Oberesch  im  jetzigen  Kr. 
Saarlouis,  welchem  schon  1471  Neunkirchen  im  Kr.  Ottweiler 
zustand. 

Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  208. 

Eschenau,  s.  Gergens  v.  Eschenau. 

Eschenbach.  Altes,  oberpfälzisches  und  fränkisches  Adelsgc- 
schlccht,  aus  welchem,  neben  der  Tochter  Walthers  v.  Eschibach, 
Gemahlin  Mangolds  Grafen  v.  Nellenburg,  um  1287,  hier  besonders 
Wolfram  v.  E.,  einer  der  berühmtesten  deutschen  Dichter  aus  der  er- 
sten Hälfte  des  13.  Jahrh.,  zu  nennen  ist.  Man  weiss  von  ihm  nur, 
dass  er  als  Ritter  an  mehreren  Kreuzzügen  Theil  nahm,  sich  1207 
unter  den  Dichtern  bei  dem  Sängerkriege  auf  der  Wartburg  befand, 
Schreiber  des  Herzogs  Otto  von  Oesterreich  war,  gegen  Ende  seines 
Lebens  sich  in  seine  Heimath,  die  Oberpfalz,  zurückzog  und  auf  dem 
Stammsitze  seiner  Familie  starb.  Seinen  Grabstein  im  Markte  Eschcn- 
bach  sah  und  beschrieb  noch  1462  der  Sänger  und  Ritter  Jacob  Pü- 
terich  v.  Reicherzhausen  (aus  einem  österr.  Rittergescblcchte)  und 
im  Interesse  der  Heraldik  mag  hier  angeführt  sein,  dass  im  Wappen- 
schilde  sich  ein  Hafen  (Topf)  mit  Henkel  und  Schnäuzcheu  und  auf 
dem  Helme  das  Schildesbild,  gefüllt  mit  Blumen,  fand.  — Ucber  eine 
von  Knauth,  S.  504  nur  dem  Namen  nach  unter  dem  mcissenschen 
Adel  genannte  Familie  v.  Eschenbach  fehlen  alle  nähere  Nachrichten. 

Schmetter , über  Oral»  und  Wappen  Wolframs  v.  Eschcnbaeh , München  1837.  — Hone. 

Zeitschr.  für  die  Geschichte  des  Oberrheins.  I.  8.  79. 

% 

Eschcnbaeh,  s.  Ebner  v.  Eschenbach,  auch  Freiher- 
ren, S.  11  u.  12. 

Eschenbacher,  Kitter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1850  für  Joseph  Eschenbacher,  k.  k.  Major  bei  der  Artillerie.  Der- 
selbe war  1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Artillerie-Zeugs- 
Verwaltungs-Districtes  zu  Mantua. 

Haudichriftl.  Notiz.  — Milit.-Seheinat.,  1856  8.  66. 

Escheuherg,  Escheuber.  Thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  Anfänge  des  12.  Jahrh.  vorkommt  und  noch  im  14.  Jalirli. 
auf  seinem,  eine  Meile  von  Gotha  entferpten  Stammsitze  sass. 

p.  Hellbach,  I.  8.  340. 

Esfhcnburg,  Purtscher  v.  Eschenburg,  Ritter  u.  Freiherren.  Erbländ. - 
österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  vom  21.  Jan. 
1817  für  Franz  Xaver  Purtscber,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Appellations-  - 
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Gerichts-Präsidenten  zu  Innsbruck  mit  demPrädicate : v.  Eschenburg, 
und  Freiherrn- Diplom  vom  14.  I)ec.  1836  für  denselben,  mit  Auf- 
nahme in  die  Landmannschaft  der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol  und 
Vorarlberg.  Der  Diploms-Empfänger  stammte  aus  dem  Vintscbgau 
und  starb  1841  zu  Verona  als  Präsident  des  lombardiseh-venetiani- 
schen  Senats  der  obersten  Justizstelle.  Aus  seiner  zweiten  Ehe ‘mit 
There»e  Edlen  v.  Rotterheim  stammt  Freih.  Heinrich  Clemens  Carl, 
geh.  1818,  tiroliseher  Landstand  und  k.  k.  Landesgerichts-Rath, 
verm.  1852  mit  Therese  Dumreicher  Edlen  v.  Oesterreicher,  geh. 
1827.  Die  Kinder  desselben  sind  zwei  Töchter.  Helene,  geb.  1854 
und  Marianne,  geb.  1856  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857.  — Die 
Schwester  des  Freih.  Heinrich  Clemens  Carl,  Antonia,  geb.  1820,  ver- 
mählte sich  1847  mit  Fortunato  Bevilacqua,  Grosshandlungs-Associe 
zu  Verona.  , 

Meyerlc  e.  Mii/ilfeld,  8.  138.  — Genen).  Tnschent).  d.  freih.  Häuser,  1855  8.  149  u.  150 
n.  1859,  8.  1 7(1  n.  177.  - W.  B.  d.  österr.  Monarch.  XV.  38.  — Kneschke,  II.  S.  137  u.  138. 

Fächer,  Esch  er  von»  (»las,  Esch  er  v.  der  Linth  (im  blauen,  mit  einem 
besternten,  goldenen  Rande  eingefassten  Schilde  ein  freistehendes 
weisses  Trinkglas  und  über  demselben  ein  sechsstiMhliger,  goldener 
Stern).  Altes,  schweizerisches,  .seit  1385  mit  dem  Züricher  Bürger- 
rechte versehenes  Adelsgeschlecht.  * Dasselbe  stammt  aus  dem  Städt- 
chen Kaiserstuhl  und  die  Sprossen  desselben  gehörten  zu  den  adeli- 
gen Dienst-  und  Lehnleuten  der  Grafen  v.  Kyburg,  Habsburg,  Lupfen 
und  der  Freiherren  v.  Regeusberg.  — Jacob  Aischcre  lebte  1100  als 
adeliger  Dienstmann  der  Grafen  v.  Habsburg.  — Rudolph  Esch  er, 
Bürgermeister  in  Zürich,  erhielt  15.  Nov.  1491  einen  Kaiserlichen 
Adelsbestätigungs-Brief,  mit  Wappen  Vermehrung:  den  angegebenen 
goldenen  Rand  mit  Sternen.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  hoch- 
verdiente Erbauer  der  beiden  Linthcanäle  (angefangen  1804  und  voll- 
endet 1822):  Johann  Conrad  Escher,  gest.  9.  März  1823.  Nach 
seinem  Tode  wurde  nach  dem  Beschlüsse  der  Tagl*satzung  seinen 
Nachkommen  der  Beiname:  v.  d.  Linth  beigelegt. 

Handschrift).  Notiz.  — Sifbtnnchrr,  I.  199.-  Die  Bsoher  v.  Glas,  Schweizerisch.  — Zü- 
richer Wappenbuch,  1857  Nr.  97  ii.  98. 

Escher,  Escher  vom  luchs.  (Schild  schrägrechts  getheilt:  rechts, 
unten,  Gold  ohne  Bild,  links,  oben,  in  Roth  ein  auf  der  Theilungslinie 
nach  oben  schreitender  Luchs).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht  und 
ein  Zweig  der  alten  Escher  vom  Glas,  welcher  sich  1433  von  dem 
Hauptstamme  absonderte.  Im  genannten  Jahre  wurde  nämlich  Gott- 
fried Escher.  geb.  1400,  Zürichscher  Gesandter  am  K.  K.  Hofe,  vom 
K.  Sigmund  zum  Ritter  geschlagen  und  erhielt  das  beschriebene  Wap- 
pen, welches  seine  Nachkommen,  die  in  zwei  Linien:  Escher  vom 
Luchs  und  Escher  v.  Berg  (Beiname  von  einer  Besitzung)  fortgeblüht 
haben,  führen.  — Die  Familie  gehört  auch  zu  dem  Berner  Adels- 
hause Distelzwang. 

Handscliriftl.  Notiz.  — Sichmacher , 1.  198:  Die  Escher  r.  Luchs.  Schweizerisch.  — Zü- 
richer W.-B.  s.  oben  u.  Rernor  W.-B.  von  1829. 

Eschcrde,  Esehertc,  Eschede.  Altes  braunschweigisches  und 
braunsehweig-lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem,  nach 
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Grupen,  Johann,  Ludolff  und  Dietrich,  alle  drei  Ritter  E.,  1292  in 
einer  Urkunde  des  Klosters  Marienrode  Vorkommen  und  Hugo,  Rit- 
ter, und  Johannes,  die  Escherte  genannt,  auf  Escher-Camp  1314  ur- 
kundlich auftrcten,  auch  wird  von  Laueristein  Rasilius  v.  Escherde 
1249  und  Hatto  v.  Escherte  1393  unter  den  Domherren  zu  Ilildes- 
hcim  aufgeführt.  — Der  Stamm  ist  1439  mit  Hartwich  v.  E.  erloschen 
und  die  Güter  kamen  an  die  v.  Bortfeld  und  v.  Hanensee. 

Gruben.  Autiquit.  llamiov.,  I.  S.  59  u.  83.  — Lauenstein , JUistoria  Uil<K**iens.  I.  8.  229 
ii.  231.  — Mwahard,  8.  22S.  — Oaulte , It.  8.  261.  — Zf  dt  er,  VIII.  8.  1867.  — Spanyen- 
krrg,  Vat<*rlän«l.  Mu^nz.  III.  .9.  327. 

Kscherich,  t’reiherreu.  (Schild  geviert:  l.und  4 in  Blau  ein  von 
Gold  und  Blau  in  zwei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschachter 
Schildesfuss,  auf  welchem,  ein  gekrönter,  goldener  Löwe  einwärts 
springt  und  2 und  3 in  Roth  ein  wellenweise  gezogener,  silberner 
Querbalken,  hinter  welchem  zwei  Lilienstengel  im  Kreuz  liegen). 

- Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1790  /ür 
Adam  Franz  v.  Escherich,  Herrn  auf  Tuczag,  Budislau  und  Zalschy 
in  Böhmen,  k.  k.  Appellationsrath  (und  später  Landrechts-Präsidenten 
zu  Prag).  Derselbe  stammte  aus  einem  Österreich.  Adelsgeschlechte, 
welches, von  Einigen  für  einen  Zweig  der  alten  schweizerischen  Adels- 
familie Escher  v.  Luchs  gehalten  wird,  doch  sprechen,  für  diese  An- 
nahme die  Wappen  beider  Familien,  s.  oben  und  den  Artikel:  Escher 
vom  Luchs,  S.  156  eben  nicht,  doch  behaupten  Einige,  dass  der  Löwe 
im  Wappen  dadurch  entstanden  sei,  dass  man  einen  Luchs  in  einen 
Löwen  verwandelt  habe.  — Werner  Escherich,  nach  den  eben  ge- 
nannten Einigen,  ein  Urenkel  des  Niclas  Escher,  welcher,  aus  dem 
schweizerischen,  sich  in  viele  Aeste  und  Zweige  geschiedenen  und  in 
- entfernte  Länder  gekommenen  Adelsgeschlechte  dieses  Namens  stam- 
mend, sich  mit  einer  Gräfin  v.  Biniagen  vermählte  und  durch  dieselbe 
die  gleichnamige  Herrschaft  im  Elsa^s  an  sich  brachte,  war  Vogt  des 
Klosterhauses  zu  Ursperg  und  erhielt  27.  Juni  1643  eine  kaiserliche 
Bestätigung  seines  altadeligen  Standes  und  Herkommens.  Der  Enkel 
desselben,  Anton  v.  Escherich,  diente  dem  Erzhause  Oesterreich  in 
den  ungarischen  und  Reichskriegen  und  blieb  1687  als  k.  k.  Major 
vor  Landau,  nachdem  er  in  der  Ehe  mit  Amalia  v.  Irmtraud  den 
Stamm  fortgesetzt  hatte.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Georg  Lorenz 
v.  E.,  früher  k.v  k.  Lieutenant,  später  Fürstl.  Schwarzenberg.  Haupt-  . 
mann  der  Herrschaft Krumau  in  Böhmen,  erlangte  als  solcher  18.  Oct. 
1743  den.  böhmischen  Ritterstand  und  das  Incolatund  aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Josepha  Catharina  Marchesa  Alvarez  de  Toledo  stammte 
der  obengenannte  Freiherr  Adam  Franz,  welcher  1814  starb  und  mit 
Elisabeth  Ludmilla  Günther  v.  Sternegg  vermählt  war.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Freih.  Georg,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Guberuialrath 
und  Kreishauptmanu  zu  Tarnow  in  Galizien,  verm.  mit  Eveline  v.  Ab- 
dank-Melbechowska , geb.  1784  uud  von  demselben  stammen  vier 
Söhne:  Freih.  Severin,  geb.  1804,  (1857)  k.  k.  Raths-Secretair  des 
obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes  zu  Wien  ; Freih.  Alfred,  geb. 
1806;  Freih.  Oscar,  geb.  1814,  Goncipist  der  k.  k.  Landes-Finanz- 
Direction  zu  Lemberg  und  Freih.  Hermann,  geb.  1815,  k.  k.  lväiu- 


Digitized  by  Google 


158 


mcrer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Maria  Freiin  v.  Hennet, 
geb.  1828. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  48,  — Gent-al.  Tanchenbuch  tlor  twih.  Hänncr,  18-19  S.  117 — 119  u. 
1857  8.  178.  — Sii|i|>l.  /.u  Bicbm.  W.-B.  VII.  17:  Kitter  v.  K.  (bei  der  Ueher«chrift  ist  eine 
Verwechselung  mit  8cltlutitzky  erfolgt).  — Tyroff,  11.  290.  — W.-B.  der  Oesterr.  Monarch.  X. 

•15.  — Kneschke,  11.  S.  13S  u.  139. 

Esohstruth.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  1773  für  Johann  Esch- 
struth  und  von  177G  für  Johann  Adolph  E.,  hessischen  Obersten. 

p.  llefner,  Tab.  7 und  S.  8. 

Eschwege.  Altes,'  hessisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sonst  auch  Aschinwege,  Eschinwege  und  Escliwe  geschrieben 
wurde  und  aus  welchem  Hans  und  Orban  v.  Aschinwcge  1425  urkund- 
lich auftreten.  — Ob  die  Familie  mit  der  hessischen  Kreis-  und 
Amtsstadt  Eschwege  au  der  Werra  in  Verbindung  gestanden  und  die 
Burgmannschaft  dieser  Stadt  besessen  habe,  ist  genau  nicht  bekannt, 
wohl  aber  dass  schon  zeitig  dieselbe  an  der  Werra,  namentlich  mit 
Aue , Reichenbach  etc.  begütert  war  und  auch  in  Thüringen  das  Gut 
Kammerforst  etc.  erwarb.  Früher  war  das  Geschlecht  auch  in  der 
gefürsteten  Grafschaft  Henneberg  mit  Rossdorf  angesessen  und  Mül- 
ler führt  in  den  Annal.  Saxon.  an,  dass  Gurt  v.  Eschwege  1584  bei  den 
Exequien  des  letzten  Fürsten  Georg  Ernst  zu  Henneberg  das  Henne- 
bergische  Wappen  getragen  habe.  Die  Familie  bat  fortgeblüht,  ist 
in  Hessen  ansehnlich  begütert  und  besitzt  auch  Lehne  im  Kgr.  Han- 
nover. — Rudolph  Friedrich  Carl  v.  E.  wurde  1848  Lieutenant  in 
. der  k.  hannov.  Garde  du  Corps. 

r.  ( lleichenstein , Nr.  24.  — Schannat,  S.  75.—  Gaube,  II.  S.  261  und  262. — Zedier.  VIII. 
fi.  1869.  — Hammel,  Qt-schichtc.  von  Hessen  I.  Anmerk.  8,  227  u.  IV.  Anmerk.  S.  494.  — 
Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  126.  — Siebmacher,  I.  138:  v.  K.  Hessisch.  — r.  Meding,  II.  8. 

161  u.  162.  — W.  B.*d.  säclis.  Staaten,  VII.  35.  — p . Hefner,  Hessischer  Adel.  Tab.  7 u.  S.  8. 

— Kneschke,  I.  8.  143  it.  144. 

Esebcek,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand  Diplom  im  Kur- 
pfalz-Rayerischen  Reichsvicariate  von  1740  für  Hans  Asmus  v.  Ese- 
beck, Herrn  zu  Ingweyler  u.  auf  Grossen-Salza,  Liebebna  u.  Locherau, 
herz,  pfalz  - zweibrücksch.  w.  Geh.  - Rath  und  Etatsminister  etc.  und 
K.  Bayer.  Bestätigungsdiplome  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrn- 
standes vom  8.  Januar  1834  und  5.  Febr.  1838.  — Altes,  ursprüng- 
lich braunschweigisches  Adelsgeschlecht , welches  Einige  bis  in  das 
10.  Jalirh.  zurückführen  und  welches  früher  den  Kamen  Ilasbeck  und 
• später  Asbeck  und  Esbeck,  woraus  der  jetzige  Name  entstanden,  ge- 
habt haben  soll.  Das  Stammschloss  Esbeck  oder  Esebeck  bei  Schö- 
ningen im  Braunschweigischen,  mit  welchem  die  Familie  vom  K.  Hein- 
rich I.  in  Anerkennung  der  936  in  der  Schlacht  bei  Merseburg 
bewiesenen  Tapferkeit,  der  Sage  nach,  belieben  wurde,  kam  1263 
durch  Kauf  an  das  Bisthum  Halberstadt  und  von  diesem  an  Braun- 
schweig, worauf  es  bis  1422  wieder  an  die  Familie  v.  Esebeck,  nach 
dieser  Zeit  aber  an  die  v.d.  Asseburg  gelangte.  Neben  diesem  Stamm- 
hause besass  das  Geschlecht  im  13.  u.  14.  Jahrh.  auch  mehrere  andere 
Güter  im  Braunschweigischen,  verliess  aber  schon  im  13.  Jahrh.  das 
Stammland,  wendete  sich  ins  Magdeburgische , in  welchem  es  bedeu- 
tende Lehen  inne  hatte  und  wurde  vom  14.  Jahrh.  an  auch  im  Anhal- 
tischen  begütert.  Gross -Salze  mit  Jehmig  bei  Halle  war  lange,  bis  ‘ 
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1714  ein  Ilauptsitz  der  v.  Esebeck,  welche  daselbst  grosse  Salzwerke 
angelegt  hatten.  Im  Departement  Niederrhein  des  Elsasses  stand  der 
Familie  Ingweiler  von  1540 — 1793  zu  und  in  neuerer  Zeit  ist  dieselbe 
zu  bedeutendem  Grundbesitz  in  der  Provinz  Preussen  gelangt  und  hat 
auch  im  Salzburgischen  Güter  an  sich  gebracht.  Als  Besitz  des  Ge- 
schlechts wurden  1850  angegeben:  in  Ober- Oesterreich  Mammling 
und  Sunzing  bei  Brauau;  in  Ostpreussen,  die  aus  22  Ortschaften  be- 
stehenden Peistenschen  Güter  uud  in  Litthaaen:  Albrechtau  und 
Ernstwalde,  später,  1859  wurden  genannt:  in  Preussen  die  Peisten- 
schen Güter  18  Ortschaften  und  in  der  Mark  Keichenwalde  bei  Stor- 
ckow.  — Was  frühere  und  spätere 'Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  ’ 
war  nach  Angabe  Einiger  Ludwig  de  Asbccke  1205  Dapifcr  des  K. 

Otto  IV. , ileinricus  de  Asbccke  aber  1276  Ministeriale  des  Herzogs 
Albrecht  zu  Braunschweig,  doch  fragt  sich  immer  noch,  ob  hier  nicht 
eine  Verwechselung  mit  dem  alten  westphälischen  Geschlechte  von 
Asbeck  Vorkommen  könnte.  Bertram  de  Esbeck  kommt  gegen  Ende 
des  13.  Jahrh.  als  Commendator  der  Tempelritterschaft  in  Alemaii- 
nieu  und  Böhmen  und  Friedrich  1297  als  üomthur  des  deutschen  Or- 
dens zu  Mcwc  vor.  Nach  dieser  Zeit  treten  urkundlich  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  als:  Milites  auf.  — In  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  war  Hans  Asmus  (I.)  v.  E. , Herr  auf  Grossen-Zalta , Lie- 
behnau,  Locherau  im  Anhaltschen  uud  Jehmig  im  Magdeburgisclien, 
mit  Anna  Catharina  v.  Werdensleben  a.  d.  Hause  Bruraby  vermählt 
und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Burkard  v.  E.,  commandirte  später  im 
30jährigen  Kriege  die  Ritterpferde  im  Herzogthume  Magdeburg. 
Letzterer  hatte  aus  der  Ehe  mit  Rosina  v.  Spitznase  acht  Kinder,  von 
welchen  ein  Sohn,  Joachim  Friedrich,  s&chs.  Kammerjunker  und  ein 
Anderer,  Hans  Asmus  (II.)  kais.  Gapitain  war.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Hartwig  Jordan,  blieb  1698  als  Hauptmann  im  Kriege  gegen  die 
Türken  in  Ungarn.  — Philipp  Jordan  v.  E.,  gest.  1746,  Herr  auf  Lie- 
bchnau,  Locherau  etc.,  Anhalt-Bernburg.  Ober-Stallmeister,  war  ver- 
mählt mit  Auguste  Elisabeth  v.  Einsiedel,  aus  welcher  Ehe  11  Kin- 
der entsprossten.  Von  diesen  setzte  der  oben  genannte  Freiherr  Hans 
Asmus  den  Stamm  fort.  Derselbe  war  mit  Johanna  Friederike  v. 
Göllnitz,  gest  1771 , vermählt  und  wurde  nach  §einer  Erhebung  in 
den  Freiherrnstand , s.  oben,  bei  der  Reichsritterscbaft  als  F/eiherr 
immatriculirt.  Von  seinen  Söhnen  musste , während  des  7jährigen 
Krieges,  da  ein  Theil  der  Besitzungen  der  Familie  unter  prcussischer 
Lehenshoheit  stand,  der  Eine,  Freih.  Carl  (I),  sich  in  Preussen  zum 
. Militairdienste  stellen,  stieg  später  zur  Würde  eines  k.  preuss.  Gene- 
rals, wurde  Inhaber  eines  Dragoner-Regiments,  war  Herr  auf  Siegels- 
dorf bei  Bitterfeld  und  stiftete. die  preussische  Linie  der  Familie, 
während  sein  Bruder,  Freih.  Eberhard,  gest.  1817,  k.  französ.  Mar6- 
chal  de  Camp,  verm.  mit  Catharina  Grf.  v.  Luxburg,  die  zweibrückeo-  ^ 
sehe  Linie  des  Stammes  gründete.  Die  anderen  vier  Söhne  des  Freih. 

Hans  Asmus  waren,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Luise,  verm.  mit 
dem  franz.  Feldmarschall  Baron  v.  Closen  und  nach  dem  Tode  des- 
selben mit  Carl  Gustav  Grafen  von.Stralenheim-Wasaburg,  k.  franr 
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zös.  Generallieutenant,  Frcili.  Ludwig,  pfalz-zweibrückenschen  Geh.- 
Kath,  Staatsminister,  Oberjägermeister  u.  Oberamtmann  zu  Trarbach, 
verm.  mit  Caroline  Auguste  Freiin  Gayling  v.  Altheim;  Freih.  Frie- 
drich, Capitain  im  k.  franz.  Regimente  Royal  Deux-Ponts;  Freih.  Hein- 
rich, gest.  1809,  ebenfalls  k.  franz.  Capit.  im  genannten  Regimente, 
verm.  mit  einer  Grätin  Firnhaber  von  Eberstein  und  Freih.  Georg, 
gest.  1823,  Oberst  der  Garde  zu  Fuss  u.  Kammerherr  des  Herzogs 
von  Zweibrücken,  verm.  init  Charlotte  Freiin  v.  Closen  auf  llayden- 
burg.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  den  obenerwähnten  zwei  Linien, 
der  Zweibrückenscheu  u.  Preussischen  Linie.  Vom  Stifter  der  Zwei- 
bi  üekeuscheu  Linie,  dem  Freihcrru  Eberhard,  stammte  Freih.  Fried- 
rich Ludwig  Hans,  gest.  1852,  k.  franz.  Oberst,  verm.  1818  mit 
Maria  Anna  Miss  Atwell-Smith,  geb.  1800.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Friedrich,  geb.  1820,  k.  bayer.  Rittm.,  verm.  1847  mit  The- 
rese v.  Fritsch,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  August,  geb. 
1850  u.  Oscar,  geb.  1851  stammen.  Die  Schwester  des  Freiherrn 
Friedrich,  Freiin  Marie,  geb.  1818,  vermählte  sich  1849  mit  dem  k. 
bayer.  General-Staats  Procurator  Max  Loe.  — Der  Stifter  der  Preus- 
sischen  Linie,  der  obfcn  genannte  Freiherr  Carl,  war  mit  Wilhehnine 
Schönberg  v.  Brenkenhotf  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih. 
Carl,  (II.)  geb.  1786,  Herr  auf  Reichenwalde,  k.  preuss.  General-Lieut. 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Saukeu,  gest.  1830  und 
in  zweiter  1832  mit  Therese  v.  Stülpnagcl,  geb.  1810.  Aus  erster 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Natalie,  geb.  1815,  verm. 
1833  mit  Hermann  Freih.  Hofer  v-  Lobenslcin,  k.  preuss.  Obersten 
und  Regiments -Commandanten  uud  Freiin  Elise,  geb.  1823,  vier 
Söhne:  Freih.  Rudolph,  geb.  1812,  k.  preusfc.  Major  etc.;  Freih.  Her-  - 
mann,  geb.  1816,  Herr  auf  Wangnick,  Katlack  und  Ruchholtz,  königl. 
preuss.  Landwehr- Uauptmaun  a.  D.,  verm.  1843  mit  Laura  v.  Stud- 
nitz,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  leben:  Freih.  Hugo,  geb. 
1818,  Herr  der  Peistenschen  Güter,  k.  preuss.  Rittm.  a.  I).,  verm. 
1845  mit  Anna  v.  Schön,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
entsprossten;  und  Freih.  Carl,  geb.  1821,  k.  preuss.  Hauptmann, 
verm.  1851  mit  Clara  Freiin  v.  Rothkirch- Panthen,  geb.  1828,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei  Töchter  stammen.  Aus  der  zweiten 
Ehe  des  Freih.  Carl,  (II.),  s.  oben,  entsprossten  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne,  die  Freiherren  : Ferdinand,  geb.  1 833 , Friedrich , geb. 
1835  und  Constanz,  geb.  1836,  sämmtlick  k.  preuss.  Lieutenants.  — 
Nächstdem  leben  noch  mehrere  Nachkommen  der  oben  genannten 
Brüder  des  Freih.  Carl  (I.),  der  Freiherren  Heinrich  und  Georg,  und 
zwar  Enkel  ty»d  Urenkel  Beider.  Die  Enkel  des  Freih.  Heinrich  sind: 
Freih.  Christian  Philipp,  geb.  1817,  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Fr.eib.  Heinrich  Christian,  grossk.  hess.  Majors,  k.  k.  llauptmann  in 
d.  A.  und  die  Freiherren  Carl  und  Gustav,  Beide  in  Paris,  Söhne 
des  1824  verstorbenen  Freih.  Franz.  Von  dem  Sohne  des  Freih. 
Georg,  dem  Freih.  Carl,  gest.  1831,  rräfecteu  zu  Mainz  und  später 
Bürgermeister  zu  Zweibrücken , stammen  aus  der  Ehe  mit  Christine 
v.  Kreutzer  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1810,  k.  preuss.  Kammerb. 
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und  fürstl.  hohenzollern-sigmaring.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Therese 
Freiin  v.  Fahnenberg,  geb.  1815  und  Freih.  Georg,  k.  bayer.  Kam- 
merjuuker  u.  Rittm.  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Freiin 
v.  Magerl,  gest.  1841  und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  Jung. 

Beckmann,  VII.  2.  8.  219—221  u.  Tab.  A.  Nr.  13.  — Oauhe,  I.  8.  507  n.  508.—  Zedier,  • 
VIII.  8.  1878.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  143  u.  144  u.  VI.  8.  28.  — Geneal.  diplora.  Jalirlj.  für 
d.  prciiss.  Staat,  1841  l.  Bd.  2.  Abth.  8.  79.  — Frh.  e.  Ledebur,  I.  8.  208  u.  III..  8.  249.  — 
Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser.  1856  8.  168 — 174  u 1859  8^  177—  180.  — Siebmacher,  I. 
167:  v.  Rsenbeck,  Sne.h>ti«irh.  — Wr.-B.  d.  K;:r.  Bayern,  XI.  19:  'v.-E.  Freih.  — Kneschke, 
II.  8.  139  u.  140.  — e.  I/e/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  u.  8.  33,  preuss.  Adel,  Tab.  51  u.  8.42 
ii.  heas.  Adel,  Tab.  7 u.  8.  8. 

Esel  v.  Alteii-Schönhaeli.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches früher  Esel  hiess,  sich  aber  nach  Erwerb  des  Gutes  Alt-Schön- 
bach  am  Steigerwald  nach  demselben  nannte  und  durch  diesen  Besitz 
der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Cantons  Steigerwald  einverleibt 
wurde.  Das  Gut  Alt-Schönbach  kam  1545  durch  Wolf  v.  Crailsheim 
an  den  Stamm  desselben.  — Conrad  E.  war  1297  des  h.  röm.  Reichs 
Schultheiss  zu  Nürnberg;  Heinrich  E.  besass  1303  Lehne  in  Steft, 
Windsheim,  Westheim  und  Ulshofen  und  Hans  Philipp  E.  v.  A-S., 
sesshaft  zu  Neustadt  a.  d.  Atsch,  lebte  noch  1581  und  war  wahr- 
scheinlich der  Letzte  seines  Stammes.  Früher  hatten  sich  Einige  des 
Geschlechts  Esel  v.  Illesheim,  einem  Sitze  1 Stunde  von  W'indsheim, 
genannt  und  Einige  schrieben  sich  Esel  v.  Windsheim,  oder  Norden- 
berg, weil  sie  daselbst  wohnten. 

Biedermann,  Canlon  Steigervrald,  Tab.  206  mul  207. 

Esel  v.  Berg  u.  Esel  ?.  Satienheim.  Zwei  nur  aus  Siebmachers  W.- 
B.  bekannte  Adelsgeschlechter,  ersteres  ein  fränkisches,  letzteres  ein 
elsassisches.  Die  Esel  v.  Berg  führten  in  Gold  einen  rechtsschreiten- 
deu  Esel  von  natürlicher  Farbe  und  die  Esel  v.  Sawenheim  hatten  ei- 
nen quergetheiltcnSchüd,  oben  Silber  ohne  Bild  und  unten  in  Schwarz 
einen  gehenden,  weissen  Esel. 

Siebmacher,  II.  80:  KseJ  v Berg,  Fränkisch  u.  II.  129:  K.  v.  Sawenheiur,  Klsnssisrh. 

* Esel  v.  Eselstein,  s-  Ottensteiner. 

Esrlurn,  Ezzelurn,  Eslarn.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  1228—1413  in  Niederösterreich,  und  namentlich  in  Wien, 
sehr  begütert  war. 

Wittgrill,  II.  S.  428 — 132. 

Eselskopf- Jlotzerode,  s.  Auer  v.  Eselskopf-M otzerode, 
Bd.  1.  S.  140. 

Eseuwein.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1821 
für  Wilhelm  Eberhard  Friedrich  Esenwein,  Herrn  unf  Virnsberg. 

Regier. -Blatt  d.  Kgr.  Bayern,  1821.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  30.  — r.  Uefner.  bayer. 
Adel,  Tab.  85  u.  8.  75. 

Eskeles,  Edle,  Ritter  u.  EreihcrreD.  Erbländ.-österr.  Adels-,  Rit- 
ter- und  Freiherrnstand.  — Adelsdiplom  von  1798  für  Bernhard  Es- 
keles,  Gesellschafter  des  Grosshändlcrs  Freiherrn  v.  Arnsteiner,  mit 
dem  Prädicate : Edler  v.;  Ritterstandsdiplom  von  1811  für  denselben 
als  Grosshändlerin  Wien,  aus  allerhöchst  eigenem  Antriehe  und  Frei- 
herrndiplom von  1822  ebenfalls  für  denselben  als  Banquier  zu  Wien. 

Megerle  c.  Mühl/eld , 8.  108  u.  179  ii.  Ergänz. -Bd.  8.  55. 

Eskeo,  Estken.  Altes,  ursprünglich  aus  Westphalen  stammendes 

Kneschke , Deutsch.  Adels-Lex.  III.  11 
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Adelsgeschlecht,  welches  früher  zu  den  alten  preussischen  Landes- 
rittern, später  zu  den  Patriciern  in  Thorn  gehörte  und  die  Güter  Grü- 
ben und  Langendorf  besass. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  209  u.  III.  8.  249. 

Eslrheu,  s.  Ei  sie  n,  S.  76. 

Esinanii,  Essmann.  Ein  in  Meklenburg  vorgekommcnes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Sprossen  seit  der  Mitte  des  18.  Jalirh.  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen.  Ein  Major  v.  E.  wurde  1792  in  das  In- 
finit.-Iiegim.  v.  Manstein  versetzt,  nachdem  er  mehrere  Jahre  Adju- 
tant bei  der  westphülischen  Inspection  der  Infanterie  gewesen  war 
• und  ein  Sohn  desselben  stand  als  Officier  im  Regimente  Kurfürst 
v.  Hessen  und  nahm  1812  den  Abschied. 

N.  I’r.  A.-L.  II.  8.  144.  — Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  209. 

K.spallart,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1701 
für  Franz  Philipp  Espallart,  k.  k.  Rittmeister. 

Megerle  r.  Mühlfcld,  Ergänz. -Bd.  8.  55. 

Es|icliiigeroilu.  Altes  Adelsgeschlecht  der  ehemaligen  Grafschaft 
Dassel  im  jetzigen  Kgr.  Hannover.  Dasselbe  stammte  aus  dem  Ge- 
schlechte  Kieme.  Goserich,  einer  der  Söhne  des  von  seinem  Ritter- 
sitze Rockelnhagen,  s.  den  Artikel  Bockelnhagen,  Bd.  I.  S.  501,  zu- 
genannter Pencesslaus  Kieme,  baute  sich  zu  Espelingeroda  an 
nannte  sich  nach  seinem  Sitze  und  behielt  das  Bockelnhagensche  Wap-  . 
pen;  (in  Roth  zwei  silberne,  mit  der  Spitze  nieder-  und  auswärts 
gekehrte  Fischangeln)  bei.  Der  Stamm  ist  längst  erloschen. 

Letter,  Da<tseU<  he  Chronik,  8.  172  u.  173.  — Wolf , cisfeld.  Urkundeuhuch  , S.  13.  — 
v.  Meding,  I.  8.  149.  • 

Espiuanl  de  Cologiie,  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Ritterge- 
schlecht, welches  der  Ritterschaft  im  Elsass*  einverleibt  war.  Aus 
demselben  stammte  Benignus  Johann  Claudius  E.  de  C.,  geb  1754,  k. 
bayer.  Generalmajor  der  Artillerie,  Staatsrath  ünd  General-Director 
es  Staatsministeriums  der  Artillerie,  welcher  mit  dem  Sohne  seines 
verstorbenen  Bruders,  des  k.  bayer.  Generalmajors  Franz  Alexander 
E.  de  C. : August  Alexander  Heinrich  E.  de  C.,  k.  bayer.  Artillerie- 
Oberlieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  und  zwar  in 
der  Classe  der  Freiherren,  eingetragen  wurde,  nachdem  der  Frei- 
herrnstand bis  in  das  5.  Glied  hinauf  urkundlich  nachgewiesen  wor- 
den war. 

v.  Lang.  Suppl.  8.  41  u.  42.  — \V.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  78  u.  v.  Wöickern,  Ahtfc.  2. 

— r.  I/efner,  Lityer.  Adel,  Tnb.  26  u.  S.  30. 

Essellen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  12.  März  1787  für  Friedrich  Heinrich  Dietrich 
v.  Essellen,  k.  preuss.  Justizrath  und  Herrn  auf  Krengeldanz  und 
Krewinkel  im  Clevesehen.  — Derselbe  gehörte  zu  einem  westphäli- 
schen  Adelsgeschlechte  und  von  seinen  und  den  Nachkommen  des 
k.  preuss.  Landrichters  und  Justizraths  v.  Essellen  zu  Bochum  haben 
Mehrere  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militärdiensten  gestanden. 

r.  Heilbad,,  I.  8.  341.  — N.  l*r.  A.-L.  II.  8.  141  u.  145  u.  V.  8.  149.  — hrh.  v.  Lede- 
bur, I.  8 . 209.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  15.  — Knesckke,  III.  8.  133. 

Essen,  auch  Freiherren  und  lirafen.  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
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schräglinker,  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Rauten  belegter  Balken).  # , 

Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  den  v.  Düngein,  s.  Bd.  II.  S.  595  und  den  v.  Eickel, 

S.  63,  welches  am  Niederrhein  und  in  der  Niederländischen  Provinz 
Geldern  begütert  wurde,  zeitig  nach  Curlaud,  LieHand,  auf  die  Insel 
Oesel  undjiach  Schweden,  wo  dieselbe  den  Freiherrn-  und  Grafen- 
stand erlangte,  kam  und  im  17.  Jahrh.,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  im  Brandenburgischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 

Jahrh.  aber  in  Westpreussen  und  in  Pommern  angesessen  war.  — 

Friedrich  Wilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Oberst,  besass  nach’ der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  Gross- Volz  im  Kr.  Rummelsburg;  Peter  v.  E.  war  im  An- 
fänge dieses  Jahrh.  k.  russ.  General  der  Infanterie  und  Gouverneur  zu 
Petersburg  und  ein  k.  preuss.  Major  v.  E.  kommt  1815  als  Comman- 
dant  von  Memel  vor  und  starb  1818. 

Hrügyemann,  I.  9.  Hptst.  — Hupet,  Materialien,  1798  8.  2u3.  — v.  Firkt,  Ursprung  des 
Adels  in  den  Ostscepro».  8.  157.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.,  145:  — Frh.  p.  Ledebur , I.  8.  209 
u.  III.  8.  249.  — Siebmacher,  V.  35. 

Esseu,  Edle  und  Ritter.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt : rechts 
in  Gold  ein  rothes  Füllhorn  und  links  in  Silber  auf  grünem  Dreihügel 
ein  Weinstock).  Reichs-Ritterstand.  Diplom  vom  26.  März  1706 
für  Franz  E.,  k.  schwedischen  Hofgerichtsrath,  mit  dem  Prädicate  : 

Edler  von.  — Derselbe,  aus  einer  angesehenen  Greifswalder  Familie 
stammend,  setzte  den  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkommen  be- 
sass der  Landschaftsrath  v.  Essen,  gest.  1834,  das  Gut  Nadrense  im 
Kr.  Ueckermünde. 

N.  er.  A.-L.  II.  8.  145.  — Frh.  r.  Ledebur , I.  S.  209  u.  III.  8.  249. 

Essen,  Esseuius  v.  Essen  (in  Silber  ein  das  Feld  ganz  überziehen- 
des Kreuz).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1767  für  Au- 
gust Franz  Essenius,_kursüchs.  Legationsrath  und  am  k.  polnischen 
Hofe  accreditirten  Residenten.  — Die  Notification  dieser  Erhebung 
erfolgte  in  Kursachsen  28.  Juli  1768.  — Der  Stamm  wurde  fortge- 
setzt und  das  Geschlecht  gehört  jetzt  zu  dem  Adel  der  freien  Stadt 
Frankfurt  a.  M. 

Handschrift!.  Notizen.  — c.  llefner , frankfurter  Adel. 

Esser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Chris- 
tian Esser,  k.  k.  Obcrlieutenant  bei  dem  Infant. -ltegim.  Gr.  v.  Deym. 

Megerle  v.  Hühlfeld,  Ergänz.. Bd.  8.  279.  N 

Esslinger.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  ehe- 
maligen freien  Reichsstadt  Esslingen,  2 7«  Stunde  von  Stuttgart, 
stammte.  Dasselbe  wurde  zuerst  im  österreichischen  Schlesien  begü- 
tert, später  aber  Hessen  sich  Zweige  auch  in  den  Fürstenthümern 
Breslau,  Schweidnitz  und  Münsterberg,  so  wie  auch  in  der  Standes-  4 

Herrschaft  Militsch  nieder  Im  Breslauischen,  wo  Lohe  schon  1558 
der  Familie  zustand,  wurde  Bohrau  im  Kr.  Strehlen  das  Stammhaus, 
nach  welchem  sich  das  Geschlecht  schrieb.  — Nicolas  v.  Esslinger 
und  Bohrau  (Bohre)  war  1634  Hofmeister  zu  Militsch  und  mit  Bar- 
bara v.  Lüttwitz  vermählt.  Die  Familie  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hin- 
ein und  besass  noch  1719  Ober- Bögendorf  im  Schweidnitzischen. 

Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  351  u.  II.  S.  614.  — (rauhe , II.  8.  262.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  145.  — 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  209.  — Siebmacher , I.  51:  Die  Haslinger,  Schlesisch. 

11*  . 
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Esslinger  ?.  Esslingen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
* 1853  für  Jacob  Esslinger,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Esslingen. 

Augst»,  all«.  Zeit.  1853. 

Essmeister.  Ein  in  Niederösterreich  nur  von  1473 — 1513  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 

Witxgrill,  II.  S.  432. 

Ksterbaiy-Galaiillia,  Grafen  und  fürsten.  Keichsgrafen-  und  Für- 
slenstand.  Grafendiplom  vom  lO.Aug.  1626  für  Niclas  E.,  Freih. 
v.  G.,  vom  17.  Nov.  1683  für  Johann  (III.)  E.,  k.  k.  Kämm:,  Gene- 
ral etc.  für  sich,  seine  Nachkommen  und  seine  Agnaten  und  Für- 
stendiplom  vom  7.  Dec.  1687  für  Paul  (IV.)  Gr.  E,  — Schloss  und 
Herrschaft  Galantha  im  Pressburger  Comitate,  von  welcher  Besit» 
zung  die  Familie  das  Prädicat  führt,  kamen  1421  in  -dieselbe  und 
10.  Aug.  1626  erlangte  das  Geschlecht,  in  Folge  des  Besitzes  der 
Herrschaft  Forchtenstein,  den  Titel:  Erbgrafen  zu  Forchtenstein.  — - 
Eins  der  ältesten,  durch  viele  seiner  Sprossen  berühmtesten  und 
durch  grossen  Güterbesitz  vornehmsten,  edlen  Geschlechter  Ungarns, 
als  dessen  Stammvater  Paul  Estoras  genannt  wird.  Derselbe,  der 
Sage  nach  ein  Sohn  des  Heerführers  der  Hunnen  Eurs  oder  Eörs, 
wurde  069  getauft  und  erhielt  den  Namen  Paul,  behielt  aber  mit  sei- 
nen Nachkommen  den  Namen  Estoras  bei.  Die  Gemahlin  desselben 
soll  die  Tochter  des  ungarischen  Fürsten  Aba  111.,  Serena,  gewesen 
sein,  welche  in  der  Taufe  Christine  genannt  wurde.  — Die  genealo-  ' 
gischen  Verhältnisse  der  Familie  sind  von  einem  Nachkommen  Pauls, 
Ludwig  Estoras,  an,  welcher,  Feldherr  des  Königs  Salomon  I.  in  Un- 
garn, um  1070  vor  dem  jetzigen  Belgrad  blieb,  bekannt  und  finden 
sich  nach  den  besten,  unten  angegebenen  Quellen  aus  dem  lS.Jabrh. 
wohl  am  übersichtlichsten  und  kürzesten  in  den  deutschen  Grafen- 
häusern der  Gegenwart  zusammengestellt,  auf  welche  hier  verwiesen 
wird.  Ludwig1«  zweiter  Sohn,  Michael  Estoras,  rettete  dem  König 
Ladislaus,  dem  Heiligen,  als  Oberst  der  königlichen  Leibwache  in  ei- 
ner Schlacht  mit  den  Cumanen  um  1090  das  Leben  und  erhielt  als 
Belohnung  1095  zuerst  das  Wappen,  welches  die  Familie  noch  führt: 
in  Blau  einen  rechtsgekehrten,  gekrönten,  goldenen,  in  der  rechten 
Pranke  einen  Säbel  emporhaltenden  Greif.  Dieses  Wappen  wurde 
später,  1225,  durch  Königl.  Diplom  für  MatthiasEstoras  dadurch  ver- 
mehrt, dass  der  Greif  in  die  linke  Pranke  drei  Bosen  erhielt  und  auf 
einer  goldenen,  königlichen  Krone  zu  stehen  kam.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  erhielt  Nicolaus  I.  v.  Estoras  1421  die  obenge- 
nannte Herrschaft  Galantha  und  von  Nicolaus  I-  in  der  7.  Generation 
stifteten  die  drei  Gebrüder  Daniel  I.,  Paul  III.  und  Nicolaus  II. , — 
Söhne  des  1595  verstorbenen  Franz  IV.,  welcher  zuerst  mit  dem  Na- 
men Esterhazy  vorkommt,  früher  sich  aber  Estoras  Baro  de  Galan- 
tha schrieb,  — drei  Linien:  die  ältere  oder  erste  Hauptlinie  zu  Czess- 
nek,  die  mittlere  oder  zweite  zu  Zolyom  oder  Altsohl  und  die  jüngere 
oder  dritte,  später  fürstliche*  zu  Frakno  oder  Forchtenstein  und  die 
aus  dieser  hervorgegangene  grütfiche  Nebenlinie  zu  Papa.  Die  Ein- 
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theilung  in  diese  drei  Hauptlinien,  welche  sämmtlich  fortblühten,  hat 
bis  auf  die  neuere  Zeit  bestanden,  in  welcJiär  dieselbe  etwas  verändert 
worden  ist.  Man  theilt  nämlich  jetzt  den  Stamm  Esterhäzy-Galäntha 
in  vier  Häuser  ein:  in  das'Haus  Forchtenstein,  Hallewyl,  Altsohl  und 
Czessnek.  Das  Haus  Forchtenstein  zerfällt  in  zwei  Linien,  die  ältere, 
fürstliche,  und  die  jüngere,  gräfliche,  welche  Letztere  aus  einem  äl- 
teren und  jüngeren  Zweige  hesteht.>  Die  Häuser  Hallewyl  und  Altsohl 
haben  keine  Unterabtheilungen,  das  Haus  Czessnek  aber  hat  sich  in 
eine  ältere  und  jüngere  Linie  geschieden.  — Der  reiche  Güterbesitz, 
in  welchen  der  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  gekommen  ist,  kafin  hier 
nicht  vollständig  angegeben  werden : es  genüge  von  demselben  anzu- 
führen: in  Ungarn  die  Herrschaften  Csäkvar,  Dotis,  Gesztes,  Papa, 

Ugod,-  Devecser  und  Mezzölak;  die  Herrschaft  Tallos;  die  Herrschaf- 
ten Lanxlschütz  und  Wartberg  und  Frankno;  die  Herrschaft  Gro- 
deck  etc.  in  Russland:  die  Herrsch.  Pärda  und  Gattendorf;  die 
Herrsch.  Zelez,  Megyer  und  Visk;  die  Herrsch.  Szombathhely  und 
Czessnek  im  Vessprimer  Comitate,  Säfrod  im  Stuhlweissenburger  und 
Bressing  im  Oedenburger  Comitate;  in  Siebenbürgen:  die  Herrsch. 

Gyalu,  Obräzso,  Möts;  die  Güter  Iklöd,  Sztäna,-  Zamosfalva  und 
Abasfalva;  in  Niederösterreich  die  Herrsch.  Schwarzenbach  und  Pot- 
tenstein; in  Bayern  die  gefürstete  Grafschaft  Edelstetten;  in  Baden 
die  Herrsch.  Gailingen  etc.  etc.  — Wie  über  die  fortlaufenden  Stamm- 
reihen der  sämmtlichen  Linien  des  Hauses  Esterhazy  v.  Galäntha  und 
über  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  bis  1854  hach  dem 
oben  Mitgetheilten  die  deutschen  Grafenhäuser  im  Falle  des  Bedarfs 
die  genauesten  Nachweise  ergeben,  so  ist  hinsichtlich  des  neuesten 
Personalbestandes  des  so  gliederreichen  Stammes  auf  die  letzten  Jahr- 
gänge des  Gothaischen  genealogischen  Taschenbuchs  und  des  genea- 
logischen Taschenbuchs  der  gräflichen  Häuser  zu  verweisen  und  es 
kann  hier  nur  auf  die  jetzigen  Häupter  der  Familien  und  auf  diejeni- 
gen Sprossen  der  Familie  Rücksicht  genommen  werden,  welche  für 
die  spätere  Geschichte  des  Stammes  von  besonderer  Bedeutung  wer- 
den können.  Es  mögen  daher  nachstehende  Angaben  hinreichen: 

Haus  Forchtenstein  Aeltere,  fürstliche  Linie:  Paul  Anton  Fürst 
E-terhazy  v.  Galäntha,  geb.  1786,  gefürsteter  Graf  zu  Edelstetten, 

Herr  zu  Forchtenstein,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  folgte  seinem« 

Vater,  dem  Fürsten  Nicolaus,  1833,  verm.  1812  mit  Prinzessin  The- 
rese zu  Thurn  und  Taxis,  geb.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sobn  entspross:  Prinz  Nicolaus,  geb.  1817,  k.  k.Kämra. 
und  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1842  mit  Lady  Sarah  Frederica  Caroline, 
des  George  Child  VilliersEarl  of  Jersey  Tochter,  gest.  1853,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter  und  drei  Söhne  stammen,  die  Prinzen:  Pani, 
geb.  1843,  Rudolph,  geb.  1844  und  «Nicolans,  geb.  1851.  — Jüngere 
Linie.  Aelterer  Zweig:  Nicolaus  Graf  v.  Esterhazy,  Freih.  zu  Ga- 
läntha, Erbgrafzu  Forchtenstein,  geb.  1804,  Sohn  des  1856  verstor- 
benen Grafen  Nicolaus,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  Herr  zu  Cs&k-  ‘ 
vär,  Dotis,  Gesztes,  Papa,  Ugod,  Devecser  und  Mezzölak,  verm.  1809 
. mit  der  Erbtochter  des  letzten  Grafen  Maximilian  v Plettcnberg-Wit-  * 
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tem  zu  Mietingen,  Maria  Grf.  zu  Plettenberg-Mietingen,  geb.  1809, 
Besitzerin  der  plettonbergschen  Güter,  aus  welcher  Ehe,  uach  deren 
Vollziehung  Graf  Nicolaus  deu  Namen  Esterhäzy-Plettenberg  annahin, 
drei  Söhne  entsprossten,  d e Grafen  Paul,  geb.  1834,  Maximilian,  geb. 
1837  und  Nicolaus,  geb.  1839.  — Jüngerer  Zweig:  Gr.  Michael,  geb. 
1794,  Herr  der  Herrschaft  Tallos,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1817  mit  So- 
phie Freiin  op  dem  Hamme,  genannt  v.  Schopping,  verw.  Grf.  v.  Fünf- 
kirchen,  gest.  1844.  — Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Michael, 
dem  Grafen  Joseph,  gest.  1847  und  dem  Grafen  Carl  hat  Letzterer 
den  Männsstamm  fortgesetzt.  Derselbe,  gest.  1856,  Herr  zu  Frakno, 
k.  k.  Kämm  u.  w.  Geh.  Rath,  gewesener  Obergespan  des  raaber  Co- 
mitats,  vermählte  sich  1820  mitAntonie  Freiin  v.  Perenyi,  gest.  1847 
und  aus  dieserEhe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen  Anton,  Franz  und 
Ernst.  Graf  Anton,  geb.  1820,  Herr  zu  Hody  im  pressburger  Comi- 
tate,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1848  mit  Vera  Fürstin  v.  Trou- 
betzkoi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Michael,  geb.  1853 
und  Franz,  geb.  1856;  Graf  Franz,  geb.  1823,  ist  k.  k.  Major  in  d. 

A.  und  Graf  Ernst,  geb.  1826,  vermählte  sich  1854  mit  Euphcmic  . 
v.  Tengoborsky.  — Haus  Hallewyl:  Graf  Valentin,  geh  1814,  Sohn 
des  1838  verstorbenen  Grafen  Valentin  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf. 
Weissenwolff,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Rath,  a.  o.  Gesandter  u.  bevollm. 
Minister  am  k.  russ.  Hofe.  Ein  Bruder  seines  Vaters,  Graf  Ladis- 
laus, geb.  1797,  k,  k.  Kämm.,  ist  Herr  der  Herrschaft  Grodeck  etc. 
in  Russland.  — Haus  Altsohl:  Graf  Casimir,  geb.  1803,  Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  Casimir,  Herr  aufZolyom 
und  Dobronyiva,  k.  k.  Kämm.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Leopoldine 
Grf.  Szäpäry,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  Aspasia  Freiin  v.  Mont- 
val, geb.  1804.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  drei  Töchter,  aus 
der  zweiten  aber  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Graf  Daniel,  geb.  1843. 
— Haus  Czessnek:  Aeltere  Linie:  Graf  Aloys,  geb.  1780,  Sohn  des 
1840  Verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Agnes 
Grf.  v.  Baiiffy,  k.  k-  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  verm.  1818  mit 
Johanna  Grf.  v.  Batthyäny,  geb.  1797.  Die  vier  Brüder  desselben 
waren  und  sind:  Graf  Georg,  geb.  1781,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und 
Ober-Stabelmeister,  verm.  1808  mit  Caroline  Grf.  v.  Praschma,  gest. 
•1846;  — Graf  Michael,  geb.  1783,  verm.  1817  mit  Antonia  Freiin 
v.  Schröffl-Mannsberg;  — Graf  Dionys,  geb.  1788,  verm.  1824  mit 
Caecilie  Grf.  v.  Haller;  — und  Graf  Ladislaus,  geh.  1790,  k.  k.  Kämm, 
und  Hofrath  bei  der  vormal.  siebenbürgischen  Hofcanzlei.  Die  Gra- 
fen Georg,  Michael  und  Dionys  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Vom 
Grafen  Georg  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf  Georg,  gest.  1856,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Rath,  a.  o. Gesandter  u.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss. 
Hofe,  verm.  mit  Luise,  des  Herzogs  Anna  Ludwig  Ferdinand  v.  Ro- 
han-Chabot  Tochter,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Graf  Georg,  geb.  1848,  stammt  und  Graf  Carl,  geb. 
1820,  k.  k.  Kämm.  Vom  Grafen  Michael  stammen  vier  Töchter  und 
drei  Söhne,  die  Grafen:  Stephan,  geb.  1822,  Anton,  geb.  1825  und 
Franz,  geb.  1829  und  vom  Grafen  Dionys  eine  Tochter  und  drei  Söhne, 
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die  Grafen  Johann,  geb.  1825,  Michael,  geb.  1826  und  Kolomann, 
geb.  1831,  verm.  mit  Pauline  Grf.  Bethlen  v.  Bethlen,  geb.  1834.  — 
Jüngere  Linie:  Graf  Joseph,  geb.  171)9,  Sohn  des  Grafen  Joseph, 
vermählt  1823  mit  Rosalie  Freiin  v.  Barthodiosky , aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Geiza,  geb.  1834,  stammt.  Die  vier  Söhne  seines 
Vaters-Bruders,  des  Grafen  Emmerich,  gest.  1838,  sind  die  Grafen: 
Paul,  geb.  1804,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Viczay, 
geb.  1812;  Emmerich,  geb.  1808,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.;  Alexander, 
geb.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  ad  honores  in  Pension  und  Graf 
Ladislaus,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit 
Elisabeth  Freiin  v.  Orczy,  geb.  1822.  Von  diesen  vier  Brüdern  ha- 
ben die  Grafen  Paul  und  Ladislaus  Nachkommenschaft. 

frnhof,  Not.  Proc.  Germ.  LU».  V.  c.  24  8.  276.  — Trophncnm  nobiliss.  ct  anti<|uiAS.  Do- 
mus.Erttornsianao,  Vicuna«  170U.  — Illuslrcs  KsterhaKianac  Gcntis  heroes , Tyrnaviae,  1727. 

— Zedier,  VIII.  8.  I'J87.  — Leu/juld,  I.  8.  285 — 325.  mit  Diploineu  mul  Ahnentafel. — H7.m- 
gritl,  II.  8.  432 — 464,  mit  3 Ahnentafeln.  — Jacobi,  1800,  1.  8.  521  — 523  u.  II.  8.  200  u.  201. 

— r.  Lang,  8.  2—4.  — ileyerle  v.  Mühlfeld,  8.  4 u.  5 u.  Ergänz.. -Hd,  8.  3 — Schmutz,  I. 

R.  334 — 337.  — AUg.  geneal.  u.  Staats-Hamit».  64.  Jahrg.  1824.  I.  S.  274—279.  — Deutsche 
Grafenh.  <1.  Gogenw.  1 1 1 . S 104  112.  — Frh.  v.  Ledebur,  III.  8.  249.  — Gothaisches  ge- 

neal. Tasrhenb.  1859  8.  122  u.  123  : unter  Berufung  auf  1836,  8.  99  und  1848,  8.  124.  — Ge- 
neal. Taschen!»  d.  gräfl.  lläuser,  1859  8.  247—253.  — Siebmacher,  V.  5.  — Suppl.  xu  Siebm. 
W.-B.  I.  21,  VIII.  1 u.  XII.  20.  — Tyroff,  II.  113.—  W.-ll.  d.  Kgr.  Bayern.  I.  3 u.  v.  Wöl- 
okern,  Abth.  1 — W.-B.  d.  österr.  Monarch.  Bd.  I.—  Hyrtl,  Bd.  I.  — r.  Mefner,  hoher  Adel, 
Fürsten  E.  v.  G.  und  kraincr  Adel,  8.  27.  — llluati.  deutsche  Adelnrolle,  I.  Tab.  2 Nr.  7 u. 
8.  20—22. 

Esterno,  Grafen.  Altes,  französisches  Grafengeschlecht,  aus  wel- 
chem 1789,  bei  dem  Ausbruche  der  Revolution,  Glieder  nach  Preus- 
sen  kamen.  Einer  derselben  wurde  1798  k preuss.  Kammerherr. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  146. 

Estken,  s.  Esken,  S.  161. 

Kstocq,  PKstoeq,  auch  Grafen.  Reichs-Grafenstand.  Diplom  vom 
7.  April  1744  für  Johann  Hermann  v.  L’Estocq,  k.  russ.  Geh.  Rath  etc. 

— Französisches,  aus  der  Picardie  und  Champagne  stammendes  Ge- 
schlecht, dessen  protestantische  Linie  nach  Aufhebung  desEdicts  von 
Nantes  sich  nach  England,  Schottland  und  später  nach  Deutschland, 
namentlich  nach  Hannover,  begab.  Die  Familie  wurde  zuerst  durch 
das  bewegte  Leben  des  oben  genannten  Grafen  Johann  Hermann,  geb. 
1692  zu  Celle,  bekannt,  welcher  ohne  Nachkommen  7.  Sept.  1767  zu 
Petersburg  starb.  < — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  Preus- 
sen  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zu  denselben  gehören  namentlich  An- 
ton Wilhelm  und  Ludwig  Heinrich  v.  L’E.  Ersterer,  geb.  1738  zu 
Celle,  der  Sohn  des  in  demselben  Jahre  als  Oberstlieutenant  in  die  k. 
preuss.  Armee  eingetretenen,  aber  bald  verstorbenen  v.  L’E.  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Grabow,  wurde  von  einem  Oheime,  welcher  k.  preuss. 
Kriegsrath  undCanzler  der  Universität  Königsberg  war,  erzogen,  trat 
in  die  Armee  1758  ein,  stieg  von  Stufe  zu  Stufe,  nahm  als  General 
der  Cavallerie  und  Gouverneur  von  Breslau  1814  seinen  Abschied 
und  starb  1815.  Unter  den  Augen  des  Königs  Friedrich  II.  in  Zie- 
then’s  Schule  gebildet,  wurde  er  einer  der  ausgezeichnetsten  Führer 
der  Reiterei  und  zeichnete  sich  in  vielen  Schlachten,  besonders  aber 
bei  Eylau  aus,  wo  er  namentlich  zum  Ausschlage  der  Schlacht  bei- 
trug. Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Koppelow,  welche  als  Wittwe Über- 
hofmeisterin der  Prinzessin  Wilhelm  wurde,  entspross  ein  Sohn,  wel- 
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eher  als  k.  preuss.  Major  aus  dem  activen  Dienster  trat  und  Hofmar- 
schall des  Grossherzögs  von  Meklenburg-Strelitz  wurde,  später  aber 
diese  Stellung  aufgab  und  sieh  in  der  Oberlausitz  mit  Ebersbach,  Gir- 
bigsdorf, Kiessingswalde  und  Ober-Neundorf  bei  Görlitz  ankaufte.  — 
Ludwig  Heinrich  v.  L’E.,  s.  oben,  ein  Neffe  des  Generals  Anton  Wil- 
helm v.  L’E.,  trat  1815  als  k.  preuss.  Generalmajor  aus  der  Armee, 
war  dann  Ministerresident  mehrerer  deutschen  Bundesfürsten  am  k. 
preuss.  Hofe  und  starb  1837.  Ein  Söhn  desselben,  Ernst  v.  L’E.  war 
um  diese  Zeit  k.  preuss.  Regierungsrath  in  Merseburg. 

N.  Pr.  A.-L.  1t.  S 146  u.  147.  — Diplom.  Jalirb.  f.  «1.  -preuss.  Staat,  1841.  2.  A bth.  S.  79. 

— Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  209  u.  III.  8.  249.  — Schlesisches  W.-B.  Nr.  202. 

* 9 

EstorfF  (in  Roth  eine  schrägrechts  gelegte,  doppelte,  silberne' Li- 
lie). Altes,  braunschweigisches,  urkundlich  schon  1239,  1247,  1251  , 

und  1281  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  nach  Pfeffinger,  wofür  al- 
lerdings das  Wappen  spricht,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Schack, 
s.  den  betreffenden  Artikel.  Die  Familie  v.  Schack  besass  nämlich 
das  Gut  EstorfF  (Estorp)  im  Braunschweigischen,  nach  welchem  sich, 
laut  Urkunden  von  1200  und  1342,  Glieder  dieses  Geschlechts  nann- 
ten. — Mangold  v,  E.  wird  1281  als  Burgherr  zu  Lüneburg,  und  Con- 
rad v:  E.  mit  der  gleichen  Würde  1307  aufgeführt;  Ludolph  v.  E. 
war  1448  Dompropst  zu  Malberstadt  und  ein  anderer  Ludolpli  v.  E. 
1507  herz.braunschw.  lüneb.  Geh.  Rath,  Grossvogt  zu  Celle  und  Haupt- 
mann zu  Winsen;  Emerentia  Catharina  v.  E.  stand  von  1642 — 1667 
und  Dorothea  Emerentia  v.  E.  von  1722  — 1731  dem  Stifte  Ebsdorf 
als  Aebtissin  vor;  Ludolph  Otto  v.  E.  starb  1691  als  Abt  zu  St.  Mi- 
chaelis in  Lüneburg  und  erster  Landschafts-Director  und  Dietrich 
Hartwig  1700  als  Dompropst  und  Senior  zu  Ilavelberg,  kurbrandenb. . 
Kriegs-Commissar  und  Director  des  Priegnitzschen  Kreises;  Otto 
v.  E.  war  1729  k.  grossbrit.  Hofrichter  zu  Celle  und  Landrath  etc. 
etc.  — Die'Familie,  deren  ältester  lüneburgischer  Lehnbrief  von  . 
1487  ist  und  welche  1533  das  von  denen  v.  Ilitzacker  1292  erkaufte 
Gut  Veersen  freiwillig  dem  Landesherrn  zu  Lehn  auftrug,  hat  fort- 
Kebltiht  und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Barnstedt,  Veersen,  Teiendorf  und  zweier  Güter,  wie  in  Netze,  so 
auch  in  Bleckede  zu  dem  ritterschafthchen  Ade]  der  Lüneburgischen 
Landschaft.  Sprossen  desselben  haben  mehrfach  in  der  k.  hannov. 
und  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Neuerlich  ist  die  Familie  auch  in 
Westpreussen,  Posen  und  Franken  begütert  worden. 

J.  Uurmeitfer , Ocncnlogi«  familinc  EsturKorum.  Hambtirgi,  1616,  fol.  — Pfeffinger , I. 

S.  433—442.  — (raube,  I.  8.  5n8  n,  509.  — Schmidt,  Beiträge  zur  («••schichte  des  Adels,  I. 

8.  182  u.  183  u.  II.  8.  309.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  149.  - Frh.  r.  d.  Kn-stebeck,  8.  126.  — 

Frh.  p.  Ledebur,  1.  8.  2(l9.  — Siebmacher,  I.  164.  — Kühler,  Ahhnndl.  vom  silbernen.  1518 
zu  Alt-OettiuK  verlobten  Schiffe.  Tab  1 Nr.  4 und  8.  24.  — r.  Meding,  1.  S.  149  u.  150.  — 

W.-B.  d.  K»tr.  Hannover,  C.  8 u.  8.  3.  — Kneschke,  II.  S.  HO— 142.* 

EstorfF,  Estorp  (in  Grün  ein  oben  uud  unten  abgehauener,  schräg- 
rechts  liegender  und  an  jederSeite  zweimal  geasteter  silberner  Baum- 
stamm). Altes,  bremensches,  zum  Adel  im  Kedinger  Lande  gehören- 
des Geschlecht,  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jalirh.  erloschen 
sein  soll  und  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  mit  der  im  vor- 
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stehenden  Artikel  besprochenen  lüneburgischen  Familie  dieses  Na- 
mens in  keiner  Stammverwandtscbaft  gestanden  hat. 

• Mtt'/iurd,  S.  229.  — Gaube,  l.  S.  •'■OS.  — Frh.  p.  Krohne,  I.  S.  294  u.  285.  — p.  Medina, 

I.  8.  150.  — Suppl.  *u  Niebin.  W.-B.  V.  16. 

Etschfeld,  s.  Brandhuber  v.  Etschfeld,  Bd.  II.  S.  17. 

Ettenberg,  s.  Diermann  v.  Ettenberg,  Bd.  I.  S.  426- 

Ettenreich,  Ritter.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  der  kaiser- 
liche Reichsadler  und  2 und  3 in  Roth  zwei  verschlungene  Hände,  und 
über  denselben  eine  Bürgerkrone).  Erbländ.-östcrr.  Ritterstand.  Di-  , 
plorn  von  1853  für  Georg  Ettenreich,  Bürger  in  Wien,  in  Anbetracht  * 
der  muthigen  Beihülfe  zur  Abwehr  des  am  18.  Febr.  1853  gewagten 
meuchlerischen  Attentates  auf  Sr.  Maj.  des  K.  Franz  Joseph  I.  von 
Oesterreich  geheiligte  Person. 

Handschriftl.  Notiz. 

Einreicher  r.  Ettenreich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1755  für  Heinrich  Ettenreicher,  Tuchhändler,  wegen  Monturs- 
Tücher-Lieferung,  mit  dem  Prädieate:  v.  Ettenreich. 

Meye/le  v.  Muhlfeld,  S.  1 TO.  ... 

Ettinghausen,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1812  für  Constantin  Ettinghausen,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldwachtmeister  und  Ritterstands-Diplom  von  1857  für  A. 
v.  Ettinghausen,  k.  k.  Regierungsrath  und  Professor  an  der  Universi- 
tät zu  Wien. 

Meijerle  p.  Mühl/eld,  Ergänz. -Bd.  8.  279.  — Augsb.  allg.  Zeit.,  1857. 

Ettinghansen,  Deitinghausen,  s.  Brunnen,  zum  Brunnen,  * 
Bd.  II.  S.  108. 

Ettmanusdorf.  Altes,  meissensches,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches,  wie  Gauhe  angiebt,  ganz  verschieden  von  den  meissenschen 
Familien  v.  Erdmannsdorf  und  Erckmannsdorf  war.  — Herte  und 
Heinrich  v.  E.  waren  1476  im  Comitate  des  Herzogs  Albrecht  zu  Sach- 
sen auf  der  Reise  nach  Palästina,  wie  Müller,  Annal.  saxonfe.  S.  42 
erzählt,  und  Asmus  v.  Ettmannsdorf  besass  noch  nach  Gauhe  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Rittergüter  Gross-Städteln,  Kesehwitz  und 
Gossa  im  Meissenschen.  — Knauth  erwähnt  die  Familie  nicht  und 
Gross-  und  Klein-Städteln  und  Gaschwitz  (ein  Dorf  Kesehwitz  in  Sach- 
sen ist.  nicht  bekannt)  waren  einst  in  der  Hand  der  Familie  v.  Erd- 
mannsdorff. So  könnte  denn  Gauhe  wohl  geirrt  und  die  von  ihm  An- 
geführten zu  letzterer  Familie  gehört  haben. 

Gauhe,  II.  8.  262. 

Ettma.ver  ?.  AdcLsburg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Anton  Kttinaycr,  Buchhalter 
derGalizischen  Provinzial-Staatsbuchhaltung,  wegen  50jähriger  Dienst- 
leistung, mit  dem  Prädieate;  v.  Adelsburg  und  Ritterstandsdiplom  . 
von  1822  für  denselben  als  jubilirten  Galizischen  Provinzial-Staats- 
- buchhalter.  Der  Stamm  wurde  fortgesezt  und  Andreas  E.  Ritter  v.  A. 
war  1835  k.  k.  Kreishauptmann  zu  Tarnow  in  Galizien.  . 

Mftjerlf  r.  Muhlfeld,  8.  179  ti.  Ergänz. -Bd.  8.  137. 

Ettucr  und  Eiteritz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
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1708  für  Johann  Christoph  Ettner,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Ettner  und  Eiteritz. 

Meyerle  &.  Mühlfeld,  Kigäns.-Rd.  8.  137.  • 

Etzbach,  Etzbach  ?.  Dürkeuburg.  , Niederrheinisches  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  1440  Dückenburg  im  jetzigen  Kreise  Opla- 
den besass  und  im  16 — 18.  Jahrh.  auch  andere  Güter  amNiedcrrhcin 
inne  hatte.  Im  Anfänge  der  ersten  liälfte  des  17.  Jahrh.  stand  der 
Familie  im  Bentheim’schen  das  Gut  Langen  zu,  welches  noch  1780 
Eigenthum  derselben  war.  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt. 

v.  llattstein , I.  S.  398  u.  8.  430.  — Fahne , I.  8.  96  u.  II.  3.  39.  — Frh.  t.  Ledebur, 
I.  «09.*  , , 

EtzdorfF,  Ezdorir,  auch  Freiherren  und  (trafen.  (Stamm wappen : 
in  Silber  eiu  mit  den  Ilinterliiufen  auf  einem  grünen  Dreibügel  ste- 
hender, mit  den  VoWerfüssen  springender,  rother  Hirsch).  Reichs- 
freiherrnstand. Diplom  vom  17.  Juli  1684,  nach  anderen  Angaben 
vom  23.  Juli  1682,  für  Georg  Carl  v.  E.,  Vicedora  und  Landschafts- 
Präsidenten,  und  Reichsgrafenstand:  Diplom  im  Kurpfälzischen 

Reichs-Vicariate  vom  19.  Aug.  1790  nach  y.  Lang  für  Ludwig  Adam 
Freih.  v.  E.,  Domherrn  zu  Freising  und  Regensburg  etc.  mit  seinen 
zwei  Brüdern,  Johann  Nepomuk,  kurpfälz.  Geh.  Regier.-Rathe  zu 
Landshut  und  Pfleger  zu  Kirchberg  und  Göttlich,  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen.  Dagegen  nehmen  Andere  an,  dass  der  Letztere  dieser  Brüder 
Franz  Xaver  geheissen  habe,  kurpfälz.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Vicedom 
und  Landschafts-Präsident  gewesen  sei  und  dass  von  ihm  die  jetzigen 
Sprossen  der  gräflichen  Linie  abstammten.  — Die  Familie  v.  Etzdorff 
ist  ein  altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause  im  Amte  Eisenberg  des  Herzogthums Sachscn-Altcnburg 
— Heinrich  Ezelsdorf,  Ritter,  kommt  urkundlich  als  Zeuge  bereits 
1270  vor  und  1274  überliess  derselbe  seine  beiden  Ilöfe  in  Eisenberg 
dem  Laiyigrafeu  Albrecht  in  Thüringen,  welcher  diese  Höfe  dem  Klos- 
ter zu  Eisenberg  schenken  wollte.  Balthasar  v.  E.  lebte  um  1496 
und  die  Brüder,  Hans  Heinrich  und  Melchior  v.  E.  besassen  1547 
die  Güter  Behmen  im  Weimarschen  und  Herrschdorf  im  Meiningen- 
schen.  Die  Söhne  der  Letzteren,  Joachim  und  Wilibald,  schlossen 
ihrer  Besitzungen  wegen  1575  einen  Vertrag;  Heinrich  v.  E.  warum 
diese'Zeit  herz,  säclis.  Coburg.  Rath  und  Rentmeister  ; Friedrich  1588 
Hauptmann  zu  Jena  und  Christoph  in  demselben  Jahre  Amtmann  zu 
Römhild.  Hans  Wilhelm  v.  E.  starb  1640^  als  Gräfl.  Stolbergscher 
Haus-  und  Forstmeister  und  Hans  Friedrich  und  Heinrich  v.  E.  hat- 
ten noch  1670  mehrere  Güter  im  Altenburgischen  inne.  Um  diese 
Zeit  war  Georg  Friedrich  v.  E.  h.  sachs.  gothaischer  Oberstcuerein- 
nehmer  und  Oberkriegscommissar.  Von  der  zahlreichen  Nachkom- 
menschaft desselben  kam  ein  Sprosse  nach  Bayern,  wo  als  erstes 
Glied  der  Familie  Johann  Georg  v.  E.,  verm.mit  Anna  v.  Weise,  genannt 
wird.  — Ausser  den  Besitzungen  in  den  thüringischen  Landen  wurde 
das  Geschlecht  auch  in  Franken  ansässig  und  gehörte  zu  der  reichs- 
freien  Ritterschaft  des  Caritons  Ottenwald.  In  Bayern  kam  zuerst 
das  Gut  Weyhenstephan  in  die  Hand  desselben  und  nach  diesem  Gut^ 
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schrieb  sich  auch  die  Familie,  später  erwarb  sie  auch  Pfetrach  etc. 

— Von  der  freiherrlicheil  Linie  lebten  gegen  Ende  des  18.  Jahrh., 
als  Siebenkees  schrieb,  die  Freiherren  Johann  Nepomuk  Joseph  und 
Franz  Gottlieb.  Ersterer  war  kurpfalz.-bayer.  Kämm  -,  Geh.  undRe- 
gierungsrath  zu  Landshut  und  der  Landschaft  in  Payern  Verordneter 
des  Kentamts  Straubing  und  wurde  1785  in  die  Keichsritterschaft  des 
Cantons  Ottenwald  aufgenommen,  nachdem  Letzterer,  kurbayer. 
Kämmerer,  Geh.-  und  Regierungsrath  zu  Straubingen  und  dann  kur- 
mainz.  und  Fttrstl.  Ellwangscher  Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen,  der  genannten  Ritterschaft  schon  7.  Juni  1780  einverleibt  wor- 
den war.  — Leide  sind  nach  Allem  die  oben  erwähnten  Mitempfänger 
des  Grafendiploms,  was  Siebenkees  nicht  gewusst  hat,  da  er  von  der 
gräfl.  Linie  nur  den  Grafen  Ludwig  Adam  angeführt  hat.  — Die  gräf- 
liche Linie  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  nach  v.  Lang  waren  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen:'  Ludwig  Adam 
Gr.  v.  E.,  s.  oben,  geb.  1739,  k.  bayer.  Geh.  Rath,  Senior  und  Jubilar 
des  Hochstifts  Regensburg  und  die  tünf  Neffen  desselben,  die  Grafen: 
Joseph  Maria,  geb.  1763,  Herr  auf  Pfetrach,  k.  bayer.  Kämm.,  früher 
Regierungsrath  in  Landshut,  Carl  Wilhelm,  geb,  1766,  k.  bayer. 
Kämm,  und  quittirter  Hauptmann,  Joseph  Anselm  Ignaz,  geb.  1775, 
Maria  Sigmund,  geb.  um  1778  und  Franz  Wilhelm,  geb.  1782.  — 
Was  den  späteren  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  anlangt,  so 
hinterliess  Franz  Xaver,  s.  tfben,  aus  erster  Ehe  mitMaria  Grf.'v.  Fug- 
ger-Göttersdorf  zwei  Söhne,  den  Grafen  Carl,  geb.  1766,  welcher  spä- 
ter als  k.  bayer.  Kämm,  und  Hauptmann  ä la  suite  und  als  kinderloser 
Wittwer  in  Landshut  lebte  und  den  Grafen  Joseph  Maria,  gest.  1848, 
k.  bayer.  Kämm.,  Regierungsrath  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Theresia  Grf.  Hörl  v.  Wattersdorf  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna 
v.  Nagl.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Grf.  Caroline,  geb.  1797, 
verm.  181*7  mit  Carl  Theodor  Gr.  v.  Holnstein,'  k.  bayer.  Kämm,  und 
Regierungs-Rath  und  aus  zweiter  Ehe:  Graf  Joseph,  geb.  1807,  k. 
bayer.  Kammerjunker,  verm.  1843  mit  Adriana  Grf.  Balbi,  aus  wel- 
cher Ehe  Grf.  Anna,  geb.  1844  und  Graf  Joseph,  geb.  1846,  stam- 
men. — Aus  einer  adeligen  Linie  der  Familie  stammte  Carl  v.  E., 
welcher  als  Generalmajor  in  der  k.  württemb.  Armee  stand,  im  Pen- 
sionsstande 1837  starb  und  zwei  Töchter,  Frl.  Dorothee,  geb.  1799 
und  Wilhelmine,  geb.  1804  und  einen  Sohn,  Carl,  geb.  1806,  hin- 
terliess. 

Schannat,  8.  75.  — Valent.  Koni;/.  III.  8.  275 — 283.  — Haube,  I.  8.  505*  n,  510.  — Allff. 
bistor.  Lexic.  II.  S.  196.  — Zedier,  VIII.  8.  2046.  — Biedermann , Cautou  Otteuwald,  Tal». 
300.  — p.  Lang,  S.  24  u.  25.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  147.  — Cast,  Adcltlt,  «i.  Kcr.  Württem- 
berg, 8.  417.  — Deutsche  Grafe  uh.  «1.  Gegen*,  I.  8.  224  u.  225.  — Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.210. 

— Geneal.  Taschenb.  d.  uräfl.  lläuser,  1859  8.  257  unter  Berufung  auf  1856  8.  J?18  u.  histor. 
Hamlb.  zu  demselben,  8.  203.  — Siebmacher,  I.  156:  v.  Ktzdorf,  memnisch  u.  VI.  15:  ver- 
mehrt. — t.  Alediny,  1.  8.  151.  — Tyrojf,  I.  105:  Freih.  v.  K.  und  Sieheukeea,  I.  8.  358  u. 
359. — Nuppl.  zu  Riebm.  W.  B.  XII.  20. — W.-B.  des  Kgr.  Bayern.  I.  35  u.  XII.  7:  Or.  v.  K. 
W.-B.  d.  Sich».  Staaten,  III.  90.  — r.  Ue./ner,  bayer.  Adel,  Tab.  4 u.  8.  10;  württemb.  Adel, 
Tab  8 u.  8.  7 ; säehs.  Adel,  S.  26  u.  arhwarebiirg,  Adel,  8.  53. 

Ktiel.  (Schild  geviert  mitMittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde 
eine  goldene  Bardenharfe  mit  schrägrechts  darüber  gelegtem  silber- 
nem Wurfspiesse.  1 und  4 in  Silber  ein  schwarzes,  schwebendes 
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Kreuz  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  rother  l’fahl);  Im  Königr.  Preus- 
sen erneuerter  und  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  von  1846  für 
Franz  August  v.  E.,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Telegraphen-Direc-  _• 
tor.  — Die  Familie  v.  Etzel,  ursprünglich  O’Ethel  geschrieben,  ist 
ein  altes,  irländisches  Hüuptlingßgeschlecht  des  Königreichs  Elfter, 
welches  seine  Abstammung  von  dem  sagenhaften  spanischen  Helden 
Mileagb  herleitet,  welcher  in  sehr  früher  Zeit  ganz  Irland  eroberte 
und  die  Sitze  des  Geschlechts  O’Ethel  lagen  in  der  Gegend  des  heuti- 
gen Londonderry,  nordwestlich  dieser  Stadt  an  der  Foyle- Bucht.  — 

An  den  jacobitischen  Kämpfen  auf  Seiten  der  Stuarts  betheiligt,  wur- 
den die  O’Ethels  nach  der  Schlacht  am  Boyne  1690  aus  ihren  Besit- 
zungen vertrieben  und  zerstreuten  sich,  in  der  Zahl  von  vier  Brüdern, 
in  Frankreich  und  den  Niederlanden.  Die  beiden  ältesten  starben  in 
den  Kriegen  Ludwigs  XIV.  unbeerbt,  die  Nachkommen  der  Jüngeren 
aber  traten  zur  protestantischen  Religion  über  und  widmeten  sich  * 
dem  Kriegs-  und  Seedienste  der  Gencral-Staalen.  Im  18.  Jahrh.  er- 
loschen diese  Nachkommen  bis  auf  einen  Sohn,  welcher  sich  in  Rot- 
terdam niedergelassen  und  den  Ilandelsstand  ergriffen  hatte.  Um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  siedelte  derselbe  nach  .Bremen  über  und  erwarb 
daselbst  als  Schiffscapitain  und  Schiffseigner  das  Gross-Bürgerrecht, 
wobei  er  den  Namen,  in  welchem  bereits  in  Holland  das  h sich  in  z 
verwandelt  hatte,  dadurch  änderte,  dass  er  das  0 zu  demselben  zog, 
den  Apostroph  wegliess  und  dem  gemäss  das  E klein  schrieb.  Später 
wurde  derselbe  in  die  Dienste  des  Königs  F riedrieh  II.  von  Preussen 
berufen,  wodurch  seine  Nachkommen  in  das  Preussische  Heer  kamen, 
welchem  sie  sämmtlich  angehörteu  und  noch  angehören.  Bei  Erneue- 
rung des  Adelsstandes  im  Kgr.  Preussen  wurde  die  schon  früher  wie- 
der aufgenommene  Schreibart  des  Namens:  O’Etzel  in  die  einfa- 

chere,-jetzt  gebräuchliche:  v.  Etzel  verändert  Der  obengenannte 
Empfänger  des  Erneuerungs-Diploms  starb  1850  und  einer  der  zur 
Zeit  lebenden  Gebrüder  v.  Etzel  erwarb  in  Preussisch-Litthauen  die 
Güter  Wittanten  und  Tlichen. 

lUudsrhriftl.  Notiwn.  — Frfi.  p.  Ledebur,  I.  B.  210  u.  III.  8.  249. 

Ktzendorfcr,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1829  für  Carl  Etzendorfer,  k.  k.  Präsidenten  in  Lemberg. 

linnd'chriftl.  Notix. 

Euch.  Ein  zum  Adel  der  Mark  Brandenburg,  Ostpreussens  und 
Schlesiens  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass  im  Kreise 
West-Havel  bereits  1665  und  noch  1803  das  Gut  Retzow,  erwarb  in 
Ostpreusscn  Rauschken  iin  Kr.  Osterode  und  Skandlack  im  Kr.  Ras- 
tenburg und  hatte  1854  in  Schlesien  Jawornitz  im  Kr.  Lublinitz  inne. 

— Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss.  Diensten. 
Ferdinand  v.  E.  war  1806  Kriegsrath  und  Consul  dirigens  der  Stadt 
Habelschwert  in  der  Grafschaft  Glatz.  Jn  demselben  Jahre  war  ein 
v.  E.  Oberst  im  Regiment  Königin  Dragoner,  welcher  1815  im  Pen- 
sionsstande starb.  Ein  Hauptmann  v.  E.  stand  im  Regimente  Prinz 
Ludwig  Ferdinand  und  wurde  1813  als  Major  pensionirt  und  ein  v.  E. 
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‘lebte  1836  als  Major  a.  D.  Um  diese  Zeit  waren  noch  zwei  v.  E.  Of- 
ticiere  im  19.  Infanterie-Regimente. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  147  u.  US.  — Frh.  c.  Ledebur,  I.  S.  210  u.  III.  8.  240. 

Eulcubcck,  Filmbeck.  Ein  thüringisches,  voigtländisches  und 
meissensches,  erloschenes  Adelsgeschlecht.  Als  Ahnherr  des  Stam- 
mes wird  Peter  Eulenbeck,  Herr  auf  Barby  und  der  Grafen  zu  Barby 
Canzler,  genannt,  dessen  redendes  Wappen  K.  Maximilian  I.  im  An- 
fänge des  16.  Jahrh.  vermehrte.  Von  demselben  stammten  Wolfgang, 
gest.  1596,  kursächs.  Geh.  Rath  und  Orator  und  Daniel,  gest.  1595, 
Doctor  der  Rechte,  kursächs.  Rath  und  Prof,  der  Rechte  zu  Jena. 
Neben  Beiden  kam  noch  ein  kurbrandenburg.  Canzler  D.  Eulenbeck 
vor,  nach  Allem  ein  Bruder  der  eben  Genannten.  Wolfgang  empfing 
1578  zu  Prag  als  kursächs.  Gesandter  die  Kursächsischen  Lehne  und 
erhielt  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  Adel.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Ursula  Maria  v.  Sode,  Wittwe  des  Leipziger  Rathsmannes  und  Bau- 
meisters Lindemann,  stammte  ein  Sohn,  Daniel  v.  E.,  welcher  1587 
als  Studirender  in  Felge  eines  unglücklichen  Sturzes  starb  und  eine 
Tochter,  Catharina,  welche  sich  mit  D.  Sigismund  Hölingen,  Herrn 
auf  Wildberg,  kursächs.  Hofrath,  vermählte,  s So  viel  bekannt  ist, 
setzte  Wolfgangs  Bruder,  Daniel  v.  E.,  den  Stamm  fort.  Von  den 
Nachkommen  war  Wolfgang  Christoph  v.  E.  1659  Kammerjunker  am 
h.  sachs.-weim.  Hofe  und  noch  1743  stand  in  der  Kursächs.  Armee 
ein  Premierlieutenant  v.  Eulenbeck,  dessen  Siegel  mitder  Umschrift  I. 

G.  A.  v.  E,  in  vollständigen  sächsischen  Wappensammlungen  vorkommt. 
Dasselbe  zeigt  itn  Schilde  eine  ausgebreitetc  Eule  und  im  Schildes- 
fusse  eine  gebogene  Spitze  mit  drei,  1 und  2,  Kugeln.  Der  Helm  trägt 
einen  offenen,  mit  den  drei  Kugeln  belegten  Adlersflug.  Die  Farben 
sind  nicht  angegeben.  Siebmacher  tbeilt  den  Schild  quer  von  Gold 
und  Blau:  oben  in  einer. blauen,  gestürzten  Spitze  eine  weissc  Eule,  un- 
ten in  einer  aufsteigenden,  goldenen  Spitze  drei,  2 u.  1,  blaue  Wecken.  - 
Um  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Knauth,  S.  504.  — li.  SchÖttyen,  Progr.  Vitara  Wolfg.  ab  Eulcnbeck  sisteus,  Lips.  1740, 

— Gaube,  II.  S.  2152  — 265.  — Siebmacber,  IV.  53. 

Euleuburg,  Grafen.  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
19.  Febr.  1786  für  Thomas  Freiherrn  v.  Eulenburg,  k.  preuss.  Geh. 
Rath  und  für  den  Vetter  desselben,  Ernst  Christoph  Freih.  v.  Eulen- 
burg, so  wie  für  das  ganze  Geschlecht.  — Altes,  sächsisches  und 
preussisches  Adclsgeschlecht,  welches  schon  im  13.  und  14.  Jahrh. 
das  freiherrliche  Prädicat  mit  der  Bezeichnung  der  höheren  Nobilität 
geführt  hat.  Ueber  den  Ursprung  desselben  finden  sich  sehrverschie- 
dene Angaben  vor.  Beckler  und  Andere  halten  das  Schloss  und  die 
Stadt  Eilenburg  a.  d.  Mulde,  Prov.  Sachsen,  Reg.  Bez. Merseburg,  Kr. 
Delitzsch,  für  das  Stammhaus  und  geben  an,  dass  Otto  v.  Ronow  um 
1289  von  der  Krone  Böhmen  Schloss  und  Stadt  Eilenburg  zu  Lehn 
erhalten  und  für  sich  und  seinen  Stamm  den  Namen  Eilenburg  ange- 
nommen habe,  doch  schon  am  Ende  des  12.  Jahrh.  kommen  Otto  und 
Bodo.  v.  Jlenburg  im  Copialbuche  des  Klosters  Dobrilugk  vor,  welche 
Beide  zu  diesem  Geschlechte,  doch  auch  zu  einem  anderen  gehören 
können,  da  auch  im  Magdeburgischen  ein  Schloss  Jlenburg  lag,  von 
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dem  nicht  sicher  bekannt  ist,  welcher  Stamm  dasselbe  erbaut  habe. 
In  späterer  Zeit  haben  Mehrere,  nach  Reusner,  den  Ursprung  des  Ge- 
schlechts aus  dem  Wettinsehen  Stamme  der  Markgrafen  zu  Meissen 
herleiten  wollen  und  diese  Abstammung  ist  auch  durch  ein  Attest  des 
Heroldsamtes  zu  Cöln  a.  d.  Spree  vom  4.  April  1709  bestätigt  wor- 
den, doch  lassen  Keusners  Angaben  manchen  historischen  Zweifel  auf- 
kommen  und  sehr  zu  beachten  sind  die  Bedenken,  welche  Freih.  v.  Le- 
debur, Dynastische  Forschungen,  II.  S.  60,  gegen  den  Ursprung  aus 
Wettinschem  Stamme  ausgesprochen  hat.  — Vom  15.  Jahrh.  an  ist 
die  Familie  in  Ostpreussen  sehr  bekannt  geworden..  Botho  Wences- 
laus  Freih.  v.  E.,  Herr  auf  Sonnenwalde  (Prov.  Brandenburg,  Reg.- 
Bez.  Frankfurt,  Kr.  Luckau)  wurde  1445,  wegen  tapferer  Vertheidi- 
gung  des  Schlosses  Marienburg  gegen  die  Polen,  mit  den  ostpreussi- 
schen  Gebieten  Gallingen  und  Leunebnrg,  welche  noch  jetzt  dem 
Stamme  zustehen,  belehnt.  Ein  Urenkel  desselben,  Gottfried,  gest. 
1660,  wurde  1654  Landhofmeister  von  Preussen  und  der  gleichna- 
mige Enkel  des  Letzteren  war  1743  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath 
und  Obermarschall  von  Preussen.  Durch  die  Nachkommen  kam;  wie 
oben  angegeben,  der  Grafenstand  in  die  Familie.  — Die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Ernst 
Christoph,  aus  dessen  Ehe  mit  Hedwig  Grf.  v.  d.  Groben  fünf  Söhne 
entsprossten,  die  Grafen:  Wilhelm,  Heinrich,  Ernst,  Ludwigund Frie- 
drich. Graf  Wilhelm,  geh.  1778,  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Klüchtz- 
ner,  gest.  1811,  k.  preuss.  General-Major,  trat  seine  MajoratsgtUer 
an  seinen  einzigen  Sohn,  den  Grafen  Elimar,  ab.  Letzterer,  Graf  Eli- 
mar,  gest.  1849,  Herr  der  leuneburg-prassenschcn  Majoratsgüter,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.  I).,  war  vermählt  mit  Bertha 
Grf.  zu  Dohua-Schlodien,  geh.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne  leben:  Graf  Richard,  geb.  1838,  k.  preuss. 
Lieutenant  und  Graf  Wilhelm,  geb.  1846.  — Graf  Heinrich,  gest. 
1842,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  vermählt  mit  Charlotte  Grf.  Finck 
v.  Finckenstein-Gilgenburg,  gest.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Agnes,  geb.  1803,  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  Korff, 
Herrn  auf  Schönbruch,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Botho,  geb.  1804, 
Herr  der  Wiekenschen  Güter,  k.  preuss.  Kammerh.,  Vice-Landtags- 
Marschall  der  Provinz  Preussen,  Präsident  der  Regierung  zu  Marien- 
werder etc.,  verm.  183Ö  mit  Therese  Grf.  v.  Dönhoff  und  Friedricbs- 
stein,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  leben.  — Graf 
Ernst,  gest.  1845,  k.  preuss.  Oberstlieut..  a.D.,  war  vermählt  mit  Frie- 
derike v.  llauter,  gest  1811,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross: 
Graf  Ludwig,  geb.  1811,  Herr  der  gallingenschen  Güter,  k.  preuss. 
Rittm.  a.  D.,  verm.  1844  mit  Malwina  Grf.  zu  Dohna-Schlodien,  verw.  , 
Grf.  v.  Klinkowström,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und 
ein  Sohn  leben.  — Graf  Ludwig,  geb.  1786,  trat  als  k.  preuss.  Major 
aus  dem  activen  Dienste,  — und  Graf  Friedrich,  gest.  1845,  k. 
preuss.  Rittm.  a.  I).,  verm.  mit  Amalie  v. Kleist,  gest.  1830.  Derselbe 
hint.erliess  zwei  Söhne,  den  Grafen  Friedrich,  geb.  1815,  k.  preuss.  . 
Legationsrath  und  General-Consul  in  Antwerpen  und  den  Grafen 
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Philipp,  geb.  1820,  k.  preuss.  Rittm.  und  Adjutanten  bei  dem  Gene- 
ral-Feldmarschall Freih.  v.  Wrangel,  verm.  mit  Alexandrine  Freiin 
v.  Rothkirch-Panthen,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ejne  Tochter  und" 
zwei  Söhne,  entsprossten. 

Angeli.  »närk.  Chronik,  8.  132.  — Simonie  Rotenburg.  Chronik,  8.  329.  — Nie.  Rent- 
ner, Liberi  Bur.. uv»  ab  Eylenburg:  gedruckte  Tabelle  von  1314—1661  gehend.  — Uartknoch, 
Alt-  u.  Neu  Prenssen,  S.  342.  — /’.  Rechter,  hi*tor.  Bericht  von  dem  uralten  Hause  Howora, 
Hof,  1694.  — (rauht,  II.  8.  265 — 268.  — N.  I*r.  A.-L.  II.  8.  148.  — Deutsche  (jrafeuh.  der 
Gegen w.  I.  8.  225—227.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  210  u.  III.  8.  249.—  Geneal.  Taschen b.  d. 
grf.  Hauser,  1859  8.  253—255  u.‘  histor.  Handb.  au  demselben,  S.  202.  — Siebwiacher,  I.  :t  1 : 
v.  Kyleubnrgk,  Herren.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  37.  — Sächsische»  W.-B.  1.  21.  — 
p.  Hefner,  preuss.  Adel,  Tab.  7 u.  8.  6. 

Euleutbaler.  Altes,  augsburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  ei- 
nes Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  Hörwarth  war  und  um  die  Mitte 
des  14.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

v.  Stetten,  Gesell,  d.  adel.  Geschlechter  In  Augsburg,  8.  132. 

Eurich.  Ein  zum  Cleveschen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Gerhardt  v.  E.  1787  zu  Nieder-Wesel  lebte.  Der  Sohn  des- 
selben war  königl.  Salzfactor  zu  Cleve. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  149  nach  Künig's  Sammlungen. 

Eusen heim.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dem  Ganton  Ge- 
blirg  einverleibt.  Otto  Husslin  v.  Ussenheim  kommt  schon  um  1100 
vor.  Später  nannte  sich  die  Familie  Haeusslein  und  danu  nach  dem 
Sitze  Eussenheim  unweit  Volckach  und  Geubach,  später  sass  dieselbe 
auf  Sachsendorf  mit  Bilgendorf  und  Kissingen.  Als  Biedermann  schrieb, 
lebte  Heinrich  H.  v.  E.,  wiirzburg.  Ober-Forstmeister,  mit  zwei  Söh- 
nen: Franz,  geb.  1742,  und  Philipp,  geb.  1744. 

Riedermann,  Canton  Gcbürg,  Tab.  107 — 115. 

Everde.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen 
Afterlehuleute  der  v.  Buggenhagen  in  Vorpommern  waren.  Das  Ge- 
schlecht wird  1630  noch  erwähnt,  ist  aber  später  erloschen.  - 

ilicrael,  8.  483.  — /.edler,  VIII.  8.  2095.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  140.  — Frh.  v.  Ledebur, 
III.  S.  249.  — Siebmacher,  II.  159.  — ti.  Meding,  II.  S.  162.  — Pommemscb.  W.-B.  V.  67. 

Evcrhardt  und  littelburg,  Everhard,  auch  Freiherren.  (Schild  von 
Blau  und  Gold  geviert  und  in  der  Mitte  mit  einer  Rose  belegt).  Bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  Schwaben  auf  Loerheim  sass. 
Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  desselben  mit  Nicolaus  Everhard  zu 
Mittelburg,  welcher  zwei  Söhne  seines  Vornamens  hinterliess,  von 
welchen  der  Eine  den  Beinamen:  der  Grössere,  der  Andere:  der 
Kleinere  hatte.  Nicolaus  der  Grössere,  gest.  1532,  war  zuerst  Pro- 
fessor der  Rechte  zu  Löwen  und  später  des  dortigen  grossen  Raths 
Präses.  Von  demselben  stammten  fünf  Söhne:  Peter,  der  Theologie 
Doctor  und  Abt  des  Prämonstratenser-Ordens;  Johann,  gest.  1536 
im  25.  Jahre  als  kaiserlicher  Geh.  Sccretair;  Hadrian,  k.  span.  Canz- 
ler  in  Zütphen  und  Geldern;  Nicolaus,  k.  span.  Rath  und  Gesandter 
in  Venedig  und  Eberhard  v.  Mittelburg,  gest.  1561,  Eques  auratus’ 
und  Präsident  des  hohen  Raths  in  den  Niederlanden,  dessen  beide 
Söhne,  Carl  und  Arnold,  Letzterer  Präsident  zu  Gravenhaag,  unver- 
inählt  die  niederländische  Linie  schlossen.  — Nicolaus  der  Kleinere 
liess  sich  in  Antwerpen  nieder.  Der  gleichnamige  Sohn,  welcher  den 
Beinamen:  der  Amsterdamer  hatte,  starb  1570  als  Professor  der 
Rechte  zu  Ingolstadt  und  hinterliess  drei  Söhne:  Georg,  gest.  1585, 
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Caspar,  gest.  1573  und  Nicolaus,  gest.  1596,  welche  sämmtlicb  als 
Juristen  in  Ingolstadt  bedienstet  waren.  Von  Letzterem  stammten 
vier  Söhne:  Ferdinand,  Hauptmann  zu  Neumark  in  der  Ober-Pfalz; 
Nicol,  welcher  Responsa  Juris  herausgegeben,.  Albert,  zuerst  Profes- 
sor zu  Ingolstadt,  später  Gräflich  Hohenzollernscher  und  zuletzt  Ab- 
tei Weingartenscher  Canzler  und  Wilhelm,  gest.  1590  als  Fürstl. 
Bayer.  Ilath.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  noch  1712  lebte 
Franz  Sigmund  Ferdinand  Freih.  v.  Everhard  und  Mittelberg,  Herr 
zu  Lichtenhaag,  bischöfl.  Freising.  Geh.  Rath  und  Administrator  der 
Grafschaft  Kngersdorff. 

Gaube,  I.  S.  510  u.  511  nach  Buceliui,  II.  — Siebrnaeher,  IV. 

Evernies,  Ar  miss,  Ermis.  Ein  in  Liefland  seit  dem  15.  Jahrh.  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  wahrscheinlich  sächsischen  Ursprungs. 

Hujtel,  Materialien  *u  einer  liefland.  Adelagesch.,  1738  8.  95  — 5*8.  — c.  Firks  , über  den 
Ursprung  des  Adels  in  den  Ostseeprovinxeu,  S.  101. 

» 

Eiershausen.  Ein  früher  auf  dem  Eichsfelde  angesessen  gewese- 
nes, längst  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

r.  Hrllbach,  l.  S.  344  nach  Wolff,  Eichsfuldisches  Urkmnlcnbuch,  8.  12. 

Ewesum.  Altes,  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  welches  v.  Hau- 
stein im  grossen  Specialregister  fälschlich  nach  Thüringen  versetzt 
hat.  Onno  v.  Ewesum  gehörte  schon  142S  zu  dem  Ostfriesischen  Adel. 

r.  Meding,  11.  8.  152 — 164. 

Ewich  (in  Roth  ein  silbernes  Eichenblatt).  Clevesches  Adelsge- 
schlecht, aus  .welchem  Gerhard  v.  E.,  ein  S'olm  des  Salzfactors  im 
Cleveschen  v.  Ewich,  1787  Cammerarius  in  Schermbeck  war. 

Fahne.  11.  8.  40.  — Frh.  t.  Ledebur,  I.  S.  210. 

Ewig  (im  Schilde  ein  Querbalken  und  über  demselben  zwei  neben 
einander  stehende  Mühleisen).  Cüluisches,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  Familie  v.  Ewich  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1661  das  Jülichsche  Lehn  Graitbroich  besass. 

Fahne , I.  Tab.  II.  Nr.  66.  — Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  210. 

Exdorf  (in  Roth  drei  schrägrechts  über  einander  gestellte  silberne, 
golden  bcsaamte  Rosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
aus  der  Mark  Brandenburg  stammen  soll  und  nicht  mit  der  thüringi- 
schen Familie  v.  Etzdorf  zu  verwechseln  ist.  Schon  im  14.  Jahrh. 
kommt  Heinrich  Schenk  v.  Exdorf  vor,  doch  wird  bei  späteren  Spros- 
sen des  Stammes  das  Schenkenamt  nicht  mehr  erwähnt.  Ilitterbür- 
tige  Ahnen  des  Geschlechts  hat  Biedermann  Mehrere  aufgeführt. 

Schannat,  8.  75.  — r.  Haft  stein.  III.  8.  174.  — Biedermann , Cauton  Uebürg,  Tab.  145, 
281,  305  u.  311 ; Cautoi»  Ottenwnld,  Tab.  232;  Rb5i)>Werrn,  Tab.  398;  Hauuacb  Tab.  21  und 
Vogtland.  Tab.  215.  — Halver,  S.  257.  — 'Siebmacher.  V.  88.  — r.  Meding,  I.  8.  151  uml 
II.  8.  739.  — Tijrojf,  I.  8.  135  u.  Siebenkees,  I.  8.  355  u.  856. 

Eienbeckh,  Occhsenbeckh.  Ein  in  Niederösterreich  von  1524 — 1551 
vorgekommenes  und  dann  bald  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Wistgrill,  II.  S.  464. 

Einer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  An- 
ton CarlExner,  jubilirten  Jnspectorats-Oberarats-Beisitzer,  Obergold- 
einlöser  und  Bergwerks-Haupt-Casseii-Eiiinehmer  zu  Zalathna. 

Megerle  r.  Mühl/eUl,  Erg»u*.-Bd.  8.  279. 
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».  Exter.  Ein  in  Preussen  im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.  in 
der  Person  des  Hofraths  D.  v.  Exter  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welcher  in  Berlin  practicirte. 

Handbuch  für  den  k.  prcuss.  Hof  und  Staat,  1804..  S.  423.  — N.  Pr.  A..-L.,  II.  S.  148. 

Elterde.  Ein  zu  dem  Lippeschen  Adel  gehörendes,  bereits  1490 
vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  das  Ravens- 
bergische  und  nach  Hannover  kam,  wo  dasselbe  im  Osnabrückschen 
Lehne  besitzt.  Im  Lippeschen  stand  der  Familie  bereits  1550  Iggen- 
hausen zu  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erwarb  dieselbe 
Herberhausen  u.  Amsen,  welches  letztere  Gut  noch  1850  in  ihrer 
Hand  war.  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  Hannöv.  Ar-  - 
mee,  auch  diente  ein  Lieutenant  v.  E.  1820  im  k.  preuss.  2.  Garde- 
Reg.  zu  Fuss. 

Freih.  v.  Krohne,  1.  S.  285.  — Freih.  v d.  Kwnebeck,  8.  127.  — Frh.  v.  Ledebur , 1.8. 
210.  — Tyroff,  II.  50.  — W.-B.  d.  Kgr.  Hajinov.  C.  21  und  8.  6.  — Knesehke , 1.  8.  144. 

Eyb,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  für  Friedrich  Ludwig  v.  Eyb,  Dettelsauer  Linie,  für  sich  und 
seine  ganze  Linie  und  von  1695  für  die  Linie  zu  Eyerloh,  dann  zu 
Rammersdorf  u.  Wiedersbach.  — Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches,  reichbegütert,  zu  der  früher  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
der  (’antone  Altmühl  und  Ottenwald  gehörte  und  welches  1482  das 
Erhkämmerer-Amt  im  Markgrafenthume  Brandenburg,  so  wie  im  An- 
fänge des  16.  Jahrh.  das  Krbschenken-Amt  im  Hochstifte  JMchstädt 
an  sich  brachte.  — Bilgram  oder  Peregi  in  v.  E.  erscheint  schon  im 
J2.  Jahrh.  in  nürnbergischen  und  anspachischen  Urkunden  und  zwei 
Söhne  desselben,  Georg,  genannt  Pfau  und  Bilgram  II,  1266  burg- 
gräflicher  Rath  und  Senator  zu  Nürnberg,  stifteten  zwei  Linien,  die 
Pfauen  und  die  Pilgrime.  Die  Pfauen  besassen  Eyburg  im  Eichstädt- 
schen,  unweit  Anspach  und  waren  der  unmittelbaren  reichsfreien  Rit- 
terschaft im  fränkischen  Kreise  einverleibt,  die  Pilgrime  aber  lebten 
in  Nürnberg  und  hatten  die  ersten  Stellen  im  Rathe  inne.  Die  Pil- 
grime, welche  im  rothen  Schilde  eineu  silbernen  Pfeil  führten,  star- 
ben mit  Ludwig,  Burgvogt  zu  Rothenberg,  am  Schlüsse  des  14.  Jahrh. 
aus,  die  Pfauiscbe  Hauptlinie  aber  (iu  Silber  drei,  2 und  1,  gestürzte, 
rothe  Muscheln  und  auf  dem  Helme  ein  aufwachsender  Pfau  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln)  wurde  durch  den  Urenkel  des  Stifters,  LudwigL, 
im  Anfänge  des  1.4.  Jahrh.,  dauernd  fortgesetzt.  Durch  die  Enkel 
Ludwigs  II.,  Söhne  Ludwigs  III.,  entstanden  zwei  Hauptlinien:  von 
Martin  I.  ging  die  Vestenbergische,  von  Ludwig  IV.  die  Rundingen- 
sche  Linie  aus,  welche  Letztere,  nach  400jährigem  Bestehen,  ausge- 
gangen ist.  Aus  ihr  erlangte  Ludwig,  gest.  1502,  Landrichter  und 
Rath  zu  Anspach,  1482  das  Brandcnburgische  Erbkämmerer-Amt,  s. 
oben.  Von  seinen  Söhnen  war  Gabriel  v E.,  gest.  1535,  39  Jahre 
Fürstbischof  zu  Eichstädt,  Ludwig  IV.  aber,  gest.  1521,  pflanzte  den 
Stamm  fort,  welchem  Fürstbischof  Gabriel  das  Eichstädtsche  Erb- 
schenkeuamt  verliehen  hatte.  Die  Söhne  Ludwigs  VI.,  Georg  Ludwig 
und  Ludwig  VII,  gründeten  die  wieder  erloschenen  Linien  zu  Det- 
X telsau  u.  Rundingen.  In  die  Dettelsauer  Linie  brachte,  s.  oben,  Fried- 

•4.  Knesehke,  Deutsch.  Ailcls-Lex.  III.  12 
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rieh  Ludwig  den  Freiherrnstand,  und  später  auch  noch  den  Reiehs- 
grafenstand,  doch  erlosch  diese  Linie  schon  mit  seinem  jüngeren  Bru- 
der u.  die  Güter  gelangten  an  die  ältere  Rundingenschc  Linie,  welche 
aber  auch  bald  erlosch , wogegen  die  Vestenbergischc,  welche  jetzt  in 
drei  Linien  blühte,  fortbestand.  Der  Stifter  dieser  Linie,  Martin  I., 
gest.  1450,  war  Herr  auf  Vestenberg,  nach  welchem  Schlosse  sich 
später  die  Linie  nannte.  Von  seinen  Sühnen  setzten  Conrad  undMar- 
tin  II.  das  Geschlecht  fort  u.  zwar  Ersterer  im  Hauptstamme,  Letzte- 
rer in  einer  bald  wieder  ansgestorbenen  Nebenlinie.  Der  Hauptstamm 
schied  sich,  nachdem  mehrere  Seitenäste  wieder  erloschen  waren,  mit 
zwei  Brüdern,  Georg  Bernhard,  gest.  1677  und  Albrecht  Ludwig,  gest. 
1715,  in  die  ältere  Vestenbergische  und  in  die  jüngere  Linie.  Die 
ältere  erlosch  mit  Anton  Richard,  Geh. -Rath,  Hofraths  - Präsidenten 
und  Capitular  zu  Würzburg  und  Bamberg,  welcher  1717  auch  kaiser- 
licher Ratb  geworden  war.  — Die  fortblühende,  jüngere  Linie  trennte 
sich  durch  die  fünf  Söhne  des  Stifters,  die  Gebrüder  Johann  Albrecbt, 
Johann  Ludwig,  Johann  Christian,  Johann  Carl  und  Christian  Fried- 
rich jn  die  fünf  Special linien  zu  Rammersdorf,  Eyerlohe,  Wiedersbach, 
Dürzbach  A.  u.  Dörzbach  B.  Von  denselben  ging ‘die  Linie  zu  Dörzbach 
A.  schon  1740,  die  zu  Rammersdorf  aber  1789  aus  u.  die  Güter  kamen 
an  die  übrigen  drei  Linien.  Die  Linien  zu  Eyerlohe,  Wiedersbach  u. 
Dörzbach  B.  blühen  jetzt  in  vielen  Sprossen  und  gehören  zunächst  zu 
dem  ritterschaftlichcn  Adel  im  Kgr.  Württemberg,  haben  aber  auch, 
ausser  dem  Antheile  an  der,  unter  k.  bayer.  Oberhoheit  gelegenen 
Herrschaft  Vestenberg,  mehrere  Güter  im  Kgr.  Bayern  und  im  Gross- 
herzogthum Baden.  — Was  den  neueren  Personalbestand  aller  drei 
Linien  anlangt,'  so  ist  derselbe  von  Cast  a.  u.  a.  0.  sehr  genau  mitge- 
theilt  worden. 

Bucelini,  II.  2.  S.  79  u.  III.  S.  259.  — Gaube,  I.  8.  511—514,  nach  Spangenberg,  Müller, 
Anna).  Sax.  etc.  — r.  Hattatein,  I.  S.  171  — 180  u.  II.  8.  96— 9S  und  Tab.  2.  — Zedier.  VIII. 
8.  2416 — 2421.  — Biedermann,  Cantnu  Alttnühl.  Tab.  4 — 25  mul  desselben  l’atriciat  in  Nürn- 
berg. Supplcm. , Tab.  13.  — Saleer  , 8.  271,  298,  301,  314,  319  und  a.  v.  n.  0.  — r.  Lang, 
8.  119  n.  120.  — Cast,  Adelsbuch  <1.  Kgr.  Württemberg,  8.  190—197.  — Frh.  v.  Ledebur,  I. 
8.  210  u.  211.  — Siebmacher,  I.  103.  — S.  II'.  Oetter , hiator.  Beschreib,  d.  Wappens  der 
Herrn  v.  Eyb,  Augsburg,  1784.  — Tyr  Off,  I.  63  u.  Siebenkees,  l.  8.  356  u.  357.  — Suppl.  r.u 
Sicluu.  W'.-B.  IV.  11.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  93  u.  t.  IVölckern,  2.  Abth.  ft.  209  und 
210.  — W.-B.  d. Kgr.  Württemberg,  Nr.  83  u.  8.  27.  — r.  Ilefner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  8. 

33  u.  Ergänt.-ßd.  8.  12  u.  wnrttemb.  Adel,  Tab.  8.  8.  7.  — Kneschke,  II.  8.  141 — 145. 

Eyben,  auch  Grafen.  Dänischer  Lehnsgrafenstand.  Diplom  vom 
17.  October  1817  für  Friedrich  v.  Eyben , k.  dänischen  Conferenz- 
Rath  etc.  — Die  Familie  v.  Eyben  ist  ein  altes,  ostfriesländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  früher  Zeit  in  der  Gegend  von  Essens 
angesessen  war.  Ein  Vorfahre  des  Hajo  v.  Eyben  erhielt  laut  des 
Anerkennungsdiploms  des  alten  Adels  der  Familie  von  1682,  s.  unten, 
als  Anerkenung  für  seine  nach  den  heiligen  Orten  vorgenommene 
Reise,  wohl  im  Absehen  der  Nägel  des  heiligen  Kreuzes,  das  Recht, 
auf  dem  im  Eybenschen  goldenen  Schilde  befindlichen  schwarzen 
Adler  zwei  Nägel  zu  führen.  Hajo  v.  E.  kommt  als  Ilereditarius  Se- 
remiae  Westeracoremi,  so  wie  als  Rath  und  Oberamtmann  des  Grafen 
Ulrich  v.  Ostfriesland  vor.  Der  Sohn  desselben,  Ilulderich,  geb.  1629, 
k Rath  und  Reicbskammergericbtsratli,  bekam  16.  März  1682  ein 
Anerkennungs  - und  Erneuerungsdiplom  des  ihm  zustehenden  Adels 
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mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  o.  wurde  der  unmittelbaren  rheinischen 
Reichsritterschaft  einverleibt.  Des  Letzteren  Sohn,  Christian  Wil- 
helm v.  E. , war  erst  markgräflich  baden  - durchlachscher  Hofrath, 
dann  h.  braunschw.- Ittneburg.  Hof  - und  Regier. -Rath  und  später  h. 
holstein-gottorp.  Minister  und  Reichstagsgesandter.  Von  den  Brü- 
dern desselbea  standen  mehrere  in  Kriegsdiensten,  Ulrich  aber  war 
h.  holst- gottorp.  Hofrath.  — Von  den  Söhnen  des  Christian  Wilhelm 
v.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Fabrice,  erwarb  der  älteste,  Friedrich 
v.  E.,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  schwed.  Ministers  Freiherrn 
v.  Görtz,  die  ineklenburgischen  Güter  Lütgendorf,  Dassow  etc.  und 
starb  später  als  k.  dän.  Geh.-Rath.  Von  dem  zweiten  Sohne  Christian 
Wilhelms,  Christian  August,  gest.  1785,  k.  dän.  Kammerherr  und 
Geh.-Rath,  seit  1763  Domdechant  zu  Lübeck,  stammten  vier  Söhue, 
Adolph  Gottlleb,  Christian,  k.  dän.  Oberst,  August,  k.  russ.  Oberst 
und  ein  vierter,  in  der  kursächs.  Armee  stehender  Sohn.  Der  älteste 
dieser  Brüder,  Adolph  Gottlieb,  erst  längere  Zeit  h.  sachsen-meining. 
Minister,  war  später  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Canzler  von  Holstein.  Da 
des  Vaters  Bruder,  Friedrich  v.  E. , kinderlos  war,  wurde  Adolph 
Gottlieb  v.  E.  Erbe  der  Lütgenhofer  Güter  und  wurde  als  Herr  der- 
selben 1792  der  eingeborenen  meklenburg.  Ritterschaft  einverleibt 
Aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Rackel  aus  dem  Meiningenschen  ent- 
sprosste,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Friedrich  v.  E. , die  zweite 
Ehe  mit  einer  v.  Qualen  aber  blieb  kinderlos.  Friedrich  v.  E.,  gest. 
1825,  1803  Gesandter  am  Reichstage  zu  Regensburg,  dann  k.  dän. 
Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  und  zuletzt  k.  dän.  Coilferenzrath  und 
Gesandter  am  Bundestage  zu  1*  rankfurt  a.  M.,  brachte,  wie  oben  an- 
gegeben, den  dänischen  Lehnsgrafenstand  in  sein  Geschlecht.  Der 
•Sohn  des  Letzteren,  Graf  Friedrich  Adolph  Gottlieb,  geb.  1805,  kaufte 
1830  die  Güter  Setzin  und  Ruhethal,  war  seit  1842  Landrath  und 
trat  1854  als  Ober-Landdrost  in  grossh.  meklenb.  strelitzsche  Dienste. 
Von  ihm  stammt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Agnes  Maria,  geb.  1839, 
ein  Sohn,  Graf  Adolph  Friedrich,  geb.  1834,  Officier  im  grossherz, 
meklenb. -schwer.  Dragoner -Regimente.  Die  Schwester  des  Grafen 
Friedrich  Adolph  Gottlieb,  Grf.  Adelheid,  vermählte  sich  mit  dem 
früheren  k.  dän.  Bundestagsgesandten,  jetzigen  Gouverneur  des  Her- 
zogthums Lauenburg,  Geh.  Conferenzrathe  Freih.  v.  Pechlin. 

(rauhe,  T.  .8.  513  u.  514  im  Artikel.*  v.  Eyb,  zu  welcher  die  Familie  nicht  gehört.  — 
Lcxicon  over  ndol.  Famil.  i.  Datimark  , I.  8.  134  u.  Tob.  24  Nr.  14.  v.  Eyben.  — Jugler, 
Beitr.  xur  Jurist,  gelehrt.  Gosch . I.  8.  215.  — Freih.  v.  il^Knesebeck  , S.  126  und  127.  — 
Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  III.  8.  112  u.  113  u.  8.  Al  u.  432  nach  handschr.  Notiz. 
— Freih.  v.  Ledebur,  I.  210.  — Ueklenb.  W.-B.  Tob.  15.  Nr.  53  n.  8.  7.  20  u.  21.  — e.  Hef- 
ner,  meklenb.  Adel,  Tab.  5.  8.  3 und  Krgäuz.-Bd.  Tab.  14.  8.  81.  — Mosch,  Meklenburger 
Adel  etc.  8.  14  und  15.  ' 

Eyberger  v.  Wertteuegg.  In  den  erbländ.-österr.  Landen  bestätig- 
ter Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Johann  Leopold  E.  v.  W.,  Pfle- 
ger in  Tirol. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergän*.-Bd.  8.  280. 

Eybiswald,  s.  E ibiswald,  S.  54.  • 

Eychelberg,  s.  Eichelb  erg,  S.  55.  - 

Eycheiidorff,  s.  Eichendorff,  Freiherren,  S.  56  u.  57. 
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Eydeburg.  Altes,  von  1353  bis  1452  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius  mit  den  von  Reydeburg  in  Verbin-- 
düng  bringen  will,  was  aber  noch  nicht  erwiesen  ist.' 

Sinapius,  I,  8.  351.  — '/.edler,  VIII.  8.  2425. 

Eydlitz,  s.  Hofmann  v.  Eydlitz. 

Eydtuer,  s.  Eitner,  Ritter  und  Freiherren,  S.  77. 

Eyff.  Preussischer  Adelsstand.  Friedrich  August  v.  Eyff,  k.  pr. 
Major  war  von  1784 — 1792  Chef  des  Stulbener  Land-Regiments.  Sehr 
wahrscheinlich  ist  derselbe  der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  doch 
ist  Näheres  über  das  Diplom  in  keiner  der  betreffenden  Schriften 
aufzufinden,  wohl  aber  im  W. -B.  der  preussischen  Monarchie  das 
Wappen  unter  den  preussischen  Erhebungen.  Die,  Familie  gehört 
jetzt  zu  dem  hessischen  Adel. 

N.  l’r.  A.-L.  II.  8.  149.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  211.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie 
III.  15.  — e.  lief ner,  hessischer  Adel.  Tab.  8 u.  S.  9. 

Kyll.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stainmhause  im  Clevischen,  welches  demselben  schon  1393 
zustand.  Die  Familie  erlangte  das  Erbkämmerer- Amt  des  Herzog- 
thums Cleve,  erwarb  mehrere  Güter  am  Niederrhein , besass  noch 
1659  Heideck  im  Kreise  Rheinberg,  ist  aber  später  erloschen. 

Fahne,  I.  8.  96  und  II.  8.  40.  — Frcih.  e.  Ledebur,  I .8.  211. 

Eynatten,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1632  für 
Stephan  v.  Eynatten,  Herrn  der  Herrschaft  Nütt ; Freihcrrndiplom  vom 
25.  October  1712  für  Nicolaus  v.  Eynatten,  Herrn  zu  Terheyen,  Ter- 
haegen  (Terrltfeg  und  Geradmont)  u.  Anerkeunungsdiplom  des  Frei- 
herrnstandes im  Kgr.  Preussen  von  1817.  — Die  Familie  v.  Eynatten 
soll  der  Sage  nach  altgermanischen  Ursprunges  und  aus  dem  Volks- 
stamme der  Enten  oder  Eneten  hervorgegangen  sein , welche  zuerst 
als  Küstenbewohner  an  der  See,  später  als  Grenzbewohner  an  beiden 
Rheinufern  vorkamen.  Die  Stammburg  lag  zwischen  Aachen  u.  Eu- 
pen  und  gab  dem  dortigen  Markflecken  Eynatten  den  Namen.  Die 
Burg  selbst  wurde  1410  von  dem  damaligen  Besitzer  verlassen  und 
verfiel  später  gänzlich.  — Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um 
1371  mit  Johaun  v.  E.  und  durchläuft  14  Generationen.  Johanns 
gleichnamiger  Sohn  vertn.  mit  Johanna  v.  Neuerburg,  bezog  1410  das 
Schloss  Neuerburg  und  durch  die  Söhne  desselben  schied  sich  der 
Stamm  in  die  Linfen  zu  Opsinnig,  Lichtenberg,  Neuerburgund  Rei- 
mersbach. Die  drei  erstjren  erloschen  im  Laufe  der  Zeit,  die  letztere 
aber  blühte  fort  und  zu  ihr,  welche  später  zu  Nütt  und  zu  Trips  ge- 
nannt wurde,  gehören  die  nachfolgenden  und  jetzigen  Sprossen  des 
Stammes.  Freih.  Stephan,  s.  oben,  gest.  1633,  erwarb  die  Herrschaft 
Nütt  (Nuth)  und  Freih.  Johann  Ulrich  durch  Vermählung  mit  Ferdi- 
nanda  Salome  Bergh  v.  Trips  1658  die  Herrschaft  Trips.  Als  Herr 
letzterer  Herrschaft  wurde  Freiherr  Max  Theobald  Heinrich,  gest. 
1782,  verm.  mit  Felicitas  Luise  Freiin  v.  Mirbach  zu  Harff,  1764 
der  jülichschen  Ritterschaft  einverleibt  und  in  dieselbe  wurde  1783 
sein  Sohn,  Freiherr  Carl  Theodor,  aufgenommen.  Derselbe,  gest. 
1842,  ehemaliger  pfalz -bayerischer  w.  Hof -Kammerath,  Ober-Amt- 
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mann  zu  Euskirchen  etc.  war  mit  Balduine  Freiin  v.  Rolshausen  zu 
Türnich,  gest.  1852,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Adolph, 
gest.  1834,  k.  preuss.  Premierlicut.,  verm.  mit  Caroline  v.  Kleist. 

Derselbe  hinterliess  eine  Tochter,  Freiin  Adolphine,  geb.  1829  und 
drei  Söhne,  den  Freih.  Carl  Hubert,  geb.  1826,  k.  preuss.  Premier- 
Artillerie -Lieutenant  und  die  Freiherren:  Maximilian',  geb.  1827,  u. 

Georg,  geb.  1831,  Beide  k.  preuss.  Artillerie-Lieutenants.  Freiherr 
Maximilian  vermählte  sich  mit  Luise  Freiin  v.  Negri,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  Jeben,  Adolphine,  geb.  1854  und  Auguste,  geb. 

1855.  Zu  den  Geschwistern  des  Freiherrn  Adolph  gehören  Freiherr 
Ludwig,  geb.  1801,  in  k.  preuss.  Militärdiensten  uud  Freiherr  Carl, 
geb.  1806,  Herr  auf  Trips,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  a.  D.  und  Land- 
rath des  Kr.  Geilenkirchen,  verm.  1837  mit  Aloysia  Freiin  v.  Asbeck, 
geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  sechs  Söhne  leben.  — 

Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Theodor,  s.  oben,  dem  Freih. 

Carl  Adolph  v.  E.  zu  Heinsberg,  gest.  1810,  entsprossten,  neben  meh- 
reren anderen  Kindern,  Freih.  August  Friedrich,  gest.  1860,  k.  k. 
Feldmarschall  Lieutenant  und  Freih.  Franz  Adolph,  geb.  1801,  Herr 
auf  Derendorf  und  k-  preuss.  Rittm.  a.  D. , verm.  mit  Therese  Freiin 
v.  Kyllmann,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ffeih.  Adolph,  geb.  1333,  k. 
apreuss.  Lieut.  stammt.  — Von  genauen  Stammreihen  der  Familien 
hat  Fahne  zwei  gegeben.  Die  erstere  beginnt  mit  Johann  v.  E.,  um 
1371 , s.  oben  und  reicht  bis  auf  die  ersten  Jahrzehnte  dieses  Jahr- 
hunderts, die  zweite  aber  fängt  mit  Theobald  v.  E.,  Herrn  zu  Obsin- 
ning  und  Heukelum,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  an  u.  endigt 
mit  einer  Enkelin  des  Freih.  Nicolaus  v.E,  — Aus  der  in  Rhein-Preus- 
sen  angesessenen  Familie  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Trips,  4.  Juli 
1829,  Carl  Theodor  Philipp  Joseph  Freih.  v.  E.  mit  den  Kindern  des- 
selben: Adolph,  Ludwig,  Carl,  Therese  und  Ludovike,  in  die  Frei- 
berrnclasse  der  Adels-Matrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter 
Nr.  93  eingetragen. 

Buttem,  Troph.  de  Brabant,  II.  Suppl.  fl.  177.  — Gauhe , TI.  8.  268.—  Freih.  v.  Krohne, 

I.  S.  285.  — N.  Pr.  A.-L,  II.  S.  149.  — Fahne,  I.  8.96.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  211.  — 

Geneal.  Taschenb.  d.  fieih.  Häuter,  1857.  S.  182-185  u.  1859  8.  181  und  182.  — Siebmacher, 

II.  113  — Tyroff,  I.  291  und  Siebenkees,  I.  S.  358.  — Kobens,  Niederrheinischer  Adel,  l.  S. 

342.  - W.-B.  d.  Preuss.  Khcluprovln*.  I.  Tab.  34,  Nr.  67  u.  8.  34.  — Kneschke , 11.  8.  146 
u.  146.  — v,  llefner,  preuss.  Adel,  Tab.  51  u.  S.  42. 

E.vnenburg.  Altes,  rheinläudisches  Adelsgcschlecht,  dessen  Stamm- 
haus wohlEynenburg  bei  Aachen  war.  Die  Sprossen  desselben  waren 
Ganerben  zu  Langenau  im  Nassauschen  u.  das  Geschlecht  kommt  im 
Nassauschen,  Cölnsehen  und  Dietzschen  bis  1463  vor.  Nach  Fahne 
soll  der  Stamm  erst  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ausgegan- 
gen sein. 

Vogl,  Topogr.  v.  Nassau,  8.  211.  — Fahne,  I.  8.  89. 

Eynern.  Clevisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  v.  Eynern 
zu  Lohnhorst  1737  zu  dem  im  Herzogth.  Cleve  angesessenen  Adels-  , 

familien  gehörten.  B.  v.  Eynern  kommt  1845  als  Mitglied  der  Han- 
delskammer zu  Elberfeld  und  Barmen  vor. 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  211. 

Eyrl  v.  Waldgries.  Tirolisches  Adelsgeschlecht,  welches  1602 
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einen  Adelsbrief  und  eine  Verbesserung  des  durch  kaiserlichen  Wap- 
penbrief früher  erlangten  Wappens  mit  einem  zweiten  Helme  erhielt. 
Später  kommt  das  Geschlecht  mit  dem  freiherrlichen  Charakter  vor. 

v.  He/ner,  tiroler  Adel,  Tab.  6.  8 5. 

Eyss,  Freiherren  (Schild  schräg  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
silbernen  Mittelschilde  drei  schräglinke, * rothe  Balken.  1 und  4,  oben 
und  unten,  in  Gold  ein  rechtssehender,  auf  einer  rothen  Hose  sitzen- 
der, blauer  Eisvogel  und  2 und  3,  rechts  und  links,  in  Silber  zwei 
rothe  Querbalken)  Reichsfreiherrnstand.  Diplom,  von  1782  für  den 
kurtrierschen  Geh.  - Rath  und  Canzlei -Director  v.  Eyss.  Derselbe 
stammte  aus  einer  alten  Patricierfamilie  der  ehemaligen  Reichsstadt 
Aachen  und  das  Geschlecht  wurde  in  der  Person  der  Elisabeth  Frei- 
frau v.  Eyss,  geb.  Freiin  v.  Wetzel,  genannt  Carben,  laut  Eingabe  d 
d.  Horchheim,  23.  Januar  1830,  unter  Nr.  93  der  Freiherrnclasse,  in 
die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  eingetragen.  Das- 
selbe steht,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  er- 
wähnten Adelsgeschleckte  in  keiner  Verbindung.  Nach  dem  N.  Pr. 
Adels- Lexicon  lebte  1839  Joseph  Freih.  v.  E.  zu  Ehrenbreitstein 
bei  Coblenz  und  Johann  Baptist  Freih.  v.  E.  zu  Horchheim  bei  Cob- 
lenz.  — Zweige  der  Familie  kommen  auch  in  Wiesbaden  und  Weil- 
burg  vor.  ’ ■.* 

N.  Fr.  A.-L.  II  S.  151  und  V.  8.  150.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  211.  — W.-B.  der 
Preuss.  Klieinprov.  I.  Tnb.  35  Nr.  68  und  S.  34  und  35.  — Knesc/(ke,  II.  8.  146  u.  147.  — 
r.  Hrfner,  preuss,  Adel,  Tab.  51  u.  8.  42  und  »assmischer  Adel,  Tab.  6 u.  S.  6. 

Eyss,  Eis,  genannt  Beusdahl  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Roth  ein  * 
das  ganze  Schild  durchziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2 und  3 eben- 
falls in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,'  oben  und  unten  je 
von  sechs  goldenen  Schindeln  begleitet,  oben  3,  2 und  1 und  unten  1 
2 und  3).  Altes,  früher  zu  der  Niederrheinischen  Ritterschaft  gehören- 
des, namentlich  im  lierzogtkum  Limburg  begütertes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Limburg,  in  dessen  Nähe 
auch  das,  schon  1333  der  Familie  zustehende  Gut  Beusdahl  liegt.  Zu 
diesen  Besitzungen  kamen  später  andere  und  noch  1780  besass  das 
Geschlecht  im  Kr.  Lechenick  das  Gut  Vernich.  Im  Wappenbuche  der 
Preussischen  Rheinprovinz  ist  die  Familie  unter  dem  nicht  immatri- 
kulirten  Adel  genannt  und  nach  Allem  ausgegangen.  Dass  dieselbe 
nicht  mit  den  Freiherren  v.  Eyss  zu  verwechseln  ist,  wurde  oben  an- 
gegeben. 

Fahne,  I.  8 98.  u.  II.  8.  217.  — Freih.  r.  Ledebur,  I,  8.  211.  — Robcm,  uicdcrrhciu.Adcl , 

I.  8.  206—209.  — W.-B.  d.  Preuss.  Klieinprov.  II.  Tnb.  13  Nr.  35  und  8.  133. 

Eyselt,  s.  Klim'pely,  Edle. 

Eysenberg,  s.  Nettolizky  v.  Eysenberg,  Freiherren. 

Eysenhardt,  s.  Eisenhart,  S.  73. 

Eyseuhafen,  s.  Eisenhofen,  S.  74. 

Eysenmayer,  s.  Eisenmayer,  S.  74. 

Eysersdorff,  s.  Eisersdorf,  Eissersdor  f,  S.  76. 

Eysack,  s.  Eisack,  S.  70  u.  71. 
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E*el  (in  Schwarz  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Säulen 
und  auf  der  mittelsten  derselben  eine  goldene  Krone).  Ein  nur  dem 
Namen  und  Wappen  nach  bekauntes,  längst  ausgegangenes,  schle- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  jetzt  blühenden  Familie  v. 
Etzel,  s.  S.  171,  nicht  in  Verbindung  gebracht  werden  darf. 

Sinapiua,  [.  8.  352.  — Zedier,  .VII I.  8.  2436.  — Siebmacher,  I.  65;  v.  Ezcl,  Schlesisch. 
— v.  Meding,  III.  8.  171. 


F. 

• * • ♦ I 

Fabaci  t.  Herrenberg.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom* vou 
1818  für  Nicolaus  Fabacz,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Herrenberg. 

Magerte  v.  Mühlfeld.  Ergänz. -Bd.  8.  280. 

Fabeck,  Fabeeki.  Polnisches,  zum  Stamme  Jastrzembiec  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Matthias  v.  Fabecki  Güter  bei  Orteisburg  in  Ostpreussen  erwarb. 
Die  Söhne  desselben  erhielten  das  preussische  Indigenat.  Jablonken, 
Kulcken  uudWaldpusch  waren  bereits  1775  in  der  Hand  der  Familie. 
Ein  Bruder  des  Matthias  v.  F.  war  früher  Commandeur  eines  k.  pr. 
Grenadierbataillons  und  starb  1832  als  Oberst  a.  D.  Nachkommen 
Beider  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  denselben  gehört  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  F.,  welcher  1840  Generalmajor  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.,  IT.  S.  152.  u.  V.  8.  150.—  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  212. 

Fab  er,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kilterstand.  Diplom  von  1754 
für  Johann  Friedrich  Faber,  k.  k.  Hauptmaun. 

Megerle  c.  Miihlftld,  Ergänz. -Bd.  N.  138. 

Faber,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1851 
für  Wilhelm  Faber,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  war  1856  Generalmajor 
und  Brigadier  bei  dem  12.  Armee-Corps. 

HnniNrhriftl.  Notiz.  — Milit.-Sclieinnt.,  1856  8.  56. 

Faber  (Schild  durch  einen  blauen  Querbalken  getheilt:  oben  in 
Silber  ein  aus  dem  Balken  aufwachsender,  rechtssehender,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Pranken  drei  rothe  Ro- 
sen an  einem  grünen  Stengel  hält  und  unten,  ebenfalls  in  Silber,  drei 
nebeneinander  stehende,  blaue  Anker).  Keiehsadelsstand.  Diplom  im 
kurbayer.  Reichsvicariate  vom  10.  Sept.  1745  für  Johann  Peter  Fabeif, 
kurbayer.  Hauptmann.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie 
wurde  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 
Ein  Sohn  des  Diploms -Empfängers,  Georg  Michael  v.  Faber,  geb. 
1743,  k.  bayer.  Oberförster  zu  Schönthal,  wurde  nämlich  dieser  Adels- 
matrikel einverleibt.  Ueber  eine  andere,  in  Bayern  blühende  Familie 
v.  Faber,  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Pelican,  welcher  in 
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seinem  freistehenden  Neste  vier  Junge  nährt,)  in  welche  der  Reichs- 
adel durch  Diplom  von  1764  gekommen  ist  und  deren  Wappen  das 
Wappenbuch  des  Kgr.  Bayern,  Bd.  V.  giebt,  fehlen  genaue  Angaben. 
In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  22.  Dec.  1820 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  330.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  30.  — v.  Hefner,  baycr.  Adel,  Tab . 85 
und  8.  75. 

Faber  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  über  welchem  drei 
nebeneinander  gestellte  sechsstrahlige,  silberne  Sterne  schweben  u. 
unter  welchem  ein  bis  an  den  unteren  Rand  desselben  reichender, 
silberner  Sparren  steht,  in  dessen  Mitte  unten  eine  silberne  Lilie 
schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  für  Johann 
Friedrich  Wilhelm  v.  Faber,  Lieutenant  im  kursächs.  Dragoner- Re- 
giment v.  Gersdorf.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  kursächs.  Kriegs- 
raths Joseph  Wilhelm  v.  Faber. 

Handschrift! . Notix.  — Tyroff,  11.  149.  — Suppl.  xu  Siebtn.  W.-B.  XI.  9.  — W.-B.  der 
Siebs.. Staaten,  VI.  24.  — Kne.ichke,  III.  8.  134. 

Fabar  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  ent- 
blösster  Arm,  welcher  einen  Hammer  emporhält  und  links  in  Blau 
drei  unter  einander  stehende,  silberne  Sterne).  Ein  in  Schlesien  mit 
Krolkwitz  im  Kr.  Freistadt  begütertes  Adelsgeschleclit.  Der  Adels- 
stand ist  durch  Königlich  Preussische  Erhebung  in  die  Familie  ge- 
kommen, doch  geben  die  betreffenden  Werke  Näheres  über  das  Diplom 
nicht  an.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  früher  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Ein  v.  Faber,  Major  in  der  schlesischen  Artillerie- 
Brigade  starb  1813  und  ein  Major  v.  F.,  früher  im  2.  k.  preuss.  Ar- 
tillerie-Regimente,  1825  im  Invalidenhause  zu  Berlin.  Ein  Capitain 
v.  Faber  starb  1818  als  Inspector  des  grossen  Friedrichs- Waisen- 
hauses zu  Berlin.  — Als  Herr  auf  Krolkwitz  wurde  1857  Eugen  v. 
Faber  genannt. 

N.  Pr.  A.-L,  II.  S.  152  und  V.  8.  150.  — Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  212  und  III.  9.  250.  — 
W.-B.  d.  Pr.  Monnrch.,  III.  8.  16.  — Schlesisch.  W.-B.  Nr.  523. 

Faber  v.  Faborn,  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715  für 
Joseph  Edlen  v.  Faber.  k.  k.  Hof-Quartiermeister,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Faborn. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  108. 

Faber  du  Faur.  Erbländ.  - Österreich.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1779  für  Christian  Wolfgang  Faber,  k.  k.  Feldmarschalllieute- 
nant mit  dem  Prädicate  : du  Faur.  Derselbe  stammte  aus  einer  fran- 
zösischen, besonders  der  Provinz  Languedoc  angehörenden  Familie 
und  die  Nachkommen  breiteten  sich  namentlich  in  Oesterreich  und 
Württemberg  weiter  aus. 

. Mrgerle  r.  Mühlfeld  , Ergänz. -Bd.  8.  55.  — Suppl.  xu  Sichln.  W.-B.  VII.  12.  — r . lief- 
ner,  württemb.  Adel,  Tab.  l'J  und  8.  15  u.  Ergänz. -Bd.  Tab.  16  u.  8.  35. 

Faber  v.  Lanegg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  ge- 
krönten , silbernen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter, 
rother  Adler.  Im  Schilde  zwei  Sparren  , rechts  in  Schwarz  golden  n. 
links  in  Roth  silbern).  Tiroler  Adelsgeschlecht.  Abraham  Faber, 
Erzherz,  österr.  Kammerrath,  erhielt  2.  Sept.  1652  vom  Erzherzoge 
Ferdinand  von  Tirol  den  Adel  und  zwar  unter  Vermehrung  desWap- 
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pens  mit  dem  Adler  Tirols  und  durch  kaiserliches  Diplom  v.  12.  Fe- 
bruar 1666  bekam  Abraham  v.  F.  das  Prädicat:  v.  Lanegg.  Der 
Stamm  blühte  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  ist  1818  mit  Ignaz  Faber 
v.  Lanegg  erloschen. 

p.  llefner,  tiroler  Adel,  Tab.  26  u.  8.  22. 

faber  ?.  Rosenstock.  Ein  aus  Oesterreich  nach  Tirol  gekomme- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  1613  in  Tirol  landständisch  wurde, 
1615  auf  dem  Sitze  Rosenstock  Freiung  erhielt  und  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

p.  Hefner , ausgest.  tirol.  Adel,  Tab.  3. 

faber  r.  Taworn.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Franz  Wilhelm  Faber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Taworn,  wegen 
30jäbrigen  Militärdienstes. 

Meyer le  p.  Mühlfeld,  8.  180. 

faber  v.  Weinau,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1812  für  Aloys  Faber,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von 
Weinau. 

Meyer  Ir  p.  Mühlfeld,  8.  180.  # 

fabert.  Ein  ursprünglich  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Johann  v.  Fabert.  geb.  1436  zu  Strassburg,  Herr  auf  Moulin, 
Vorsteher  der  Sorbonne  in  Paris  wurde.  — Johann  Carl  v.  F.  trat 
um  1660  in  die  Dienste  des  Fürsten  v.  Sponheim  und  Birkenfeld  u. 
von  seinen  Söhnen  kamen  zwei,  und  unter  diesen  Franz  Anton  v.  Fa- 
bert, später  in  markgräfl.  badische  Dienste.  Der  Stamm  hat  im 
Grossherz.  Baden  fortgeblüht. 

Cast,  Adelsbuch  des  Grosshcrx.  Baden  Abtheil.  3. 

Fabian.  Märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1491  mit 
Gartow  im  Ruppinschen  begütert  war,  1592  Dessow,  1677  Lössow, 
und  im  18  Jahrh.,  neben  Gartow,  welches  der  Familie  noch  1781  zu- 
stand,  u.  Lögow,  Metzelthin,  Cantow  und  Wildberg,  sämmtlich  im 
Kr.  Ruppin,  inne  hatte,  auch  1768  in  Meklenburg-Strelitz  Hohenzie- 
ritz  besass.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  königl. 
preuss.  Armee.  Christian  Georg  v.  F.,  k.  preuss.  Rittmeister,  wurde 
bei  Chotusitz  und  Kunersdorf  schwer  verwundet  und  ein  Major  v.  Fa- 
bian, welcher  sich  1814  in  Frankreich  ausgezeichnet  hatte,  stand 
1836  im  23.  k.  preuss.  Infanterie-Regimente.  — Durch  Maria  Luise 
v.  F.  aus  d.  Hause  Gartow,  verm.  mit  Sigismund  Ehrenreich  v.  Bre- 
dow  aufPrillwItz  etc  , kam  der  Name  des  Geschlechts  in  die  Bredow- 
schen  Ahnentafeln. 

* N.  Fr.  A.-L.  II.  8.152.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  250  n.  III.  8.  212. 

fabiau  v.  Breitewiese.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  — Diplom  von 

1813  für  Johann  Blasius  Fabian,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  mäh- 
rischen Beschäl-  und  Remontirungs-Wesen,  mit  dem  Prädicate : von 
Breitewiese.  — Derselbe  ist  später  ohne  männliche  Nachkommen 
gestorben. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  8.  280.  — Horst,  Allgcm.  W.-B.  I.  8.  131. 

fabiankawski  (in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Polnisches,  nach 

* 
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Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854fein  Sprosse 
Referendar  zu  Breslau  war. 

Frh.  e.  Ledebur,  II  f.  8.  250. 

Faborn,  Kille  und  Ritter.  Reiclisritterstand.  Diplom  vou  1715 
für  Joseph  Edlen  v.  Faborn,  k.  k.  Ilofquartiermeister. 

Faborn,  s.  Faber  v.  Faborn,  S.  184. 

Fabrice  (Schild  quergethcilt : oben  in  Silber  ein  rechtsgekehrter 
Kranich,  welcher  in  der  rechten  Kralle  eine  weisse  Kugel  hält  und 
oben  von  zwei  seebsstrahligen,  goldenen  Sternen,  einem  rechts  und 
den  anderen  links,  beseitet  ist;  unten  in  Roth  ein  quergelegter 
Stengel,  aus  welchem  links  unten  ein  Stiel  nach  rechts  und  oben  mit 
zwei  grünen  Blättern  und  oben  mit  einer  weissen  sechsblättrigen 
Blume  treibt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  19.  Nov.  1644  für  die 
Söhne  und  Enkel  des  Gräflich  Isenburgschen  Ratbs  Weipart  Fabri- 
eius:  D.  PhilipjfLudwig  Fabricius,  Fürstlich-IIessen-Darmstüdtschen 
Geh. -Rath  u.  Can/ler,  1).  Esaias  F.,  ebenfalls  Fürstlich-IIessen-Darm- 
städtscher  Geh. -Rath  und  Vice-Canzler,  Jacob  F.,  F.  Hess.-Darmst. 
Kämmerer  und  die  Söhne  des  verstorbenen  D.  Philipp  Conrad  F.: 
Jacob  und  Johann  Richard  F.  — Die  Familie  schrieb  sich  später:  v. 
Fabrice  und  verbreitete  sich  aus  Hessen  nach  Hannover,  so  wie  nach 
Mekleuburg.  In  Hannover,  wo  ein  Sohn  des  D.  Philipp  Ludwig  v. 
Fabricius : Weipart  Ludewig  v.  F.,  Geh. -Rath  u.  Präsident  des  Ober- 
Appellationsgerichts  zu  Zelle  war,  ist  die  Familie  später  wieder  aus- 
gegangen. Von  Weipart  Ludwig’s  Söhnen,  die  sicht  mehr  wie  der 
Vater:  Fabricius,  sonderu  v.  Fabrice  schrieben,  war  der  Eine,  Johann 
Ludwig,  Hannov.  Geh. -Rath  und  der  Andere,  Ernst  Friedrich  Han- 
nov.  Kammerherr.  Letzterer  stand  bei  dem  Kurfürsten  Georg,  dem 
ersten  Könige  von  England,  in  grosser  Gunst  und  der  König  starb 
auch  in  seinen  Armen.  Später  war  derselbe  Land-Drost.  In  Meklen- 
burg  wurde  1801  für  August  Georg  Maximilian  v.  Fabrice,  Drosten 
und  Herrn  auf  ltoggendorf,  die  Indigenats-Rechte  von  der  eingebore- 
nen mekienburgischeu  Ritterschaft  anerkannt.  Aus  Meklenburg  ist 
später  die  Familie  nach  Sachsen  gekommen  und  Glieder  derselben 
sind  in  k.  sächs.  Militairdiensten  zu  grossen  Ehrenstellen  gelangt. — 
Friedrich  v.  Fabrice,  geb.  1786  zu  Roggendorf  im  Mekienburgischeu, 
trat  1804  in  kursächs.  Dienste,  wurde  1832  Generalmajor  und  war 
Königl.  Generaladjutant  und  Oberstallmeister;  Oswald  v.  F.,  k.  sächs, 
Oberlieutenant  in  der  A. , ist  k.  sächs.  Kammerherr  und  Georg  Frie- 
drich Alfred  v.  Fabrice,  k.  sächs.  Major,  ist  Souschef  im  k.  sächs. 
Generalstabe. 

c.  Hehr,  Res.  Meklenb.  S.  IbSO.  — Mantel  e , bio^rnpli.  Skizr.cn,  S.  14  u.  15.  — Frh.  t. 
d.  Knesebeck,  S.  127  u.  128.  — Dresdner  Culcnder  r..  Oebr.  f.  die  Residenz.  1847,  S.  158  u. 
184S.  S.  157.  — Frh.  r.  Ledebur,  1.  S.  212  u.  III.  8.  250.  — Siebmacher,  V.  21.  Die  Fabricii 
v.  Wcst^rstr  tteii.  — Meklenb.  W.-B.  Tab.  15,  Nr.  54.  und  8.  II  und  21.  — Kneschke,  II.  S. 
147  und  148.  — e.  Jie/ner,  meklenb.  Adel,  S.  8.  — Hasch,  Meklenb.  Adel  ctc.  8.  15. 

Fabrice  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  auf  einem  goldenen 
Dreiberge  ein  rechts  gekehrter  Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen 
rechten  Kralle  einen  Stein  hält;  2 und  3 in  Roth  ein  aufwachsender, 
vorwärtsseheuder , gekrönter  Mann  in  blauer  Kleidung  etc.,  welcher 
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in  der  Rechten  einen  grünen  Kranz  und  in  der  Tanken  wnen  golde- 
nen Aescnlapstab  emporhült).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Sept. 
1731  für  Andreas  Gottlieb  Fabricius  , kaiserl.  Reichshofraths-Agen- 
ten  in  Wien,  unter  Umänderung  des  Namens  Fabricius  in:  Fabrice. 

— Das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  ist  von  der  im  vorstehen- 
den Artikel  besprochenen  Familie  v.  Fabrice  wohl  zu  unterscheiden, 
wenn  sich  auch  durch  den,  einen  Stein  haltenden  Kranich  in  d6n 
Wappen  beider  Familien  (wahrscheinlich  des  durch  Wappenbrief  er- 
langten Schildesbildes  des  Stammes  Fabricius)  an  n eh  inen  Hesse',  dass  * 
in  früherer  Zeit  Beide  mit  einander  im  Zusammenhänge  gestanden 
hätten.  — Die,  das  in  diesem  Artikel  beschriebene  Wappen  führende 
Familie  v.  Fabrice,  gehört  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Bayern  und  nach  v. 

•Lang  wurde  in  die  Adelsmatrikel  dieses  Königreichs  der  Enkel  des 
Diploms-Empfängers:  Christian  Erich  v.  Fabrice,  geb.  1773,  k baycr. 
Landes -Gerichts -Arzt  zu  Altorf,  eingetragen.  — Dafür,  dass  die  in 
der  Preussischen  Rheinprovinz  blühende  Familie  v.  Fabricius,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  zu  den  Nachkommen  des  oben  genannten  An- 
dreas Gottlieb  Fabricius,  oder  zu  einer  der  beiden  erwähnten  Fami- 
lien v.  Fabrice  gehöre,  spricht  die  Heraldik  durchaus  nicht  und  in 
Bezug  auf  Unterscheidung  gleichnamiger  Familie  ist  u.  bleibt  dersel- 
ben doch  die  erste  Stimme. 

p.  Lang,  S.  330  q,  331.  — Megerlc  r.  Mühlfeld.  Ergfinx.-Rd.  S.  2PO.  — W.-R.  d.  Kpr.  Bay- 
ern, V.  32.  — r.  ffefner . bayer.  Adel,  Tab.  80  u.  S.  7G.  — Kntichke,  IV.  S.  117. 

Fahrici ?.  Clessheim,  s.  Clessheim,  Fabriciv.  Clessheim,  etc., 

Bd.  n.  S.  288. 

Fahrici  t.  I.aiicnhiirg,  s.  Fabricius  v.  Levenburg, 

Fahrici  r.  WesterStetten,  s.  Fabrice,  S.  186.  — Das  Prädi- 
cat  : v.  Westerstetten  ist  der  Familie  in  Siebmachers  W. -B.  V.  21. 
beigelegt. 

Fabricius  (Schild  geviert : 1 u.  4 in  Roth  ein  schwarzer  Ambos 
und  2 und  3 in  Silber  ein  aus  dem  äussern  Schildesrande  hervorkom-  • 
mender,  schwarz  gekleideter  und  golden  aufgeschlagener  Arm  in  der 
Faust  mit  einem  eisernen  Hammer  an  goldenem  Stiele).  Kurpfälz- 
ischer Adelsstand.  Diplom  vom  11.  März  1774.  — Die  Familie  wurde 
in  der  Person  der  Frau  Anna  Maria  Ernestina  v.  Fabricius,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Rothe -Erde  hei  Aachen,  24.  Juni  1829,  der  Adelsmatri- 
kel der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  106  der  Ulasse  der  Edelleute 
einverleibt.  — Das  Gut  Rqthe-Erde  besass  1836  Caspar  Ludwig 
Franz  v.  Fabricius.  — Die  Angabe -Einiger,  dass  dieses  Geschlecht 
mit  den  Familien  v.  Fabrice  im  Zusammenhänge  stehe , ist  schon  in 
Folge  der  Verschiedenheit  der  Wappen  unrichtig. 

Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  212  u.  III.'  S.  V'iO. — W\-R.  »1er  Preuas.- Rheinprovinx.  I.  Tab.  33, 

Nr.  69  ii.  S.  35  ii.  36.  — Knexchke,  II.  S.  148,  nin  Schlüsse-  dos  Artikels';  v.  Fabrice. 

Fabricius  v.  Hohen  fall.  Reichsadelsstand.  Erneuerungs -Diplom 
von  1618  für  Philipp  Fabricius,  Geh. -Secretair  der  Stattbalterei  zu 
Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ilohenfall.  Derselbe,  — ein  Enkel  des 
zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  Dichters  und  Philologen  Georg  Fabri- 
cius, Rectors  zu  Meissen,  welcher  kurz  vor  seinem  1571  erfolgten 
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Tode  den  üeichsadel  erhalten  hatte  — wurde  den  23.  Mai  1618  mit 
den  kaiserlichen  Statthaltern  Slawata  und  Martinicz  von  den  böh- 
mischen Ständen,  als  dieselben  über  Aufrechterhaltung  des  vom  K.  Ru- 
dolph 1609  ertheilten  Majestätsbriefes  keine  bestimmte  Erklärung 
erhielten,  auf  dem  Prager  Schlosse  zum  Fenster  hinausgeworfen,  blieb 
aber  am  Leben.  — Die  Erneuerung  des  Adelsstandes  erfolgte  mit 
Verleihung  ansehnlicher  Güter. 

Handächriftl.  Noti*.  — Jocher,  Comp.  Gelolirton-Loxic.  2.  Ausg.  8.  917  u.918.  — Zedier, 
IV.  S.  39. 

Fabrieius  v.  Levenburg,  Fahriri  v.  Kauenburg,  Fabrieius  v.  Leyenbnrg 

(Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  rothes  Anker- 
kreuz und  links  in  Blau  ein  rotlier  Krebs).  Böhmischer  Adels  - und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Dec.  1654  für  Georg  Fabrici,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Lauenburg  und  Ritterstandsdiplom  vom  19  Mai 
1674  für  Valerian  Fabricius,  mit  dem  Prädicate:  v.  Levenburg. 
Beide  gehörten  einem  Stamm  an  und  zu  demselben  ist,  nach  Freih.v. 
Ledebur,  wohl  der  aus  Schlesien  stammende  Officier  v.  Fabricy  zu 
zählen,  welcher  1763  in  k.  preuss.  Diensten,  zuletzt  im  Regiment  v. 
Quadt,  stand  u.  noch  zwei  Brüder  in.  der  Armee  hatte. 

r.  Hellbach , I.  S.  347.  — Frh.  t.  Ledebur,  I,  8.  212  u.  III.  S.  250. 

Fabris  auf  Jlayerhofcn.  Kurbayer.  Adelsstand.  .Diplom  v.  22.  März 
1782  für  den  kurpfälz.  Forstmeister  des  Amtes  Painteu  Anton  Wil- 
helm Fabris.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Neuburgischen  Regierungs- 
Raths  und  Conferenz-Seeretairs  Fabris,  stammte  aus 'einem  ursprüng- 
lich venctianischen  Geschlechte.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
drei  Söhne  desselben,  die  Gebrüder  Bernard  August  v.  F.,  geb.  1775, 
k.  bayer.  Landgerichts-Actuar  zu  Landau,  Johann  v.  F.,  geb.  1776, k. 
bayer.  Lieutenant  und  Franz  Anton,  geb.  1777,  k.  bayer  Revierför-  . 
ster  zu  Tapfheim,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  8 311.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  33.  — r.  I/e/n<r,  bayer.  Adel,  Tab.  85  u. 

8.  76.  — Kneschke,  IV.  8.  118. 

Fabritius  v.  Tengnagel  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gol- 
denen Mittelschilde  zwei  mit  Hämmern  auf  einen  Ambos  schlagende 
Arme.  1 in  Blau  drei,  2 u.  1,  halbe  Monde;  2 in  Gold  ein  schwarzes 
Kreuz;  3 in  Gold  drei,  1 u.  2.,  silberne  Lilien  und  4 in  Blau  ein  gol- 
denes Andreaskreuz,  begleitet  von  vier  silbernen  Hufeisen).  Gel- 
dernsches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Julius  F.  v.  T.,  Componist, 
gest.  1852,  längere'Zeit  in  Berlin  lebte.  Die  Gemahlin  desselben, 
Ida  Pfand,  starb  1853. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  212. 

Faby,  Kille.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Joseph  Ignaz  Faby,  Niederösterr.  Appellations-Rath,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg&nx.-Bd.  8.  280. 

Fachhaeli  v.  Kolmbach.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Joseph  Fachbach,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Lohnbach. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  KrgSnt.-Bd.  8.  280. 

Farhner  v.  Flaustem , Kille  11111I  Ritter.  Reichs-  und  böhmischer 
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Ritterstand.  Reichs-Ritterstandsdiplom  von  1733  für  die  Brüder  Jo- 
hann Ernst  Fachner,  k.  k.  Lieutenant  und  D.  Michael  Anton  F., 
Leibmedicus  der  Königin  in  Polen  und  Kurfürstin  zu  Sachsen,  Maria 
Josepha,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Trauenstein  und  Böhmisches 
Ritterstandsdiplom  von  1744  für  den  Soliu  des  genannten  Leibmedi- 
' cus  F.  Edlen  v.  T.,  D.  med.  Johann  Anton  Michael  Edlen  F.  v.  T.  u. 
für  die  Vettern  desselben,  Johann  Franz  und  Johann  Michael  Fach- 
ner, mit  demselben  Prädicate. 

Megerle  v.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  S.  139.  — Kncschke,  IV.  S.  118  u.  119. 

Facius.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  eiu  Sprosse  1839  Assessor  bei  dem  Stadtgerichte  zu  Königs- 
berg war.  — Bei  der  k.  russ.  Gesandtschaft  am  k.  preuss.  Hofe  befand 
sich  1806  ein  Collegicn-Assessor  v.  Facius. 

N.  l’r.  A.-L.  V.  8.  151.  — Freih.  p.  Ledebur,.  1.8.  212. 

Fachenhofen.  Ein,  1852  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  ein  altes  Geschlechtseinsoll, 
doch  sind  die.  dasselbe  betreffenden  älteren  Urkunden  verloren  ge- 
gangen. Die  Stainmreihe  beginnt  mit  Sicherheit  vom  17.  Jahrh.  an. 

f • 

p.  Jlefner,  bayer.  Adel.  Tab.  85  u.  8.  76. 

Faclth,  Ritter.  Erbländ.-österr.  RitterstaiTd.  Diplom  von  1744 
für  Edmund  Fackh,  Landrath  iu  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  108. 

Faerber,  F.  zu  Nerhelhehu  (in  Roth  auf  grünem  Dreihügel  ein 
weisserWartthurm,  oben  viermal  gezinnt).  Altes,  längst  erloschenes, 
steiermärkisches  undkärntner  Adelsgeschlecht,  welches  von  1389— 
1537  vorkommt. 

8chmutz,  I.  8.  343.  — Siebmacher,  II.  46.  — p.  Mcding,  II.  8.  165  u.  166. 

Faes,  Freiherren  v.  Tiefenfeld.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  im 
. Kurpfälzischen  Reichs- Vicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Leonhard 
Anton  Faes,  Herrn  des  Ritterguts  Tiefenfeld  im  Trieutinischen  und 
für  den  Bruder  desselben,  Aloys  Faes,  Fürstlich  Passauischen  Haupt- 
mann.  Ersterer  hatte  17Ö7  von  dem  Bischöfe  Peter  Vigil  zu  Trient 
den  Adel  erhalten  und  ein  Sohn  des  Letzteren,  Thomas  Anton  Faes, 
Freih.  v.  Tiefenfeld,  geb.  1793,  wurde  als  Lieutenant  im  k.  bayer. 
Grenadier-Garde- Regimente  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
der  Freiherrneiasse  eingetragen. 

p.  Lang,  8.  120.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  94  und  p.  Wölck ern,  Abtheil.  2.  — p. //*•/- 

ner,  bayer.  Adel,  Tftb.  30  u.  8.  34. 

i’agel.  Holländisches,  auch  polnisches  und  galizisches  Adelsge- 
schlecht, welches  dem  polnischen  Stamme  ltawicz  einverleibt  und 
1782  und  1825  in  die  Galizische  Adelsmatrikel  eingetragen  wurde. 
— Der  spätere  niederländische  Generallieutenant  u.  a.  o.  Gesandte  u. 
bevollmächtigte  Minister  des  Königs  der  Niederlande  am  kön.  fran- 
zös.  Hofe  v.  Fagel  war  bis  1806  in  der  k.  preuss.  Armee  Major  und 
Adjutant  des  Prinzen  von  Oranien. 

N.  l’r.  A.-L.  II.  8.  152  und  153.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  212. 

Fahnenberg,  auch  Freiherren.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
27.  Febr.  1715  für  Franz  Ferdinand  Mayer,  Doctor  beider  Rechte  u. 
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Stadtschreiber  zu  Freiburg  im  Breisgau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fah- 
nenberg und  zwar  wegen  seines  rühmlichen  Verhaltens,  seiner  zweck- 
mässigen Anordnungen  und  seiner  persönlichen  Tapferkeit  bei  der 
Belagerung  der  Stadt  Freiburg  durch  die  Franzosen.  — Nach  vier- 
wöchentlicher Belagerung  hatte  die  österreichische  Besatzung  sich 
endlich  aus  der  Stadt  in  die  beiden  Schlösser  und  auf  den  Schloss- 
berg zurückgezogen  und  die  Stadt  ihrem  Schiksale  überlassen.  Die 
Belagerer  rückten  zum  Sturme  gegen  die  Bresche  an.  Jeder  dachte 
in  der  Stadt  nur  an  sich  und  die  versammelt  gewesenen  Behörden 
waren,  ohne  Beschlüsse  zu  fassen,  wieder  auseinander  gegangen.  Da 
entschloss  sich  Mayer  rasch  das  einzige  Mittel  zur  Kettung  der  Stadt 
zu  versuchen,  eilte  mit  zwei  Bürgern  auf  die  Bresche  und  steckte 
unter  dem  Feuer  der  Feinde  die  weisse  Fahne  auf,  worauf  Letztere 
ohne  jede  Gewaltthat  von  der  Stadt  Besitz  nahmen.  Die  Stadt  Frei- 
burg ertheilte  später  ihrem  Retter  für  sich  und  seine  Nachkommen- 
schaft das  Ehrenbürger- Recht.  — Durch  den  Sohn  des  Franz  Ferdi- 
nand Mayer  v.  Fahnenberg,  Franz  Xaver  M.  v.  F.,  verm.  mit  Ursula 
v.  Beaurieux,  ist  der  Stamm  dauernd  fortgesetzt  worden.  Von  Letzte- 
rem stammte  Egid  Freih.  v.  Fahnenberg,  geb.  1749  und  gest.  1826, 
welcher,  bekannt  durch  seine  Schriften  über  Geschichte  u.  Staatsrecht, 
1795  kaiserlicher  Directorial- Assessor  bei  der  Reichsversammlung  zu 
Regensburg  wurde.  — Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  den 
letzten  Jahren  folgender:  Anton  Freih.  v.  Fahnenberg,  geb.  1783:  — 
Sohn  des  1826  verstorbenen  Freiherrn  Egid  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
v.  Rüdiug,  gest.  1815.  — Herr  zu  ßurgheim-liothweil  und  des  Ritter- 
gutes Amoltern  in  Baden,  so  wie  der  Grundherrschaften  Einödhausen 
und  Melkers  im  Meiningenschen,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittmeister  in  d. 

A. , verm.  mit  Johanua  Grf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1797,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Freih.  Philipp,  geb.  1829  und  Freih.  Ste-  # 
phan,  geb.  1831,  k.  k.  Lieutenants  in  d.  A.  u.  zwei  Töchter  stammen, 
Freiin  Julie,  geb.  1833,  verm.  1853  mit  Franz  Grafen  v.  Cappy,  k.  k. 
Oberlieutenant  iu  d.  A.  und  Freiin  Wilhelmine,  geb.  1838.  — Die 
Brüder  des  Freih.  Anton,  Freih.  Egid  (II),  gest.  1855,  k.  württemb. 
Kammer |err  und  früher  Ober-Forstmeister  zu  Neueustadt  am  Kocher, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  Freiin  von  Baden,  gest.  1814  und  in 
zweiter  mit  Sophie  Freiin  v.  Kahlden,  gest.  1854  und  Freih.  Friedr., 
gest.  1833,  grossh.  bad.  Kainmerherr  und  Gesandter  am  k.  bayer. 
Hofe,  yerm.^mit  Maria  Magdalena  v.  Dietterich-Schöuholfen , haben 
nur  weibliche  Nachkommen  hinterlassen,  durch  welche  das  Geschlecht 
mit  deu  Familien  der  Freih.  v.  Geuimingen , Fürfeld,  der  Freih.  von 
Schütz-PHummeru  zu  Hohenstein,  der  Grafen  v.  Uexküll-Güllenbaud 
und  der  Preili.  v.  Esebeck  versippt  worden  ist. 

Catt,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  417  und  413  u.  desselben  Adulttb.  ü.  ÖMMlim. 
Baden,  S.  77 — 79.  — (ieuenl.  Taachcnb.  der  freih.  Häuser,  1855.  8.  151—153.  1357.  8.  185  u. 

186  o.  1858.  8.  157.  — • Siebmacher,  V.  345:  v.  Fahnenberg.  Mltlierr  zu  Burglieitn,  Rheinlän- 
disch  und  Suppl.  VIT.  7.  — Tyrojf,  II.  171.  . — W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  ’iü.  — Knetckke, 

1.  S.  115  u.  146.  — t.  Hefntr,  bayer.  Adel,  Tab.  36  u.  8.  34  und  württeinb.  Adel.  Tab.  19 
und  8.  15.  »- 

Fab  neu  fehl,  s.  Codelli  von  Fah  ueufeld  und  Sterngreif. 

F reiherren,  Bd.  II.  S.  298  u.  299. 

*•  • 
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t l’ah »enthalt  s.  Lupprecht  v.  Fahn enthal. 

• Fahner,  s.  Cämmerer  v.  Fa  h n e r, JVaur e,  Bd.  II.  S.  192. 

Fahrenheit,  Famiheid.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Oct. 
. 17§6  für  Johann  Friedrich  Wilhelm  Fahrenheit,  k.  preuss.  Kriegs- 
und Domainen -Rath.  Derselbe,  welcher  sehr  ansehnliche  Güter  in 
Provinz  Preussen  besass,  stammte  aus  einer  Danziger  wohlhaben- 
den Familie,  zu  welcher  auch  Daniel  Gabriel  Fahrenheit,  * geb.  um 
• 1690,  gest.  1740,  gehörte.  Letzterer,  zuerst  für  den  Kaufmansstand 

bestimmt,  folgte  bald  seiner  vorherrschenden  Neigung  für  das  Studium 
der  Natur,  machte  grosse  Reisen,  verfertigte  1714  die  ersten  genau 
übereinstimmenden  Thermometer,  war  der  Erste,  welcher  zur  Fül- 
lung der  Thermometer  anstatt  des  Weingeistes  Quecksilber  gebrauchte 
und  hat 'sich  überhaupt  um  Physik  «vielfach  verdient  gemacht.  Der 
Empfänger  des  Adelsdiploms  setzte  den  Stamm  fort  u.  ein  Sohn  des- 
selben, Herr  auf  Angerap  im  Kr.  Darkehmen  etc.,  unterhielt  ein  in 
vorzüglichem  Rufe  stehendes  Gestüt. 

r.  IlcUbach,  I.  8.  348.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  163.  - Frei/t.  v.  Ledebur.  T.  S.  212  und 
213.  — W.-B.  d.  Pr.  Monnreh.  III.  16. 

Fahrenholz,  Fahrenholtz.  Altes,  in  der  Alt-  Mittel-  und  “Ucker- 
mark, so  wie  im  Meklenburgischen  und  in  Pommern  begütert  gewese- 
nes Adelsgeschlecht.  Grundmann  sagt,  das  Geschlecht  sei  in  der 
Altmark  schon  lange  ausgegangen,  in  der  Mittelmark  habe  noch  1644 
das  Geschlecht  Zummet  (Summt)  besessen  und  Christian  v.  F.  noch 
1684  gelebt,  in  der.Uckermark  aber  sei  die  Familie  schon  im  Anfänge 
des  17.  Jahrh.  erloschen.  Nach  diesen  Angaben  ist  mehrfach  ange- 
nommen worden,  dass  dör  Stamm  im  18.  Jahrh.  nicht  mehr  geblüht 
habe,  doch  hatte  in  demselben  das  Geschlecht  noch  Görne  und  Pet- 
zow im  Kr.  West- Havelland  etc.  inue  und  blühte  auch  noch  in  das 
19.  Jahrh.  hinein,  in  welchem  es  nach  Allem  1822  mit  dem  königl. 
preuss,  Obersten  a D.  Albrecht  Friedrich  v.  Fahrenholz  erloschen  ist. 

Grundmann , 8.  37.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  153  n.  V.  8.  151.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8. 
213.  — Siebmacher,  IV.  68.  init  dom  unrichtigen  Namen:  v.  Folirenwnldt. 

Fahrensbach,  Fahrensbeck.  Altes,  liefländisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Thomas  Wilhelm  v.  F.,  Georg  v.  F.  a dem  Hause  Wall- 
kelt  und  Georg,  der  Jüngere  in  der  ersten  Hälfto  des  17.  Jahrh.  sich 
bekannt  machten.  Ersterer  war  kursächs.  Oberst-Wachtmeister  und 
brachte  1637  nach  Pufendorff  die  von  den  Schweden  besetzte  Moritz- 
burg bei  Halle  durch  List  in  die  Hand  der  Sachsen;  Georg  v.  F.  war 
erst  k.  dän.  Ober-Hof-Marschall  etc.,  begab  sich  aber  dann  in  Diengte 
der  Krone  Polen,  wurde  1598  Gouverneur  von  Liefland,  wendete  sich 
später  der  Krone  Schweden  und  dann^nochmals  Polen  zu,  kam  1620 
in  der  Schlacht  am  Dniester  in  türkische  Gefangenschaft,  blieb  in 
derselben  im  schwarzen  Thurm  zu  Constantinopel  drei  Jahre  u.  starb 
bald  nach  seiner  Entlassung  aus  demselben.  Georg  der  Jüngere,  des 
Vorigen  Sohn,  wechselte,  wie  der  Vater,  mehrfach  die  Kriegsdienste 
und  wurde  1630  kurbgyer.  Oberst.  1633  wurde  ihm  mit  dem  Gene- 
ral Cratz  v.  Scharffenstein  die  Festung  Ingolstadt  anvertraut.  Die 
Annahme,  dass  er  mit  Letzterem  die  Festung  den  Schweden  habe 
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überliefern  wollen , brachte  ihn  vor  das  Kriegsgericht,  dessen  harter 
Spruch  ihn  zum  Schwerte  verurtheilte. 

Gaube,  II.  S.  271—275  imch:  Cbytrncus,  8ax.,‘ti.  Pufcndorff,  Srhwcd.  Ilistor. 

Fahrenwalde.  Längst  erloschenes,  uckermärkisches  Adelsgeschl. 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Uckermark,  ßethicke 
de  Fahrenwalde  kommt  1368  urkundlich  in  einem  Sabinerbriefe  und 
1372  in. einem  Lehnbriefe  über  das  halbe  Dorf  Blindow  vor. 

GrunJmomn,  8.  38.  — N.  Pr.  Adclslcx.  V.  8.  151. 

Palais,  s.  Fallctz,  Falais,  Grafen. 

Pniniscau.  Ein  aus  Frankreich  nach  Berlin  gekommenes  Adels- 
geschlecht, weiches  zu  der  dortigen  französ.  Colonie  gehörte  und  aus 
welchem  Peter  v.  F. , Geh.  Staatsrath,  1682  als  kurbrandenb.  Ge- 
sandter nach  London  und  1687  als  a.  o.  Gesandter  an  den  k.  schwed. 
Hof  nach  Stockholm  gesendet  wurde. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  S.  250. 

Falhenliaupt,  Yalhcnliaupt,  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-österr. 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  26.  Jan.  1624  für 
Christoph  v.  Falbenhaupt  und  für  die  beiden  Söhne  seines  Bruders, 
Jacob  u.  Johann  Gottfried  v.  F.  und  Grafendiplom  vom  26.  Juni  1692 
für  Georg  Ferdinand  Freiherrn  von  Falbenhaupt,  k.  k.  w.  Geh. -Rath, 
Kämmerer  und  Statthalter  der  Inner-Oesterr.  Lande  zu  Gräz. — Die 
Familie  v.  Falbenhaupt  war  ein  altes,  ursprünglich  kärntner  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Steiermark  und  später  nach  Niederöster- 
reich kam,  in  welchem  Letzteren  Andreas  Falbenhaupt,  Ritter,  1518 
zu  Rauhcmvart  und  Heinrich  F. , welcher  1547  mit  den  landesfürst- 
lichen Lebenstückeh  zu  Rainpoltenbach  belehnt  wurde,  mit  Thurn  u. 
Rainpoltenbach  begütert  war , wenn  auch  das  Geschlecht  später  in 
der  niederösterr.  Matrikel  nicht  vorkommt.  Von  dem  obengenannten 
Freiherrn  Jacob  stammte  Freih.  Georg  Sigismund,  verm.  mit  Con- 
stantia Elisabeth  Grf.  v.  Schrattenbach  und  aus  dieser  Ehö  der  er- 
wähnte Freih.  Georg  Ferdinand,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie  brachte.  Doch  vermählte  derselbe,  welcher  1706  das 
Kapuziner -Kloster  zu  Schwamberg  in  Steyermark  stiftete,  sich  nicht 
und  schloss  im  hohen  Alter,  im  Januar  1750  den  alten  Stamm. 

Hucelini , P.  III.  — Gaube,  I.  8.  515.  — Zedier,  IX.  8.  113.  — Wis.iyriU,  III.  1—4.  — , 
Scfmwtt,  I.  8,  339.  — Siebmacher , 1.  49:  Die  Fnlmbniibt,  Steycmch,  V.  19:  Herren  v.  Falm- 
liaupt  und  V.  69:  Falmbbaupdt : Steyerisch.  — v Medimj  , II.  8.  164  und  165. 

Palcke,  Yalcke,  Yalke.  (Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt, 
mit  zwei  übereinander  stehenden  Greifen  von  gewechselter  Farbe). 
Ajtes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zeifc^  nach  Sachsen  und 
später  auch  nach  Pommern  kam.  In  der  Mark  Brandenburg  besass  das- 
selbe schon  1359  das  später  eingegangene  Schloss  Neuhaus  u.  Thyrow 
im  Kr.  Teltow,  und  Saarmund  im  Kr.  Zauche-Belzig,  so  wie  1375  die 
Güter  Brusendorf,  Klein-Kienitz , Kunersdorf  etc.  In  Sachsen  hatte 
die  Familie  bereits  1340  das  im  Laufe  der  Zeit  eingegangene  Dorf 
Lissnitz  unweit  Wittenberg,  1355  Göertzke  im  jetzigen  Kr.  Jerichow 
und  1480  Nauenhof  bei  Moritzburg  inne,  sass  auch  noch  1613  zu 
Bleddin  bei  Wittenberg.  In  Pommern  war  dieselbe  1583  mit  Burzen 
im  Kr.  Fürstenth.  Camin  und  Lümzow  im  Kr.  Neu-Stettin  angesessen. 
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Das  Geschlecht  blühte  in  der  Mark  Brandenburg  ins  18.  Jahrhundert 
hinein  und  noch  1734  war  Satzker  im  Kr.  Ost-Havelland  in  seiner 
Hand.  Nach  dieser  Zeit  erlosch  dasselbe. 

Knauth,  s.  5u5.  — Micrael , 8.  -183.  — tiauke,  I.  8.  515  u.  516.  — Freih.  p.  Ledebur,  I. 
8.  213  ii,  III.  8.  250.  Siebmucber , III.  159.  — r.  Medina,  1.  8.  152.  — Pomtnernsch.  W.-B 
II.  Tab.  9.  — 

Falcke,  roni  Fairkeil  (in  Silber  drei,  2 und  1,  runde  hölzerne,  auf- 
geriebtete,  rothe  Hammer).  Altes  hessisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  17.  Jahrhundert  erloschen  ist 

Siebmacher,  I.  143:  vom  Falcken,  Hessisch.  — p.  Meding,  I.  S.  151  und  152. 

Falcke,  Freiherr  (in  Silber  ein  rechtssehender,  rother  Falke  auf 
einem  etwas  6chrägrechts  gelegten , belaubten  Aste  von  natürlicher 
Farbe).  Freiherrnstand  des  Königr.  Hannover.  Diplom  von  1832  für 
Georg  Friedrich  Falcke,  k.  bannov.  Geh.  Cabinetsrath  und  zwar  in 
Betracht  der  nützlichen  u.  mannigfaltigen  Dienste , welche  derselbe 
dem  königlichen  Hause  und  dem  Lande  eine  Reihe  von  Jahren  hin- 
durch geleistet.  Das  ausgefertigte  Diplom  ist  in  Hannover  25.  Mai 
1832  amtlich  bekannt  gemacht  worden.  Der  Diploms-Empfänger  ist 
vor  mehreren  Jahren,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
gestorben.  ' • 

Hannov.  Anzeig.  1S42.  Nr.  42.  8.  1088.  — Freih.  p.  d.  Knesebeck,  8.  128.  — W.-B.  des 
Kgr.  Hannover,  B.  11  und  8.  6.  — Kneschke,  I.  S.  146.  ^ 

Falckenberg,  Falkenberg  (in  Silber  zwei  mit  den  Ringen  unten,  mit 
den  Kämmen  aber  oben  und  von  einander  gekehrte  schwarze  Schlüs- 
sel). Altes,  nach  Einigen  aus  dem  Rheinlande  stammendes,  hessisches 
und  westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hermaunus  et  Cou- 
radus  fratres  de  Iluxaria  1323  mit  den  Falckenbergschen  Schlüsseln 
siegelten.  — Das  gleichnamige  Stammhaus  der  Familie  in  Hessen 
stand  derselben  schon  1272  und  noch  1618  zu  und  in  Westphalen 
sass  das  Geschlecht  bereits  1323,  hatte  auch  Herstelle  im  Kr.  Höxter 
noch  1760  inne.  Später  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

. Leisner,  Corbeysrlie  Chronik.  8.  98.  b.  — Hommcl,  He.ssischc  Geschichte,  II.  223.  — 
Fahne,  II.  8.  217.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  214.  — Siehmacher,  I.  134:  v.  Falrkcnberg  zu 
Falckenberg,  Hessisch  und  182:  v.  Falckonberg,  Braunschweigisch.  — p.  Meding,  I.  8.  15  2 
und  153.  - , 

Falckenberg,  Falkenberg  (in  Schwarz  ein  weiss  bedeckter,  länglich 
viereckiger,  und  nach  der  Länge  des  Schildes  gesetzter  Tisch , mit 
goldenem  Tischgestelle.  Das  Tischtuch  hängt  etwas  über  und  auf 
dem  Tische  stehen  an  der  Seite  dio  Länge  herab  vier,  also  überhaupt 
8 silberne  Teller).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Conrad  v.  Falckenberg  schon  1290  als  herz.  Rath  zu  Jauer  vorkommt. 
Hedwig  v.  F.  war  1413  Aebtissin  des  St.  Clara -Klosters  in  Breslau 
und  Christoph  v.  F.  1520  fürstl.  Rath  zu  Teschen.  Caspar,  Herrauf 
Netsche,  herz.  Rath  und  Landrichter  zu  Oels,  starb  1611  und  Hans, 
Herr  auf  Neglitz,  Raake,  Netsche  etc.  Landesältester  des  Fürsten- 
thums Oels,  1676.  — Georg  Friedrich,  dessen  Vater  verrätherischer 
Weise  1645  erschossen  worden  war,  starb  1713  und  Friedrich  Ferdi- 
nand v.  F.  lebte  noch  1730  auf  seinem  Rittersitze  Schierau  im  Gold- 
bergischen.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  352.  — Gaube,  I.  8.  517.  — Frh.  p.  Ledebur,  I. 'S.  214.  — Siebmacher. 
II.  48,  — p.  Meding , I.  8.  153. 

Kneschke,  Deutsch.  AdeU-Lex.  IU.  13 
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l'alckeuberg , Falkeiibcrg  (in  Blau  auf  einem  goldenen  Berge  ein 
Falke  von  natürlicher  Farbe).  Schlesisches,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  ganz  ver- 
schiedenes Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius  unter  dem  Namen: 
Falkenberger  a.  d.  Hause  Lamirsch  autführt.  Der  genannte  Schrift- 
steller hat  diese  Angabe  u.  das  Wappen  einem  Manuscripte  der  Fa- 
milie entnommen. 

Sinapiu *,  I.  8.  353.  — p.  Meding,  I.  8.  153. 

Falckenberg,  Falkenberg,  Herren.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  Roth,  ohne  Bild,  links  von  Gold  und  Schwarz  schräg  geschacht). 
Die  Herren  u.  Freien  v.  Falkenberg,  nach  alter  Schreibart : Valcheu- 
berg  und  Valckhenberg,  Barones  et  Ministeriales,  waren  eins  der  älte- 
sten Herrcnstandsgeschlechter  in  Niederösterreich,  welches  sChon 
unter  den  ersten  Herzogen  Babenbergischen  Stammes  bekannt  war 
und  welches  das  Erbschenken-  und  Marschall-Amt  von  Niederöster- 
reich besass.  Das  gleichnamige  Stammschloss  soll  zwischen  Zwetl  u. 
dem  grossen  Arbeser  Walde  ostwärts  gestanden  haben.  Urkundlich 
kommt  zuerst  Rapoto  de  Valchenbcrch  1195  vor  und  Rapoto  V. , der 
Jüngere,  Iladmars  einziger  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Agnes  von  Sunn- 
berg,  welcher  zwischen  1350  und  1357  starb,  schloss  den  Stamm.  Die 
ansehnlichen  Herrschaften  und  Schlösser  des  Stammes  kamen  an  Ul- 
rich und  Eberhard  Herren  von  Capell  und  Friedrich  und  Heinrich 
Herren  von  Walsee,  als  von  Seite  ihrer  Grossmutter  und  Mutter  der 
v.  Falkenberg  nächste  Anverwandte. 

Fugger,  Ehreuspiegel  des  Hauses  Oesterreich,  II.  Buch,  8.  171  (das  der  Familie  bcit?e- 
legte  Wappen:  in  Silber  auf  einem  schwarzen  Oreihiigel  drei  Falken  gehörte  der  Familie 
nicht.  — WUtgriU,  III.  8.  4—10. 

Falckenberg,  Falkenberg  (Schild  geviert:  1 und  4 drei  Käfer  und 
2 und  3 zwei  Pfähle).  ‘Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  1611 
in  Cöln  den  Hof  Mecklinhofen  besass  und  in  dessen  Hand  1703  das 
Gut  Schornstein  war. 

Fahne,  I.  S.  07.  — Frh.  r.  Ledebur , I.  S.  213. 

Falckenstdn,  Vogel  v.Falckenstein  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  silbernen  Mittelschilde  ein  geharnischter  Mann  mit  gezücktem 
Schwerte.  1 und  4 in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2 und  3 in  * 
Silber  ein,  einen  Lorbeerzweig  haltender  Falke  über  Felsen).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Die  Familie  besass  1716  Starrwitz  im  Kr.  Grottkau  und  noch  1770 
Ober-Kunzendorf  im  Kr.  Münsterberg. 

Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  213. 

Fahleren,  Faldern,  Feldern.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
4.  Jan.  1730  für  Johann  Franz  Faldern,  k.  k.  Kammerrath.  Die 
Nachkommen  desselben  besassen  die  Güter  Woitsdorf , Langendorf  u. 
Ulbersdorf  im  Kr.  Poln.  - Wartenberg  etc.  Noch  im  Anfänge  des  19. 
Jahrh.  waren  Beateuhoff  im  Kr.  Gross -Strelitz  so  wie  Seichwitz  und 
Uschütz  im  Kr.  Rosenberg  in  der  Hand  der  Familie.  — Zwei  Sprossen 
des  Stammes  standen  1839  in  der  k.  preuss.  Armee  und  1851  war 
ein  v.  Falderen  Premier -Lieutenant  im  27.  Inf.-Reg.  und  Adjutant 
bei  der  12.  Landwehr-Brigade. 

Megerle  e.  Mühlfett I, Ergänz. • B<1.  8.  138:  v.  Foldern.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  163:  v.  Fel- 
dern u.  V.  8.  152:  v.  Faldern-  — Frh.  p.  Ledebur,  I.  8.  213. 
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Falk,  Falcke,  Valk,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  rechts  gekehrter 
goldener  Falke).  Iteichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Sept.  1521  für 
Eckhard  Valk.  Derselbe  wird  im  Diplome  alsconseiller  de  la  regence 
de  la  Ville  de  Grietzyl  — wohl  Greetsyhl,  Königr.  Hannover,  Provinz 
Ostfrieslaud,  Amt  Pewhum  — et  grand  ecuyer  de  l’Empereur  Char- 
les V.  aufgefülirt.  — Die  Nachkommenschaft  des  Diploms-Empfängers 
blühte  namentlich  in  den  Niederlanden  fort  und  kam  später  auch  nach 
Hessen,  wo  sie  den  freiherrlichen  Titel  führte,  in  neuester  Zeit  aber 
nur  noch  im  weiblichen  Stamme  vorkam.  Zu  der  hessischen  Linie  ge- 
hörte der  1836  verstorbene  grossherzoglich  hessische  Generallieute- 
nant und  Kriegsminister  Georg  Abraham  Carl  Freih.  v.  Falck.  wel- 
cher sich  1828  mit  der  Ganerbentochter  Wilhelmiue  Maria  Natalie 
Freiin  v.  Günderrode  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  Auf- 
nahme in  die  altadelige  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  zu 
Frankfurt  am  M.  fand.  In  den  Niederlanden  bedient  sich  die  Fami- 
lie des  freiherrlichen  Titels  nicht,  wenn  auch  Anton  Reinhart  Falk, 
als  derselbe  sich  mit  einer  Freiin  v.  Raisin  vermählte,  vom  Könige  Wil- 
helm II.  der  Niederlande  diesen  Titel  angeboteu  erhielt. 

Rietstap,  Wappcuregister.  — r.  Hufner,  Hess.  Adel,  Tab.  8 und  S.  9.  — Knetchke,  IV. 
8.  119  und  120.  ' 

% 

Falke  v.  Liliensteiu.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Johann  Gottlieb  Falke,  k.  k.  Ilauptmanu  bei  dem  Invaliden- 
Institute  zu  Pettau  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate : v.  Lilienstein. 

Megerle  c.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  S.  280. 

Falken,  Palkeu-Plachecki,  Plarhetzki  (in  Blau  ein  von  einem  Pfeile 
durchschossener,  nach  anderen  Siegeln  auf  einem  quergelegten  Aste 
sitzender,  weisser  Falke,  welcher  eine  Taube  geraubt  hat).  Ein  in 
Westpreussen  mit  Bromke  und  Pniewno  im  Kr.  Schwetz  begütertes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k-  preuss. 
Armee  bis  auf  die  neueste  Zeit  standen. 

Frh.  v.  l.edehur,  1.  8.  213  und  III.  S.  250. 

Falkenau,  v.  und  za  Falkeuau  auf  Freyenwart,  Freiherren.  — Reiclis- 
freikerrnstand*  Diplom  von  1733  für  Wolf  Martin  Ehrmann  v.  u.  zu 
Falkenau,  k.  k.  Laudrath  und  Landes- Vice -Dora  in  Oesterreich  ob 
der  Enns.  Weiteres  s.  S.  52  und  53:  Ehrmanns,  Ehrmauns  v.  u.  zu 
Falckenau  auf  Freyenwörth,  Freiherren. 

Meijerle  v.  Mühlfeld,  8.  48. 

Falkenberg,  auch  (trafen  (Schild  von  Silber  und  Roth  in  vier 
Reihen,  jede  zu  drei  Feldern,  geschacht).  Schwedischer  Grafenstaud. 
Diplom  vom  7.  Juni  1693  für  Gabriel  v.  Falkeuberg,  k.  sehwed.  Geh.- 
Rath  u.  Präsidenten  des  Hof-Gerichts  zu  Abo  in  Finnland.  — Schwe- 
disches Adelsgeschlecht,  welches  wahrscheinlich  aus  der  märkischen 
Adelsfamilie  dieses  Namens,  s..den  nachstehenden  Artikel,  entspros- 
sen ist,  u.  zu  welchem  die  Gebrüder  Dietherich  und  Melchior  v.  F.  ge- 
hörten. Ersterer,  1626  Hofmarschall  des  Königs  Gustav  Adolph  in 
Schweden,  starb  1630  als  Commandant  von  Magdeburg  und  Letzterer 
war  1632  k.  sehwed.  General -Commissar  der  Stifte  Magdeburg  und 
Halberstadt  und  des*  ganzen  niedersächsischeu  Kreises.  — Nach 
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Ganhe  soll  schon  Heinrich  v.  F. , schwedischer  Reichsrath,  welcher 
1697  Präsident  des  Ober- Hofgerichts  zu  Stockholm  war  und  1710 
als  Assessor  des,  in  Abwesenheit  des  Königs  angeordneten  gros- 
sen Raths  zu  Stockholm  starb,  den  Grafenstand  in  die  Familie  ge- 
bracht haben. 

« 

(rauhe,  II.  8.  1451  — 1453;  nach  einem  Mftnuscripte  : Collect,  genealog.  und  Pufendnrff, 
Schwed.  deutsche  Kriegsgeschichte.  — Frh.  v.  Ledebur,  1.  S.  214  u.  III.  S.  250.  — Schwed. 
W.-B.  Grafen,  Tab.  4. 

Falkenberg  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  silbernen  Schildes- 
haupte zwei  neben  einander  stehende,  goldene  Kronen  und  Schild  von 
Blau  und  Silber  in  drei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht). 
Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  ein  Sitz  im  Kr.Ober- 
Barnim  erhielt.  Dasselbe  war  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1336 
mit  Zachow  im  Kr.  Königsberg  und  1337  mit  Cladow  im  Kr.  Lands- 
berg und  Neuenburg  im  Kr.  Soldin  begütert,  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.,  so  wie  in  den  folgenden  Jahrhunderten  meh- 
rere andere  Güter,  wurde  auch  in  der  Altmark  ansässig  und  hatte 
noch  1809  Gethlingen  im  Kr.  Osterburg  und  1839  Striegleben  im  Kr. 
West- Priegnitz  inne.  Einzelne  Sprossen  dieses  und  der  anderen 
gleichnamigen  Geschlechter  anzugeben , stösst  auf  grosse  Schwierig- 
keiten, da  alle  diese  Familien  früher  mehrfach  mit  einander  ver- 
wechselt worden  sind.  Bauer , Adressbuch  der  Rittergutsbesitzer  in 
den  preussischen  Staaten,  1857,  führt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  213  und  214. 

Falkenberg,  s.  Gründern  an n-Falkenberg,  Grafen. 

Falkenberg,  s.  Berg  v.  Falkenberg,  Bd.  1.  S.  336. 

Falkenberg,  s.  H e b o 1 d v.  F a 1 k e n b e r g. 

Falkenberg,  s.  Hund  v.  Falkenberg. 

Falkenburg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Schlosse  im  Ennsthale,  welches  von  1256 — 1277 
vorkam. 

Zedier,  IX.  8.  135.  — Schmuii,  I.  S.  340. 

Falkenburg,  s.  F o 1 1 a n e c k v.  F a 1 k e n b u r g. 

Falkenburg,  s.  Barfu  s- Falken  bürg,  Bd.  I.  S.  198. 

Falkenhagen,  s.  F a 1 k e n h a y n , Frelh.  und  Grafen. 

Falkenhagen.  Ein  im  Havellande  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Güter  Falkenhagen  und  Ferbitz  1589  und  noch  1676 
besass  und  auch  Kuhweide  und  Schönermark  in  der  Uckermark  inne 
hatte.  Joachim  und  Dietrich  v.  Falkenhagen  lebten  1589  auf  Fal- 
kenhagen und  Ferbitz. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  152  : nach  König'*  Sammlungen.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  214. 

Falkenhausen,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  1 2. 
März  1747  für  Friedrich  Carl  und  Eleonore  v.  Falkenhausen.  Die- 
selben waren  natürliche  Kinder  des  1757  verstorbenen  Markgrafen 
Carl  Wilhelm  Friedrich  zu  Anspach-Bayreuth.  — Freiherr  Friedrich 
Carl,  gest.  1796,  war  markgr.  brandenburg.- anspachschcr  Geh. -Rath 
und  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  Philipp,  starb 
1835  als  k.  preuss.  w.  Geh. -Rath  und  Ober-Landesgerichts-Präsident 
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zu  Breslau.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  welche  nach 
Rittergütern  genannt  sind,  nämlich  die  Linie  zu  Wald-  u.  zu  Trauts- 
kirchen. Beide  Güter  liegen  im  Fränkischen,  doch  ist  Trautskirchen 
nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie.  Die  Trautskirchener  Linie 
gründete  der  oben  genannte  Freih.  Friedrich  Carl,  welcher  nach  v. 
Lang  22.  März  1747  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  sein  soll, 
doch  ist  über  diese  Erhebung  Näheres  nicht  bekannt  und  die  Nach- 
kommen bedienen  sich  nur  des  freiherrlichen  Titels.  Die  Linie  zu 
Waldkirchen  wird  von  einem  nachgeborenen  Bruder  des  Freiherrn 
Friedrich  Carl  abgeleitet,  auf  welchem  das  freiherrliche  Diplom  von 
1747  ausgedehnt  wurde.  — Haupt  der  Trautskirchener  Linie  war 
1857  Freih.  Edmund,  geb.  1803  — Sohn  des  Freih.  Wilhelm,  k. 
bayer.  Majors  — k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1850  mit  Clotilde  Pickl 
Edlen  v.  Witkenberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,Wil- 
hetm,  geb.  1851  und  Edmund,  geb.  1853.  Die  beiden  Rrüder  des 
Freih.  Edmund  sind:  Freih.  Franz,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und  Freih. 
Friedrich.  — Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Wilhelm  hat  Freiherr 
Carl  Friedrich  Wilhelm  Philipp,  s.  oben,  in  Preussisch- Schlesien 
blühende  Nachkommenschaft  hinterlassen,  Freih.  Ferdinand  starb  als 
k-  k.  Oberst,  Freih.  Friedrich  gest.  1840,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.  D.,  war  Herr  auf  Pischkowitz,  Wallisfarth  etc.  uud  Landes- Aelte- 
ster  in  der  Grafschaft  Glatz  und  Freih.  Ernst  blieb  als  k.  preuss. 
Rittm.  im  Feldzuge  von  1813.  Der  oben  genannte  Freih.  Friedrich 
war  mit  Charlotte  Grf:  v.  Magnis  vermählt,  welche  1857  Herrin  auf 
Ober-  u.  Nieder-Pischkowitz  uud  Rauschwitz  unweit  Glatz  war.  Von 
den  Töchtern  aus  dieser  Ehe  vermählte  sich  die  Eine  au  Constantin 
Freiherr  v.  Zedlitz- JTerukircb,  die  Andere  Freiin  Charlotte  aber  mit 
einem  jüngeren  Bruder  desselben,  TheodorFreih.  v.  Zedritz-Neukireh.. 
Eine  dritte  starb  1839  als  Gemahlin  des  Freiherrn  V.  Zedlitz -Neu- 
kirch  auf  Neukirch.  Der  adoptirte  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich, 
Freih.  Friedrich,  wurde  laut  väterlichen  Testaments  Herr  der  Herr- 
schaft Wallisfurth.  Nächstdem  wurde  neuerlich  noch  genannt  Freih. 
Friedrich  Gustav,  Herr  aiff  Bieland  und  Eilau  unweit  Neisse.  — 
Durch  die  Schwestern  des  Freiherrn  Wilhelm  ist  die  Familie  mit 
den  Stämmen  der  Freiherren  von  Stutterheim,  Künsberg,  Crailsheim 
u.  Schirndiifger  v.  Schirnding  und  der  Grafen  v.  Minucci  versippt 
worden.  — Von  der  Linie  zu  Wald,  auch  zu  Wald  und  Lauffenburg, 
wurden  die  Gebrüder:  Freiherr  Julias  Otto  Christian,  geb.  1777, 
Gutsherr  zu  Wald  und  Freiherr  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1782,  k. 
bayer.  Husaren-Rittmeister,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

y.  Lang,  S.  121.  — Diplotn-Jahrb.  für  den  Preuss.  Staat  1841.  Abth.  2.  S.  64.  — N.  Pr. 
A.-L.  Vf.  8.  29.  — Freih.  e.  Ledebur,  f.  S.  214  u.  III.  S.  250.  — Geneal.  Taschenbuch  der 
freih.  Häuser.  1857  .9.  187  u.  168  u.  1858  S.  158.  — W.-B.  d.  Kur.  Bayern,  II.  94  u.  v.  W5l- 

ckern,  Abtlieil.  II.  — r.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  u.  S.  84.  — Schlesisch.  W.-B.  Nr.  149. 

» « * 

Falkenhayn,  auch  Falkenhagen  and  Falkeuhahn,  Freiherren  und  Grafen 

(Stammwappen : in  Silber  ein  rothes,  die  Mündung  rechtskehrendes 
Jagdhorn  ohne  Beschlag  und  Band.  Gräfliches  Wappen:  Schild  ge- 
viert mit  dem  Stammwappeu  als  Mittelschild.  1 u.  4 in  Blau  drei 


Digitized  by  Google 


schrfigrechts  unter  einander  gestellte,  goldene  Kugeln;  2 in  Roth  ein 
rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  3 von 
Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  einwärts  gekehrten,  in 
der  unteren  Hälfte  in  einem  gekrümmten  Fischschwanze  endigen- 
den Einhorne  von  gewechselten  Farben).  Böhmischer  Freiherrn-  u. 
Grafenstand,  so  wie  Reichsgrafen-  und  Preussischei*  Grafenstand. 
Böhmisches  Freiherrndiplom  vom  8.  Oct.  1621  für  Sigmund  v.  F.; 
böhm.  u.  erbländ.-österr.  Grafendiplom  vom  1.  Aug.  1682  u.  Reichs- 
grafendiplom vom  9.  Dec.  1689  für  Friedrich  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Geh.- 
Rath  etc.  und  preussisches  Grafendiplom  vom  6.  Nov.  1741  für  Ernst 
August  Freih.  v.  F.  Nächstdem  giebt  Megerle  v.  Mühlfeld  an,  dass  Graf 
Ernst  August  schon  1736  den  böhmischen  Grafenstand  und  Sigmund 
v.  F.  1721  den  böhmischen  Freiherrnstand  erhalten  habe,  lieber 
ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  angeführtes  Grafendiplom  vom  März  1786 
fehlen  nähere  Nachweise.  — Die  Familie  v.  Falkenhayn  ist  schon  seit 
dem  12.  und  13.  Jahrh.  in  Schlesien  bekannt  und  gab  dem  Sitze 
Falkenhayn  bei  Schönau  den  Namen,  oder  nannte  sich  nach  dieser 
v Besitzung.  Als  Stammvater  wird  von  Einigen  Falko  genannt,  welcher 
nach  der  Schlacht  bei  Merseburg  933  zum  Ritter  geschlagen  und  mit 
Falkenhayn  im  Stifte  Wurzen  belehnt  worden  sein  soll,  so  dass  dem- 
nach das  Geschlecht  ein  ursprünglich  meissensches  sei.  — Aus  Schle- 
sien kam  das  Geschlecht  im  Laufe  der  Zeit  ins  Brandenburgische, 
nach  Pommern,  Schweden,  Eisass  und  Oesterreich.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  der  österreichischen  Linie  fängt  mit  Balthasar  v.  F.  an, 
welcher  1504  als  fürstl.  liegnitzischer  Ober-Küchenmeister  vorkommt. 
Von  Letzterem  stammte  im  vierten  Gliede  Georg,  um  1617  herzogl. 
liegnitzischer.  Geh. -Rath  und  der  Fürstenthümer 'Schweidnitz  u.Jauer 
Landes-Aeltesjer.  Der  Sohn  desselben  war  der  oben  genannte  Freih. 
Sigmund,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Eva  v.  Nimptsch  Graf  Friedrich, 
s.  oben,  entspross.  Derselbe,  geb.  1649  kam  als  kur-braunschw.-dti- 
neburg.  Geh. -Rath  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zuerst  nach 
Oesterreich,  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurdeJIofkriegs-Rath  und  General- 
Kriegs-Commandeur,  k.  k.  Kämm,  und  endlich  w.  Geh. -Rath  u.  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  v.  Holzapfel  den  Grafen  Ernst 
August  Rudolph,  welcher  1718  unter  die  niederösterreicjiischen  Her- 
renstände aufgenommen,  wurde  und  1743  starb.  Aus  seiner  zweiten 
Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Abensperg- Traun  entspross  Graf 
Nicolaus  Norbert,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm,  und  niederösterr.  Regie- 
rungsrath, verm.  mit  Maria  Franciska  Grf.  v.  Kollonitz,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Ernst  August  und  Graf  Eu- 
gen, von  welchen  die  jetzigen  Grafen  v.  Falkenhayn  abstammen.  Graf 
Ernst  August,  gest.  1841 , k.  k.  Kämm,  -war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Therese  Freiin  v.  Kalckreuth  und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Freiin 
von  Königsbrunn,  gest.  1819,  Graf  Engen  aber,  gest.  1826,  k.  k.  Käm- 
merer, war  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Veterani-Mallentheim,  gest.  1852, 
vermählt.  — Der  neuere  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  in 
Oesterreich  w&r  folgender:  Graf  Theodor,  geb.  1811  — Sohn  des 
Grafen  Ernst  August  aus  zweiter  Ehe  s.  oben,  — Herr  auf  Kyowitz 
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in  Oesterr. -Schlesien,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1843  mit  Ida  Freiin  v. 
Hauer,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Bertha,  geb. 
1844,  entspross.  Die  Halbschwester  des  Grafen  Theodor  aus  des 
Vaters  erster  Ehe,  Grf.  Francisea,  geb.  1805,  vermählte  sich  als 
Wittwe  des  Landeshauptmanns  und  Landrechts-Präsidenten  der  Ftir- 
stentbümer  Troppau  und  Jägerndorf  Ignaz  Freih.  v.  Sobeck  und 
Körnitz  1 835  mit  Carl  Grafen  v.  Sternberg  auf  Rothwasser,  die  Schwes- 
ter aber  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Caroline,  geb.  1817  hat 
sich  1841  mit  Anton  Freih.  Sedlnitzky-Odrowons  v.  Choltic,  Herrn 
auf  Jaeschkowitz  und  Dirsehkowitz  vermählt.  — Von  dem  1826  ver- 
storbenen Grafen  Eugen,  s.  oben,  entsprossten  zwei  Söhne : Graf  Eu- 
gen Isidor  und  Graf  Johann,  geb.  1801,  k.  k.  Kämmerer  upd  Feld- 
marschalllieutenant in  d.  A.  Graf  Eugen  Isidor,  gest.  1853,  Herr  der 
Herrschaften  Girincs,  Dross,  Otteuschlag  und  Rechberg,  k.  k.  Kämm., 
Geh.-Rath,  Feldzeugmeister,  General  der  Ca.vall.  etc.  hatte  sich  1825 
mit  Caroline  Grf.  Colloredo  - Waldsee,  gest.  1835,  vermählt  und  aus 
dieser* Ehe  stammen  drei  Söhne:  Graf  Franz,  geb.  1827,  k.  k.Kämm. 
und  Rittm.,  verm.  1854  mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Oettingen- Waller- 
stein, gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Moritz,  geb.  1856,  ent- 
spross;.— Graf  Julius,  geb.  1829,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A., 
verm.  1857  mit  Victoria  Grf.  Folliot  v.  Crenneville,  verw.  Grf.  Kegle- 
vich  v.  ßuzin,  geb.  1816  und  Graf  Ladislaus,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm., 
Rittm.  im  Adjutanten-Corps  und  Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kaisers.  — 
Aus  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts,  welche  sich  nach  mehreren 
ihrer  Güter  in  Schlesien  schreiben  und  welche  auch  Grundbesitz  im 
Braudenburgischen , in  der  Ober-Lausitz,  im  Posenschen  und  in  OsU 
und  Westpreussen  erwarben,  haben  mehrere  Sprossen  des  Stannines 
und  unter  diesen  namentlich  Friedrich  Gotthelf  v.  F.,  k.  preuss.  Ge- 
nerallieutenant und  Gouverneur  der  Festung  Schweidnitz,  gest.  1786, 
bis  auf  die  ueueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  — Nach 
Bauer,  Adressbuch,  1857,  besass  der  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  v.  Fal- 
kenhayn Gross-Breesen  im  Kr.  Guben,  ein  v.  F.  Gross-Bialvehowa  im 
Kr.  Graudnitz,  Wilhelm  Ludwig  v.  F.  Kamuig  im  Kr.-Grotkau  und 
Hugo  v.  F.,  k.  preuss.  Lieutenant,  Janischau  im  Kr.  Rosenberg. 

Sinapiu»,  I.  8.  354-360  und  II.  S.  71.  — (iauhe,  I.  8.  518-520.  — Ober-Lausitz.  Nachr. 
1772  8.  105:  Nachricht  Tom  Stammbaume  des  J.  H.  v.  F.  — Leupold,  L 8^  326— 329.  — 
Wiugrill,  III.  8.  10 — 16  mit  zwei  Stammtafeln,  — Megeil e.  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  13 
und  65.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40  u.  II.  8.  154  u.  155.  — Deutsche  Grafenli.  der  Gegenw.  I. 
8.  227—229.  - Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  214  u.  215  n.  III.  8 . 250.  — Geneal.  Taachenb.  der 
gräfl.  Häuser,  1859  S.  257 — 259  u.  histor.  llandb.  zu  demselben,  8.  204.  — Siebmacher,  I.  58;  \. 
Falckenhein,  Schlesisch  und  178:  v.  Falckenhan,  Märkisch.  — Hermann,  Praxis  hernldia.  8. 
77.  — v.  Med  im/,  III.  8.  172  u.  173.  — W.-B.  der  Preuss.  Mou.  Bd.  I.  Gr.  v.  F.  — W.-B.  d. 
Oesterr.  Monarch-  Bd.  U.  Gr.  v.  F.  - Schlesisch.  W.-B.  Nr.  502.  — v.  Uefner , Preuss. 
Adel.  Tab.  8 u.  8.  7. 

Falkenrehde,  Falkenrehe.  Mark-brandenburgischcs  Adelsgescblecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kreise  Ost-IIavelland, 
wo  dasselbe  1625  noch  die  Güter  Fahrland  und  Satzkorn  besass.  Der 
Name  des  Geschlechts  ging  16.  Jijni  1625  mit  Elisabeth  v.  falken- 
rehde,  vermählten  v.  d.  Groben,  aus  u.  18.  Oct.  1627  gab  Kurfürst 
GeorgWilhelm  zuBrandenburg  die  verfallenen  Lehne  des  Geschlechts 
an  Georg  Ehrenreich  v.  Burgsdorff. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  152  nach  König’»  Sammlungen.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  215. 
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Falkeitstainer  zu  flannerstorff  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  ein  breitem,  grosses  Kreuz,  ähnlich  einem  Deutsch  - Ordens- 
Kreuze  und  links  auf  einem  Berge  ein  gr’osser  Vogel,  wohl  ein  Falke). 
Nieder-österreichisches  Adelsgescblecht,  welches  sich  theils  Valcken- 
st^iner,  theils  Falkenstainer  schrieb  und  zu  den  in  Wien  sesshaften 
adeligen  Familien  gehörte,  welche  vormals  im  wiener  Bürgerstande 
gewesen  waren.  Chunrad  Valchkenstainer  kommt  urkundlich  1324 
vor.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein 
und  denselben  schloss  Carl  Falkenstainer,  Herr  zu  Männerstorf, 
welcher  1581  noch  lebte.  — Der  Naine  des  Geschlechts  ging  12. 
März  1590  mit  Barbara,  des  Edlen  Carl  Falkensta:ner  zu  Männers- 
torf ehelicher  Hausfrau,  aus. 

Witagrill,  UI.  S.  20  u.  21. 

Falkenstein,  (irafen  im  Harze  (im  Schilde  drei,  2 u.  1,  Falken). 
Altes  Dynastengeschlecht,  dessen  Ursprung  in  dunkle  Zeit  sich  ver- 
liert. Man  nimmt  meist  an,  dass  dasselbe  aus  dem  Geschleckte  der 
Ritter  von  Conradsburg  hervorgegangen  sei.  Diese  Ritter  hätten, 
nachdem  sie  die  Conradsburg  der  Kirche  geschenkt,  im  11.  Jahrh.  ein 
neues  Schloss  erbaut  und  dasselbe,  wie  sich  selbst,  Falkenstein  ge- 
nannt. Zuerst  soll  diesen  Namen  Lambert  v.  F.  um  11 44. geführt 
haben.  Burkchard  I.  v.  F.  kommt  um  1152  — 1179  vor  und  sein 
gleichnamiger  Sohn  tritt  zuerst  als  Graf  auf.  Im  Anfänge  des  13. 
Jahrh.  erscheint  Hoyer  Graf  v.  Falkenstein,  auf  dessen  Veranlassung 
um  1215  Epko  v.  Repkau  (auch  Eyke  v.  Repgow)  ein  anhaltscher 
Edelmann  und  Gerichtsschöppe  des  Grafen  Hoyer,  den  so  bekannt 
gewordenen  „Sachsenspiegel:“  eine  Sammlung  von  richterlichen  Ent- 
scheidungen über  vorzügliche  Rechtsfälle,  veranstaltete.  — Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  14.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  dann  um  1338,  wo- 
rauf durch  Vermäcktniss  die  Grafschaft  an  das  Domcapitel  zu  Halber- 
stadt kam,  welches  1386  den  einen  Theil  an  die  v.  Burgesdorf,  den 
andern  mit  der  Burg  Falkenstein  und  der  Umgegend  derselben  1480 
an  die  v.  d.  Asseburg  verkaufte.  — Siebmacher,  I.  193,  hat  ein  gleiches 
Wappen  einem  von  ihn»  der  Ritterschaft  im  Eisass  zugezählten  Ge- 
schlechter. Falckenstein  beigelegt. 

Hoppenrod,  Stamm h.  etc.  Strassburg  1570.  S.  33  u.  34.—  (Sottachall.  Ritterburgen,  II.  S.  222. 

Falkenstein,  Ürafen  (Schild  geviert:  1 und  4 Gold,  mit  einem  drei- 
fachen gewöhnlichen,  oder  vier-  auch  fünffachen , engen,  rothen  Git- 
ter überzogen : Daun  u.  2 und  3 in  Blau  ein  sechsspeichigcs,  silber- 
nes Spuhlrad:  Grafschaft  Falkenstein).  Altes,  rheinländisches  Gra- 
fengeschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  am  Donnersberge, 
welches  aus  dem  Stamme  der  Grafen  v.  Daun  hervorgegangen  ist.  — 
Von  Einigen  wird  Cuno  v.  Daun,  welcher  im  14.  Jahrh.  lebte,  von 
Anderen  Wirich  v.  Daun,  welcher  sich  um  1289  mit  Irmengardis,  der 
Tochter  und  Erbin  Philipps  Herrn  zu  Falkenstein,  vermählte,  als 
Stammvater  genannt.  Gauhe  beginnt  die  Stammreihe,  wie  folgt: 
Werner,  Herr  zu  Daun,  um  1209;  — Wirich  I.,  erbte  von  seiner 
Frau  Oberstein;  — Wirich  II. , Urenkel  des  Wirich  I.,  Herr  zu  Ober- 
stein und  Falkenstein,  welches  letztere  Schloss  seine  Gemahlin  ihm 
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zubrachte;  — Guno,  Enkel  des  Wirich  II.;  — Wirich  III.,  Cunos 
Enkel  (der  Bruder,  Conrad,  (nach  Anderen  Ciino)  wurde  1362  Kur- 
fürst zu  Trier  und  starb  1388);  — Wirich  IV.,  Graf  zu  Falckenstein, 
Herr  zu  Ober-  und  Willenstein,  Neuen -Bainiberg  etc.  gest.  1501;  — 
Melchior;  — Wirich  V.,  Graf  zu  Falkenstein  und  Limburg,  Herr 
zu  Broich  a.  d.  Ruhr,  Statthalter  zu  Ravenspurg  etc;  — Wirich  VI., 
Statthalter  der  Herzogtümer  Jülich  , Cleve  und  Berg,  gest.  1598. 

— Johann  Adolph;  — r Wilhelm  Wirich,  starb  im  August  1682  als 
Letzter  des  Mannstammes  seines  zur  Wetterauischen  Grafenbank  ge- 
hörenden Geschlechts  auf  seinem  Schlosse  zu  Broich.  Von  den  Töch- 
tern aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  zu  Waldeck  vermahlte  sich  die 
Eine,  Anna  Sibylle,  mit  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Leiningen  zu  Günthers-  . 
blum,  die  zweite,  Christine  Luise,  mit  Erich  Christian  Grf.  v.  Leiningen 
u.  Dagsburg  u.  nach  dem  Tode  desselben  mit  einem  Rheingrafen  zu 
Kyrn  u.  die  Dritte,  Carola  Augusta,  mit  dem  reformirten  Pfarrer  Sibel 
zu  Mollen.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Alexander,  war  lange  vor  dem  Tode  . 
des  Vaters,  1660,  im  17.  Lebensjahre  erschossen  worden.  — Das 
reiche  Erbe  kam  je  zu  einem  Dritttheil  an  die  genannten  drei  Töchter. 

Lucae,  S.  960.  — Imhof , Lib.  VI.  c.  3.  — llumbracht,  Tab.  127.  — Gauhe,  I.  S.  520  ii. 
521.  — Ihtrchl.  Welt,  Ausg.  von  1710,  II.  8.  18  uud  19.  — v.  Med  Ing,  III.  8.  174  u.  175. 

Palkenstein,  trafen  in  Schwaben  (in  Blau  auf  einem  dreispitzigen 
Hügel  ein  goldener  Hirsch).  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht, 
welches  das  Erb-Kämmerer-Amt  des  h.  röm.  Reichs  besass,  in  früher 
Zeit  an  der  Schiltach  reich  begütert  war  und  sich  in  die  v.  Falken- 
steiu  und  v.  Kamst  ein  geschieden  hatte.  Schon  im  14.  Jahrh.  hatte 
der  Glanz  des  Geschlechts  sehr  abgeuommen  und  im  Anfänge  des 
16.  Jahrh.  ging  nach  Allem  der  Stamm  aus,  da  bereits  1507  Eitel 
Friedrich  Graf  zu  Hohenzollern  in  der  Unterschrift  der  Kammerge- 
.richtsordnung  zu  Costnitz  des  h.  röm.  Reichs  Erbkämmerer'  genannt 
wird.  Ende  des  16.  Jahrh.  war  kaum  noch  bekannt,  wo  etwa  die 
Burg  Falkenstein  gestanden  habe. 

Qauhe.  I.  8.  522  nach  l.ncau  Grnfeusnnl.  S.  960. 

* Kalkeustein,  Kalkenslein  und  ftuinberg,  trafen  in  Bayern.  Altes, 
mächtiges,  in  Bayern,  Tirol  und  Oesterreich  überreich  begütertes 
Grafengeschlecht,  dessen  gleichnamige  Stammburg  am  Eingänge  des 
Unter-Innthales  unweit  des  jetzigen  Marktes  Rosenheim  lag.  Dasselbe 
besass  zu  den  Zeiten  der  Carolinger  mit  den  Grafen  v.  Wasserburg 
das  ganze  Innthal  von  Hüll  bis  Passau  und  gründete  das  in  der  Ge- 
schichte Bayerns  wichtige  Kloster  Weyarn.  Der  Stamm  blühte  bis 
1272,  wo  der  letzte  Sprosse  desselben,  Siboth,  von  einem  seiner  Mi- 
nisterialen, Otto  v.  Prantberg(Brannenburg),  im  Bade  erstochen  wurde. 

Lucae,  S.  960.  — Wigul  Hund,  I.  8.  46—52.  — Dachauer,  Geschichte  des  Petersberges 
und  desselben  Chronik  von  Brnnuenburg  und  Umgehung.  # 

Falkensteiu , Grafen  in  der  Wetterau  (im  Schilde  ein  aufrecht  _ 
sitzender,  schwarzer  Hund).  Altes  Grafengeschlecht  aus’ dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  unter  dem  s.  g.  hohen  Feldberge  unweit  Id- 
stein und  Ober-Ursel,  aus  weichem  Werner  1272  Erzbischof  und 
Kurfürst  von  Mainz  wurde.  Der  Stamm  erlosch  1418  mit  Werner, 
Erzbischof  und  Kurfürsten  zu  Trier. 

Lucae,  uralter  Grafcusaal,  8.  959  u.  960.  — Gauhe,  I.  8.  522. 
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Falkefistein,  Grafen  in  derSchweiz  (im  Schilde  auf  einem  droispitzi- 
gen  Hügel  ein  ausgebreiteter  Falke).  Altes,  schweizerisches  Grafen- 
gescblecht,  dessen  Stammschloss  zwischen  Solothurn  und  Basel  lag. 
Das  Schloss  wurde  1371  von  den  Grafen  v.  Nidow,  und  Kyburg  und 
von  den  Baselern  erobert  und  zerstört,  wobei  Hans  Graf  v.  Thierstein 
in  Gefangenschaft  kam. 

Lucae,  8.  960. 

Falkeiistein,  s.  Tr antson,  Fürsten  und  («rufen. 

J'ulkcnstein,  auch  Freiherren  (in  Gold  eine  rothe  Mütze  mit  einem 
. weissen,  mit  vier  Hermelinen  besetzten  Ueberschlage.  Der  Zipfel 
der  Mütze,  welcher  mit  einem  goldenen  Knopfe  und  mit  fünf  scbwar- 
* zen  Hahnenfedern  besteckt  ist,  von  denen  zwei  sich  rechts,  drei  links 
wenden,  kehrt  sich  nach  links  und  unten).  Eins  der  ältesten,  säch- 
sischen Adelsgeschlechter,  dessen  Ursprung  sich  in  eine  Zeit  verliert, 
über  welche  mehrfach  genaue  Nachrichten  fehlen.  So  finden  sich 
denn  über  den  Ursprung  verschiedene  Angaben : Knautli  giebt  an, 
die  Familie  sei  im  Amte  Voigtsberg  angesessen  und  werde  sonst  von 
Spangenberg  unter  dem  alten  bayerischen  Adel  aufgeführt  und  auch 
unter  dem  braunschweigischen  gefunden;  Biedermann  nennt  das  Ge- 
schlecht ein  altes,  edles,  rheinländisches,  welches  sich  in  verschiedenen 
Landen  ausgebreitet  habe;  v.  Hellbach  citirt  bei  dieser  Familie,  welche 
er  nach  Siebmacher  eine  meissensche  nennt,  Hoppenrod,  Stammbuch 
etc.  Strassburg,  1570.  S.  33,  auf  welcher  Seite  von  den  alten  Grafen  v. 
Falkenstein  im  Harze  gesprochen  wird,  und  Ne.uere  habeu  den  Stamm 
einen  thüringisch-fränkischen  genannt.  — Nach  Allem  war  dasStamm- 
haus  die  alte  Burg  am  Falkensteine  bei  der  Bergstadt  Falkenstein  an 
der  Göltzsch  unweit  Plauen  im  sächsischen  Voigtlande,  welche  im  An- 
fänge des  14.  Jahrh.  „Walkenstcin  in  der  Plawischen  Art  gelegen“  hiess, 
in  späteren  Jahren  des  14.  Jahrh.  den  Herren  v.  Lobdeburg-Elsterberg 
zustand,  schon  1528  nach  Angabe  des  „Pirnaischen  Mönches“  ein  . 
verwüstetes  Schloss  war  und  jetzt  fast  spurlos  verschwunden  ist. 
Nach  dieser  Burg  nannten  sich  — Burchard  v.  F.  kommt  nach  Her- 
zog schon  1120  urkundlich  vor  — Johann  v.  Valckenstein  auf  Val- 
ckenstein  und  Oberlauterbach,  welcher  1270,  und  Conrad  v.  V.  auf 
Valckenstein,  welcher  1317  unter  den  Vasallen  der  Voigte  des  Voigt- 
landes Vorkommen.  Als  Zeugen* in  von  Lehnsherren  derselben  ausge- 
stellten Urkunden  treten  auf:  Johannes  de  Valkinstein  1276,  Arnoldus 
de  Walkenstein  1321  und  1329  und  Jan  und  Lupp  Gebrüder  v.  Fal- 
kenstein 1351.  Früher  schon,  1279,  kam  Heinrich  v.  F.  als  Kanzler 
des  Markgrafen  Dietrich  v.  Landsberg  vor.  — Ecgehardt  v.  Falken- 
stein schenkte  1412  seinen  Hof  zu  Neukirchen  (dem  jetzigen  Mark- 
neukirchen) der  Pfarrkirche  zu  St.  Nicolas  daselbst  zur  Stiftung  eines, 
der  heiligen  Catharina  geweihten  Altars  und  Margaretha  v..  Falken- 
stein gab  1425  zwei  Theile  eiues  Hofes  zu  Zedtwitz  dem  Nonnenklos- 
ter zu  St.  Clara  in  Hof  zu  einem  ewigen  Seelengeräthe.  — Im  Anfänge 
des  16  Jahrh.  gelangte  die  Familie  in  den  Besitz  des  Gutes  Magwitz 
unweit  Plauen,  in  welchem  es  bis  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  verblieb. 
Schon  1542  werden  unter  den  Lehnsleuten  des  Amtes  Voigtsberg  im 
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Erblehnbuche  daselbst  Arnold  u.  Christoph  v.  Falkenstein  zu  Magwitz 
und  ßrotenfeld  (bei  Schöneck)  genannt,  welche  ihre  Güter:  „mit 
einem  Ritterpferde  zu  verdienen  haben.“  Im  17.  Jahrh.  erwarb  das 
Geschlecht  auch  noch  das  bei  Magwitz  gelegene  Rittergut  Planschwitz. 
Aus  dem  Hause  Magwitz  liegt  folgende  Stammreihe  vor:  Bernhard 
v.  Falkenstein,  Herr  auf  Magwitz:  Sabina  v.  Wolframsdorf  a.  d. 
Hause  Neumark;  — Hans  v.  F.  auf  Magwitz:  Catharina  v.  Hayn  a.  d. 
Hause  Lömnitz;  — Hans  Abraham  v.  F.  auf  Magwitz:  Magdalena 
v.  Feilitzsch  a.  d.  Hause  Gutenfürst;  — Magdalena,  verm.  mit  Hans 
Georg  v.  d.  Heyde  auf  Misslareuth,  Gröba  und ’Bobenneukirchen  und 
Salome  v.  F. , gest.  1669  zu  Döla  bei  Hof  als  nachgelassene  Wittwe 
des  Hans  Assmus  v.  Beulwitz  auf  Tenriga.  Der  Sohn  de>  Hans  Abra- 
ham v.  F.,  Salomon  v.  F.  verpflanzte  das  Geschlecht  in  das  Branden- 
burg-Culmbachische  und  hinlerliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v. 
Beulwitz  einen  Sohn,  Wilhelm  Weigand  v.  F.,  welcher  später  fürstl. 
brandenb.-culmbachischer  Oberstlieutenant  und  Pfleger  zu  Lichtenfels 
wurde  und  von  welchem  aus  der  Ehe  mit  Eva  Barbara  v.  Murach  ein 
Sohn  entspross:  Carl  Jonatius  Otto  v.  F.,  Fürstl.  bambergscher  Ritt- 
meister bei  dem  fränkischen  Kreisregimente,  verm.  mit  Johanna  Ma- 
ria Franzisca  v.  Boyneburg-Lengsfeld,  nachgelassener  Wittwe  Johann 
Friedrichs  v.  Molk,  aus  welcher  Ehe,  unter  Anderen,  eine  Tochter 
stammte:  Margaretha  Francisca  v.  F.,  welche  sich  1740  mit  Ludwig 
. Freiherrn  v.  Guttenberg  zu  Sternberg  etc.  k.  k.  Kämmerer,  vermählte. 
— Ausser  den  obengenannten  Schwestern,  Magdalena  und  Salome  v. 
F.,  kamen  aus  dem  Hause  Magwitz,  zu  welchem  auch  um  1610  Hans 
Adam  v.  F. , Herr  auf  Magwitz,  verm.  mit  Rosina  v.  Feilitzsch  a.  d. 
Hause  Treuen,  gehörte,  mehrere  Töchter  durch  Vermählung  in  meh- 
rere der  ältesten  und  angesehensten  Familien  des  Voigtlandes.  Ma- 
ria v.  F.,  gest.  1569,  war  mit  Caspar  v.  Raab  auf  Reussa  etc.,  Agnes 
„ v.  F.,  1570  noch  am  Leben,  mit  Ernst  v.  Beulwitz  auf  Hirschberg  etc., 
Appolonia  v.  F.  mit  Christoph  v.  Tettau  auf  Schilbach  etc.,  gest.  1570, 
Barbara  v.F.  1626  mit  Jacob  v.  Geilsdorf,  zu  Rodau  angesessen,  etc.  ver- 
mählt. — Fm  17.  u.  18.  Jahrh.  kommt  die  Familie,  mit  Röhrenhoff,  Kö- 
ditz, Schnarchenreuth  und  Döla,  sämmtlich  unweit  Hof,  begütert,  vor. 
Die  Gebrüder  Jobst  Christoph,  Georg  Wilhelm  und  Wolf  Conrad  v. 
F.  wurden  1643  mit  einem  halben  Hofe  etc.  zu  Döla  belieben;  Anna 
Catharina  v.  F.,  gest.  1730,  eine  Tochter  des  Adam  Rudolph  v.  F.  auf 
Röhrenhoff  aus  der  Ehe  mit  Eva  Rahel  v.  Reitzenstein  a.  d.  Hause 
Regnitzlosa,  vermählte  sich  1684  mit  Jobst  Caspar  v Reitzenstein 
auf  Hohenberg;  Christoph  Carl  August  v.  F.  auf  Köditz,  gest.  1739, 
vermählte  sich  1723  mit  RosineTlorentine  v.  Reitzcnstcin  a.  d.  Hause 
Conradsreuth  und  Gottfried  Carl  v.  F.  auf  Schnarchenreuth,  k.  gross- 
br.  u.  kurhann.  Oberst  d.  Cav.,  lebte  noch  1770  zu  Battenbnrg  bei 
Giessen  und  hatte  im  Braunschweigischen  den  Stamm  fortgepflanzt. 
— Ans  dem  letzten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrh.  blühte  auch  im  Reus- 
sischen,  in  Sachsen  und  Pommern  die  Familie  in  das  19.  Jahrh.  hinein. 
Von  einem  Hauptmanne  v.  F.,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Frdmuthe  v. 
Trtitzschler,  gest.  1801,  Friedrich  August  v.  F.,  früher  reuss-plauen- 
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scher  Hauptmann,  später  Major  und  Commandant  des  fürstl.  rcuss. 
Bundescontingents,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  v.  Bardeleben 
a.  d.  Hause  Kattenburg,  gest.  1808  u.  in  zweiter  1811  mit  Friede- 
rike Auguste  Freiin  v.  Crailsheim;  in  Sachsen  stand  1802  Heinrich 
Gottlob  Peter  v.  F.,  ein  Sohn  des  1797  zu  Bayreuth  verstorbenen 
reuss.-plauenschen  Majors  v.  F.,  als  Premierlieutenant  und  Adjutant 
des  kurs.  Carabinior-Regim.  in  Pegau  u.  kommt  noch  1813  zu  Schleu- 
singen als  k.  sächs.  Major,  Commandant  des  Bataillons  Landmiliz 
und  Marschcommissair  vor  und  in  Pommern  besass  1800  Heinrich  v. 

F.,  k.  preuss.  Regien.  - Rath , verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Reitzen- 
stein a.  d.  H.  Hartungs,  gest.  1795,  das  Gat  Konsages  im  Kr.  Greifs- 
wald. — In  neuerer  u.  neuester  Zeit  ist  im  Königreiche  Sachsen  der 
alte  Stamm  durch  mehrere  Sprossen  von  Neuem  zu  hohem  Ansehen 
gekommen.  Zu  demselben  gehören  jetzt:  Johann  Paul  v. Falkenstein, 
geb.  1802  zu  Pegau,  Doctor  der  Theologie,  Rechte  und  Philosophie, 
k.  sächs.  Staatsminister  und  Minister  des  Cultus  und  öffentlichen  Un- 
terrichts, Herr  &uf  Frohburg,  Grosszschocher,  Windorf  etc.,  welchen 
die  Redaction  dieses  geschichtlichen  Werkes  als  tiefsten  Kenner  und 
grössten  Freund  der  Geschichte,  der  wahren  Magistra  vitae,  ehrer- 
bietigst  nennt;  Ludwig  August  Heinrich. Freih.  v.  F. , geb.  1802  zu 
Dittersbach  bei  Stolpen,  k.  sächs.  Oberst  und  Adolph  Wilhelm  Julius 
Freih.  v.  F.,  geb.  1807  zu  Friedrichsthal  bei  Radeburg,  k.  sächs. 
Oberstlieutenant.  — Von  den  Nachkommen  des  oben  genannten  k. 
preuss.  Regierungs- Rathes  Heinrich  Freih.  v.  F.  haben  Mehrere  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  einer  derselben  ist  nhch  jetzt 
k.  preuss.  Premierlieutenant.  — Auch  blüht  noch , nach  v.  Hefner, 
im  Kgr.  Württemberg  aus  dem  Hause  Köditz  die  Nachkommenschaft 
des  um  1650  lebenden  Johann  Christoph  v.  F. , welche  im  Anfänge 
des  18.  Jahrli.  nach  Oettingen  und  im  19.  Jahrh.  nach  Württemberg 
kam,  fort. 

1 V , 

Knaut  h , 3.  500.  — Biedermann.  Gescbl.-Rtg.  d.  Ritterschaft  im  Voigtlaode.  2.  Verzeichn. 

S.  4.  — v.  Hellbach , T.  S.  350.  — Schumann.  Staat*!-  etc.  Lexie.  von  Sachsen.  Bd.  XV.  oder 
Supp).  Bd.  II.  1-828.  8.  748  u.  40.  — Illustr.  Zeit.  Bd,  I.  1843.  S.  243  und  244.  — Dresdner 
Cnl.  *.  Gehr,  für  die  Residenz,  1847.  8.  14t  und  158  und  1843.  8.  141  u.  S,  157  (Herzog,).  — 
Sächsische  Kirchengallerie,  Kd.  XI.  S.  191.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  215  u.  III.  S.  250.  — 
Siebmacher.  I.  164:  v.  Falckenstcin,  MeiSsnisch.  — W.-B.  d.  sächs.  Staaten.  II.  5,3.  und  III. 

16.  — Knetchk»,  I.  8.  146 — 148.  — r.  Hefner , Württemb.  Adel,  Tab.  19  u.  8.  15  uud  sächs. 
Adel,  S.9  u.  26  und  Ergänz. -Bd.  8.  36. 

Kalkenstein,  Beiname  der  alten  voigtländischen.  Adelsfamilie  v. 
Trützschler  von  ihrem  weit  über  300jährigen  Besitze  in  und  um  die 
sächsische  Bergstadt  Falkenstein  unweit  Plauen,  s.  Trützschler  v. 
Falkenstein. 

Falken  stein,  Freiherren  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, goldener  Hirsch).  Erbläud.-österr.-  und  Reichsfreiherrnstand. 
Erbläud.-österr.  Freiherrn -Diplom  vom  26.  Sept.  1664  für  Hans 
Erhärt  v.  Falkenstein,  Kämmerer  des  Erzherzogs  Ferdinand  Sigmund 
und  Reichsfreiherrn -Diplom  vom  8.  März  1708  und  zwar  unter  Be- 
stätigung des  erbländ.- österr.  Freiherrnstandes,  für  die  Gebrüder 
Freih.  v.  F.:  Franz  Ignaz,  Ignaz  Dominik,  Marquard  Leopold  u.  Adal- 
bert, Domherren  zu  Kempten.  — Alfes  Rittergeschlecht  im  Eisass  u. 
im  Breisgau,  dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  Reinhard  v.  F.', 
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-verm.  mit  Anna  v.  Venningen,  beginnt.  Von  seinem  gleichnamigen 
Sohne,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hohen -Rechberg,  stammte  im  fünften 
Glicde  der  oben  genannte  Freib.  Hans  Erhärt.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Johann  Erhärt  v.  F.  aus  erster  Ehe  mit  Susanna  v.  Wessenberg, 
war  k.  k.  Kämm.,  Rath  u.  Statthalter  der  ober-österr.  Lande  u.  Ober-  • 
voigt  der  Herrschaft  Iser-Rhcin,  erwarb  1630  die  Herrschaft  Rimm- 
singen  im  jetzigen  Grossh.  Raden  und  war  mit  Anna  Franzisca  Freiin 
v.  Mercy  vermählt,  aus  welcher  Ehe  die  oben  genannten  vier  Brüder  ; 
entsprossten , welche  auch  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachten.  Von  denselben  war  Freih.  Marquard  Leopold, -gest.  1717, 
des  deutschen  Ordens  Land-Comthur  der  Ballei  Eisass  und  Burgund, 
Comthur  zu  Altshausen  und  Mainau,  k.  k.  Kümmerer  u.  General  der 
Cav.  und  P’reih.  Franz  Ignaz,  gest.  1737,  ptianzte  in  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Agnes  Febronia  Freiin  v.  Plettenberg  den  Stamm  durch  seinen 
Sohn,  den  Freiherrn  Rupert  Marquard  Ernst,  gest.  1759,  verm.  mit 
Maria  Johanna  Freiin  v.  Freyberg-Oeptingen,  fort.  Aus'der  Ehe  des 
Letzteren  entspross  Freih.  Franz  Anton  Marquard,  gest.  1800,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Franzisca  Antonia  Freiin  v.  Schauenburg- Herlis- 
heim  u.  von  diesem  stammte  Freih.  Franz  Soles  Zenobius,  gest.  1852, 
verm.  mit  Balbina  Freiin  v.  Roggenbach.  — Der  Personalbestand  der 
Familie  war  neuerlich  (1855)  folgender:  Freih.  Franz,  geb.  1812, 
Herr  auf  Hausen  an  der  Möhlin,  Ober-  Rimnisingen  und  Neuershau- 
sen, grösst-  bad.  Rittm.  und  Kammerherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Stephanie  v.  Holzing  u.  in  zweiter  1845  mit  Auguste  Freiin  v.  Wan- 
gen, geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  zwei  Kinder  entsprossten.  Von  den 
vier  Schwestern  des  Freih.  Franz  vermählte  sich  Frciin  Mathilde, 
geb.  1807,  mit  Friedrich  Freih.  v.  Drais,  grossh.  bad.  Kammerh.  und 
Ober-Forstmeister  und  Freiin  Ida,  geb.  1810,  mit  August  Freih.  Mar- 
schall v.  Biberstein,  grossh.  bad.  Geh.-Rathe,  Gesandten  am  deut- 
schen Bundestage  etc.  — Von  dem  Sohne  des  Freih.  Franz  Anton 
Marquard,  s.  oben,  aus  zweiter  Ehe  mit  Clara  Frei  in  Reuttner  v.Weil, 
dem  Freiherrn  Johann,  gest.  1853,  k.  k.  Rittm.  und  Instituts-Ofticicr 
am  Invalidenhause  zu  Wien,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Augusta  Freiin 
v.  u.  zu  Bibra,  geb.  1810,  neben  einer  Tochter,  Doris,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Ernst  und  Oscar,  Beide  k.  k Lieutenants.  Die  Schwester 
des  Freih.  Johann,  Freiin  Franzisca,  ist  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Selde- 
• neck,  Herrn  auf  Bötzingen,  grossh.  bad.  General -Major  und  Oberst- 
Stallmeister  vermählt. 

r.  Haltstein , II.  8.  99-102.  — Satter,  8.  571.  6*23.  680  una  684.  — Cast,  Adelsbuch  des 
Grossh.  Buden,  Abth.  *2.  — Taschenbuch  d.  freih.  Häuser,  1848.  8.  107—109  und  1855  . 8.  153 
und  154.  — Siebmacher.  II.  26., 

Palkeustein,  Herren  (in  Roth  auf  einem  dreispitzigen,  weissen 
Felsen  ein  stehender  Falke  von  natürlicher  Farbe).  Nieder- öster- 
reichisches Ilerrenstandsgescblecht,  welches  früher  auch  unter  dem 
Namen : Valchkenstain  vorgekommen  ist  und  mit  den  Herren  v.  Tan- 
berg  zu  Pührenstein  und  den  Prüeschenken  eines  Stammes  gewesen 
sein  soll  und  zwar  nach  Reichard  v.  Strein  Freih.  zu  Schwarzenau  in 
der  Art,  dass,  der  Sage  nach,  der  Erste  v.  Tanberg,  v.  Falkenstcin 
und  v.  Prüeschenk  Brüder  gewesen-wären.  — So  wie  dieses  Geschlecht 
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in  Nieder-Oesterreich  auf  dem  alten  Berg-Schlosse  seinesNamens  mit- 
der  Herrschaft  Falkensteiu , welche  den  Titel  einer  Grafschaft  hatte, 
sass,  fand  sich  auch  in  Oesterreich  ob  der  Enns  ein  altes  Bergschloss 
mit  einer  Herrschaft  Falkenstein,  welche  ein  gleichnamiges  Herren- 
geschlecht inne  hatte.  Letzteres  führte  in  Blau  auf  drei  stufenweise 
gestellten,  grauen  Quadersteinen  einen  zum  Fluge  gerichteten  Falken 
von  natürlicher  Farbe,  und  die  Aehnlichkeit  des  Wappens  lässt  ver- 
muthen,  dass  dasselbe  mit  dem  niederösterr.  Geschleckte  eines  Stam- 
mes war.  Das  niederösterreichische  Geschlecht  kommt  urkundlich 
vom  2.  Jahrzehnt  des  12.  Jahrli.  mehrfach  vor  und  mit  Heinrich  v. 
Valckhenstain,  welcher  1406  die  Veste  Piberstain  im  Lande  ob  der 
Enns  kaufte  und  sich  dann  mit  Barbara  Leibifingerin  v.  d.  Au  von 
bayerischem  Adel  vermählte  und  mit  der  aus  dieser  Ehe  stammenden 
Tochter,  Magdalene  v.  F.,  welche  mit  ihrem  Gemahl,  Ortol ff  v.  Waldt, 
noch  1444  urkundlich  vorkommt,  hören  die  Nachrichten  'über  den 
Stamm  auf.  r 

Frtih.  v.  Hoheneck,  III.  S.  154.  — Wutgrill,  III.  S.  Iß — 20. 

Falkensteiu.  Altes,  niederbayerisches  Rittergeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  vor’m  Wald,  dessen  Sprossen  Ministe- 
rialen des  Hochstifts  Passau  waren.  Zuerst  kommt  urkundlich  1170 
Kalbach  de  F.  vor  und  Petrus  Falkeusteiner  zu  Falkenfelss  1406. 
Letzterer , oder  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben,  tritt  noch  um 
1430  auf. 

H'igul  Hund,  I.  S.  200.  — Mouuin.  boic.  XI.  8.  516  uud  XII.  S.  349. 

Falkeiistein,  Vogel  ?.  Falkenstein,  s.  Falckens tein,  S.  194. 

Falkensteiu,  s.  Kall  i wo  da  v.  Falkenstein. 

Falkuer,  Falekuer  v.  Sonneuburg.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  18.  Febr.  1724  für  Johann  Michael  Falckner,  Ober-Ungel- 
ter und  Landgerichts-Schreiber  zu  Allersbach,  Rittergutsbesitzer  zu 
Oedmiesbach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonneuburg.  — DerStamm  blühte 
fort  uud  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen: 
Johann  Christoph  F.  v.  S.,  geb.  1731,  Urenkel  des  Diploms-Eiupfau- 
gers,  k.  bayer.  pens.  Forstmeister  zu  Fürth  und  zwar  mit  den  Söhnen 
seiner  verstorbenen  Brüder,  Ignaz  Anton  und  Johann  Wolfgang  F.  v. 
S.:  Johann  Nicolaus,  Besitzer  von  Oedmiesbach,  geb.  1759  und  Jacob 
F.  v.  S. , geb.  1775,  Besitzer  von  Kirchen reinbach. 

t>.  Lang,  S.  332.  — W.-B.  d.K^r.  Bayern,  V.  34.  — e-  Ue/ner.  bayer.  Adel,  Tab.  85  u. 
S.  76.  — Knetchke,  III.  S.  134  u.  135. 

Faikovieh  ?.  kralieh.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Michael  Faikovieh,  k.  k.  Uauptmann  bei  dem  Slavonischen- 
Brooder  Infanterie-Regimentc,  mit  dem  Prädicate  v.  Kralieh. 

Heger le  r.  Hühlfeld,  K; ganz.- lid.  S.  280. 

Falkowski.  Polnisches,  zu  dom  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.  Ein  Capitain  v.  F.  hatte  bis  180.6  die  Invaliden- Compagnie 
des  Regiments  Prinz  Hohenlohe  und  starb  1807  und  ein  Major  v.  F. 
stand  in  der  oberschlesischen  Füsilierbrigade  u.  starb  1812  im  Pen- 
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sionsstande.  Ein  Sohn  des  Letzteren  trat  1825  als  aggrcg.  Capitain 
ans  dem  29.  Infant.-Regimente  und  stand  später  im  29.  Landwehrre- 
gimente.  - 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  158.  — Ft  ei/i.  t>.  Ledebur,  I.  S.  215. 

Fall,  v.  d.  Fall.  Altes,  von  1266  an  in  Steiermark,  Oesterreich  u. 
Böhmen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Albrecht  v. 
d.  Fall,  wohl  der  Letzte  des  Stammes,  noch  1377  zu  Gratz  lebte. 

Schmuta,  I.  S.  342. 

Fallbacher  zu  Fallbacb,  Valbach.  Altes,  nicderösterreich.  Adelsge- 
schlecht, welches  deu  Namen  von  dem  zwischen  Loossdorf  und  der 
Stadt  Laa  gelegenen  Dorfe  Fallbach  führte,  welches  in  Urkunden  aus 
dem  12.  und  13.  Ja|irh.  Valwa  und  Valvah  genannt  ist.  Conrad  und 
Niclas  de  Yalwa  treten  urkundlich  1311  auf  u.  nach  Freih.  v.  Ennen- 
kels  Collect.  Tom.  I.  waren  Martin  und  Johann  v.  Vallbach,  Ritter, 
noch  1470  am  Leben.  Spätere  Sprossen  des  Stammes  sind  nicht 
aufzutinden. 

Wiaagrill,  III.  S.  21—23. 

Fallbusch,  s.  Binder  v.  Fallbusch,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  433. 

Fallet»,  Falais,  trafen.  Brabantisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
ursprünglicher  Name:  Bourgogne  war,  aus  dem  Stammhause  Falais, 
einem' brabantischen  Lehn,  an  der  Grenze  der  Grafschaft  Namur  am 
Flusse  Mohaine  zwischen  den  Städten  Huy  und  Henneguy,  welches  . 
1416  vom  Erzherzoge  Albert  und  der  Infantin  Isabella  zur  Grafschaft 
gemacht  worden  war.  Nach  dem  Diplome  stammte  derStammvater  des 
Geschlechts,  Hermann  von  Bourgogne,  Baron  v.  Falletz,  von  Balduin 
v.  Bourgogne,  einem  der  natürlichen  Söhne  des  Herzogs  Philipp  des 
Gütigen  von  Burgund.  — Ueber  einige  Sprossen  des  Stammes  giebt 
Gauhe  nähere  Nachricht. 

Gaube,  II.  S.  278  nach  L’Erectiou  de  toutg.s  les  terrea  et  fniuilles  du  Brnhnnt,  S.  12. 

. Fallois.  Altes,  aus  Lothringen  stammendes  Adelsgcschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1777  in  die  k.  preuss.  Armee  trat,  nach  einigen 
Jahren  aber  russische  Dienste  nahm.  Der  Sohn  desselben  stand  von 
1779 — 1809  in  k.  preussischen  Kriegsdiensten,  commandirte  dann' 
bis  1815  als  General  die  grossh.  meklenb.-schwerinischen  Truppen  u. 
trat  später  in  k.  preuss.  Civildienste.  Zwei  seiner  Söhne,  Friedrich 
und  Anton  v.  Fallois,  waren  neuerlich  k.  preuss.  Oberst-Lieuteuants. 

• N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  159.  — Freih.  p.  Ledebur , I.  S.  215. 

Fallet  v.  Ciemeiner.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom.  15.  Au- 
gust 1822  für  Ernst  Fallot,  Grosshändler  in  Regeusburg  und  zwar 
unter  Hinzufügung  de»  Namens  seines  Schwiegervaters:  Gemeiner  zu 
seinem  Namen.  — Die  Familie  hat  neuerlich  das  v.  Bart’sche  Ritter- 
gut Eurasburg  a.  d.  Isar  an  sich  gebracht. 

W.-B.  des  K&r.  Bayern,  X.  20.  — v.  Refner,  bayerischer  Adel,  Tab.  86  mul  S.  75.  — 
Kneschke,  VI.  8.  120  und  112.  • 

Falzburg,  Faltzburg.  Schwedischer  Adels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  18.  Nov.  1648  für  Johann  Faltz , k.  schwed.  Geh.- 
Staats-Secretair  in  Pommern,  mit  dem  Namen:  v.  Faltzburg  undFrci- 
hermdiplom  vom  30.  August  1710  für  Axel  und  Gustav  v.  Falzburg. 


Digilized  by  Google 


208 


Die  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Pommern 
die*Güter  Keesow  im  Kr.  Randow,  Battin  im  Kr.  Belgard,  so  wie  Na- 
drense  inne  und  besass  auch  noch  im  18.  Jahrh.  Nadrense.  — Carl 
Christoph  v.  Falzburg,  der  Letzte  des  Mannsstammes,  starb  1 . Mai  1758. 
Nadrense  fiel  an  die  einzige  Tochter,  Luise  Juliane  Hedwig  v.  Falz- 
burg, welche,  nachdem  1765  das  Lehn  allodificirt  worden  war,  noch 
1777  in  den  Vasallentabellen  vom  Adel  in  Vorpommern  genannt  wird. 

Brüggemann,  I II.  Hauptst.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  159  u.  V.  8.  153.  — Freih.  p.  Lede- 
bur , I.  8.  215  u.  III.  8.  250.  — 8chwcd.  W.-B.  Hilter,  Nr. -18  u.  425.  — PommcrnBch.  W.-B. 
IV  . Tab.  3*. 

Fanal,  Final,  s.  Hauspersky  v.  Fanal,  Final,  Freiherren. 

Fargel.  Ein  aus  der  Grafschaft  Hanau  stammendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Johann  v.  Fargel,  Herr  zu  Rückingen  im  Ha- 
nauschen,  als  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Gouverneur  der  spä- 
ter geschleiften  Bergfestung  Regenstein  im  Vorharze  1682  starb. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Amalie  v.  Bachmann  stammten  eine  Tochter  und 
ein  Sohn,  Johann  Lucas  v.  Fargel,  welcher  kurbrandenb.  Haupt- 
mann war. 

N.  l»r.  A.-L.  II.  S.  159.  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  215. 

Fargow.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Szeliga  zählendes , im 
Lauenburgischen  Hinter-Pommerns  noch  1639  und  1679  begütertes 
Adelsgeschlecht. 

Uicratl,  8.  484.  — Brüggemann , 1.9  HaopUtück.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  160.  — freih.  r. 
Ledebur , III.  8.  250.  — Siebmacher,  III.  159.  — Pommeruach.  W'.-B.  V.  Tab.  67. 

Farkas  v.  Homenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Johann  Franz  Farkas,  k.  k.  Hauptmann  von  König  Max  Joseph 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Homenau. 

Me.ge.rle  r-  Mühl/eld,  Ergüns.-Bd.  8.  281. 

Farnbarh.  Ein  zu  dem  fuldäischen  Lebnshofe  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  den  Namen  von  dem  drei  Stunden  von  Nürnberg 
liegenden  Burgsitze  Earnbach  angenommen  hatte  und  längst  er- 
loschen ist. 

Schantuti , 8.  83.  — Salver , 8.  271  und  TnU,  18.  Nr.  68.  xu  8.  146.  — p,  Medin</,  II, 
8.  166. 

Fasching , Freiherren.  Erhländ.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1812  für  Carl  Fasching,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
ersten  Feld- Artillerie-Regiments  und  den  Bruder  desselben,  Johann 
Fasching,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  bei  dem  zweiten  Feld- Artillerie- 
Regimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  48. 

Fasolo  t.  Blunicnfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Peter  Fasolo,  k.  k.  Hauptmann  des  Waradisner-Creuzer 
Infant.-Regiments,  mit  dem  Prädicate  : y.  Blumenfeld. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  180. 

Fasolt,  Fasold.  In  Kur-Brandenburg  anerkannter  und  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  28.  September  1661  für  Rudolph  Fasolt, 
Rathsverwandten  zu  Königsberg  in  Pr. 

c.  Itellbach,  I.  8.  351  u.  52.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  ICO  und  V.  8.  153.  - Frh.  v Lede- 
bur, 1.  8.  215.  — W'.-B.  d.  I’reuiti.  Mon.  III.  16. 

Fassignies,  s.  Gaillard  de  Fassiguies,  Freiherren. 
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Fasteubergcr  *.  Mallau.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstaud. 
Adelsdiplom  vom  9.  April  1841  für  Franz  Fastenberger,  llofratli  des 
k.  k.  Ilofkriegsratli,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallau  und  Kitterstands- 
diplom vom  0.  Mürz  1847  für  denselben.  — Der  Stamm  ist  fortge- 
setzt worden  und  Michael  Fastenberger  Kitter  v.  Wallau  war  185G 
k.  k.  Hauptmann  im  Genie-Stabe. 

HnndüclirifM.  Notizen.  ' 

Fassheber.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Schwarzburg-Sonders- 
hausen.  Diplom  vom  9.  Febr.  1803  für  die  Geschwister  Günther  u. 
Güutherine  Fassheber  und  vom  5.  Sept.  1825  für  die  Mutter  dersel- 
ben, Frau  Luise  Friederike  Dorothea  Fassheber.  — . Günther  v.  F. 
ist  im  Schwarzburg-Uudolstüdtschcu  begütert,  doch  ohne  Erben. 

p.  llefner,  uchwnrxb.  Adel,  Tab.  2 und  8.  5s. 

Fassiuaiiii,  Hitler  und  Edle  (Schild  blau  mit  einem,  mit  drei  gol- 
denen, sechsstrahligen  Sternen  belegten,  durch  dasselbe  gezogenen, 
schräglinken,  schwarzen  Balken,  hinter  welchem  ein  goldenes  Ein- 
horn nach  der  rechten  Seite  springt).  Keichsritterstand.  Diplom  im 
Kur-Pfälzischen  Keichsvicariate  von  1790  mit  dem  .Prädicate:  Edle 
v.  — Ludwig  Michael  Kitter  v.  F.,  geh.  1785,  in  München  und  Max 
Aloys  Kitter  v.  F.,  geh.  1801,  wurden,  nach  v.  Lang,  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  .eingetragen. 

r.  L>in>j,  8.  332.  — W.-H.  d«  s Kur.  Bayern,  V.  35.  — p.  llefner,  baycr.  Adel,  Tnb.  86 
und  8.76.  — Kneechke,  III.  S.  135  u.  136. 

Fass  mann  auf  Emhof  (in  Kotli  ein  mit  drei  sechsstrahligen,  golde- 
nen Sternen  belegter,  schräglinker,  blauer  Balken,  hinter  welchem 
ein  silbernes  Einhorn  nach  der  rechten  Seite  springt).  Adelsstand 
des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  März  1819  für  Joseph  Adam  Fass- 
munn,  Magistratsrath  in  Amberg,  Abgeordneter  des  Regenkreises 
zur  II.  Kammer  der  ersten  Stände  Versammlung,  Besitzer  der  unteren 
Stadt-Apotheke  in  Arnberg  und  Herr  des  Landgutes  Emhof.  — Wie 
die  nur  durch  die  Farben  verschiedenen  Wappen  ergeben,  ist  die 
hier  in  Rede  stehende  Familie  eines  Stammes  mit  der  dey  Ritter  v. 
Fassmann. 

p.  /.<xflgv  Nachtrag,  S.  '.>7.  - W.  • 15.  <1  K^r.  Bayern.  V.  84. — r.  lle/ner,  bsyt-r.  Adel,  Tab. 

. 86  und  8.  76. — Kneachke,  III.  8.  135  u.  136. 

Fatzi  zu  Meder-Abstorf,  Hilter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  -Di- 
plom vom  6.  Juni  1572  für  Wolfgang  Fatzi,  Herrn  zu  Nieder-Abstorf, 
k.  k.  Mauthner  zu  Ybbs,  für  sich  und  seine  Familie.  Derselbe,  gest, 
1586,  früher  des  Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Hofdiener,  aus 
einem  Welsch  - Tiroler  Geschlechte  stammend,  aus  welchem  Cosmas 
Faci  1507  und  1511  unter  Iv.  Maximilian  I.  Hoflieferant  zu  Wien 
war,  kaufte  schon  vor  seiner  Erhebung  in  den  Ritterstand  Schloss  u. 
Gut  Nieder- Abstorf  in  Niederösterreich  und  wurde  später,  19.  März 
1578,  unter  die  neuen  Kitterstandsgoschfechter  aufgenommen.  Die 
beiden  Enkel  desselben , Wolfgang  Ferdinand  und  Carl  Ernest  Fatzi 
— Söhne  des  Wolfgang  Ernest  F.,  Herrn  zu  Nieder-Abstorf  u.  Ter- 
rasburg,  k.  Kaths  des  Regiments  der  Niederösterr.  Lande  — waren 
noch  1G51  bei  der  dem  röm.  Könige  Ferdinand  IV.  als  Erzherzog  zu 
Oesterreich  1651  geleisteten  niederösterreichischeu  Erbhuldigung,  . 

Kneschke.  Deutsch.  A«lrls*Lex.  III.  14 
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wahrscheinlich  ist  aber  mit  denselben  noch  im  17.  Jahrh.  das  Ge- 
schlecht, von  welchem  Weiteres  in  den  Acten  nicht  zu  linden  ist,  er- 
loschen. 

Wiasgritt,  III.  S.  23—25. 

Faurhc-Borel.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Das 
Geschlecht  gehörte  dem  Fürstenthuine  Neufchatel  an. 

N.  Pr.  A.-n.  V.  s.  153.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  215.  — W.-B.  U.  Pr.  Monarch.  III.  16. 

Famlcl.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  August  1803  für 
Tobias  Faudel , k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanz-Itath.  Derselbe,  später 
Minister  - Resident  der  anhaltschen,  badenschen,  bayer.  und  hohen- 
zollernschen  Höfe,  starb  später  ohne  Nachkommen. 

r.  HeUbach.  I.  S.'  352.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  160,  III.  8.  5 u.  V.  S.  160.  — Frh.  r.  Le- 
debur, I.  8.  215  u.  216.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  III.  17.  — Knetchke,  III.  S.  136. 

Faulbach,  s.  Fulbach. 

Faulbarli,  s.  Ernesti  v.  Faulbach,  Kdle.  S.  140. 

Kaulhaber,  Fulhaber  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  vier 
neben  einander  aufsteigende,  rothe  Spitzen  und  unten  ebenfalls  in 
Silber  drei  neben  einander  an  die  Theilungslinie  angeschlosscne,  „ 
langgestielte,  gestürzte,  Klee-Blätter).  Altes  » fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  sesshaft  zu  Urb  und  Wächtersbach,  dem  fränkischen 
Rittercanton  Ottenwald  einverleibt  war.  Dietrich  Vulhaber  tritt  schon 
1221  in  einem  bischüfl.  würzburgischen  Briefe  auf.  Das  Geschlecht 
blühte  fort,  bis  Johann  Ludwig  v.  F.,  verm.  1595  mit  Catharina  v.  Ehr- 
thal, den  Stamm  schloss.  Die  Erbtochter,  Eva,  vermählte  sich  mit 
Cyriacus  v.  Hutten  zu  Stöckelberg. 

Schannat,  S.  83.  — Zedier,  IX.  S.  2309.  — Medermann,  Canton  J3ttcnwal(I,  Tab.  377.  — 
Siebmacher.  II.  81. 

Faulbaber.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Mat- 
thaeus  Faulhaber,  k.  k.  Oborstlieuteuant. 

Meyrrle  P.  Mühlfeld,  I2rj:än*.-B<l.  8.  261. 

Faulhaber,  Falle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Amadeus  Faulhaber,  k.  k.  Rath  und  Secretär  der  Hofrechnen- 
kammer,  mit  dem  Prädicate  : Edler  v. 

Megerl«  e.  *Mühl/eld,  8.  180. 

Faur,  du  Faur,  s.  Fab  er  du  Faur,  S.  184. 

Fausrher,  Faurheur,  Freiherren,  s.  Bretton,  Freiherren,  Bd. 

II.  Sv  65. 

Faust  (in  Blau  eine  die  eingeschlagenen  Finger  nach  vorwärts 
haltende,  rechte  Faust  von  natürlicher  Farbe).  Ein  zu  dem  adeligen 
’ Patriciat  der  freien  Stadt  Frankfurt  gehörendes  Geschlecht. 

Feth.  r.  Krohne,  I.  8.  289.  — Siebtnachcr,  I.  211. 

Faust  v.  Ntromberg,  auch  Freiherren  (Schild  von  Gold  u.  Roth  in 
fünf  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht  und  das  erste  Feld  der 
obersten  Reihe  mit  einem  rothen , auch  schwarzen  Sterne  belegt). 
Eins  der  ältesten  rheinländischen  Adelsgeschlechter,  dessen  fort- 
laufende Stammreihe  vom  13.  Jahrh.  an  Ilumbracht  giebt.  Dasselbe 
ging  aus  dem  Stamme  der  Grafen  v.  Sponheim  hervor  und  führte 
auch  den  geschachten  Schild  derselben,  mit  dem  angegebenen  Sterne 
als  Beizeichen.  — Von  den  spätem  Sprossen  der  Familie  war  Johann 
. Salentin  F.  v.  St.  beider  Rechte  Doctor,  erst  kurmainzischer,  dann 
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kurbayer.  Rath  und  starb  1666  als  kais.  Kammer -Gerichts- Rath  zu 
S]>eier  nach  41jiihriger  Dienstleistung.  Franz  Ludwig  starb  1673  als 
Dompropst  zu  Wtlrzburg.  Von  dein  Bruder  des  Letzteren , Johann 
Philipp,  entspross  Franz  Ernst,  fürstbischöfl  Geh.-Rath  zu  Würzburg 
und  Ober-Amtmann  zu  Hassfurt,  von  welchem  vier  Söhne  stammten  • 
Philipp  Ludwig,  kurmainz. .und  bamberg.  Geh.-Rath  und  Präsident 
der  Ober-Einnahme;  Franz  Georg  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg  und 
Bamberg,  wie  auch  kurmainz.  und  fürstl.  bamberg.  Geh.-Rath;  Fried- 
rich Joseph  Dietrich,  würzburg.  Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Arn- 
stein und  Gottfried  Philipp  Joseph,  gest.  1702,  kurmainz.  Geh.-Rath 
und  Statthalter  zu  Erfurt,  welche.9.  Sept.  1700  den  Freiherrnstand  er- 
hielten. — - Der  Mannsstamm  erlosch  im  September  1729  mit  Friedrich 
Joseph  Dietrich  b . v.  St.  und  der  Name  des  Geschlechts  ging  1800 
mit  der  einzigen  Erbtochter  Maria  Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Strom- 
berg, vermählten  Gräfin  v.  Eltz,  aus.  Durch  diesolbe  war  16.  Nov. 
1737  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  Wappen  und  Namen  .ihres  alten 
• Stammes  an  den  Gemahl  und  an  ihre  Nachkommen  gelangt  und  so 
wird^  deun  von  Letzteren  der  Name  ais  Beiname  fortgeführt,  s.S.  97 — 99 
den  Artikel:  Eltz,  Grafen.  — Die  Familie  war  früher  iu  Lothringen 
begütert,  verkaufte  aber  später  ihre  Besitzungen  und  machte  sich  in 
der  Pfalz  und  am  Rheine  ansässig. 

. . 8.  21.  - Schannat,  S.  33.  — Gauhe,  I.  8.  522  u.  523.  — t>.  Hat! stein,  I.  8. 

DU -134.  - Fr.eth.  rgXrohne,  l.  8.  231  u.  282.  _ SalvrC,  S.  555  . 601.  610.  621.  680  h.  634. 

; , a.-l,.  II.  S).  ibO  11.161.  — (*<MK>nl.  Twchctib.  d.  (reih.  Ilänsor,  1849  8.  5(3.—  Frh 

r.  Ledebur,  I.  S.  .|i,.  — Siebmacker,  V.  3».  u.  Suppl;  Vr.  23.—  r.  Me  ding,  III.  8.  IIS— 177. 

Faust  v.  Sturm  (in  Roth  zwei  nebcu  einander  gestellte,  die  Hände 
in  die  Höhe  haltende  Arme).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  dem  Eisass  und  zwar  in  der  Gegend  von  Strassburg 
stammte,  dann  in  der  Altmark  unweit  Stendal  ansässig  wurde  u.  dann 
seit  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  in  liegnitzischen  Urkunden  vorkommt. 
Christoph  F.  v.  St.  erscheint  urkundlich  1455;  im  16.  Jahrh.  war 
Martin  F.  v.  St.  des  Herzogs  Friedrich  111.  zu  Liegnitz  Kreishaupt- 
mann und  Rath  und  Lucae  u.  Thebesius  nennen  ihu  als  Kriegshelden. 
Noch  im  17.  Jahrh.  war  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Bunzlau- 
scheu  mit  Eichclberg,  Gross- Krausche,  Kromnitz,  Looswitz,  Schöu- 
feld  und  Seifersdorf  begütert  u.  hatte  auch  in  der  Oberlausitz  Caana 
unweit  Rothenburg  und  Ober-Halbendorf  bei  Lauban  au  sich  gebracht, 
ist  aber  im  18.  Jahrh.  erloschen.  — Ueber  mehrere  Familien,  wel- 
che den  Namen  Faust  führten,  so  über,  die  Faust  iu  Aschaffenburg, 
Faust  v.  Illingen  etc.  fehlen  alle  nähere  Angaben. 

Sinapiue,  I.  S.  964  und  II.  8.  1049.  - Gauhe,  I.  8.  2494  u.  95:  Sturm,  genannt  raust 
v*  — ?*.  Pr.  A.-L.  II.  8.  161.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  316.  — Siebmacher,  II.  48. 

Kautz,  Kitter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
für  Ludwig  Fautz,  k.  k.  Linienschiffscapitain.  Derselbe  wird  später 
als  k.  k.  Oberst  bei  der  Kriegs-Marine  aufgeführt. 

Augsb.  nilg.  Zeit.,  1855.  — MlliUur-ScheinatUm. 

Favarger.  Adelsgeschlecht  des  Fürstenthum  Neufchätel.  Daniel 
v.  F.  war  1628  fürstl.  General  - Procnrator  u.  1633  Staatsrath  ; die- 
selbe Würde  erlangte  Peter  v.  F.  unter  den  Herzögen  v.  Longueville 
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and  in  der  k.  preuss.  Armee  stand  1793  ein  Oberstlieutenant  im  Re- 
gimente  Jäger  zu  Fuss. 

Leu,  Schwciivr  Lcxicou,  VII.  8.  50.. — N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  161.  — freih.  p.  Ledebur,  I. 
8.  216. 

Patin.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zwei  Brüder  in  k.  preuss.  Diensten  standen.  Elias  Salomon 
v.  F.  war  1763  k.  preuss.  Regierungs- Rath  zu  Stettin  und  Friedrich 
v.  F.  .Oberstlieutenant.  Letzterer  ging  später  nach  Russland  , wo  er 
1788  starb. 

N.  l*r.  A.-L.  V.  ft.  15;i.  — Frei h.  r.  Ledebur,  I.  8.  216. 

Parrat.  Ein  in  Savoyen  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Franz  Andreas  Jacquier  de  Berney  v.  Favrat,  gewöhnlich  v. 
Favrat  genannt,  1758  in  k.  preuss.  Kriegsdieuste  trat,  in  welchen  er 
1804  als  General  der  Infanterie  starb.  Der  Stiefsohn  desselben, 
Friedrich  Leopold  Vorhoff,  k.  preuss.  Fähnrich,  erhielt  durch  Diplom 
vom  2.  Aug.  1793  die  königliche  Erlaubnis,  das  Wappen  und  den 
Namen:  v.  Favrat  führen  zu  dürfen.  Nach  Angabe  Einiger  wurde 
dieses  Diplom  12.  Juli  1793  ausgestellt. 

r . Uellbaeh,  I.  S.  352. — N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  4. — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8 216.  — W.  - B. 
iler  Preuss  Mo».  III.  17.  — Knexchke,  H.  8.  137. 


Paye,  du  Paye,  Prriherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
22.  Nov.  1742  für  Jacob  Friedrich  v.  Faye.  — Altes,  französisches, 
aus  der  Provinz  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Deutschland  kam  und  längere  Zeit  zu  den  angesehensten  Familien 
in  Frankfurt  a.  M.  gehörte,  wo  noch  um  1824  ein  Freih.  du  Fay  un- 
vermählt im  hohen  Alter  sfarb.  — Die  Familie  war  auch  in  Pommern 
mitKriwan  im  Kr.  Stolp  1771  u.  noch  1784  begütert.  Mehrere  Spros- 
sen des  Stammes  haben  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Zu  den- 
selben gehörte:  Major  du  Faye,  welcher  mit  einer  v.  Zabeltitz  ver- 
mählt war  und  noch  1806  zu  Burg  lebte. 


Ilnndiclirifll.  Notizen  nach  dem  Kröuungsdiuriutn  K.  Curl  VII,  II.  8.  127:  v.  Fay  und 
IV.  8.  07:  du  Fay.  - N.  Pr.  A.-L.  V.  8.153.  — Freih  p Ledebur,  I.  8.  216  n.  III.  8.  250. 
— Tyroff,  I.  58:  Froih.  du  Fay.  — p.  liefner,  preuss.  Adel,  Tab.  51  u.  8.  42. 


Peama,  de  Peamn,  s.  Garn  m. 

Perhenbuch,  Preiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  17. 
Sept.  1522  für  den  kurmainz.  Amtmann  zu  Prozellen  Osswald  v. 
Fechenbach  und  Laudenbach,  den  Bruder  desselben,  Georg  v.  F.,  und 
die  beiden  Vettern,  Wolf  und  Bushard  v.  F.  — Altes,  ursprünglich 
rhein ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfänge  des  14.  Jahrh. 
nach  Franken  kam  und  wegen  ihrer  ältesten  Stammgüter  Lauden- 
bach und  Sommerau  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  der  Cantone 
Rhön-Werra  und  Ottenwald  gehörte.  — Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschlechts  beginnt  um  1224  mit  Uffo  v.  Vechimbach,  verm.  mit 
Jutha  v.  Thttngen  und  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Eberhard.  — Götz  v.  F. 
kaufte  1315  von  Eberhard  Grafen  zu  Rheineck  das  Rittergut  Lau- 
denbach am  Main  im  jetzigen  Königr.  Bayern,  welches  auch  im  steten 
Besitze  der  Familie  verblieben  ist.  Im  6.  Gliede  von  Götz  v.  F. 
stammte  der  oben  genannte  Freiherr  Osswald,  verm.  mit  Barbara  v. 
Hütten  und  zwei  Söhne  seines  Enkels,  des  Freiherrn  Johann  Rei- 
chard  aus  der  Ehe  mit  Anna  Magdalena  v.  Hedersdorf,  die  Freiher- 
ren Adam  Ludwig  u.  Adolph  Ernst,  theilten  1632  die  Güter  des  Vaters 
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и.  stifteten  die  Linien  von  Laudenbach  u.  zu  Sommerair.  Von  der 
Nachkommenschaft  des  Freili. Adolph  Ernst,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Brei-' 
denbach,  gen.  Breidenstein,  war  der  Urenkel,  Freih.  Hertmann  Burckard 
zu  Sommerau,  1849  noch  der  letzte  männliche  Sprosse,  welcher  hur- 
aus  erster  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Dinklage,  gest  1832,  eine  und  aus  • 
zweiter  Ehe  mit  Josephine  Bolz  zwei  Töchter  hatte.  — Die  Linie  zu 
Laudenbach  hat  dauernd  fortgeblüht  und  die  Stammreihe  derselben 
läuft,  wie  folgt,  fort:  Freih.  Adam  Ludwig,  Stifter  der  Linie:  Eva 
Dorothea  v„  Dietz;  — Johann  Gemg:  Sihylla  Gertrud  v.  Breiden- 
bacli,  gen.  Breidenstein;  — Johann  Keicliard,  gest.  1717,  k.  u.  fürstl. 
wür-zb.  Genoral-Feldm.-Lieut. , Oberster  eines  Infant. -Keg.  und  Com- 
mandant  zu  Würzhurg:  Joseph  Maria  Elisabeth  Frei  in  v.  Eyb;  — 
('hristoph  Hartmann,  gest.  1779,  Herr  auf  Laudenbach,  kurmaiuz. 
Kämm.,  Geh.-Bath,  Ober-Amtmann  zu  Amorbach,  Administrator  von 
Miltenberg  und  Steinheim:  Sophia  Lcopoldine  Freiin  v.  Busek  zu 
Eppelhrun;  — Joseph  Franz,  gest.  1830,  Herr  zu  Laudenbach,  kur- 
mainz.  Geh. -Rath  und  Kämm.,  Regiments-Burgmann  zu  Friedberg  in  • 
der  Wetterau:  Johanna  Sophie  Thecla  Grf.  v.  u.  zu  Eltz-Vukovar. — 

Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  Freiherr  Friedrich  Carl  Joseph, 
geh.  1790,  Herr  auf  Laudenbach,  Sommerau,  RosJiof  und  Eulsbach, 

к.  bayer.  Kämm.,  Doctor  der  Rechte  etc.,  verm.- in  erster  Ehe  mit 
Eleonore  Freiin  Beding  v.  Bieberegg,  gest.  1834  und  in  zweiter  1835 
mit  Caroline  Freiin  v.  Mayerhofen , geb.  1801,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Freih.  Friedrich,  geb.  183G  und  Freih.  Philipp,  geb. 
1838.  — Die  Schwester  des  Freiherrn  Friedrich  Carl  Joseph,  Freiin 
Thecla,  geb.  1797,  vermählte  sich  1823’mit  Johann  Seidl  v.  Adler- 
stern, k.  k.  Obersten  in  d.  A.  — Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  Georg 
Carl  Freih.  v.  Fechenhach,  geb.  1749,  — ein  Sohn  des  obengenann- 
ten Freih.  Christoph  Hartmann  — k.  k.  Geh. -Rath,  Domdechant  zu 
Mainz,  Domicellar  zu  Bamberg  etc.  1795  zum  Fürst- Bischof  zu 
Würzburg,  auch  Herzoge  in  Franken  u.  1800  zum  Coadjutor  d.  Für- 
sten und  Bischofs  zu  Bamberg  erwählt  wurde. 

f/uinbrachf , Tab  181  u.  182.—  (taube,  1.  S.  533.  — p.  I.  S.  185—196.  — Iffeder- 

mann,  Cantnn  Hhön-\Verra,  Tal».  1 10— 120  u.  Cantun  Ottviiwnld,  Supplcm. — Freih.  o.  Krohne, 

I.  S.  289  und  290.  — Saleer,  654  . 669.  672.  696.  738.  740  und  711.  — N.  Oouenl.  Unndb.  1777. 

8.  65—67  und  1778,  8.  63—65.  — p.  Lang,  Supplcm.  8.  42  und  43.  — Geneal.  Tasrhonl».  d. 
freih.  Häuser,  1849.  8.  121 — 123  und  1855.  8.  154  und  155.  — Siebmdcher,  I.  103  und  Suppl. 

IV.  II.  — Tyrof,  I.  408  und  Siebenkee s,  I.  8.  359  und’ 360.  — W.-R.  d.  K#r.  Ravern,  II. 

95  und  p.  Wölckern,  2.  Ablli.  — p.  He/ner,  baver.  Adel,  Tab.  31  und  8.  34  lind  Ergiot.- 
Rd.  8.  13. 

Fechtcnherg,  s.  Fechtig  v. Fechtenberg,  Freiherren. 

Fechthclni.  Oberfränkisches,  aus  Hof  stammendes  Adclsgeschlecht, 
aus  welchem  .zuerst  1815  ein  Sprosse  in  k.  württemb.  Diensten  als 
Kammerjunker  und  Ilauptmann  stand.  Glieder  der  Familie  sind  noch 
in  Württemberg  bedienstet. 

p.  He/ner,  EryRn*.-Bd.  Tab.  19. 

Fechtig  r.  Feehtenherg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels- und 
.Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1793  für  Ferdinand  Fechtig,  k.  k. 
Directorial- Hofrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  Freiherrndiplom 
von  1813  für  denselben  als  Vicepräsident  der  k.  k.  obersten  Justiz- 
stelle, mit  dem  Prädicate:  v.  Fechtenberg. 

• Meyerle  p.  Mühl/etd,  Ergänz. -Bd.  8.  55  u.  281. 
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Ferhtner,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Johann  t echtner,  k.  k.  Feldkriegs-Concipisten,  mit  dem  Prädi- 
cate : Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.  Hd.  S.  281. 


Feder,  Kitter.  Erbländ. -österr.  Kitterstand.  Diplom  v.  1797  für 
Johann  Christian  Heinrich  Feder,  fürstl.  Löwenstein-wertheimischen 
Kammerdir  ector.  Die  familie  wurde  später  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  eingetragen. 


Megerle  v.  Mühlfeld , Ergänz., B<l.  S.  138. 
b»yer.  Adel,  Tat».  86  . 8.  76. 


'V-  B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  -21.  — p.  Hefner, 


Federau.  Ein  nur  dem  Namen  nach  bekanntes,  in  Preussen-  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Pteuss.  Archiv,  1792,  8.  607.  - N.  Pr.  A.-L.,  V.  S.  154. 


Federhenne.  Altes  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  unter 
dem  Namen : zum  fetten  Henne,  de  pingui  gallina,  auftrat. 

Fahne,  I.  8.  97.  — Frh.  r.  Ledebur,  1.  8.  216. 

Federle  r.  Trieheswinkel,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  162.3  für  Georg  Federl,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Trie- 
beswinkhel. Derselbe,  der  Sohn  des  Georg  Federle,  insgemein  Fe- 
den,  eines  sehr  reichen,  bürgerlichen  Handelsmanns  in  Wien  und 
Mitglieds  des  äusseren  Stadtrathes,  welcher  um  1590  das  Gut  und 
Schloss  rriebeswinkel  erkauft  und  den  grossen  Federl hof  zu  Wien  in 
der  Bischofsgasse  erbaut  hatte,  wurde  1624  als  begütertes  Landes- 
mitglied  in  Xieder-Oesterreich  unter. die  neuen  Geschlechter  des  Rit- 
tei st  aiu  es  aufgenonimen  und  starb  1632  ohne  Nachkommen.  Seine 
Gemahlin,  Maria  Salome  Bayr  v.  Weickherstorf , vermählte  sich  nach 
seinem  Tode  mit  Weickard  Herrn  v.  Starhemberg,  kaiserl.  Fähnrich, 
verkaufte  1637  Trieheswinkel  an  den  k.  k.  General  Johann  Ludwig 
Gr.  v.  Isolani  und  versplitterte  bald  das  grosse  Federle’sche  Erbe. 

WiaagrUl,  III.  S.  26. 


Federspiel,  Federspihl,  \erierspil,  auch  Freiherren.  Erbländ. -Öster- 
reich, breiherrnstand.  Diplom  von  1716  für  Lucius  Rudolph  v.  Fe- 
derspihl,  k.  k.  Schlosshauptmann  zu  Fürstenburg.  — Altes  graubündt- 
ner  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  einen  bündtner-  und  tirolischen, 
in  die  landständische  Matrikel  eingetragenen  Zweig,  geschieden  hatte. 
Lrsterer  erlosch  1826  mit  Christian  v.  Federspihl  und  der  Name  des 
Letzteren  ging  28.  Dec.  1858  mit  Crescentia  Freiin  v.  F.  aus.  — Zu 
dieser  Familie  gehörte  Ulrich  v.  F.,  welcher  v.  1692—  1728  Fürst- 
bischof zu  Chur  war.  Nach  Einigen  soll  derselbe  zuerst  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie  gebracht  haben  und  es  wird  auch  ein  Frei- 
herrndiplom  von  1702  angeführt.  Johann  Anton  Freili.  v.  Federspiel 
war  1739  Domherr  und  1764  Fürstbischof  zu  Chur 


Gauhe.  II 
Gütler  er 


!//<•  H.  8.  279.  - Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  55.  - Siebmacher 
• " *Ppei»*C«lender  von  1764.  - p.  Meding,  II.  8.  166  u.  167.  ’ 


V.  IN.— 


»ediigoni  t.  KichcnsU.lt,  Rilkr.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1813  für  Justus  l'edrigoni  v.  Eichenstadt,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister  a.  D. 


Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  108. 
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Fedrigoni  v.  Eichstadt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Richard  Fedrigoni,  k.  k.  Major  im  19.  Gendarmerie-Regi- 
mente,  mit  dem  Prädicate  v.  Eichstädt,  Eichenstadt. 

Ilnndsclir.  Notjz.  — Kne*chke,  III.  S.  137  u.  138. 

Fedrigoni  v.  Etschthal,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
, von  1839  für  Anton  Fedrigoni,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate: Edler 
„ v.  Etschthal.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Julius  Edler  v.  Etsch- 
thal war  1856  Rittmeister  im  k.  k.  5.  Gendarmerie-Regimente. 

Haiidüchriftl.  Notiz. 

Fedrigotti  v.  Bosi  und  Belmonte,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1786  für  Jacob  Carl  Fedrigotti,  aus  Sacco  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Bosi  und  Belmonte.  DicFamilie  des  Diplom- 
Empfängers  soll  aus  Mailand  stammen  und  durch  Vermählung  den 
Beinamen : Belmonte  erhalten  haben.  Die  Familie  blüht  in  Tirol. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Hd.  S.  281.  — e.  Ilefner,  tirol.  Adel,  8.  6. 

Fedrigotti,  Federigotti,  Bossi  - Federigotti  >.  Orhsetifcid  , Grafen. 

Reichs-  und  erbländ.-österr.  Grafenstfind.  Reichsgrafen- Diplom  im 
kurpfälzischen  Reichs- Vicariate  vom  16.  Sept.  1790  für  Joseph  Ma- 
ria Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld  und  für  den  Neffen  desselben,  Jo- 
hann Peter  v.  Bossi-Federigotti  und  Bestätigungsdiplom  der  früher 
erhaltenen  Reichsgrafenwürde,  unter  Verleihung  des  erbländisch  - 
österr.  Grafenstandes  vom  14.  März  1827  für  den  Grafen  Johann 
Peter  und  die  beiden  Söhne  desselben,  die  Grafen  Anton  und  Ludwig. 
— Die  Grafen  v.  Bossi-Fedrigotti,  Federigotti,  stammen  aus  dem  al- 
ten, ursprünglich  mailändischen  Adelsgcschlechte  Bossi,  Bosi,  welches 
sich  1440  nach  Sacco  bei  Roveredo  in  Tirol  wendete  und  die  noch 
wenig  betriebene  Schifffahrt  auf  der  Etsch  hob.  Wegen  Vermählung 
eines  Sprossen  der  Familie  mit  der  Erbtochter  des  Hauses  Fedrigotti 
nahm  derselbe  den  Beinamen:  Fedrigotti  an,  welcher  bald  den  eigent-  - 
liehen  Geschlechtsnamen  verdrängte.  Zu  diesem  Stamme  gehörte 
auch  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochene  Familie.  — Die  Ge- 
brüder Johann  und  Friedrich  v.  B.-F.  erhielten  den  ihnen  zustehen- 
den alten  Adel  durch  kaiserliches  Diplom  vom  23.  Jan.  1717,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Ochsenfeld,  bestätigt  und  in  die  Nachkommen- 
schaft gelangte,  wie  oben  angegeben,  der  Grafenstand.  — Der  neu- 
erlich bekannt  gewordene  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 
Anton  Graf  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld,  geh.  1797  — Sohn  des 
Grafen  Johann  Peter  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Gräfin  Bortolazzi  — 
Lehnsherr  der  k.  k.  Post  zu  Roveredo  und  Landstand  in  Tirol.  Die 
Schwester  desselben  ist  Gräfin  Luise  Ginevra,  geb.  1793.  Der  Brn- 
der,  Graf  Ludwig,  gest.  1842,  ebenfalls  Lehensherr  der  k.  k.  Post  zu 
Roveredo  und  Landstand  in  Tirol  war  mit  Josephe  Edle  v Rosmini 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  und  fünf  Töchter  entspross- 
ten:  die  Grafen  Joseph,  geb.  1830,  Peter,  geb  1831,  k.  k. Lieutenant, 
Friedrich,  geb.  1834,  Philipp,  geb.  1838,  Alphohs,  geb.  1839  und 
Ludwig,  geb.  1842  und  die  Gräfinnen:  Johanne,  geb.  1828,  vermählt 
1850  mit  Marquis  Anton  Dondi  dall  Orologio  in  Padua;  Therese, geb. 
1829,  verm.  1850  mit  Cesar  Marquis  Lalatta,  k.k.  Kämm,  zu  Parma: 
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Auguste,  geh.  1833,  verm.  1855  mit  Franz  Xaver  Capello  Grafen  v. 
Wickenburg,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. ; Clotilde,  geb.  1830,  verm.  1855 
mit  Bernhard  Freih.  v.  Eichthal,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Lieut. 
und  Maria,  geb.  1841. 

Mtgoiie  p.  Mühlfeld,  Krjiani.-Bd.  8.  261.  — Deutsche  Qrafenh.  d.  Gegenwart,  III.  S.  114 
und  115.  — Gviienl.  Taschenb.  d.  srfifl.  Häuser,  1851).  8.  259  (ind^60,  - p.  Uefner,  tirolei 
Adel,  8.  6.  u.  Kr^äiu.-Bd.  Tab.  9.  8.  23.  • \ 

Federigotti  r.  i'ampohourio , s.  II o s i o Federigotti  v.  Campo-  . 
boario,  Bd.  I;  S.-  592. 

Feer  ?.  Castekn.  Altes,  schweizerisches  Adelsgcsehlecht  aus  dem 
Stammsitze  Castelcn  in  der  Schweiz.  Bucclini  beginnt  die  Stammreihe 
mit  Wernher  Feer,  welcher  um  1372  Geh. -Rath  der  Republik  Luzern 
war.  Der  Sohn  desselben,  Leuthold,  blieb  als  Hauptmann  bei  Sem- 
pach. Von  Letzterem  stammte  Leopold,  welcher  die  Herrschaft  Cas- 
telen  an  sich  brachte  und  von  diesem  entspross  Petermann  F.  v.  0., 
Ober  - Hauptmann  von  Lucern.  Heinrich  war  1460  Propst  zu  Mün- 
ster und  der  Bruder  desselben,  Johann,  des  deutschen. Ordens  Com- 
thur  zu  Hiltzkirch.  Mit  Balthasar  F.  v.  C.,  welcher  um  1670  llaupt- 
mann  war  und  den  Stamm  mit  drei  Söhnen  fortgesetzt  hatte,  schlicsst 
Bucclini  die  Nachrichten  über  das  Geschlecht. 

Itucelini , IV.  8.  77.  — Onuhe,  I.  S.  5*24. 

Fegerl  v.  Holdbcrg.  Erbländ. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Michael  Fegerl,  nicderösterreich.  Appellationsrath,  wegen 
zwanzigjähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Moldberg. 

I iegerle.  r.  Mühlfeld,  8.  ISO. 

* 

Fegershcini.  Ein  von  v.  Hattstein  in  einigen  Ahnentafeln  genanntes 
und  von  ihm  dem  elsassischcn  Adel  zugerechnetes  Geschlecht,  dessen 
Wappen:  in  Roth  ein  goldener  Querbalken,  v.  Meding  nach  einem 
Stammbaume  beschreibt.  Urkundlich  kommt  1293:  Iler  Sifrid  v. 
Vegersheim  in  einer  Strassburger  Urkunde  vor. 

Mone,  Zeit*rhr.  für  (»eschicbte'des  Oberrheins.  V."8.  392.  — p.  Meding,  II.  ß.  107. 

Fehdeilfeld,  s.  Fetter  v.  F e h d e n f e 1 d. 

Fehlmaver,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  — Joseph  Edler 
v.  Fehlmayer  war  1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Brooder 
Grenz- In fant. -Reg.  No.  7. 

Milit.-Sohemal.,  1656  8.  61. 

Feh r,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für 
Johann  Heinrich  Fehr,  Kupfer-Verschleiss- Factor  und  Vorsteher  der 
Reservu-Casse  in  Frankfurt,  wegen  Rettung  der  Aerarialgelder , mit 
dem  Prädicate : Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  ISO. 

Fehr,  Idle.  Adelsstand  des  Königr.  Rayern.  Diplom  vom  29.  Mai 
1808  für  Johann  Felix  Fehr,  k.  bayer.  Commerzienrath  in  Kempten, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Derselbe,  geb.  1760,  stammte  aus 
einer  Familie,  welche  1566  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten 
hatte  und  deren  spätere  Sprossen  Grosshändler  in  Venedig,  Augsburg 
und  Kempten  waren. 

p.  Lang,  S.  33*2  und  333. 

Tob.  66  und  S.  76. 

\ 


W.-B.  <1-  Kicr.  Bayern,  V.  36.  p.  llefner,  bayer.  Adel, 
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lehren  (heil  und  tiiuppenherg,  Fercnlhfil  m.  («.  Alles,  schlesisches 
und  'oberlausitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  als  Ahnherrn  den  kai- 
serlichen llittni.  Hans  F.  annimmt,  welcher  wegen  bewiesener  Tapfer- 
keit gegen  die  Türken  1576  den  Adel  erhielt.  Die  Familie  hatte 
bereits  1591  Schilkwitz  im  Wohlauschen  inne  und  führte  schon  da- 
mals den  Beinamen  Gruppenberg,  dessen  sich  später  nur  einzelne 
Zweige  des  Geschlechts  bedienten.  Gegen  Ende  des  17.  Jabrh.  stand 
der  Familie  auch  schon  Ober-  und  Nieder- Wikoline  ebenfalls  im 
Wohlauschen  zu,  im  18.  Jahrli.  wurde  der  Grundbesitz  derselben 
bedeutender  und  noch  ist  das  Geschlecht  ansehnlich  in  Schlesien  be- 
gütert. Als  Sinapius  schrieb,  war  Sigmund  v.  F I.and-C’ommissar  im 
Fürstenthuine  Oels  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort. 
Derselbe  hat  dauernd  fortg^blüht.  Carl  Friedrich  v.  F.  war  lange 
Zeit  Präsident  der  herz,  braunsebw.  Regierung  zu  Oels;  ein  Prem.- 
Lieut.  v.  F.  in  k.  preuss.  18.  Infant.  - Regim.  starb  1813  zu  Prag  an 
seinen  Wunden;  der  k.  preuss.  Major  v.  F.,  früher  im  Kuirassier-Re- 
gim.  Graf  v.  Heuckel  war  1836  Postmeister  in  Oels;  um  dieselbe  Zeit 
besass  der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  F.  Gross-  und  Klein- Breesen  und 
Esdorf  im  Kreise  Trebnitz;  der  Stiftsverweser  v.  F.  wap  Herr  auf 
Ober-  Mittel-  und  Nieder- Bellmannsdorf  bei  Lauban  etc.  und  noch" 
ist  hier  namentlich  Eduard  v.  Fehrentheil  und  Gruppenberg,  Lieute- 
nant im  k.  preuSs.  6.  Jäger-Bataillon,  zu  nennen,  welcher,  wie  Freih. 
v.  Ledebur  im  Vorworte  zu  dem  Adelslexicon  der  preuss.  Monarchie 
dankend  erwähnt,  demselben  sehr  tieissige  Zusammenstellungen  aus 
den  in  seinem  Besitze  befindlichen  Urkunden,  Stammbäumen  u.  Ahnen- 
tafeln über  den  Güterbesitz  von  127  Familien  Schlesiens  übersen- 
det hat. 

Sinapius,  I.  S.  361  und  II.  8.  622.  — Oauhe,  I.  S.  530  und  531  : Beide  v.  Fcrentlioil. — 
N.  Pr.  A.L.,  II.  8.  161  u.  162.—  t'rh.  v.  Ledebur,  I.  8.  216  und  III.  S.  251.  — e.  Sfediny, 

I.  8.  154.  — Schlesische*  W^B.  Nr.  378.  — Kneschke.  III.  S.  138  n.  139. 

Feichter  v.  Feichtenthal.  Erblftnd. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  für  Gottlieb  Feichter,  Doctor  und  Professor  der  Wund- 
arzenei  und  Geburtshülfe  zu  Ollmütz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Feich- 
tenthal. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  8.  180. 

-Feige,  Ficitius.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  Johann 
Feige,  fürstl.  hessenscher  Canzler,  1517  den  Reichsadel  brachte. ^ 
Derselbe,  so  wie  seine  Nachkommen,  haben  von  dem  Adelstitel  kei- 
nen Gebrauch  gemacht,  doch  führen  Letztere  das  Wappen  im  genann- 
ten Diplome  der  Familie  fort. 

Strieder . heftftiftche  Gelehrten  Geschichte,  IV.  8.  92. 

Feigelfeldt,  s.  Fleigl  v.  Feigelfeld. 

Feigenputz  r.  Griessegg,  auch  Hitter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1718  für  Johann  Georg  Rüdiger  Feigenputz  v.  Griessegg,  ungar- 
ischen Kammerrath.  — Tiroler,  aus  Neumarkt  stammendes  Geschlecht, 
in  welches  Elias  Feigenputz  1694  den  erbländ. -österr.  Adelsstand 
mit  dem  Prädicate:  v.  Griessegg  brachte.  Mit  einem  Sohne  desselben, 
Joseph  F.  v.  G.,  welcher  blind  war,  soll  die  Linie  in  Tirol  erloschen 
sein.  Ein  anderer  Sohn,  Johaitn  Bartholomae  Feigenputz  v.  G.,  des 
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Fürst-Bischofs  zu  Regensburg  Ilofrath  und  früher  Pflege-Administra- 
tor der  fürstl.  Herrschaft  und  Stadt  Pechlarn  in  Nieder-Oesterreich, 
wurde,  nachdem  er  1712  aus  der  Verlassenschaft  des  Ferdinand  Gra- 
fen v.  Zinzendorf  Gut  und  Schloss  Donaudorf  gekauft,  1712  unter 
die  neuenGeschlechter  des  nieder-österr.  Ritterstandes  aufgenommen. 
Nach  Wissgrill  hat  derselbe  bei  seinem  1732  erfolgten  Tode  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Regina  v.  Pifani  keine  Nachkommen  hinterlassen  und 
die  Familie  ist  später  nicht  mehr  in  Oesterreich  vorgekommen.  Wahr- 
scheinlich war  der  obengenannte  Johann  Georg  Rüdiger  F.  v.  G.  ein 
dritter  Bruder  der  erwähnten  beiden  Brüder. 

Wiatgrill,  111.  S.  27.  — Megerle  v.  Mühlfeld,  Brgänx.-Bd.  8.  138.  — v.  Hefner,  husrc- 
slvrbener  tiroler  Adel,  Tab.  3. 

Feigl  v.  Fefgelfcldt.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom,  von 
1768  für  Joseph  Anton  Feigl,  Fiscaladjuncten  und  Professor  zu  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Feigelfeldt. 

Megerle  v.  Mühlfeld , Krgänz.-Hd.  8.  281. 

Feigl  v.  Streitenfeld.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Franz  Feigl,  k.  k.  Stückhauptmann,  wegen  32jähriger  Dienst- 
leistung, mit  dem  Prädicate:  v.  Streitenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  180  und  181. 

Keil.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Franz 
Jgnaz  Feil,  ob  der  ennsischer  Landrath  und  provisorischer  Bürger- 
meister zu  Linz. 

Megeile  r.  Mühlfeld,  8.  181. 

Feilenbeck.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für 
Carl  Matthäus  Feilenbeck,  Ingrossisten  bei  der  k.  k.  Kupfer  - und 
Bergwesens-IIaupteasse. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  181. 

Feilitzsch,  Feilitsch,  auch  Freiherren.  (Schild  von  Silber,  Roth  und 
Schwarz  quergetheilt,  ohne  Bild).  Eine  der  ältesten  und  angesehen- 
sten Familien  des  Voigtlandes  und  des  Markgrafenthums  Bayreuth 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Nähe  der  jetzt  bayerischen 
Stadt  Hof,  an  der  Grenze  des  sächsischen  Voigtlaudes,  welcher  Stamm- 
sitz urkundlich  schon  1296  dem  Geschlechte  zustand.  Doch  ist  das- 
selbe mit  Recht  in  eine  noch  frühere  Zeit  zu  versetzen  und  in  Bezug 
auf  derartige  Angaben  nicht  zu  übersehen,  dass  nach  der  Stadtchro- 
nik von  Hof  dererste  Grund  dieser  Stadt  1080  vondemFeilitzsch’schen 
Geschlechte  mit  den  v.  Kotzau,  Rabenstein  u.  A.  gelegt  wurde.  Die 
ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts,  eines  Stammes  und  Wap- 
pens mit  den  alten  Familien  v.  Zedtwitz,  v.  d.  Heyde  (Heiden,  Heydten), 
v.  Roeder  und  v.  Perglas,  beginnt  mit  Matthias  v.  F.  zu  Feilitzsch  um 
1296.  Der  gleichnamige  Enkel  desselben,  Herr  auf  Feilitzsch,  Sach- 
sengrün etc.  kommt  urkundlich  in  einem  Kaufbriefe  der  Stadt  Hof 
vor  und  vou  den  Nachkommen  desselben  kamen  später  mehrere  - zu 
hohem  Ansehen  und  grossem  Rufe.  Zu  diesen  gehören  namentlich: 
B’abian  v.  F.,  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  zu  Sachsen  Geh.- 
Rath,  welcher  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  mit  den  wichtigsten  Staats- 
und Religions- Angelegenheiten  betraut  wurde;  Philipp  v.  F. , ein 
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Sohn  des  Heinrich  v.  F.,  Herrn  auf  Feilitzsch , Wiedersberg,  ebenfalls 
kursächs.  Rath,  welcher  von  1522  an  fünfmal  Knrsachsen  auf  dem 
Reichstage  zu  Nürnberg  vertrat  u.  A.  — Im  Laufe  der  Zeit  erwarb 
die  Familie  zu  den  alten  Besitzungen  viele  neue  und  zwar  im  säch- 
sischen Voigtlande  und  im  Cher  - Mainkreise  Frankens,  war  auch  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  mit  Kawalien  im  Trebnitzischen 
begütert.  Wie 'mit  der  Zeit  der  Güterbesitz  grösser  wurde  und  auch 
mehrfach  wechselte,  so  zweigten  sich  auch  vom  Hauptstamme  mehrere 
Aeste  ab  und  es  entstanden  die  Häuser  Zedwitz,  Trogen,  Zech,  Guten- 
fürst, Kürbitz  u.  A.,  welche  aber  meist  nach  einiger  Dauer  wieder  er- 
loschen. Aus  dem  Hätise  Kürbitz  entspross  Moritz  Heinrich  v.  F., 
Herr  auf  Kürbitz,  kursächs.  Ober-Kreis-Steuer-Einnehmer  im  Voigt- 
lande, welcher  die  sehr  fleissig  gearbeitete,  unten  angeführte  Ge- 
schichte seiner  Familie  schrieb.  — Von  den  späteren  Sprossen  haben  * 
mehrere  in  kursächsischen,  markgräflich -brandenburgischen  und  k. 
preuss.  Diensten  gestanden  und  sind  in  denselben  zu  hohen  Ehren- 
stellen gelangt.  In  Preussen  wurde  namentlich  Carl  Adam  Heinrich 
v.  F.  a.  d.  Hause* Treuen . und  Unter- Lautenbach  im  Voigtlande  be- 
kannt. Derselbe  erhielt  wegen  der  bei  Kesselsdorf  empfangenen 
Wunden  als  Oberst  das  Commaudo  über  das  Invalidencorps  in  Berlin 
und  starb  1768.  — Die  Familie  «blüht  jetzt  in  den  Königreichen  Sach- 
sen und  Bayern,  in  welchen)  Letzteren  1847  der  Freiherrnstand  der 
Familie  anerkaunt  worden  ist.  — Nach  v.  Lang  waren  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen:  Auf  Feilitzsch:  die  Brüder 
Friedrich  Heinrich  Moritz  v.  F.,  geb.  1767,  k.  bayer.  Lieut.  in  d.  A. 
uud  Wilhelm  Heinrich  Ferdinand  v.  F.,  geb.  1769,  k.  preuss.  Haupt-' 
mann  a.  D.  und  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Feilitzsch.  Auf  Trogen : 
Carl  August  Ludwig  v.  F.,  geb.  1772,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  u. 
Herr  auf  Stenndorf ,'  Saaleck  und  Nentschau  und  Ludwig  Christoph 
Carl  Philipp  v.  F.  geb.  1745,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  und  Herr  auf 
Trogenzech.  Auf  Weinzlitz:  die  Brüder  Heinrich  Carl  Philipp  v.  F., 
geb.  1751  , k.  bayer.  pension.  Oberforstmeister  in  Ansbach  und  Carl 
Christoph  Leberecht  v.  F.,  geb.  1756.  Auf  Brandstein:  August  Hein- 
rich Friedrich  Lazar  geb.  1780,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  — Im  Kgr. 
Sachsen  war  in  neuester  Zeit  die  Familie  begütert  mit  Kürbitz  (seit 
1296)  Heinersgrün  (seit  1330),  Kemnitz,  Posseck,  Möschwitz,  Missla- 
reuth,  Treuen  oberen  Theils  (seit  1505)  Obertribel  p.  r.  u.  Wendisch- 
bohra.  — Von  den  in  k.*sächs.  Militärdiensten  gestandenen  Sprossen 
des  Stammes  trat  Moritz  Alexander  v.  F.,  Rittm.  im  Cuirass.-Reg.  v. 
Zastrow  1813  und  Philipp  Heinrich  Wilhelm  Lazarus  v.  F.,  Oberst- 
lieutenant im  Ilusaren-Regimente  1815  aus  dem  activen  Dienste,  in 
welchem  in  neuester  Zeit  Moritz  Oscar  v.  F.  als  k.  sächs.  Artillerie- 
Hauptmann  stand.  In  der  Provinz  Sachsen  ist  jetzt  mit  Stenndorf 
im  Kr.  Naumburg  begütert  Carl  Heinrich  August  v.  F.,  Capitular  des 
Dom-Capitels  zu  Naumburg  u.  k.  bayer.  Kammerjunker. 

M.  M.  I’funtalii  Analcct.  histor.  dt*  orijjirte  , pntria,  dignitate,  virtutibu*.  et  rebus  gcsiis 
Nobilium  n Feilitsrh.Cur.  Var.  162$. 12  Rogen. — Seifert,  Geneal.  adel.  Aeltcrn  u.  Kinder, 

S.  97  und  98.  — • Sinapiu.%,  I,  8.  360.  — Moritz  Heinrich  v.  Feilitzsch , Geneal.  histor.  Be- 
schreibung nebst  d<ni  Stamm-  u Ahnentafeln  des  altadcligen  Geschlechts  derer  v.  Fcili  tisch, 
Hof,  1725  F.  1.  Alphab.  nnd  15  Bogen,  mit  11  Ahnentafeln.  — Val.  König,  I.  8.  337—392.  — 
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Gnuhe,  I.  S.  524—528.  — Biedermann , Ritterschaft  des  Voigtlandes,  Tab.  106—129.  — Diene - 
mann',  8.  259  u.  Nr.  49.  — Salver,  8.  321.  — N.  Genoal  Handbuch,  1778.  !f.  Bd.  8.  263— 
265.  - p.  tan/;,  8.  333  und  334.—  N.  I*r.  A.-L.  II.  8.  162.  — Freih.  e.  Ledehur  1.  S.  216  u. 
III.  8.  251.  — Siebmacher,  1.  153  u.  V.  90.  — e.  Medin-j,  II.  S.  167  u.  168.  — W.-Bd.  de*  * 
Kgr.  Bayern,  V.  36:  v.  F.  und  XII.  51ü  Freih.  v.  F.  — W.  B.  d.  sächs.  Staaten,  I.  99. — 
p.  Hefner, ' bayer.  Adel,  Tab.  31  und  8.  34  u.  Ergang.-Bri.  8.  13:  Freih.  v.  F.  u säch*.  Adel 
Tab.  27  und  8.  26. 

' Fellner  zu  Braesing,  s.  F e u 1 1 n e r. 

Feist.  Cölnisches  ^atriciergeschlecht. 

Fahne,  I.' 8.  97.  — Freih.  e.  Ledebur,  1.  8.  217.  ••  / 

Feistmantel , Ritter.  Krbländ.-  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
181 1 für  Vincenz  Feistmantel,  Advocate;i  in  Brünn,  wegen  landwirt- 
schaftlicher Verdienste. 

Me/jerle  p.  Mühlfeld,  8.  108.  % , 

Feistritzer,  Steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  die  Herr- 
schaft Feistritz  in  Ober-Steiermark,  AVimiisch- Feistritz  etc.  inne  hatte 
und  von  1182 — 1440  vorgekommen  ist. 

Schmutz,  1.  8.  359. 

Fekede,  Fekede  r.  (jalantha,  Freiherren  auch  Grafen;  Erbländisch- 
Österreich.  Freiherrnstand.  Freiherrndiptom  von  1859  für  M.  F.  v. 
G.,  Bischof  zu  Grän  mit  Ausdehnung  auf  den  Neffen  desselben,  J.  F. 
v.  G.,  Raths-Secrctair-Adjuncten  bei  dem  k.  k.  obersten  Gerichtshöfe. 
— Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  Adelsgeschlechte , in  welches 
auch  der  Grafenstand  gekommen  ist.  Franz  Graf  v.  Fekede  wurde 
1791  k.  k.  Kämmerer. 

Augftb.  Allg.  Zeitung  Aug.  1859. 

* Fekkar  r.  Burggreif.  Krbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1859  für  Johann  Fekkar,  k.  k.  Platzmajor  und  Kommandanten 
zu  Rovigo,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rurggreif. 

Aug*b.  Allg.  Zeit.  Aug.  1859. 

Fekomlo  v.  Frnrhtenthal.  Krbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Caspar  Fekondo  zu  Triest,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Frtichtenthal. 

Alegerle  r.  Mühlfeld,  §.  181 . 

Felber  v.  Fel.senstein.  In  den  k.  k.  f'rblanden  bestätigter  Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom  des  von  dem  Fürsten  v.  F.ggenberg  dem 
Johann  Ferdinand  Felber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Felsenstein  ertheil- 
ten  Adels. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz  -Btl.  8.  231.  * 

Felbiger,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Ignaz  Anton  Felbiger,  k.  k.  Ober-Fiscal. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  138.  > 

Felchenhaucr,  s.  Felgenbauer. 

Feldbacher,  Ritter.  Krbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1781  für  Franz  Feldbacher.  Advocateti  zu  Graetz.  Derselbe  ist  1803 

ohne  männliche  Nachkommen  gestorben. 

* % 

Mer/erle  r.  Miihlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  138. 

Felilberg.  Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschleeht, 
welches  zu  den  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechtern  des  Landes 
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gehörte.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  Schloss  u.  Flecken  Feld- 
berg im  jetzigen  Stargarder  Kreise  des  Grossh.  Meklenburg-Strelitz. 

r.  Prilthuer,  S.  16.  — Haube,  II.  S.  27‘J. 

Velde,  ».der  Velde.  Erloschenes,  eichsfeldisches- Adelsgeschlecht. 

1IW/,  cichsfeld.  Uiltuudeub.,  S.  12. 

- Velde,  ».  dem  Velde.  Ein  in  Ostprcussen  vorgekommenes,  später 
wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Korblack  utid 
Längmichels  im  Kr.  Ger'dauen,  Winkelhagen  im  Kr.  Mobrungen  etc. 
begütert  war.  , 

N.  Prems.  Prov. -Blätter,  2.  Folge,  V.  Hft  4.  S.  2(54  u.  265.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  217. 

Veldegg,  Vreiherreu.  Erbläud.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1817  für  Christoph  v.  Feldegg,  k.  k.  llauptmann  im  6.  Jäger-Batail- 
lon.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  Freih.  v.  Feldegg,  k.  k. 
Hauptmann,  wird  im  Milit.-Schematism.  d.  österr.  Kaiserthums  unter 
den  Rittern  des  k.  k.  Maria-Theresien-Ordens  aufgeführt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäu*  Bd.  S.  56, 

Veldegg,  Veldeek,  Piich  v.  Veldegg.  Obdrösterreichisches  Adelsge- 
schlecht, nicht  zu  verwechseln  mit  der  böhmischen  Familie  Fellner 
v.  FeJdegg.  Das  Stammschloss  gleichen  Namens  lag  im  s.  g.  Haus- 
rück-Viertel  au  der  bayeiischen  Grenze  amProm  und  wurde  um  1400 
von  Piich  v.  Feldegg  erbaut,  dessen  ältester  Sohn,  Hans  Piich  v.  F. 
1488  bei  seinem  Tode  nur  eine  Tochter,  Barbara,  hinterliess,  welche 
sich  mit  Caspar  v.  ltitschän  vermählte.  Letzterer  nahm  den  Bei- 
namen : v.  Feldegg  an  und  sein  Sohn,  Christoph  Abraham  v.  Ritächän 
und  Feldegg,  baute  1594  das  Stammschloss  Feldegg  von  Neuem  von 
Grund  aus.  Doch  kam  dasselbe  bald  in  andere  Hände  und  gehörte, 
als  Freih.  v.  Hoheneck  schrieb,  der  Familie  Willinger  v.  Au. 

Freih.  e.  Hoheneck,  II.  S.  822.  — Gaube,  II.  8.  273  und .280. 

* Veldegg,  s.  Fellner  v.  Feld  e.g g. 

Velden  (in  Purpur  auf  grünem  Dreihügel  drei  goldene  Aehren 
neben  einander).  Ein  aus  dem  Braunschweigischen  stammendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preuss.  Major  1807  starb. 
Ein  Sohn  desselben  commandirte  in  neuester  Zeit  als  k.  preuss  Ge- 
neral-Major die  12.  Infant. -Brigade. 

N.  Pr  A.-L.  II.  8 163  uml  V.  8.  154.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  217  u.  111.-8.  251. 

Velden.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Febr.  1698. 
Die  Familie  war  in  der  Nieder-Lausitz  1718  mit  Wellersdorf  unweit 
Sorau  angesessen.  Um  und  nach  dieser  Zeit  war  Erdmann  v.  F.  Be- 
sitzer von  Wellersdorf.  Derselbe  hinterliess  später  zwei  Söhne, Hans 
Christian  v.  F..  geb.  1721  und  Erdmann  v.  F.,  geb.  1726. 

' v.  Uettbach , I.  8.  355.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  163  und  V.  8.  154.  — F,h.  r.  Ledebur , 

I 8.  217. 

Velden  - Hy  pczynski , V.-Wybzlnski  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes  . 
Ordenskreuz  auf  einem  silbernen  Hufeisen , zwischen  dessen  nach 
uuteu  gekehrt^  Stollen  ein  silberner,  golden  befiederter  Pfeil  ab- 
wärts hervorgeht).  Polnisches,  zum  Stamme  Dolenga  gehörendes 
Ädelsgeschlecht , aus  welchem  Christoph  v.  Felden , genannt  Wyb- 
zinski  1779  in  Ostpreussen  das  Gut  Scharnick  an  sich  brachte.  Der 
Bruder  desselben,  Carl  v.  F.-W.,  lebte  noch  1805. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  154.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  217. 
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Velden  - Zakrzewski  (in  Roth  drei  übereinander  schrägrechts  ge- 
stellte, oben  und  unten  abgehauen?  Baumäste;  aus  dem  untersten 
Aste  treiben  drei  grüne  Blätterzweige  hervor,  der  mittlere  hat  nur 
drei  gestümmelte  Zweigenden  und  der  oberste  auf  der  äussern  Seite 
zwei  grüne  Blätter- Zweige  und  auf  beiden  Seiten  noch  ist,  wie  auch 
am  untersten  Aste,  ein  gestümmeltes  Zweigende).  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Sackrenten  und  mit  Zigahnen  im  Kr.  Marien- 
werder begütert  war. 

Frh.  v.  Ledfbur,  I.  8.  217  11.  III.  8.  151  u.  152. 

Fe  ldenreich,  s.  Gaffer  v.  Feldenreich. 

Feldern,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  1729  für 
Johann  Franz  v.  Feldern,  k.'  k.  Kammerratb  in  Schlesien. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bei.  8.  13«.  — N.  I*r.  Adelslcx.  II.  163. — Freih.  e.  l.ede 
hur,  I.  8.  217. 

Feldmannsdorff,  s.  Walter  v.  Feldmannsdorff. 

Feldner,  Fuldner.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Caspar  v.  F.,  1679  fürstl.  württerab.-ölsnischer 
Regierungs- Rath  und  Kammerdirector,  stammte.  Das  Geschlecht 
wurde  sonst  auch:  Füldner  und  Faldner  geschrieben,  soll  Schwaben, 
wo  eine  Familie  v.  Feldner,  genannt  Beyer,  vorkam,  angehören  und 
mit  den  Herzögen  v.  Württemberg  Oels  und  Bernstadt  nach  Schlesien 
gekommen  sein. 

Sinapiut,  II.  8.  620.  — Oauhe,  II.  8.  280  im  Artikel:  Fellner  v.  Fehlegg,  — N.  Pr.  A.- 
L.  II.  8.  163.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  S.  217.  — Siebmacher,  IV.  67. 

Feldstedt.  Danziger  Adelsgeschlecht,,  welches  in  üstpreussen  mit 
Dolstädt,  wohl  im  Kr.  pr.  Eylau,  begütert  war. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  217. 

Felgenhauer,  Felchenhaucr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1600 
für  Christoph  Kelgenhauer,  Herrn  auf  Leyss.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Christoph  Leonhard  Felgenhauer,  Oberstlieytenants  der  General- 
Staaten  und  vermählte  sich  mit  Catharina  Eck  von  Leineck,  welche 
ihm  das  envühnte  Gut  Leyss  zubrachte.  Aus  dieser  Ehe  entsj^ross 
Christoph  v.  F.  der  Jüngere , Herr  auf  Riesa  und  Radeburg  im  Meis- 
senschen,  'welcher  1626  kursächs.  Geh.— Kammerrath  und  Director 
der  Gedösse  war.  Der  Stamm  blühte  in  Sachsen  fort  und  erwarb  im 
Meissenschen,  so  wie  in  der  jetzigen'  Provinz  Sachsen,  um  Torgau, 
Querfurt  und  Sangerhausen,  mehrere  Güter.  Radeburg  und  Riesa 
standen  der  Familie  schon  1625,  Letzteres  noch  1731  und  Böhla  bei - 
Hain  noch  1770  zu.  — Aus  diesem  Stamme  entspross:  Wolf  Christoph 
Friedrich  v.  Felgehhauer,  welcher  1780  Präsident  des  kursächsischen 
. Kriegs-Raths-Collegium,  1704  General-Lieutenant  der  Infanterie  und 
1798  Commandant  zu  Neustadt-Dresden  wurde.  In  den  beiden  ersten 
Jahrzehnten  dieses  Jahrh.  ist  der  Stamm  in  Sachsa  ausgegangen, 
doch  hatte  sich  ein  Zweig  in  Cur-  und  Liefland  ausgebreitet,  welcher,- 
so  viel  bekannt,  noch  blüht. 

Knatüh,  8.  505.  — Oauhe,  I 8.  529.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  217.  — $iebmacher,\\ . 
63:  Felchenhaucr  v.  und  zu  liicse.  — Tyr  off,  1.  281,  — Knenchke,  II.  8.  149. 

Felgermaim.  Ein  1845  in  Schlesien  mit  Nieder-Stamnitzdorf  im 
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Kr.  Löwenberg  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere 
Sprosseu  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  — Friedrich  Wilhelm  V.  * 
F.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  starb  1831  in  Berlin  und  ein  Sohn 
desselben,  früher  Capitaiu  des  Kegim.  K.  Franz  und  Examinator  bei 
der  Militair-Examinations-Commission,  wurde  mit  Majors-Character 
1835  Director  des  Militair-Knaben-lnstituts  zu  Annaburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  163. — Ftrrih.  v.  Ledebur,  I.  SL  217  u.  III.  S.  251. 

Felicetti  v.  Liehen  fcls.  Reichs-  und  erbländ.- österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1745  für  Simon  Anton  Felicetti,  k.  k.  Ilofkriegscanzlei- 
Tax-Gegcnhändler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Liebenfcls.  Der  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden  und  in  neuester  Zeit  stand  Gustav  Felicetti* v. 
Liebenfels  als  Hauptmann  1.  CI.  im  k.  k.  16.  Inf.-Regimcnte. 

Meyer le  r.  Mühlfeld,  8.  181. 

Fcliciiiouch  v.  Freistem.  Erblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1839  für  J.  Felicinovich,  k.  k.  Stoatsbuchhalter  in  Dalmatien,  mit 
dem  Prädicatc:  v.  Freustern. 

Augab.  Allg.  Zeit.  1839. 

Felix  v.  Khenholtz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1741 
für  Joseph  Wenzel  Felix,  Fiscal-Adjuncteir in  Böhmen,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Ebenholtz. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  F.rgäux.-Bd.  8.  281 

Felix  v.  üineiisturiii.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Georg  Felix,  k.  k.  Hauptmaiin,  mit  dem  Prädicate:  v.  Minenstunm  • 

Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  281. 

Felleukerg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Apr. 
1728  für  Daniel  Feilenberg,  Mitglied  des  grossen  Raths  im  Canton 
Bern.  Der  Stamm  ist  erloschen. 

t.  / /eil huch,  I.  8.  355  u.  356.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  39  und  II.  8.  163.  — Freih.  v.  Ledebur, 

I.  8.  217,  — W.-B.  d.  PronH«.  Monarch.,  III.  17.  — Kne.ichke,  IV.  8.  121  u.  122. 

Fellenstein,  s.  Fellnerv.  Fellenstein. 

Fcllenthal,  s.  Fellner  v.  Fellenthal. 

Fellinger.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Caspar  Fellinger,  k.  k.  Rath  und  Ober -Einnehmer  der  Hauptcasse 
der  Kupferamts-  und  Bergwerks -Administration,  wegen  41  jähriger 
Dienstleistung. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  181. 

Fellner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Aug.  1703  für 
Georg  Anton  Fellner,  k.  k.  Zahlmeister  zu  Troppau.^ 

c.  Uellbacft,  I.S.  856.'  * 

Fellner,  Kitter,  und  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  erbländ.- 
österreich.-  und  Reichsfreiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1740 
für  Johann  Adam  v.  Fellner,  k.  k.  Rittmeister  und  für  die  Brüder 
desselben,  Carl  Joseph  v.  F.,  k.  k.  Stückhauptmann  in  Brünn,  und 
Georg  Friedrich  v.  F.,  k.  k.  Feldkriegs-Concipisten  ; erbländ. -österr. 
Freiherrndiplom  von  1766  für  die  beiden  Ersteren,  wegen  adeligen 
Herkommens  und  Reichsfreiherrndiplom  von  1800  tür  Andreas  y.  . 
Fellner , Grosshändler  in  Wien , wegen  Lieferungen  zur  österreichi- 
sehen  Armee  und  Emporbringung  verschiedener  Handelszweige. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  48  und  Hrganis.-Bd.  S.  138.  Suppl.  r.u  Skbm.  W.-B.  VIL  18: 

K.  v.  F. 
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Fellner  v.  Feld  egg.  Ein  ursprünglich  Nürnberger  Pafricierge- 
. schlecht,  aus  welchem  sich  Zweige  in  Böhmen  ausbreiteten.  Aus 
demselben  stammte  Christoph  Fellner  v.  Feldegg,  welcher  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie  brachte  und  1739  als  k.  k.  General-Feld- 
marschall-Lieutenant  u.  Artillerie- Oberst  in  der  Schlacht  bei  Grotzka 
blieb.  Von  seinen  Verwandten  lebten  damals  unter  Anderen  Carl  F. 
v.  F.,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann;  Wilhelm  August  F.  v.  F.,  ebenfalls 
k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  seinem  Sohne,  Johann  Joseph,  k.  k. 
Artillerie- Lieutenant  und  Wilhelm  F.  v.  F.,  k.  böhmischer  Hofjäger 
auf  den  Herrschaften  Zbirow  und  Törschcnck,  von  dessen  zwei  Söh- 
net der  Jüngere,  Wilhelm,  bei  der  ungarischen  Artillerie  stand. 

Guuhe,  II.  S.  2 so. 

Fellner  >.  Felleustein.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Jacob  Fellner,  k.  k.  Proviaht-Ober-Commissar  und 
für  die  Brüder  desselben,  Johann  Joseph  und  Johann  Paul  Gottlieb 
Fellner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fellenstein. 

Me/jerle  r.  Uü/il/eld,  Krgfin*.-Bd.  S.  282.  — 'BiebmacHer,  III.  7ü. 

Fellner  v.  Fcllriithni.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Jacob  Fellner,  kv ungarischen  Architecten,  wegen  Erbauung 
mehrerer  königlicher  u.  herrschaftlicher  Paläste,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Fellenthal. 

Meytrl*  r.  Müht  fehl,  S.  181. 

Fels,  v.  der  Fels,  Fritz , F.  v.  Huppe,  F.  v.  Laroche  oder  Hoeliette 

(Schild  geviert:  1 und  4 in  Silber  ein  rotlfes  Ankerkreuz  und  2 u.  3 
in  Gold  ein  schwarzer,  dreimal  spitz  gezogener  Balken).  Altes, 
luxemburgisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  alten  tiroler  Hause  Colonna  Felss  oder  Völs,  s. 
Bd.  II.  S.  315  und.316,  aus  der  gleichnamigen,  längst  in  Trümmern 
liegenden  Burg  im  Luxemburgischen,  welche  sich,  mit  Felsen  umgeben, 
über  dem  am  Flüsschen  Erenz  gelegenen  Orte  Fels  erhob.  Die  Be- 
sitzer dieser  Burg  treten  im  13.  und  14  Jahrh.  unter  dem  Namen: 
de  Kuppe  auf  u.  werden  namentlich  von  einem  Aroldus  de  Kuppe  au 
genannt.  Humbracht  führt  die  Sprossen  des  Stammes,  mit  dem  Vor- 
namen Bernhard,  als  Erbpannerherrcn  und  als  Erbkämmerer  des  Her- 
zogtums Lützelburg  und  der  Grafschaft  Chiny  auf.  Das  Erbkäm- 
merer  Amt  haftete  auf  der  Herrschaft  Moerstorf,  als  deren  Herr  zu- 
erst Bernhard  L um  1449  genannt  ist.  Der  gleichnamige  lEnkel 
desselben  kommt  als  Erb-Kämmerer  u.  Paunerherr  des  Herzogthums 
Luxemburg  und  des  kaiserl.  Katli  vor.  Johann  v.  K.,  verm.  mit  Elsa 
v.  Ileffingen,  war  1568  Landeomthur  der  Ballei  Lothringen,  der  Sohn 
seines  Bruders  Paul  aber  k.  spanischer  und  erzh.- österr.  Ober-Amt- 
mann  zu  Grevenmachern.  Ein  jüngerer  Sohn  Johanns,  Georg,  stiftete 
eine  Nebenlinie,  aus  welcher  Heinrich  v.  F.  1575  kurtrierscher  Amt- 
mann zu  Camberg  und  der  Sohn  desselben,  Hans  Jacob,  1603  kur- 
triorscher  Statthalter  war.  Um  diese  Zeit  kommt  Johann  von  F.  als 
Kitter  des  deutschen  Ordens  zu  Trier  vor.  Mit  den  Enkeln  seiner 
Neffen,  Paul  von  F. , Herrn  zu  Mersch  und  Heftingen  und  Christoph 
V.F.,  erlosch  der  Mannstamm  wohl  mit  Peter  Ernst  noch  im  17.  oder 
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im  Anfänge  des  18.  Jalirh.  und  Apollonia  v.  F. , oder  la  Rochette, 
Herrin  zu  Mersch,  eine  Tochter  des  Conrad  Hermann  v.  F.  und  En- 
kelin des  obengenannten  Paul  v.  F.,  brachte  die  Familien-Güter  ih- 
rem Gemahle,  Gottfried  v*  Antel,  zu.  f 

H Umbruch! , Tnb.  161.  — (rauhe,  I.  S.  .'.29  iiu'fi  580.  — p.  Haustein,  I.  8.  197  und  Ilf. 
Supp).  S.  34.  — Halver,  A.  614  u.  8.  635.  — Eiflia  illnxt.  II.  1.  Al>th.  8.  121  — 124.—  N.  Er. 
A.-L.  II.  S.  164.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  217.  — p.  Meiling , II.  S.  16S  u.  169.  — . Suppt. 
xii  Siebin.  W.- B.  IV.  11.  tfyfc 

Fels.  Ein  in  Schlesien  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  und  im  An- 
fänge iles  17.  Jalirh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Daniel  v.  Fels, 
ein  Sohn  des  Adam  v.  Fels,  aus  Breslau  starb  4.  Febr.  1602  u.  nach 
Allem  erlosch  mit  ihm  die  Familie. 

Sinafiin.i.  II.  S.  li I *’«  — treib,  p.  Ledebur,  I.  8.  217. 


Fels  (in  Gold  ein  schwarzer,  aufgerichteter  Ziegenbock  mit  sil- 
bernem Hulsbande).  Näher  nicht  bekanntes,  zum  preussischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Rudolph  v.  Fels,  k.preuss. 
Oberstlieutenant  und  Kammerherr,  1738  mit  dem  angegebenen  Wap- 
pen seine  Ahnentafel  dem  Johanniter-Orden  zuSonneuburg  einreichte.  >/ 

— Wahrscheinlich  gehörte  derselbe  zu  einem  ursprünglich  schweize- 
rischen Adelsgcschlechte,  aus  welchem  nach  Angabe  Einiger  in  den  B c 
ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jalirh.  Sprossen  in  k.  preussischen  und 
in  herz,  württemb.  Hofdiensten  standen. 

Feh.  9,  Ledebur,  I.  8.  217. 

Fels,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnständ.  Ludwig  Freih. 
v.  Fels  wird  1856  unter  den  k.  k.  Unangestellten  Obersten  genannt.  • 
Derselbe  lebte  zu  Eger  und  ist  wohl  der  Empfänger  des  Freiherrn- 
Diploms.  • 

Miütair-Hchemit.,  1856.  S.  79. 


Felsach,  s.  Brenner  Edle  v.  Felsach,  auch  Freiherren,  Bd. 
II.  S.  56. 


Kümmel , hpusinf  he  Oencliichtc,  I.  8.  133  u.  203.  \uinerk.  55.  102.  150.  151  u.  S tarn  rata  - 
fei  150. 


Felsburg,  s.  Stai  ner  v.  Felsburg.  • 

Felsenau , s.  Chiochetti  Edle  v.  Felsenau,  Bd.  II.  S.  262 
und  263. 

Fe!senberg,'s.  Ernst  v.  Felsenberg,  Edle  und  Ritter,  Bd. 
II.  S.  148. 

Felsenberg,  s.  F u r 1 a n i v.  Felsen  berg. 

•Felsenberg,  s.  Furlani  v.  Führnberg,  Führer  in  Fel- 
senberg. 

Felsenburg,  s.  Für  sc  hei  v Felsenburg. 

■ Felseuburg,  s.  Förster  v.  Fel senburg. 

Felsenburg,  s.  Klug  v.  Felsenburg. 

Felsenschwert ,s.  Kraffkav.  Felsenschwert. 

Felsenstein,  Freiitfel  Felsenstein,  Prenzel  r.  F.  (Schild  geviert:  1 
in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt,  2 und  3 in  Silber  zwei  schrägrechte, 
rothe  Balkeu  und  4 in  Blau  ein  goldenes  Schiff).  Reicbsadelsstaud. 


Felsberg,  Grafen.  Altes  hessisches,  schon  1211  erloschenes  Gra- 
fengeschlecht. 


Kneechke.  Adels-Lex.  III. 
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Diplom  für  Johann  Ferdinand  Pfcntzel,  Kauf-  und  Handelsherrn  in 
Schlesien.  Derselbe  stammte  aus  einem  ursprünglich  bautzner,  an- 
gesehenen Stadtgeschlecht,  in  welches  auch  später  einige  Adelsdi- 
plome und  ein  Freiherrndiplom,  s.  die  Artikel  Prenzel,  gekommen  ist. 
Der  Diplonisempfünger  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ohne  Leibes- 
erben und  setzte  testamentarisch  zu  Erben  seiner  bei  Lauban  gelege- 
nen Lehngüter  Nieder-Beerberg  und  Ober  - Steinkirch  des  k.  preuss. 
Commerzieu-Kaths  Christian  Gottlieb  Glafey  in  Hirschberg  ältesten 
Sohn  zweiter  Ehe,  Carl  Gottlieb  Glafey,  und  nach  dessen  gleichfalls 
erfolgtem  Ableben  dessen  Bruder,  Ernst  Gottlob  Glafey,  mit  der  Be- 
dingung ein,  dass  Name  und  Wappen  v.  Felsenstein  fortgeführt  wer- 
den möge.  Durch  k.  preuss.  Cubinets-Ordre  vom  17.  Juni  1752  wurde 
zwar  der  Besitz  bestätigt, ‘von  Führung  des  Namens  u.  Wappens  aber 
trat  Dispensation  ein. 

Frh,  *.  Ledebur,  I.  S.  217  mul  318. 

Felsen  stein,  s.  Fe  Iber  v.  Fe  Isen  st  ein,  S.  220. 

Fels  niste  in,  s.  K e 1 1 e r v.  F e 1 s e n s t e i u. 

Fclsentliai,  s.  Di  ze  nt  v.  Felsen  thal,  Bd.  II.  S.  509. 
fclseiithal,  s.  Köpp  v.  Felsen  thal. 

Fclstow.  Ein  Im  Lauenburg-Bütowschen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht  aus  dein  gleichnamigen  Stammhause,  welches  schon  14  93 
in  der  Hand  der  Familie  war.  Merzin  gelangte  an  dieselbe  1575  und 
in  Westpreussen  war  das  Geschlecht  1780  mit  Rosachen  im  Kr.  Lö- 
bau  begütert.  Philipp  Jacob  v.  Felstow,  k.  preuss.  Oberst,  war  1777 
Herr  eines  I Heils  des  Gutes  Felstow.  Das  Stammhaus  hatte  die  Fami- 
lie noch  F803  inne,  später  aber  ist  der  Stamm  erloschen. 

Brüygemtmn  , t.  ’».  HnupUtürk.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  164  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S. 
f.l.S  .u,,4. 11 Sitbmachir , V.  1 7 1 : v.  Vtlitowcu,  Pommerisch.  — Pommerusclies 
W.  H.  V.  62  «.  S.  131. 


Felss  v.  Hartenstein,  Kelti  v.  H.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  vom  25.  Sept.  1757  für  Johann  Heinrich  Feltz, 
I ahakgefälls-Administrator  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Hartenstein  u.  Ritterstandsdiplom  vom  10.  Sept.  1767  für 
den  k.  k.  Rath  Felss  v.  Hartenstein,  wegen  Militair-  und  Cameral- 
Didhstleistnng. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  108  u.  S.  182.  — Knttehke , III.  8.  13»  u.  HO. 

feltkerg,  Feldberg,  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Juni 
1652  für  Olof  Feltberg.  — Die  Familie  war  1663  in  Neu-Vor-Poin- 
mern  mit  Reckentin  im  Kr.  Grimme  begütert. 

*reih.  e.  Ledebur,  UI.  8.  251.  — 8cliwed.-kcichs-W.-B..  Kitter.  Tab.  61.  Nr.  541. 

Fenck,  Fei cli li  zum  Steinhof.  Niederösterr.  Adelsgeschlecht.  — 
Wolfgang  v.  benckh  zum  Steinhof,  k.  k.  Hof- Kammerrath  und  später 
des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  Ilofcauzler.  wurde  4.  Mai  1630  als 
Landmann  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Niederösterr.  Ritterstan- 
des aufgenommen,  nachdem  schon  laut  Steuerbuches  sein  Vater,  Jo- 
hann Gotthard  Fenkh  (Venck)  1592  und  1598  mit  dem  Gute  und 
Edelsitze  Steinhof  in  Nieder -Oesterreich  ansässig  war.  Wolfgangs 
Sohn,  Wolfgang  Johann  v.  Fenckh,  kais.  Truchsess,  verkaufte  1653 
das  Gut  Steinhof  an  Johann  Franz  Freih.  v.  Lamberg  zu  Ottenstein  etc. 
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— Pas  Geschlecht  ist  noch  im  1 7.  Jahrh.  in  Nieder-Oesterreich  aus- 
gegangen. 

WUngrill,  III.  8.  27  u.  28. 

Keml.  Augsburger  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Ulrich  Fend 
1282  Stadtpfleger  war.  Conrad  F.,  der  Letzte  des  Stammes,  war  1478 
Capuziner. 

v.  Steifen,  Geschichte  der  adeligen  Geschlechter  in  Augsburg,  8.  116. 

I^eud  ?.  Ammerguu.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  auch  zum 
Patriziat  in  München  gehörig.^  Eine  Linie  schrieb  sich  auch  Fend 
v.  Mpringen.  * 

p.  Hefner,  Münchner  Geschlechter. 

Keiigler,  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Au- 
gust 1702  für  Caspar  Joseph  Fengler,  Kanzler  des  Fürstl.  Stifts  Leu- 
bus  in  Schlesien.  — Per  Familie  stand  172(3  in  Schlesien  das  Gut 
Guhrau  zu.  Ein  Nachkomme  des  Diploms -Empfängers,  Ferdinand 
Leopold  v.  F.,  blieb  als  k.  preuss.  Premierlieut.  in  der  Schlacht  bei 
Zorndort  und  der  Bruder  desselben,  Johann  Joseph  v.  F.,  welcher  den 
ganzen  siebenjährigen  Krieg  mitgemacht  hatte,  starb  als  Letzter  des 
adeligen  Stammes.  Ein  natürlicher  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Ludwig, 
welcher  das  adelige  l'rädicat  fortgeführt,  starb  1788  als  k.  preuss. 
Stabscapitain  der  Magdeburg.  Füsilier- Brigade. 

Sinapius,  II.  S.  621.  — Meyer  te  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  139.  — N.  Tr.  A.-L.  II.  S.  165 
u.  V.  8.  154.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  218. 

Kenner  v.  Kcnueuberg.  Der  Herz.  Nassauische  Geh.  Rath  Dr.  Feu- 
ner  y.  Fennenberg,  Kurarzt  in  Langen-Schwalbach,  erhielt  1821  die 
Erlaubniss,  den  Namen:  Fenner  v.  Fennenberg,  welchen  die  Vorfah- 
ren geführt  hatten,  wieder  annehmen  zu  dürfen.  Im  Jahre  1848 
mischte  er  sich  in  die  Revolution  in  Oesterrefch  und  wurde,  mit  Ver- 
lust des  Adels,  in  contumatiam  verurtheilt.  Später  stellte  er  sich  an 
die  Spitze  der  Unruhen  in  der  Pfalz,  wurde  von  seinen  früheren  Freun- 
den verlassen  und  — verschwand.  1858  soll  er  in  Newyork  im  Wahn- 
sinn gestorben  sein.  — Pie  der  Familie  zustehenden  Lehen  in  Tirol 
wurden  1848  eiugezogen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  Zichy  ent- 
sprossten  Sohne,  auf  die  der,  den  Vater  betroffene  Urtheilsspruch  kei- 
nen Einfluss  haben  wird. 

p.  Uefiler,  Stammbuch,  I.  S.  360. 

I'enney  v.  Harzberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
für  Franz  Fen.iey,  k.  k.  Oberlieuten.  des  ob  der  Ennsisclien  Militair- 
Greuz-Cördons,  mit  dein  Prädicate : v.  Harzberg. 

Megerte  v.  Mäht  fehl,  8.  182. 

Kernlingen,  Venningen  (in  Gold  drei  sich  unter  einander  und  auch 
den  Schildesrand  oben  und  unten,  die  äussere  zugleich  den  Seiten- 
rand berührende  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  überzogene, 
schwarze  Wecken  oder  längliche  Rauten).  Altes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  zur  Unterscheidung  von  einem  anderen, 
ganz  verschiedenen. rheinländischen  Adelsgeschlechte  v.  Venningen 
(in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  rothe  Lilienstäbe)  der 
Stamm  der  überrheinischen  v.  Fenningen,  oder  Venningen  hiess.  — 

15* 
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Philipp  Florentz  v.  Fenningen  schloss  nach  1549  den  Mannsstamm 
und  mit  der  Schwester  desselben,  Praxedis,  verm.  mit  Heinrich  v.  Lau- . 
genau,  ging  18.  April  1587  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Ilutnbracht , Tnl».  144.  — 0.  Utdiitg,  11.  8.  16'J.  „ _ 

Fenster.  Thüringisches,  meist  iin  Erfurtschen  Gebiete  sesshaftes 
und  zum  Erfurter  Patriciat  gehörendes  Geschlecht. 

r.  Htllbaeh . I.  8.  357,  nach:  Wiimcliniidt’s  Sammlungen. 

Fenzl  v.  l'auiugarteii.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  um 
1559  für*  Georg  Feuzl,  für  sich,  seine  Nachkommen  und  die  Söhne 
seines  Bruders,  Johann  Fenzl,  mit  dem  Prüdicate:  v.  u.  zu  Paunigar- 
tcn.  — Nieder-  und  Ober-Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  welches 
aus  einer  aus  Schlesien  nach  Oesterreich  gekommenen  Familie  stammte. 
— Von  Georg  Fenzl,  Rentmeister  in  Glatz,  entspross  Achat/,  (I.) 
Fenzl,  welcher  längere  Zeit  Kaufmann  in  Venedig  war,  später  aber 
in  der  Stadt  Steycr  lebte.  Von  den  sechs  Söhnen  desselben  kaufie 
der  oben  genannte  Georg  F.,  welcher  die  Handlung  seines  Vaters 
fortgesetzt  hatte,  in  Nieder-Oesterreich  Schloss  und  Gut  Paumgnrien 
um  1559  und  brachte,  wie  angegeben,  den  Adel  in  seine  Familie. 
Nach  einigen  Jahren  verkaufte  er  diese  Besitzung  wieder  an  einen 
v.  Trautmannstorf  und  zog  nach  Oesterreich  ob  der  Enns,  wo  er  die 
Güter  Grueb,  Weyer  und  Wolfstein  durch  Kauf  an  sich  brachte  und 
1593  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Dorothea  Hoemig  aus  Lissa 
stammten  zwei  Söhne,  Acliatz  (II.)  und  Johann  oder  Hans,  welche 
mit  ihrem  Vetter,  Georg  F.  v.  P.,  bei  der  Landschaft  in  Oesterreich 
ob  der  Enns  1601  als  begüterte  I.aiidleute  des  Ritterstandes  inmui- 
trieulirt  wurden.  Achatz  (II.)  F.  v.  P.  zu  Feyeregg,  Geisscnburg  und 
Pöttenbach  in  Ober  - Oesterreich  lebte  meist  auf  seinem  Bergschlosse 
Seissenburg  und  hatte  aus'  der  Ehe  mit  Dorothea  Strasser  zu  Gleiss* 
nur 'eine  einzige  Erbtochter,  Felicitas,  welche  sich  mit  Gottlieb  Engl 
v.  Wagrain  vermählte  und  diesem,  nachdem  der  Vater  1615  gestor- 
ben, die  Herrschaften  Seissenburg  und  Pöttenbach  zubrachte.  — Jo- 
hann (insgemein  Hanns)  F.  v.  P.  zu  Grüb,  Weyer,  Piberbach  und’ 
Wolfstein,  Achatz’s  II.  Bruder,  vermählte  sich  1596  mit  Potenzia 
Händl  von  Ramingdorf  und  hinterliess  bei  seinem  1614  erfolgten 
Tode,  also  ehe  Achatz  (II.)  starb,  nur  fünf  Töchter:  der  Mannsstamm 
der  älteren  Linie  des  Geschlechts  erlosch  also  mit  Achatz  (II.)  — 
Was  die  jüngere,  später  ebenfalls  erloschene  Linie  des  Geschlechts 
anlangt,  so  lebte  Johann  Fentz,  Achatz  (I.)  jüngerer  Sohn  von  1554 
bis  1561  in  Steyer,  im  Bürgerstande  und  war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Anna  Pleyer  und  in  zweiter  mit  Barbara  Rottaler.  Aus  erste  Ehe 
entspross  ein  Sohn,  Stephan,  und  aus  zweiter  ebenfalls  ein  Sohn, 
Georg.  Letzterer,  gest.  1623,  wurde  der  Erbe  seines  Vaters  Bru- 
ders, Lorenz  Fentzl,  bei  dem  er  in  Breslau  erzogen  worden  war,  ging 
nach  Oesterreich  zurück  und  wurde  mit  seinen  Vettern  1601  Land- 
mann des  Oberösterr.  Ritterstandes,  kaufte  dann  in  Niederösterreich 
den  Edelsitz  Eisenreichs  und  den  Freisitz  Gottschalling  und  wurde 
1617  als  Niederösterr.  Ritterstands-Mitglied  anerkannt.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Cathnrina  KUrsten  von  Klein-Görlitz  stammten  zwei  Söhne, 
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Johann  Georg  und  Gottfried,  von  welchem  Letzteren  man  nur  wciss, 
dass  er  mit  Maria  v.  Benker  aus  Schlesien  vermählt  war.  Johann 
Georgs,  gest.  1669,  Sohn  aus  erster  Ehe  mit  Barbara  Benigna  v.  Bsä- 
nich,  Johann  Jacob,  setzte  den  Stamm  fprt  und  aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Maria  Helena  v.  Braun  zum  Rothenhaus  überlebten  zwei  Söhne, 
Johann  Friedrich  und  Johann  Georg,  den  Vater.  Der  Erste  blieb  als 
k.  k.  Lieutenant  unvermählt  im  Kriege  in  Ungarn  und  der  Zweite, 
welcher  1739  jung  die  k.  k.  Militärdienste  verlassen,  blieb  unver- 
mählt und  starb  1774  als  Letzter  seines  Stammes  in  Nieder-Oester- 
reich. Ein  im  18.  Jahrh.  nach  Schlesien  in  das  Oppelnsche  mit  Jo- 
hann Balthasar  F.  v.  P.  gekommener  Zweig  ging  mit  demselben  wieder 
aus,  da  seine  Eb§  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Stronski  und  Budzew 
kinderlos  blieb. 

Henri,  Niletlogr. , Cup.  8.  8. -765.  — Sittapina , II.  8.  622.  — hreik.  r.  Hoheneck,  I.  8. 
97.  — Wiasgriü,  III.  8.  28 — 31..  — Meyerle  p.  Mühlfeld,  Kignnz.-Bd.  8.  56.  — N.  l’r.  A.-L. 
V.  8.  155.  — Siebmacher.  I.  35  : l>ie  Fcnt rl,  Ocsterreirhisch. 

Fenzl,  Fenzel  v.  Raumgartcn  zu  Grub,  Freiherren.  Erbländ -österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1799  für  Johann  Fenzel  v.  Baumgarten 
zu  Grub,  k.  k.  General-Gouverneur  zu  Livorno.  Der  Diploms-Em- 
pfänger gehörte  zweifelsohne  in  die  im  vorstehenden  Artikel  bespro- 
chene Familie  und  am  wahrscheinlichsten  ist  wohl,  dass  er  ein*  Nach- 
komme des  Gottfried  F.  v.  P.  war,  von  dem  man,  wie  angegeben,  nur 
wusste,  dass  er  mit  Maria  v.  Benker  sich  vermählt  hatte,  doch  könnte 
er  auch  wohl  von  einem  der  früher  im  Bürgerstande  verbliebenen  Spros- 
*sen  des  Geschlechts  abgestammt  haben. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  ErgSiiz.-Bd.  8.  56. 

Ferber  (in  Gold  drei  schwarze  wilde  Schweinsköpfe  mit  silbernen 
Hauzähnen).  Altes,  Danziger  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Mo- 
ritz F.  1523  Bischof  von  Ermeland  und  Constantin  F.  1576  Bürger- 
meister zu  Danzig  war.  Der  k.  preuss.  Geh.  Rath  Johann  Constantin 
Ferber  aus  Danzig  soll  nach  Einigen  vom  K.  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Preussen  den  Adel  erhalten  haben,  während  Andere  das  adelige  Prü- 
dicat  ihm  nicht  beilegen.  Derselbe  verfiel,  angeblich  wegen  landes- 
verräthcrischer  Handlungen,  1746  zu  Spandau  dem  Schwerte.  — Die 
Familie  bcsass  noch  1782  die  Güter  Nobel  und  liottmannsdorf  bei 
Danzig. 

Seifert,  I, obensgesrhirhte  des  König  Friedrich  II.  Bd.  II.  8.  18.  — Freust,  Friedrich  d. 
Grosse,  I.  8.  222.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.218. 

Ferber  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  eine,  zwischen  zwei  silbernen 
Kleeblättern  an  langen  Stielen  aufrecht  gestellte  Zündruthe  (Angabe 
des  Diploms),  welche  oben  rechts,  wie  links,  von  einem  sechsstrahli- 
gen,  silbernen  Sterne  beseitet  wird).  Reichsadelsstand.  Diplom  vou 
1704  für  die  Söhne  des  am  14.  Oct.  1680  verstorbenen  Herz,  ine- 
klenb.  Lehensrathes  D.  Johann  Levin  Ferber,  Carl  Friedrich  und 
Gustav  Ferber.  — Die  Familie  war  schon  1680  in  Meklenburg  mit 
Breedenfelde,  Casbanm,  Depzow,  Ickendorff  und  Varchentin  begütert 
und  erwarb  auch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
in  Pommern.  In  Meklenburgerhielt  1798  Ilans  Adam  v.  Ferber,  Herr 
auf  Melz,  die  lncligenats*Rechte  von  der  eingeborenen  Ritterschaft 
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aberkannt  und  noch  in  neuster  Zeit  standen  der  Familie  Melz,  Var- 
cbentin,  Wattmaimsbagen  etc.  zu.  Als  Herr  auf  Melz  wurde  1837 
der  Major  v.  F.  genannt.  In  Pommern  uud  zwar  im  Kr.  Grimmen 
besass  1857  ein  v.  F.  die  Güter  Strelow  und  Turow,  Hans  v.  Ferber 
war  Herr  auf  Voigtsdorf  und  Alexander  v.  F.  Herr  auf  Zarrentin. 

p.  Behr,  K.  H 8.  1680.  — Brüyyttnunn,  I.  C.  1*.  — N.  1’r  A.-L.  II.  8.  165.  — Fieih.  r. 
Ledebur.  I 8.  218  u.  III.  8.  261.  — llcklctil».  W.-11.  Tnb.  t.'».  Nr.  55  u.  8.  11  ii.  21.  — Pöm- 
menisches  W.-B.  111.  Tab.  60  u.  8.  161.  — Knetbhke,  I.  8.  148.  — t.  Hefne.r.  mekleub.  Adel, 
8.  8 u.  Krgänse.-Bd.  8.  31.  — Mosch,  mekli-nb.  A^<l  etc.  1858.  8.  15. 

Kerber,  auch  Freiherren.  (Wappen  nach  dem  Wapponbriefc  von 
1745:  Schild  durch  eine  bis  über  die  Mitte  desselben  aufsteigende 
Spitze  in  drei  Felder  get heilt:  1,  rechts,  in  Silber  ein  rothes  Herz,  in 
welches  drei  Schwerter  mit  goldenen  Griffen  eingcstossen  sind;  2, 
links,  in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden,  mit  einem 
Kurhute  bedeckte^  Adlers  und  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  ein  mit  den 
Hörnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond  Adeliges  und  frei- 
herrliches Wappen : Schild  geviert : 1 in  Roth  der  Kopf  und  Hals  ei- 
nes rechtssehenden,  gekrönten,  silbernen  Adlers ; 2 in  Hlau  ein  mit 
den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond;  3 in  Gold 
zwei  blaue  Querbalken  und  4 in  Silber  ein  rothes  Herz  mit  drei  in 
dasselbe  eingestochenen  Schwertern  mit  goldenen  Griffen).  Reichs- 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Novemb.  1776  für 
Friedrich  Wilhelm  Ferber.  kursächs.  Geh.  Finanzrath  und  Freiherrn- 
diplom vom  24.  April  1789  für  denselben  als  kursächs.  Geh. -Rath  u. 
Geh.  Finanzrath,  Director  des  dritten  Departements  des  Geh.  Finanz- 
Collegii,  wie  auch  Vicedirector  der  Landes-  Oeconomie-  Manufactur 
und  Commerzien-  Deputation , Herrn  auf  Caana  und  Jankendorf  i.  d. 
Oberlausitz.  — Derselbe  stammte  aus  einer  Zwickauer  Familie,  in 
welche  1745  ein  kaiserlicher  Wappenbrief  gekommen  war.  Ein  Sohn 
desselben,  H.  V.  A.  Freih.  v.  F.,  wurde  1798  kursächs.  Hof  - und  Ju- 
stitienrath. ln  neuerer  Zeit  ist  noch  Hermann  Ferdinand  v.  Ferber 
vorgekommen  , welcher  1841  k.  sächs.  Ober- Lieutenant  wurde  und 
1848  noch  iin  activen  Dienste  stand.  In  den  Listen  der  kön.  sächs. 
Armee  ist  derselbe  mit  dem  Adelsprädicate  aufgeführt.  In  der  Liste, 
von  1855  findet  sich  derselbe  weder  unter  den  Offlcieren  a.  D.  noch 
unter  denen  im  activen  Dienste. 

Handschrift!.  Notiz.  — Frfih.  p.  Ledebur,  I.  8.  21S  und  III.  8.  251.  — Tyroff,  I.  246  ti. 
247.  — W.-B.  d.  aächs.  Staalou,  III.  17:  Freih.  v.  F.  und  21:  v.  F.  — Kneschke,  II.  8.  149N 
und  150.  — c.  He/ner , .sächs.  Adel,  Tab.  8 und  26  u.  8.  9.  , 

Keren t heil,  s.  Fehrentbeil. 

Ferguson  - Tepper.  Danziger  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
preussen  im  Schwetzer  Kreise  die  Güter  Alt-  und  Neu-Marsau,  Miche- 
lau, Mischke,- Ober-  und  Nieder-Sartowitz,  Gross- 4und  Klein  Schwell- 
ten und  Gross-  und  Kleiu-Zappeln  erwarb. 

FrU.  v.  Ledebur,  I.  S.  218. 

Fernau,  s.  Ferner  v.  Ferna u. 

Fernberger  t.  4ur.  Das  von  Gauhe  unter  diesem  Namen  aufge- 
führte Geschlecht  ist  dasselbe,  welches  im  nachstehenden  Artikel 
unter  dem  Namen:  Fernberger  zu  Egenberg  besprochen  wird.  Gauhe 
nennt  als  Ahnherrn  den  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  kaiserlichen 
General  Johann  Feruberger,  doch  ist  dieser  nicht  der  Ahnherr,  son- 
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dern  er  ging  nur  aus  diesem  Geschlechte  hervor,  hat  auch,  s.  den  be- 
treffenden Artikel,  seinen  Stamm'nicht  fortgesetzt,  da  er  unvermählt 
blieb.  Allerdings  hat  er  für  sich  und  seine  Vettern  den  Adel  in  die- 
Familie  gebracht  und  einer  derselben,  Johann  Fernberger,  der  Ael- 
tere,  v.  und  zu  Egenberg,  hat  das  genannte  Prädicat  erhalten  und  das 
Geschlecht  fortgepflanzt.  Ob  wirklich  der  General  Johann  v.  E.  von 
seinem  Geburtsorte  das  Prädicat:  v.  Aur  erhalten,  wie  Bd.  I.  S.  149 
nach  Gauhe’s,  später  von  Wissgrill  mehrfach  entkräfteter  Angabe  ge- 
sagt worden  ist,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Jedenfalls  ist  es  unrich- 
tig, wenn,  wie  neuerlich  geschehen,  zwei  besondere  Geschlechter:  die 
Fernberger  v.  Aur  und  die  Fernberger  zu  Egenberg  angenommen 
werden. 

Oauhe,  tt.  s.  34  u .35.  ' 

Fernberger  zu  Egenberg  (älteres  Wappen  : in  Silber  ein  mit  einem  • 

goldenen  Pfeile  durchstochener,  schwarzer  Pfahl;  späteres  Wappen: 

Schild  von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  mit  drei  Löwenköpfen;  ver- 
mehrtes Wappen  von  1583  nach  der  niederösterreichischen  Ritter-, 
Standsmatrikel,  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel-, 

Schilde  eine  von  der  liuken  Seite  her  schräg  gestellte  goldene  Egge. 

1 und  4 von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  mit  drei,  2 und  1 vorwärts- 
gekehrten Löwenköpfen  von  gewechselter  Farbe  und  2 und  3 von 
Silber,  Roth,  Silber  u.  liQth  pfahlweise  getheilt.  I>en  Schild  umgiebt 
unten  ein  vom  Mittelschilde  herabhängender,  goldener  Anker  mit 
einem  an  denselben  gehefteten  Todtenkopfe.  Freih.  von  Hoheneck 
giebt  nur  einen  gevierten  Schild  an:  1 und  4 wie  erwähnt  und  2 u. 

3 in  Blau  eine  goldene  Egge).  Altes  niederösterr.  Ritterstands- Ge- 
schlecht, welches  aus  Franken,  aus  dem  markgräflich  brandenburg- 
anspachschen  Lande,  wo  dasselbe  sich  nach  dem  Stammhause  Fern- 
berg unweit  Anspach  genannt  hatte,  stammte,  aus  Franken  nach  Tirol 
und  später  nach  Oesterreich  kam.  — Burckard  Fernberger  war  1400 
Miuisterial  des  Propsts  zu  Ellwangen,  der  Enkel  desselben, Ulrich  F., 
kam  um  1470  nach  Tirol  in  die  Dienste  des  Erzherzogs  Sigismund, 
erhielt  1491  durch  kaiserliches  Diplom  das  oben  erwähnte  Wappen 
mit  den  drei  Löwenköpfen,  vermählte  sich  mit  Elis^eth  Staiger  von 
Sehern  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  Johann  und  AlbrechtF. 
den  Stamm  fortsetzten.  Aus  des  Letzteren  Ehe  mit  Maria  v.  Langs- 
eisen  entspross  Johann  Fernberger,  geb.  1511  zu  Aur  in  lirol  und 
unvermählt  gest.  1584  zu  Wien,  k.  k.  General  in  Steiermark  etc.  u. 
später  Stadt  - Commändant  und  Stadtguardia- Hauptmann  zu  Wien. 
Derselbe  erhielt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  Sept.  1583  die 
Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie , und  zwar  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  Der  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Fern- 
berger v.  u.  zu  Egenberg,  der  Aeltere  seines  Namens,  kam  um  1521 
aus  Tirol  nach  Oesterreich,  wurde  K.  Ferdinands  Erzherzogs  zuOester- 
reich  w.  Rath  u.  Oberst  - Secretair  und  später  Vicedom  in  Oberöster- 
reich und  kaufte  1531  Herrschaft  u.  Schloss  Egenberg,  von  welchem 
er  und  das  ganze  Geschlecht  später  den  Beinamen  führte,  auch  erhielt 
derselbe  mit  dem  gesammten  Stamme  1535  das  seit  dem  Abgänge  der  . 
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Herren  v.  Capell  durch  viele  Jahre  erledigt  gewesene  Erbkämmerer-  • 
Amt  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  Von  seinen  Söhnen  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Anna  v.  Rosen  aus  Burgau  vermählten  sich  »frei:  Ulrich, 
gest.  1573  ohne  Nachkommen;  Friedrich,  gest.  1564-,  verm.  mit  Anna 
v.  Concin,  dessen  Sohn,  Johann  Christoph  seine  Linie  wieder  schloss 
und  Christoph,  gest.  1593,  Herr  der  Herrschaft  Hochhaus  in* Ober- 
Oesterreich.  "Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit 
Ester  Segger  v.  Messenbach  setzte  Carl  Ludwig,  gest.  1035,  Herr 
der  Herrschaften  Sitzenberg  und  Fahrafeld  etc-.,  die  Linie  fort.  Der 
Sohn  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Seraphia  Rarbara  Wollzogen  von 
Neuhaus,  Christoph  Ferdinand  Fernberger  zu  Kgenberg,  k.  k.  Gene- 
ral und  Oberst  eines  Regiments  zu  Fuss  auch  1664  General  - Land- 
Oberst-Lieutenant  in  Oesterreich  unter  der  Enns  war  mit  Maria  Sa- 
lome v.  Raechwcin  vermählt,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und  so 
giug  mit  ihm  1671  der  Stamm  in  Niederösterreich  aus. 

Freik.  v.  Uokeneck . III.  S.  150 — 104.  — Wit*griH  v HI.  S.  3I-3C>. 

Fernberger , s.  Formberger  auf  Eigelsberg  und  E r 1 a - 
Stegen. 

Kcruemont,  Barwitz  ?.  Fernemont,  (irafen.  Erbläudisch-österr.,  in 
Preussen  anerkannter  Grafenstand.  Grafcndiplom  von  1730  für  Jo- 
hann Wilhelm  und  Franz  Carl  Barwitz  Freiherren  v.  Fernemont  und 
preussischcs  Anerkennungbdiplon»  vom  13  .Sept.  174H  für  die  Gebrü- 
der Johann  Franz  und  Ignaz  Grafen  v.  Fernemont,  Freiherren  v. 
Barwitz.  — Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  Adelsgeschlechte 
Piemont’s,  welches  später  sich  nach  Lothringen  und  in  die  Nieder- 
lande und  vor  Bcginu  de»  30jährigen  Krieges  nach  Oesterreich  und 
Schlesien  gewendet  hatte.  Der  alte  Familienname  war  Barbice,  Bar- 
biz,  oder  Barwiz,  Barwitz  und  derselbe  ist  lange  neben  dem  neuen 
Namen  Fernemont  beibehalten  worden.  — Johann  v.  Barwic,  verm. 
mit  Anna  Helena  de  Iiornes,  war  zu  Anfänge  des  15.  Jahrh.  Gouver- 
neur von  Poil  dougre  und  Johann  v.  Barwiz,  kais.  Reichs-Hofrath, 
erhielt,  unter  Erneuerung  und  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Fa- 
milife,  1592  den  Reichsadel  und  brachte  in  Nieder  - Oesterreich  die 
Herrschaft  Gilgpiberg  an  sich.  Nach  Einigen  soll  der  Sohn  dessel- 
ben, Johann  Frauz  Barwitz  Freih.  v.  Fernemont,  den  letzteren  Namen 
von  dem  Stammgute  in  der  Grafschaft  Namur  zuerst  geführt  haben, 
doch  nannte,  nach  Wissgrill,  sich  schon  der  Vater  desselben,  Johann 
Baptist,  Freih.  v.  Fernemont.  Der  genannt#  Johann  Franz,  gest.  1667, 
k.  k.  General-Feldzeugmeister  und  Ilof-Kriegsrath  u.  zuletzt  Gouver- 
neur u.  Commandant  zu  Gross-Glogau,  verm.  mit  Clara  Eugenie  Grf. 
v.  Frezin-Gaure,  war  Herr  der  Baronie  Fernemont  u.  der  Herrschaften 
Parlette  und  Touche  in  der  Grafschaft.  Namur,  sowie  der  Herrschaft 
Gilgenberg  in  Nieder  - Oesterreich  und  wurde  wegen  Letzterer  1643 
in  den  niederösterr.  Herrenstand  aufgenommen,  kauft  auch  später  in 
Schlesien  Schiava  nebst  Zubehör  und  Pürschkau  unweit  Freistadt, 
welche  Besitzungen  er,  laut  Testaments  vom  13.  Sept.  1667,  zu  einem 
Majorate  für  seinen  Enkel,  Johann  Franz  Wenzel  Barwitz  Freih.  v. 
Fernemont,  s.  unten,  bestimmte.  Nach  Wissgrill  hinterliess  Ersterer 
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zwei  Söhne,  Johann  Alexander  und  Johann  Wenzel.  Von  diesen  Hei- 
den vermählte  sieh  Johaijn  Alexander  mit  Anna  Catbarina  v.  Zierotin 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Franz  Wenzel,  gest.  1722,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf.  v.  Lodron  einen  Sohn,  Johann 
Franz,  hinterliess,  welcher  sich  mit  Maria  Joscpha  Grf.  v.  Wilczeck 
vermählte.  Iler  Bruder  des  Johann  Alexander,  Johann  Wenzel,  hatte 
aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  (irf.  v.  Praschma  zwei  Söhne,  Johann 
, Wilhelm  und  Franz  Carl,  welche,  wie  oben  angegeben,  den  Grafen* 
stand  in  die  Familie  brachten.  Graf  Johann  Wilhelm,  k.  k.  Kämme- 
rer, kommt  noch  1 734  als  Landrechts-Beisitzcr  in  Schlesien  u.  Lan- 
desältester in  Glogau  vor  u.  hinterliess  später  einen  Sohn,  den  Gra- 
fen Johann  Wenzel.  — Die  oben  erwähnten  Gebrüder,  Graf  Johann 
Franz  (II  ),  gest.  1770  und  Graf  Ignaz,  welche  das  angeführte  An- 
erkennungsdiolom  in  Freussen  erhielten,  waren  die  Söhne  des  Grafen 
- Franz  Carl  (1.)  und  die  Enkel  des  Freiherrn  Johanu  Franz  Wenzel. 

— Der  neuere  Personalbestand  der  Familie  war  folgender:  Carl  Graf 
v.  Fernemout  Freih.  v.  Barwiz,  geh.  1817  — Sohn  des  1847  verstor- 
benen Grafen  Franz,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Rog'ier.- Raths  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  v.  Anhalt  und  Enkel  des  1825  verstorbenen  Grafen 
Johann  Carl  Stanislaus,  k.  preuss.  Kammerh.  — Erbherr  der  Herr- 
schaft Schlawa  mit  Pirschkau  und  Rädchen.  Der  Bruder  desselben 
ist  Graf  Franz,  geh.  1821.  — Die  Halbschwester  des  Grafen  Franz 
s.  oben,  Grf.  Auguste,  geh.  1811  , vermählte  sich  1839  mit  Theodor  . 
Gr.  v.  Seckendorf,  k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh. -Ruthe  und  a.  o.  Ge- 
sandter und  Minister  am  k.  bayer.  llofe. 

flenel , Sileogr.  renov.  Cap.-  8.  S.  49.  — Sinapius,  II.  S.  380.  — Otuihe,  I._8.  77  und  78 
im  Artikel.  Barwitz.  Hn*’l»nz.  — Wluffrill,  III.  8.  36  u.  37.  — Megerle  p.  Mühlfeld  , 8.  19. 

N l*r.  A.-L.  I.  8.  42.  II.  N.  165  u V.  S.  155.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Uegenw  I.  8 229 
-231.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  218  u.  III.  8.  251.—  Oeneal.  Ta.scheub.  d.  «riifl.  Häuser. 
1859,  K.  260  u.  histnr.  Handbuch  ru  demselben.  8.  206.  — W.-B.  d.  preuss.  Monarch,  I.  38. 
Schlesische»  W.-U.  Nr.  145.  — v.  llefnrr,  preuss.  Adel,  Tnh.  8.  u.  ^7. 

Ferner  v.  Fcriiau.  Reichsadelästand.  Diplom  von  1786  für  Franz 
Ignaz  Ferner,  k.  Reichsagenten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fernau. 

Mege/le  e.  Mühlfeld , Krjjäns.-Bd.  8.  28 2.  r 

Ferner  v.  Ferulicrg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1786  für 
Ferdinand  Feiner,  Bochiner  Salinencasse-Controleur  mit  dem  Prii- 
dicate : v.  Fernberg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Kr^niis.-Bd.  S.  2»2. 

Fcronre  v.  Kotlienereiiz,  Kdle.  ErbTänd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1819  für  Peter  Franz  Feronce,  Associß  des  Gross-Hand-  ' 
lungshauses  Fries  und  Compagnie,  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Ro- 
thencreutz. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  KrRÄns.-Bd.  S.  292. 

Ferrari,  Freiherren.  (Schild  quer  getbeilt  durch  eine  Brücke  aus 
zwei  silbernen  und  schwarzen  Streifen,  welche  mit  schrägen,  golde- 
nen Streifen  überzogen  sind  und  über  welche  sich  oben  ein  gebogener 
Balken  durch  den  Schild  zieht:- oben  in  Roth  ein  schwarzer  Adler  und 
unten  von  Gold  und  Blau  fünfmal  schräglinks  getbeilt).  — Preussi- 
schcr  Freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1768  lür  Chevalier  Giu- 
lio  Ferrari  zu  Vicenza. 

• r.  Ile  llbach,  I.  8.358.  N.  Br.  A.-L.  I.  8.  45  u.  II.  S.  165.  - Freih.  v.  Ledebur,  1.8. 
218.  W.-B.  der  preuss.  Monarch.  II.  36.  — v.  llefner,  preuss.  Adel,  Tab.  51  u.  8.  42. 
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Ferrari  v.  St  Harlin  und  r,  l'unsiglio.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1798  für  Angelus  Maria  Ferrari  aus  Fiarno  de  Sotto  am 
Val  di  Ledro  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  St.  Martin  und  v.  Con- 
higlio. 

kUgerU  v.  Mübl/etH,  Krgäux.-Bd.  8.  2*2.  , 

Ferrari.  Ferraris,  (irafen.  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
aufwachsender,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  unten  von 
Roth  und  Gold  sechsmal  quer  gestreift,  oder  nach  anderen  Angaben: 
Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  blauer  Löwe 
und  unten  in  Roth  zwei  goldene  Querbalken).  Altes,  ursprünglich 
italienisches,  spater  nach  Lothringen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Grafenstand  erlangte  und  1735  mit  Joseph  Grafen  v.  Fer- 
raris nach  Oesterreich  kam.  Derselbe,  geh.  1720  zu  Ltineville,  gest. 
1814,  ging,  früher  Edelknabe  der  verw.  Kaiserin  Amalia,  Wittwc  des 
K.  Joseph  1,  in  k.  k.  Kriegsdienste  und  stieg  in  demselben  bis  zum 
Feldmarschall  und  Vicepräsideuten  des  Hof-Krieg6raths.  Kr  erhielt 
für  bedeutende  in  Lothringen  und  Belgien  verlorene  Besitzungen, 
nachdem  er  1793  im  Königreiche  Ungarn  das  Indigenat  bekommen, 
vom  K.  Franz  II.  das  Gut  St.  Hubert  in  der  Torenthalcr  Gespan- 
schaft und  zwar  mit  dem  für  die  einzige  Tochter  desselben  hinzuge- 
fttgten  Erbrechte.  Ueber  seine  Verwandten  ist  Näheres  nicht  aufzu- 
ftnden.  In  dem  Militair-Schematismusdes  Oesterr.  Kaiserthums  wurden 
in  den  letzten  Jahren  Otto  Graf  Ferraris  und  Marquard  Graf  Ferraris 
als  k.  k.  Lieutenants  aufgeführt.  — Ob,  wie  Einige  annehmen,  die 
Grafen  v.  Ferrari  wirklich  eines  Stammes  mit  den  Grafen  v.  Ferraris 
sind,  muss  noch  dahin  gestellt  bleiben.  Die  Grafen  v Ferrari  gehö- 
ren jetzt  zu  dem  tirolischen  Adel  und  kommen  auch  unter  dem  Na- 
men: Ferrari  v.  Ochieppo  vor.  Während  die  Krone  Bayern  im  Be- 
sitze von  Tirol  war,  rechnete  man  ^dieselben  auch  zu  dem  bayerischen  . 
Adel.  Der  Personalbestand  war  1856  folgender:  Johann  Graf  v.  Fer- 
rari, vorm,  mit  Julie  Burger,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne: 
Graf  Julius,  geh.  1830  und  Alphons,  geh.  1838  und  drei  Töchter,  die 
Gräfinnen:  Angelica,  geb.  1836,  Malwina,  geb.  1837  und  Eleonora, 
geb.  1839,  entsprossten.  — Mit  dem  freiherrlichen  Character  kommt 
neuerlich  unterden  Unangestellten  k.  k.  General-Majors  Andreas  Frei- 
herr v.  Ferrari  vor.  — Nächstdem  ist  noch  anzuführen,  dass  auch  ei- 
nige andere  Familien  dieses  Namens  nach  Deutschland  gekommen 
sind,  doch  fehlen  zur  Unterscheidung  derselben  sichere  Anhalte- 
puncte.  Als  Wappen  der  Ferrqri  de  Gradi  hat  Siebmacher,  IV.  59 
folgendes  angegeben:  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer,  in  der  rech- 
ten Pranke  einen  Rost  haltender  Löwe  mit  einem  über  den  ganzen 
Schild  gezogenen,  rothen  Querbalken. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegen«.  III.  S.  115  u.  116.  —‘Gen.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser 
1856.  8.  222  und  histor.  Handbuch  zu  demselben  > 8.  208.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  36: 
Gr.  v.  Ferraris  und  e.  WöUtkern.  I.  Abtheil.  — W.-B.  der  österr.  Monarch.,  111.  9t  Gr.  v. 
Ferraris.  — e.  Hefner , tiroler  Adel,  Tab.  6 und  8.  6.  u.  Ergänz. -Bd.  8.  4. 

Ferrlch  v.  Ferienheim,  Fdle,  Kitter.  Reichs-Ritterstand.  Diplom 
von  1801  für  Stephan  Ferrich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Gradiscaner 
Regimente,  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Ferrenheiin. 

Mnjtrlt  r.  MühlftU,  8.  109. 
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Perr«,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rittersland.  Diplom  von  1805  für 
I).  Joseph  Ferro,  Niederösterr.  Regierungsrath  und  Sanitiils-Kefereu- 
ten,  wegen  Beförderung  gemeinnütziger  Anstalten  und  wohlthätiger 
Erfindungen.  — Derselbe,  geh.  1753  und  gest.  1809,  war  zu  seiner 
Zeit  in  der  medicinischen  Ditteratur  sehr  bekannt  und  angesehen.  Er 
verfasste,  unter  anderen  Arbeiten,  mehrere  Schriften  über:  Lebens- 
luft,  trat  durch  die  Schrift:  über  den  Nutzen  der  Kuhpocken-Im- 
pfung,  auf  Allerhöchsten  Befehl  gedruckt,  Wien  1802  für  Jenners 
Erfindung  ein,  stellte  die  Sanitäts- Verordnungen  in  Niederösterreich 
zusammen  etc. 

Meyrrle  r.  i/i ihljeld,  8.  109. 

Perroni  v.  Kirheiikro»,  Kille.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Joseph  Carl  Ferroni,  jubilirten  Rechnungs-Rath  der  k. 
k.  Hofkriegsbuclibaltung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  y.  Eichenkron. 

Megerte  t>.  Mühlfeld,  8.  182. 

Kern,  Preiherrcu.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  in  der  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Seiboltsdorf,  Ritterswörthiscben 
Hauptstammes,  jüngerer,  oder  hessischer  Liuie,  vorkommt.  Felicianc 
Christine  Freiin  v.  Ferry  war  die  Gemahlin  des  1774  verstorbenen 
Albrecht  Grafeu  v.  Seiboltsdorf,  Herrn  zu  Fidemühl  bei  Marburg  etc. 

FreUf.  v.  Kr  ohne,  I.  8.  290.  - Jacob i,  1800,  II.  S.  212. 

Persen,  Versen,  auch  Freiherren  und  hrufcii.  Schwedischer.  Frei- 
herrn-  und  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  vom  4.  Nov.  1674  lür 
Hans  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  mit  dem  Prädi- 
cate Freiherren  v.  Cronenthal  und  Grafen- Diplom  vom  28.  März  1712' 
für  Reinhold  Johann  Freih.-  v.  Fersen,  k.  schwedischen  Feld-Zeug-  . 
meister  etc.  — Die  in  Pommern  sich  Versen,  in  Schweden  sich  Fer- 
sen schreibende  Familie  ist  ein  altes,  ursprünglich  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Stettinschen  und  im  Stifte 
Camiu  ansehnliche  Besitzungen  erwarb,  früher  sich  Vertze  und  Fer- 
cen  schrieb,  und  aus  welchem  Conrad  Versen  bereits  1304  herz. 
Pommernscher  Rath  war  uud  Gurt  Vertze,  auf  dem  Siegel:  Curt  Fer- 
cen,  1423  urkundlich  auftritt.  Dasselbe  kam  in  der  2.  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  mit  Joachim  v.  Fersen  a.  d.  Hause  Burtzlaff  bei  Belgard 
aus  Hiüter-Pommern  nach  Liefland,  wo  der  genannte  Joachim  in  der 
Ehe  mit  einer  v.  Woppersnau  den  Stamm  fortsetzte.  Von  seinen 
Nachkommen  wurde  Johann  Wolthusen  v.  V.  von  einer  Anzahl  Rit- 
tern des  Schwertordens  1475  zum  Heermeister  in  Liefland  gewählt, 
während  Andere  einen  v.  der  Burg  wählten,  welcher  den  Erstereu  in 
lebenslänglicher  Gefangenschaft  hielt.  Im  17.  Jahrh.  kam  das  Ge-  ' 
schlecht  nacli  Schweden,  wo  es  zu  hohem  Ansehen  gelangte  und  brei- 
tete sich  später  auch  in  Dänemark  aus.  — Die  Angabe,  dass  der 
Stamm  ursprünglich  ein  hessischer  sei,  ist  nicht  erwiesen  und  über 
ein  in  Hessen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  v.  Fers,  genannt 
Steuermeister,  fehlen  genaue  Nachrichtep,  so  dass  ein  etwaiger  Zu- 
sammenhang dieser  Familie  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Ge- 
sehlechte  nur  Vermuthung  bleibt.  — Als  Ahnherr  der  Familie  in 
Schweden  wird  Reinhold  v.  F.  genannt,  welcher  im  Heere  des  Königs 
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Gustav  Adolph  als  Oberstlieutenant  stand.  Von  ihm  stammte  der  oben 
genannte  Freiherr  Hans  Fabian  — Otto  Wilhelm  und  Hermann  waren 
Söhne  seines  Bruders  — Hans  Fabian  v.  F.  Freih.  zu  Cronenthal 
(KronendahB  blieb  als  k.  schwed.  Reichs-  «md  Kriegsrath,  General- 
Feldmarschall,  General-Gouverneur  in  Schonen  etc.  1678,  indem  er 
die  Festung  Malmoe  gegen  die  Dänen  tapfer  beschützte.  Von  seinen 
Söhnen  brachte  Reinhold  Johannas,  oben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie und  durch  den  Sohn  des  Letzteren,  den  Grafen  Hans,  wurde  das  . 
Geschlecht  zuerst  auch  in  Schweden  ansässig.  Freiherr  Otto  Wilhelm, 
s.  oben,  war  nach  Gauhe  1703  General-Gouverneur  in  Ingermanland 
und  ein  anderer  Freiherr  v.  F.  (wohl  Freih.  Hermann)  1715  k.  # 
schwed.  General-Lieutenant  und  Gouverneur  zu  Wismar.  Derselbe 
Schriftsteller  führt  auch  den  Freih.  Gustav  Wilhelm,  k.  schwed.  Ge- 
neral-Lieutenant, an,  welcher  1731  Präsident  des  Ober-llofgerichts 
zu  Stockholm  wurde,  bald  darauf  ebenfalls  den  Grafenstand  erhielt 
und  1736  starb.  Der  Stamm  blühte  in  Schweden,  wo  derselbe  im  Rit- 
terbause zu  Stockholm  1675  als  freiherrlich  und  1719  als  gräflich 
eingeführt  worden  war,  durch  das  ganze  18.  Jahrh.  in  mehreren  Spros- 
sen fort,  welche  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  im  Staats-  und  Mili- 
tärdienste gelangten  und  noch  1800  war  Axel  Gr.  v.  F.  k.  schwed. 
General -Major  und  Capitain-Lieutenant  des  Leib-Trabanten-Corps. 

In  neuester  Zeit  findet  sich,  so  viel  bekannt,  der  Name  unter  den 
höchsten  Würdenträgern  der  Krone  Schweden  nicht  mehr.'  — Aus 
den  pommernschen  Linien  haben  Mehrere,  wie  früher,  so  auch  spa- 
ter in  k.  preuss.  Staats-  und  Militärdiensten  gestanden.  Ein  v.  V.  war 
1720  k.  preuss.  Hof-Gerichtsrath  zu  Cöslin  und  Otto  Casimir  v.  V. 
starb  1774  als  k.  preuss.  General-Major  der  Cavallerie.  — Die  Fa- 
milie ist  noch  jetzt  mit  mehreren"  Gütern  in  Pommern  angesessen. 
Leopold  v.  V.,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  besitzt  im  Kr.  Kalau  die  Güter 
Ogrosen,  Boischwitz,  Gahlen  und  Jeschen;  Eduard  v.  V.,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  ist  im  Kr.  Belgard  mit  Burtzlaff  und  Mandlatz  be- 
gütert: ein  v.  V.  ist  Herr  auf  Krampe  im  Kr.  Köslin,  ein  Anderer 
v.  V.  auf  Achthuben  im  Kr.  Mohrungen  und  Ernst  Ludwig  v.  V.  auf 
Parchlin  im  Kr.  Neustettin  und  eine  Frau  v.  V.  ist  Besitzerin  von 
Schönwerder  im  Kr.  Schlochau.  ' . 

Micrael,  VI.  S.  882.  — Gauhe,  I.  8.  2650  n.  M n.  II.  8.  1454  u.  55.  — Zedier,  Bd.  47.' 

8.  1788  u.  89.  — Hupet,  neue  nordische  Misccll.  13.  Stück.  S.  462.  — p.  Firks,  Ursprung  d. 
Ailels  in  den  Ostseeprovinzcn,  8:  152.—  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  29  5 u.  296:  v.  Versen.  — Frh. 
t>.  Hetlebur,  III.  8.  55  u.  354  : v.  Versen.  — Siebmacher , V.  169.  — Schwed.  W.-B.  r.  (Jeder- 
crona:  Gr.  v.  F.  Tab.  10.  Nr.  56  u.  Freih.  Tab.  10.  Nr.  58.  — Pomiuernschc»  W.-B.  I.  3 
und  altes  Siegel  Tab.  VI  Nr.  2 und  S.  8—10.  — Kneechke,  II.  S.  458--  460:  v.  V. 

Kesenmayr.  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Augsburg 
gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  erhielt  um  1625  den  Reichs- 
adel und  eine  Wappenvermehrung  und  ging  um  1730  mit  Carl  Fer- 
dinand v.  Fesenmayr  wieder  aus. 

p.  Stetten,  Geschichte  der  sdel.  Patririor  in  Augsburg,  8.  276. 

Pestenberg,  Packisch  oder  Barkisch  genannt  , (in  Blau  eine  auf- 
springende durch  und  durch  von  Roth  und  Silber  geschachte  Gemse). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
fränkischen  Familie  v.  Vestenberg,  welche  ein  ganz  anderes  Wappen, 
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s.  den  betreffenden  Artikel,  führte.  Das  Geschlecht,  als  dessen  Stamm- 
haus Festenberg  im  jetzigen  Kr.  Poln-Wartenberg  angenommen  wird, 
soll  schon  vor  dem  14.  Jahrh.  vprgekommen  sein,  in  welchem  1340 
Pacuslaus  Festinberg  urkundlich  erscheint.  Cralo  v.  Festenberg 
war  1530  mit  dem  Prinzen  Georg  zu  Münsterberg  auf  dem  Reichs- 
tage zu*  Augsburg.  Um  diese  Zeit,  oder  bald  nachher  schied  sich  der 
Stamm  in  'zwei  Linien,  in  die  Linie  zu  lvreibau  und  in  die  Linie  zu 
Leisersdorf,  beide  Güter  im  jetzigen  Kreise.  Goldberg-Hainau.  Aus 
beiden  Linien  giebt  Sinapius  und  nach  ihm  Gauhe  mehrere  Sprossen 
an.  Die  Nachrichten  über  die  Linie  zu  Krcibau  beginnen  mit  Georg 
v.  F. , dem  Vater  des  Heinrichs  v.  F.  auf  Kreibau,  Schellendorf  etc., 
welcher  1644  als  fürstl.  Rath  zu  Liegnitz  und  Landes-Aeltester  und 
Landes-Uestallter  des  Fürstenthums  Liegnitz  starb  und  reichen  bis  _ 
auf  den  Urenkel,  Heinrich  Wilhelm  v.  F. , Herrn  auf  Nieder-Kaisers-* 
waldau  und  Ober -Lobendau , welcher  sich  1729  mit  Susanna  Catha- 
rina  v.  Stosch  a.  d.  Hause  Seyffersdorf  vermählte.  — Aus  der  Leisers- 
dorfer  Linie,  welche  bereits  1595  vorkam,  lebte  1730  Heinrich  Sigis- 
mund v.  Festenberg,  Paekisch  genannt,  des  Fürstenthums  Liegnitz 
Landesdeputirter.  und  Land- Hofrichter , so  wie  1742  ein  v.  Festen- 
berg, Paekisch  genannt,  zu  Leisersdorf,  welcher  im  genannten  Jahre 
k.  preuss.  Landrath  bei  der  Kammer  zu  Glogau  wurde.  — Ueber  den 
Beinamen  der  Familie,  welcher,  so  viel  bekannt,  nur  bei  den  späteren 
Sprossen  der  Leisersdorfer  Linie  vörkommt,  fehlen  nähere  Nach- 
richten: man  weiss  nur,  dass  die  Familie  in  Ostpreussen  mit  dem 
Namen  Packusch,  Pakoscz,  und  zwar  in  den  jetzigen  Kreisen  Ileili- 
genbeil,  Sensburg  und  Rössel,  aufgetreten  ist.  Die  Familie  blühte  in  # 
Schlesien  fort,  besass  Schierau  im  Kr.  Goldberg-Hainau  noch  1812, 

• so  wie- Rackelsdorf,  im  Kr.  Miiitscb  1817  und  in  neuester  Zeit  war 
Otto  v.  Paekisch -Festenberg  Herr  auf  Ober-  und  Mitte-Oberau  im 
Kr.  Lüben. 

Sinajiiit.1,  I.  S.  087  u.  II.  S.  86.'i  und  Olsnograph.,  I.  8.  75*1.  — Gauhe,  I.  S.  1568  n.  6’.* 
und  II.  K.  28*4  und  8:*.  — N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  21:  v.  Pnkisrh.  — Freih,  r.  Ledebur , I.  8. 
218  ii.  219,  II.  8.  1 76  u.  .111.  S.  320.  — Siebmacher,  I.  51:  Die  Rnkisch,  Schlesisch.  — r. 
Slrding,  II.  S.  Ifi9  und  170.  — Schlesisches  W.-B.  Nr.  131. 

Festciilierg,  s.  Festeuberg  v.  Hassen  wein,  Ritter. 

Festeuhcrg,  s.  V es  teil  b erg. 

Fcsteiihurg,  s.  Gerard  v.  Festenburg. 

Festcnhurg,  s.  Kraft  v.  Festenburg  und  Fro Irnberg. 

Festcncck,  s.  Fränzl  v.  Festeneck,  Ritter. 

Festcnfels,  s.  Klinckherr  v.  Festenfels. 

Festciigruiiil,  s.  Haussier  v.  Festengrund. 

Fcstertrcu,  s.'Riebel  v.  Festertreu. 

Festetlcs,  Festetics  ».  Tolna,  Grafen.  Altes,  weit  ansgebreitetes  und 
* namentlich  im  Somogyer,  Szalader, Eisenburger  und  Oedenburger  Co- 
mitate  reich  begütertes,  ungarisches  Adelsgesehlecht,  welches  in  zwei 
Stämmen,  dem  gräflichen  und  dem  adeligen,  vorkommt,  ln  den  ersten 
gelangte  die  Grafenwürde  1749  und  derselbe  blüht  jetzt  in  zwei  Ihuipt- 
linien,  in  der  älteren  und  in  der  jüngeren,  der  älteren  mit  drei,  der 
' jüngeren  mit  zwei  Speciallinien.  Der  adelige  Stamm  hat  sieh  eben- 
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falls  sehr  ausgebreitet  und  besitzt  auch  ansehnliche  Herrschaften.  — 
Das  von  dem  gräflichen  Stamme  geführte  Prädicat:  de  Tolna  ist  der, 
dem  Geschlechte  gehörenden  Herrschaft  Tolna'  deren  Namen  ein  gan- 
zes Comitat  trägt,  entnommen.  — Was  die  älteren  genealogischen 
Verhältnisse  des  gräflichen  Stammes  anlangt,  so  ist  in  dem  Werke: 
deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  nach  Lehotzky,  so  wie  nach 
der  Redaction  zugängig  gewesenen  Ahuentafeln  u.  anderen  Quellen, 
das  Wichtigste  über  diese  Verhältnisse  möglichst  zusammengestellt 
worden  und  der  neuere  Personalbestand  der  gliederreichen  Familie 
findet  sich  in  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen  Häu- 
ser. — Hier  mögen  und  werden  folgende  Angaben  genügen:  Aeltere 
Hauptlinie:  erste  Speciallinie:  Graf  Tassilo,  geb.  1813  — Sohu  des 
18,46  verstorbenen  Grafen  Ladislaus  — Herr  der  Herrschaften  Kesz- 
* thely,  Balaton,  Sz.-György  und  Sägh,  k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und 
Brigadier.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Tassilo  sind:  Graf  Georg, 
geb.  1815,  Herr  der  Herrschaften  Csurgo,  Brennitz,  Sz.  Miklös,  Csa- 
kathurn,  Ollär,  Vasvar  und  Molnäry,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieute- 
nant i.  d.  A.,  verm.  1849  mit  Eugenie  Grf.  Erdödy  v.  Monyoröker6k 
uikT  Monoszlo,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Georgine,  geb.  1856,  drei  Söhne  stammen:  Tassilo,  geb.  1850,  Eu- 
gen, geb.  1852  und -Paul,  geb.  1858  — und  Graf  Ludwig,  geb.  1823, 
k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  — Zweite  Speciallinie.  Zu  derselben  gehören 
nur  drei  Töchter  aus  der  ersten  Ehe  des  1857  verstorbenen  Gr.  NTi-. 
colaus,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  mit  Maria  Grf.  v.  Lamberg, 
gest  1820.  — Dritte  Speciallinie.  Laut  kaiserl.  Diploms  von  1857 
erhielt  Graf  August,  mit  seinen  Brüdern  Samuel  und  Dionys  und  der 
gesammten  Nachkommenschaft  aller  Drei  den  erbländ.-österr.  Gra- 
fenstand. Graf  August,  geb.  1805,  Herr  der  Herrschaften  Degb,  Bö- 
hönye,  Turbal,  Galossa  etc.,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831  mit  Adele  Grf.' 
Almiisy  v.  Zsadäny,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Caroline,  geb.  1838,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Paul,  geb. 
1841  und  Andor,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder-  des  Grafen  August 
sind:' Gr.  Samuel,  geb.  1806,  Herr  der  Herrschaften  Cscrtö  und  Här- 
sagy,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Wanda  Grf.  Raczynska,  gest.  1845, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Anna,  geb.  1843  und  Wanda,  geb. 
1845  und  ein  Sohn,  Emmerich,  geb.  1844,  entsprossten  — und  Graf 
Dionys,  geb.  1813,  Herr  der  Herrschaften  Toponär,  Gyongyos,  Hai- 
mäs  und  Bogäth,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Caroline  Grf.  Zicliy 
v.  Vasonykeö,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Ma- 
rie Felicie,  geb.  1850,  zwei  Söhue  leben,  Colomann,  geb.  1847  und 
Wilhelm,  geb.  1848.  — Jüngere  Ilauptlinic:  Erste  Speciallinie.  Graf 
Carl,  geb.  1784  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — k.  k.  Kämm,  und 
Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Franzisca  Grf.  Serinage,  geb.  1797,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gr.  Sigmund,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  ti.  Rittm. 
i.  d.  A.,  stammt.  — Der  Bruder  des  Grafen  Carl  ist  Gr.  Albert,  geb. 
17S6,  Herr  der  Herrschaft  Gaming,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath  etc., 
Herr  und  Landstand  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  verm.  mit  Wil- 
helmine  Grf.  Sandor,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünfTüch- 
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tern,  ein  Sohn,  Gr.  Gabriel,  geh.  1837,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  ent- 
sprosste.  Die  zahlreichen,  zu  dieser  ersten  Speciallinie  der  -jüngeren 
Hauptlinie  gehörenden  Familienglieder  ergiebt  sehr  genau  das  ge- 
neal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  — Zweite  Speciallinie:. Graf  Yiu- 
cenz  — Sohn  des  1826  verst.  Grafen  Ignaz  aus  der  Ehe  mit  Eran- 
zisca  Grf.  Batthyäny,  gest.  1845  — .verm.  mit  Fanny  Freiin  v.  Wenk- 
beim,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Die  beiden*  Brüder 
des  Grafen  Yincenz  sind,  neben  sechs  Schwestern,  Graf  Alexander, 
k.  k.  Klimm.,  verm.  mit  Constanze  Freiin  Vccsey,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  uud  ein  Sohn,  Graf  Alfred,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
stammen  — und  Graf  Ludwig,  k.  k.  Kümrn.  und  Feldmarschall-Lieut. 
in  Pension.  . 

I.ehotzky,  Stcmmatogr.  . II.  8.  129.  — Deutsche  Grafmli.  d.  Gegenwart  Ml.  8.  117— 120. 

— Genial.  Taschenb.  d.  gräflichen  Häuser,  1859.  8.  215  u.  1859  S.  261—265  u.  histor.  Hand* 
buch  zu  demselben,  8 208.  — e.  Schonfeld,  1.  S.  205,  — Tyrojf,  II.  300. 

Festi  v.  Ebcnherg  und  Rraunfeld,  Ritter  lind  Edle.  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1776  für  Joseph  innoeenz  Festi,  Doctor  der  . 
Hechte,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ebenberg  und  Rraunfeld. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  139. 

Fetter  v.  Fehdenfeld.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Carl  Fetter,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Militair-Fuhrwese», 
mit  dem  Prädicate : v.  Fehdenfekl. 

Meyer le  e.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  283. 

Fetzer.  Nürnberger  Adelsgeschlecht,  ursprünglich  aus  Schwaben 
stammend.  Matthes  Fetzer  erhielt  1551  von  dem  kaiserlichen  llof- 
pfalzgrafen  und  Mathematiker  Peter  Apian  zu  Ingolstadt  einen  Wap- 
penbrief. Eben  dieser  Mätthes  Fetzer,  oder  der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  wendete  sich  1551  aus  Ulm  nach  Nürnberg,  wo  er  das  Bür- 
gerrecht erlangte,  eine  Handlung  errichtete  und  1556  Genannter  des 
grösseren  Raths  wurde.  Von  ihm  stammen  alle  Nürnbergischen  Fet- 
zer ab,  welche  sich  in  drei  Linien  schieden,  von  welchen  die  Eine  sieh 
von  Buschschwabach  schrieb.  Diese  Linie  ist  mit  Philipp  Jacob  Franz 
v.  Fetzer,  Generalmajor  des  fränkischen  Kreises,  14.  März  1765  er- 
loschen. — Die  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  namentlich  im 
gelehrten  Stande  und  in  Civildiensten  aus  und  die  Familie  wurde  1758  . 
in  Nürnberg  gerichtsfähig.  — Zu  dem  hier  besprochenen  Stamme  ge- 
hörte auch  Christoph  Magnus  Fetzer,  welcher  1716  ohne  Leihes-Er- 
ben  starb,  ein  Fideicommiss  für  seine  Familie  errichtete  und  eine  an- 
sehnliche Stiftung  für  zweihundert  arme  Männer,  Studirende  und 
Handwerkslehrlinge  machte.  Den  Reichsadel  erhielt  durch  Diplom 
von  1752  Carl  Johann  Fetzer,  Doctor  der  Medicin. 

Witt,  Nürnberg.  Münzbelustig.,  IV.  8.  299.  — Siebmacher,  II.  164.  — Junyen,  Einleitung 
zur  II«  raldik',8.  158  u.  Tab.  2.  Nr.  10.  — Tyj'ojf,  I.  28.  und  ßiebenkee»,  I.  S.  14  und  15. 

Fetzer,  -Fetzer.  Beiname  einer  Linie  der  rheinländischen  Familie 
v.  Geispitzheim,  s.  Geispitzheini. 

Fetzer  v.  Ockenhausen.  Ein  von  Siebmacher  zum  alten  schwäbi- 
schen Adel  gerechnetes  Geschlecht.  Der  Beiname  wurde  von  Ocken- 
hausen unweit  des  Marktes  Heidenheim  a.  d.  Altmühl  entlehnt.  Wil- 
helm Fetzer  zu  Ockenhausen  kommt  1490  vor. 

Siebmacher,  I.  115  : Dip  Fetzer  v.  Ockenhausen.  Schwäbisch. 
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IVucht^ufoerger  v.  Feuchtenberg.  ErbläncL-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1719  für  Matthias  Joseph  Feuchtenberger,  Niederösterr. 
Geh.  llofconcipisten  und  Tax-Aints-Gegeuhändler,  wegen  19jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Priidicate : v.  Feuchtenberg. 

A leyerle  v,  Hüht/eld,  S.  182. 

Feuchter  (in  Gold  ein,  auf  einem  rotfieu  Dreihügel  aufrecht  ge- 
stelltes, silbernes,  fünfendiges  Hirschgeweih,  in  der  Mitte  über  quer 
roth  gestreift).  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Ritterstandsge- 
schlecht, welches  sich  sowohl  in  Nieder-Oesterreich,  wie  auch  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  ausgebreitet  hatte  und  mit  Fridau,  Grueb,  Leibn 
und  Schifcregg  angesessen  war.  Wolfgang  F.  kaufte  1368  einige  Gü- 
ter an  der  Pielach  und  Georg  F.  kommt  urkundlich  bereits  1392  als 
Herr  des  Schlosses  Fridau  vor.  — Die  fortlaufende  Stammreihe  be- 
ginnt Frei!»,  v.  Hoheneck  mit  Otto  F.,  1372  Landrichter  in  der  Ried- 
mark und  Vater  zweier  Söhne,  Wolfgang  und  Oswe  oder  Osswald. 
Wolf  F.  kaufte  1408  den  Edelsitz  Schiffertseck  (Schiferegg)  und  em- 
% ' pfing  denselben  mit  allem  Zubehör  1424  von  Georg  v.  Dachsberg  zu 
Lehen.  Mit  dem  Urenkel  desselben,  Wolfgang  F.,  verm.  mit  Beatrix 
v.  Knörring,  ging  in  Oesterreich  ob  der  Enns  der  Stamm  wieder  aus. 
In  Niederösterreich  blühte  unterdessen  die  Linie  zu  Fridau  fort.  Aus 
derselben  kommen  Stephan  F.  zu  Grueb  und  der  Bruder  desselben, 
Georg  F.  zu  Fridau  urkundlich  1402  vor.  Von  späteren  Sprossen  hat 
Wissgrill  Mehrere  angeführt,  Sigmund  F.  zu  Fridau  und  Leibn,  verm. 
mit  Barbara  v.  Prellenkirchner,  lebte  noch  1510  als  Letzter  des  bald 
nachher  erloschenen  Mannsstammes.  Die  einzige  Erbtochter,  Barbara, 
war  mit  Georg  v.  Velderndorf  zu  Külb  und  Orünbühel  vermählt  und 
lebte  noch  1521.  ’ . 

JFreih.  r.  Hoheneck,  111.  8.  166.  — , III.  8.  37—40.  , 

Feuchter.  (Schild  geviert  : 1 und  4 in  Roth  ein  goldener  Stern;  2 
in  Blau  eine  geflügelte,  goldene  Kugel  und  3 in  Blau  eine  brennende 
Bombe).  Ein  in  Ostpreussen,  namentlich  im  Kr.  Rastenburg,  doch 
auch  in  den  Kr.  Seusberg  und  Friedland  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht. > 

, N.  Pr.  Prov.  Bl.  2.  Folge,  Bd.  V.  HeR  4^5.  265..  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  219  u.  III. 

8.  251.  — Sappl,  zu  Siebrn.  W.B.  XI.  9. 

Feuchtersleben,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Der 
Diploms-Empfänger  war,  soviel  bekannt,  Wilhelm  Freili.  v.  F.,  k.  k. 
Feldmarschall-Lieutenant,  welcher  vor  zwanzig  und  mehreren  Jahren 
an  der  Slayonischen  Militairgrenze  das  Broder  Regiment  commati- 
dirte.  Ein  Sohn  desselben,  Ernst  Freih.  v.  F.,  Mitglied  der  medicini- 
^ sehen  Facultät  in  Wien,  hat  sich  als  Schriftsteller  in  der  medicini- 
schen  Litteratur  bekannt  gemacht: 

Handschriftl.  Notiz. 

Feiiclitwaiigf ii.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Anspachischen.  Dasselbe  ist  namentlich 
durch  zwei  Sprossen  in  der  Preussischen  und  Liefländischen  Ge- 
schichte bekannt  geworden.  Conrad  v.  F.  war  1279  des  deutschen 
Ordens  Landmeister  in  Preusseu  und  wurde  noch  in  demselben  Jahre 


241 


Heermeister  des  Schwertordens  in  Liefland,  welche  letztere  Würde 
er  aber  1281  wieder  niederlegte,  nach  Preussen  zurückging  und 
1291  zum  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  in  Preussen  gewühlt, 
seine  Residenz  zu  Marburg  in  Hessen  nahm.  Später,  1297,  ist  der- 
selbe in  Böhmen  gestorben.  Als  Hochmeister  des  deutschen  Ordens 
folgte  ihm  Siegfried  v.  Feuchtwangen,  welcher,  als  1309  die  Re- 
sidenz der  Hochmeister  von  Marburg  nach  Marienburg  in  Preus- 
sen verlegt  wurde , dahin  zog  und  bald  ganz  Preussen  unter  den  Ge- 
horsam des  deutschen  Ordens  brachte.  Polnische  Chronisten,  na- 
mentlich Cromerus,  Chronicon  de  origine  et  rebus  gestis  Polonorum, 
beste  Ausgabe:  Cöln  1589,  sagen  ihm  viele  Grausamkeiten  nach.  Nach 
Einigen  kam  er  im  Feuer  um,  nach  Anderen  starb  er  1312  zu  Marien- 
burg. Nach  Caspar  Schütz,  Prcuss.  Chronik,  versah  er  die  unter  sich 
habenden  Länder  mit  21  löblichen  Gesetzen  und  erliess  auch  eine 
strenge  Verordnung,  um  die  in  jener  Zeit  in  Preussen  gewöhnliche 
Vergiftung  durch  einen  Trunk  gänzlich  auszurotten. 

Ilartknoch  , altes  und  neues  Preussen,  II.  c 2.  — Sinapiu* , Olsnngrnpliin  , II.  S.  G 1 0. 
— OauMe,  II.  8.  283  u.  284. 

Feuer,  Ritter  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mit- 
telschilde der  lateinische  Buchstabe  F.  in  Gold.  1 und  4 in  Roth  ein 
aufwachsender  geharnischter  Mann,  welcher  in  der  Rechten  eine 
Feuer  sprühende  Hand-Granate  und  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig 
hält  und  2 und  3 in  Silber  zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  ge- 
kehrte, schwarze  Adlerstiügel).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1702  für  Melchior  Friedrich  Feuer,  kais.  Rath  u.  Kammer-Burggrafen 
zu  Brieg,  Herrn  auf  Barschdorf  im  Liegnit  zischen.  Derselbe  starb 
1705.  Von  seinen  Kindern  lebten  1755  noch  Franz  Leopold  v.  F., 
Johann  Friedrich  v.  F.  und  Maria  Friederike,  verw.  v.  Onssel.  — Mit 
Johann  Friedrich  v.  Feuer  ist  später  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu*,  I.  8.  362.  — Gaube , I.  S.  531  im  Artikel:  Feuerschutz.  — N.  Pr.  A.-L.  II. 
S.  165  u.  166.  — Frh.  r.  Ledebur . i.  S.  219.  — er.  Medimj,  III.  S.  177  u.  178. 

Feuerbach X in  Schwarz  ein  aus  Flammen  emporwachsender  Mohr 
mit  weisser  Stirnbinde.  in  der  Rechten  einen  Säbel  schwingend).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  vopi  3.  Juli  1545  für  Hans  Heinrich,  Jo- 
hann und  Werner  die  Feweibache.  Gebrüder,  wegen  treuer  Dienste, 
welche  dieselben  unter  König  Ferdinand  von  Ungarn  und  Böhmen  in 
den  Feldzügen  gegen  die  Türken  bewiesen. 

I)or*t,  Allgeui.  W.-B  II.  S.  140  u.  141. 

Feucrhacli,  Feurhach,  s.  Weiss  v.  Feuerbach. 

Fcuerlein,  Feyerlein,  Feuerlci»  auf  und  zu  Meueustatt,  Kille  und  Rit- 
ter. Reichsritterstand.  Kurpfälzisches  Reichs- Vicariats- Diplom  vom 
21.  Sept.  1790  für  Paul  Jacob  Feuerlein,  Herrn  auf  Neuenstatt,  kais. 
Hof-  und  Pfalzgrafen,  Procanzler  der  Universität  Altdorf  und  vorde- 
ren Rathconsulenten  der  Reichsstadt  Nürnberg,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  auf  und  zu  Neuenstatt  und  zwar  aus  höchsteigenem  Antriebe. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  anspachischen  Familie,  wel- 
che sich  früher  Feycrlein  schrieb  und  aus  welcher  Hans  Feyerlein 
15  Juni  1551  einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  erhielt.  Derselbe  war 
um  1527  Diacon  der  evangelischen  Kirchen  zu  Anspach,  ging  aber 

Kntschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  III.  10 
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später  wegen  vielfacher  Verfolgungen  nach  Schlesien.  Aus  diesem 
Gescblechte  gingen  .mehrere  würdige  Männer  und  grosse  Gelehrte 
hervor,  doch  ist  dasselbe  später  wohl  erloschen,  da  Werke  über  den 
jetzigen  bayerischen  Adel  den  Stamm  nicht  mehr  erwähnen. 

Will , Museum  Noricum,  Nr.  12  8.  106—114:  Wappcnbrief  und  Genealogie  der  Familie 
Feuerlein.  --  Tyroff,  I.  106  und  Sitbenkee»,  I.  8.  361, 

Peuersberg,  s.  Kohl  v.  Feuersberg. 

Feuerschutz,  Püersehutte.  Ein  im  Braunschweig-Lüneburgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Gercke  Kimme, 
genannt  Feuerschütz,  aufgeführt  wird.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich, 
erbaute  Feuerschützen-Bostel  und  brachte  das  Gut  Altenzell  an  sich. 
Von  den  Enkeln  des  Letzteren  war  Gerd  Dietrich  v.  F.,  Herr  zu 
Feuerschützen-Bostel,  herz,  braunschw.  Oberstlieutenant,  Comman- 
daut  zu  Neustadt  am  Rtibenberg  und  Oberhofmeister  der  verw.  Her- 
zogin von  Brannschweig  zu  Herzberg  und  Christian  August  v.  F.,  Herr 
auf  Garten , FürstP.  Braunschweig.  Geh.  Kammerrtith  und  Hofmar- 
schall. Letzterer  starb  9.  Febr.  1653  und  soll  nach  Heise,  Antiquit 
Kerstlinger.,S.214,  den  Mannsstamm  beschlossen  haben,  welche  An- 
gabe aber  wohl  unrichtig  ist,  denn  Friedrich  v.  Meding,  Herr  auf  Ba- 
rum, vermählt^  sich  in  zweiter  Ehe  1682  mit  der  Wittwedes  Chris- 
tian Ludwig  v.  Feuerschütz,  einer  geborenen  v.  Stoltzenberg.  Das  oben 
erwähnte  Abgangs-Jahr  des  Feuerschützischen  Mannsstammes  ist  mit 
dieser  Angabe  aus  v.  Meding’schen  Familien-Nachrichten  nicht  in  Ein- 
klang zu  bringen. 

Oauhe , I.  8.  631.  — Schreit,  Dumt.  Lüneburg.  Tabula  — r.  Meding,  I.  S.  154  u.  155 
ii.  1t.  8 . 726.  — Tyroff.  11.  132. 

♦ . Feuersfeld,  s.  Schönfelder  v.  Feuersfeld,  Edle. 

Feuerstein  v.  Peuersteinsberg,  Freiherren  und  Grafen.  Alter  Frei- 
herren- und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1757 
für  Anton  Ferdinand  Feuersteiy,  k.  k.  Oberst-Feldzeugmeister  und 
Andreas  Leopold  Feuerstein,  k.  k.  Artillerie-Obersten,  mit  Bestäti- 
gung des  von  ihren  Voreltern  geführten  Prädicats:  v.  Feuersteinsberg 
und  Grafendiplom  von  1793  für  Anton  Franz  Freiherrn  v.  Feuerstein 
und  Feuersteiusberg,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister  bei  der  Artillerie.  — 
Dieselben  gehörten  zu  einer  tiroler,  aus  Bregenz  stammenden  Fami- 
lie, welche  20.  April  1559  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten 
hatte  u.  zwar  in  der  Persou  des  Cqspär  Feuerstein,  oder  Fewerstein, 
wie  im  Briefe  steht,  „für  seine  Dienste,  so  er  dem  Hause  Oesterreich 
durch  30  Jahre  fleissig  und  willig,  hauptsächlich  in  den  Schmalkaldi- 
schen  Unruhen  leistete,  als  er  zu  jener  Zeit  bei  der  Besatzung  in  Bre- 
genz stand  und  später  Landschreiber  im  hinteren  Bregenzer  Walde 
war,“  welchen  Wappenbrief  sich  der  gleichnamige  Enkel  aus  dem 
Bregenzer  Walde  1559  vom  Käthe  und  Bürgermeister  der  Reichs- 
stadt Jsny  bestätigen  liess.  — Graf  Anton  Franz  war  mit  Johanna 
Gräfin  v.  Stornberg  auf  Rudelsdorf  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Graf  Anton  Ferdinand,  geb.  1789,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  wel- 
cher 12.  März  1858  zu  Pressburg  als  letzter  Sprosse  seines  mit  ihm 
ganz  erloschenen  Geschlechts  starb. 

Meyerle  v ■ Mühlfeld , S.  17  u.  fi.  49.  — Deutsche  Grafi-nli.  ci.  Gcgeuw.  I.  S.  23 1 u.  232 
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— Gen«*»l.  Tasohenb.  d.  (jrSfl.  Hi«W.  IÄ.5R  8.  241  iu  1859*8,  1001.  — Suppl.  »u  8kl. m.  W.- 
B.  VI.  21.  — Oont,  nllgem.  W.-tt  I.  8.  H7,  14«  u.  151. 

Feullner,  Fellner,  Kellner  zu  Draesing  (in  Roth  eine  mit  drei,  2 und 
1,  silbernen  Rosen  besteckte  Fussangel).  Altes,  ursprünglich  kämt- 
ner  Adelsgescblecht , welches  sich  in  Harnten  nach  dem  ihm  zu- 
stehenden Sitze  Draesing  schrieb.  — In  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  kommt  die  Familie  mit  dem  freiherrlichen  Character  in  Sach- 
sen vor.  Franz  Joseph  Freih.  v.  Feullner  und  Augusta  Juliana  Ama- 
lia  Freifrau  v.  Feullner,  geb.  Freiin  v.  Schmidell,  waren  am  kur- 
sächs.  Hofe  bedienstet.  Der  Stamm  blühte  in  Kursachsen  fort  und 
Abdrücke  von  zwei  Petschaften  mit  dem  v.  Feulluerschen  Wap- 
pen aus  neuerer  Zeit  kommen  in  sächsischen  Sammlungen  mehrfach 
vor  und  zwar  das  eine  mit  dem  Roth  des  Schildes,  das  andere  ohne 
dasselbe:  der  Ilelm  trügt  sechs  Rosen  an  blättrigen  Stielen.  — Hen- 
riette Auguste  Freiin  v.  Feullner  war  mit  war  Gustav  v.  Friederiei, 
gest.  1860  als  k.  sächs.  General-Lieut.  u.  Divisionair  der  Infanterie, 
Gouverneur  der  Residenz  Dresden,  vermählt  und  ist  Hofdame  I.  M. 
der  Königin  Maria  von  Sachsen. 

Hand*ehriftl.  Notiz. 

Fenr  v.  An  (in  Roth  eine  gebogene,  gestürzte,  silberne  Spitze,  wel- 
che in  der  Mitte  des  Schildes  in  einem  silbernen  Kleeblatte  endigt). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  bisher  wohl  nur  dem  Na- 
men nach  aus  Siebmachers  Wappenbuche  bekannt  ist. 

8i«bmuch«r,  I.  85:  Dio  Feur  v.  Au.  Baycriach. 

Keurer,  Fewer,  K.  v.  Ffetracb.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zuerst  1297  vorkommt  und  mit  Ulrich  F.  v.  P.  1579  aus- 
gegangen ist. 

Wigul  Hund , III.  S.  304.  - e.  Hefner,  auageatorb.  bnyer.  Adel,  Tab.  2 u.  8.  2. 

• ' Keuri  auf  Hilling  und  Piebelsbach,  Freiherren.  Kurbayerischer  Frei- 
herrenstand. Diplom  vom  6 August  1764  für  Ferdinand  Cajetan  Fe- 
lix Feuri,  kurbayer.  Reg.  Rath  zu  Landshut,  Besitzer  der  Ilofmark 
Hilling  etc.  — Der  Sohn  des  Diploms-Empfängers  Aloys  Maria  Ma- 
ximilian Felix,  geb.  1744,  Canonicus  und  Senior  des  aufgelösten  Chor- 
stifts zu  Alten-Oetting,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  mit  den  Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders:  Joseph  An- 
tou  Xaver  Freih.  v.  F.,  geb.  1769,  Canonicus  des  aufgelösten  Chor- 
stifts zu  Alten-Oetting  und  Franz  Xaver  Bartholomae  Freih.  v.  F.,  geb.  • 
1774,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Postmeisterzu  Memmingen.  Der* 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  der  neueste  Personalbestand  war  folgen- 
der: Freih.  Xaver,  geb.  1774*. — Sohn  des  1789  verstorbenen  Frei- 
herrn Cajetan  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Freiin  v.  Vieregg  und  En- 
kel des  Freiherrn  Johann  Felix  Cajetan,  gest.  1766,  kurbayer.  Re- 
gierungs-Rathcs , verm.  mit  der  Erbtochter  des  kurbayer.  Iiofkam- 
mer- Raths  Johann  Georg  v.  Hufnagel  zu  Hilling  auf  Mayrhoven  — k. 
bayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Landshut,  verm.  1800  mit  Re- 
nata Freiin  Karg  v.' Bebenburg  zu  Trausnitz  im’Thalc,  gest.  1838,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Renata  und  Maria, 
fünf  Söhne  entsprossten:  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  pens.  Landgerichts-  * 
Assessor;  Freih.  Joseph,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ober-Ap- 
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pellat.  Gerichts-Rath  zu  München ; Freih.  Cajetan,  k.  bayer.  pens. 
Hauptmann,  verm.  *1834  mit  Isabella  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern, 
aus  welcher  Ehe  Nachkommen  leben;  Freih.  Theodor,  k.  bayer.  Post- 
Official  zu  Passau  und  Freih.  Julian,  k.  bayer.  Obcrlieutenant. 

r.  .Lang , 8.  121  «.  122.  — Ooiienl.  Tn*cheub.  d.  fri-ih.  Häuser,  1859.  9.  183  und  184.  — 
W.-B.  (t.  Kgr.  Bayern,  II.  85  und  r.  Wölckern,  2.  Abth.  — r.  Hefncr,  bnyer.  Adel.  Tab.  31. 
ii.  8.  34.  * 

Fewer.  Ein  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  noch  in  Westpreussen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zwei  schon  hochbe- 
jahrte Brüder  v.  F. , der  Eine  k.  preuss.  Capitain,  der  Andere  k. 
preuss.  Lieutenant,  das  Gut  Waldau  bei  Marienwerder  bcsassen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  155:  nach  d.  Künigschcn  Sammlungen.  — Freih.  v.  Ledebur . I.  8.  218. 

feyau,  s.  Du- Rieux  v.  Feyau,  Bd.  II.  S.  611. 

Feyerer  v.  Klaiumeiibcrg.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  Person  des  k.  k.  Rathes  Johann  F.  v.  F.  1670  der  steye- 
rischen  Landstandschaft  eiiwerleiht  wurde. 

p.  Uefner . Stammbuch.  I.  8.  362. 

Feyertag.  Reichsadel.  Dij dom  von  1653  für  Stephan  Feyertag. 
Das  Geschlecht  blühte  fort  und  wurde  1712  in  die  Salzburgische 
Landtafel  eingetragen.  — In  deu  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
fanden  Aufnahme:  die  Vettern  Joseph  v.  F.,  geb.  1788  und  Cajetan 
Rupert  v.  F.,  geb.  1796,  Beide  in  Salzburg. 

v.  Lang . 8.  331.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  V.  37. 

Feyertager  (in  Schwarz  zwei  mit  dem  Rücken  zusammengekehrte 
silberne  Halbmonde).  Altes,  aus  Bayern  und  dem  Salzburgischen 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Chunrad 
Veyrtager,  gewesener  Pfleger  zu  Trassmauer,  1336  den  Sitz  zu  Fri- 
dau,  damals  ein  Lehn  des  Abts  zu  Mölck,  kaufte.  Ulrich  Feyrtager 
war  von  1360 — 1369  Propst  des  regulirten  Chorherren-Stifts  zu  St. 
Pölten  und  that  für  dasselbe  so  viel,  dass  er  der  zweite  Stifter  ge- 
nannt wurde.  Sein  Bruder  Wülfing  Feyrtager  kommt  urkundlich  1367 
als  „edelvester  Ritter“  vor.  Christoph  Feyrtager  zu  Ilaitzendorf  und 
Weinzierl  erhielt,  als  Gcschlechts-Acltester  mit  seinen  Vettern,  Wolf- 
gang, Johann  und  Bernhard  Feyertager,  vom  K.  Maximilian  I.  1493 
mehrere  von  den  Voreltern  inne  gehabte  landesfürstliche  Lehen,  wel- 
che in  der  Hand  der  Familie  blieben,  bis  Joachim  Wilhelm  Feyerta-  - 
» gor,  welcher  1608  die  s.  g.  grosse  Conföderation  der  Niederösterr. 
Stände  mit  den  protestantischen  Böhmischen  und  Mähre nschen  Stän- 
den Unterzeichnete  und  aus  seiner  Ehe  mit  Regina  Elisabeth  v.  Zeller 
zu  Rastenburg  keine  Nachkommen  hatte,  zwischen  1615  und  1617 
den  Mannsstamm  schloss.  Zwei  vermählte  Töchter  seines  Bruders, 
Stephan  Adam  F.,  lebten  damals  noch. 

Wiatgrill,  III.  8.  40 — 44. 

Feyka.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Johann  Feyka, 
Doctor  der  Mcdicin. 

Mrgerle  p.  Mühlfeld,  Krgäux.-Itd.-  8.  283.  — Snpplem.  eii  Siebm.  W.-B.  X.  12. 

Fiala  f,  Yeilehenau.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1859  für  den  k.  k.  liauptmann  Johann  Fiala  bei  Colloredo-Infanterie 
mit  dem  Prftdieate:  v.  Veilchenau. 

Augnb.  Allg.  Zeit.,  Mär/.  1858. 
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Flaika.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1856  für  Mo- 
*•  ritz  Fialka,  k.  k.  Major  im  28.  Infant.-Regim. 

Atigsh.  Allg.  Zeit.  1856. 

Fialkowski.  Polnisches,  za  dem  Stamme  Stepowron  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1836  Spec.-Pächter  des 

Doniainen-Guts  Pacholewo  im  Kr.  Obornick  war. 

* * 

N.  Pr.  A>L.  II.  8.  166.  — Freih.  p.  Ledebur  , I.  8.  219. 


Fichanl,  Fieliarü,  genannt  Raur  v.  Kiscneck,  auch  Freiherren.  Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstand.  Diplom  von  1857  für  Max  v.  Fichard, 
genannt  Baur  v.  Eiseneck,  k.  k.  Lieutenant.  Die- Familie  v.  Fichard 
erhielt  1541  den  Reichsadel,  zählte  später  zur  altadeligen  Ganerb- 
schaft des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  und  ist  1771  mit 
Johann  Carl  v.  Fichard  erloschen.  Letzterer  adoptirte  seinen  Pathen, 
Johann  Carl  Baur  v.  Eysseneck  und  seitdem  führt  ein  Zweig  dieses 
Geschlechts,  s.  das  Weitere  im  Artikel  Baur  v.  Eysseneck,  Bd.  I. 
S.  236,  den  Kamen:  v.  Fichard,  genannt  Baur  v.  Eysseneck. 

N.  Goncal  Handb.  1777  8.  185—187  und  17T8  8.  241-243.  Nachtrag.  8.  134  und  1.35  und 
8.  265.  Zweiter  Niiclitr.  8.-4  und  8.  H4.  — Siebmacher,  I.  211:  Die  Fischnrtfen,  Frankfurt 
a.  M.  Patricier  u.  V.  213:  Die  Fichard,  Speicriache  am  kai».  Kmninergerichte.  — Suppl.  zu 
Siclnn.  W.-H,  II.  33:  v.  Fichard.  — Kneschke,  III.  8.  141.  — p.  lü/aer,  Frankfurter  Adel. 

. Fichtel,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1817  für  Friedrich  v.  Fichtel,  k.  k.  pensionirten  Major. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkischen  Familie,  welche 
mit  einem  Sprossen  nach  Ungarn  gekommen  war,  dessen  Urenkel 
20.  Nov.  164(5  den  erbländisch -österr.  Adelsstand  in  die  Familie 
brachte . 


Leupuld,  I.  8.  .330.  — Megerle  p.  Mühlfeld,  S.  49.  — Siebmacher.  V 


89. 


Fichtenau,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  19.  Juli  1792 
für  Georg  Jellonschegg,  Jelonschcg,  Edlen  v.  Fichtenau.  Krainisches 
Ritterstandsgeschlecht,  welches  in  der  Person  des  genannten  Georg 
J.  Ritter  V.  F.  1795  in  Krain  landständisch  wurde.  Der  Stamm  ist 
fortgesfitaÜ  worden  und  Eugen  Ritter  v.  F.  war  1856  k.  k.  Oadet. 

. - p.  He/ner,  krainer  Adel.  Tnli.  6 und  S.  8. 


Fichtenberg,  s.  M ü Iler  v.  Fi  ch  tenbe  rg. 

Fichtenstamm,  s.  Kempen  v.  Fichtenstamm. 

Fiehtl,  Ritter  und  Edle.  Ruichsritterstand.  Diplom  von  1755  für 
Fra-iz  Leonhard  Anton  Fiehtl,  Niederösterr.  Landschafts-Seeretair 
und  für  die  Vettern  desselben,  Franz  Christoph  und  Philipp  Jacob 
Fiehtl,  mit  dem  Prädirate:  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  139.  — Tyroff,  II.  .300. 

Flein.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Sept.  1506  für  Anto- 
nius de  Ficin,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Pettau  und  Graez.  Der- 
selbe vermählte  sich  1508  mit  Helena  v.  Herberstein  und  aus  dieser 
Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern,  welche  sich  mit  Gliedern  der 
Familien  v.  Lanthicri,  v.  Swetkowics  und  v.  Artner  vermählten,  ein 
Sohn,  Franz  v.  Ficin,  welcher  in  Niederösterreich  1585  mit  der  Veste 
und  Herrschaft  Merkhenstein  und  dem  Scbvfeizerhofe  begütert  war. 
Die  Ehe  desffiSfen  mit  Anna  Catharina  v.  Germoll,  Germolli,  blieb 
kinderlos.  SelfrErbe  war  ein  Vetter,  Joseph  v.  Ficin,  welcher  spä- 
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ter  den  Freiherrnständ  erhielt,  ein  Sohn  des  Laurenz  II.  de  Ficinis 

. * ♦ 

aus  Bergamo.  Derselbe  kam  nach  langer  Streitsache  1593  durch 
Vergleich  in  die  Ficinische  Erbverlassenschaft  und  aus  seiner  Ehe 
mit  Maria  Magdalena  Galeni  stammten  zwei  Söhne,  Prodociraus  und 
Antonius,  welche  noch  vor  1590  nach  des  Vaters  Tode  Vorkommen. 
Die  Tochter,  Magdalena  v.  Ficin,  vermählte  sich  1591  mit  Georg' 
Philipp  Herrn  v.  Gera.  * 

WwgriU,  in.  8.  44-46.  » 

Hck,  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
12.  Juli  1769  (nach  Anderen  von  1771)  für  Joachim  Joseph  Fick, 
Landsassen  zu  llohendreswitz  und  \orsitzenden  Rath  der  Hofkammer 
in  Sulzbach.  — Wie  angegeben,  führt  v.  Lang  das  Diplom  an,  doch 
haben,  s.  unten,  Sprossen  des  Stammes  schon  früher  den  freiherrli- 
chen Titel  geführt,  so  dass  es  scheint,  als  sei  dasselbe  kein  Erhe- 
bungs-,  sondern  ein  neues  Anerkennungs-  und  Bestätigungs- Diplom 
des  früher  in  die  Familie  gelangten  Reichs-Freiberrnstandes  gewesen. 
— Ein  ursprünglich  fränkisches  Geschlecht,' aus  welchem  zuerst  Paul 
Fick  genannt  wird,  welcher  im  Anfänge  des  17.  Jahrh.  Kauf-  und 
Handelsherr  zu  Nürnberg  war.  Die  Familie  wendete  sich  später  in 
die  Oberpfalz  und  schied  sich  in  die  beiden  Linien  zu  Ammcrthal  und 
zu  Angelthurn.  Aus  der  ersten  Linie  sind  mehrere  Glieder  zu  hohen’ 
Ehrenstellen  gelangt.  Christian  Joseph  Freih.  v.  F.  kommt  177.8  als 
kurbayerischer  Truchsess  und  1782  als  wirkliche*  Hofgerichtsrath 
vor;  Joseph  Freih.  v.  F.  war  1764  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vice- 
kanzler  zu  Mannheim,  sowie  Vicekanzler  der  Universität  Heidelberg; 
Christoph  Freih^y.  F.,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder- Ammerfbal,  1784 
kurbayer.  Regierungsrath  zu  Amberg,  Pfleger  zu*  Heideck  und  Hip- 
poltatein etc.  und  Johann  Christian  Freih.  v..F.,  Doctor  der  Theolo- 
gie, noch  1784  fürstl.  Regensburg,  und  fürstl.  Eichstädtscher  geistli- 
cher Rath,  Decan  u.  Stadtpfarrer  zu  Sulzbach.  — Die  Angelthurner 
Linie 'ist  im  Grossherzogthum  Baden  angesessen  und  häfqeheti falls 
fortgeblüht.  — Aus  der  Ammerthaler  Linie  in  Bayern  wurde  dW  En- 
kel des  obengenannten  Freiherrn  Joachim  Joseph,  Freih.  Carl  Franz 
de  Paula,  geh.  1774,  k.  bayer.  Oberst  des  2.  Linien-Infanterie-Regi- 
ments,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Ciasse  der  Frei- 
herren eingetragen.  — Neueren  Nachrichten  zu  Folge  soll  die  baye- 
rische Linie  jetzt  nur  auf  einem  Manussprossen  beruhen,  welcher  von 
•lern  adeligen  Prädicat  gegenwärtig  keinen  Gebrauch  macht. 

r.  Lang,  8,421. — Cant,  AdHsb.  d.  Groash.  Baden,  2.  Abtb. — Siebmacher, X 99.  - 8d|)- 
jilctn.  zu  Sielitn.  W.  - 11.  IV'.  6.  u.  VII.  14.  — Tyroß , (.  24  u.  JSiebei tter.i,  I.  M.  36.S  u,  366 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  II.  96  w.  p.  Wötckern , 2.  Abtli.  — r.  Tlefner,  bayer.  Adel.  Tab.  3t 
u.  W.  34  u.  Krgänz.-iid.  S.  13. 

ft 

Hektischerer  t.  LAwenek.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  — D. 
Franz  Alois  Fickelscherer  v.  Löwenc^  war  im  vierten  Jahrzehnt  die- 
ses Jahrh.  Professor  der  Chirurgie  zu  Wien. 

Handschrifll.  Notiz. 

Kickenholil,  Yickhofil.  Altes  Adelsgeschlecht  dejj*.  früheren  Graf- 
schaft Oldenburg,  in  welcher  der  gleichnamige  Stamiriifltz  lag.  Das- 
selbe kam  schon  1230  vor  und  Gauhe  nahm  nach  4£m.  ihm  überlas- 
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senen  genealogischen  Manuscripte  an,  dass  zu  seiner  Zeit  der  S^amm 
noch  geblüht  habe. 

Gauhe,  II.  8.284  u.  235. 

Ücker.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Neumarkt- 
Breslauischen  ansässig  war.  Georg  Abel  v.  F. , Herr  auf  Riesa  und 
Nieder-Auerbach,  kommt  in  der  zweiten  Hälfte  des  '17.  Jahrh.  als 

9 m 

kursächs.  Hof-  und  Justizrath  vor. 

J/enel,  Sileniogr.  Cap.  9.  8.  772.  - Sinapiu 4,  II.  8.  022.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  219. 

Hrquclmuiit , trafen.  Altes,  ursprünglich  lothringisches  Adels- 
geschlecht, in  welches  der  Grafenstand  gekommen  war  und  aus  wel- 
chem in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Sprossen  sich  nach  Oes- 
terreich wendeten.  Zuerst  trat  Joseph  Graf  v.  Ficquelmont,  geh.  1 755 
zu  8t.  Avold,  1777  in  k.  k.  Kriegsdienste.  Derselbe  befehligte  bei  Er- 
öffnung des  Feldzuges  in  Italien  1799  ein  Grenadier- Bataillon  und 
kämpfte  sehr  tapfer  bei  Verona.  In  der  Schlacht  bei  Magnano  stellte 
er  das  Gefecht  wieder  her  und  brachte  den  Feind  zum  Weichen, 
wurde  aber  tödtlich  verwundet  und  starb  17.  April  1799  zu  Verona. 
Das  zweite  in  Oesterreich  vorgekommene  Glied  den  Familie  war  Graf 
Carl  Ludwig,  geb.  1777  zu  Dienze  in  Lothringen,  welcher  1793  k.  k. 
Dienste  nahm.  Derselbe,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath,  Feldzeugmeis- 
ter und  General  der  Cav.,  auch  Inhaber  des  Dragoner- Regim.  Nr.  (i 
und  Staats-  und  Conferenz-Minister,  schloss,  hochverdient  als  Feld- 
herr und  Staatsmann,  6.  April  1857  den  Mannsstamm  seines  Ge- 
schlechts. Aus  seiner  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Tiesenbausen,  geb. 
1804,  stammt  Grf.  Elisabeth  Alexandra,  geb,  1825,  verm.  1841  mit 
•Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen,  k.  k.  Kämm. 

Oestcrr.  Miliüir-Coiivers.-Lexie.  II.  8.  405  u.  400.  — DoutsHie  (>r*l*‘nh.  d.  Oegonw.  III. 
8.  120  u.  121.  — (ItMit-nl.  Tnschcnb.  d.  gritl.  Häuser,  1D54  8.  285.  1859,8.  206  u,  tuet.  Handb. 
zu  <l«-maelbeii,8.  210.  — W.-B.  der  österr  Monarch.  Ild.  II. 

Mdel-Sanct,  s.  Sartori  v.  San ct  Fidel.  * ' 

Hilelitate,  s.  Mallaesce  de  Fidelitate. 

Milicin.  Ungarisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gottlob  Ernst 
* v.  Fidicin,  in  Ungarn  Helios  Ilygadus  genannt,  ein  Edelmann  aus  Neu- 
sohl, 1702,  in  Folge  von  Religionsstreitigkeiten,  nach  Oberschlesien 
kam  und,  verin.  mit  einer  v.  Pelcbrzim,  zu  Czissuwka  bei  Pless  lebte. 
Zwei  seiner  Söhne  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee,  fanden  aber  nicht 
die  1775  beantragte  Anerkennung  ihres  Adels  im  Kgr.  Preussen. 

N.  l»r.  A.-L.  V.  8.  155.  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  219. 

Miller  v.  Mllerstain.  Erbländ.-österr.*  Adelsstand.  Diplom  von 
1698  für  Conrad  Fidler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fillerstain.  Die  Er- 
hebung desselben  wurde  in  Salzburg  30.  Aug.  1698  amtlich  bekannt 
gemacht. 

e.  Hefner,  Stammbuch,  I.  S.  363. 

Mdler  ▼.  Isarbern,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1854  für  Adolph  Fidler,  k.  k.  Hauptmann  und  Friedrich  Fidler,  k.  k. 
Hauptmann  im  General-Quartiermeisterstabe,  mit  demPrädicate : Edle 
v.  Isarborn.  — Dieselben  • sind  die  Söhne  des  verstorbenen  k.  k.  Ar- 
tillerie-Hauptmann^Pr.  Fiedler. 

Atig*b.  Allg.  Zeit.  18^^ 
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Heilig.  Preussischcr  Adelsstand.  Mehrere  Sprossen  der  Familie 
haben  in  der  k.  preuss.  Armee,  namentlich  in  der  Artillerie,  gestan- 
den. Johann  Wilhelm  v F.,  k.  preuss.  Generalmajor,  starb  1822  u. 
der  Sohn  desselben,  Gustav  v.  F.,  Herr  auf  Krakowahne  im  Kr.  Treb- 
nitz. k.  preuss.  Hauptmann,  i.  J.  1852.  Ein  Oberst  und  Inspecteur 
der  k.  preuss.  3.  Artillerie-Inspection  v.  F.  starb  1826  und  ein  v.  F. 
trat  1834  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  166  u.  V.  S.  156.  — Frk.  v.  Ledebur,  1.8.  219.  — W.-ß.  «1.  Proiiss. 
Monarch.  III.  17. 

Fiedler  (in  Roth  eine  der  Länge  nach  getheilte  Raute,  rechts 
golden,  links  schwarz).  Augsburger,  adeliges  Patriciergeschlecht. 

Siebmacher,  II.  153.  — Freih,  r.  Ledebur . III.  S.  251. 

Fiedler  (in  Flau  drei  ins  Schächerkreuz  gestellte  silberne  Eicheln 
an  Stielen,  je  mit  zwei  Blättern).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom 
7.  Juni  1856  für  den  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Commaudeur 
der  4.  Division  Fiebig,  bei  dem  Austritte  desselben  aus  dem  activen 
Dienste. 

Freih.  e.  Ledebur,  III.  8.  251. 

Fiedler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand  Diplom 
von  1859  für  Joseph  Edlen  v.  Fiedler,  k.  k.  Feldmarschall-Lieüt.  u. 
Festungs -Commandanten  zu  Prag.  Derselbe  hatte  1839  als  k.  k. 
Oberstlieutenant  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  erhalten. 

Aupsb.  allg.  Zeit.,  1859. 

Fiedler  ?.  Westin.  Böhmischer  Adelsstand  Diplom  für  Johann 
Gottlieb  Fiedler  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Westin.  — v.  Hefner  hat  neuerlich  das  Geschlecht  dem 
sächsischen  Adel  zugezählt. 

v.  Hellbuch,  I.  S.  361. — v.  Hefner,  sächs.  Adel,  Tnb.  28  u.  8.  26. 

liege.  Bremensches  Adelsgeschlecht. 

Mutshai'd,  8.  231.  — p.  Meiling,  II.  8.  170.  — W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  63  und  S.  6. 

Heger,  Füegcr,  Füger  ?.  Hel  an , F.  v.  Friedberg  und  Hlrsehbcrg,  Frei- 
herren und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  u.  Reichsgrafenstand. 
Bestätigungsdiplom  von  1734  des  dem  Grossvater  1642  verliehenen 
Freiherrnstandes  für  Ehrenwerth  Füger  u. Grafendiplom  vom  26.  Sept. 
1664  für  Johann  Kaymund.  Freiherren  v.  Fieger  u.  von  1736  für  den 
k.  k.  Oberstwachtmeister  Freiherrn  Füger  v.  und  zu  Hirschberg  und 
für  den  Bruder  desselben , ‘Johann  Ernbert  Freih.  v.  F.,  Landrath  in 
Oesterreich  ob  der  Enns.  — Eins  der  ältesten  tirolische#n  Adelsge- 
schlechter, welches  nach  Angabe  des  Gr.  v.  Brandis  schon  1200  in 
Ansehen  stand.  Im  14.  Jahrh.  besass  die  Familie  das  Rittergut  Deyss 
und  schied  sich  im  15.  Jahrh.  in  die  Linien  zu  liirschberg  und  zu 
Friedberg.  Aus  der  Linie  zu  liirschberg  starb  Benedict  F.  1489  als 
Domdechant  zu  Brixen  u.  Kanzler  des  Erzherzog  Sigmund  zu  Wien 
und  1635  liess  sich  Carl  F.  v.  u.  zu  liirschberg  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  nieder.  Zu  den  Nachkommen  desselben,  welche  die  Schlösser 
Perckhaim,  Gneissenau  etc.  an  sich  brachten,  gehören  Ilans  Carl,  um 
1693  kaiserl.  Rath  und  Landrath  des  Erzherzogtums  Oesterreich, 
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Hans  Georg,  kaiserl.  Forstmeister,  Johann  Sigmund  Freih.  Fieger  zu 
Hirschberg,  kurmainz.  Kammerlierr,  Hof-  und  ältester  Regiments- 
Rath.  wie  auch  Commandant  zu  Erfurt, gest.  1718,  auf  seinem  Schlosse 
Döschütz  und  Martin,  kaiserl.  Grenzhauptmann,  welcher  1704  im 
bayerischen  Kriege  im  Feuer  umkam.  — Die  Linie  zu  Friedberg 
stiftete  Johann  Fieger,  kaiserl.  und  landfürstl.  Rath.  Derselbe  kaufte 
1459  Friedberg,  Steinach  und  (’ronburg  und  starb  1503.  Sein  Sohn 
Christoph,  Herr  der  Vogtei  Friedberg, ‘wurde  153G  vom  K.  Carl  V. 
zum  Ritter  des  h.  röm  Reichs  geschlagen.  Von  ihm  stammte  Caspar, 
gest.  1567  als  knis.  w.  Österreich.  Regierungsrath,  von  diesem  Andreas 
F.  zu  Friedberg  und  Crotiburg,  Hoch-Natturms  und  Corb,  gest.  1646 
ebenfalls  als  Österr.  Regiments- Rath  u.  vom  Letzterem  der  oben  ge- 
nannte erste  Graf  Johann  Rayinund,  welcher  das  Frb-Land-Oberst-Jä- 
germeister- Amt  der  Grafschaft  Tirol  erhielt  und  an  sein  Geschlecht 
brachte.  Von  seinen  Söhnen  pHanzte  der  ältere,  Graf  Dominions  Ur- 
ban, den  Stamm  fort  u.  der  jüngere,  Graf  Gabriel  Raymund  Matthäus, 
kommt  1705  als  k.  k.  Hauptmann  vor.  — Das  Grafendiplom  v.  1736, 
s.  oben,  kam,  wie  erwähnt,  in  die  Linie  zu  Hiischberg.  Der  durch 
Gewerkschaften  sehr  reich  gewordene  Stamm  hat  durch  das  ganze 
18.  Jahrh.  fortgebltiht,  ist  aber  1802  mit  dem  GrafeitJoseph  im  Manns- 
stamme ganz  erloschen. 

Freih.  r.  I/oheneck,  T.  3.  102.  — Gauhe,  I.  S,  576 — 578  : nnclt  Or.ii  Hrandis,  1’.  11.  tunl 
Seiferts  Ahnentafel  der  Pitinilie.  — \fi;gnrte'e.  M&hlfttlH,  S.  IS  n.  S.;‘  ,M . e.  Hefner.  «ns- 

•^estorhnner  tiroler  Adel,  Tlb.  3. 

Kielitz.  Adelsgeschlecht  des  Grossh.  Posen  , welches  dem  pol- 
nischen Stamme  Rogala  einverleibt  ist.  Dasselbe  steht,  wie  dasWap- 
pen  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes, 
links  in  Silber.ein  rotbes  Hirschhorn)  ergiebt,  mit  der  Familie  v.  Filtz, 
welche  im  16.  und  17.  und  noch  in  der  ersten  Ilälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Schlesien  begütert  war,  im  Zusammenhänge.  Theodor  v.  Fielitz  . 
lebte  1856  in  Posen  und  Joseph  v.  F.  ist  jetzt  Mitglied  des  Stadlthea- 
ters  zu  Leipzig.  : * X 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  251. 

Eiercnz.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bern- 
hard v.  Fierenz  zu  Velbu  u.  zum  Schwerthof,  der  niederösterr. Land- 
schaft Secretarius,  nach  Aufgebung  seines  Amtes,  mit  seinem  Sohne, 
Maximilian  v.  Fierenz,  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
Ritterstandes  1 624  aufgenommen  u.  Letzterer  1625  den  Ständenvor- 
gcstellt  wurde.  Derselbe  kommt  noch  1634  vor.  Bernhard  v.  Fierenz, 
ein  jüngerer  dieses  Namens,  war  1659  k.  k.  Hof-Kamm er-Secretair. 

— Die  in  die  Landmannschaft  aufgenonimene  Linie  ist  noch  im  17. 
Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen. 

Wiesgrill,  III.  S.  46 — 47. 

Eilippi,  s.  Gian  v.  Filippi,  Grafen  und  larquis. 

Fi llen bäum,  Ritter  und  Edle.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vofn  1.  Decemb.  1764  für  Philipp  Joseph  Edlen  v.  Fillenbaum, 
Doctor  der  Rechte,  Beisitzer  des  Oberst- Hofmarschallamts  G.  Nieder- 
österr. Landrath,  Herrn  zu  Strebersdorf  und  Oberranna  in  Nieder- 
österreich. Derselbe,  gest.  1779,  ein  Sohn  des  k.  k.  Postmeisters  F. 
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zu  Neukirchen  im  Steinfeld,  hatte  1756  als  Doctor  und  Hof-  und  Ge- 

richts-Advocat  ein  kaiserl.  Bestätigungsdiplom  des  30.  Aug.  1637  in 
die  Familie  gekommenen  Adels  erhalten,  wurde  1765  als  Landmann 
in  Nieder-Oesterreich  unter  die  neuen  Kitterstandsgeschlechter  auf- 
genommen und  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe  mit  AnnaSntpna 
Ferroni,  welche  ihm  das  Gut  Strebersdorf  zugebracht  und  in  zweiter 
mit  Barbara  Edlen  v.  Manngetta.  Aus  erster  Ehe  stammten  drei 
Söhne:  Ferdinand,  k.  k.  niederösterr.  Appellations-Rath , verm.  mit 
Theresia  v.  Schönauer,  Leopold,  der  niederösterr.  Stände  Syndicus, 
und  Johann  Nepomuk,  k.  k.  Hauptmann,  und  drei  Töchter:  Josephar 
verw.  de  Pauli  v.  Enzenbichel,  Franzisca  verm.  Molitor  und  Elisabeth 
verw.  v.  Altmannshofen,  aus  zweiter  Ehe  aber  ein  Sohn  Philipp  Jacob, 
bei  dem  Guberliium  in  Prag  angestellt.  — Die  Geschwister  des  Phi- 
lipp Joseph  Edlen  v.  Fillenbaum  waren:  Ignaz  Edler  v.  F.,  k.  k. Ober- 
Post  Verwalter  zu  Prag,  Martin  v.  F. , gest.  1796,  Weltpriester  und 
Iiofcaplan,  Ferdinand,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu,  Carl  Victor  v. 
F.,  Registraturs- Adjunct  bei  dem  k.  k.  Directorio  in  Public.,  Politc. 
et  Cameralibus,  Maria  Caeerlia  v.  F.,  verm.  Grf.  v.  Fuchs  and  Maria 
Eva  v.  F.,  verm.  Bohrer.  — In  neuester  Zeit  wurde  im  Militair-Sche- 
matismus  Anton  v.  Fillenbaum  als  k.  k.  Kriegs-Buchhalter  beim  Mili- 
tair.-Rechn.-Dep.  zu  Hermannstadt  aufgeführt. 

HVMjri’W,  lll.  S.  47  u.  4S.  — Mtgo'l e r.  Mühlfeld,  S.  109  n.  S.  162. 

Kil.s,  Kille  mul  Kitter.  Ein  in  diesem  Jahrh.  in  Bayern  vorgekom- 
menes, nur  den  Wappen  nach  bekanntes  A dejsge schlecht. 

W.-H.  cl.  Kur.  Dayniii  V.  II 7.  — r.  J/r/ner,  tiny«*r.  A <!*•!.  Tal).  86  u.  S.  76. 

Kilstrr.  Westpliälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adolph  v. 
Filster,  Rittmeister,  1695  zu  Brockhausen  bei  Unna  wohnte. 

e.  Steinen,  II  8.  1106.  — Freih.  r.  Ledebur,  I S.  219.  ' 

Filtz,  l'ilz.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius,  doch 
ohne  genügende  Beweise,  schon  in*  eine  frühe  Zeit  setzt.  — Urkund- 
lich kommt  zuerst  1507  Christoph  Filtz,  Herr  zu  Schilden  im  Lieg- 
nilzischen, vor  und  1547  kaufte  Georg  Filtz  die  Güter  Pudritsch  und 
Gross- Wilkave  in  Trebnitzischen.  Von  dieser  Zeit  an  schrieb  sich 
die  Familie:  v.  F.  und  Pudritsch  und  gelangte  zu  ansehnlichen  Ehren- 
stellen.  Von  Georgs  Söhnen  war  Balthasar  v.  F.,  Herr  auf  PudriUch, 
1585  herz,  liegnitz.  Kammerrath  und  Burggraf  zu  Brieg  und  wurde 
1591  Landes-IIauptmann  des  Fürstenthums  Brieg.  Von  den  Brüdern 
desselben  war  David  v.  F.,  Herr  auf  Petranowitz,  zuerst  Burggraf  zu 
Wohlan  und  später  zu  Brieg,  Caspar  v.  F.  aber,  Herr  zu  Merzdorf  u. 
Pudritsch,  erst  Burggraf  zu  Oels  und  späterllauptmann  zu  Bcrnstadt^ 
als  weicherer,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Georg  v.  F. , 1606 
starb.  Die  Familie  blühte  ju  das  18.  Jahrh.  hinein.  Caspar  Ernst  v. 
Filtz,  Herr  auf  Plohe  imStrehlenschen,  vermählte  sich  1721  miteiner 
v.  Wentzky:  später  ist  der  Stamm  ausgegangen.  Hinsichtlich  des- 
selben ist  übrigens  der  Artikel:  Fielitz,  S.  249  nachznsehen. 

Sinapiiu,  I.  8.  363  uuri  II.  8.  622.  — Gaiiht,  I.  8.  581  u.  532.  — N.  Pr.  A.-I-.  tl.  8.  166 
u,  J67.  — Frmh  v.  Ledebur,  I.  8.  219  u.  220.  — Siebmacher , I.  51.  — e.  Meding,  II.  8.  170. 

HltzhoflVr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1726  für  Johann  Mi- 
chael Filtzhoffer,  k.  k.  Reichs- Hofraths- Agenten. 

Megert « r.  MdHt/eld.  8.  283.  • • 
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fllwil.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Richard 
v.  F.  1474  und  zuletzt  1515  Eitel  v.  F.  vorkommt. 

Sehnnnut,  S.  83.  — v.  Meeting,  FI.  8.  170  u.  171. 

Fln,  s.  D.e  Fin,  Defi  n,  Freiherren.  Bd.  II.  S.  436. 

, Final,  s.  Hauspersky  v.  Final,  Freiherren. 

Finanee.  Französisches  Adelsgeschlecht , aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Der  eine  der- 
selben starb  1822  als  Capitain  der  Landgcnsd’armerie,  der  zweite 
war  1828  Capitain  und  Adjutant  bei  der  10.  Division  und  der  dritte, 
früher  Oberstlieutenant,  war  1836  Regiments-Commandant. 

N.  Pr.  A.-I.:  II.  8.  167.  — Freit».  v Ledebur,  1.  S.  220. 

Fincelair,  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  erloschenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreussen  mit  Klewienen  im  Kr.  Labiau  be- 
gütert war. 

Frelh.  r.  Ledebur , 1.  S.  220. 

Finck  (Schild  geviert:  1 in  Blau  ein  silberner  Löwe,  2 u.  3 von 
Gold  und  Schwarz  geschacht  u.  4 in  Blau  ein  silberner  Stern).  Ein 
in  der  Neumark,  Schlesien  und  Pommern  angesessen  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Wilhelm  Ernst  v.  F.,  Amtshauptmann 
•zu  Mühlenhof  u.  Mühlenbeck,  k.  preuss.  Oberstu.  der  erste  Chef  des 
Cadettencorps,  so  wie  Jonathan  Friedrich  v.  Finck  gehörte,  welcher 
1748  köu.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant  von  Petz  war.  — 
Die  Familie  besass  in  der  Neumark  Pitzerwitz  ipi  Kr.  Soldin  schon 
1652  und  noch  1760  in  Schlesien  Harpersdorf  im  Kr.  Goldberg-Hai- 
nau 1752  und  in  Pommern  Rützenfelde  im  Kr.  Demmin. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  167.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  220  u.  III.  S.  251. 

Fincke.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Carl 
Franz  Fincke,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  bei  dem  Waräsdiner-Grenzer- 
Regimente.  • ■» 

■ Megerle  r.  Mühlfeld,  Krgniu.-Bcl.  S.  1W3. 

Finckh,  Fincke,  Fink.  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Silber  ein  rothes 
Ankerkreuz  und  unten  in  Gold  auf  drei  schwarzen  Hügeln  ein  rechts 
gekehrter  Fink).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-  und  Bestätigungs- 
diplom vom  10.  Octob.  1777  für  die  Gebrüder  Adolph  Johann  Finckh, 
Prediger  und  später  Propst  zu  Schessel  im  Herzogthurae  Verden,  Pe- 
ter Christian  F. , kurhannov.  Hofrath  und  Aintsadvocaten  in  Stade, 
Georg  Wilhelm  F..  Lehrer  der  Rechte  in  Hamburg  und  Georg  Clement 
F.,  Prediger  zu  Steinkirchen  im  Bremenschen.  nachdem  dieselben  ihre 
Abstammung  von  Andreas  Finckh,  welcher  wegen  seiner  Tapferkeit 
gegen  die  Türken  5.  Febr.  1543  mit  seiner  Familie  geadelt  worden 
war,  hinlänglich  nachgewiesen,  u.  zwar  mit  Erhebung  in  den  Reichs- 
adelsstand. — Die  Erhebung  wurde  8.  April  1780  in  Hannover  amt- 
lich bekannt  gemacht.  Zu  diesem  Geschjechte,  welches  1708  in  Mek- 
Jenburg-Slrelitz-Hohenzieritz  und  1777  und  noch  1791  in  Hannover 
Esche  im  Kcdinger  Lande  inne  hatte,  gehörte,  nach  den  genauen  For- 
schungen des  Freiherrn  v.  Ledebur,  Friedrich  August  v.  Fihk  (wie  er 
meist  geschrieben  wird),  ein  Sohn  des  h.  meklenb.*- strelitz.  Ober- 
schenken u.  Jägermeisters  Johann  W ilhelm  v.  F.,  welcher  aut  Grund 
des  erwähntet*  Diploms  von  1543  den  Adel  geführt  hatte.  Derselbe 
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(rat  1744  aus  k.  k.  russ.  in  k.  preuss.  Militairdienste  und  zwar  als 
Major  und  königl.  Flügeladjutant,  zeichnete  sich  so  aus,  dass  er  rasch 
zum  Generallieutenant  stieg  und  ging,  in  Folge  des,  wie  später  ange- 
nommen worden  ist,  nicht  verschuldeten  Unglücks  bei.  Maxen,  in  k. 
dänische  Dienste,  in  welchen  er,  allgemein  geachtet,  als  General  der 
Infanterie,  Deputirter  bei  dem  General-Kriegsdirectorium,  Oberst  u. 
(■lief  des  holsteinischen  geworbenen  Infanterie-Regiments  etc.  1766 
starb.  Seine  Gemahlin  war  die  einzige  Tochter  des  k.  preuss.  Land- 
faths  Julius  Adolph  v.  Buggenhagen,  Ulrike  Henriette  v.  B.  — Aus 
der  später  in  den  Reichsadelsstand  versetzten  Familie  v.  Finckh, 
wie  sich  dieselbe  gewöhnlich  schriebt,  standen  und  stehen  mehrere 
Sprossen  in  k.  hannöv.  Militärdiensten.  Auch  ist  dieselbe  in  das 
Grossh.  Oldenburg  gekommen,  in  welchem  jetzt  ein  Sprosse  desStam- 
ines  grössh.  oldenb.  Gerichts -Director  zu  Varel  ist.  • Derselbe  ist 
mit  Maria  v.  Schietter- aus  einer  Adelsfamilic  des  Kgr.  Sachsen  , s. 
den  betretfenden  Artikel,  vermählt: 

Freih.  r h'rohne , I.  S.  211.'».  — e.  Kohbe,  Geschieht»1  de*  Herzogth.  Breuioii  und  Verden, 
I.  S.  l&S.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  1U7.  — Freih.  v.  il.  Kneiebeck , 8.  123  u.  129.  — Freih.  t. 
Ledebur , 1.  8.  220.  — r.  Mediroj, IM  . S.  178- u.  179.  — W.-ll.  d Kgr.Hannov.  F.  3 u.  8. 
0.  — Knetehke,  II.  8.  150  u.  151. 

Finckh  v.  Aiissenetz.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1707  für  Johann  Valentin  Finckh,  Sccretair,  mit. dem  Prftdicate:  v. 
Aussonetz. 

Mer/erle  t>.  Mühlfeld.  ftrjtäiiz.-Bd.  8.  283. 

Findenigg,  Ritter.  Erbländ.  - österr.  Ritterstand.  Ein  aus  Kärn- 
ten stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Arthur, 
Ritter  v.  F.  k.  k.  Hauptmann  u.  Ferdinand  Ritter  v.  F.  k.  k.  Lieute- 
nant war. 


• Milit.-Sclicmftt.  d.  österr.  Kaiserth.  " ^ 

Finilinger,  Yimlingcr.  Niederöstei  reiehisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Valentin  F. , Herr  zu  Heinrichsschlag  und  Dross,  1544  auf 
dem  Landtage  zu  Wien  auf  der  Ritterbank  erschien  und  1555  auch 
mit  dem  Gute  Himberg  am  Wald  begütert  war.  Nach  ihm  kommt 
Christian  V.  vor,  welcher  das  letztgenannte  Gut  1576  verkaufte.  Die 
Tochter  des  Valentin  F.,  Catharina,  war  mit  Wolfgang  Fatzi  zu  Nie- 
der-Abstorf  vermählt.  Später  findet  sich  das  Geschlecht  in  der  Rit- 
terstands-Matrikel  nicht  mehr. 

fl ’iugrill,  III.  8.  48  n.49. 

Fi  mH  er.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1851  für  J.. 
Findler,  k.  k.  Hauptmann.  Schon  in  den  nächsten  Jahren  wird  sein 
Name  nicht  mehr  im  Militair-Sehematismus  genannt. 


Atigsb.  Allg.  Zeitung  1831. 

Fineck,  Fi  necke,  Vi  necke.  /Vlies  meklcnburgisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Michel  Vinecke  urkundlich  schon  1293  vorkommt.  Da» 
Siegel  eines  Bernhard  Fiuecke  von  1366  giebt  v.  Westphalen  an. 
Günther  Vineck  zu  Carow  tritt  1449  in  einem  Güstrower  Kaufbriefe 
auf;  noch  1721  ltbtc  mit  einigen  Brüdern  N.  v.  Vineck  auf  Cassowals 
k.  däu.  Cürrassier-Oberst  und  um  dieselbe  Zeit  war  in  Vor- Pommern 
ein  k.  sebwed.  Lieutenant  v.*  Finecke  mit  Damerow  und  Passow  bc- 
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gütert.  Tn  Meklenbtirg  stand  der  Familie  noch  1748  Dcbbin  zu.  Spä- 
ter ist  dieselbe  erloschen. 

(taube , I 8.  532.  — /edler,  Bd.  48.  8.  1596,  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  155.  — p.  II ’e*t- 
j> baten  , Monuin.  Inedita , IV.  Tal).  19.  Nr.  50.  — r.  Medina.  I.  8.  155.  — Dänischem  W.-B. 
I.  Llt.  F.  — Sappl.  *ii  Siebm.  W.-B.  VIII." t.T.  — Tyr  uff,  II.  181. 

* 

Finetti,  Hilter.  Erbländ.-Österr.  It  itterstand.  Diplom  von  1770 
für  Johann  Franz  Finetti. 

Megrrle  p.  Mühlfeld,  Krgaux.-Bd  8.  139.  — Supp),  zu  Sielun.  W.-B.  XII.  21. 

Fini  t.  Jahlanaz  u.  (inten egg,  Freiherren.  Erbländ. -österreichischer 
Freiherrnstand.  K.  k.  Anerkennungsdiplome  von  1817  und  1820  des 
der  Familie  zustehenden  Adels  u.  des  1(538  erlangten  erblichen  öster- 
reichischen Freiherrnstandes.  — Das  Geschlecht  stammt  ursprüng- 
lich aus  Cypern  und  kam  nach  Venedig,  wo  es  in  zwei  Linien  blüht. 

‘ Cp'ih'*I.  TisdiPnü.  d.  frei li,  Hauser,  1*59.  8.  4.31. 

Fink,  Freiherren.  (Schild  geviert.  1 und  4 roth,  ohne  Bild;  2 in 
Silber  zwei  neben  einander  stehende,  schwarze,  die  Sachsen  einwärts 
kehrende  Adlersflügel  und  3 in  Silber  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern).  Freiherrnstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom  1.  März 
1820  für  Carl  Eduard  Fink  aus  Danzig,  Studirenden  und  später  Poe- 
tor  der  Hechte  in  Leipzig.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Er- 
hebung erfolgte  28.  März  1820.  Der  Empfänger  des  Diploms  erwarb 
später  das  GutKlein-Waltersdorf  bei  Freiberg  und  lebte  1842  noch 
in  Danzig.  Ein  Sohn  desselben,  Otto  Carl  Freih.  v.  Fink,  k.  süchs. 
Lieutenant  im  1.  Reiter- Regimente,  trat  1854  aus  dem  activen  Dienste. 

HniuNrliriltl.  Notiz.  — Feh.  r.  Ledebur , III.  8.  251.  — W.-B.  <1.  süclii.  Stmitcn,  II.  21.— 
Kneichke.  I 8.  148  u.  149.  — r.  Hefner,  »äolis  Adel,  Tab.  8,u.  8.  9 und  preuss.  Adel,  Tab. 
51.  u.  S.  42. 

Fink,  Finck.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rotheu  Schildes- 
Jiaupte  ein  scltrügrechts  gelegter  Zweig  mit  acht  Blättern,  auf  dessen 
links  gekehrtem  Stiele  ein  Vogel  sitzt  und  Schild  der  Länge  nach  ge- 
tbeilt:  rechts  in  Gold  drei,  1 und  2,  rotlie  und  links  in  Blau  drei  eben 
so  gestellte,  goldene  Kosen).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom- 
vom  14.  Dec.  1785  für  Michael  Alexander  F.,  kurpfälz.  Hofkammer- 
rath. Derselbe,  dessen  Vater  1727  Geheimschreiber  zu  Kemnat, 
Gross-  und  Urgrossvater  aber  Forstmeister  zu  Waldeck  i.  d.  Oberpfalz 
gewesen,  wurde  später  als  K.  Bayer,  pens.  Hofkammerrath  und  ehe- 
maliger Ilauptcassier  in  München  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  Lang,  8.  335.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  39.  Kitter  v.  Fink.  — t.  llefntr,  bayer. 
Adel,  Tub.  86  n.  8.  76. 

Fink  (in  ßoth  drei,  2 u.  1,  goldene  Finkeu).  Ein  der  Lübecker 
adeligen  Zirkelgesellscbaft  einverleibt  gewesenes  Geschlecht. 

Siebmacher , III,  193. 

Fink,  Finken  v.  Auerberg.  Altes,  bayerisches  und  kärntner  Adels-' 
geschleckt,  aus  welchem,  wie  Gauheangiebt,  Heidenreich  Fink  v.  Auer- 
berg um  1442  Heermeister  des  Schwertträger-Ordens  in  Liefiand 
wurde.  Seine  Nachkommen  verbreiteten  sich  in  Lief-  u.  Curland,  so  wie 
in  Preussen  u.  nannten  sich  nach  ihren  Sitzen,  zu  welchen  auch  Schloss 
und  Herrschaft  Finkenstein,  s.  den  Artikel:  Fink  v.  Finkenstein, 
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Grafen,  gehörten.  Auch  sollen  die  Fink  v.  Finkenberg  von  den  Fink 
v.  Auerberg  abgestammt  haben. 

Oanhe,  II.  8.  ‘I$5  und  286.  , 

Fink  r.  Finkenberg.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschleclit 
in  Preussen,  aus  welchem  Georg  F.  v.  F.  aus  dem  Hause  Ilusenbcrg. 
als  Doctor  beider  Rechte  1596  zu  Leipzig  starb.  Dasselbe  war  eines 
Stammes  mit  den  F.  v.  Finkenstein. 

Stepnur,  Epitaph.  Lipo.  — Oau/it,  II.  8.  286.  — Freih.  r Kro/me,  I.  8.  292. 

Huk  v.  Kinkenstein,  Grafen.  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
blauen  Mittelschilde  zwei  goldene,  mit  dem  Rücken  senkrecht  an  ein- 
ander gestellte  Halbmonde  mit  Gesicht  und  über  denselben  ein  sechs- 
eckiger, goldener  Stern.  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Querbalken 
und  vor  demselben  ein  rechtssehcnder,  doppelt  geschweifter,  schwar- 
zer Löwe  und  2 und  3 in  Blau  eine  goldene  Krone).  Reichsgrafen- 
stand. Diplom  vom  4.  Febr.  1710  für  Albrecht  Conrad  Reinhold  Fink 
v.  Finkenstein  a.  d.  Hause  Habersdorf  k.  preuss.  General-Lieutenant, 
wegen  besonderer  Auszeichnung  und  geleisteter  Dienste  bei  der  Ero- 
berung von  Dornik  und  in  der  Schlacht  bei  Malplaquet,  für  sich  um) 
das  ganze  Geschlecht  und  K.  Preuss.  Anerkennung6- Diplom  vom 
11.  April  1710.  — Altes  Adelsgeschlecht,  nach  neueren  Angaben  aus  . 
Zürich  stammend,  wo  dasselbe  das  regimentsfähige  Erbbürgerrecht 
besass,  von  1111  bis  Ende  des  15.  Jahrh.  blühte  und  sich  Fink  schrieb. 
Ein  Zweig  war  nach  Tirol  u.  Kärnten  gekommen  u.  aus  demselben  zog 
Conrad  F.  mit  30  Reissigeu  und  Knechten  und  100  Reitern  dem  deut- 
schen Orden  in  Preussen  zu  Hülfe  uud  gründete  die  preu*>sisch-branden- 
burg.  Linie,  aus  welcher  Heidenreich  F.,  nach  Einigen  H.  F.  v.  Auers- 
berg, s.  oben  den  Artikel  F.  v.  Auersberg,  1442,  wie  erwähnt,  Heer- 
meister des  deutschen  Ordens  iu  Liefland  war.  Die  in  Kärnten  und. 
Preussen  von  dem  Stamme  erbauten  Sitze  erhielten  die  Namen  Finken- 
stein oder  Finkenberg,  wodurch  die  Namen  F.  v.  Finkenstein  u.  F.  v.  Fin- 
• kenberg  aufkamen  und  durch  Sitze  in  Tirol,  Kärnten  und  Steiermark 
bildeten  sich,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  die  Namen  F.  v.  Auers- 
berg und  F.  v.  u.  zu  Katzuugen.  — In  Preussen  wurde  der  Stamm 
immer  gliederreicher,  der  Grundbesitz  nahm  bedeutend  zu  und  es 
entstanden  die  Häuser  Hasenberg,  Habersdorf,  welches  nach  1720 
Finkenstein  hiess,  Schönberg,  Raudnitz  und  Gilgenburg  mit  Jaesken-. 
dorf.  Die  genannten  Häuser  führte  man  früher  gewöhnlich  so  auf, 
dass  man  den  Stamm  in  eine  ältere,  oder  märkische  und  eine  jüngere 
Linie  schied  und  zu  der  ersten  Hasenberg  und  Finkenstein  zählte,  die 
zweite  aber  in  zwei  Aeste  theiltc  und  als  ersten  Ast  das  Haus  Schön- 
berg mit  Raudnitz,  als  zweiten  Gilgenburg  mit  Jaeskendorf  bezeich- 
nete.  Das  Haus  Hasenberg  ging  1784,  Raudnitz  1785  und  Schönberg 
■1826  ans.  Hasenberg  gelangte  an  das  Haus  Finkenstein,  welches 
fetzt  die  brandcnburgische  Linie  genannt  wird,  die  man  in  die  Häuser 
Madlitz  und  Drehnow  trennt,  deren  Stifter  die  Söhne  des  Grafen  Carl 

i 

Wilhelm:  Graf  Friedrich  Ludwig  Carl  und  Graf  Franz  Albert  Wil- 
helm, s unten,  waren.  — Das  sonstige  Haus  Gilgenburg  auf  Jaesken- 
dorf besteht,  da  Gilgenburg  1803  erloschen  und  der  Besitz  in  andere 
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Hand  gelangt  ist,  jetzt  nur  noch  als  Haus  Jaeskendorf,  welches,  da 
Schönberg  an  dieses  *Haus  gekommen,  Söhne  des  Grafen 

Georg  Conrad:  Graf  Carl,  s.  unten  O;  , bis  1851  in  die 

Häuser  Jäskendorf  und  Schöltberg  getheilt  war.  Graf  Conrad  starb 
1851  und  Schönberg  kam  an  den  &ltestan.,S^Ajäes  Grafen  Carl,  an 
den  Grafen  Conrad.  Das  Haus  Jäskendorf  heisst  jetzt  gewöhnlich  die 
preussische  Linie.  — Der  Grafenstand  kam  durch  das  spätere  Haus 
Finkenstein  in  die  Familie  und  der  Diploms-Empfänger,  der  oben 
genannte  Graf  Albrecht  Conrad  Reinhold,  ges$.  1735  als  k.  preuss. 
General-Feldmarschall,  warein  Sohn  des  Albrecht  Christoph  F.  v.  F. 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Caroline  v.  Obentraut.  Derselbe  hatte  sich 
1700  mit  Susanna  Magdalena  v.  Hof,  gest.  1752,  vermählt  und  von 
ihm  stammen  die  jetzigen  Häupter  der  Häuser  Madlitz  und  Drehnow 
im  vierten  Gliede.  — Den  reichen  Grundbesitz  der  Familie,  von  wel- 
chem hier  nur  die  Herrschaften  Madlitz,  Jäskendorf  und  Schönberg 
und  die  Güter  Reitwein,  Heidenau,  Trebichow,  Simnau,  Gross-Her- 
zogswalde  etc.  genannt  sein  mögen,  hat  Freih.  v.  Ledebur,  auch  ii\ 
Bezug  auf  den  im  Laufe  der  Zeit  vorgekoramenen  Wechsel  sehr  genau 
und  übersichtlich  dargestellt  ; das  Werk:  deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart  giebt  die  fortlaufenden  Stanimreihen  der  Häuser  Madlitz 
und  Ijrchnow  der  brandenburgiscben,  «so  wie  der  preussiscben  Linie, 
welche  Letztere  von  dem  Grafen  Friedrich  Reinhold,  gest.  1746,  — . 
einem  Sohne  des  Ernst  F.  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Charlotte  F. 
v.  Finkenstein-Hasenberg — verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Gott- 
liebe Ureiin  Köhne  v.  Jasky,  k.  preuss.  Tribunalrathe  und  Amtshaupt- 
mann, welcher  in  Folge  des  Diploms  von  1710  den  Reichsgrafenstand 
in  seine  Linie  brachte,  hiuabsteigt  und  der  neuere  Personalbestand 
des.  weitverzweigten  und  gliederreichen  gräflichen  Hauses  ist  sehr  ge- 
nau in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  gräfl.  Häuser  zu  Anden.  So 
mag  denn  hier  die  Angabe  der  Häupter  der  beiden  Linien  genügen : 
Brandenburgische  Linie:  älterer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  1810.  — 
Sohn  des  1811  verst.  Grafen  Carl,  k.  preuss.  Kammerh.,  a.  o.  Gesand- 
ten u.  bevollm.  Min.  am  K.  K.  Ilofe  aus  der  Ehe  mit  Rosa  Marquise 
de  Mello  e Carvalho  — Herr  aufJessuitz  und  Jaulitz  beiGuben,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Franzisea  v.  Greiffenberg,  gest.  1842  und  in  zweiter 
• 1.843  mit  der  Schwester  derselben,  Luise  v.  Greiffenberg.  — Graf 
Alexander,  geb.  1780,  Mitbesitzer  der  Rittergüter  Alt-Madli  z,  Wil- 
mersdorf und  Antheil  Kersdorf,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,  verm.  in  er- 
ster Ehe  mit  Wilhelraine  Frciin  v.  Matt,  gest.  1814  und  in  zweiter  . 
1820  mit  Angelica  v.  Zychlinska,  geb.  1796.  — Graf  Heinrich,  geb. 
1782,  Mitbesitzer  von  Alt-Madlitz,  Wilmersdorf  und  Antheil  Kersdorf, 
verm.  1812  mit  Amalie  v.  Voss,  geb.  1787.  Die  ebengenannten  Gra- 
fen Alexander  und  Heinrich  sind  Brüder  des  obenangeführten  Grafen 
Carl.  — Jüngerer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  1792  — Sohn  des  1748 
geborenen  Grafen  Wilhelm  Franz  Albrecht,  Herrn  auf  Drebilow,  aus 
.der  Ehe  mit  Ulrike  Grf.  F.  v.  Fiuckenstein  — Mitbesitzer  der  R.G. 
Heidenau  und  Trebichow  bei  Crossen,  d.  k.  preuss.  General-Major  a. 
D.  — Graf  Adolph,  geb.  1793  — Bruder  des  ebengenannten  Grafen 
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Wilhelm  — Mitbesitzer  der  R.G.  Ileidenau  und  Trebichow,  k.  preuss. 
und  grossh.-meklenb.-strel.  Kammerh.,  k.  preuss.  Oberstlieut.“  a.  D.  u. 
erster  dienstthuender  Kammerh.  I,M.  der  Königin  v.  Preussen  Wittwe. 

— Preussische  Linie:  Graf  Carl,  geb.  1794  r—  Sohn  des  1799  verst. 
Grafen  Georg  Conrad,  Landschafts-Directors  im  preuss.  Oberlandc 
aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Ivorff,  .Erbfrau  der  Herrschaft. 
Jäskendorf  — Herr  auf  Jiiskcndorf,  Landhofmeister  im  Kgr.  Preus- 
sen, Erb-Amts - Hauptmaun  zu  Gilgenburg,  Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1819  mit  Wilhelmine  v.  Tippels- 
kirch,  geb.  1797.  — Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  ist  Graf  Conrad, 
geb.  1820,  Herr  der  R.G.  Schönberg  und  Grossherzogswnlde  unweit 
Rosenberg,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  in  der  Landwehr,  und  verm.  mit 
Agnes,  Grf.  v.  Kanitz,  geb.  1826  u.  Graf  Albrecht,  geb.  1821,  ist  Herr 
auf  Gross-Simnau,  k.  Pr.Premierlieut.  i.  d.  Landwehr  und  verm.  mit 
Agnes  v.  Kunheim. 

Gau  he,  II.  S.  285 — 289.  — Di  entmann,  8.  166.  170.  336  ti.  368.  — Freih.  r.  Krahne.  1. 
S.  292—295.  — Jacobi,  1800,  II.  8.  203—206.  — N.  Gcneal.  ii.  Stantu-Hnndhuch  1824.  r.  8. 
553 — 559.  — Firkt.  llr*pr.  «1  AdH«  in  den  Ostsefprov.  S.  144.  — N.  l’r.  A.  1.  I.  8.  37ii.  II. 
N.  168—171  •’  auch  nncli  r.  Klaproth  . S.  385.  425.  433  u.  478,  König,  biogr.  Loxic.  «Iler  Hel- 
den, S.  412  IT.  etc.  — Deutsche  Grafcuh.  <1.  Gogeuw.  1.  S.  232— 235.  — Freih,  e.  Ledebur,  I. 
8.  220  ii.  221  u.  III.  8.  251.  — Gciiehl.  Tnscbdib.  d.  Grnfi.  Häuser,  1859.  8.  266—271.  und 
liistor.  Handb.  mi  demselben,  S.  210.  — W.-B.  der  durchlaucht.  Welt,  II.  8.132.  — Suppl.  xu 
Kiebm.  W.-B.  I.  T.  — W.-B.  d.  . preuss.  Monnreh:  1.  38.  — r.  IJefner,  preuss.  Adel,  Tab.  8.  u. 
S.  7 ii.  mcklonb.  Adel,  8.  8.  — Illustrirjo  deutsche  Adels-Holle,  I.  25.  Nr.  6u.  8.  149  u.  150. 

link  v.  u.  zu  Rntzuiigen,  Ratzeiiziing.  Altes  tiroler  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  mit  den  Fink  v.  Auerberg,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
S.  253,  in  Bayern  und  Kärnten  , so  wie  mit  den  Fink  v.  Finkenstein. 

— Das  Geschlecht  nannte  sich  urkundlich  zuerst:  Vincarü , gehörte 

dem  Lande  an  der  Etsch  an  und  schied  sich  in  die  Linien  zu  Katzen- 
zung  und  zu'Tablat.  Erstere  ging  1390  mit  Heinrich.  F.  zu  K.,  Letz- 
tere bald  darauf  mit  Jacob  F.  zu  Tablat  und  mit  diesem  der  ganze 
Stamm  aus.  • * 

Gr.  r.  Krandit,  I*.  II.  S.  57.  — Gaube,  II.  S.  285.  — r.  llefn.tr , Stammb.  I.  8.  365. 

Finke.  Dänisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch 
Diplom  vom  1.  Mai  1674  für  Thomas  Finke,  k.  dän.  Assessor  u.  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Finke,  gekommen  war. 

I.exic.  over  ndel.  Kam  1 1.  i.  Daum.  I.  8.  151.  — Freih.  e.  d.  Knetebeck’.  8.  129. 

Finke  v.  Finkenthal.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1805 
für  Benjamin  Finke,  Banquier  und  Gutsbesitzer  zu  Lubin,  wegen  Be-* 
förderung  des.  österreichischen  Commerzes,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Finkenthal  — nicht  Fiukenstein  wie  v.  Hellbach,  I.  S.  362,  fälsch- 
lich sagt. 

Megerle  v.  Mühl/ekl,  8.  182. 

Finkenau,  s.  Weiss  v.  Finkenau. 

Finker  v.  Kiehhausen.  Ein  früher  in  Schwaben  vorgekommenes, 
später  ausgegangenes,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

Freih.  r.  Krahne,  I.  8.  295.  — Siebmacher,  III.  118.  — Spener,  Histor.  lusig.  I.  Cap. 
8.  8.  104. 

Finsing,  Funsing.  Altes,  oberbayerisohesGeschlechtaus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gerichte  Ebersberg,  eines  Stammes  u.  Wap* 
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pens  (in  Silber  zwei  an  einander  gestellte,  auswärtsgekehrte,  schwarze 
Widdershörner)  mit  denen  v.  Widerspach,  welche  Letztere,  naehWi- 
gul  Huud,  erst ‘um  1450  den  Namen  Finsing  fallen  Hessen.  — Das 
Geschlecht  kommt  urkundlich  zuerst  um  1050  mitWolftregil  v.F.  vor. 

Wigul  Hund,  III.  8.  771.  — Moiiuincntn  boic.,  VI.  S.  33. 

Finsinger  v.  Finsing.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wap- 
pen nach  (im  Schilde  ein  mit  drei  Ilosen  belegter  Querbalken)  ganz 
verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgefflhrten  Familie. 

Hans  Finsinger  zu  Finsing  steht  in  der  bayer.  Landtafel  von  1470.  « 

v.  Hefner,  Stammbuch,  I.  S.  3C5. 

finster,  Finster  auf  Irfahrn.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  5.  Sept.  1815  für  Georg  Joseph  Finster,  Herrn  des  Ritterguts 
Urfnhrn  im  Landgerichte  Rosenheim  (erworben  durch  Vermählung 
mit  ejner  Erbtochter  der  Familie  v.  Kern)  und  Ilallamts-Verwalter 
in  Salzburg  und  vom  7.  Sept.  1817  für  F ranz  Xaver  Finster,  Rech- 
liuugs-Commissair  bei  der  k.  bayer.  General-Zoll-  und  Maut-Direc- 
^ion  und  Besitzer  des  Gutes  Urfahrn. 

. p.  Lang,  S.  33.'»  u.  Supplcm.  S.  97~  u.  98.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  38.  — e.  Hefner, 
bayer,  Adel,  Tab.  8<>  u.  8.  7*>. 

Finsterwalder  ?.  Fiiistcrwald,  Kille  u.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  von  1729  für  Matthias  Benedict  Finsterwalder,  Oes- 
terreichischen  Hofraths-Secretair,  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Fin- 
sterwald. - 

Mfgrrl t p.  Mühlfeld,  Ergänz. -ßd.  S.  139.  — Huppl.  zu  Slebm.  W.-B.,  XII.  21. 

Fioreschy  f.  Weinfeld,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Matthaeus  Fioreschy,  Bürgermeister  zu  Neumarkt  in 
Tirol,  mit  dem  Prädicate;  Edler  v.  Weinfeld. 

iiryerle  v,  Mühl/rld,  Ergüux. -Bd.  8.  "283 

Firks,  Freiherren  und  Grafen  r.  Blankensee-Fireks,  s.  Bd.  I.  S.  463. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  kur-  und  liefländischen  Adels- 
familien, welche  die  Güter  Bächhof,  Dannenthal,  Groesen,  Kalven, 
Kandeln,  Kühlen,  Normhausen,  Ockten,  Rudbahren,  Santen,  Gr.  und 
Kl.  Scheten,  Suschendorff,  Wixtrand  etc.  an  sich  brachte.  — Berthold 
Virike  erscheint  1325  mit  mehreren  anderen  Rittern  als  Bevollmäch- 
tigter bei  dem  Könige  Christoph  II.  von  Dänemark  und  Heinrich 
v.  Fircks  kommt  1344  unter  der  esthländischen  Ritterschaft  vor.  — 

Das  Geschlecht  zählt  zu  denjenigen,  welche  nach  der  russischen  Be- 
sitzergreifung Curlands  von  der  neuen  Hegierung  als  freiherrlich 
anerkannt  wurden  und  auch  die  Krone  Preussen  hat  18.  Jan.  1844 
den  nach  Preussen  gekommenen  Zweig  der  Familie  in  den  alten  Stan- 
desvorrechten bestätigt.  Diesen  preussischen  Zweig  stiftete  Freih. 

Hans  Ulrich  aus  dem  Hause  Groesen,  einer  Nebenlinie  des  nurmhu- 
senschen  Majorats.  Derselbe  trat  während  des  7jährigen  Krieges 
als  Uauptmann  in  k.  preuss.  Dienste  und  erwarb  nach  dem  Hubertus- 
burger Frieden  die  Güter  Horndorf  und  Volkstaedt  in  der  Grafschaft 
Mansfeld.  Von  seinem  Sohne,  dem  1816  verstorbenen  Freiherrn 
Ernst  Wijhelm,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  mit  Henriette  v.  Klttx, 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  preussischen  Linie:  Freih.  Wilhelm, 

Kneschke,  Deutsch.  Ailels-Lex.  III.  17 
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geb.  1794.  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Disposition,  vermählt  in  er- 
ster Ehe  1820  mit  Ordalie  Prinzessin  von  Schönaich-Carolath,  gest. 
1837  und  in  zweiter  1840  mit  Ernestine  v.  Rabe,  geb.  1802.  Aus  der 
ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiiu  Alma,  geb. 
1822,  verm.  1851  mit  Heinrich  Fürsten  zu  Carolath- Beuthen , k. 
preuss.  Generailieut.  und  Ober-Jägermeister  a.  D.  zwei  Söhne,  Freih. 
Heinrich,  geb.  1821,  Herr  auf  Alt-Görzig,  k.  preuss.  Lieutenant  a. 
D.,  verm.  mit  Agnes  Grf.  v.  Bredow  a.  d.  H.  Flössen,  gest.  1854,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Arthur,  geb.  185.4  und  Clotar  Graf 
v.  Blank  ensee-Fircks,  geb.  1824,  s.  oben,  aus  der  zweiten  Ehe  aber 
lebt  ein  Sohn,  Graf  Wilhelm,  geb.  1840.  — In  Kur-  und  Liefländ 
blüht  in  zahlreichen  Sprossen  der  Stamm  jetzt  in  acht  Häasern  und 
zwar:  zu  Waidegahlen,  früher  zu  Nogalen;  zu  Nurmhusen;  zu  Fes- 
ten; zu  Nigranden  und  Rudden,  früher  zu  Nurmhusen -Kalw^n;  zu 
Wandsen  und  Xeraten;  zuSamiten;  zu  Stradzen  und  Hayden  und  zu 
Rudbaren  und  Dubnalken.  Den  gesammten  neueren  Personalbestand 
dieser  acht  Häuser  ergiebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser. 

p.  Firck»,.  Ursprung  des  Adels  in  den  Ostseeprovhu.  Kusslamls,  S.  1 30.  — N.  l*r.  A.-L. 
II.  S.  171.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  221  u III.  8.  251  u.  253.  — Geneal.  Taschenb.  «I.  freih. 
Häuser.  1857.  8.  188  u.  189  und  1859  8.  1.-6— 199.  — Siebniueher , III.  169  und  V.  157.  — 
Meimbt,  cutländ.  W.  - 11.  — Dorst , Allgem.  W.-B.  I.  8.  36  u.  8.  37.  — r.  Ile/ner,  preuss. 
Adel,  Tab.  52  und  8.  42. 

Firmian,  trafen.  Reichs-  und  erbländ. -Österreich.  Grafenstand. 
Reichsgrafen-Diplom  von  1728  für  Franz  Alphons  Georg  Freiherr 
v.  Firmian,  k.  k:  w.  Geh.  Rath  etc.  und  erbländ. -österr.  Grafen-Di- 
plom  von  1749  füi  die  vier  Söhne  desselben:  Leopold  Freih.  v.  F., 
Bischof  zu  Seccau  und  bcvollmächt.  Coadjutor  des  Bisthums  Trient ; 
Vigil  Freih.  v.  F.,  Bischof  zu  Lavant,  Franz  Lactanz  Freih.  v.  F.,  k. 
k.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  Oberst-Hofmeister  des  Erzbischofs  zu  Salz- 
burg und  Carl  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Kämm,  und  Reichs-Hofrath  und  zwar 
wegen  alt-ritterlichen  und  freiherrlichen  Herkommens.  — Das  Haus 
Firmian  ist  ein  altes,  tiroler,  oberösterreichisches  und  salzburger 
Adelsgeschlecht,  welches,  der  Sage  nach,  in  einer  sehr  frühen  Zeit, 
über  welche  in  Bezug  auf  einzelne  Familien  gewiss  sichere  Nachrich- 
ten fehlen,  mit  anderen  Patriciern  aus  Rom  nach  Tirol  gekommen, 
das  Schloss  Firmian  in  Trient  erbaut  und  nach  demselben  sich  ge- 
nannt haben  soll.  Georg  v.  Firmian  war  1442  und  Nicolaus  v.  F. 
1490  Landes-Hauptmann  an  der  Etsch.  1497  kam  in  die  Familie  der 
Panner-  und  1526  der  Freiherrnstand,  wobei  das  Geschlecht  zü  dein 
Ersten  auf  den  tirolischen  Hof-  und  Landtagen  erhoben  wurde,  auch 
erhielt  die  Familie  1578  das  Erbmarschallaint  des  Bisthums  Trient. 
— Franz  Freih.  v.  F.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Stadt- 
hauptmann zu  Triest  und  Oberst  eines  Infanterie- Regiments.  Von 
den  Söhnen  desselben  war  Leopold  Anton  Eleutherius,  gest.  1744, 
zuerst  Fürstbischof  zu  Lavant,  dann  zu  Seccau  und  zuletzt  Erzbischof 
zu  Salzburg,  Franz  Anton  Georg  abei^  gest.  1748,  k.  k.  Geh.  Rath  etc., 
verm.  mit  Barbara  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  gest.  1760, 
brachte,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  und  die  vier 
Söhne  desselben,  die  oben  genannten  Gebrüder  Leopold,  Vigil,  Franz 
Lactanz  und  Carl,  erhielten  1749  auch  den  erbländ -österr.  Grafen- 
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stand.  — Was  noch  das  Stammschloss  der  Familie  anlangt,  so  wurde 
früher  angenommen,  dass  dasselbe  durch  Kauf  1473  an  den  Erzherzog 
Sigmund  zu  Oesterreich  übergegangen  sei  und  den  Namen  Sigismund- 
eron  erhalten  habe.  v.  Hefner  erklärt  neuerlich  diese  Angabe  für 
falsch  und  giebt  an,  dass  das  jetzt  dem  Könige  Ludwig  von  Bayern 
zustehende  Schloss  Sigmundskron  bei  Salzburg  im  17.  Jahrh.  von  dem 
Erzbischöfe  Sigmund  v.  Firmian  zu  Salzburg  erbaut  worden  sei  und 
dass  auf  dieses  Schloss  der  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Gra- 
feustand  in  das  Wappen  gekommene  Mittelschild  (in  Silber  auf 
einem  rothen,  an  den  Ecken  mit  gleichfarbigen  Quasten  gezierten 
Kissen  eine  goldene  Krone)  sich  beziehe.  — Den  Stamm  hat  dauernd 
Graf  Franz  Lactanz,  s.  oben  gest.  1786,  fortgesetzt.  Aus  der  Ehe  • 
desselben  mit  Maximiliane  Grf.  v.  Lodron,  gest.  1793,  entspross  un- 
ter anderen  Söhnen  Graf  Ernst  (1.),  gest.  1789,  k.  k.  Kämm,  und 
Iteichshofrath,  welcher  sich  178?  mit  Josepha  v.  Sellenbach  ver-  # . 
mahlte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Graf  Ernst  (II.)  und  Graf  Leo- 
pold stammten.  Graf  Ernst  (II.),  geb.  1784,  vermählte  sich  1812  mit 
Josepha  v.  Miorini,  gest. *1841,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, zwei  Söhne  entsprossten : Graf  Ernst  (111.),  geb.  1814,  Herr 
der  Majorats-Herrschaften  Leopoldskron  und  Mistelbach,  Herr  zu 
Kronmetz  und  Meggel,  Landstand  in  Tirol  und  Ober-Oesterreich  und 
Graf  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Kreis-Commissair  zu  Trient,  verm.  1851 
mit  Maria  Murmann,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Anna  Maria,  geb. 

1852  und  ein  Sohn,  Virgil,  geb.  1853,  leben.  — Graf  Leopold,  gest. 
1839,  hatte  sich  1810  mit  Johanna  v.  Stesenelli  vermählt  und  aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne:  Graf  Leopold  (II.),  geb.  1811,  Herr 
zu  Kronmetz  und  Meggel,  Herr  und  Landstand  in  Tirol;  Graf  Johann, 
geb.  1816,  k.  k.  Adjunct  des  gemischten  Bezirksamts  zu  Tionc  in  Ti- 
rol; Graf  Ludwig,  geb.  1819,  k.  k.  Hauptmunn  in  d.  A.,  verm.  1849 
mit  Adele  v.  • Piotrowski-Junosza,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  und  ein  Sohn,  Ludwig,  geb.  1852,  stammen  und  Graf  Pius, 
geb.  1824,  k.  k Ivreis-Commissair  in  Siebenbürgen,  verm.  1856  mit 
Emma  Horvath- Petriceviö  v.  Szeplak,  geb.  1834. 

Bncelini,  II.  S.  117— 119.'—  Graf  p.  Rratulis,  P.  II.  — Oauhe,  I.  S.  532  u.  533  — v. 

Lang.  8.  25  u.  26.  — Mrgrrle  r.  MühlfrUl.  S.  17  u.  IS.  — Allgcm.  gencal.  u.  Staatshnmlb. 

1824.  S.  554 — $52.  — Deutsche  Grafcuh.  der  Gegenwart,  l.  8.  235—237.  — Geneal.  Tusrhenb. 
d.  grnll.  • Häuser.  1859.  8.  272  u.  273 -u.  histor.  Ilandb.  xu  demselben,  8.  213.  — Sitbmachrr, 

II.  37 : Herren  v.  F.  — Suppl.  xu  Siebrn.  W.  - B.  X.  1 : Kürstb.  v.  F.  — W.-B.  d.  Königr.  , 
Bayern,  1.  37 'u.  p.  Wölekern.  Abth.  II.:  Fr.  v.  F.  — r.  Hefntr,  bayer.  Adel,  Tab.  4.  S.  10. 
iroler  Adpl,  Tab.  6.  8.  6 u.'  Ergänz  -Bd.  8.  6.  * 

Firnliaber  v.  Wirrstem.  (Schild  geviert:  1 von  Blau  und  Gold  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  einem  vorwärts  gekehrten  Löwen  von  ge- 
wechselten Farben,  welcher  in  jeder  Vorderpranke  drei  Haferhälme 
hält;  2 und  3 in  Silber  auf  einem  rothen  Dreiberge  ein  rechtsgekehr- 
ter, schwarzer  Eberkopf  und  4 in  Blau  eine  goldene  Garbe).  Reichst 
adelsstÄnd.  Diplom  von  1755  für  Johann  Bernhard  Firnhaber,  Sena- 
tor und  gewesenen  Bürgermeister  der  freien  Reichsstadt  Frankfurt 
a.  M.,  mit  dem  l’rädicate:  v.  Eberstein.  — Derselbe,  ein  Sohn  des  • 
aus  Wertheim  gebürtigen  Johann  Christian  Firnhaber,  welcher  sich 
1678  in  Frankfurt  a.  M.  ansässig  gemacht,  kam  als  Senator  in  den 

17  * 
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Rath  und  bekleidete  1734  und  1743  das  jüngere  Bürgermeister-Amt 
Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  1849  mit  dem  kurhess.  Kam- 
merherrn Johann  Conrad  Firnhaber  v.  Eberstein  ausging,  doch  hatte 
durch  grossh.  hessisches  Diplom  vom  14.  April  1826  Georg  Chris- 
tian Rudolph  Jordis  auf  dem  Neuhofe  bei  Leihgestern  in  der  Nähe 
von  Giessen,  einziger  Sohn  des  geh.  Legationsrathes  Jordis,  die  Be? 
fugniss  erhalten,  den  Adel  und  Namen  und  das  Wappen  seines  Oheims, 
des  kinderlosen  eben  genannten  Kammerherrn  Johann  Conrad  F. 
v.  E.  auf  der  Schmitte  bei  Giessen  führen  zu  dürfen.  Der  Adoptirte 
ist  später,  nach  1849,  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben. 

Handxchriftl.  Notixou.  — N.  Gencal.  Hnnclb.  1777.  8.  202  u.  203  u.  Nachtrag,  II.  8 145. 

— Freik.  r.  Ledebur , III.  8.  252.  — Frankfurter  Wappencalender  v.  175*;.  u.  1757.  — Suppl. 
y.u  Siebm.  W.-B.  X.  13.  — r Hefner,  he.t».  Adel,  Tal).  6 und  8.  8 und  desselben  frankfurter 
Adel.  — Knexchkc,  IV.  8.  122. 

Fischbaeh,  Yispach.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelschilde  drei  übereinander  Schwimmende  Fische.  I in  damas- 
cirtcin  Roth  ein  damascirter,  silberner  Balken ; 2 und  3 in  Gold  ein 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  schwarzer 
Adler  und  4 in  Blau  ein  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein 
durch  einen  Türkenkopf  gestochenes  Schwert  schwingt).  Pfalz-Neuen- 
burgisches  Adelsgescklecbt,  aus  welchem  Franz  Carl  v.  Vispach  um 
1700  die  Hofmark  Etterzhausen  unweit  des  Marktes  Laber  in  der  - 
Oberpfalz,  besass  und  Hector  v.  F.,  Herr  auf  Schmidtmühlen,  Pils- 
heim, Vilswört  und  Fünfaichen  1707  auf  dem  Landtage  zu  Amberg  . 
erschien.“  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih.  p.  Iicisaeh , histor.-topogr.  Beschreibung  dos  Hcrzngth.  Neuburg,  1780.  S.  172.  — 
Siebmacher.  III.  137. 

Fischbach,  s.  Fischer  v.  Fi  sch  b ach. 

Fischbeck,  Fischbecke,  Vischbeck,  Visbek«  (in  Roth  oder  Blau,  auch 
in  Gold  ein  quergelegter,  gekrümmter  Fisch).  Ein  urkundlich  im  .13. 
bis  15.  Jahrli.  im  Mindenschen,  Schauenburgiscben,  Diepholzischen 
und  Hoyaiscben  mehrfach  vorkommendes  Adelsgeschlecht , welches 
wohl  au  Anfänge  des  17.  Jahrli.  erloschen  ist.  Im  Hoyaiscben  war 
die  Familie  1472  mit  Liebenau  und  Holzhausen,  mit  letzterem  Gute 
auch  noch  1516,  so  wie  mit  Stolzenau  1595  begütert  und  im  Miii- 
denschen  besass  Jobst  v.  Vischbeck  1578  den  Nienhof  bei  Schlüssel- 
burg. — Siebmacher,  V.  195  giebt  das  gleiche  Wappen  einer  schwei- 
zerischen Familie,  welche  er  Vischbach  schreibt. 

Freih.  p.  Ledebur , III.  8.  59:  Vischbeck,  etc.  — e.  Meiling,  I.  8.  155:  Fischbecke. 

0 

Fischbeck,  Vischpeckh  (im  Schilde  ein,  einen  Fisch  haltender 
Löwe).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  Losenstein  sass 
und  nach  diesem  Sitze  sich  auch  schrieb.  Die-Güter  und  das  Wappen 
desselben  gingen  um  1550  auf  die  v.  Peuscher  über. 

».  Hefner,  Stammbuch  I.  8.  866. 

• Fischborn  (in  Silber  ein  mit  Kopf  undSchwanz  niederwlfrts  ge- 
krümmter. schwarzer  Fisch.  Auf  dem  Helme  drei  silberne  Straussen- 
federn,  über  welchen  das  Schildesbild  liegt).  Altes  hessisches  Adels-, 
geschlecht,  welches  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte  und  aus  wel- 
chem ein  Zweig  auch  nach  Franken  gekommen  sein  soll,  wogegen  die 
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Heraldik  nichts  einwenden  kann,  da  Siebmacher  II.  80,  unter  dem 
fränkischen  Adel  mit  dem  Namen  Fischborn  ein  ähnliches  Wappen 
giebt:  in  Silber  ein  schräglinks  gelegter,  den  Rücken  krümmender, 
schwarzer  Fisch  und  auf  dem  Helme  ein  grünender  Baum,  über  dessen 
Stamm  ein  den  Kopf  links  kehrender  Fisch  mit  gebogenem  Rücken 
quergelegt  ist.  Dagegen  ist  wohl  ein  anderes  fränkisches  Geschlecht 
dieses  Namens,  nach  Siebmacher,  I.  106:  in  Roth  ein  silberner  Wolf 
und  auf  dem  Helme  ein  geschlossener;  rother  Adlersflug,  ein  Ge- 
schlecht anderen  Stammes.  * * ' 

Schannat , S.  S3.  — Siebmacher , V.  137. 

Fischen,  Fisch,  Fiske,  Fischer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  drei  über  einander  gelegte,  die  Spitzen  links  keh- 
rende, goldene  Pfeile  und  über  denselben  ein  goldener  Stern  u.  links 
in  Blau  zwei  goldene  Sterne  über  einander  und  über  dem  oberen  der- 
selben mit  einem  silbernen  Halbmonde  mit  Gesicht  belegt).  Altes, 
pommernsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der 
alten  Familie  v.  Zancke,  Zancken,  welches  Micrael  als  „ein  Geschlecht 
der  Freien“  aufführt  und  welches  Brüggemann , der  dasselbe  zu  dem 
Adel  des  Landes  Lauenburg  zählt,  nicht  Fischen,  sondern  Fischer 
nennt.  Der  Stamm,  welcher  schon  1639  Trzebiatkow  im  Lauenburg- 
Bütowschen  inne  hatte,  hat  fortgeblüht. u.  August  u.  Franz  v.  Fischer 
besassen  in  neuester  Zeit  das  genannte  Gut  mit  Zemmen. 

Micrael,  8,  484  und  547.  — Gauhe,  II.  8.  289.  - N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  171  und  172.  - 
Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  221.  und  III.  S.  252.  — Siebmacher,  III.  159.  — p.  Meding  , III. 
8.  179 

V 

Flschenbach,  s.  Hallaz  v.  Fischenbach. 

. Fische n ich.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Eifel  aus  dem  gleichna- 
migen Stammhause  im  Landkreise  Cöln.  — Cuno  v.  F.  wurde  imAn- 
fange  des  14.  Jahrb.  von  Cur-Cöln  mit  Fischenich  belehnt  und  Adam 
v.  F.  im  15.  Jabrh.  vom  Herzoge  Gerhard  zu  Jülich  mit  einem  Hause 
zu  Dollendorf.  Von  einem  jüngeren  Bruder  Adams  v.  F.,  Reinhard 
v.  F.  stammte  aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  Brandscheid  nur  eine  Tochter. 
Der  Mannsstamm  erlosch  mit  Adams  Sohne,  Hermann  und  die  Erb- 
tochter, Margaretha,  vermählte  sich  mit  Winand  v.  Broil. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  172.  - Fahne,  I.  8.  97  u.  II.  8.  47. 

Fischer,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
L766  für  Elias  Fischer,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Wied’schen  In- 
fant.-Reg.  . . 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  49. 

Fischer,  Freiherr.  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  auf  der 
Theilungslinic  ein  goldener,  leopardirter  Löwe  und  unten  in  Roth  ein 
auf  dem  im  Schildesfusse  befindlichen  Wasser  schwimmender  Fluss- 
barbe). Freiherrnstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom  27. 
Jan.  1816  für  Hans  Ludwig  Valerian  Fischer,  k.  sächs.  Kreishaupt- 
mann des  erzgebirgischen  Kreises.  Derselbe  ist  später  als  k.  sächs. 
Obersteuerdirector  gestorben,  ohne  den  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  II.  22.  — Kneechke,  II.  8.  151  und  152. 

Fischer,  Ritter  uni!  Edle.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand. 
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Diplom  v.  1726  für  Johann  Leonhard  Fischer,  nieder-österr.  Land- 
schafts-Obereinnehmeramts  - Verwalter,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  109. 

Fischer,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom,  v.  1702 
für  Christoph  Leopold  v.  Fischer,  k.  k.  Hofagenten. 

Megerle  e.  J/uA(/W</tKrgnii/..-Bd.  S.  139. 

Fischer,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Bitterstand.  Diplom  von  1767 
für  Christoph  Leopold  Fischer,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann.  — Alois 
Ritter  v.  Fischer  war  neuerlich  Haupt  mann  iu.  der  k.  k.  Monturs- 
Branche. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErgSnt.-Bd.  8.  139.  m 

- Fischer,  s.  Fischen,  S.  261. 

Fischer,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Apr. 
1847  für  Leopold  Fischer,  k.  k.  Platzobersten  zu  Komorn,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  wurde  in  neuester  Zeit  unter  den  un- 
angestellten  k.  k.  Generalmajors  aufgeführt. 

Hfttid*chr.  Notix.  | 

Fischer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  fürFcr- 
dinand  Aloys  Fischer,  Magistratsrath  zu  Grätz.  Dieses  einfache, 
von  Megerle  v.  Mühlfeld  klar  und  deutlich  aufgeführte  Diplom  gab 
unter  einziger  Berufung  auf  letztgenannten  Schriftsteller  v.  Hellbach, 

I.  S.  364,  wie  folgt:  „ Fischer  v.  Endelau.  Der  Magistratsrath  Fer- 
dinand und  Aloys  F.  zu  Grätz,  wurde  181 2 geadelt.“  ln  Folge  dieser 
Angabe  wurde  neuerlich  gedruckt  : Fischer  v.  Endelau.  Der  Magi- 
stratsrath Ferdinand  F.  und  sein  Sohn,  Afoys  F.  zu  Gratz,  wurden 
1812  geadelt.  — Es  ist  doch  wahrlich  nicht  zu  viel  verlangt.,  wenn 
man  fordert,  dass  neue  cornpilatorisehe  Werke  auf  die  ursprünglichen 
Quellen  zurUckgeben. 

Megerle  r.  Mühlfeld , S.  183. 

Fischer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für  Ig- 
naz Rösler,  Stahl waaren-Fabrikanten  zu  Nixdorf  in  Böhmen  und  für 
den  Neffen  desselben,  Joseph  Emanuel  Fischer.  S.  Fischer  v.  llösler- 
stamm. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  2.10  u.  211. 

Fischer  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Gold  getheilt,  mit 
zwei  Walllischen  von  gewechselten  Farben  und  zwischen  denselben 
ein  aufgerichteter  Schiffsanker).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
22.  Aug.  1607  für  Peter  Fischer  auf  Kröschwitz'  bei  Schweidnitz.  — 
Derselbe,  ohne  männliche  Nachkommen  gest..  1614,  war  ein  Bruder 
des  161 6 verstorbenen  Tobias  Fischer,  auf  Kröschwitz,  Doctor  derMe- 
dicin,  welcher  Annales  Silesiae  und  Stammtafeln  der  schlesischenFür- 
sten  herausgab  u.  auch  in  dem  Rufe  eines  guten  Dichters  stand. 

Sinapiu»,  IT.  S.  623.  — Gaube,  II.  S.  289. — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  221. 

Fischer.  In  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdi- 
plom vom  14.  Jan.  1789  für  Daniel  Leberecht  v.  Fischer,  k.  preuss. 
Domainenrath  in  Halberstadt. 

r.  Hellhaeh,  I.  S.  369.  — N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  172  n.  III.  8.  3.  — Freih.  v.  Ledebur,  I. 

8.  921. 
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Fischer  (in  Blau  ein  schrägrechts  fliessender , silberner  Strom, 
in  welcheip  über  einander  drei  Fische  yon  natürlicher  Farbe  nach 
oben  schwimmen  und  welcher  von  zwei  goldenen  Bienen  beseitet  ist). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Oct.  1786  für  Carl  Ben- 
jamin Fischer,  k.  preuss.  Kriegsrath  u.  Herrn  auf  Tschistey  im  Guh- 
rauer  Kreise,  Reg.-Bez.  Breslau  u.  vom  8.  März  1804  mit  dem  glei- 
chen Wappen  für  die  Gebrüder  Gustav  Emanuel  David  Fischer,  Lieu- 
tenant in  der  obersehlesischeu  Füsiliergarde  und  Adolph  Ferdinand 
Maximilian  Fischer,  Lieutenant  der  2.  Füselierbrigade.  Letzterer 
starb  1811  als  Stabscapitain  des  5.  k.  pr.  Inf.-Regim. 

V.  Hellbach,  !.  8.  142  u.  143.  — N.  Pr.  A.’-L.  II,  8.  172  u.  173,111.  8.  2.  u.  ft  a.  V.  8. 

166.  — Vreih.  v.  Ledebur , I.  8.  221.  — W.-B.  <1.  preuss.  Monarch.  111.  18.  — Kneschke, 

III.  8.  111  u.  142. 

Fischer  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte,  weisse 
Taube).  Reichsadelsstand.  Kursächsisches  Reichsvicariatsdiplom  v. 
22.  Juni  1792  für  Johann  Gottfried  Fischer,  Inhaber  einer  Leinwand- 
grossohandlung  in  Lauban.  Der  Familie,  welcher  die  Güter  Oberlinda 
und  Steinkirch  unweit  Lauban  zustanden,  ist  16.  Jul.  1852  mit  Sa- 
lomo Gotthelf  v.  Fischer  wieder  erloschen. 

Handschr.  Notii.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  221.  — Tyroff,  I.  188.  — W.  B.  der  sächs. 
Staaten,  VI.  26.  — Kneschke,  III.  8.  142. 

Fischer  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  schrägrechter,  sil- 
berner Balken,  mit  drei  goldenen  Sternen  nach  einander  belegt  und 
unten  in  Blau  zwei,  mit  den  Köpfen  sich  zugewendete , mit  einem 
nach  oben  geschlungenen  Bande  vereinigte  Fische).  Reichsadelsstand. 
Kurpfälzisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  24.  Juli  1790  für  den 
kurpfalzbayerischen  Ilofrath  Fischer,  Donaten  des  Malteser-Ordens  . 
und  Secretair  des  Fürsten  v.  Bretzenheim.  — Der  Sohn  desselben, 
Heinrich  Carl  Joseph  v.  Fischer,  geb.  1782,  k.  bayer.  Architect  und 
Professor  der  bildenden  Künste  und  Mitglied  der  Acadeinie  der 
Wissenschaften,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

r.  Lang,  Supplement,  8.  98.  — W.-B.  <L  Kgr.  Bayern,  V.  39.  — r.  Hefner,  bayer.  Adel. 
Tab.  86.  u.  8.  76. 

Fischer  v.  Aalbach.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1838  für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Aalbach.  . 

Handschr.  Noti*. 

Fischer  v.  Ailelswerth.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Andreas  Fischer,  k.  k.  Feldstabsarzt,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Adelswerth.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Wilhelm  Fischer  v.  Adels- 
werth, k.  k.  Major,  war  1856  Militair-  und  Stadtcomraandant  zu 
Zengg. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergan*.-Bd.  8.  284.  — Militair-Schcmat.  1856.  8.  109. 

Fischer  ?.  Dietzbnrg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Lieutenant  des  Temeswarer  Garni- 
sons-Artillerie-Districts,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dietzburg. 

Meyerle  p.  Mühlfeld , Ergaiu.-Bd.  8.  284. 

Fischer  v.  Khrcnfluss.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1791  für  Franz  Fischer,  k.  k.  Major  bei  Johann  Gr.  Pälffy-Infant., 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfluss. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Er gänz.-Bd.  8.  284. 

Fischer  v.  Khreiistrom,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  v.  1771  für  Franz  Fischer  v.  Ehrenstrom,  k.  k.  Ilaupt- 
mann  bei  Gr.  Königsegg-lnfant.  Derselbe  hatte  1770  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Ehrenstrom  den  erbländisch -österr.  Adelsstand  erhalten. 

Meyerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz.. -Hd.  8.  SC.  u.  S.  284. 

Fischer  f.  Eichberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: v.  Eichberg.  — - Carl  Fischer  v.  Eichberg  steht  als  Lieutenant 
im  29.  k.  k.  Infant. -Regimente. 

Milimir-Sohcmat.  1856  u.  ff. 

Fischer  v.  Enrielau,  s.  Fischer  (Magistratsrath  zu  Grätz).S.  262. 

Fischer  v.  Erlach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Dipl  om  von  1731  für  Joseph  Emanuel  Fischer  v.  Erlach,  k.  k.  Hof- 
arcliiteeten. 

• Meyerle  v.  Mühlfeld,  S.  49. 

Fischer  v.  Feldsee.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: y.  Feldsee.  — Carl  Fischer  v.  Feldsee  steht  als  Oberlieut.  im 
28.  k.  k.  Inf.-Regim. 

Miiit  •Scbcmat.  1858  u.  ff. 

Fischer  v.  Fischerbach.  Böhmischer  Adelsstand.  Dijdoin  v.  1703 
für  Johann  Adam  Fischer,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädi- 
cate: v.  Fischerbach  (Fischbach). 

Sinapius.  II.  B.  623.  — tiauhe,  II.  8.  289.  — Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  284. 
N.  Pr.  A.-L.  It.  S.  172.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  221. 

Fischer  ?.  Fischerberg.  Kcichsadelsstand.  Diplom  von  1734  für 
Johann  Fischer,  nieder-österr.  Landschafts-Buchhalter  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Fischerberg. 

Meyerle  t.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  284. 

Fischer  r.  Flenihach,  Edle  und  Kitter  (Schild  geviert  mit  silbernem 
Mittelschilde , in  welchem  in  einem  schrägrechts  fliessejiden  Bache 
ein  Hecht  nach  oben  schwimmt.  1 und  4 in  Roth  ein  aufwachsender 
Mann  in  goldener  Kleidung  etc.,  welcher  in  der  Linken  einen  Hecht 
aufwärts  hält  und  2 und  3 in  Blau  ein  goldgeharnischter  Arm,  in  der 
Faust  eine  Streitkolbe  haltend).  Kurpfälzischer  Adels-  und  Ritter- 
stand. Diplom  vom  14.  Apr.  1796  für  Franz  Anton  Edlen  Fischer 
v.  Flembach,  Beider  Rechte  Licentiaten,  kurpfälz.  Hofgerichts-Advo- 
caten,  päpstl.,  kais.  und  kurpfälz.  Landesregier.-Notar,  ftirstbischöfl 
Regensburg,  und  Freising,  llofrath,  kais.  Hofpfalzgrafen  und  Admini- 
strator zu  Michelfeld  in  der  Oberpfalz  und  zwar  unter  Aufhebung  des 
frühem  Gcschlechtsnamens  und  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Flein- 
bach, des  H.  R.  R.  Ritter.  Derselbe  war  7.  Febr.  1795  von  Maximi- 
lian Wunibald  Grafen  zu  Zayl- Waldburg,  in  Kraft  der  demselben  zu- 
stehenden grossen  Comitive,  mit  dem  ßefugniss , sich:  Edler  Fischer 
v.  Flembach  zu  schreiben,  in  den  Adelsstand  versetzt  worden.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  geborenen  Steuber  entsprossten  drei  Söhne: 
Clemens  Anton,  geb.  1787,  k.  bayer.  Kreis -Anwalt  in  Amberg,  Maxi- 


265 


I 


•milian  Ignaz,  geb.  1792,  k.  bayer.  Lieuten.  u.  Johaun  Friedrich  (Die- 
terich) geb.  1795,  welche  später,  unter  dem  .Namen;  v.  Flembach, 
Ritter,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden. 

• p.  Lang,  8.  336  — ’ Tyroy,  I.  251  und  Siebenkeee,  I.  8.  318  und  319. — W.-H.  d<-s  Kgi . 
Bayern,  V’.  41.  — r.  llefner,  bayer.  Ad<*l,  Tal».  S7.  n.  8.  77. 

Fischer  r.  Ki anzfebl.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Johann  Fischer  ,-k.  k.  Rittmeister  bei  Gr.  Serbellioni-Cui- 
rass.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kranzfeld. 


Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  284. 


Fischer  v.  Rieselhuch , Ritter.  Ritterstand  der  Königreiche  Gali- 
zien und  Lodomirien.  Diplom  vom  20.  Juli  1782  für  die  Gebrüder 
Johann  Franz  Fischer,  k.  k.  Rath  und  Ilofcommissair  in  Tabakgc- 
fällsachen  u.  für  den  Bruder  desselben,  Adalbert  Fischer,  galizischen 
Tabaksgefälls-Cauzlei- Ingrossisten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rieselbach. 

Leupold,  I.  S.  330-  333.  — Megerle  r.  MühlfeUl,  S.  109.  — Knexchke,  II.  8.  152  u.  153. 


Fischer  r.  Rösierstumm , Kille.  Erblünd.  -österr.  Adelsstand.  I)i- 
plom  von  1819  für  Joseph  Emanuel  Fischer,  Director  der  Stahlwaa- 
renfabrik  zu. Nixdorf  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rösler- 
stamin. 


Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  284. 

Fischer  v.  See.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Obersten  bei  Gr.  Kolowrat- Infanterie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Sec.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
standen  in  der  k.  k.  Armee  August  und  Hugo  F.  v.  S.  als  Obcrlieu- 
tenants  und  Richard  F.  v.  S.  als  Unterlieutenant. 

Megerle  p.  MühlfeUl , 8.  183. 

. ( Fischer  r.  Streitenau.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1797 
für  Severin  Fischer,  Landmtinzprobirer  in  Galizien,  mit  dem  Prädi- 
cate: v.  Streitenau. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  |83. 

Fischer  *.  Tiefensce.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Johann  Fischer,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate  v.  Tie- 
fensee. 

Megerle.  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bil.  8.  284. 

Fischer  v.  Treuenfeld , Treuenfeld.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht.  Ein  v.  F. -T.  war  1851  k.  preuss.  Appella- 
tionsgerichtsrath zu  Naumburg  a.  d.  Saale  und  ein  Anderer  Oberför- 
ster zu  Pütt,  auch  stehen  Sprossen  des  Stammes  in  der  kön.  preuss. 
Armee. 

Frh.  p.  Ledebur,  I.  S.  221  u.  222. 

Fischer  v.  Weikcrsthal,  Weukersthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1812  für  Bernhard  Fischer  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit 
dem  Prädicate:  v. ‘Weukersthal.  Die  Familie  gehört  jetzt,  zu  dem 
württembergischen  Adel. 

Megerle  r.  MühlfeUl,  S.  183.  — p.  Uefner,  würtU’mb.  Arte),  T«b.  19  u.  8.  15. 

Fischer  r.  Hellenborn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
m 1858  für  Carl  Fischer,  k.  k.  Feldkriegscommissair,  mit  dem  Prädi- 
cate: v.  Wellenborn. 

* Augsb.  Allgem.  Zoitung  1858.  * 
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Fischer,  Ritter  r.  Weyler  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  Ober 
silbernen  Wellen  ein  querliegender,  mit  dem  Kopfe  rechts  gewende- 
ter , silberner  „Bärsckliug,“  über  dessen  Rücken  ein  fünfstrahliger, 
goldener  Stern  schwebt  und  2 und  3 in  Blau  ein  goldenes,  mit  dem 
Mundstücke  links  gewendetes  Posthorn).  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  8.  Mai  1680  für  Beatus  Fischer,  Berner  Patricier,  Secretair  des 
grossen  Rathes  der  Stadt  Bern,  Errichter  ‘der  Posten  in  der  Schweiz 
etc.,  mit  dem  Priidicate:  v.  Weyler.  — Die  Familie,  aus  welcher  <ler 
Diplomsempfänger  stammte,  gehört  schon  seit  länger  als  500  Jahren 
zu  den  Patriciern  Berns  und  derselbe,  gest.  1 698  war  Herr  zu  Ry- 
ehenbach  und  sass  1695  im  kleinen  Ratke  zu  Bern.  Von  ihm  stammte 
Samuel  F.  Ritter  v.  W.,  gest.  1720,  17 10  Mitglied  des  grossen  Rathes 
und  von  diesem  Rudolph  Friedrich  F.,  Ritter  v.  W. , gest.  1781,  im 
grossen  Rathe  1760  und  Zeugherr  1761.  Von  Letzterem  entspross 
Carl  F.,  Ritter  v.  W.,  gest.  1821,  welcher  sich  aus  dem  grossen  Rathe 
1816  zurückzog  und  von  diesem  Friedrich  Albrecht  F.,  Rittej  v.  W., 
gest.  1837,  im  grossen  Rathe  1803,  Gutsbesitzer  im  Eichberg  bei 
Bern  und  Ober -Amtmann  auf  Burgdorf  1824.  Des  Letzteren  Sohn 
ist  Carl  Ferdinand  F.  Ritter  v.  W.,  geb.  1796,  Gutsbesitzer  im  Eich- 
berg und  1825  im  grossen  Rathe  und  sein  Sohn  Carl  Albrecht  Fer- 
dinand F.  Ritter  v.  Weyler,  geb.  1821  ist  k;  k.  Lieutenant  im  Gr. 
Thun-Hohenstein  29.  Inf.-Regim. 

Hnudschr.  Notizen. 

Fischer  f.  Wildeiisee,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Johann  Fischer,  k.  k.  Capitainlieutenaut,  mit  dem  Prädieate:  Ed- 
ler v.  Wildensee. 

Handschrift).  Notiz. 

Fischer  v.  Wilhelmsbach.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädieate:  v.  Wilhelmsbach.  Ludwig  Fischer  v.  Wilhelmsbach  kommt 
in  letzter  Zeit  als  k.  k.  Major  vor. 

6lilitair-&elicinat.  d.  österr.  Kniserth.  ' v . 

Fischerbach,  s.  Fischer  y,  Fischerbach,  S.  264. ‘ 

Fischern  (in  Blau  drei  gebogen  über  einander  gelegte  Fische  und 
in  der  Mitte  derselben  eine  Kugel).  Reicbsadelsstand.  Diplom  von 
1708  für  die  nachgelassenen  Kinder  des  kais.  Kanzlers  Johann  Jobst 
Fischer,  mit  dem  Namen  v.  Fischern.  Die  Familie,  welche  ursprünglich 
aus  England  stammen  soll,  kommt  bereits  1574  in  Hessen  vor  u.  wurde 
im  17.  u.18.  Jahrh.  in  den  thüringischen  Fürstenthümern  begütert  :Grae- 
fenrode  war  1690,  Frankenheim  1701  u.  Ebertshausen.  Liebenstein  u. 
Wenigsschwan  1769  in  der  Hand  des  Geschlechts.  — Der  Stamm,  Über 
welchen  sich  besonders  Hörschelmann  verbreitet,  hat  fortgeblüht  u. 
aus  demselben  ist  Carl  August  Friedrich  Adolph  v.  Fischern,  Doctor 
der  Rechte,  herzogl.  sächs.  meiningenscher  Geh. -Rath,  Präsident  des 
Appellationsgerichts  zu  Hildburghausen  etc.  hervorgegangen. 

I/örschelviann.  Sammlung  zuverlässiger  Stamm-  und  Ahnentafeln.  8.  19  und  desselben  (te- 
nea).  Adejsliisturie  I.  8.  147- IM.  — N.  Geueal.  Haudli.  1777  8.  209  und  1778.  S.  266  u.  287. 

— Freih  v.  Ledebur,  I.  8 222  U.  III.  S.  262.  — Tyroff,  1.  183.—  r.  Ilrfner,  sfichs.  Adel 
Tab.  28  u.  8.  26  n.  schwärzt).  Adel.  S.  68. 

Flsrhlieint,  Ritter,  Reichsritterstand.  Kurbayerisches  Reichs- Vi- 
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cariatsdiplom  vom  24.  Sept.  1745  für  Martin  v.  Fischheim,  kurbaye- 
rischen Hoffourier.  Derselbe,  welcher  früher,  1739,  den  Adel  erhal- 
ten, pflanzte  den  Stamm  fort  u.  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder, 
Carl  Ludwig  llitter  v.  F.,  geb.  1770,  fürstl.  wallerstein-  und  fugger- 
scher Consulent  und  Franz  Carl  Ritter  v.  F.,  geb.  1778,  k«  bayer. 
quitt.  Hauptmann,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

c.  Lang.  S.  335.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  39.  — p.  Hefner.  bayer.  Adel,  Tab.  86  u.S.  76 

Hsrhler  r.  Treuberg,  Grafen.  Grafenstand  des  Königr.  Sachsen. 
Diplom  vom  Juli  1817  für  Franz  Xaver  Tischler  Freiherrn  v.  Treu- 
herg,  Herrn  auf  Holzen,  Abmannshofen,  Druisheim,  Heretsricd  und 
Osterbach,  herz,  saehs.  coburg.  Geh.- Rath  etc.  etc.  Derselbe,  gest. 
1835,  früher  Erzieher  des  Erbprinzen  Carl  Anton  zu  Ilohenzollern- 
Sigmaringen,  vermählte  sich  später  mit  der  Schwester  des  Fürsten 
Anton  zu  Hohenzollern-Sigmaringen , Grf.  Cresccntia,  geb.  1766  und 
erhielt  1810  den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuberg. 
Aus  seiner  Ehe  entspross  ein  einziger  Sohn,  welcher  sich  um  1843 
mit  einer  Prinzessin  v.  Goya,  Tochter  des  Kaisers  Don  Pedro  v.  Bra- 
silien, welche  in  München  erzogen  wurde,  vermählte  und  sich  in  Bay- 
ern sesshaft  machte. 

Handschriftlich«*  Noiiz.  — W.-B.  dt»  Kgr.  Bayern,  XI.  5.  — r . Hefner,  bayer.  Adel,  Tab. 

4 u.  8.  10.  und  Krifäns.-Rd.  8.  6. 

Kischpcrkh,  Hsrhpoeck  (in  Schwarz  auf  einem  silbernen,  an  den 
Ecken  mit  ebenfalls  silbernen  Quasten  besetzten  Polster  ein  goldenes 
Beckeq,  in  welchem  ein  Fisch  von  natürlicher  Farbe  liegt).  Ein  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  begütert  gewesenes  Ritterstands- 
geschlecht, welches  aus  Bayern  gestammt  haben  soll,%wo  allerdings 
ein  altes  Adelsgeschlecht  Fischbeck,  Vischpeckh;  s.  den  betreffenden 
Artikel  S.  260  vorkam,  doch  führte  dasselbe  ein  anderes  Wappen.— 
Urkundlich  erscheint  in  Oesterreich  zuerst  Lorenz  Vischpöckh  1342 
als  Pfleger  zu  Werffenstein.  Georg  Fischpeckh  empfing  um  1411  ei- 
nige regensburgische  Lehen  und  sein  Rohn,  Leonhard  Fischpöckh, 
Herr  zu  Vorchdorf  und  Seebarn,  tritt  in  Urkunden  noch  1461  auf. 
Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Bernhard  F. , stammten  drei  Söhne, 
Leopold,  Christoph  und  Bernhard  der  Jüngere.  Letztere  Beide  waren 
1534  und  Bernhard  d.  J.  noch  1550  mit  dem  Schlosse  und  GuteOber- 
Seebarn  begütert.  Mit  diesem  Bernhard  d.J.  ging  in  Niederösterreich 
der  Stamm  aus. 

Wissgrill,  III.  8.  49  u.  SO. 

Fisenne.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  1701 
erneuert  worden  ist.  Der  Familie  standen  früher  die  Herrschaften 
Fisenne,  Oppagne,  Rianive  und  Soiron  in  den  Ardennen  zu.  1845 
lebte  ein  k.  preuss.  Appellations-Gerichtsrath  v.  F.  in  Cöln,  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  wohnten  in  Cöln  und  einige  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee.  — In  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
wurden,  laut.Eingabe  d.  d.  Aachen  20.  Juni  1829,  Ludwig  Anton  und 
Peter  v.  Fisenne,  mit  Ludwig.  Carl,  August,  Hubert  und  Ferdinand  v. 
Fisenne  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  21  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  173.  — Fr  h.  r.  Ledebur,  I.  8.  222.  — W.-B.  d.  preuss.  KlK-inprovin*. 
I.  Tab.  35.  Nr.  70.  u.  S.  36. 
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Hlxgerald.  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  das  Anspach-ßayreu- 
thische  kam,  wo  1791  noch  Nicolaus  v.  Fitzgerald  als  markgräfl.  An- 
spach-bayr.  Geh. -Rath  lebte. 

Tyrojf,  I.  18  und  Siebenkees,  I.  6.  361  u.  362. 

Htzuer  v.  Fitzen  bürg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1737 
für  Joseph  Wenzel  Fitzner,  Apotheker  in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Fitzenburg. 

Mcycrle  v.  Mühl  Md,  Ergänz.-  Rd.  8 . 284. 

Hach  (Schild  fünfmal  von  Schwarz  u.  Silber  quergestreift,  oder 
in  Schwarz  zwei  silberne  Querbalken).  Ritterliches  Stadtgeschlecht 
in  Cöln,  längst  ausgegangen.  Dem  Wappen  nach  stand  dasselbe  mit 
dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Stamme  in  Verbindung. 

Fr  ei  fl.  v.  Ledebur,  I.  8.  222. 

Hach  ».  Schwartzenberg  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  fünfmal 
quergestreift,  also  iu  Schwarz  zwei  goldene  Querbalken,  oder:  Schild 
füufmal  von  Gold  und  Schwarz  mit  gewechselten  Tincturen  querge- 
t heilt).  Altes,  rheiuländisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr 
Wilhelm  Flach  v.  Schwartzenberg,  Ritter,  welcher  um  1209  lebte,  ge- 
nannt wird.  Von  den  Nachkommen  desselben  gelangten  mehrere  im 
Erzstifte  Mainz  zu  hohen  geistlichen  Würden.  Der  Stamm  blühte 
vom  16.  Jahrh.  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrh.  hinein  und  die  Ge- 
brüder Eberhard  Philipps  (dessen  Sohn,  Philipps,  1594  als  Heermei- 
ster  des  Johanniter-Ordens  starb  u.  welcher  wohl  3.  Sept.  1610  den 
Stamm  schloss),  Philipps  Adam  und  Hans  Jörg  F.  v.  S.,  kais.  Rath  u. 
Ober-Amtmann  zu  Hanau  und  der  Vetter  derselben,  Philipps  Wolf  F. 
v.  S.,  welche  vor  und  um  letztgenannte  Zeit  lebten,  waren  die  Letz- 
ten des  Stammes,  welchen  Schannat  auch  als  zum  fuldaischen  Lehns- 
hofe gehörig  aufführt.  Schannat,  welcher  die  Familie:  Flach  v.  Swart- 
zenburg  schreibt,  nimmt  für  die  hessische  Linie  den  von  Gold  und 
Schwarz  mit  gewechselten  Tincturen  fünfmal  quergetheilten  Schild 
an,  welchen  Siebmacher  dem  rheiuländischeu  Stamme  beilegt.  Uum- 
bracht  giebt  für  denselben  iu  Schwarz  zwei  goldene  Balken  an,  wel- 
che Siebmacher  der  hessischen  Linie  zuschreibt. 

Humbraeht,  8.  101.  — Schannat,  8.  83.  — (rauhe,  \ I.  8.  1383  u.  1384.  — Freih.  v.  Lede- 
bur, I.  S.  222,  — ^ Siebmacher , 1.125:  Die  FUc.Iich  v.  Sch wartzunberg,  Uliuiuläodiscli  u.  138: 
Die  Flachen,  Hessisch.  — r.  Meding,  I.  8.  156  und  157. 

Hachenfcld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittel  Schilde  und  in 
demselben  ein  Adler.  I und  4 ein  Hirsch  und  2 und  3 ein  Löwe). 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand/  Diplom  von  1739  für  Lorenz  Chri- 
stoph v.  Flachenfeld,  Land  - u.  Hofrechts- Beisitzer  in  Krain.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  Adelsgeschlechte,  welches  in  der  Person 
des  Johann  Andreas  v.  F.  1682  in  die  krainer  Landstandschaft  ge«- 
langt  war  und  sein  Enkel,  Freih.  Carl,  k.  k.  Oberst  und  Commandeur 
des  Cuirass  -Reg.  Fürst  Moritz  v.  Liechtenstein,  wurde  im  Octob.  1813 
Geueralfeldwachtineister,  fiel  aber , ehe  er  seiner  neuen  Bestimmung 
zugegangen,  in  der  Schlacht  bei  Hanau. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  56.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  173. 
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Flachcnfeld,  s.  Flacht  v.  Fla cheufeld. 

Flachsberg,  Flachsberger,  Flachberger.  Ein  aus  Tirol  nach  Oester- 
reich gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Engelbrecht  Flachs- 
berger 1461  des  Herzogs  Sigismund  in  Tirol  Ilofdiener  war.  Chri- 
stoph Flachsberger,  auch  v.  Flachsberg  genannt,  gest.  1521,  kaufte 
bald  nach  1508  das  Schloss  und  die  Herrschaft  St.  Margarethen  am 
Moos  in  Niederösterreich  und  die  Söhne  desselben,  Achatz,  Heinrich  . 
und  Christoph  d.  J.,  bcsassen  1534  gemeinschaftlich  die  genannte 
Besitzung.  Achatz  Flachberger  v.  Flachsberg  lebte  noch  1552  und 
später  ging  mit  Magaretha,  Tochter  Christophs  v.  Flachsberg  des 
Aelteren,  welche  mit  Georg  Niemitz  vermählt  war  und  bereits  1551 
St.  Margarethen  innc  hatte,  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

tt'ixtgrifl,  III.  8.  50  u.  51. 

Flachsbinder.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johann  v.  Flachsbinder,  genannt  Dantiscus,  27.  October 
1548  als  Bischof  von  Ermland  starb. 

Freih.  v.  Ledebur,  lll.  S.  252. 

Flachsland,  Flachslanden,  Flachslandt,  Finnland,  Freiherren.  Altes, 
elsassisches  u.  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh- 
hunderte  auch  nach  Schlesien  kam.  Werner  v.  Flaxland  blieb  1386  bei 
Sempach  und  Hanns  v.  F.,  ltitter,  war  1454  Bürgermeister  zu  Basel. 
Hans  Jacob  v.  Flachsland  und  Thürmenau,  Herr  auf  Golschwitz  und 
Hibersdorf  unweit  Falkenberg  in  Schlesien,  starb  1658  als  fürstl.lieg- 
nitzischer  Hofmarschall.  — Maria  Johanna  Magdalena  Freiin  v.  Flachs- 
landen war  von  1774  — 1781  Fürstin  und  Acbtissin  zu  Andlau  im 
Niedereisass  und  Johann  Baptist  Anton  Freih.  v.  Flachslanden,  geb. 
1749,  wurde  als  k.  bayer.  Geh.  - Kath  und  Johanniter- Ordens  Gross- 
Bally  in  Neuburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  in  der 
Classe  der  Freiherren  eingetragen.  Mit  demselben  ist , so  viel  be- 
kannt, 1825  der  alte  Stamm  erloschen. 

Sinapiu»,  II.  8.  624  — Gaube,  II.  8.  289  u.  290.  — e.  Mattstein,  II.  8.  101. 10,1 104. *68. 
372.  Anhang,  8.  31  u.  III.  8.  422.  Anhang,  8.  45  und  («0.  — Biedermann , Canton  OtU-nwald, 
.Tab.  141.  — er  Lang . 8.  122.  — N.  I»r.  A.-L.  V.  8.  156.  - Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  222.  - 
Sie.bntacber,  I.  197  : ».  Flarh-slnndt,  8ohwclaerisch.  - Suppl.  zu  8lebm.  W.-ft.  VII.  23.  — Tu- 
rof  I.  166  ii.  Siebenkees,  I.  8.  362.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  96  u.  r.  Wölekertr.  Aülli.  2. 

Flacht  ?.  Flachcnfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  4.  Jan.  1715  für  Johann  Joachim  Flacht  v.  Flachenfeld,  Kaufmann 
zu  Breslau.  Derselbe,  gest.  1718Hwar  Herr  auf  Oldern  und  k.  k.  Coin- 
merzienrath,  hatte  1706  mit  dem  Prädicate  : v.  FJachenfeld  den  Adel 
erlmltden.  . L 

Megrrle  *.  Mühlfeld,  Ergänz. -ßil.  8.  140  und  185.  r~  Freihi  v.  Ledebur,  I.  S . 222. 

Flad.  Ein  ursprünglich  aus  der  Rheinpfalz  stammendes,  in  Bay- 
ern blühendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  durch  Besitzthum  u.  ein 
älteres  agnatisches  Diplom  nachgewiesen  ist.  — Carl  Anton  v.  Flad 
kommt  bereits  1767  als. kurbayerischer  Truchsess  vor.  In  die  Adels- 
matrikel des  Königreichs  Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder 
,Cärl  Joseph  v.  F.,  geb.  1758,  k.  bayer.  Conscrvator  im  statistisch- 
topograph.  Bureau  in  München  und  Friedrich  v.  Flad,  geb.  1772,  k. 
bayer.  Major,  so  wie  der  Vetter  derselben,  Philipp  Joseph  v.  Flad, 
geb.  1778,  k.  bayer.  Legationsrath  in  München. 

r.  Lang.  8.  336. — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V-  48.  — v.  Hefner.lt ayer.  Adel, .Tab.  86  u.  8.77 
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Find«*,  Hader,  Ehmischild,  Ritter  (Schild  geviert:  1 in  Roth  drei, 
2 u.  1,  weisse  Rosen;  2 und  3 in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer 
Löwe  und  4 in  Roth  drei  übers  Kreuz  gelegte  Hellebarde.:  mit  golde- 
nen Schäften).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  11.  Juli  1685 
für  Gottfried  Georg  Joseph  Flade,  Bürgermeister  zu  Hirschberg  in 
Schlesien. 

Zeller . Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Hirschbirg,  I.  S.  191.  — Sinapiu *,  II.  S.  »107.  — 
e.  i/etlbach , I 8.  3tiü.  — N.  I*r.  A.-L.  II.  8.  IU.  — Dorrt,  AJIgem.  W.-B.  !.  8.  12  u.  13. 

Fladen  und  Ascheburg  (in  Roth  zwei  halbe,  weisse  Räder  und  da- 
zwischen eine  weisse  Lilie)  s.  Ascheburg,  v.  Fladen  und  Aschenburg, 
Bd.  I.  S.  122,  so  wie  den  Artikel:  Dressier  auch  Ritter  u.  (irafen,  Bd. 
11.  S Glu.  62. 

Flader,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für 
MatthaeuS  Flader,  k.  k.  Hofmobilien -Magazins- Verwalter,  wegen 
46jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld . 8.  183. 

Fladnitz,  Fladnitz.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches urkundlich  schon  1328  vorkam,  1514  mit  dem  Prädicate:  v. 
Schlanning  den  Freiherrnstand  erhielt  u.  mit  Friedrich1  Freih.  F.  v.  S. 
1550  erloschen  ist.  Güter  und  Wappen:  in  Schwarz 'ein  goldener 
Querbalken,  erbten  die  Herren  v.  Gleisbacb.  Das  Wappen  zeigt  der 
Mittelschild  der  Grafen  v.  Gleissbach. 

Schmutz , I.  8.  374.  — Siebtnacher,  III.  77.  ✓ 

Fladung.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für 
Peter  Ferdinand  Fladung,  Verwalter  der  Bancal- Administrations- 
Hauptcasse  in  Kärnten. 

Leopold.  I.  2.  S.  333.  — Meyeile  c.  Mühlfeld , 8.  183.  » 

Fladungen  (im  Schilde  ein  der  Rübe  ähnliches  Erdgewächs).  Hes- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 
Dasselbe  ist  wohl  mit  Caspar  v.  Fladungen  1463  erloschen,  da  in 
diesem  Jahre  die  fuldaischen  Lehne  des  Stammes  an  die  v.  Narbe 
kamen 

Schannat,  S.  83.  — r.  Meding,  III.  S.  179  u‘  180. 

Fladungen.  Fränkisches,  dem- Rittercanton  Rliön- Werra  einver- 
leibt gewesenes  Adelsgesohlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause, dem  im  Würzburgischen  liegenden  Städtchen  und  Amte  Fla- 
dungen. Heinrich  von  Fladungen  kommt  schon  1303  vor  und  Hans 
v.  F.  schloss  1514  den  Manusstamm. 

Biedermann.  Kbon-Wcwn,  Tab.  388. 

Flagingk.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom 
16.  Apr.  1740  für  Gerhard  Flagingk  aus  der  Grafschaft  Lingen.  Alle 
weitere  Nachrichten  über 'die  Familie  fehlen. 

p.  Ilelthach,  1.8.  306.  — N.  Pr.  A.-L.  le  8.  39  u.  V..  8.  1.S7.  — Frh.  v.  Ledebur,  I.  8. 
777,  — W.-B.  (I.  Preiiss.  Moiinrcli.  III.  18.' 

Hamberg.  Ilammberg,  Premier  Edle  >.  Flamberg,  Ritter.  Erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1702  für  Georg  Simon  Premier, 
niederösterr.  Landschafts-Grenzzahlmeister,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler v-  Flamberg.  — Der  Diplomsempfänger  stammte  aus  dem  österr. 
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Geschlechter  Prenner,  und  behielt  den  ursprünglichen  Namen  hei, 
doch  hat  Wissgrill  den  Stamm  mit  dem  Namen  Flamberg  aufgeführt 
und  so  mag  derselbe  auch  hier  seinen  Platz  linden.  Georg  Simon  Pren- 
ner  Edler  v.  Flamberg  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Catharina  Pit- 
terer  und  in  zweiter  mit  Theresia  v.  Kolb,  gest.  1778,  aus  welcher 
letzteren  Ehe  nur  Töchter  entsprossten,  von  welchen  Maria  Iiosa  mit 
Ferdinand  Freih.  v.  d.  Mark,  k*  k.  Hofrat  he  etc.  vermählt  war.  — 
Aus  der  ersten  Ehe  stammten  Franz  Joseph  P.  Edler  v.  F.,  k.  k.  Haupt- 
mann, welcher  das  Schloss  und  Gut  Pfauusperg  in  Niederösterreich 
kaufte  und  1723  als  Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  Ritterstandes  aufgenommen  wurde.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit 
Josepha  Puffhüber  entspross  ein  Sohn,  Joseph  P.  Edler  v.  F.,  dessen 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  N.  Lichtmanegger , Anna  Maria,  sich  mit 
Franz  Grafen  v.  Walsegg  vermählte.  Dieselbe  war  die  Letzte  ihres 
Namens. 

WUsyrill,  III.  8.  51  u.  52.  — 1 Mrgerle  v.  Mühl/etd,  8.  137  und  1 38  : Prcnncr  Edler  v.  F.  - 

Fläming.  Steiermärkisches,  von  11G8  bis  1460  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Sc/mwtf,  1.  8.  937. 

Fläming.  Altes,  cölner  Stadtgescblecht,  welches  von  Fahne  Er- 
wähnt wird. 

Fahnr,  I.  S.  100. 

Flamio.  Ein  zu  den  görzer  Patriziern  gehörendes  Geschlecht. 

. v.  iftfnrr.  Kürzer  Adel,  Tal).  25  u.  8.  27. 

Flamm,  Ritter.  Höhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1701  für 
Christoph  Maximilian  Flamm. 

Mtgerle  r.  Mühlfrld.  Ergänz. -B.  ft.  140. 

Flamm  v.  Flammcck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  . 
1518  für  Andre  Flamm 'aus  Sterzingen  a.  d.Eisek,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Flammeck  und  der  Erlaubnis,  den  ihm  zustehenden  Edelsitz  Flam- 
meck  nennen  zu  dürfen.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  bis  Georg 
Flamm  v.  Flammeck  denselben  bald  nach  1606  schloss. 

r.  Hrfner.  ansgest.  tirol.  Adel.  Tab.  3. 

Flanimersheim.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
gleichnamigen  Stammschlosse  im  jetzigen  Kr.  Rheinbach,  Reg. - ßez. 
Cöln.  — Johann  v.  Flammersheim  kommt  1381  als  Vasall  der  Dy- 
nasten v.  Blankenheim  vor,  während  die  Burg  Flammersheim  schon 
1358  den  v.  Reimersheim  zustand,  welche  mit  derselben  von  dem 
Herzoge  Wilhelm  zu  Jünch  belehnt  worden  waren.  Später  kam  diese 
Burg  durch  Vermählung  an  die  Krümmel  v.  Eynatten,  dann  an  die 
Freiherren  v.  Palland  und  durch  weitere  Erbtöchter  an  die  v.  Quadt,  • 
v.  Dallwig-Lichtenfels,  v.  Vincke  u.  v.  d.  Schulenburg-Wolfsburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  173. 

Flatidrin.  Altes,  französisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Pe- 
trus Flandrinus  aus  der  Diöces  Viviers.  gest.  1381,  Cardinal  war  und 
auf  Befehl  des  Papstes  Gregor  XI.  die  Schriften  des  Raymond  Ne- 
ophytus  näher  untersuchte.  — Die  Familie  soll  schon  in  früher  Zeit 
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nach  Schlesien. gekommen  und  bereits  1138  mit  Rattern  im  Breslau- 
ischen  begütert  gewesen  sein.  Michael  v.  F.,  welcher  noch  1624  lebte, 
war  in  Schlesien  angesessen,  der  gleichnamige  Sohu  desselben  war 
Herr  auf  Klein  - und  Gross- Bresa,  Nieffke  und  Garawenze  im  Brcs- 
lauischen  und  die  Familie  besass  noch  1720  Klein- Muritzch  im  Oels- 
nischen.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Sinupius]  II.  S.  624.  — Jücker , Comp.  Golcjirtcn-Lexic.  S.  973.  — Gauke,  II.  S.  290.  — 
Freih.  v.  I.fdebur,  I.  S.  222. 

Klaiiss,  Hans,  Hanz.  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  ursprünglich  aus  Thüringen  stammen  und  in  alten  Urkunden 
dieses  Landes  unter  dem  Namen:  v.  Orlamünde  Vorkommen  soll.  — 
Angeli  setzt  dasselbe  schon  nach  926  in  die  Marken,  doch  ist  der 
Stamm,  aus  welchem  von  Pfeffinger  Berthold  Flans  1101  als  Abt  zm 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  genannt  wird,  erst  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert näher  bekannt:  bereits  1344  stand  demselben  im  Brandenbur- 
gischen  Baumgarte»  unweit  Kuppin  und  1345  Schora  im  jetzigen 
Kr.  Jerichow  I.,  Provinz  Sachsen,  zu.  — Ilans  v.  F.  lebte  am  Hofe 
des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  und  zog  mit  demselben  1461  ins 
gelobte  Land;  Georg  Flaus  kommt  1507  als  „Marschalk“  u.  Dietrich 
F.  1509  als  Oberst -Hofmeister  des  Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  zu 
Brandenburg  vor;  1.511  nennt  Letzterer  den  erbarn  uud  lieben  ge- 
treuen Bartolt  Flausen,  seinen  Kammerdiener;  Conrad  F.  war  1563 
im  Gefolge  des  Kurfürsten  Joachim  II.  bei  der  Kaiserwahl  zu  Frank- 
furt; Hanns  Flanss,  Hauptmann  zu  Belitz  und  erbgesessen  zu  Witt- 
brietzen  und  Christoph  Flaiinss,  Kitter,  treten  urkundlich  15#7  apf; 
Hennig  v.  F./gest.  1630,  war  kurbrandenburgischer  Oberschenk  und 
Adam  Christoph  v.  F.  a.  d.  II.  Wittbrietzen,  gest.  1748,  stieg  in  der 

k.  preuss.  Armee  bis  zum  Generalfcldmarschall.  Derselbe  war  mit 
Amalie  Charlotte  v.  Kalkstein  vermählt,  u.  sein  Bruder,  Henning  Eh- 
renreich v.  F.,  war  Herr  auf  Gr.  und  Kl.  Zielen  etc.  Von  Letzterem 
stammte  Curt  Friedrich  v.  F.,  gest.  1763  als  k.  preuss.  Generalmajor 
und  Chef  eines  Dragoner-Regiments.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Frie- 
deborn vermählt  und  hinterliess  drei  Söhne.  — Den  im  Laufe  der 
Zeit  mehrfach  wechselnden  Güterbesitz  der  Familie  in  den  Provinzen 
Brandenburg  und  Sachsen,  im  Rheinlande  und  in  Ostpreussen  hat 
Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  zusammengestellt.  — In  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht  auch  in  das  Reussische  u. 
ein  Sprosse  desselben  war,  so  viel  bekannt,  reuss-plauensCher  Canz- 
ler  zu  Gera,  wo  der  Stamm  fortblühte.  — ImAnfange  dieses  Jahrh.  kam 
in  Preussen  der  Major  v.  F.  vor,  welcher  noch  1805  Gouverneur  des 
Hofpageninstituts  zu  Berlin  war,  doch  scheint  nach  dieser  Zeit  das 
Geschlecht  nicht  mehr  gliederreich  gewesen  zu  sein,  so  dass  man 
schon  das  Ausgehen  desselben  annahra.  Doch  hat  derselbe  fortge- 
blüht: ein  v.  Flans  studirte  1851  in  Breslau  und  M.  v.  Flanss,  geb. 
1839  zu  Breslau,  studirt  gegenwärtig  auf  der  Universität  Leipzig. 

Ant/eli,  mark.  Chronik,  8.  39.  — i‘fe/ßn>jer , I.  8.  333.  — Sinapius,  II.  S.  624  u.  625.— 
Gauke,  I.  8.  533  und  531.  — Codex  branden!».  XIII.  S.  195.  198  |f.  — N.  l’r  A.  - L.  II.  8. 
1*3.  und  174  u.  V.  8.  157.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  222  und  223  und  111.  8.  252.  — Siek- 
macker . I.  1 71  : Die  Kinns,  Sächsisch.  — Dienemann,  S.  16s.  Nr.  14  u..  8.  182.  — v.  Mrdiny, 

l.  8.  157  u.  158.  — W.-H.  d.  sächsischen  Staaten,  VII.  36.—  r.  lie/ner,  sächa.AdM,  Tab.  38. 
und  8.  26. 
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Plaschenberger,  s.  Flachsberger,  S.  269. 

Flaschke,  Flaschky,  Flaschka.  .Altes,  ursprünglich  böhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  dein  Prachimer  Kreise  nach  Schlesien 
kam  und  im  Münsterbergischen  und  Liegnitzischen  begütert  wurde, 
auch  soll  sich  ein  Zweig  nach  Sachsen  gewendet  und  bei  Meissen  an- 
gekauft haben.  — Smilo  Flaschka  v.  Richemburg  wird  1401  als  ober- 
ster Münzmeister  des  Königr.  Böhmen  genannt;  Matthias  Flaschka 
kaufte  1656  von  der  Familie  v.  Sebottendorf  das  Rittergut  Ober-Ku- 
nern  unweit  Münsterberg  und  Johann  v.  Flaschka  war  1686  k.  Kam- 
inerrrath  in  Schlesien. 

Balbini,  Mise.  Hohem.  Lib.  I Doc.  2:  — Redet,  Sohensw.  Prag,  8.  158  (179).  — Sinapius, 

II.  8.625.  — (fau/te,  II.  S.  290.  — N.  Pr.  A.-L.  VI,  8.  29.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  223. 

Flaschner  v.  Rahberg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Roth  eine  goldene  Lyra  ]ind  links  in  Silber  ein  zweihügeliger,  bis 
zum  linken  Schildesrande  erhöhter,  grüner  Berg).  Adelsstand  des 
Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.  Februar  1812  für  Gotthelf  Benjaftiin 
Flaschner,  Privatgelehrten  zu  Zittau,  für  seine  Tochter,  Caroline  Ma- 
riana  F.  und  seinen  Sohn , Friedrich  August  F.,  mit  dem  Prädicate  : 
v.  Ruhberg.  — Die  Gemahlin  des  Diplomsempfängers  stammte  aus  . 
dem  alten  schlesisch-sächs.  Adelsgeschlechte  v.  Berge.  — Friedrich 
August  F.  v.  R.  kaufte  sich  später  in  der  Lausitz  an,  starb  aber  ohne 
den  Sfamm  fortgesetzt  zu  haben. 

Dortt,  AUgero.  W.-B.  I.  8.  146  u.  147.  — W.-B.  d.  sSchs.  Suatcu.  II.  59.  — Kneschke 
II.  S._  153.  — t.  Uefner,  such?.  Adel.  Tab.  51  u.  8.  45. 

Flatew  (in  Schwarz  ein  mit  Saiten  bespanntes  Griffbrct  einer 
Laute,  t)der  in  Silber  ein  stehender,  schwarzer  Lautenhals,  dessen 
oberer,  mit  goldenen  Wirbeln  versehener  Theil  links  gekehrt  ist). 
Ein  von  der  alten  meklenburgischen  Familie  v.  Flotow  wohl  zu  unter- 
scheidendes Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Neumark  mit  Rehfelde 
im  Kr.  Soldin  1700  und  noch  1730  und  in  Pommern  mit  Billerbeck 
im  Kr.  Pyritz  1768  begütert  war.  Micrael  sagt:  Fiatowen,  Stettinisch, 
Afterlehnsleute  der  Rammel  v.  Wüsterwitz. 

Micrael,  8.  4S4.  — Freih.  v Ledebur,  1.  8.  223.  — Siebmacher,  III.  159.  — v.  Meding,  • 

1 1 r.  ».  i8o. 

Flechtner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  1729  für  Franz 
Ferdinand  Flechtner,  böhmischen  Expeditor  und  laxator  bei  der 
Appellationskammer  zu  Prag  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann 
Franz  Flechtner,  Secretair  bei  dem  Tribunale  in  Mähren. 

Megerle  v.  .Vüht/eld,  Ergänz. -Bd.  8.  285. 

Fleckh  v.  Benkh.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1517  für  Adolph 
Fleekh,  kais.  Proviantmeister  aus  Schwaben,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Benkh.  — Carl  Fleckh  war  in  Niederösterreich  1534  zu  Himberg  u. 
Wilhelm  Fleck  v.  Benkh  mit  Erdberg  u.  Wilhelmsdorf  begütert.  Se- 
bastian Fleck  v.  Benkh  war  1573  mit  Barbara  Wallowitz  begütert. 
Nach  Friedeshaim  ging  dieses  ritterliche  Geschlecht  L>93  in  Oester- 
reich aus. 

WUtgrill,  III.  8.  53.  . 

Fleckenbühl,  genannt  Bürgel.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht 

Knetchke,  Deutsch.  Adela-Lex.  III.  • 1® 
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aus  den  unweit  Marburg  gelegenen  Stamm-  und  Namenshäusern,  dem 
Hofe  Fleckenbühel  und  der  Burg  Bürgel  mit  Zubehör.  — Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Familie  beginnt  1309  mit  Conrad  v.  F.  u.  dem 
Bruder  desselben,  Andreas  und  läuft,  von  Conrad  absteigend,  wie 
Freih.  v.  Krohne  genau  angiebt,  durch  das  15.  bis  in  das  18.  Jahrli. 
fort.  In  letzterem  starb  1/22  Philipp.  Otto  v.  F.  gen.  B.,  verm.  mit 
Maria  Christina  v.  Nordeck  zur  Rabenau.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Georg  Philipp  v.  F.  gen.  B. , gest.  1781.,  k.  Reichskammer-Gerichts- 
Assessor  zu  Wetzlar,  verm.  mit  Anna  Christine  Elisabeth  v.  Franz, 
aus  welcher  Ehe  Johaun  Philipp  Franz  v.  F.  gen.B.,  gest.  1790,  früher 
k.  Reichskammer- Gerichts- Assessor  zu  Wetzlar  und  später  fürstl. 
hessen-casselscher  Staats -Minister  uod  Präsident  des  Ober- Appell. - 
Gerichts,  stammte.  Derselbe,  verm.  mit  Henriette  Freiin  y.  Gemmin- 
gen  zu  Guttenberg,  gest.  1852,  war  der  Letzte  seines  Mannsstammes 
Die  einzige  Tochter,  Charlotte,  vermählte  sich  mit  dem  hess.  darm- 
stlfatschen  Jägermeister  Wilhelm  Adam  v.  Curti  u.  später  als  Wittwe 
mit  dem  hess.-darmst.  Capitain  Christian  August  Stürtz.  . , . 

Handschrift).  Noti*,  — Kuchenbecker,  Annnl.  Hass.,  Coli.  I.  S.  247.  — Gauhe,  I.  S.  634 
n.  ia.'».  — Zedier,  IX.  S.  1191.  — Freih.  v.  Krohne,  I.  S.  293— 301.  — Kommet,  hessisch.  Gosch. 
Siebmncher , I.  138:  v.  F.  gen.  B.,  Hessisch. 


II.  S.  228. 


Neckenstein , freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adelsgescblecht,  . 
welches  später  den  Titel:  Herren,  uud  Freiherren  führte,  aus  dem 
gleichnamigen,  im  Unter- Eisass  im  Wassgaue  auf  hohen  Felsen  ge- 
legenen Stammschlosse.  — Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
beginnt  Hübner  mit  Henrich  v.  F.,  welcher  um  1255  lebte  und  durch 
zwei  Söhne,  Rudolph  und  Heinrich  (II.),  der  Stifter  zweier  Linien 
wurde.  Rudolph  fing  die  ältere  Linie,  später  zu  Dagstuhl  ifti  Trier- 
schen  (im  jetzigen  Kr.  Merzig),  an  und  sein  Enkel,  Heinrich  (III.) 
vermählte  sich  1380  mit  einer  v.  Raldingen  , Erbin  der  Herrschaft 
Dagstuhl.  Zu  den  Enkeln  des  Letzteren  gehörten  die  Gebrüder:  Jo- 
hann, von  1423  bis  1436  Bischof  zu  Basel  und  Heinrifch  (IV.),  des- 
sen Enkel,.  Friedrich  1467  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachte.  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Friedrich  blühte  bis 
1644  fort,  in  welchem  Jahre  Freih.  Georg,  nachdem  er  die  Herrschaft 
Dagstuhl  an  Kurtrier  verkauft  hatte,  seine  Linie  schloss.  — Die  jün- 
gere .von  Heinrich  (II.)  gestiftete  Linie  führte  nur  das  adelige  Prädi- 
cat.  Aus  derselben  lebte  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh.  Friedrich  v.  F., 
fürstl.  baden  - durchlach’scher  Geh.  - Rath  und  Hofrichter.  Von  den 
Söhnen  desselben  starb  Georg  Henrich  1658  als  kurbayer.  Oberst- 
Wachtmeister  und  Friedrich  Wolfgang,  k.  franz.  Feldmarschall,  blieb 
1674  im  Kriege,  Jacob  aber  setzte  den  Stamm  fort,  doch  war  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  der  Sohn  desselben,  Friedrich  Jacob,  Herr 
der  Herrschaft  Fleckenstein  mit  Sultz  zwischen  Hagenau  u.  Weissen- 
burg,  der  Einzige  seines  Stammes.  — Soweit  reichen  Gauhe’s  Nach- 
richten. — v.  Hellbach  giebt  die  Linie  zu  Dagstuhl  als  jüngere,  nennt 
als  ältere  die  Linie  zu  Möurs  und  sagt,  dass  dieselbe  noch  blühe, 
doch  erwähnen  neuere  Werke  das  Fortbltihen  des  Stammes  nicht.  — 
Gauhe  giebt  noch  an  , dass  in  früherer  Zeit  mehrere  dieses  Stammes 
vorgekommen  wären,  welche  wohl  zu  einer  anderen,  als  der  von  ihm 
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nach  Hübner  erwähnten  Linien  gehört  hätten.  Zu  denselben  zählt  * 
ein  v.  F.,  welcher  1276  den  Bischof  Friedrich  zu  Speyer  , Schulden 
halber,  gefangen  hielt,  bis  der  Kaiser  Rudolph  v.  Habsburg  sich  des- 
selben an  nahm;  Johann  v.  F.,  von  1410  bis  1416  Bischof  zu  Worms 
und  Ludwig  v.  F.,  kurufälz.  Ober-Hof-Marschall,  1530  Gesandter  auf 
dem  Reichstage  zu  Au“ barg  (auf  welchem  auch  Friedrich  v.  F.  mit 
dem  Bischöfe  zu  Worms  erschien)  und  1532  auf  dem  Convente  zu 
- Nürnberg. 

Hucelini,  11.  Sect.  3.  S.  120  u.  121.  — Imhof,  Notit.  Proc.  J.  R.  Lib.  6.  c.  4.  — r.  Fran- 
kenberg, europäincher  Herold,  I.  8.  610.  — Hübner,  II.  Tab.  476.  — Gaube,  II.  8.  290—292'. 
Zedier,  IX.  8.  1193.  — v.  HeUbach,  I.  8.  367.  — *1.  pr.  A.-L.  VI.  8.  30.  — Freib.  e.  Lede- 
bur, I.  8.  223.  — Siebmacher,  I.  108 : v Fleckeiisteiu,  mosaisch  und  VI.  9.  Herren  v.  F. 

Fleckhammer  v.  Aystetten.  Erbländisch -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1855  für  Emanuel  Fleckhammer,  k.  k.  Oberstlioutenant 
beim  Geniecorps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aystetten.  Derselbe  war  be- 
reits 1856  als  k.  k.  Oberst  dem  Genie-Comite  zugetheilt. 

Milltalr-Mchematismus  1855  u.  1856.  8.  67. 

Fleckiuger  auf  Herrenwörth.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Dec.  1818  für  Aloys  Fleckiuger,  vormals  Grosshändler  und 
Banquier  in  München,  Inhaber  des  Landguts  Herrenwörth  im  Chiem- 
,see.  Das  genannte  Gut  ist  neuerlich  an  den  Grafen  v.  Ilunoldstein  ge- 
kommen. 

r.  Lang,  Supplem.  8.  9».  — W.  - B.  d.  Kgr  Bayern,  V.  40.  — r.  Ilefner  bayer.  Adel,  * 
Tab.  87  und  8.  77.  • 

Fleckschild,  Vleckschild.  Altes,  längst  ausgegangencs,  bremen- 
sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Johann,  Marten  u. 
Hermann  F.  noch  1300  lebten. 

Mu.ihard,  8.  243.  — v.  Meding,  II.  S.  171. 

Flebingen.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Humbracht  mit  Berthold  v.  Kiebingen  um  1216  beginnt.  Von 
den  Urenkeln  desselben  führte  Reinhard  F.  den  Beinamen : Frey,  Al- 
# brecht  F. : Zeussenhäuser  und  Ulrich  F. : Gibel.  Letzterer  wurde 
• 1305  von  einem  Vetter  ermordet,  worauf  die  Brüder  als  Helmschmuck 
ihres  Schildes:  (in  Schwarz  fünf,  2.  1 und  2.,  silberne  Kugeln)  einen 
sitzenden  grauen  Wolf  annahmen , welcher  ein  weisses  Lamm  im 
Rachen  hält.  Von  Ulrich’s  Bruder,  Ludwig,  stammte  Marquard,  gest. 
1413  als  Abt  zu  Herren-Alb,  welche  Würde  auch  Eberhard  v.  F.  40 
Jahre  von  1456  im  Kloster  Odenheim  bekleidete.  Derselbe  war  der 
letzte  Abt  dieses  Klosters.  Von  seinen  Brüdern  starb  Ulrich  v.  F. 
1499  als  fürstl.  württemb.  Hofmeister.  Dieser  hatte  das  Stammgut 
Flehingen  verloren,  doch  erhielt  dasselbe  sem  älterer  Sohn,  Erph  Ul- 
rich, gest.  1542,  kurpfälz.  Hauptinanu  und  württemb.  Obervoigt  zu 
Maulbrun,  wieder.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Ludwig  Wolf, 
starb  1600  als  kurpfälzischer  Hofgerichtsrath.  Er  hatte  aus  vier 
Ehen  14  Kinder  gehabt,  doch  schloss  sein  jüngster  Sohn,  Philipp 
Ludwig,  unvermählt  den  ganzen  Stamm,  nachdem  seines  Grossvaters 
Bruder,  Ulrich  Wolf  v.  F.,  kurpfälz.  Burggraf  auf  Starkeuburg,  Fauth 
zu  Bretten,  Untermarschall,  Reiter-Hauptmann  des  k.  Kammergerichts 
zu  Speier,  etc.  1553  seine  Linie  geendigt  hatte.  ■> 

Bucetini,  II.  8.  82.  — Humbracht,  8.  33.  — Gaube,  I,  S.  3084  u.  85.  — Siebmacher 
I.  113:  v.  F.,  Schwäbisch . — r.  Meding,  II.  S.  171  und  172, 
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' Fiehingen,  Fleekeiiherg  ?.  Flehingen.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preus- 
sen  vorgekömmenes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  in 
neuerer  Zeit  Hauptmann  in  der  k.  pr.  Armee  war. 

Diplom.  Juhrb.  für  den  pr<*uss.  Staat,  1843.  8.  320. 

Fleischbein  v.  Kleeberg.  Reichsadelsstanc]^  Diplom  vom  25.  März 
1639  für  die  in  Frankfurt  am  Main  ansässigen  Gebrüder  Fleischbein  : 
Caspar  Philipp,  Johann  Philipp  und  Nicolaus  und  zwar:  weil  K.  Ru- 
dolph II.  u.  K.  Ferdinand  II.  -ihr  altanererbtes,  durch  kaiserl.  Wap- 
penbrief von  1530  erlangtes  Wappen  ihrem  1627  verstorbenen  Vet- 
ter, Caspar  Fleischbein,  J.-U.  L..  Juriscousultus,  Pfalzgrafen  u.  k.  k., 
so  wie  kurmainz.  llofrathe,  durch  Diplom  vom  12.  Jan.  1 608  bestätigt 
und  verbessert,  ihn  auch  in  den  Adelsstand  erhoben  hätten,  sie  aber, 
da  er  ohne  Leibeserben  verstorben,  seine  nächsten  Erben  gewesen, 
aber  nicht  in  dem  Diplome  von  1608  begriffen  wäreu  — und  Bestä- 
tigungs-  und  Erneuerungsdiplom  vom  23  November  1665  für  den  von 
den  genannten  Gebrüdern  allein  noch  lebenden  Johann  Philipp  v.  F., 
mit  abermaliger  Verbesserung  des  Wappens  und  mit  dem  Prädicate : 
v.  Kleeberg.  — Das  in  Rede  stehende  Geschlecht  stammte  wahr- 
scheinlich aus  Babenhausen,  wo  1547  Hans  Fleischberg  lebte,  wel- 
cher später  nach  Frankfurt  ä.  M.  zog.  — Die-Nachkommenschaft  des 
Johann  Philipp  F.  v.  K.  blühte  fort  und  gehörte  von  1621  bis  1824, 
iu  welchem  Jahre  der  Stamm  erlosch  zu  der  altadeligen  Gesellschaft 
des  Hauses  PVauenstein  zu  Frankfurt  a.  M.  und  von  1755  mit  einem 
Gliedes,  dem  Johann  Daniel  F.  v.  K.,  auch  zu  der  altadeligen  Gan- 
erbschaft des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. 

N.  Oenoal.  Mandl).  1777  8.  204  — 206  u.  1778  S.  267  und  268  und  N»chtr.,  II.  8.  145  und 
' II.  Nachtr,  S.  9.  — Siebmacher,  IV.  61  u.  311.  — Kneschke,  IV.  8.  126  und  127. 

Fleischer  v.  Fichenkranz,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1809  .für  Ferdinand  Fleischer  v.  Eichenkranz,  k. 
k.  General-Feldwachtmeistcr.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k.  pens. 

' General -Feldwachtmeisters  Carl  Fleischer,  welcher  1808  den  erb-' 
länd.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichenkranz  erhal- 
ten hatte. 

Me/jerle  r.  Mühlfeld,  F.rgänx -Bd.  8.  56  und  8.  285.—  Kneschke.  IV.  8.  178. 

Fleischer  v.  Känipfinfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Franz  Joseph  Fleischer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Carl 
Gr.  Pälffy-Cuirassier , wegen  31  jähriger  Dienstleistung,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kämpfinfeld  (Kempfimfeld)  und  von  1770  für  Melchior 
Ignaz  Fleischer,  k.  k.  Hauptmann  beiPrinz  Sachsen-Coburg-Dragoner, 
mit  demselben  Prädicate.  — Die  Diplomsempfänger  waren  nach  Al- 
lem Brüder.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  Franz  Fleischer  v. 
Kämpfinfeld  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  im  10.  Grenz-Infant.- 
Regimente. 

Megerle  p.  Mühlfel, /,  8.  183  n.  F.rgünx.-B.  8.  285.  . 

Fleischess.  Niederösterreichisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
urkundlich  zuerst  1277  Fridericus  Miles  dictus  Fleischezz  vorkommt. 
Der  Mannsstamm  blühte  bis  in  das  15.  Jahrh.  hinein,  in  welchem 
Mathes  Fleiscbess  von  Streitwieseu  noch  1441  urkundlich  auftritt. 
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Derselbe  war  wohl  der  letzte  männliche  Sprosse  des  Geschlechts, 
denn  1455  empfing  Jacob  Schrott  mit  seiner  ehelichen  Hausfrau,  Ca-  ' 
tharina  t leischessin , vom  K.  Friedrich  111  die  Veste  Streitwieseu 
zu  Lehn. 

m Wittgrill,  III.  8.  53—56.  t 

Heischhakcl  v.  Hakenau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Franz  Fleischhakel , k.  k.  Ageuten  zu  ßucharest,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Hakenau.  . 

Megerle  v.  Mühlfeld , S.  183. 

Fleisch  haker.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Emmerich  v.  Fleisch- 
hakcr  war  1856  Major  im  k.  k.  37.  Infant.-Regim. 

MilitairSchein.  1*56.  8.  269. 

Fleischhauer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1690 
für  Paul  Fleischhauer. 

v.  Nellbach,  I.  S.  368. 

lleischman»,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1722  für  Anselm  Franz  v.  Fleischmanu,  k.  k.  Hofkriegsrath.  Nach 
Siehmacher,  V.  100,  kam  ein  schwäbisches  Adelsgeschlecht  dieses 
Namens  vor. 

Megerle  r.  ifühl/eld,  8.  49. 

Fleissner  v,  Littitz.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Franz 
Paul  Fleissner  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Littitz. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Ergänz. -B.  8.  285. 

Fleissner  v.  Wostrowitz,  Ritter  und  Freiherren  (Schild  geviert:  1 u. 

4 in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber  schwar-> 
zer  Adler  und  2 und  3 in  Roth  ein  goldener,  nach  unten  geöffnete*' 
Zirkel l.  — Reichs- Adel-  und  Reichs-  und  böhmischer  Ritter-  so  wie 
•erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1733  für  Joseph 
Nicolaus  Fleissner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wostrowa;  Reichsritter- 
standsdiplom von  1734  und  böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1741 
für  denselben  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  so  wie  Freiherrudiploin 
von  1818  für  Ernst  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz,  Gutsbesitzer  in 
Böhmen  u.  vom  25.  Nov.  1841  für  Emanuel  Fleissner  Ritter  v.  Wo- 
strowitz,Tc.  k.  pens.  Major.  — In  der  k.  k.  Armee  standen  in  neuester 
Zeit:  Franz  Freiherr  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz,  k.  k.  Oberst; 
Julius  Freih.  Fleissner  v.  Wostrowitz,  k.  k.  Rittm.  1.  CI.  im  5.  Uh- 
lanen-Regim.  und  Eduard  Freih.  F.  v.  W.,  k.  k.  Rittm.  1.  CI.  im  10. 
Ublanön-Regim. 

Mrgerle  e.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd  8.  56.,  140  u.  285.  — 8uppl.  zu:  Hiebin.  W.-B.  VII.  18. 

Fleniniing,  auch  Grafen.  (Stammwappen:  in  Blau  ein  auf  den  Hin- 
terfüssen stehender,  rechtsgekehrter,  gekrönter,  weisser  Wolf,  mit 
den  Vordertatzen  ein  rothes  Kaminrad  haltend.  Gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert,  mit,  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.  1 
und  4 in  Gold  ein,  beide  Felde  sclirägrechts  durchziehender,  schwar- 
zer Marschallstab  mit  silhernen  Beschlägen  und  2 und  3 in  Schwarz, 
auch  in  Blau,  ein  in  der  Mitte  schneckenförmig  gebogenes,  goldenes 
Posthorn  mit  einmal  über  sich  geschlungenem,  goldenen  Bande). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  16.  Nov.  1700  für  Georg  Caspar  u. 


Digitized  by  Google 


278 


Haino  Heinrich  v.  F.;  kursächs.  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  1.  Dec. 
1711  für  Georg  Ludwig  v.  F:;  k.  preuss.  Anerkennungsdiplom  des  in 
die  Familie  gekommenenReichsgrafenstandes  u. Reichsgrafendiplom  von 
1721  für  Philipp  Friedrich  v.  F.,  Ivenscher  Linie,  k.  preuss.  Geh.- 
Rath,  Erb- Landmarschall  in  Pommern  etc. — Die  Familie  v.  Flcm-% 
ming  zählt  zu  den  ältesten,  angesehensten  und  begütersten  Familien 
in  Pommern.  J.  J.  F.  Schmidt  leitet  dieselhe  im  Geiste  seiner  Zeit, 
über  welche  man  hinweggekommen  ist,  von  den  alten  römischen 
Flamminiis  her,  während  Andere  für  wahrscheinlich  halten,  dass  das 
Geschlecht,  aus  Niedersachsen  stammnnd,  nach  Flandern  gekommen, 
dort  den  Namen  der  Flämminge,  d.  i.<  der  Deutschen,  angenommen  u. 
im  12.  Jahrh.  vom  Markgrafen  zu  Brandenburg  Albertus  Ursus,  nach 
Vertreibung  der  Wenden,  an  die  Elbe  in  das  Magdeburgische  u.  An- 
haltisebe  gerufen  worden  sei  und  von  da  sich  in  Thüringen  und  Pom- 
mern ausgebreitet  habe,  doch  sind  alle  diese  Angaben  historisch  nicht 
sicher  nachzuweisen.  Fest  steht  nur,  dass  das  Geschlecht  schon  in 
früher  Zeit  in  Pommern  zu  den  Schloss-  u.  Burggessenen  gehörte,  u. 
1315  Conrad  Flemingen  lebte  , dass  dasselbe  das  Erblandmarschall- 
amt in  Pommern  in  der  Person  des  Dame  Fleming  vom  Herzoge  Bo- 
gislav  VIII.  im  Anfänge  des  15.  Jahrh.  erhielt  und  sich  in  mehrere 
deutsche  und* auswärtige  Länder  ausbreitete.  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe fängt  mit  Tham  Flemmingen  an,  welcher  um  1295  in  Pommern 
lebte.  Die  Söhne  desselben,  Curt  und  Erdmann,  gründeten  zwei  Haupt- 
linien : Ersterer  die  Böckische,  Letzterer  die  Martentbinische  Linie. 
|üie  Böckische  Hauptlfnie  schied  sich  durch  die  Söhne  des  Curt  F., 
Wans  und  Heinrich,  in  die  Speciallinien  zu  Schwirsen'  und  zuPazig  u. 
aus  Letzterer  entstanden  die  Häuser  Matzdorf  und  Pibbernow. — Der 
Stifter  der  Martenthinischen  Linie,  Erdmann  v.  F.,  hinterliess  zwei 
Söhne,  Claus  und  Hans.  Von  Claus  stammten  die  v.  Flemming  in 
Schweden,  von  Hans  v.  F.  aber  durch  seine  Urenkel,  Hans  Heinrich 
und  Joachim  v. F.,  die  späteren  Grafen  v.  Flemming:  von  Hans  Hein- 
rich, dem  Sohne  des  Felix  Paris  v.  F. , entsprossten  die  jetzt  noch 
blühenden  Grafen  v.  F.,  von  Joachim’s  Sohne  aber,  Jacob,  die  im  17. 
Jahrh.  berühmt  gewordenen,  im  Mannsstamme  1777.  s.  uflten,  er- 
loschenen Grafen  v.  F.  — Jacob’s  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v. 
Pfuhl  waren  die  oben  genannten  Gebrüder,  Georg  Caspar,  gest.  1703 
und  Haino  Heinrich,  gest.  1706,  welche  zuerst  den  Reichsgrafenstand 
in  die  Familie  brachten.  Graf  Georg  Caspar,  kurbrandenb.  Geh. -Rath 
etc.  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Helene  v.  Flemming,  gestorb. 
1696,  drei  Söhne,  Joachim  Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs.  General 
en  Chef  der  Cavallerie,  Gouverneur  v.  Leipz  g etc..  Jacob  Heinrich, 
gest.  1728,  k.  poln.  u.  chursächs.  General-Feldmarscliall,  Geh. Staats- 
und Kriegsminister  und  Bogislav  Bodo,  gest.  1732,  k.  poln.  und  kur- 
sächs. General-Lieutenant,  mit  welchem  die  Linie  des  Grafen  Georg 
Caspar  im  Mannsstamme  ausging.  — Graf  Haino  Heinrich,  gest.  1706, 
k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath,  General-Feldmarschall  u. 
Gouverneur  von  Pommern,  hinterliess  aus  dritter  Ehe  mit  Dorothea 
Elisabeth  v.  Pfuhl,  gest.  1742,  zwei  Söhne:  Georg  Joachim,  gestorb. 
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1746,  k.  poln.  und  kursächs.  General-Feldzeugmeister  u.  Gouverneur 
von  Litthauen  und  Johann  Georg,  gest  1747,  k.  poln.  und  kursächs. 
General-Lieutenant,  mit  dessen  Sohne,  Friedrich,  k.  preuss.  Ilaupt- 
manne,  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Haino  Heinrich  1777  im 
Mannsstamme  ausstarb,  da  ein  dritter  Sohn  des  Letzteren,  Adam 
Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  gest.  1744  aus  der 
Ehe  mit  Catharina  Henriette  v.  Ahlefeld  nur  eine  Tochter,  Franzisca, 
Frau  auf  Puschwitz,  hatte,  welche  als  verw.  Freifrau  v.  Räcknitz  1790 
starb.  — Hans  Heinrich’s  Enkel,  Philipp  Christian,  gest.  1738,  ein 
Sohn  des  Felix  Paris  y.  F.  aus  der  Ehe  mit  Cathariüa  Sabina  v. 
Schwerin,  k.  preuss.  Geh. -Rath  etc.,  aus  der  Ivenschen Linie  des  Ge- 
schlechts stammend,  brachte,  wie  oben  angegeben,  abermals  den 
Reichsgrafenstand  in  seine,  noch  fortblühende  Linie.  Derselbe  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Sophia  v.  Flemming  zwei  Söhne:  Ge- 
org Detlev,  gest.  1771,  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Inf.  etc. 
und  Carl  Georg  Friedrich,  gest.  1767,  kursächs.  Geh.  Cabinets- Mi- 
nister etc.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Henriette  Charlotte  lTin-  • 
zessin  v.  Lubomirska,  gest.  1782,  entspross  Graf  Johann  Georg,  gest. 
1830,  vormals  k.  polu.  Krongrossschwertträger,  verm.  mit  Christiana 
Maria  Charlotte  Freiin  v.'  Hardeuberg  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Graf  Carl,  geb.  1783,  Herr  auf  Krossen  und  Grosshelmsdorf  in  der 
Provinz  Sachsen,  so  wie  Joen  mit  Flemmingsfelde  und  Martenthin  in 
Pommern,  bis  1844  Chef- Präsident  der  k.  preuss.  Regier,  zu  Erfurt, 
verm.  1812  mit  Wilhelmine Grf.  v.  Hardenberg  zuNeu-IIardeuberggeb. 
1792.  Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe,  neben  vier  Töchtern : Gr.  Aure- 
lie,  verm.  Freifrau  v.  Bockum-Dolffs  auf  Ahsse,  geb.  1819,  Grf.  Cle- 
mentine, vermählte  Freifrau  v.  Gustedt  auf  Dardesheim,  geb.  1820, 
Grf.  Antonie,  vermählte  Freifrau  von  Gustedt  auf  Deersheim  u.  Rho- 
den, geb.  1822  u.  Grf.  Marie,  geb.  1826,  sind:  Graf  Albert,  geb.  1813,  * 
Herr  der  Lehngüter  Buckow,  Garzin  und  Obersdorf  in  der  Provinz 
Brandenburg,  k.  preuss.  Legations- Rath  etc.;  Graf  Felix,  geb.  1814, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  a:  D.,  verm.  1853  mit  Clotilde  y.  Forcade  de 
Biaix,  geb.  1824  und  Graf  Edinuud,  geb.  1827,  k.  preuss.  Lieut.  im 
32  Landw.-Regim.  — Ueber  die  Besitzungen  der  gräflichen,  so  wie 
der  im  Adelsstände  verbliebenen  Linien  und  Häuser  der  Familie  in 
Pommern,  wo  ein  ganzer  Kreis  früher  der  Flemmingsche  hiess , in 
den  Provinzen  Brandenburg  und  Sachsen  etc.  hat  Freib.  v.  Ledebur 
die  genauesten  Nachrichten  gegeben.  Auch  aus  den  adeligeu  Linien 
sind  mehrere  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  k.  preuss.Armee 
gelangt  u.  der  Stamm  ist  in  Pommern,  namentlich  im  Kreise  Kammin 
noch  reich  begütert.  In  neuester  Zeit  wurde  aufgeführt  : Carl  Wil- 
helm Franz  v.  F.  auf  Basenthin,  Beverdiek,  Benz,  Bresow  a und  b, 
Claushagen,  Drammin,  Lance  c,  Paatzig,  Pemplow,  Ribbertow,  .Tager 
und  Zebbin,.sämmtlicb  im  Kr.  Kammin,  so  wie  Matzdorf  im  Kr.  Nau- 
gard,  ein  v.  F.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  besitzt  Boeck  und  Langendorf 
im  Kr.  Kammin  und  ein  v.  F. , k.  preuss.  Reg. -Referendar,  Leussin 
im  Kr.  Usedom-Wollin. 

ificrael,  8.  484.  — Knaut/t,  8.  505.  — Chr.  Bornmann,  Flemmingus  In  iirena  « lauris, 
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1700.  — J.  J.  F.  Schmidt,  Genealogia  Fl«  iniiiginna,  Stnrpard.  1703.  — Sinapiut,  II.  8.  73— 
79.  — Gaube,  I S.  533—545  u.  II.  S.  1455—1471.  — Kutter,  Access,  ad.  Biblioth.  Branden- 
burg, S.  77.  — Zedier,  IX.  8.1222.  — ILüggetnann,  I.  Hptst.  2 und  II.  — Jacobi,  1H0Ö.  II. 
8.  207  und  206.  — A Ilg.  Geucal.  und  Stantsliaudb.  1824,  I.  8.  560—  502.  — N.  Pr.  A.-L.  II. 8. 
174—176  — Deutsche  Grafenh.  d Gcgenw.  I.  8.237 — 239.  — Genenl.  Taschenb.  d.  grfl.  Häu- 
ser, 1359,  H.  273  und  274  u.  hist,  Uaudb.  xu  demselben,  S.  215.  — Siebmacher,  III,  155  uud 
159:  v.  F — Dienemann,  S.  IS3.  Nr.  3.  — r.  Mediny,  III.  8.  180—182:  v.  F.  und  Gr.  v.  F. 
— Tijrojf,  II.  93  u.  119.  — Pomrocrnsches  W.-B.  IV.  Tab.  13  und  8.  24 — 42  : v.  F.  und  Gr. 
v.  F.  und  Tab.  17  uud  18:schu  alte  Siegel  der  Familie.  — W.-B.  der  sächs.  Staaten,  I.  22: 
Gr.  v.  F.  und  VII.  37:  v.  F. — p.  llefne.r . preuss.  Adel,  Tab.  8 u.  8.  7 : Gr.  v.  F. 

FUmming,  Ylemming  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  jeder  mit 
drei  (der  untere  wobl  auch  nur  mit  zwei)  goldenen  Kugeln  belegt). 
Altes,  pommernsclies  AdelsgeFchleclit , nach  Einigen  eines  Stammes 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie,  wenn  auch 
die  Wappen  ganz  verschieden  sind.  Dasselbe  besass  im  jetzigen  franz- 
burger  Kreise  Kirr  bereits  1326,  Krukenshagen  vor  1480  u.  Ilohen- 
Barnekow  etc.  vor  1525  und  ist  wohl  in  Pommern  vor  1600  erloschen. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  war  aber  nach  Schweden  gekommen  und 
als  Ahnherr  desselben  wird  meist  Claus  Flemmingen  aus  derMarten- 
thinschen  Linie  angenommen  , welcher  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  mit 
dem  Herzoge  Heinrich  V.  in  Pommern,  dem  späteren  Könige  ErichXIII. 
von  Schweden,  nach  Schweden  gekommen  sein  soll.  Die  Familie  kam 
in  Schweden  zu  hohem  Ansehen  und  erhielt  den  Freiherrn-  u.  Gra- 
fenstand, breitete  sich  auch  in  Dänemark  und  dem  Lauenburgischen 
aus.  Im  Wappen  findet  sich  das  Stammwappen,  wie  dasselbe  obenan- 
gegeben worden  ist. 

Frh.  p.  Ledebur,  III.  8.  252.  — 8chwed.  W.-B.  Ritter,  I.  3,  Frcih.  15.  VI.  35,  XXIV. 
139;  Grafen.  V.  26.  — Suppl.  xu  Siet. in.  W.-B.  XII.  11:  v.  Flotnining  a.  d.  Linuse  Bawelsso 
(der  untere  Bnlkcn  mit  xwei  Ringen  belegt). 

Flcmming,  Fläming  zu  Hauer  bei  Hölrk  und  zum  Sitze  in  Thal  (in 

Gold  ein  auswärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf).  Ein  im  13.  bis 
in  das  15.  Jahrh.  in  Nieder- Oesterreich  blühendes  Rittergeschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Pilgrimus  v.  Flemminch  urkundlich  1287  vor- 
kommt. Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  starb  Johann  v.  F. 
als  Abt  des  Benedictiner-Stifts  zu  Mölck  und  Jacob  nnd  Georg  Flem-, 
ming,  Ritter  zu  Sitzenthal  und  ihre  Schwester  Apolouia,  Wittwe  des 
Gebhard  Reutter  zu  Wocking,  kamen  noch  H63  vor. 

Wittgrill,  III.  8.  56  u.  57. 

Flemmiug  (im  rot  heingefassten,  silbernen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  hochaufspringender  Wolf).  Reicljsadclsstand.  Kur- 
sächs.  Reichs- Vicariats- Diplom  vom  11.  Sept.  1745  für  Christian 
Friedrich  Flemming,  Besitzer  des  Rittergutes  Falkenhayn  bei  Luckau 
in  der  Niederlausitz.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung 
erfolgte  in  Kursachsen  23.  Oct.  1745.  — Zu  diesem  Geschlechte  ge- 
hören wohl  die  in  letzter  Zeit  in  den  Ranglisten  der  k.  sächs.  Armee 
vorgekommenen  Officiere  dieses  Namens.  Heino  Friedrich  v.  F.  geh. 
1794  zu  Luckau,  trat  1848  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und 
Curt‘ Heino  v.  F.  wurde  1849  k.  sächs.  Hauptmann. 

Hnml-rhiifil.  Noll*.  — Dresdner  CaJcnd.  z.  Gebr.  f.  d.  Resid  , 1946.  S.  L46.  - W.-B.  d. 
sächs.  Staaten  VII.  37.  — p.  Hefner,  sächs.  Adel.  Tab.  28  u.  8.  26. 

9 

Flennier.  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Klein-Kessel  und  Rakowen  im  Kr.  Johannsburg 
und  mit  Legen  im  Kr.  Lyok  begütert  war. 

Freih . r.  L*d*bur%  I.  8.  223,  * ’ * . 
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Mersheim,  Meursheim.  Altes,  oberrh  einländisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Wey n and  v.  Fiersheim  um  1338 
beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde  Philipp  v.  F.,  Doc- 
tor  der  Rechte,  erst  Domherr  zu  Worms, 'dann  Propst  zu  Weissen- 
burg.  u.  1529  Bischof  zu  Speier.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  fort,  in  welcher  11.  Octob.  1655  Philipp  Franz 
v.  Fiersheim  den  Mannsstamm  schloss.  Von  den  weiblichen  Sprossen 
lebte  damals  noch  Judith  v.  Fiersheim,  verm.  mit  Johann  Casimir 
Kolbe  von  Wartenberg,  kurpfälz. Geh. -Rath,  Mutter  des  bekannten  k. 
preuss.  Premierministers  u.  Ober-Kammerherrn  Johann  Casimir  Kolbe 
Gr.  v.  Wartenberg,  gest.  1712,  ein  Jahr  nach  Entlassung  aus  den  k. 
preuss.  Diensten.  — Mit  diesem  oberrheinischen  Geschlechte  ist  ein 
nach  Fahne,  I.  S.  101,  in  früherer  Zeit  im  Cölnischen  vorgekommenes 
Geschlecht  v.  Flerzheim  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr. 
Rheinbach  nicht  zu  verwechseln. 

Humbracht,  Tali.  I.  — Gaube , I.  6.*  545  mul  546  n.  II.  S.  292  und  293.  — r.  Ilatlntein,  I. 
8.  199.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  176.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  223  u,  224.  — Siebmacher,  I. 
124.  — p.  Meding,  I.  8.  15R.  — Suppl.  zu  Sit- bin.  W.-B.  VI.  21. 

Mesch ner- Jetzer,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  In 
neuester  Zeit  war  Eugen  Freih.  v.  Fleschner-Jetzer  k.  k.  Hauptmann 
1.  CI.  im  58.  Inf.-Reg. 

üaiidachr.  Notiz. 

Flesse  v.  Seilbitz,  Selbitz.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli 
1646  für  Johann  Flesse,  kursächs.  Amtsschösser,  mit  dem  Prädicate 
v.  Seilbitz. . 

Knauth,  S,  576.  — r.  Hefner,  Stammbuch.  I.  8.  370,  uacb  der  Copie  das  Diploms. 

Mette  v.  Flettenfeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstaud.  Diplom  von 
1786  für  Philipp  Flette,  Iiauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regirn.  Graf 
Murray  de  Melgum,  mit  dein  Prädicate:  v.  Flettenfeid. 

^ Meyerle  r.  Hühlfeld,  Ergänz. -Btl.  8.  285.  . 

Fleischer,  Fletzsrher,  auch  Freiherren.  Reichsadelsstand.  Diplom 
für  David  Fleischer,  Handelsmaun  und  des  Raths  zu  Leipzig  Ver- 
wandten, mit  dem  Prädicate:  v.  Fletscher.  Die  Erhebung  wurde  in 
Kursachsen  3.  Mai  1704  amtlich  bekannt  gemacht.  Ueber  das  Frei- 
herrndiplom fehlen  genaue  Angaben.  Mit  dem  fre  herrlichen  Titel 
kam  später  die  Familie  in  Sachsen  nur  unter  dem  Namen  Fletscher 
vor.  Wie  Freih.  v.  Ledebur  angiebt  soll  das  Geschlecht  nach  einem 
Zeugnisse  Von  1706  aus  Schottland  stammen,  auch  gleicht  das  Wap-, 
pen:  in  Schwarz  ein  von  vier  Muscheln  Jbegleitetes  Lilienkreuz,  dem 
der  englischen  Familie  Fletscher.  — Schon  1700  besas§  dasGeschlecht 
die  Güter  Crossen  und  Nickelsdorf  unweit  Zeitz  und  erwarb  später 
noch  andere  Güter  im  Meissenschen,  im  Erzgebirge  und  in  der  Ober- 
lausitz. — So  viel  bekanut  erlosch  der  Mannsstamm  9.  Oct.  1794  mit 
Maximilian  Robert  Freiherrn  v.  Fletscher,  kursächs.  Geh.- Rath  etc. 
Herrn  auf  Langenburkcrsdorf  und  Klipphausen.  Die  Erbtochter,  Jo- 
hanna Friederike  Freiin  v.  Fletscher,  geb.  1756,  Frau  auf  Jankeu- 
dorf und  Cana  i.  d.  Oberlausitz  und  auf  Langeuburkersdorf  u.  Klipp- 
bausen im  Meissenschen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Carl  Adolph 
v.  Scbönberg,  Domherrn  in  Meissen  etc.  Und  in  zweiter,  1792,  mit 
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Heinrich  XXXVIII.  Grafen -zu  Reuss-Köstritz,  k.  preuss.  Rittmeister, 
Herrn  auf  Stohnsdorf.  Mit  derselben  ging  28.  Juni  1815  auch  der 
Name  des  Geschlechts  aus,  welchem  Sachsen  mehrere  Stiftungen, 
namentlich  das  Fletschersche  Schullehrer-Seminar  zu  Dresden , zu 
verdanken  hat. 

Hundschriftl.  Notiz.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  224.. 

Klick.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810  für  Jo- 
hann Peter  Flick,  Besitzer  der  Herrschaft  Althart  in  Mähren,  wegen 
Rural-Industrie. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  110.  ' 

Fliegeis  v.  Fliegelsfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1770  für  Joseph  Fliegeis,  Gutsbesitzer  in  Böhmen  u.  Salzversilberer, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Fliegelsfeld.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  unter 
den  Officieren,  welche  im  Genüsse  des  Instituts-Emolumenteu-Aequi- 
valents  des  Invalidenhauses  zu  Prag  ausserhalb  desselben  sind,  wurde 
noch  in  neuester  Zeit  Leopold  v.  Fliegelsfeld,  k.  k.  Lieuten.  zu  Gj-atz 
aufgeführt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  285.—  Tyroff,  III.  83. 

Mieser, Messer, Edle  u.  Freiherren.. Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  von  1812  für  Franz  Fliesser,  Hofbuchhal- 
ter und  Vorsteher  der  Einlösung-  und  Tilgungs-Deputation-Hofbuch- 
haltung,  mit  dem  Prädicate  : Edler  v.  und  Freiherrndiplom  von  1858 
für  L,  v.  F.,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Sections-Chef  im  Justizministerium. 

Megerle  v,  Mühlfeld , Ergänz. >Hd.  8.  183.  — Augsb.  Allg.  Zeit.  1858. 

Kliessbach  v.  Kliessenhausem  Iieichsadelsstand.  Diplom  vom  31. 
Aug.  1692  für  Johannes  Theodoratus  Fliessbach,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Fliessenhauseu  und  zwar  weil  derselbe  sich  durch  seine  im  Druck 
herausgelasseneu  sinnreichen  Bücher  berühmt  gemacht.  — Der  Di- 
plonis-Empfänger  ist  ohne  Nachkommen  gestorben.  . * 

p.  Hefner,  Minrntnbuch,  I.  8.  370  nach  dem  Diplom, 

Filet , Flieth.  Altes  brandenburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  . 
Stammbause  Flieth  im  Templiner  Kreise,  welches  Gut  später  an  die 
v.  Arnim  kam.  Hans  v.  F.  kommt  schon  1375  vor,  Claus  lebte  1444 
zu  Flieth  u.  Caspar  v.  F.,  v.  Arnimscher  Hauptmann,  auf  dem  Schlosse 
Boitzenburg,  starb  1611.  Der  Vetter,  Samuel  v.  F.  auf  Pasmen  ge- 

• wann  des  Verstorbenen  Bürgerrecht  zu  Pannen  wieder. 

Orundirtann,  S.  38  und  2.  Ausgabe  S.  40.  — N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  157.  — Frh.  v.  Ledebur, 

• I.  8.  224 

Kllgely.  Ein  zum  österreichischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchem  in  neuester  Zeit  August  v.  Fligely  als  k.  k.  Oberst  bei 
dem  General-Quartiermeister-Stabe  und  Director  des  militair-geogra- 
phisehen  Instituts  zu  Wien  u.  Adolph  v.  Fligely  als  k.  k.  Oberstlieu- 
tenant und  Platz-Commandant  zu  Schärding  aufgeführt  wurde. 

H&mNchriftl.  Notiz. 

Flitzinger  v.  Flitzing  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth 
ohne  Bild  und  links  von  Blau  u.  Gold  geweckt).  Altbayeriscbes  Adels- 
geschlecht, mit  Adain  v.  Flitzing  1630  erloschen. 

117 gut  Hund,  III.  S.  309. 

Flintzinger  v.  Uinzhausen  (ira  Schilde  drei,  2 und  1.,  gestürzte 
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Lindenblätter).  Altbayerisches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  Caspar 
. F.,  Ritter,  1440  starb. 

WiffHl  Hund,  Iir.  S.  309. 

Floch,  Ritter  und  Edle  Herren.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 

4.Aug.  1797  für  Joseph  Floch,  k.  k.  w.  Reichskriegs-Comraissair,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  Herr.  - 

Megerie  v.  Mühlfeld . Ergnnr -Bd.  8.  HO.  — Knenchke.  ,IV.  8.  128. 

Findorff,  Flodroff,  auch  Freiherren  und  tirafeu  v.  Hoilrnlf-Warfens- 
leben.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Limburg  aus  dem  in 
demselben  gelegenen  gleichnamigen  Stammhause,  welches  am  Nieder- 
rhein und  an  der  Niedermaas  reich  begütert  war.  Die  Sprossen  des 
Stammes  waren  Erbhofmeister  von  Geldern  und  Erbvoigte  zu  Roer- 
monde und  sassen  bereits  1390  zu  Roermonde  im  Limburgischen  und 
zu  Leuth  in  Geldern.  — Das  Geschlecht  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hi- 
nein und  der  Letzte  des  Stammes  adoptirte  mit  kaiserl.  Genehmigung 
den  ältesten  Sohn  des  1706  in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  Alex- 
ander Hermann  v.  Wartensleben,  k.  preuss.  General-Feldmarschalls: 
Carl  Philipp  v.  Wartensleben,  welchem  in  dem  Grafendiplome  derFa- 
milie  von  1706  auch  erlaubt  wurde,  sich  Graf  v.  Flodroff-Wartensle- 
ben  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Letzterer,  k.  poln.  und  kursächs. 
Geh.  Cabinetsminister  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  grossbritann.  Hofe, 
verm.  mit  der  Erbtochter  des  Letzten  v.  Flodroff,  starb  7.  Oct.  1751 
ohne  männliche  Nachkommen.  Die  einzige  Erbtochter  Gräfin  Amalia 
Esperance,  geb.  1715,  Erbin  der  mütterlichen  Güter,  hatte  sich  1743 
mit  Heinrich. IX.  Grafen  zu  Reuss-Köstritz,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats- 
Kriegs-  und  dirigirendem  Minister  etc.  vermählt  u.  bei  ihrem  22. Apr. 
1787  erfolgten  Tode  ging  der  v.  Flodorffsche  Name  aus.  S.  übrigens 
den  Artikel  :*v.  Wartensleben,  auch  Grafen. 

Iland'rhriftl.  Notizen.  — Oauhe.  I S.  MS.  — N.  Prl  A.*L.  II.  S.  176  und  177  und  V.  8. 

1 7.  — Fahne,  1.  8.  102  u.  II.  S.  42.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  8.  294-  — Siehmacher,  II. 
HO.  — v.  Med  in  fi,  II.  8.  645—647:  Gr.  v.  Flodroff-Wartensleben.  * 

Flödnigg,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  5.  Sept.  1698  für  Johann  Adam  Peer  v.  Bernburg,  Landrath  zu 
Laibach,  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Peer  v.  Bernburg, 
Priester  der  Societät  Jesu  und  zwar  mit  der  Bewilligung,  sich,  mit 
Weglassung  des  bisherigen  Namens  Peer,  mit  dem  Prädicate:  v.Bern- 
burg-Pernburg , von  der  ihnen  als  Besitzthum  zu^tehenden  Herrschaft 
Flödnigg  im  Kgr.  Illyrien,  allein  Freiherren  v.  Flödnigg  zu  nennen  u. 
zu  schreiben.  — Der  Ahnherr  der  Familie  war  Osswald  Peer,  dessen 
Vater  bei  dem  Aufschlagamte  zu  Gottsche  in  Krain  als  Einnehmer 
vorkommt.  Dieser  Ahnherr,  der  lange  gegen  die  Türken  gedient,  er- 
hielt 29.  Juni  1599  den  erbländ.  - österr.  Adelsstand  und  von  seinen 
Nachkommen  wurde  Johann  v.  P. , der  krainer  Landschaft  General- 
Einnehmer  und  Amts -Verwalter,  mit  seinem  Bruder,  Andreas  v.  P. 
und  seinem  Vetter,  Johann  Erber,  Erstere  mit  dem  Prädicate:  v. 
Pernburg,  Letztere  mit  dem  Prädicate:  v.  Erberg,  in  den  erbländ. - 
.österr.  Ritterstand  erhoben.  — Johann  Adam  Freih.  v.  Flödnigg,  s. 
oben,  ein  Sohn  des  Johann  Peer  v.  Pernburg  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Katzianer  v.  Katzenstein,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Freiin  Roden 
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v.  Hirzenau  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Carl,  verm. 
mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxenstain.  Von  Letzterem  entspross  . 
Freih.  Franz,  verm.  mit  Josepha  Crescentia  v.  Hohenwartb,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammten:  Freih.  Carl  Clemens  Johann,  gest. 
1831,  *erm.  mit  Franzisca  Josepha  Honorata  v.  Tahy;  Grundherrin 
in  Ungarn  und  Freih.  Carl,  k.  k.  Kämm,  und  Gubernial-Rath  zu  Lai- 
bach. Soviel  bekannt,  war  Freiherr  Eduard,  welcher  1848  als  Ritt- 
meister im  k.  k.  12.  Husaren- Regimente  stand,  ein  Sohn  des  Freih. 
Carl  Clemens  Johann. 

Goueal.  TasehenD.  <1.  freih.  Häuser,  1848..  8.  514.  — v.  Jlefner,  kann-.  Ade).  Tab.  6 u.  S.  8. 

Mögen.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  den  herz,  braunschw.  Ge- 
heim-Rath  Flögen.  Genaue  Angaben  über  das  Diplom  fehlen.  Das 
Geschlecht  ist  wieder  ausgegangen. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  404  nach  Manerke’s  MS.  II.  8.47.  b.  — Suppl.  zu  Kiebm.  W.- 
B.  IX.  14. 

Flörke  (in  Blau  ein  silberner  Greif,  welcher  zwei  gekreuzte,  mit 
dem  preussischen  Adler  geschmückte  Standarten  hält).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  Juli  1732  für  den  k.  preuss.  Ma- 
jor Flörke  im  Regim.  v.  Waldow.  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen 
im  Kr.  Fischbausen  die  Güter  Mischen,  Perkuiken  und  Zielkeim.  — 
Ob  der  um  1830  zu  Liegnitz  verstorbene  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
. u.  Brigadier  der  Landgensd’armerie  v.  Flörken,  welchen  das  N.  preuss. 
Adelslex.  als  Baron  v.  Flörken  aufführt,  ein  Nachkommen  des  Major 
v.  F.  gewesen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

r.  fJellbach,  I.  8.  370.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  177.  u.  V.  8.  157.  — Freih.  e.  Ledebur,  I. 

8.  224.  — W.-B.  d.  preuss.  Mouaich.  III.  18. 

Flörke.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  J.  E.  Flörke, 
herz,  sachs.  gothaischen  Geh.  Regierungsrath. 

v.  Hellbach,  I.  8 . 370. 

Flohr,  Flohr  t.  Flohrowj  und  Grafen  v.  Flohr.  Ein  nur  dem  Wap- 
pen nach  durch  die  Siebmacherschen  Supplemente  bekanntes  Adels- 
geschlecht, in  welches  der  Grafenstand  nach  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts 'gekommen  ist.  Alle  irgend  zugängigen  Quellen  geben  das- 
selbe nicht  an. 

Snppl<-m.  zu  Sichm.  W.-B.  II.  4:  Gr.  v.  Flohr  und  X.  13.  Flohr  v.  Florowy. 

Florantin  ?.  u.  zu  Plumenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
.1716  für  Franz  Florantin  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicate:  v.  u.  zu 
Plumenfeld. 

Meyer le  v.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  285. 

Florentin,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1799 
für  Joseph  Florentin,  Capitular- Dechanten  auf  dem  Wischehrad  zu 
Prag. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -B.  8.  140. 

Florentin  f.  Biederheini,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  7.  Dec.  1845  für  Felix  Florentin,  k.  k.  Stadt  - und  Landrath  zu 
Linz,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Biederheim. 

Haudschr.  Notiz. 

Florertiu  v.  Blumfeld,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1768  für  Ferdinand  Wolf  Florentin,  Syndicus  zu  Klagenfurt,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Blumfeld. 

Megerle  p.  Muhlfeld,  Ergänz. -B.'  8.  2rt6.  v 

liorkiewicz  r.  Rleszow».  Erblätl^-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1806  für  Cajetan  Florkiewicz  Bürger  und  Gutsbesitzer  zu  Krakau, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Mloszowa. 

Megerle  p.  Muhlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  286.  • 

Plosshanimer , s.  Burger,  B u r gt»  r a u f F 1 o s s - u.  Holzham- 
mer, Falle  und  Ritter,  Bd.  II.  S.  159. 

Nelke,  genannt  Rüttln,  auch  Rüttln,  genannt  Nelke.  Schlesisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Melchior  Güttin  Fluttcke  1589  und 
Balthasar  Flotke  Güttin  1617  Vorkommen. 

Sinapius,  I.  8.  363  u.  II.  8.  625.  — Siebmaeher,  I.  64  ; Die  Gutt«‘n,  Schlesisch.  — p.  Me- 
ding.  III.  8.182/ 

Notow  auch  Rrafeu.  Reichsgrafenstand.  Kursächs.  Reicbsvicariats- 
Grafendiplom  vom  11.  Sept.  1790  für  Johann  Friedrich  v.  Flotow,  k. 
preuss.  w.  Kammerherrn  und  Besitzer  mehrerer  Güter  in  Meklenburg. 
— Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  F. 
urkundlich  schon  1228  vorkommt  und  die  Brüder  Johann  und  Ulrich 
v.  Flotau  ebenfalls  schon  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auftreten.  Die 
Familie,  zu  deren  ältestem  Besitz  Stuer  etc.  unweit  Malchow,  in  wel- 
cher Stadt  dieselbe  die  Stadtgericht  inne  hatte  , gehörte,  unterschrieb 
1523  die  bekannte  Union  des  meklenburgischen  Adels,  breitete  sich 
weit  aus,' kam  nach  Pommern,  Dänemark,  Bayern,  Sachsen  etc.  und 
blüht  in  mehreren,  wie  Einige  angeben,  in  sechs  Linien.  — In  eine 
dieser  Linien  kam,  wie  angegeben,  der  Grafenstand,  und  nach  demN. 
preuss.  Adelslex.  besass  noch  1836  der  k.  preuss.  Kammerh.  Graf  v. 
Flotow  das  Gut  Hammer  im  Czarnikower  Kreise  der  Prov.  Posen, 
doch  führen  die  neuesten  Verzeichnisse  der  gräfl.  Familie  im  Königr. 
Preussen  denselben  nicht  mehr  auf.  Die  Familie  ist  in  Meklenburg 
mit  Toitendorf,  (Teutendorf)  Wahlow,  Woltzegarten,  Kogel,  etc.  etc. 
und  in  Bayern  mit  Göpmannsbühl  bei  Bayreuth,  so  wie  auch  mit  an- 
deren Gütern  im  Ober-Mainkreise  Frankens  angesessen.  In  der  Pro- 
vinz Brandenburg  kommen  die  v.F.  aus  Meklenburg,  allem  Anscheine 
nach  eines  Ursprunges  mit  dem  gleichnamigen,  in  Westphalen  zu 
Vlotho  an  der  Weser,  bereits  im  12.  Jahrh.  aufgetretenen  Geschlechte 
des  Edlen  Herrenstandes , im  14.  Jahrh.  unter  der  Ritterschaft  der 
Priegnitz  vor  und  sassen  in  neuerer  Zeit,  1790,  zu  Nessendorf  und 

1844  zu  Bäck:  in  Pommern  waren  noch  1856  die  Güter  Bonin  und 

1 # 

Wutzig  im  Kr.  Dramburg  in  der  Hand  der  Familie,  die  auch  imVoigt- 
lande  im  Kr.  Ziegenrück  1844  Bodelwitz  erwarb.  — Zahlreiche  Spros- 
sen des  Stammes  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
dieusten  gelangt.  In  Meklenburg  war  ein  v.  Flotow  1837  Kammer- 
director  in  Schwerin;  der  Rittmeister  v.  F.  besass  um  diese  Zeit 
Feutendorf  und  drei  andere  Sprossen  des  Stammes  die  oben  genann- 
ten Güter  Wahlow,  Woltzegarten  und  Kogel.  Noch  in  neuer  Zeit 
standen  acht  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss,  Armee  und  unter 
diesen  drei  als  Stabsofficiere.  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
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worden  bei  erster  Entwertung  eingetragen : die  drei  Gebrüder  v.  Flo- 
tow:  Georg  Friedrich  Carl,  geb.  1786,  k.  bayer.  Oberlientenant  und 
Adjutant , später  kön.  bayer.  Kämm.,  Generallieutenant,  Comraandaut 
der  1.  Armeedivision  lind  als  Fgbih.  aufgeführt;  — Friedrich  Wil- 
helm Heinrich,  geb.  1787,  Herr  auf  Göppmannsbühl  u.  Gustav  Frie- 
drich, geb.  1789,  mit  k.  Erlaubniss  in  k.  sächs.  Diensten  als  Kammer-' 
rath  in  Dresden,  später  k.  sächs.  Geh. -Iiath  und  Director  der  zweiten 
Abtheilung  im  k.  sächs.  Finanz-Ministerium.  — In  weiten  Kreisen 
des  In-  und  Auslandes  ist  seit  Jahrzehnten  der  Name  des  Geschlecht 
durch  Friedrich  v.  Flotow  bekannt  geworden , welcher  in  der  ersten 
Reihe  der  deutschen  Opern-Componisten  der  Neuzeit  glänt.  Derselbe, 
geb.  1812,  ein  Sohn  des  oben  erwähnten  Rittmeisters  v.  F.,  Herrn 
auf  Teutendorf,  welches  Gut  sich  jetzt  in  seiner  Hand  befindet,  ist, 
seit  1855  Intendant  des  grossherz.  Hoftheaters  zu  Schwerin. 

r.  Pritibuer,  8.  42. — (iauhe,  II.  S.  293;  Flotn»,  die  Flöten.  — t.  Lang,  S.  337.  — N.  Pr. 
A.-L.  I.  S.  177  u V.  8.  157.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  224  und  III.  S.  253.  — » Suppl.  in 
Siebm.  W.-B.  V.  27.  — r.  Meding.  III.  8.  123.  — Damisches  W.-B.  I.  Tab.  28  und  8.  153. 

— Tyroff,  II.  122:  Gr.  v.  F.  — W.-B.  d.  Königr.  Bayern,  V.  42.  — Meklenb.  W.-B.  Tab.  15. 
Nr.  5t».  und  S.  3 und  21.  — W.-B.  d.  sächs.  Staaten  II.  60.  — Knenchke,  I.  S.  149  und  150. 

— v.  Hefnt.r,  bayer.  Adel,  Tab.  87  und  8.  77,  sächs.  Adel,  Tab.  28  und  8.  26  u.  meklenb. 
Adel,  8.  8. 

rioyt.  Eins  der  reichsten  und  ansehnlichsten  früheren  Ritter- 
standsgeschlechter Niederösterreichs,  welches  zu  Streitdorf,  Steina- 
brunn, Russbach,  Gross -Sierndorf  etc.  sass.  Hans  Floyt,  unter  Her- 
zogs Albrecht  v.  Habsburg  Regierung,  1298  Forstmeister  in  Oester- 
reich, wird  in  Chünringischen  Urkunden  genannt.  Der  Stamm  blühte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  in  welcher  Bernhard  Floyt, 
als  Vormund  seines  verstorbenen  Bruders  Wilhelm  F.  Sohnes,  Bern- 
hard F.  des  Jüngeren,  1460  einige,  Letzterem  zugehörige  Gülten  und 
landesfürstliche  und  Streinische  Lehenstücke  verkaufte.  Dieser  Bern- 
hard F.  der  Jüngere  war  nach  Allem  der  Letzte  seines  Stammes,  da 
K.  Maximilian  1.  die  Veste  und  Lehen  zu  Steinabrunn  und  Streitdorf 
den  v.  Volckra  als  anheim  gefallene  Lehen  verlieh. 

Wistgrtll,  III.  8.  58  u.  59. 

liug,  s.  Aspermont,  Flug  v.  Aspermont,  Bd.  I.  S.  127. 

t * 

Nügelau.  Grafengeschlecht  im  Schwäbischen,  nach  der  Burg  Flti- 
gelau  im  jetzigen  k.württembergischen  Ober- Amte  Crailsheim  genannt. 
Dasselbe  kommt  von  1078  vor  und  erlosch  1317. 

v.  Hefner,  ausgestorb.  schwäb.  Adel,  S.  It. 

riögge.  Ein  in  der  Altmark  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Kr.  Salzwedel  Germenau  1723  und  noch  1734,  so  wie 
Immerath  1726  besass.  Später  ist -dasselbe  ausgegangen. 

Freih . Ledebur , I.  8.  225. 

•. 

Nusshart.  Ein  ursprünglich  wiener  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
später  als  Landleute  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  ansässig 
machte  und  die  Güter  zum  Stein,  Pottendorf,  Dorf  an  der  Enns  uud 
Thall  besass.  Dietrich  Flusshardt,  ein  Sohn  des  Chunrad  F. , war 
1344,  1345  und  1347  Stadtrichter,  1351  und  13  57  Bürgermeisterin 
Wien  u.  dann  bis  zu  seinem  Tode  Ober-Münzmeister  daselbst.  Durch 
zwei  Enkel  desselben,  Johann  und  Veit,  Söhne  des  1451  und  1459 
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ndlich  vorkommenden  Peter  F.,  schied  weh  der  Starara  in  eine 
tere  u.  jüngere  Linie.  Die  von  Veit  F.  von  Pottendorf  zum  Stein, 
elcher  die  Veste  Stein,  Stain,  1517  gekauft  hatte,  gegründete  Linie 
losch  ira  Mannsstämme  schon  mit  des  Stifters  Sohne,  Georg  F.  zu 
in  und  Anhof,  welcher  von  1570 — 1576  Vcrordneter  des  Ritter- 
standes in  Oesterreich  ob  der  Enns  war  und  1611,  mit  Hinterlassung 
zweier  Töchter,  Agnes  und  Eva.  starb.  Der  Stifter  der  älteren  Linie, 
Johann,  hatte  zwei  Söhne,  Christoph  und  Johann  den  Jüngeren,  wel- 
che Beide  den  Stamm  fortsetzten.  Von  Johann  dem  Jüngeren  stammten 
die  Söhne  Trojan  und  Polycarp,  dessen  Sohn,  Johann  Andreas,  jung 
und  unvermählt,  die  Nachkommenschaft  Johann  desJüngeren  schloss. 
Christoph  F.  zu  Pottendorf  hatte, -nebün  sieben  Töchtern,  sieben  Söhne, 
doch  nur  von  einem  derselben,  Pauf  Christoph,  welcher  1579Schloss 
und  Gut  Pottendorf  übernahm,  stammten  fünf  Söhne,  von  welchen 
Hans  Paul  F.  zu  Pottendorf  und  Vesten-Thal  durch  einen  Sohn,  Hans 
Chris'toph,  den  Stamm  fortsetzte.  Mit  Hans  Christoph,  welcher  un- 
vermählt 31.  Jan.  1651  im  29.  Jahre  starb,  erlosch  der  alte  Stamm 
und  alte  Name. 


Baceltni,  II.  8ect.  3,  S.  122.  — r,  IhUUtein,  im  Specialregistcr.  — Wittgrill,  III.  S.  58 
— 64.  — Siebmacher,  I.  36;  Oie  Fliislmrt,  Oesterrei«  hiseli.  — p.  Mf.ding , III.  S.  183. 

Fluske.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Febr.  1665  für 
Franz  Fluske. 

v.  Hellbach,  I.  8.  370.  , 

• 

Fock,  auch  Freiherren.  (Schild  quergetheilt : oben  in  Silber  ein  . 
grüner  Baum  u.  unten  in  Silber  zwei  silberne  Kugeln).  Schwedischer 
Adels- und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  3Ö.  Aug.  1651  für  Hein- 
rich Johann  Fock  und  Freiherrndiplom  vom  23.  Mai  1719  fürGustav 
v.  Fock.  — Die  Familie  war  auf  Rügen  1683  mit  Sallentin  u.  inCur- 
land  mit  Prekuln  1630  u.  mit'Tückern  1703  begütert.  Später  kom- 
men in  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  vor.  Ein  v.  F.  starb  1827  als  k.  preuss. Oberstlieutenant 
a.  D.  und  1836  war  bei  der  Regierung  in  Posen  ein  Oberforstmeister 
v.  F.  angestellt,  welcher  sich  in  dem  Befreiungskriege  durch  Errich- 
tung eines  Jägerdetaschements  u.  durch  persönliche  Tapferkeit  aus- 
gezeichnet hatte.  — Eine  Linie  des  Geschlechts  schreibt  sich  Brucken,  . 
genannt  v.  Fock,  auch  nur  v.  Fock,  s.  den  Artikel:  v.  Brucken,  ge- 
nannt v.  Fock,  v.  Fock,  8.  Bd.  II.  S.  92  und  93.  — Zu  dieser  Linie 
* gehörte 'in  neuester  Zeit  der  k.  preuss.  Ober- Regierungs-Rath  a.  D.v. 

. B’ock,  Mitglied  des  Abgeordneten-Hauses,  Herr  auf  Stücken  im  Kr. 
Jauche-Belzig,  auch  stand  1836,  und  zwar  mit  dem  freiherrl.  Titel, 
ein  Baron  v.  Brucken,  genannt  v.  Fock  als  Premier- Lieutenannt  im 
2.  k.  preuss.  Husaren-Regimente. 

N.  Pr.  *.-L.  II.  S.  177  uud  178.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  225  uiid*ill  S.  253. 

Feckhy,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1714 
für  Jacob  Ignaz  Fockhy,  k.  k.  Leibinedicus,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler v. 

. Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäna.-Bd.  S.  140 

Fodermgyer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vop  1855 
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für  Wilhelm  Ludwig  Fodermayer,  k.  k.  Hauptmann  vom  Inf. -Reg. 
Graf  Khevenhüller  Nr.  35,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  v. 

Militair-Sohemnt.  tS56.  S.  1015. 

Focdraii,  Föderal)  v.  Foeriransperg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitter- 
stand. Diplom  von  1778  für  Gregor  Födran  v.  Foedransberg.  Der- 
selbe hatte  als  Postmeister  zu  Uuterpössendorf  in  Krain  1768  den 
Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Foedransperg  erhalten.  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  wurde  unter  den  k.  k.  Unangestellten  . 
Obersten  aufgeführt:  Franz  Ritter  v.  Födransberg  und  August  Ritter 
v.  F.,  k.  k.  Oberlieut.,  war  bei  dem  militair- geograph.  Institute  be- 
dienstet. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  140  u.  8.  286,  — r.  Hefner,  krniner  Adel  Tab.  6 
und  8.  8.  ’ 

4 

Földerhan,  s.  G aut  hoi  v.  Földerban. 

Fölkersamb,  s.  Völker sa  hm. 

Fölsch,  Etile.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für 
Johann  Bernhard  Fölsch,  nieder-österr.  Regierungs  - Rath,  Director 
des  juridischen  und  politischen  Studiums  an  der  Theresianischen  Rit- 
ter-Academie  und  Professor  an  der  Universität  Wien,  mit  dem  Prä- 
dicat  : Edler  v. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  183  und  184. 

Ford  er,  s.  Bennigsen-Förder,  Bd.  I.  S.  308. 

Förster  ?.  Felsenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Heinrich  Förster,  k.  k.  Ilauptmanu  bei  Carl  Colloredo-In- 
fant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Felsenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  134. 

Fürstenthal,  s.  Förster  v.  Förstenthal. 

Förster,  Kitter.  (Schild  durch  einen  schräglinken,  silberneh  Bal- 
ken geiheilt:  rechts  in  Blau  drei,  2 und  1.,  sechsstrahlige , goldene 
Sterne;  links  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter,  golde- 
ner Greif,  welcher  in  der  rechten  Kralle  einen  sechsstrahligen , gol- 
denen Stern  trägt).  Böhmischer  Ritterstand  und  im  Königr.  Prcussen 
anerkannter  Adelsstand.  Ritterstandsdiplom  von  1739  für  die  Ge- 
brüder Ernst  Gottlieb  Förster,  k.  preuss.  Commerzienrath  und  Jo- 
hann Heinrich  Förster,  Gutsbesitzer.  Die  Notification  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  im  Kgr.  Preussen  27.  Jan.  1740.  Später,  31.  Dec. 
1787,  erhielt  die  Familie  ein  neues  Bestätigungsdiplom  des  ihr  zu- 
stehenden Adels.  Dieselbe  erwarb  in  Schlesien  mehrere  Güter  und 
hatte  unter  Anderen  noch  1834  Kurtwitz  im  Kr.  Nimptsch  inne. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz.  B..  8.  140  — N Pr.  A -L.  11.  8.  178  u.  V.  8.  153.  — Frh. 
v.  Ledebur,  I.  8.  226  und  III.  8.  *53.  — W.  B.  d.  preuss.  Monarch.  III.  13.  — Schlesisches 
W.-B.  Nr.  513.  — Kneschke,  Ul.  8.  148  und  144. 

Förster.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1762.  Freiherr 
v.  Ledebur  vermuthet,  dass  aus  diesem  Geschlechte  der  am  3.  Juni 
1802  zu  Berlin  verstorbene  k.  preuss.  Major  Curt  Wilhelm  v.  F.  ge- 
stammt habe,  welcher  im  Reg.  v.  Möllendorf  stand  und  aus  dem  An- 
spachischen  gebürtig  war. 

Freih,  r.  d.  Knetebeck,  Archiv,  1.8.  8.  — Freih.  r.  Ledebur,  1.8  . 226. 
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Förster  (in  Blau  vier,  2.  1 und  1.,  fünfblättrige,  rothe  Rosen, 
welche  durch  drei  schmale,  silberne  Bänder  vereinigt  sind.  Zwei 
Rosen  stehen  oben  im  Schilde,  die  eine  rechts,  die  andere  links,  die 
dritte  steht  in  der  Mitte  des  Schildes  und  die  vierte  unter  der  drit- 
ten. Von  der  oberen;  rechten  Rose  geht  ein  schrägrechtes,  von  der 
linken  ein  schräglinkes  Band  zu  der  mittleren  und  von  dieser  ein 
gerade  absteigendes  Band  zu  der  unteren  Rose).  Adelsstand  desKgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob.  1786  für  Jeremias  Förster  Herrn 
anfOber-  u.  Mittel-Mittlau  im  Bunzlauer  Kreise.  Die  Familie  brachte 
aucli  mehrere  Besitzungen  in  den  Kreisen  Löwenberg,  Liegnitz,  Schö- 
nau und  Freistadt  an  sich  und  Sprossen  des  Stammes  standen  und 
stehen  in  der  k.  preuss.  Armee.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  64 
besass  Ernst  Ferdinand  v.  Förster,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Landes- 
Aeltester,  1857  die  Güter  Obermittlau  im  Kr.  Bunzlau,  Meschendorf  . 
im  Kr.  Goldberg- Hainau  lyid  Ober- Langenau  und  Flacbenseiffen  im 
Kr.  Löwenberg. 

p.  Hellbach,  I.  8.  37!.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  177  u.  III.  S.  7.  - Freih,  r.  Ledebur , I.  8. 
216  u.  227  u.  III.  8.  253.  — W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  III.  19.  — Schlesisches  W.-B.  Nr. 
litt.  — Knetchke,  III.  8,  143. 

Förster  v.  Kbrenwald.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Johann  Förster,  Fiscal- Adj mieten  und  Unterthans-Advocaten,  mit 
dem  Prädicate : v.  Ehrenwald. 

Megerlt  p.  Mühlfeld,  Ernünx.-Bil.  8.  2S6. 

Förster  t,  Förstenthal.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1784  für  Friedrich  Simon  Förster,  k.  k.  Rittmeister  bei  v.  Zeschwitz- 
Cuirassier  mit  dem  Prädicate:  v.  Förstenthal. 

Mryerlc  p.  Mühlfeld, M Ergänz. -Bd.  8.  286. 

Förtsch  v.  Thuniau.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  der  Ritterschaft  des  Cantons  6 e bürg  gehörte  u.  welches  im  Manns- 
stamme 1565  mit  Wolfgang  Förtsch  v.  Turnau  v.  Thurnau  und  Besten 
erloschen  ist.  Die  Herrschaft  Thurnau,  wie  dieselbe  jetzt  geschrieben 
wird,  unweit  Culmbach  fiel  nebst  anderen  ansehnlichen  Gütern  au  die 
Geschlechter  y.  Giech  und  Künsberg.  — Die  neuere  Angabe,  dass 
auch  dasFörtsch’sche  Wappen  in  das Giech’sche  gekommen  sei,  beiuht  • 
wohl  auf  einem  Irrthum.  Der  Förtsch’sche  Schild:  vou  Roth  und 
Silber  schrägrechts  mit  sechs  kleinen  (oder  auch  fünf  ganzen  und 
einer  halben)  gestürzten  rothen  Spitzen  getheilt,  findet  sich  in  kei- 
nem der  9 Felder  des  Wappens  der  jetzigen  Grafen  v.  Giech. 

Fr.  W.  A.  Buyrit»,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Förtrch  v.  Thurnau,  Bayreuth.  1706.  — 
Edor,  8.  62;  Forsch  zu  Thoraw.  — p.  UatUtein,  im  Specinlrfcgister;  Förtsch  v.  Thurnau.— 
Biedermann,  Canton  Gebiirg,  Tab.  315  u.  tf.  — Sdlver,  S.  359  und  Kupfertafvl  an  8.  26.  — 
Siebmacher,  II.  79.  Pförtsch  v.  Türnau,  Fränkisch.  — p.  Meding.  III.  8.  185. 

Fogalari  zu  Tohlo,  auch  Fogolari.  Erbländisch-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1776  für  Joseph  Fogalari,  k.  k.  Kupferverschleissbeamten 
zu  Roveredo  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Baptist  F. , mit 

dom  Prädicate : zu  Toldo. 

¥ 

Meyerle  p.  Mühlfeld , Ergänz. -Hd.  8 . 286. 

Foglar,  Foglarn,  Fuglar,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1726  für  Johann  Niclas  v.  Foglarn  und  Kaltwas- 
ser. Altes,  schlesisches  Adclsgeschlecht,  welches  iu  Ober-Schlesien 

Knrtchke,  Deutsch.  Adels -Lex.  III.  T9  , 
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und  im  Oesterr.  Schlesien  begütert  war:  Nach  Sinapius  kommt  zuerst 
Johann  v.  F.  auf  Godow  im  Kr.  Rybnik  vor,  welcher  1607  mit  Hin- 
terlassung zweier  Töchter  starb.  Später  war  die  Familie  namentlich 
im  Teschenschen  angesessen  und  1723  lebte  Georg  Jaroslau  v.  F.  u. 
Kaltwasser  auf  Godow,  Chechlo  etc.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein  und  noch  1752  waren  Ozego  u.  Scham- 
bierz  im  Kr.  Beuthen  in  der  Hand  desselben.  Erdmuthe  Charlotte 
Eleonore  Freiin  v.  Foglar  u.  Kaltwasser,  Tochter  des  Carl  Jaroslaus 
v.  F.  und  K.,  lebte  noch  zu  Anfänge  des  19.  Jahrh.  als  Wittwe  des 
1796  verstorbenen  Carl  Wilhelm  Erdmann  Grafen  v.  Röder  auf 
Hohlstein.  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  aufzutinden. 

Sinapius,  II.  8.  625.  — Gaube,  II.  8.  293  u.  294.  — Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd. 
8.  56.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  158.  — Frtik.  r.  Ledebur,  (.  8.  225. 

Poglia  v,  VezzHiihof.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1740  für  Flo- 
rian Foglia,  Bürgermeister  zu  Trient,  nyt  dem  Prädicate:  v.  Vez- 
zanhof.  * 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  286. 

Foiker,  Kitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1853 
für  Victor  Foiker,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  war  später  Ritt- 
meister im  k.  k.  2..Ulanen-Regim. 

Hnndsrhr.  Noliz.  . , 

Poitiig  v.  lolinowka.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733 
für  Adam  Joseph  Foitzig,  Geh.  Hofzahlmeister  des  Prinzen  Jacob  So- 
biesky,  mit  dem  Prädicate:  v.  Molinowka. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  286. 

Polgersbergj  s.  Acoluth  v.  Folgersberg,  Ritter,  Bd.  I.  S.  9. 

Polimonow,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1807  für  Johann  v.  Folimonow,  russischen  Grosshändler,  wegen 
Beförderung  des  Österreichischen  Handels. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  49. 

Ptllenins,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Hes- 
sen. Diplom  vom  6.  Aug.  1812  für  Justus  Leonhard  Follenius,  grossh. 
hess.  General-Lieutenant.  Von  demselben,  gest.  1838,  entspross  aus 
der  Ehe  mit  Sophie  Friederike  Rübe  Freiherr  Friedrich  Ludwig,  geb. 
1796,  grossh.  hessischer  Hofgerichtsrath,  verm.  1835  mit  Elisabeth 
v.  Kopp,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin 
Sophie,  geb.  1837  u.  Freiin  Pauline,  geb.  1846,  ein  Sohn  stammt, 
Freiherr  Wilhelm,  geb.  1839. 

Qeneal.  Taschenb.  der  freib.  Hauser,  1858.  8.  155.  — 1 1 1 ustrirtc  Adelsrollo,  I.  Tab.  9. 
und  8.  70.’ 

Poller,  Poliert.  Ein  dem  Fürstenthume  Halberstadt  angehöriges, 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Ostpreussen  gekommenes  u.  daselbst 
mit  mehreren  Gütern  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Das  Gut 
Mischen  im  Kr.  Fischhausen  stand  der  Familie  schon  1570  zu  u.  im 
17.  und  18.  Jahrh.  kamen  zu  demselben  noch  mehrere  andere  Be- 
sitzungen. Jankendorf  im  Kr.  Preuss.  Eylau  und  Partsch  im  Kr.Hei- 
ligenbeil  waren  noch  1775  uyd  Bonslaken  im  Kr.  Wehlau  1780  in 
der  Hand  der  Familie.  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt.  — 
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Ein  v.  Foller  war  1806  als  Kriegs-  u.  Domainenrath  bei  der  k.  preass. 
Kriegs-  und  Domaineuk&mmer  zu  Kälisch  angestellt;  der  k.  preuss. 
Major  v.  F.,  zuletzt  Commandeur  des  1.  ostpreuss.  Brigadegarnisons- 
bataillons, starb  1820  und  der  k.  preuss.  Major  v.  F.  war  1836  Prä- 
ses der  Examinationscoramission  für  Port  d’epße-Fähnrichs  u.  Direc- 

tor  der  Schule  der  9.  Division. 

» * 

*■*  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  178  u.  179.  — Frtih.  #.  Ledebur.  I.  8. 225. 

PoIIewille,  auch  Freiherren.  Französisches;  in  die  Rheinlande  u. 
nach  Westphalen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  mit  Neheim  ira  Kr.  Arnsberg  begütert  war 
und  aus  welchem  Adam  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  kurcöln.  Kammerherr, 
noch  1782  in  Westphalen  Neheim  und  Breitenhaupt  im  Kr.  Brackei 
und  im  Rheinlande  Greffrath  im  Kr.  Kempen  und  Langendonk  in  Gel- 
dern b^sass.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Franz  und  Ludwig  F.,  ü. 
einen  Bruder,  Ludwig  Freih.  v.  F.,  Propst  zu  St.  Albertus  in  Aachen 
und  Domherrn  zu  Wimpfen,  welche  sämmtlich  noch  zu  Anfänge  die- 
ses Jahrh.  lebten. 

Hintor.  Beiträge  etc.  III.  Bd.  I.  8.  307 r Bcxchreib.  d.  Hera  Geldern. — N.  Pr.  A.-L.  II. 
S.  179.  — Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  225.  . * 

V'  i 

Ftlllot  v.  Crenneville,  Grafen.  — Altes,  normannisches  Ritterge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Zweig  mit  dem  Könige  Wilhelm  dem  Er- 
oberer in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrh.  nach  England  gekom- 
men sein  soll.  Die  v.  Folliot  in  der  Normandie, -welche  im  s.  g.  Con- 
tentin auf  Manfarville,  Mondonville  etc.  sassen,  gingen  aus,  doch  ein 
Folliot  aus  dem  englischen  Zweige,  aus  welchem  Gilbert  F.,  gestorb. 
1187,  Bischof  zu  Herford  u.  später  zu  London,  stammte,  blieb,  1450 
bei  Formigni  schwer  verwundet,  in  der  Normandie  zurück,  kaufte  sich 
bei  Valognes  an  und  seine  Nachkommenschaft  , den  alten  Adel  fort- 
während behauptend,  erhielt  die  Lehengüter  Des-Carreaux,  Ficrville 
etc.  Bereits  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  war,  namentlich  durch  Jean  F., 
Herrn  der  eben  genannten  Güter,  das  Geschlecht  mit  den  angesehen- 
sten Familien  des  Landes  in  verwandtschaftlicher  Verbindung.  Jean’s 
Sohn,  Jean  Francois,  kämpfte  unter  Turenne  und  der  Enkel,  Jean  Ja- 
ques,  früher  in  Militärdiensten,  war  später  Präsident  der  Stände  von 
Volognes.  Durch  zwei  Söhne  des  Letzteren  schied  sich  der  Stamm, 
•dessen  Adel  12.  Jan.  1717  in  Frankreich  von  Neuem  anerkannt  und 
bestätigt  wurde,  in  die  Linien  Folliot  de  Fierville  u.  F.d’Urville.  Von 
dem  Stifter  des  letztgenannten  Zweiges,  Adrien  F.,  Herrn  auf  Presle 
und  Urville,  stammten  mehrere  Söhne,  von  welchen  der  Aelteste  den 
Stamm  unter  dem  Namen  d’ Urville  fortsetzte,  der  Jüngste  aber,  Franz 
Mederich  F.,  Herr  auf  Presle  und  d’Huisen , wurde  Graf  v.  Crenne- 
ville, Marechal  de  Camp  etc.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Anna  Pierette  Freiin  v.  Poutet  und  sein  ältester  Sohn  aus  dieser 
Ehe,  Graf  .Ludwig  Carl,  gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  General  der  Ca- 
vall.,  Geh. -Rath  etc.  ging  im  Anfänge  der  französischen  Revolution 
nach  Oesterreich  und  vermählte  sich  mit  seiner  Nichte,  Victoria 
Freiin  v.  Poutet,  geh.  1789  Aus  dieser  Ehe  entsprossteu , neben  ei- 
ner Tochter,  Gräfin  Victoria,  geb.  1816,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 

19* 
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dem,  1856  verstoi benen  Johann  Grafen  Keglevich’v.  Buzin,  k.  k. 
Kämm.,  Geh. -Rath  etc.  und  in  zweiter  1857  mit  Julius  Grafen  v.  Fal- 
kenhayn, k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  der  A.,  drei  Söhne : Graf  Carl, 
geh.  1811,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Caroline  Grf.  Esterh&zy-Galantha,  gest.  1851  und  in  zweiter  1853 
mit  Anna  Grf.  Läzansky  v.  Bukowa,  geh.  1821 ; — Graf  Ludwig,  geh. 
1813,  k.  k.  Kämm.,  General-Major  etc.,  vermählt  1852  mit  Ernestine 
Grf.  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tettau,  geh.  1827  — und  Graf  Franz, 
geh.  1815,  k.  k.  Kämm.,  Feldmarschall-Lieut.  etc.,  verm.  1844  mit 
Hermine  Grf.  Chotek  v.  Chotkowa  und  Wognin,  geb.  1815,  aus  wel-  • 
eher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Victor,  geh.  1847,  Heinrich,  gehör. 
1855  und  Frauz,  geb.  1856.  — Die  Familie  hat  1844  das  ungarische 
Indigenat  und  das  Incolat  in  Böhmen  und  Mähren  erhalten. 

Dcuuchc  GraRnli  d.  (iogeuw.  II!,  8.  122  und  128.  — Gcneal.  Taacheub.  d.  gräll.  Häu- 

*er,  1859  8.  274  und  275  u.  Iiiator.  Hmidb.  zu  demselben,  S.  217. 

♦ - 

Falschen.  Pominernsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Vorpom- 
mern noch  1639  vorkam.  Das  Wappen  wird  verschieden  angegeben: 
nach  Einigen  in  Blau  zwei  gekreuzte,  grüne  Lorbeerzweige,  nach  An- 
deren in  Blau  ein  halber  Hirsch  mit  einer  Stange. 

MiCrael,  8.  486.  — Freih,  o.  Ledebur,  III.  S.  253.  — Siebmacher,  III.  159.  — l'onun. 
W.-B.  V.  S.  136  u.  Tab.  64:  Beschreib,  u.  Abbildung  vertchiqdeu. 

Foltaneck  v.  Falkenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  ' 
1804  für  Franz  Foltaneck,  k.  k.  Ilauptmann  bei  Freih.  v.  Beaulier- 
lnfant. 

Mvyerle  v • Mühlfeld,  Ergänz.*  Bd.  8.  286.  u.  287. 

Foinann  Y.  Maidsachsen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Nov. 
1545  für  die  Fomann  zu  Waldsachsen,  einem  Schlosse  und  Rittergute 
im  damaligen  Sachs.- Coburg- Saalfeldscheu  und  Erneuerungsdiplom 
des  alten,  der  Familie  zustehendeu  Adels  vom  18.  Febr.  1711. 

Mörschelmann,  Sammlung  zuverl.  Stamm-  und  Ahuentaf.  S.  70  und  desselben  Adelshisto- 
ric.  I.  8.  152—152;  mit  den  Diplomen.  — N.  Oeueal.  Handb.  1777.  8 . 206  u.  2778.  8.  262.  — 
e.  Hellbach,  I.  8.  572. 

Fontaine.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  für 
Heinrich  Fontaine,  k.  k.  Haüptmann  bei  Gr.  Erbach-lnfant. 

Megerle  c.  Mühlfeld , 8.  184. 

Fontana.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Fe- 
lix Fontana,  Experimental -Physiker  des  Erzherzogs  Grossherzogs. 
Leopold  und  Director  des  Museums  zu  Florenz,  wegen  der  für  die 
Josephinische  Militair-Academie  unter  seiner  Leitung  verfertigten 
Wachspräparate.  Derselbe  starb  1803:  ob  der  Stamm  fortgeblüht 
ist  nicht  bekannt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  184. 

Fontana  r.  Zwendendorf.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Georg  Fontana,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Pradicate:  v. 
Zwendendorf. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -B.  6.  287. 

Forbach,  Grafen,  s.  Zweibrücken,  Freiherren. 

Forbns,  Forbes,  auch  Freiherren.  Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  vom  2.  Aug.  1651  für  Peter  F.  und  Frei- 
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hcrrndiplom  vom  4.  Juni  1652  für  Arvid  F.  — Die  ursprünglich  aus 
England  stammende  Familie  war  in  Schwedisch -Pommern  vor  1777 
begütert. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  8.  253.  — Schwed.  W.-B.,  Ritter  Tab.  13.  27  u.  59;  Freib.  Tab. 6.' 

forcade,  de  forcade,  Marquis  de  Biaix.  Altes,  ursprünglich  aus 
'Spanien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  die  ehemalige  Land- 
schaft ßearn,  jetzt  zu  den  Niederpyrenänen,  als  südliche  französ. 
Provinz  in  Westen,  gehörig,  kam.  Ein  Sprosse  desselben,  Jean  Querin 
de  Forcade,  Marquis  de  Biafx  * — Urenkel  des  franz.  Schatzmeisters 
Charles  de  F.  Marquis  de  B.  und  der  Marie  Marquise  de  Lonz,  Com- 
tesse  de  Sausons,  Enkel  des  k.  franz.  Oberstlieutenants  Philippe  de 
F.  u.  der  Charlotte  de  Navailles  u.  Sohn  des  k.  franz.  Feldmarschalls 
Jacques  de  F.  und  der  Philippine  d’Espalungue  Baronne  d’Arros  — 
wendete  sich,  nach  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes,  in  die  kurbran- 
deftbürgischen  Staaten,  wurde  Capitain  bei  ber  Garde,  stieg  später  in 
der  k.  preuss.  Armee  immer  höher,  erhielt  1716  als  Oberst  das  In- 
fonterie-Regiment  Nr.  23  und  starb  1729  als  Generallieutenant  und 
Commandant  von  Berlin.  Aus  seiner  Ehe  mit  Juliane  v.  Hohnstädt  a. 
d.  Hause  Erdeborn  entspross,  neben  einigen  Töchtern,  ein  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  Querin  de  F.  Marq.  de  B.,  welcher  als  einer  der 
tapfersten  und  umsichtigsten  Officiere  der  damaligen  k.  preuss.  Armee 
und  namentlich  durch  die  Schlachten  bei  Sorr  und  später  durch  die  - 
Schlacht  bei  Lcuthen  bekannt  geworden  ist.  König  Friedrich  II. 
schrieb  seiner  Tapferkeit  einen  grossen  Theil  des  Sieges  bei  Sorr  zu 
und  verlieh  ihm  die  Landeshauptmannschaft  zu  Zinna,  so  wie,  neben 
Zulage,  eine  Domherrnstelle  zu  Havelberg,  brachte  ihm  auch  selbst, 
als  er  1746  bei  der  Cour  sich  wegen  seines  verwundeten  Fusses  ans 
Fenster  lehnte,  einen  Stuhl  mit  den  Worten:  „mein  lieber  Forcade, 
einem  so  braven  uqd  würdigen  Manne  muss  ich  selbst  einen  Stuhl 
bringen.“  1747  erhielt  er  vom  Köuige  Friedrich  II.,  als  derselbe  bei 
dem  dritten  Sohne,  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  diePathen- 
stelle  angenommen  hatte,  die  Drostei  Neuenrade  mit  der  Bestimmung, 
dass  dieselbe  später  an  diesen  Sohu  kommen  solle.  Im  nächsten  : 
Jahre  bekam  er  als  General  - Major  das  23.  Infant  -Regim. , dessen 
Chef  früher  sein  Vater,  s.  oben,  gewesen  war  und  1757  wurde  er 
Generallieuteuant.  Nach  dem  Hubertusbnrger  Frieden  machte  ihm 
der  König  ein  bedeutendes  Geldgeschenk  und  ernannte  ihn  noch  zum 
Chef -Präsidenten  des  Collegium  sanitatis.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
Baronne  de  Montolieu  St.  Hippolyte  entsprossten  23  Kinder,,  von 
welchen  bei  seinem  Tode,  1765,  noch  11,  vier  Söhne  und  sieben 
Töchter,  lebten.  Der  älteste  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  starb  unver- 
raählt  1778  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  Infant.-Re-* 
giin.  Nr.  2T.  — Der  zweite  Sohn,  Wilhelm,  Major  im  k.  preuss.  Hu- 
saren - Regim.  Nr.  1.  nahm  krank  1804  seinen  Abschied  und  starb 
1806.  Von  ihm  stammte  unter  Anderen  ein  Sohn,  welcher  1831  als 
k.  preuss.  Premier  - Lieutenant  starb  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer 
v.  Krahne -Mathena,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  hinterliess. 
Der  dritte  Sohn,  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  s.  oben, 
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gest.  1808,  als  k.  preuss.  Oberstlicutcnant  a.  D.,  erhielt  nach  dem 
Tode 'seines  Vaters  die  Drostei  Neuenrade  u.  besass  auch  das  schöne 
Gut  Schleibitz  im  Oelsnischen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhclmine  v. 
Koschembahr-Skorkau  überlebten  ihn  drei  Söhne.  Auf  den  ältesten 
derselben,  Friedrich  Wilhelm  Leopold  Constantin  Quörin  v.  F. , k. 
preuss.  Kammerherrn  und  Hauptmann  a.  D.,  fiel  nach  dem  Tode  des* 
Vaters  die  Drostei  Neuenrade.  Derselbe  war  mit  Amalie  v.  Poser- 
Nädlitz,  gest.  1818,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  ent- 
sprossten,  doch  lebte  von  denselben, später  nur  noch  eine  Tochter, 
welche  sich  mit  dem  k.  preuss.  Lieutenant  und  Gutsbesitzer  Adolph  v. 
Randow  a.  d.  Hause  Cracowahne  im  Trebnitzischen  vermählte.  Von 
seinen  Brüdern  starb  Ferdinand  Heinrich  v.  F.*  k.  preuss.  Major  und 
Chef  der  10.  Divisions  - Garnisoncompagnie , verm.  mit  Josephine  v. 
Neumann,  1835  kinderlos.  — Neben  den  Besitzungen  in  Schlesien  wurde 
die  Familie  im  18.  Jahrh.  auch  in  Pommern  im  Kr.  Pyritz  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  179  und  IV.  8.  890-392.  - Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  225  und  III. 
S.  253. 

Farehteaaa,  Farchtenau,  genannt  Kamiaufer.  Schlesisches,  im  16. 
und  17.  Jnhrh.  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aus  welchem  Acha- 
tius  v.  F.,  kais.  Landvoigt  über  die  Fürstentümer  Schweidnitz,  Strie- 
gau  und  Jauer,  drei  Söhne  hatte,  von  welchen  Achatius  (11.)  1604  in 
den  Aemtern  seines  Vaters  stand,  Wenzeslaus  Kanzler  des  Fabian 
Edlen  v.  Schöneich  zu  Garolath  war  und  Sigismund  1592  als  fürsll. 
Magdeburg.  Kammer-Secretair  starb. 

Sinapiut,  II.  S.  526.  — Freih.  'p.  Ledebur,  I.  S,  294- 

% 

Korckenbeck,  Porkenbeck.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  19.  Octob.  1804  für  Friedrich  Christian  Forckenbeck,  k.  preuss. 
Geh.  Hofrath  in  Münster  und  vom  11.  Novemb.  1804  für  Maximilian 
Bernhard  F.,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domainenrath.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  zu  demselben  gehörte  1836  der  k.  preuss.  Regierungs- 
rath v.  F.,  General-Consul  zu  Warschau  und  der  k.  preuss.  Oberlan- 
desgerichtsrath v.  F.  zu  Breslau. 

p.  HeUbach.  II.  8.  181.  — Freih  r.  Ledebur,  I.  S.  225  'und  226.  — W.-B.  der  l’retns. 
Monarch.  III.  19. 

forell,  Forell  -tiriset , Freiherren  (in  Schwarz  ein  aufrechtstehen- 
der , weisser  Steinbock).  Altes',  aus  Savoyen  stammendes  Adelsgc- 
schlecbt,  welches  später  in  die  Schweiz  kam  und  im  Canton  Freiburg, 
in  welchem  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  mehrere  Güter  er- 
warb und  schon  seit  dem  15.*  Jahrh.  das  Freiburger  Erbbürgerrecht 
besitzt.  Dasselbe  hat  dem  genannten  Cantone  mehrere  Staatsräthc, 
LandYoigte,  Schultheissen  und  Rathsherren  gegeben.  Der  Stammsitz 
Forell  verlor  durch  die  franz.  Revolution  1798  seine  Herrschafts- 
rechte. — Franz  Nicolaus  v.  F.  wurde  Malteser  und  kam  durch  den 
Orden  zu  hohen  Würden  und  sollte  1777  Grossprior  von  Deutsch- 
' land  werden,  doch  gab  das  Heitersheimer  Capitel  einem  Freiherrn  v. 

Truchsess  den  Vorzug.  Später  war  derselbe  Ober- Hofmeister  des 
• Prinzen  Xaver  von  Sachsen  und  dann  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Ober- 
hofmarschall, welche  Stelle  er  1786,  in  welchem  Jahre  er  auch  starb, 


mit  dem  Character  als  Geh.  Cabinets-Minister  niedcrlegte.  Ein  Neffe 
desselben,  Joseph  Ludwig  Bruno  v.  Forell,  Major  im  Dienste  der 
Eidgenossenschaft,  war  ebenfalls  Malteserritter  u.  wurde  1776Coad- 
jutor  der  Comthurei  Weissensee.  — Johann  Heinrich  Freiherr  v.  F.- 
G.  wurde  1769  Hauptmann  der  kursächs.  Schweizergarde  und  1779 
loirsächs.  General.  Später  haben  auch  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  noch  1848  wird  die  Fa- 
milie als  am  k.’ Stichs.  Hofe  bedienstet  aufgeführt. 

Leu,  8obw*i*er-Lcxicon,  IX.  8.  243  u.  244.  - . Uay,  Histoir«  i miliutw  de  1 .8ul*s^VIU. 

^ 4<<4_490  Lut»,  Nc*ctoIoh  der  Schweix,  S.  182 — 184.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  180.  rrli. 

o.'L<Hlebir,  I.  8.  226  u.  III.  «•  253.  — Tyrof,  II.  77. 

Forell  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  zwei  übereinander  nach 
der  rechten  Seite  schwimmende  Forellen  und  unten  in  Roth  ein  gol- 
denes Kleeblatt).  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom 
10.  Juli  1803  für  den  Landsyndikus  Johann  Peter  Wilhelm  Forell. 

Soviel  bekannt  gehören  in  diese  Familie  Friedrich  v.  Forell,  Amt-- 

mann  des  Amtsbezirks  Herne,  Herr  auf  Strünkede  im  Kr.  Bochum  u. 
N.  N.  v.  F.  Herr  auf  Loszeinen  im  Kr.  Rössel. 

r lUUbach,  l 8.  872.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  180.  III.  8.  5 ...  V.  8.  158.  - Frttt.  v.Lf 
Hebur,  I S.  226.  - W.-B.  d.  Pro«,.,.  Monarch.  III.  1«. 

Forest , Forest  v.  Priimthal  und  Lemberg.  Steiermärkisches  Adcls- 
.rcschlecht,  aus  welchem  Franz  Melchior  F.  v.  P.  u.  L.  1663  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
wurde.  Derselbe  hatte  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Blumberger, 
verw.  v.  Greiffenfelss  das  Gut  Ober-Ranna  an  sich  gebracht,  welches 
Letztere  als  Wittwe  noch  1675  besass.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Franz  Sigismund  Forest,  welcher  iu  seine  Ileimath  zurückging  und 
1675  Laudstand  in  Steiermark  war. 

Witigrill,  III-  8.  64. 

Foresti,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud.  Diplom  vom  l2.Dec. 
1841  für  Johann  Baptist  Foresti,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

llnodschriftl.  Notix. 

Korest  irr.  Altes,  französisches,  auch  den  Vicomt^Iitel  führen- 
des aus  dem  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
eine  Linie  in  die  Schweiz  und  eine  andere  nach  Oesterreich  kam. 
Aus  ersterer  stammte  Alexander  August  v.  F.,  welcher  als  k.  preuss. 
Maior  a.  D.  1833  starb.  Ein  Sohn  desselben  war  noch  185a  köu. 
preuss.  Oberlandesgerichtsrath  in  Posen.  - Von  der  österreichischen 
Linie  standen  die  Gebrüder  Victor  Chevalier  de  F.  und  August  Vi- 
*comte  F.  als  Rittmeister  im  k.  k.  Ulauenregim.  Fürst  Schwarzenberg. 
Ersterer  hatte  in  der  Schlacht  bei  Hanau  ein  Bein  verloren  und  war 
später  Commandant  zu  Como.  Im  genannten  Regimente  diente  noch 
in  neuester  Zeit  Ferdinand  Vicomte  Forestier. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  180  und  181.  — Freih.  v.*L«debur,  I.  8.  220  u.  III.  8.  253. 

For-äch,  Forgacs  v.  Mvnies  und  (»ües,  tirafeu  (in  Blau  eine  nackte, 
gekrönte  Jungfrau  mit  fliegenden,  blonden  Haaren  , welche  aus  einer 
goldenen  Krone  aufwächst  und  deren  gefaltete  Hände  mit  einer  gol- 
denen Schnur  gefesselt  sind.  Dieselbe  ist  oben,  rechts  wie  links  von 
einem  goldenen,  die  Hörner  einwärtskehrenden  Halbmonde  begleitet). 


— 29ß  — 

Erbländ.-östcrr.  Grafenstand.  Diplom  vom  12.  Mai  1640  für  Adam  I. 
Freih.  Forgäch , Jüngerer  Linie  und  vom  4.  (11.)  Mai  1675  für  An- 
dreas VII.  Freih.  Forgäch,  Aelterer  Linie.  — Altes,  schon  weit  über 
6 Jahrhunderte  in  Ungarn  berühmtes  Geschlecht,  welches  von  den 
längst  erloschenen  Grafen  v.  Hount,  oder  Hunt-Pazqan  hergeleitet 
wird,  im  12.  und  13.  Jahrh.  den  Geschlechtsnamen  Ivanch  Iwankft, 
auch  Juanka  führte  und  sich  nach  dem  Schlosse  Fogaras  in  Sieben- 
bürgen nannte.  — Ivanch  Graf  v.  Hunt-Paznan  war  1187  und  1200 
unter  den  Königen  Bela  III.  und  Emerich  als  Krieger  bekannt  und 
zugleich  Castellan.  Der  Sohn  desselben,  Ivanka,  welcher  im  blauen 
Schide  einen  wachsenden,  weissen  Wolf  führte,  oberster  Stallmeister 
des  Königs  Andreas  II.,  blieb  1235  in  einer  Schlacht  gegen  die  Tar- 
taren.  Von  Ivankas  Söhnen,  Thomas  I.  und  Andreas  I.,  Comes  de 
Banya,  nannte  sich  Letzterer  zuerst  Forgacs.  Derselbe  rettete  dem  • 
Könige  Bela  IV.  in  einer  Schlacht  das  Leben,  erhielt  von  dem  Könige 
1274  Nieder-Ghymes  zum  Geschenk  und  baute  daselbst  ein  Schloss. 

Von  seinen  fünf  Söhuen  pflanzte  Nicolaus  I.  den  Stamm  dauernd  fort. 
Nicolaus  I.  Forgacs,  Graf  v.Lekenye,  welcher  namentlich  um  1321  u. 
1333  vorkommt,  war  mit  Anna  v.  Bebek  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
als  ältester  Sohn  Nicolaus  II.,  gest.  1381,  entspross.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Blasius  I.,  Mundschenk  der  Königin  Maria  in  Ungarn, 
spaltete  1386  dem  eingedrungenen  ungarischen  Könige  Carolus  Par- 
vus,  Könige  von  Neapel,  im  Schlosse  zu  Ofen  während  der  Tafel  mit 
einem  Säbelhiebe  den  Kopf  und  rettete  die  Königin  Elisabeth  u.  ihre 
Tochter  Maria  mittelst  Flucht  von  den  einheimischen  Feinden,  wo- 
rauf Blasius  von  der  Königin  Elisabeth  das  Wappen  erhielt,  welches 
die  Familie  noch  jetzt,  s.  oben,  führt.  Blasius  I.  wurde  1387  von  der 
Partei  des  getödteten  Königs  ermordet.  — Den  Stamm  setzte  An- 
dreas III.,  Bruder  des  Nicolaus  II  und  jüngerer  Sohn  des  Nicolaus  I., 
fort.  Derselbe,  Herr  der  Schlösser  Lekenye  u.  Koszmal,  starb  1381 
und  von  seinen  vier  Söhnen  wurde  Peter  I.  1418  des  Königs  Sigis- 
mund ObersIWIofmeister.  Von  den  sieben  Söhnen  des  Letzteren  aus 
erster  Ehe  mit  Clara  Thuroczy  war  Johann  V.  zuerst  mit  Dorothea 
Banffy  v.  Also-Lendva  und  später  mit  Margaretha  Dobo  v.  Buska 
vermählt.  Von  seinen  vier  Söhnen  wurden  der  ältere,  Peter  III  und 
der  dritte,  Gregor  I.,  die  Stifter  zweier  Hauptlinien  des  Stammes. 
Ersterer,  welcher  um  1505  lebte  und  mit  Catharina  v.  Haga  ver- 
mählt war,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie  zu  Ghymes,  Letzterer,  gest.# 
1815,  vermählt  mit  Sophie  Dobo  , die  jüngere  zu  Gäcs.  Beide  blühen 
noch  jetzt  und  zwar  jede  in  zwei  Zweigen:  die  ältere  Hauptlinie  in 
dem  älteren  Zweige  zu  Ghymes  und  in  dem  jüngeren  zu  Gomba  im 
somogyer  Comitate  und  die  jüngere  Hauptlinie  in  dfem  älteren  Zweige 
zu  Gäcs  und  dem  jüngeren  zu  Sz6cseny.  — Ueberdies  ist  aus  der  äl- 
teren Hauptlinie  durch  Nicolaus  IX.,  einen  Sohn  Stephans  VII.,  wel- 
cher Letztere  im  vierten  Gliede  von  dem  Stifter  der  Linie,  Peter  III., 
stammte,  eine  Nebenlinie  entstanden,  welche  im  freiherrlichen  Stande, 
s.  den  nachstehenden  Artikel , fontgeblüht  hat.  — Die  Ahnentafeln 
des  Geschlechts  in  beiden  Hauptlinien  und  den  Zweigen  derselben 
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finden  sich  in  -den  deutschen  Grafenhäusern  der  Gegenwart  und  der 
neueste  Personalbestand  der  F amilie  ist  aus  den  geneal.  Tasche nb. 

r-7  s • -.jk  * * 

d.  gräflichen  Iläuser  zu  ersehen.  So  genüge  denn  hier  die  Angabe  der 
Häupter  der  Zweige  beider  Hauptlinien  in  neuester  Zeit:  A eitere 
Linie  zu  Ghymes:  Aelterer  Zweig  zu  Ghymes:  Graf  Carl,  geb.  1783 
— Sohn  des  Grafen  Joseph  III.  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v.  Sandor  — 
Herr  der  Fidei-Comm.  Herrschaft  Ghymes  und  der  Herrschaft  Varano, 
Veltschitz  und  Csejty,  k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit  Philippine  Freiin  v. 
Walterskirchen  zu  Wolfsthal,  geb.  1791,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Julie,  verw.  Frau  v.  Adamovioh,  ein  Sohnf  stammt : 
Graf  Carl,  geb. '1825.  — Jüngerer  Zweig  zu  Gomba:  Graf  Xaver,. 
geb~  1783  — Sohn  des  Grafen  Thaddäus  und  N.  jtL  Gräfin  Taaffe  — 
k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit  Juditha  v.  Deseö,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne ' entsprossten : Gr.  Moritz,  geb.  1813,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und 
Commandant  des  1.  Gendarm. -lieg.,  verm.  mit  Emilie  Freiin  v.  Biela, 
gest.  1843  ; Gr.  August,  geb.  1814,  Domherr  zu  Gran  und  inful.  Abt 
der  heil.  Jungfrau  v.  Kalos  und  Gr.  Anton,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm., 
vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Majthenyi,  geb.  1830.  Die  Grafen  Mo- 
ritz und  Anton  haben  Nachkommenschaft.  — Jüngere  Linie  zu  Gäcs; 
Aelterer  Zweig  zu  Gäcs:  Gr.  Julius,  geb.  1823  — Sohn  des  1851  ver- 
storbenen Gr.  Anton,  k.  k.  Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Johanna  v.  Baiäs,  . 
gest.  1843  — Herr  der  Herrschaften  Vilke  und  Kokova,  verm.  mit 
Elise  Grf.  Forgäch,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Aloys,  geh.  1852.  — Die  Herrschaft  Gäcs  steht  den  drei  Brüdern 
des  Grafen  Anton  zu,  den  Grafen:  Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Kämm.  u. 
Vicepräsidenten  bei  der  Statthalterei  in  Böhmen,  Emil,  geb.  1828,  k. 
k.  Kämm,  und  Rittmeister  und  Joseph,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer.  — 
Jüngerer  Zweig  zu  Szecseny:  Gr.  Stephan,  geb.  1782  — Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Joseph  — Herr  der  Herrschaften  Varano  . 
und  Ecseg.  — Die  Herrschaft  Szäcseny  gehörte  dem  1854  verstor- 
benen Grafen  Paul,  Bruder  des  Grafen  Stephan,  welcher  aus  der 
Khe  mit  Maria  v.  Lipthay,  gest.  1858,  sechs  Töchter  hinterliess.'  Der 
Bruder  der  Genannten,  Graf  Sigmund,  geb.  1787,  verm.  mit  Maria 
Grf.  Forgäch,  ist  Herr  der  Herrschaft  Szalanez  und  ein  Sohn  dessel- 
ben, Gr.  Kolomann,  geb.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Kemencze,  hat 
sich  mit  Eleonore  Freiin  v.  Pongrätz,  geb.  1825,  vermählt. 

LttupolH,  I,  8.  334 — 345.  — Lehottky,  Steminatographia.  H.  8.  130 — 138.  — Wtmyrill,  III. 

S.  85-7».  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  III.  S.  124—129.  — Geneal.  Tn-jchenh  d.  gräfl. 
Hfimer,  1859.  8.  275—278  u.  historisches  Handbuch  zu  demselben.  S.  219.  — Tyr  off,  II.  261. 

Forgatsch  v.  Forgatsch,  Freiherren.  (Schild  geviert:  1 in  Silber 
ein  rother,  einwärts  springender  und  gegen  die  Rechte  zurücksehen- 
der Fuchs.  2 und  3 in  Roth  ein  freilediger,  geharnischter,  einwärts 
gebogener  Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  von  eiuem  grünen  Lor- 
beerkranze umgebenen,  goldenen  Stern  emporhält  u.  4 in  Silber  zwei 
blaue  quer,  der  obere  einwärts,  der  untere  auswärts  gewendet,  über 
einander  liegende  Fische).  Erbländ. -böhmischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  6.  März  1651  für  Niclas  Forgatsch,  kaiserlichen  Rittmei- 
ster, mit  dem  Prädicate:  v.  Forgatsch.  — Die  Freiherren  Forgatsch 
v.  Forgatsch  stammen,  wie  allgemein  angenommen  wird,  ans  der  alten 
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ungarischen  Familie  Forgach,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  und  wor- 
den , wenn  auch  dieselben  ein  ganz  anderes  Wappen  führen,  als  eine 
Nebenlinie  der  älteren  Hauptlinie  des  Forgächschen  Stammes  ange- 
nommen. Der  Name  Forgatsch  ist  der  deutsche  Name  für  Forgach 
oder  Forgacs.  — Der  Diplomsempfänger,  Freiherr  Niclas,  dessen 
Vater,  Stephan  F.,  als  kaiserl.  Hauptmann,  der  Oheim  aber  als  kai- 
serlicher Oberst  lange  gegen  die  Türken  gekämpft  hatte,  vermählte 
sich  mit  Johanna  Peterswaldsky  v.  Peterswald,  welche  ihm  die  mäh- 
rischen Güter  Moschtieniz  und  Slawitschip  zubrachte.  Sein  Sohn, 
Freih.  Peter,  war  mit  Maria  Anna  v.  Mühlbach  uud  sein  Enkel,  Frei- 
herr Anton  Ignaz,  gest.  1768,  zuerst  mit  Joseph»  Zablatzky  v.  Tule- 
schitz  und  später  mit  Maria  Anna  Brabansky  v.  Chobrzan  vermählt. 
Aus  diesen  beiden  Ehen  stammten  vier  Töchter  und  vier  Söhne.  Von 
den  Töchtern  war  Freiin  Ottilie,  gest.  1790,  vermählt  mit  Wolf  Franz 
Freih.  Kaltschmidt  v.  Eisenberg,  k.  k.  Kämm,  und  Kreis- Hauptmann 
zu  Znaim;  Freiin  Josepha  Raphaele  1769  mit  Joseph  Freih.  Kossorz- 
Mallowez  v.  Mallowiz  auf  Zwiestow;  Freiin  Maria  Dominica  mit  dem 
k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  Toussaint  Freih.  v.  Bourgeois.,  gest. 
1820  und  Freiin  Maria  Anna  Aloisia,  gest.  1805,  in  erster  Ehe  mit 
Wenzel  Hassenwein  v.  Festenberg  und  in  zweiter  mit  Johann  Chri- 
stoph Grafen  v.  Blümegen,  Landeshauptmann  in  Mähren,  gest.  1803. 
— Von  den  vier  Söhnen  hinterliess  Freiherr  Anton,  gest.  1792,  aus 
der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  Podstazky  und  Prusinowiz  nur  eine 
Tochter,  Freiin  Johanna,  welche  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Mundi,  gest. 
1792,  vermählt  war;  Freih.  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Catharina 
Freiin  v.  Mallowez,  starb  1788  ohne  Kinder;  Freih.  Ignaz  Fortunat, 
geh.  1746,  Herr  auf  Tulescbiz  in  Mähren,  war  mit  Josephine  v.  Härt- 
lieb auf  Klenau  und  Neudorf  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freiherr 
Friedrich  mit  Josepha  Freiin  Staader  v.  Adelsheim  vermählt;  Freih. 
Johann  Baptist  -endlich , gest.  1800,  Herr  auf  Lehen  Chorin,  k.  k. 
Kämmerer  u.  Gubernialrath  zu  Brünn,  vermählte  sich  1780  mit  Maria 
Anna  Freiin  Kalkschmidt  v.  Eisenberg.  Aus  dieser  Ehe  entspross- 
ten,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Caroline,  geh.  1797,  vermählten 
Freifrau  v.  Beess  u.  Chrostin  auf  Konskau;  Freiin  Emma,  geh.  1799 
und  Freiin  Josepha  geb.  1803,  verm.  Freifrau  v.  Königsbrunn;  sechs 
Sölme:  Freih.  Rudolph,  geb.  1794,  k.  k.Kümm.  und  mährischer  Statt- 
haltcrei-Rath  zu  Brünn,  verm.  mit  Leopoldine  Grf.  Bukuwky  v.  Bu- 
kuwka,  geb.  1809;  — Freih.  Ludwig,  geb.  1795,  gew.  Lieutenant  in 
der  k.  k.  1.  Arcieren-Leibgarde;  — Freih.  Michael,  geb.  1800,  Herr 
auf  Weiss-Oehlhütten,  k.  k.  Kämm,  und  Vorsteher  des  Bezirks -Amts 
zu  Znaim,  verm.  mit  Emilie  Grf.  v.  Vetter  und  Herrin  v.  der  Lilie, 
Freiin  zu  Burgfeistritz,  geb.  1815.  — Freih.  Ernst,  geb.  1801,  k.  k. 
Ritt  in.  in  d.  A.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Braida  v.  Ronsecco  undCor- 
nigliano,  geb.  1800;  — Freih.  Anton,  geb.  1804,  k.  k.  Cameral-Be- 
zirks  Commissair  a.  D.  — und  Freih.  Eugen,  geb.  1806,  k.  k.  Lan- 
des-Gerichtsrath  zu  Brünn,  verm.  mit  Catharina  Freiin  v.  Piliersdorf, 
geb.  1820-  — Die  gesammten  Gebrüder,  welche  sich  vermählten, 
haben  Nachkommenschaft. 
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v.  Hellbach,  I.  8.  372.  — Gcnenl.  Tasclunb.  <1,  freih.  Häuser,  1848  8.  11t — 118  u.  .1856. 
8.  177  u.  17S. 

Forgete.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Itheinprovinz  in 
der  Person  des  Hermann  Jacob  Joseph  v.  Forgete,  laut  Eingabe  d. 
d.  Malmedy,  15.  Juli  182U,  unter  Nr.  16  der  Edelleute,  eingetrage- 
nes Adelsgeschlecht. 

Freih.  e.  Ledebur,  I".  8.  226.  — W.-B.  d.  preus».  Rheinprov.  I.  Tal).  36.  Nr.  71  u.  S.  86. 

Porgow.  Altes,  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  erloschenes,  meklenbur- 
gisches  Adelsgescblecht.  • 

V.  Hehr,  Her.  Meckl.  L.  8.  1570.  — v.  Me  ding,  II.  8.  172. 

Poris.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem J.  v.  Foris  1836  k.  preuss.  Geh.  General-Postamts -Revisor  in 
Berlin  war.  Um  dieselbe  Zeit  staud  ein  jüngerer  Bruder  desselben 
als  Lieut.  im  k.  preuss.  29.  Infant. -Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  1 SS  und  158.  — Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  226. 

Porisch  v.  Siedbruckburg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1808  für  Alexander  Forisch,  k.  k.  Rittmeister  bei  Landgr.  Fried- 
rich zu  Hessen -Homburg -Husaren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sied- 
- brtlckburg. 

Mcgerle  r.  Mühlfeld,  8.  184. 

Pormacher  auf  Lliienberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploni 
von  i739  für  Maximilian  Anton  Formacher,  geschworenen  Verhörs- 
und Schraunen- Sollicitator  des  Herzogtb.  Krain  und  für  den  Vetter 
desselben,  Bernardin  Formacher,  mit  dem  Prädicate:  v.  Formacher 
auf  Lilienberg. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Krgänx.-B.  5.  287. 

Pormberger auf  Eigclsberg  und  Erlastegen.  Kurpfälzischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  24.  Apr.  1712  für  Johann  Zacharias  Formberger, 
Gerichtsschreiber  zu  Murach  und  Besitzer  der  Laudsassen-Güter  Ei- 
gelsberg und  Erlastogen.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  ein  Urenkel  des 
Diplom-Empfängers,  Franz  Ferdinand  v.  F.,  geb.  1769,  kön.  bayer. 
Hanptmann,  wurde  mit  seinem  Vetter,  Wolfgang  Ferdinand  v.  F., 
geb.  P788,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  in  Riedenburg,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang,  8.  338.  — W.-R.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  45.  ♦—  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  78  u. 
8.  77.  • • 

Pormentini  zu  Tulmein  und  Biglia,  Freiherren.  Reichs-  und  erb- 
länd.-österr, Freiherrenstand.  Diplom  vom  1.  Sept.  1623  für  Caspar 
v.  Formentini,  k.  k.  Kämm.,  und  gewesenen  inner-österr.  Regierungs- 
rath,  sowie  für  die  Wittwe  seines  Bruders,  Carl  von  Formeutini, 
k.  k.  Kämmerers,  Raths,  Aufbots -Obersten  über  das  Landvolk  der 
Grafschaft  Görz  und  Hauptmanns  zu  Gradisca,  Anna  Maria  v.  Rohrr 
bach,  Unter  - Hofmeisterin  der  adeligen  Frauenzimmer  der  Ge- 
mahlin K.  Ferdinands  II.,  und  für  ihre  vier  Kinder:  Ludwig,  Ferdi- 
nand, Elisabeth  und  Aurora  v.  Formentini,  mit  dem  Prädicate:  zu 
Tulmein  und  Biglia.  — Altes 'Adelsgeschlecht,  welches  schon!  seit 
1319  in  Friaul  und  Goerz  angesessen  war  und  theilweise  .noch,  ist. 
Dasselbe  stammt  ursprünglich  aus  Trient',  wo  ihm  im  13.  Jahrh.  die 
Herrschaft  Cusano  zustand.  Als  Stammvater  wird  Johannes  Porcarius 
orju'ü  o genannt,  welcher  2.  Juli  1184  ausgedehnte  kaiserliche  Pri- 
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vilegicn  erhielt  Ein  Urenkel  desselben,  Simon  Porcachio,  Vorschnei- 
' der  des  Patriarchen  zu  Aquilega , führte  zuerst  den  Namen  Formcn- 
tini  oder  Furracntini.  Derselbe  lebte  um  1310  und  sein  Sohn,N1clas, 
erlangte  mit  seinen  Brüdern,  Johann  und  Leonhard  F.,  3.  Aug.  1350 
die  Lebensfähigkeit  und  13.  Jan.  1357  deh  Reichsadel.  — Die  ab- 
steigende Stammreihe  der  jetzigen  Freih.  v.  F.  ist  folgende : Carl  v. 

F. : Anna  Maria  v.  Rohrbach,  nachmalige  Freifrau  v.  F.  zu  Tulmein 
und  Biglia;  — Freih.  Ludwig  I.:«Anna  Grf.  v.  Suamberg;  — Freih. 
Franz  Ignaz  I.:  Felicitas,  Grf.  v.  Lanthieri;  — Freih.  Ludwig  II.: 
Beatrix  Grf.  Coronini  - Cronbcrg ; — Freih.  Franz  Ignaz  II.  : Anna 
Maria  Grf.  v.  Scotti;  — Freih.  Paul  Emil:  Ludovica  Freiin  v.  Res- 
saux-Ressa,  verm.  1780;  — Freih.  Franz  Ignaz  III.,  gest.  1849, 
Herr  auf  Cusano  und  Usizza:  Josepha  Grayer;  — Freih.  Michael 
Emil  Paul,  gest.  1841:  Josepha  Lucia  Edle  v Liebenwald;  —Freih. 
Joseph  Florian,  geb.  1832,  Herr  auf  Cusano  und  Usizza,  jetziges 
Haupt  des  freiherrl.  Stammes  und  Freih.  Emil  Clemens  Franz,  geb. 
1837 : Gebrüder.^ — Als  Brüder  des  Freih.  Michael  Emil  Paul  wur-  % 
den  neuerlich  noch  genannt:  die  Freiherren  Nicolaus,  Ludwig,  Anton, 
Paul,  Emil  und  Franz.  , , 

• Schmutz , I.  S.  389.  — Gtneal.  Tasehenb.  U.  freib.  Häuser,  1848,  8.  432.  1957.  8.*  183  u. 
1958.  8.  163.  — r.  Ilefner,  gürzer  Adel,  Tab.  25  mul  8.  27. 

$ 

Formen  tini.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
des  den  Vorfahren  im  Jahre  1357,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ver- 
liehenen Adelsstandes  für  Franz  Formentini,  Steiermärkisch-ständi- 
schen Kanzlisten. 

> Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.  Bd.  8.  287. 

• ‘ i 

Pornasari  v.  Veree.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Lucas  Fornasari  aus  Goerz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Verce. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  184. 

Porno, Freiherren  (Stammwappen:  in  Blau  ein  brennender  Kamin. 
Späteres,  in  Schlesien  geführtes  Wappen':  in  Blau  fünf  neben  einan- 
der gestellte,  goldene  Wecken,  von  drei,  2 und  1,  goldenen  Sternen 
'begleitet).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  6.  April  1648 
für  Iloraz  Fornio,  Herrn  auf  Ratschütz  im  Jauerschen,  Lissa  bei 
Neumarkt  und  Stabeiwitz  im  Breslauischen.  Derselbe,  aus  einem 
italienischen  Geschlechte  stammend,  war  von  1650  bis  zu  seinem 
Tode,  1654,  Kammer -Präsident  in  Ober-  und  Niederschlesien  und 
hinterliess  Nachkommen,  von  welchen  Anton  Freih.  v.  Forno,  Herr 
des  k.  freien  Burg-Lehns  Lissa  noch  1724  lebte. 

Sinapiu s,  II.  8.  331.  — Gauhe,  II.  8.  296.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  226  und  111.  8. 
223.  — Siebmacher,  IV.  60. 

Forray,  trafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  14.  Juni 
184  7 für  Julie  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  verw.  Freifrau  v.  Forray, 

■ Oberhofmeisterin  bei  I.  K.  II.  der  Erzh.  Maria,  Wittwe  des  Erzh.  Pa- 
latin, und  zwar  mit  dem  Rechte  der  Vererbung  auf  ihre  Nachkom- 
men, s.  Bd.  II.  S.  Hl. 

Gcneal.  Tasehenb.  d.  grnfl.  Häuser.  1859.  8.143. 

Forselius.  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Erneue- 
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rungsdiplom  vom  1.  Febr.  1776  für  Friedrich  v.  Forselius,  k.  russ. 
Major,  Herrn  der  Güter  Plauscbwarren,  Schillenicken  etc.  in  Lit- 
thauen,  ans  einem  liefländischen  Adelsgeschlechte  stammend.  Ein 
Sohn  desselben,  Johaun  Friedrich  v.  F.,  geb.  1764,  stand  in  seiner 
Jugend  im  k.  preuss.  Dragoner-Ilegim.  v.  Posadowski  und  war  später 
als  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  Herr  .der  Güter  ßernaiten , Milchbude, 
Plauscbwarren;  Rinduppen  und  Schillenicken,  sämmtlich  im  Kr.IIei- 
dekrug. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  47:  v.  Portelius,  II.  8.  181  und  V.  8.  159.  — Freih.  o.  Ledebur,  1.8. 
220.  — W.-B.  der  preuss.  Monarch.,  III.  19.  — Knetchke,  IV.  8.  129. 

Farstheim,  s.  Holzmeister  v.  Forstheim. 

Fant.  Ein  in  der  Oberlausitz  im  16.  Jahrh.  von  1407  an  im 
Görlitzischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches,  neben  einem 
Antheile  an  Friedersdorf  bei  der  Landskrone,  Girbigsdorf  unweit  Gör- 
litz und  Schönberg  bei  Lauban  besass,  nach  Allem  aber  nicht  lange 
geblüht  hat. 

Frh.  v.  Ledebur , I.  8.  286. 

Farster,  Förstern,  Farster  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Silber  ein 
schrägliuks  gelegter  Zweig  mit  drei  grünen  Blättern  u.  2 und  3 in 
Blau  zwei  schrägrechtc , silberne  Balken).  Ein  im  Gothaischen  mit 
Herbsleben  begütertes  und  durch  Buschschwobach  und  Burghausen 
zur  reichsfreien  Ritterschaft  der  fränkischen  Cantone  Altmühl  und 
Ottenwald  gehöriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Söhne;  des 
Onoldsbach’schen  Geb. -Raths  Jacob  Philipp  v. *F.:  Jacob  Wilhelm, 
gest.  1722,  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  Georg,  fürstl.  Sachsen-goth.-al- 
tenb.-Geh.-Ratb,  zwei  Linien,  die  ältere  und  jüngere,  stifteten. 

Biedermann,  Cautou  Altmühl,  Tab.  149  und  150.  — N.  Geucal.  Handb-  1777.  8 . 67—  69. 
und  1778.  I.  8.  65 — 67.  — Brückner,  Beschreib,  d.  Kirchen-  und  8chul8toate»  im  Herxngth , 
Gotha,  III.  9.  8tck.  8.  89  u.  40.  — e.  HeUbach,  I.  8 3 74,  auch  unter  Berufung  auf  Kabri. 
Siaatscanxlei,  VIII.  8.  657.  — Freih,  e.  Ledebur,  I.  8.  226.  u.lll  . 8.  253. 

Farster,  Farster  sa  Mantl  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei 
achteckige,  silberne  Sterne  neben  einander  und  unten  in  Silber  zwei 
ins  Kreuz  und  mit  den  Spitzen  nach  oben  gelegte  Spiesse,  zwischen 
welchen  auf  dem  schrägrechts  liegenden  ein  schwarzer  Vogel  sitzt). 
Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Apr.  17B4  für  Johann 
Conrad  Förster,  Besitzer  des  Landsassen -Gutes  Unter- Mantl.  Die 
Vorfahren  desselben  waren  bis  auf  den  Ur-Ur- Grossvater  daselbst 
. Amtsrichter  gewesen  und  der  Sohn,  Franz  Benno  v.  Förster,  geb. 
1763,  war  als  k.  bayer.  quiesc.  Forstmeister  zu  Pressat  und  Herr  des 
Ritter-  und  Landsassen-Guts  Unter -Mantl  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

9.  Lang,  3.  338  und  339.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  43.  — 9.  Ue/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  87.  und  8.  77. 

• 

Farster  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Silber  ein  aufwachsender, 
grün  gekleideter  Mann  mit  weissem  Kragen  etc.  einen  Tannenbaum 
über  die  rechte  Schulter  haltend  und  2 und  3 in  Roth  eine  silberne 
Lilie.)  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  März  1816 
für  Georg  Christoph  Förster,  k.  bayer.  Handlungs- Appellationsge- 
richts-Assessor  in  Nürnberg,  sowie  Kaufmann  und  Besitzer  der  Mes-- 
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singfabrik  zu  Hammer  bei  Lauf  am  Holz.  — Derselbe  war  1766  ge- 
boren. 

t>.  Lang,  Supplem.  8.  99.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  44.  — v.  lief ner,  bayer.  Adel 
Tnb.  87  und  8.  77.  # , 

Förster?.  Philipp.slicrg.  Im  Kgr.  Hayern  bestätigter,  alter  Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom  vom  28.  März  1823  für  Gottfried  Ernst v. 
Förster,  k.  bayer.  Kämmer,  und  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  v. 
1‘hilippsbcrg.  Der  Ahnherr  der  ursprünglich  aus  Rosen  stammenden 
Familie  war  Feldhauptmann  des  K.  Maximilian  I.  u.  hatte  5.  Juli  1508  • 
den  Adel  erhalten. 

Regier.. Bl  litt  d.  Kgr.  Bayern  1823.  Nr.  16.  — r.  Heilbad),  I.  8.  373.  — W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern.  X.  32.  — t>.  lief  ner,  bayer.  Adel,  Tab.  67  uml  8.  77.  • > 

Förster  ?.  Milden forst.  Altes  bayerisches,  von  948  — 1475  mehr- 
fach vorgekomineues  u.  um  1498  erloschenes  Adelsgeschlecht.  Hein- 
rich F.  lebte  um  1230.  — Nach  Absterben  des  Stammes  waren  die 
wahrscheinlich  stammverwandten  v.  Degeuberg  die  Erben. 

Wig.  Hutul,  I.  S.  222.  — lionura.  bulc,  Bd.  S.  304.  * v 

\ 

Porstheim,  s.  Holzmeister  v.  Forstheim. 

Porsthober,  Edle  r.  Porstberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v.  Forstberg.  In  neuester  Zeit*  standen  in  der 
K.  K.  Armee  mehrere  Sprossen  des  Stammes:  Albert  F.  Edl.  v.  F., 
Major  im  13.  Grenz-Inf.-Reg. ; Adolph  F.  Edl.  v.  F.,  Hauptmann  im 
47.  Inf.-Reg. ; Gustav  F.  Edl.  y.  F.,  Oberlieutenant  im  61.  u.  Alexan- 
der *F.  v.  F.,  Oberlieutenaut  im  47.  Inf.-Reg. 

Hmidachr.  Nutis.  . 

Forstmeister  r.  Gelnhausen,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrecht  ge- 
stellter, oben  beknöpfter,  goldener  Haken,  dessen  Spitze  unten  nach 
links  steht  und  welcher  in  der  Mitte  rechts  widergehakt  ist.  Der 
Haken  wird  rechts  von  drei  goldenen  Schindeln,  von  denen  zwei  nach 
aussen  unter  einander,  eine  aber  in  der  Mitte  nach  innen  stehen  uud 
über  welchen  in  der  rechten  Qberecke  des  Schildes  ein  kleines, 
rothes  Kreuz  schwebt,  links  aber  von  vier,  1 2 und  1, gleichen  Schin- 
deln beseitet).  Altes,  rheiuländisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  der  reichsuumittelbaren , mittelrheinischen  Ritterschaft  gehörte, 
dessen  fortlaufende  Stammreihe  Humbracht  vom  Anfänge  des  14. 
Jahrh.  bis  zu  seiner  Zeit  gegeben  hat.  Caspar  Forstmeister  v.  Geln- 
hausen starb  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrh.  als  Rechtsleh- 
rer in  Tübingen  in  grossem  Ansehen;  Philipp  Benedict  F.  v.  G.,  des 
deutschen  Ordeus  Ritter,  war  im  Anfänge  des  17.  Jahrh.  Comthur  zu 
Sachsenhausen  und  Ellingen,  Geh. -Rath  und  Ober-Hofmarschall  bei 
dem  Hoch-Deutsclimeister  und  Raths-Gebändiger  der  Ballei  Franken 
etc.  und  im  Anfänge  des  19.  Jahrh.  lebte  Carl  Franz  Freih.  F.  v.  G., 
Comthur  zu  Cobleuz  und  Muffendorf,  kurcölu.  Geh.  ßtaats-  und  Cou-  • 
ferenzminister,  General-Lieut.  u.  Oberst- Hofmarschall,  wie  auch  des 
II.  deutschen  Ritter- Ordens  w.  Staats-  uud  Conferenz-Miuister.  — In 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hatte  das  Geschlecht  zu  den  Gü- 
tern in  der  Wetterau  u.  am  Mittelrhcin  in  der  jetzigen  preussischen 
Kheinprovinz  Neuerburg  bei  Heinsberg,  Schwadorf  bei  Cöln  u.  Traar 
bei  Crefeld  an  sich  gebracht. 
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Jftflrinik  Tat).  J4Ü.  — Gauhe,  I.  8.  64ß  und  547.  — ».  Mattstem.  1.8.202 
i'/oAn«,  I.  S.  301.  — N.  Geui-al.  Handb.  17/7.  8.  69.  und  70.1778.1.  8.67- 


Elem.  Werk,  II.  8.18  a.  Nr.  14  u.  desselben  iiiederrheinischer  Adel,  I.  8,  228 — 232.  — Fre 
v.  Lcdkhut,  I.  8.  227.  — Siebmacher,  I.  127:  Die  Forstmeister  v.  G'  illiause«,  Rlieinlindis) 

— Saleer,  8.  628.  — Suppl.  xu  Sieben.  W.-B.  IV.  II.  — W.-B.  der  preust.  Kheinprovius,  ] 
Tab.  18. -und  8.  133.  — A nexchke,  III.  S.  144  u.  14S.  ' . 

Forstmeister  r.  Lebenban  (in  Silber  zwei  gekreuzte  Streitkolben 
und  zwischen  denselben  oben  eine  rothe  Rose  u.  in  der  Mitte,  rechts, 
wie  links,  eine  dergleichen).  Altes,  fränkisches,  im  Rittercanton 
Rhön- Werra  begütertes,  auch  im  Cölnischen  und  Belgischen  aufge- 
schworenes Adelsgeschlecht.  Zuerst  kommt  Friedrich  F.  v.  L.  1235 
vor  und  Theodoricus  Senior  F.  v.  L.  empfing  1260  die  würzburg. 
Lehen  Lebenhan  , Neustadt  und  Rothenkolben.  Der  Stamm  blühte, 
auch  in  mehreren  Nebenlinien,  fort,  bis  Melchior  Adolph  F.  v.  L. 
zu  Steinach  und  Unter- Ebersbach  denselben  9.  Sept.  1629  schloss. 

v.  Mattstein,  II.  Sappl.  I.  S.  14—17.—  Biedermann,  Canton  Rhön- Werra, Tab.  389 — 193. 
Siebmacher,  I.  i05 : Die  Forstmeister,  Fränkisch. 

Forstuer  v.  Billa«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voh 
1791  für  Johann  Forstner,  Kreis -Commissair  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Billau. 

Megerle e.  tfühl/elä,  8.  184.  ‘ . ' / ’ ' 

Forstner,  auch  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und 4 in  Göld  ein 
an  der  rechten  Seite  des  Feldes  stehender,  am  inwendigen  Tlieile 
zweimal  geasteter  Baumstamm,  aus  welchem  oben  drei  grüne  Blätter 
keimen  und  vor  demselben  ein  aufwachsender,  vorwärts  sehender, 
schwarz  gekleideter  Tiroler  etc.,  welcher  in  der  Rechten  ein,  mit 
der  Schärfe  dem  Daurne  zugewendetes  Beil  emporhält  und  2 von 
ber,  Schwarz,  Roth  und  Gold  und  3 von  Gold,  Roth,  Schwarz 
ber  viermal  schräglinks  gestreift).  — Altes,  ursprünglich  Öberöster- 
reichisches mH  der  Familie  Forstner  v.  Dambenoy  einen  Stamm  aus- 
macbendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  zu  dem  schwäbischen 
Rittercanton  Neckar  - Schwarzwald -Ortenau  und  der  Ritterschaft  im 
Unter- Eisass  gehörte,  1757  in  der  Person  des  Schlosshaüp 
Carl  Freih.  v.  F.  auf  Gömtow  in  Meklenburg  die  Rechte  des 
borenen  meklenburgischen  Adels  erlangte  und  1761  auch  dem 
kischen  Rittercanton  Altmühl  einverleibt  wurde.  — Den  Name 
ster  soll  schon  um  930  Anton  Heisch  geführt  haben,  doch  sind 
älteren  Familien -Nachrichten  im  30jährigen  Kriege  verloren  gegan- 
gen und  es  finden  sich  genaue  Nachrichten  über  das  Geschlecht  nur 
von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  an.  Um  diese  Zeit  war  das- 
selbe zu  Breitenfeld  unweit  Linz  angesessen  und  breitete,  sich  von  da 
in  Schwaben,  im  Unter -Eisass,  in  Meklenburg,  Dänemark  und  den 
Niederlanden  aus.  Wolfgang  v.  F.  starb  1680  als  h.  württemb.  Geh.- 
Regier.-Rath  und  Kammerpräsident  und  Christoph  v.  F.,  gest.  1688, 
Kanzler  der  württemb.  Grafschaft  Mömpelgard,  war  mit  dem  Gute 
Dambenoy  bei  Mömpelgard  belieheu  worden.  Von  Letzterem  stammt 
der  1767  nach  Preussen  gekommene  Zweig,  auch  haben  Sprossendes 
meklenburgischen  Zweiges  in*  der  k.  preuss.  Armee  gedient  und  den 
Stamm  fortgesetzt.  — Für  Meklenburg  beruht  der  Freiherrnstand 
der  Familie  auf  der  oben  erwähnten  Aufnahme  des  Carl  Freiherren 
v.  Forstner  in  die  meklenburgische  Ritterschaft,  für  Württemberg  auf 
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dem  Freiherrn  - Diplome  vom  15.  Juli  1827  für  Qeorg  Ferdinand 
Forstner  v.  Danibenoy,  Professor  der  Staatswissenschnft  an  der  Uni- 
versität Tübingen  und  für  den  Prüder  desselben,  Christian  Heinrich 
Friedrich  v.  F.  und  für  Preussen  auf  längerem  Gebrauche  und  Aner- 
kennungen einzelner  Mitglieder  durch  Cabinetsordres  vom  22.  Juli 
1854  und  25.  Jan.  1855. — Freih.  Georg  Ferdinand,  geb.  1704,  starb 
1832  im  Pcnsiousstaode  zu  Pfedelbach  bei  Oehringen  , mit  Hinter- 
lassung zweier  Töchter  und  eines  Sohnes,  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  wel- 
cher früher  in  der  k.  württemb.  Armee  als  Lieutenant  stand. 

Freih.  e.  Hohfneek,  I.  S.  3S0-368.  — N.  l*r.  A.  - L.  II.  8.  182.—  Cast,  AdeUburh  <!«■* 
Kgr.  Württemberg,  S 419.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  237  und  III.  S.  263.  — Siebmacher, 

V. .  49.  I:  Foraluer,  öosterreichiitch.  — r.  Mcding,  III.  8. 183—185.  — 8uppl.,zu  8i«bm.  W.-B. 

IV.  il.  — Meklenb.  W.-B.  Tnb.  16.  N.  67  und  8.  21.  - KnesChke,  II.  8 *163—155.  — t>. lief - 
ner,  meklenb.  Adel,  8.  8.;  württemb,  Adel,  Tab.  8.  uud  S.  7.  und  preusn.  Adel,  Tat».  52 
und  8.  42.'  ' ■ ■ ‘ • 

Fnrt,  Le  Fort,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Kursächs.  Reichs- 
Yicariatsdiplom  vom  25.  Sept.  1790  für  Ludwig  August  Carl  v.  Le 
Fort.  Ein  ursprünglich  aus  der  Normandie  stammendes,  nach  Italien 
und  später  nach  Russland  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  neueren  Angaben  ein  Reichsfreiherrndiplom  vom  22.  Dec.  1698 
besitzt  und  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  in  Meklenburg  und  der 
jüngeren  in  Pommern,  blüht.  Der  neuere  Personalbestand  findet  sich 
im  Ueneaf.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser.  — Louis  Raron  Le  Fort,  Herr 
auf  Wendhoff,  erhielt  1803  die  Rechte  des  eingeborenen  meklenb. 
Adels  und  kommt  später  als  Klbsterhauptmann  zu  Dobb6rtin  vor.  In 
neuerer  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  auch  in  Pommern  Papendorf  im 
Kr.  Greifswälde  und  Pulow  im  Kr.  Franzburg. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  227  u.-lll.  8.  253.  — Tyroff,  I.  200.  — Kuppt.  tu  Stellmacher . 

W. -B.  X.  19.  — Meklenburg.  NV.-B.  Tab.  16,  Nr.  57.  u.  8.  21.  — l’oinmeroschei  W.-B.  I.  Tab.  67  u. 
S 179  u.  179.  — Kneschke,  I.  8.  150  u.  151.  Genenl.  Taschenb.  der  frcilt. II.  1859.  S.  194 — 197. 

Fortallei*, Kartaller.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst 
1231  vorkommt,  1 554  erlosch  u.  yon  den  Götzengriea  beerbt  wurde. 

B ’igul  Hund.  III.  8.  321. 

Fortis,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1817  für  Anton  Fortis,  k.  k.  Appellationsrath  zu  Mailand. 

e e.  Mühlfcld,  Rrgäux.-Bd.  8.  56  ' r<i  M * ' 

Ip^-fortis.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  Juni  1824 
nfr  Alexander  Fortis,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Derselbe 
war  der  Sohn  des,  durch  Erlangung  des  k.  bayer.  Max -Joseph  - Or- 
dens, 1806  persönlich  geadelten  k.  bayer.  Majors  u.  später  Obersten 
Wilhelm  Joseph  v.  Fortis. 

B.  Krgtar.- Blatt,  1824.  — v.  Lang,  8 33J).  — W.-B.  d.  Kgt.  Bnycri»,  X.  21. 

Fossa  zu  Forchtenegg  und  Halting.  Ein  in  Bayern  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Amon  v.  F.  zu  F.,  H.  und  Niedernfels* 
kurbayer.  Hauptmann,  1640  und  Ferdinand  Cajatan  v.  F.  auf  F.  und 
IL,  kurbayer.  Rath  und  Truchsess  und  Pfleger  zu  Aurburg  am  Inn 
1715  vorkommt.  — Nach  Siebmacher,  V.  60. , gab  es  in  Bayern 
noch  ein  anderes  Geschlecht  v.  Fossa,  doch  fehlen  über  dasselbe 
weitere  Nachrichten. 

Obcrbaytr.  Archiv,  II.  8 , 292  u.  VIII.  8.  106.  — Siebmacher,  V.  68. 

Ftttujue,  La  flotte  Fuuquc,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener  Quer- 
balken, unter  welchem  eine  goldene  Kugel  schwebt).  Ein  aus  der 
Normandie  uud  ursprünglich  wohl  aus  Norwegen  stammendes  Ritter- 
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geschlecht,  dessen  Stammreihe  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 >.  Jahrh. 
mit  Wilhelm  de  La  Motte  Fouqu6,  mit  Johanna  le  Marechal  verm., 
Herrn  der  später  in  Trümmern  gefallenen  Ye^te  La  Motte  Fouque, 
beginnt.  Die  Nachkommen  desselben  wurden  Besitzer  der  Lehn- 
güter Montfaucon,  Assi  und  Ballon  und  mehrere  kamen  mit  den 
Häusern  La  Boche,  Jaquelin  und  Lescure  und  einmal  auch  mit  dem 
Hause  Savoyen  in  verwandschaftliche  Verbindung.  Der*IIauptzweig 
des  Stammes  gelangte  durch  die  Vermählung  der  Erbtochter  der  Fa- 
milie Latassagne  in  den  Besitz  der  Baronie  Thonnaiboutonne  und  der 
Rittersitze  St.  Surin  und  l.a  Greve  an  derGaronne  unweit  Bordeaux. 
Bei  dem  Widerrufe  des  Ldicts  von  Nantes  lebten  zwei  Brüder, Ilector, 
Lehnshaupt  und  Besitzer  der  Herrschaft  und  Carl,  Beide  dem  evan- 
gelischen Glauben  zugethan.  Ersterer  hielt,  meist  wohl  in  Hüeksichf 
auf  die  Gefährdung  der  Unterthanen  seiner  Baronie,  sein  Bekenntniss 
geheim,  Letzterer  verliess  die  Iieimath,  kam  nach  Holland  und  ver- 
mählte sich  mit  einer  v.  Bobillard  aus  einer  ebenfalls  ausgewander- 
ten,  französischen  Familie,  welche  Mutter  dreier  Söhne  wurde.  Uner- 
wartet starb  Hector  de  la  M.-F.  — die  Treue  der  Diener  rief  den 
Erben  zurück,  doch  dieser  wollte  von  Gewissenscapitulationen  nichts 
wissen  und  da  der  rechtmässige  Erbe  nicht  erschien,  so  fiel  das  erle- 
digte Lehn  dem  nächstverwandten,  katholischen  Lchnserbeu,  dem  Prin- 
zen von  Talmont,  zu;  die  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Linie 
sah  sich,  wenn  auch  der  katholischen  Kirche  treu,  von  der  Nachfolge 
ausgeschlossen,  da  auf  dieselbe  ein  Protestantenverdacht  gefallen 
war.  Carl  de  L.  M.  F.  starb  in  Holland.  Die  Wittwe  genoss  weitere 
Beihülfe  von  Seiten  der  Generalstaaten,  fand  später,-  von  dem  k. 
grossbrit.  Hof  unterstützt,  einen  Zufluchtsort  in  ('eile  und  zog  ihre 
Söhne  gross.  Der  älteste,  früher  in  kursächs.  Diensten,  starb  später 
als  k.  preuss.  Oberst,  der  jüngste  verlebte  sein  Alter  als  pens.  kur- 
hannov.  Oberstlieutenant  in  Celle,  der  mittlere  aber,  Heinrich  August 
Freih.  de  la  M.-F.  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu 
Ehrenstufe,  wurde  1759  zum  General  der  Infanterie  und  17150  zum 
Dompropste  zu  Brandenburg  ernannt  u.  starb  1774  nach  59jähriger 
Dienstzeit.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Maria  Masoii  stammten, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne.  Der  ältere  Sohn  konnte  wegen 
schwächlicher  Gesundheit  nicht  lange  als  Dragonerlieutcnant  dienen, 
pllegte  dann  den  alternden  Vater  und  vermählte  sich  später  mit  einer 
v.  Schlegel.  Der  jüngere  Sohn  trat,  nach  dem  Tode  .des  Vaters,  aus 
dem  activen  Dienste,  lebte  ein  stilles  Privatleben  u.  starb  dann  unver- 
mählt.— Aus  der  Ehe  des  älteren  Sohnes  des  Generals  entspross  Fried- 
rich Baron  de  la  Motte  Fouque,  k.  preuss.  Major  d.  Cav.  a.  D. , früher 
einer  der  namhaftesten  Dichter  der  romantischen  Schule,  welcher, 
verm.  mit  Caroline  Friederike  Philippine  v.  Briest,  s.  Bd.  II.  S.73.,  23. 
Jan.  1 ö43  starb.  — Der  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Zweig 
ist  vor  etwa  50  Jahren  mit  zwei  katholischen  Geistlichen  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  1*2— isf».  — Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  227  und  III.  8.  253.  — r.  He/- 
ner , preuss.  Adel,  Tal».  f>5  und  S.  51. 

Kour  de  i'unip,  s.  Carricrc  de  Four  de  Camp,  Bd.  II.  S.  232. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lcx.  III.  20 
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fouruier.  Eiu  zum  Gcldernschen  Adel  gehöriges  Adelsgeschlecht,* 
welches  1782  das  adelige  Haus  Bellinghoven  (Rellinghausen)  unweit 
Erkelenz  im  damaligen  Amte  Geldern  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  43.  — Freih.  t>.  Ledebur,  1.-8.  227. 

Four<|uin.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806  für 
Joseph  Fqurquin,  k.  k.  Obersten  bei  dem  Geniecorps. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.. -H<1.  8.  287. 

Fours,  des  Fours,  (irafeu,  s.  Desfours,  Grafen.  Bd.  II.  S 461. 

Fovker,  Foiher,  Hilter.  Erbländ. -österr. 'Ritterstand.  Diplom  von  . 
1862  für  Victor  F.,  k.  k.  Oberlieutenant  im  2.  Ulancn-Reg.  Derselbe 
wurde  bereits  1866  als  k.  k.  Rittm.  aufgeführt. 

Auk*I>.  AI1$j.  Zeit.  1852. 

* Fraas  v.  Friedenfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicatc : v.  Friedenfeld.  Carl  F.  v.  F.  stand  in  neuester  Zeit  als  Lieu- 
tenant im  k.  k.  Jäger-Regimente. 

Mililnir-Srhcmat . 

Frad  i.  Fradenerk.  Erbländ. -österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdipiöm  von  1772  für  Johann  Anton  Frad,  Pfleger  der  gräflich 
Rosenbergischen  Herrschaften  in  Kärrften,  mit  dem  Prädicate : v.  Fra- 
dcneck  und  Ritterstandsdiplom  von  1817  für  Franz  v.  Fradeneck,  k. 
k.  Ilofrath  der  Central-Organisirungs-IIof-Commission. 

Meyer  le  v.  Mühlfeld,  8.  110  u.  Ergäiiz.-llri.  8.  287.  — p.  Hefner,  -kr aim-r  Adol,  Tal».  6 
utiü  8.  8. 

Fräncking,  Fränking,  Fränking,  Grafen.  Erbländ.  - österr.  Grnfcn- 
stand.  Diplom  vom  24.  Mai  1697  für  Heinrich  Gottlieb  Freih.  v. 
Früncking.  — Altes,  schon  über  600  Jahre  in  Bayern  bekanntes  Kit  - 
tergesciilecht , welches  im  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  und  später 
auch  nach  Ostfriesland  kam.  — Das  der  Familie  noch  zustehende  . 
Stammschloss  und  die  Herrschaft  Ober-  und  Unter- Fräncking  oder 
Fränking  liegen  im  Innkreise  des  Landes  o*b  der  Enns,  in  dem  ehe- 
maligen bayerischen  Pllegegerichte  Wildshut.  Als  Stammvater  wird, 
Heinrich  (nach  Bucelini:  Ulrich)  v.  F.,  welcher  um  1254  vorkommt, 
angenommen.  Die  Söhne  desselben,  Ulrich,  Otto,  Heinrich  und  Bern- 
hard, treten  1286  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Raiteuhässlach  auf; 
Örtlich  und  Haidenreich  werden  1343  und  1360  Und  Ulrich,  Ortliebvs 
Sohn,  1352  u.  1364  theils  in  Urkunden  des  Stifts  Reichersperg,  t Heils 
in  Ennenkels  Collectaneen,  I.  S.  367.,  genannt;  Georg,  Ulrichs  Soljn, 
lebte  noch  1401,  der  Sohn  Georgs,  Oswald  1.  noch  1440  und  durch 
zwei  Urenkel  des  Letzteren,  Christoph  und  Wilhelm,  schied  sich  der 
Stamm  in  eine  ältere  und  eine  jüngere  Linie.  — : Von  Christoph,  dem 
Stifter  der  älteren  Linie,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit  Appolonia 
Schellerin  v.  Adeldorf  zwei  Söhne,  Sebuianus  und  Johann  Joel.  Se- 
bulanus  vermählte  sich  mit  Regina  v.  Messenpeckh  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Otto  Heinrich  Freih.  v.  F.,  welcher,  verm.  mit  Gertraud» 
Freiin  v.  Preysing,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  Grafen  v.  F. 
wurde.  Johann  Joel  v.  F.  erlangte  durch  Diplom  vom  26.  Jan.  1605 
für  sich,  seines  Bruders  Sohn,  Otto  Heinrich,  und  die  gesammtc  Nach- 
kommenschaft den  Freiherrnstand,  hinterliess  aber  selbst  keine  männ- 
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liehen  Nachkommen,  Otto  Heinrich  aber  pflanzte  den  Stamm  fort  und 
der  Enkel,  oder  Urenkel,  Heinrich  Gottlieb  (nach  Ilucelini:  Ortlieb) 
Freih.  v.  F.  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstaud  in  die  Fa- 
milie. Derselbe  war  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Fugger-* Kirchberg, 
welche  1712  als  Wittwe  starb,  vermählt  und  von  seinen  Nachkommen 
lebte  Graf  Franz  Felix,  kurbayer.  w.  Kämm,  und  Regierungs  -Rath, 
noch  1772.  — Die  jüngere,  von  Wilhelm  v.  F.  gegründete  Linie 
setzte  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Vöhlin,  Oss-  ' 
wald,  fort.  Derselbe,  Inhaber  der  F reisingenschen  und  Regensburgi- 
schen Lehen  zu  Wiselburg,  Herr  zu  Donaudorf  und  Krumpen- Nuss- 
Baum,  wurde  1586  unter  die  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter 
aufgenommen  und  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Erlpeckhin 
vier  Söhne,  Georg  Wilhelm,  Otto  Victor,  Osswald  den  Jüngeren  und 
Johann  Sigismund,  von  welchen  die  drei  ersteren  männliche  Nach- 
kommen, welche  Wissgrill  nennt,  hinterliessen.  — Die  ältere,  gräf- 
liche Linie  blüht  jetzt  in  den  Nachkommen  des  Grafen  Ludwig,  Land- 
standes in  Ober  - Oesterreich  u.  k.  k.  Directors  beim  Landgerichte  zu 
Linz,  welcher,  geb.  1802,  sich  1828  mit  Rosalic  v.  Preuer  vermählte 
und  vor  einigen  Jahren  gestorben  ist  und  zwar  mit  Hinterlassung  ei- 
ner Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1830,  verm.  1852  mit  Michael  Mihanö- 
vic,  k.  k.  Ilauptmann  und  zweier  Söhne,  Adolph  Gr.  Fränking,  Frei- 
herrn v.  u.  zu  Alten -Fränking,  geb.  1829.  k.  k.  Lieut.  und  Ludwig 
Gr.  F.,  geb.  1835,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. 

ftucelini,  III.  S.  42.  — Guulie,  I.  K.  548  un<l  549,  auch  unter  Berufung  auf  Winckol- 
mnnns  Oldenburg.  Chronik.  — Wissgrill,  III.  S.  80 — 83.  — c.  Lang,  8.  29.  — Deutsche  (jrn- 
fenh.  (I.  Gcgenvr.,  1.  8.  241  und  242.  — Geneal.  Taschcnb.  d.  grfl.  Häuser.  1859.  8.  280.  und 
histor.  Huudb.  /.u  demselben,  8.  223.—  Siebmacher,  I.  94:  v.  Fräugking,  Bayerisch.  — Tg 
raff,  II.  167  : Freih.  v.  Fräneking.  - W -B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  38  und  p.  Wölckem.  Abth.  I. 

. — p.  llefner,  bnyct.  Adel:  Gr.  v.  F.  und  Krganx.*ßd.  8.  6. 

Franzi  v.  Fcsteneck,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1849  für  Maximilian  Fränzl,  k.  k.  Rath  im  Finanz- Ministerium, 
mit  dem  Prädieate:  v.  Festeneck. 

Handschr.  Notiz. 

Fräss  v,  Ebi  fcld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Tbaddeus  Fräss,  Ober-Einnehmer  der  k.  k.  Staatsschulden-Casso 
und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Anton  Fräss,  Handelsmann  zu 
Villach,  mit  dem  Prädieate:  v.  Ehrfeld. 

Megcrle  v.  Muhlfeld,  8.  185. 

Fragner,  Edle.  E rbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Augustin  Fragner,  k.  k.  Feldkriegs -Secretair,  wegen  49jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädieate:  Edler  v. 

Megerle  p.  Miht/eld,  8.  184. 

Fragstein,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  30.  Apr.  1664  für  Johann  Christian  v.  Fragstein,  Herrn  auf 
Gandau,  Jäschgüttel  und  Krolkwitz,  kais.  Rath  und  Ober-Amts-Kanz- 
1er  in  Ober-  und  Nieder-Schlesien  und  vom  18.  Jan.  1709  für  Wenzel 
Ferdinand  v.  Fragstein,  Regenten  in  Camcralibus  zu  Oppeln  und  Ra- 
tjbor.  — Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause 
Nimsdorf  im  jetzigen  Kr.  Kosel,  welches  der  Familie  schon  vor  1682 
zustand.  — Freih.  Johann  Christoph,  gest.  1682,  hinterliess  mehrere 
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Söhne,  von  welchen  Freiii.  Johann  Anton,  Herr  auf  Ilerzogswaldau, 
Mittel-Olbendorf,  Gandau  und  Jäschgüttel,  als  kais.  Kiimm.  und  Ober- 
amtsrath im  Herzogthum  Schlesien  noch  noch  Anfänge  des  18.  Jahrh. 
vor  kommt.*  Der  Sohn  des  Letzteren,  Frcih.  Carl  Anton,  Herr  auf 
Ossig,  war  später  k.  Regierungsrath  des  Fürstentbums  Brieg  und 
Consistorial-Prftsident.  Nach  ihm  ist  wohl  die  freiherrliche  Linie  aus- 
gegangen. Die  adeligen  Linien  blühten  fort.  In  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  lebten  Carl  Maximilian  v.  F.,  Dom-Prälat  etc.  zu  Bres- 
lau, gest.  1736;  Joh.  Georg  v.  F.,  Ober -Landschreiber  der  Fürsten- 
tbümer  Troppau  und  Jägerndorf  und  Ferdinand  Leopold  v.  F.,  Land- 
Hechts-Beisitzer  im  Troppauischen.  In  neuerer  Zeit  war  Maximilian 
v.  F.,  Herr  auf  Jasionna,' 1806  Kreis- Deputirter  im  Kr.  Tost-Gleiwitz 
und  das  eben  genannte  Gut  hatten  später  ein  Enkel  desselben,  Eduard 
v.  F.,  inne.  Ein  v.  F.  nahm  1,809  den  Abschied  aus  k.  preuss.  Dien- 
sten und  wurde  Major  im  Corps  des  Herzogs  von  Braunschweig-Oels; 
ein  k.  preuss.  Major  v.  F.  starb  1817  im  Pensionsstande  und  ein  An- 
derer, bis  1820  k.  preuss.  Major  und  Cömmandeur  eines  Landwehr- 
Bataillons,  im  Jahre  1825.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  64.,  war 
ein  Sprosse  des  Stammes  Herr  auf  Pöhlom  im  Kr.  Rybnik, 

fiinapiux,  II.  8.  332.  — Gaxhe,  I.  s.  519  und  550.  — Megerle  e.  Hühlfeld,  ErKÜm.-Bd. 
S.  60.  — N.  I’r.  A.-L.  S.  185  und  I8fi.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  227  und  111.  S.  253.  — 
8clilesi*ch  W.-B  Nr.  320. 

Frniscl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipiom  von  1756  für  Jo- 
hann Joseph  Fraisei , Doctor  der  Rechte,  Nieder -Oesterr.  Regier. - 
Rath  und  Kanzlei- Director. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  185. 

Franc,  Kitter.  Diplom  von  1759  für  Johann  Franc,  Nieder- Oe- 
sterr. Regierungs-Rath  und  Directorial-Haupttaxator,  wegen  adeligen 
Herkommens  und  20jähriger  Dienstleistung. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  HO. 

Franc  t.  Liechtenstein  (im  Roth  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
silberner,  krähender  Dahn  mit  goldenem  Kamme  etc.,  welcher  nach 
einer  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  strahlenden  Sonne  ge- 
kehrt ist)  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  März  1697  für  Johann 
Simon  Franc,  kais?  Pfalzgrafen  und  Prorector  des  Gymnasiums  zu 
Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädicate:  v.  Liechtenstein.  — Altes,  ur- 
sprünglich aus  Herfeld  in  der  jetzt  kurhessischen  Provinz  Fulda  stam- 
mendes Geschlecht,  in  welcher  Stadt  Johann  Franc  1616  als  Kirchen- 
Senior  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Johann  Simon  (I)  geh.  1619, 
liess  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder  und  kam  1671  in  den  Rath.  Von 
Letzterem  entspross  der  obengenannte  Johann  Simon  (II.),  geh.  1644, 
welcher  Theologie  studirte  und  dann  grosse  Reisen  machte.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  jetzt  theils  in 
Frankfurt  am  Main,  theils  zu  Laubach  im  Grossh  Hessen  begütert. 

Kneschke,  III  S.  145  und  14G:  nach  linndtchr.  Notizen.  — e.  lief  nur,  hessischer  u frank- 
furter Adel. 

Franciieviilc,  du  Fresne  de  Franchcville.  Im  Königr.  Preussen  an- 
erkannter, alter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  17.Sept.  1774 
ür  Joseph  du  Fresne  de  Francheville , k.  preuss.  Hofrath  und  Mit- 
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glicd  der  Academie  der  Wissenschaften.  — Ein  ursprünglich  aus  dem 
Hennegau  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  die  Herrschaft 
Fresue  au  der  Schelde  besass,  später  in  die  Picardie  kam  und  aus 
dieser  in  Folge  der  Koligionsstreitigkeiten  sich  nach  Berlin  wandte. 
— Der  obengenannte  Joseph  du  F.  v.  F.,  zu  seiner  Zeit  als  Schrift- 
steller und  Dichter  weit  bekannt,  starb  1781  mit  Hinterlassung  von 
sechs  Kindern.  Von  den  Söhnen  war  C.  v.  F.  Vorleser  und  Biblio- 
thekar des  Prinzen  Heinrich  von  Preusscn  und  ein  Bruder  desselben, 
Stephan  du  F.  v.  F',  lebte  1805  als  Postmeister  zu  Münsterberg.  Ein 
Sohn  des  Letzteren  kommt  noch  1828  als  Gapituin  und  Chef  der  k.- 
preuss.  31.  Infant. -Reg.-Garnison-Compagnie  zu  Erfurt  vor. 

X.  Hi.  A.-L.  II,  8.  |8G.  — AVA.  v.  Ledebur,  I.  227.  — W.-B.  d.  preiiKg.  Monnrcli.  III.  20. 

I'ranchi  v.  Frauchen  fehl.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1730  für  Sebastian  Bonaventura  Franchi,  mit  dem  Prftdicate: 
v.  Franckenfeld. 

Meyerlc  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  287. 

Franciui,  s.  Curti  Franzi  ni,  Ititter  und  Falle,  Bd.  II.  S. 
377  und  378. 

.Franck.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  Ilaack  im  Kr.  Mohrungen  und  mit  Palschau  begütert  war. 

X.  Preuss.  Provinz. -Bl.  2.  Folge,  V.  Hft.  4.  S.  2üC.  — Freih.  c.  Ledebur,  I.  S.  227. 

Franck  (Schild  geviert:  1 und  4 von  Iiotb  und  Silber  geviert, 
ohne  Bild  und  2 und  3 in  Blau  ein  goldener,  eine  silberne  Lilie  hal- 
tender Löwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Heinrich 
Franck.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie  ist  1814  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden,  doch  hat  v.  Lang 
dieselbe  nicht  erwähnt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -B.  8.  287.  — W.-B.  «I.  Kgr.  Bayern.  V.  4.S.  — a.  Hefner, 
bnyer.  Adel,  Tab.  87  und  S.  77. 

Franck.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  für  die 
Gebrüder  Peter  Paul  und  Joseph  Sebastian.  W 

Megerle  c.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  288. 

FranFk.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  für  Jo- 
hann Peter  Franck,  Platzlieutnant  zu  Kufstein  in  Tirol., 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz  - Bd.  S.  288. 

Franck,  Ritter  (in  Roth  ein  goldener  Reichsapfel,  dessen  Spange 
.und  Kreuz  mit  Edelsteinen  besetzt  ist).  Reichs-  und  erbländ. -österr. 
Ritterstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1773  für  Johann  Jacob  Franck, 
Patrizier  und  Mitglied  des  grossen  Raths  der  StadtMühlhauscn, wegen 
seiner  Niederlassung  als  Bauquier  und  Grosshändler  in  Wien  und 
wegen  Associrung  zur  Tabackspachtung.  Derselbe,  gest.  1788,  wurde 
nach  Ankäufe  des  früher  fürsti.  Hartmann- I.ichtensteinschen  Frei- 
hauses' zu  Wien,  welches  eine  ständische  Gült  ist,  1785  als  Landmann 
unter  die  neuen  Geschlechter  des  nieder-üsterr.  Ritterstandes  aufge- 
nomraen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Rosina  v.  Fries  entsprossten  zwei 
Töchter,  Anna  Magdalena  Ursula,  geb.  1774  und^  Sophia  Rosiue,geb. 
1783,  so  wie  zwei  Söhne,  Johann  Jacob,  geb.  1 7 7G  und  Franz  Joseph 
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Johann,  geh.  1779.  Hie  Wittwe  vermählte  sich  1789  mit  Georg  Adam 
Edlen  v.  Neuborg,  welcher  das  Banquiergcschäft  fortsetzte. 

WUegrill,  III.  8.  30. — Me.gerle  v.  Mi'üdfeld,  S.  110. 

Franck Franckeiihurg  (in  Roth  ein  aufspringender,  in  der  rech- 
ten Vorderpranke  ein  Schwert  haltender,  goldener  Löwe) 'Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  von  1679  für  Tobias  Franck  aus  Liegnitz,  nach 
20jährigen  treuen  Kriegsdiensten  mit  dem  Prädicate : v.  Francken- 
burg.  Derselbe  starb  als  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Gonsul  in  * 
Liegnitz  17.  Dec.  108G.  Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Elisabeth  v. 
Wieghorst  und  später  mit  einer  v.  Wolf,  setzte  er  den  Stamm  durch 
mehrere  Söhne  und  Töchter  fort,  doch  lebte  bei  seinem  Tode  nur 
noch  eine  Enkeltochter. 

r.  Mellbach,  1.  S.  376.  — N.  l*r  A.  - L.  II.  8.  137.  — Frei/t.  t>.  Ledebur,  1.8.  228. 

Franck,  Frnnkh,  v.  Fraiickenhusch,  auch  Ritter  (Schild  geviert:  1 
und  4 in  Silber  ein,  aus  einem  Geländer  aufwachsender  Hirsch  und 
ein  in  der  rechten  Oberecke  des  Feldes  schwebender  Stern  und  2 und 
3 in  Roth  zwei  Rüffelshörner  und  zwischen  denselben  ein  Stern). 
Reichs-  und  böhmischer  Adels-  und  böhmischer  und  erbländ. -öster- 
reichischer Ritterstand.  Reichsadelsdiplom  von  1719  für  Franz  Ge- 
org Frankh,  Raitrath  der  Böhmischen  Kammerbuchhaltung,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Frankenbusch  und  Böhmisches  Adelsstandsdiplom  von 
1737  für  denselben;  böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1751  für 
Franz  Franck  v.  Frankenbusch,  Minderschreiber  der  Landtafel  zu 
Prag  und  erbiändisch  - österreichisches  Ritterstandsdiplom  von  17(>0 
für  Leander  v.  Frankenbusch,  k.  k.  Rath  ynd  Assessor  bei  dem  Oberst-  - 
burggrafenrechte  zu  Prag,  wegen  seiner,  seines  Vaters  und  Bruders 
Verdienste. 

Me.gerle  r.  Müldfcld,  8.  110  u.  8.  18S.  Ergänz. -B.  8.  140  u.  8.  277.  — Suppl.  zu  Sicbm. 

W.  H.  VII.  12. 

Franck,  genannt  Laroche.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Georg  Carl  v.  F.,  gen.  L.  1795  k.  preuss. 
Iitf^rath  war  und  Helmuth  v.  F.,  gen.  L.  19.  Nov,  1837  als  k.  preuss. 
Bergrath  zu  Dortmund  starb. 

Fr  ei  ti.  v.  Ledebur,  I.  8.  228.  • 

Franck  v.  Negelsfürst,  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Franz  Heinrich  Franck,  k.  k.  General  - Auditor- Lieutenant 
in  dem  Warasdiner  Generalate,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ncgelsfürst. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. R..  8.  288. 

• 

Prancke,  Pranke  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  über  zwei 
goldene  Querbalken  gelegter,  goldener  Sparren  und  unten  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  iu  Gold  eine  auf  einem  Getreidefelde  stehende, 
weibliche,  weissgekleidete  Jungfrau,  welche  in  der  Rechten  eine  Sichel 
und  unter  dem  linken  Arme  ein  silbernes  Füllhorn  mit  Blumen  hält 
und  links  in  Silber  ein  Baumstamm,  welcher  drei  neue  grüne  Zweige 
getrieben  hat).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
1798  für  Gottlieb  Heinrich  Francke,  Herrn  auf  Rückersdorf  im  Kr. 
Sprottau.  Nach  den\Tode  desselben  war  das  genannte  Gut  noch  1836 
im  Besitze  der  Kinder  seines  Sohnes,  Göttlich  Friedrich  v.  Francke. 
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o.  Heilbad,.  I.  S.  37«.  - N.  l*r.  A.-L.  II.  S.  187  h.  V.  8.  15!»  und  160.  — Freit,,  e.  Lede- 
bur, I.  228  lind  III.  8.  253.  — W.-B.  d.  preuss.  Monarch.,  III.  20.  — Schlesische*  W.-B  Nr 
4M.  — k'nnchke.  IV.  8 130.  . . 

Francke  v.  (liesshacli.  Ein  im. 16.  und  im  Anfänge  des  17.  Jahrh. 
in  Schlesien  vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  nur  Va- 
lentin Francke  v.  Giessbach,  kaiserl.  Rath  und  Landes-Bestellter  des 
Fürstenthums  Münsterberg  - Franckensteinschen  Weichbildes,  gest. 
28.  Apr.  1616,  bekannt  ist.'  Derselbe  besass  die  Güter  Belmsdorf, 
Kaubitz  und  Nobschütz  und  soll  aus  dem  Erzgebirge  nach  Schlesien  - 
gekommen  sein. 

Sinapht*,  II.  S.  82«.  — N.  Pr.  A -L.  II.  S.  187.  — Frei/,.  r,  Ledebur,  I.  8.228. 

Franckeit  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
Roth  ohne  Bild  und  unten  in  Silber  drei,  2 und  1,  rothe  Herzen). 
Reichsadel.  Diplom  von  1600.  Zu  dem  Gescblechte  mit  dem  ange- 
gebenen Wappen  gehörte  der  16.  Mai  1804  verstorbene  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  v.  Frauchen,  Commandeur  des  Regiments  v.  Clile- 
bowsky. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  22*.  — T,jr>>ff.  I.  81.  * 

Fraucken , Franrkhcn,  Frankhcii,  Franqiieii  (Schild  geviert:  1 und 
4 in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2 und  3 in  Silber  ein  grüner  Kranz).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Juni  1663  für  Johann  Georg  Francke. 
Die  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Plessen- 
schen  die  Güter  Goldmannsdorf  und  Woschczyc  inne  und  erwarb  in 
der  Umgegend  derselben  im  18.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  Güter. 
Klein-Schweinern  im  Kr.  Kreuzburg  war  noch  1774  in  der  Hand  des 
Geschlechts.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  neuerer  Zeit 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  Major  v.  F.  commandirte  zu- 
letzt ein  Bataillon  vom  37.  Infant.-Regim.  und  starb  1836,  ein  ande- 
rer Major  v.  F.  hatte  sich  in  der  Schlacht  bei  Laon  ausgezeichnet 
und  ein  v.  F.  stand  1836  im  k.  preuss.  Artilleriecorps.  Dieselben 
schrieben  sich  sämmtlich  Frankhen. 

N:  Pr.  A.-L.  II.  8.  190  und  V.  8.  162.  - Frei/,,  v.  Ledebur,  I.  8.  228. 

Fraucken  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  aufwachsender, 
doppelt  geschweifter  goldener  Löwe  u.  unlcn  Silber  ohne  Bild).  Reichs- 
adeisstanö.  Diplom  vom  17.  März  1773  für  Friedr.  August  Francken, 
kursächs.  Oberlieutenant. 

W.-B.  d.  särlit.  Staaten,  VII.  38.  — v ■ Hcfner,  sächs.  Adel.  Tab.  28.  und  8.  27. 

Francken.  Adelsstand  des  Künigr.  Preussen.  Diplom  vom  18. 
Juli  1858  für  Gustav  Conrad  Joseph  Gottfried  B'rancken,  Ritterguts- 
besitzer auf  Wetz  im  Rh  inlande'.  , 

Hnndsrhr.  Notiz. 

Franckeit  fehl,  s.  F r an  c h i v.  F r a n c k e n f e 1 d , S.  309. 

Franckenstcin  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
zwei  schwarze,  schräglinke  Balken  und  links  in  Schwarz  auf  weissen 
Felsen  eine  links  gekehrte,  weisse  Gemse:  nach  Siebmachers  Abbil- 
dung. Die  „Declaration4*  sagt  dagegen  : „das  vorder  Theil  schwarz 
der  Geinss  und  der  Felsen  weiss,  das  ander  Theil  etc.4*).  Ein  schon 
1456  in  der  Person  des  Peter  v.  F.,  Mitglieds  des  Raths  zu  Breslau 
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vorgekommenes  und  noch  im  Anfang  des  17.  Jahrh.  zum  schlesischen. 
Im  Rrrslauischen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  1610 
die  Güter  Gandau,  Jäschgüttel  und  Schweinern  besass. 

N,  l*r.  A.-Ij.  11  S.  li*0.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  22$.  - 

Franckenstein,  Freiherren,  s.  Frankenstein,  Freiherren. 

' Franckenstein,  s.  G oll  v.  Frauchen  stein. 

Frnnrke,  Frahek  t,  der  Kranze  (in  Roth  auf  grünem  Roden  ein 
schräglinks  gelegter,  oben  und  unten  abgehauener,  verkohlter  Baum- 
stamm mit  drei  gestammelten  Astenden).  Ein  zu  den  alten  preussi- 
schen  Landesritteru  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auf 
Fronza  unweit  Marienwerder  sass.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und 
ein  k.  preuss.  Lieutnant  v.  Francki  war  1820  Herr  auf  Warneinen 
im  Kr.  Osterode. 

Frei/i.  r.  Ledebur,  1.  S.  228  u.  111.  S.  258. 

Francois  (in'Blau  drei  silberne  zweifüssigc  Seehunde,  oben  einen 
und  unten  zwei,  von  welchen  letzteren  die  Schwänze  sich  kreuzen). 
Alter,  französischer  Adelsstand.  Kaiserliches  Adelserneuerungsdi- 
plom vom  21.  März  1744  für  die  Gebrüder  August  Carl,  Carl  Stephan 
und  Wilhelm  Heinrich  de  Fiancois.  — Französisches  Adelsgeschlecht, 
in  welches  früher  die  Beinamen:  de  Riancour,  de  Neufchateaux,  de 
St.  Terre  etc.  gekommen  waren  und  aus  welchem  1685,  in  Folge  der 
Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes,  ein  Sprosse  Frankreich  verlies?, 
sich  nach  Kursachsen  wendete  und  sich  in  Wittenberg  niederliess. 
Der  Sohn  dieses  Emigrirten,  Stephan  von  F.,  war  kursächs.  Haupt  - 
manu  uud  hatte  sich  mit  Henriette  Wilhelmine  aus  dem  Winkel  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  die  drei  Brüder,  s.  oben,  stammten,  welche 
eine  Erneuerung  des  ihnen  zustehenden  Adels  erlangten.  Von  diesen 
drei  Brüdern  setzte  August  Carl  v.  F.,  gest.  1801,  kursächs.  Haupt- 
mann, in  der  Ehe  mit  Louise  v.  Brück  a.  d.  Hause  Xiemegk,  gest. 
17iH,  durch  sechs  Söhne  u.  zwei  Töchter  den  Stamm  fort.  Von  Letzte- 
ren starb  die  eine,  Henriette,  1833  als  verm.  Frau  v.  Raschkau  u.  die 
andere,  Christiane  Charlotte,  schon  1802  als  Gemahlin  des  kursächs. 
Majors  v.  Unwerth.  Von  den  Söhnen  starb  Wilhelm  v.  F.  1821  als  kur- 
sächs. Hauptmann  ohne  Nachkommen  u.  Adolph  v.  F.,königl.  sächs.  Ca- 
pitain  und  unvermählt,  blieb  in  der  Schlacht  bei  Dennewitz.  Die  vier 
anderen  Brüder  hatten  sämmtlich  Nachkommenschaft.  Dieselben 
waren:  August  v.  F.,’gest.  1835,  k.  sächs.  Hauptmann  a.  1).,  später 
Kreisdeputirtcr  des  Gubuer  und  Sorauer  Kreises  und  Herr  auf  Bau- 
dach, Eckurtswalde  und  Schnicbinchen  im  Kr.  Sorau,  verm.  mit  Emi- 
lie Juliane  v.  Zeschau  a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher Ehe,6cchsSöhnc 
und  zwei  Töchter  entsprossten;  — Ernst  v.  F. , k.  preuss.  Major, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Raschkau,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  und  ein  Sohn  stammten;  — Lotiis  v.  F-,  k.  sächs.  Hauptm.  a. 
D.,  Herr  auf  Kochsdorf  bei  Sagau,  verm.  mit  Clementine  v.  Zeschau 
a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchtcrent- 
sprossten  und  Carl  v.  F. , k.  preuss.  Oberst  und  Commandcur  des 
37.  Infant. -Regiments,  verm.  mit  einer  v.  Wangerow,  aus  welcher  Ehe 
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1839  zwei  Söhne  und  fünf  Töchter  lebten.  Ueber  die  Nachkommen 
der  genannten  vier  Brüder  giebt  das  N.  Preuss.  Adelslcx.,  V.  S.  160 
und  161,  in  einem  nach  Allen)  aus  der  Familie  selbst  gekommenen 
Artikel  sehr  genaue  Auskunft,  doch  ist  in  demselben  der  vom  Freih. 
v.  Ledebur  angeführte  Wilhelm  v.  F. , früher  Commandeur  des  kön. 
preuss.  16.  Infant. -Beg. , welcher  1839  Generalmajor  wurde,  nicht 
aufzufinden.  — Nach  Hauer,  Adressbuch,  S.  75.  war  1857  der  k. 
preuss.  Premierlieutenant  v.  F.  Herr  auf  Nieder-  und  Mittel- Ilelms- 
dorf  bei  Sorau,  Julius  v.  F.,  Pomainen-Pächter  zu  Ulbersdorf,  Herr 
auf  Bernsdorf  bei  Sorau,  und  Hermann  v.  F.  Herr  auf  Priebkow  bei 
Neu-Stettin.  — Oh  die  drei  schweizerischen  Geschlechter  dieses  Na- 
mens, von  welchen  das  eine  zu  den  Patriziern  von  Lausanne  zählt,  das 
zweite  der  Stadt  Genf  angehört' und  das  dritte  aus  dem  französischen 
Theile  des  Canton  Bern  und  namentlich  aus  der  Stadt  Porrentrut  oder 
Pruntrut  stammt,  mit  der  hier  besprochenen  Familie  in  stammver- 
;waiidtschaftlicher  Verbindung  stehen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

N.  Cr.  A.-Lfx.  II.  S.  l$7,  Berufung  auf  I..  Lnvttric  Dictiuu.  Iiist.  etc.  <lu  Cant,  de 

Vaud.  8.  i:iO  ii.  V.  8.  160  n.  161.  — Fitei h.  v.  Ledebur,  I.  8.  22$  u.  III.  8.  253  u.  254.  — 
W.-B.  d.  .iXcIi«.  Stnate»,  MI.  02. 

Frungipan,  («rafeu  zu  Tcrv.it z.  Ein  ursprünglich  friauPsches  Adels- 
geschlecht, welches  auch  in  Krain  und  Steiermark  begütert  wurde. 
Wolf  und  Franz  Grafen  v.  F.  kommen  1656  vor. 

v.  llefner,  .Stammbuch,  J.  S.  376. 

Frank,  Freiherren.  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Gold  ein  aufwach- 
seuder,  bärtiger 'Mann  mit  blauem  Hute,  blauem  Rocke  etc.,  welcher 
in  der  liechten  eine  irdene  Hierkanne,  in  der  Linken  aber  eine 
Weintraube  hält,  Stammwappen  und  2 und  3 in  Iioth  auf  einem  dop- 
pelten Fasse  von  Quadersteinen  ein  weisser,  schwarzausgefugtcr, 
runder  Thurm  mit  einer,  in  einem  Knopf  sich  endigenden  Kuppel: 
Keivnath,  Kemnat).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
24.  Apr.  1769  für  Florian  Christoph  v.  Frank,  kurbayer.  Regierungs- 
Canzler  und  Lehenpropst  zu  Arnberg,  auch  Pfleger  zu  Rieden,  und. 
zwar  unter  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  alten  Kemnathschen 
Wappen.  — Derselbe  stammte  aus  einem  Geschlechte,  in  welches 
der  Adel  1572  gekommen  war  und  sein  Sohn,  Joseph  Max  Xaver 
Freih.  v.  F. , geh.  1773,  Herr  auf  Pöfring  zu  Hobehkemrath,  k. 
bayer.  Kämm,  und  ehemaliger  Hof-Kammer-  und  Regierungsrath  zu 
Amberg,  wurde  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

v.  Litmjj  8.  126.  — Tyr»ff,  11.78.  — W.-B.  d.  Kgf..  Bayern,  II.  07  u.  r.  Wülckern,  Abth. 
II.  8.  220.  — r.  I/r/ner,  bayer.  Adel.  Tab.  31  und  S.  34.  — Knenchke,  I S.  151  und  152.  — 
Stammwnppcn : Snppl.  zu  Sieliin.  W.-B.  IX.  14  u.  Tyroff , II.  78. 

Frank  (in  Gold  ein  aufwachsender,  vorwärtssehender,  bärtiger 
Mann  mit  blauem  Hute,  blauem  Rocke  etc.,  in  der  Rechten  eine  irdene 
Bierkanne,  in  der  Linken  eine  Weintraube,  oben  am  Stengel  mit  zwei 
grüuen  Blättern  besetzt,  haltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1749  für  Johann  Frank  in  Frankfurt  a.  M.  und  von  1780  für  den 
Bruder  desselben,  Philipp  Jacob  Frank,  alten  Altmeister  zu  Strass- 
•burg  und  für  den  gleichnamigen  Sohn  desselben,  fürstl.  anspachiscben 
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(Ich. -Rath  und  Banquier  zu  Strassburg.  Letzterer  erkaufte  die  Güter 
Leinstetten,  Bettenhausen  und  Liclitenfelss  und  wurde  1785  in  die 
elsassische  Reichsritterschaft  aufgenommen.  Wie  das  Wappen  er- 
sieht, gehörten  dieselben  zu  der  1572  in  den  Adelsstand  versetzten 
Familie  Frauk  und  waren  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden 
Artikel  besprochenen  freiherrl.  Geschlechte  v.  Frank. 

>.  Heiner,  Stammb.,  I.  8.  376.  — Ruppl.  zu  Siobmachcr,  W.-B.  IX.  14.  — Ttjrojf,  11.  7t». 

Krank,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1800  für 
Beter  Anton  Frank,  k.  k.  Hofrath  und  Reichs- Referendar.  Derselbe 
war  früher  Professor  der  Rechte  zu  Mainz  gewesen. 

Jdegerle  p.  Mühl  fehl.  Ergänz.-  B<1.  8.  57. 

Frank  v.  Frankenau.  Dänisches,  aus  Sachsen  stammendes  Adels- 
geschlecht. Der  Stammvater  desselben  war  ein  geborener  Naum- 
burger.  ’ 

p.  Hellbach,  1.  8.  .17(5,  nach:  L<*xic.  over  adel.  Kain.  i.  Daninark,  1.  8.  167  u.'nach  Mül- 
ler im  Allg.  Anzeig.  <1.  Deutschen,  1821  .8.  3067. 

- Frank  v.Fraiikcuberg.  Tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches  l.März 
1 629  der  Adel  gekommen  war.  Mit  den.  Söhnen  des  Joseph  F.  v.  F., 
welche,  bis  auf  Einen,  Balthasar  F.  v.  F. , welcher  unvermählt  starb, 
sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  hatten,  erlosch  um  1690  das 
Geschlecht. 

p.  I/efner,  nusgestorbencr  tiroler  Adel,  Tab.  3. 

Frank  v.  Fruiikensteiu.  Im  Fürstenthume  Schwarzburg  - Sonders- . 
hausen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Aug.  1802  für  Chri- 
stoph Heinrich  F.  v.  F..  mit  dem  Titel  eines  Legationsrathes.  Der- 
selbe lebte  in  den  Niederlanden  und  war  der  Sohn  des  1764  verstor- 
benen Friedrich  Wilhelm  F.  v.  F.,  welcher  in  k.  preuss.  Diensten  1759 
in  der  Schlacht  bei  Cunnersdorf  schwer  verwundet  worden  war- 

Stammbuch,  I.  8.  376. 

Frank  v.  Fraueustein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1671 
für  Johann  Frank  mit  dem  Prädicate:  v.  Frauenstein. 

• Zedier,  IX.  8.  1671.  — p.  llellbach,  1.  8.  376. 

Frank  v.  Fürsten  werth,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Fürsten - 
tbumsHohenzolIern-Hechingen.  Diplom  vom  20.  Aug.  1806  für  Franz 
Anton  v.  Frank,  fürstl.  hechingenschen  Geh.  - Rath  und  Regierungs- 
präsidenten, mit  dem  Prädicate:  v.  Fürstenwerth. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  254. 

Frank  r.  Seewies.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1822 
für  Carl  Frank,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzherz.  Carl-Infant.,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Seewiess.  * * 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz, -Bd.  8.  288. 

Franken,  Franckeit.  Freiherren  (Schild  geviert:  1 in  Roth  ein  auf- 
recht gestellter,  silberner  Anker;  2 in  Gold  ein  rothes  Herz;  3 in 
Gold  ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt’ geschweifter,  rother 
Löwe,  über  dessen  Leib  drei  neben  einander  in  die  Höhe  stehende, 
silberne  Spitzen  gehen  und  4 in  Blau  ein  weisser  Felsenberg).  Reichs- 
freiherrnstand . Diplom  vom  20.  Februar  1721  für  Johann  (nach  An- 
deren Joseph)  Bernard  (Bernhard)  v.  Franken,  k.  k.  Geh. -Rath,  kur- 
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pfälz.  Conferenzminister,  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  etc.  u.  vom  13.Nov. 
1731  für  den  Bruder  desselben.  Philipp  Wilhelm  v.  Franken,  kur- 
* pfälz.  Geh.  Raths -Secretair  etc.  — Ein  dem  Rheinlande  angehören-  * 
des,  ausMontjoie  im  jetzigen  Regier. -Bez.  Aachen  stammendes  Adels- 
geschlecht, von  welchem  Fahne  eine  Stammreihe  gegeben  hat,  welche 
mit  N.  v.  Franken  zu  M'ontjoie  beginnt.  Von  demsejbe»  stammten 
drei  Söhne:  N.  v.  Franken,  Canonicus  und  kurpfälz.  geistlicher  Rath 
zu  Düsseldorf,  Johann  Bernhard  v.  F.  und  Philipp  Wilhelm  v.  F., 
welche  Letztere,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten. 
Freih.  Johann  Bernhard,  oder  nach  Siebenkees:  Joseph  Bernard,  gest. 
1746,  1725  kurpfälz.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  und  bei  denjCongress 
zu  Soissons,  so  wie  beim  Reichstage  zu  Regensburg,  Herr  der  Stadt 
Erkelenz,  der  Grafschaft  Winklasen  und  von  Lernberg  und  Birken- 
feld, war  der  Liebling  des  Kurfürsten  Carl  Philipp  yon  der  Pfalz,  wel- 
' eher  ihm  1727  die  Stadt  Erkelenz  im  Herzogthume  Jülich  erblich 
schenkte.  Ueber  seine  Nachkommenschaft  gehen  die  Angaben  von 
Siebenkees  und  Fahne  weit  auseinander.  Nach  Siebenkees,  einem  im 
Ganzen  sehr  sorgsamen  Forscher,  entspross  vom  Freiherrn  Joseph 
Bernard  ans  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Sibylla  v.  und  zum  Pütz,  gest. 
1740,  Freih.  Joseph  Heinrich,  gest.  1782,  kurpfalz-bayer.  Geh. -Rath,, 
welcher  nach  dem  Tode  des  Vaters  die  Stelle  eines  bevollmächtigten 
Gesandten  am  Reichstage  zu  Regensburg  erhielt  und  später  kurpfälz.  . 
Landschafts-Commissar  zu  Neuburg  a.  d.  Donau  u.  Oberforstmeister 
zu  Burglengenfeld  und  Pointen  *im  Nordgaue  wurde.  Von  Letzterem 
stammten  zwei  Söhne,  Freiherr  Joseph  Bernhard  (II.)  u.  Freih.  Franz 
Wilhelm.  Freih.  Joseph  Bernhard  II.  kurpfalzbayer.  w.  Kämm.  u.  k. 
k.  Oberstwacbtmeister,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1783  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Franken,  gest.  1785,  Tochter  seines  Vetters,  Bernard 
Bertrams  Freih.  v.  Franken  auf  Ilaugenstein,  kurpfälz.  Geh. -Raths  u. 
in  zweiter  Ehe  1786  mit  Josepha  Maximiliana  Grf.  v.  Lodron,  aus 
welcher  Ehe  fünf  Söhne:  Joseph, Wilhelm,  Aloysius,  Carl  und  Fried- 
rich entsprossten ; — Freih.  Franz'Wilhelm  aber  war  kurpfalzbayer. 
w.  Kämm.,  adeliger  Regierungsrath  zu  Amberg,  und  Landrichter  zu 
Kotzting  und  Neukirchen  und  hatte  sich  mit  Caroline  Freiin  v.  Ver- 
ger  vermählt.  — Dagegen  giebt  Fahne  an,  dass  von  dem,  von  ihm  Jo- 
hann Bernhard  genannten  v.  Franken,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn 
■ Johann  Werner  v.  F.,  gest.  1796,  kurcöln.  Major,  gestammt  habe, 
nennt  als  Söhne  desselben  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Philipp 
Freih.  v.  Franken  zu  Rott  und  Eulenburg,  Johann  Ernst  Albert  v.  F. 
zu  Veinau  und  Johann  Bernhard  v.  F.,  gest.  1779,  kurcöln.  Major  u. 
schliesst  die  Stammreihe  mit.  der  Nachkommenschaft  des  Ersten  und 
Letzten  dieser  Brüder.  Freiherr  Philipp  Wilhelm,  s.  oben,  hatte  nach 
Fahne  vier  Söhne  und  von  ihm  stammt  das  Haus  Horr,  s.  unten,  ab. 

— Der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  wurde  die  Familie  in 
der  Freiherrnclasse  unter  Nr.  32.  50  und  94  einverleibt,  und  zwar 
unter  Nr.  32  Bernhard  Albert  Ferdinand  Carl  FreiL  v.  F. , laut  Ein- 
gabe d.  d.  Haus  Ingenray  bei  Geldern,  20  Juni  1829,  unter  Berufung 
auf  das  Freiherrndiplora  von  1721  und  unter  Nr.  50  und  94  die  ver- 
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wittwete  Freifrau  v.  Francken,  f»eb.  v.  Neuen  und  Carl  Joseph  und 
Friedricli  Joseph  Freiherren  v.  F.,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Horr, 

18.  Juni  1829  und  Haus  Rösrath,  4.  Juni  183CL  unter  Berufung  auf  ' 
das  Diplom  von  1731.  — Nach  neueren  Angaben  im  Geneal.Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  hatte  übrigens  Freih.  Joseph  Heinrich,  s.  oben,  einen 
älteren  Bruder,  den  Freiherrn  Johann  Werner.  Derselbe,  gest. .1769, 
Herr  zu  Erkelenz,  Düsseistein  etc.,  kurpfälz.  Major  u.  Sulzbachscher 
Kammerherr,  war  zweimal  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Maria 
Johanna  Theresia  Freiin  D’Olne  de  St.  Hadelin  zu  Jngenray  stammte 
ein  Sohn,  Freih.  Johann  Bernhard,  dessen  Nachkommenschaft  noch 
jetzt  zu  Jngenray  in  der  Preuss.  Rheinprovinz,  s.  oben,  fortblüht,  aus 
der  zweiten  Ehe  aber  mit  Maria  Anna  Freiin  Bertolpf  v.  Belven  zu 
Venauen,  gest.  1795,  entsprossten  zwei  Söhne:  Freiherr  Philipp, Herr 
zu  Eulenbroich,  von  welchem  Nachkommen  noch  leben  und  Freiherr 
Johann  Ernst  Albert.  Letzterer,  gest.  1796,  Herr  zu  Venauen  und 
Forstbach,  war  mit  Isabella  Freiin  v.  Mosbach  gen.  Breidenbaeh  zu 
Seelscheidt  vermählt.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Carl  Philipp, 
gest.  1814,  Herr  zu  Venauen,  Ilauptmann  etc.  hatte  sich  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Ritz  zu  Wachendorf,  gest.  1853,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe 
stammt  Freiherr  Johann,  geh.  1813,  Herr  des  Rittersitzes  Freiheit, 
verra.  mit  Maria  Elisabeth  Grames,  geh.  1813,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Franz, 
geh.  1838,  Joseph,  geb.  1842  und  Carl,  geb.  1844. 

p.  J/ellbach,  I.  S.  376.  — Fahne,  I,  S.  103.  — Genenl  Tiisidioiib.  <1,  freih.  Häuser,  I H40 
8.  515 u.  1857  8.  191—103.  — Tyrofl.  I,  S.  225.  mul  Siebenkees,  I.  S.  279-  2*1.  — W.-B.  d<r 
l’reuii.  Klieiiiprovinx,  I.  Tob.  36.  Nr.  77.  timt  Tal>.  3 7.  Nr.  <3  n.  8.  36  u.  37.  — Kneschke, 

111.  8.  146 — 148.  — r.  Hefner,  preuss.  Adel,  Tab.  52  u.  8.  42. 

Frankcn-Sierst#rpff,  Grafen,  s.  Sierstorpff,  Grafen. 

Frankenau,  Franekeuau  (in  von  Blau  und  Silber  quergetheiltem 
Schilde  ein  recht'sspringender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe,  durch 
dessen  Geweihe  ein  die  eisenfarbeue  Spitze  nach  untfen  kehrender, 
goldener  Pfeil  geschossen  ist).  Schlesisches,  im  17.  und  im  Anfänge 
des  18.  Jahrh.  im  Münsterbergiseheti  begütertes,  später  ausgegange- 
nes Adelsgeschlecht. 

Spetter,  Thoor.  Iiisi^n.  S.  244.  — Slttapiut,  I.  8.  364.  — N.  I*r.  A.- L.,  II.  8.  1*3.  — 
Siebmacher,  I.  55. ’v.  Franckunau.  Schlesisch. — -e.  Alediny,  II.  8.  172  und  173. 

Frankenau,  s.  Appolt,  Edle  v.  Frankenau,  Bd.  I.  S/96. 

• Frankenau,  s.  Frank  v.  Frankenau,  S.  314. 

Fraukenherg  (in  Schwarz  vierzehn,  4.  4.  4.  und  2.,  silberne  Mün- 
zen). Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Erbburg- 
Vogtei  Frankenberg  bei  Aachen  inne  batte.  Die  genannte  Vogtei  kam 
durch  eine  Erbtochter  an  die  von  Bawir.  Der  Stamm  ist  längst  er- 
loschen, doch  bat  das  Wappen  noch  im  Wappenbuche  der  Preuss. 
Rheinprovinz  Aufnahme  gefunden. 

Freih,  e.  I.edehttr,  I.  8.  228.  - Siebmacher,  II.  108.  — W.-B.  d.  l’reuss.  ttheinproviiu  II. 
Tab.  57.  Nr.  113  lind  8.  167. 

Frankenberg,  Frankenberg- Proschlits,  Freiherren,  und  Frankeirberg- 
Ludwigsdorir,  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold  drei,  2 u.  1,  rothe  Schin- 
deln, oder  Ziegelsteine.  Freiherr liebes  Wappen:  Schild  geviert,  mit 
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Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das  Stammwappen,  1 und  4 in  Silber 
drei  grüne,  linkshin  in  schroffe  Spitzen -aufsteigende  grüne  Berge  u. 

2 und  3,in  Schwarz  ein  einwärtsgekehrter  Fuchs.  — Gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert,  mit  geviertem  Mittelschilde  und  mit  Herzschilde. 
Im  Herzschilde  das  Stammwappen  und  im  Mittelschilde  das  freiherr- 
liche Wappen.  Im  gevierten  Hauptschilde  1 und  4 von  Silber  u.  Blau 
geweckt,  mit  darüber  gezogenem,  blauem  Querbalken  und  2 und  3 in 
Schwarz  ein  goldener,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rechts 
streitender  Löwe:  Schellendorf).  Böhmischer  Freiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrliche  Diplome  von  1650  für  Hans  Wolf  v.  Franken- 
berg; vom  6.  Mai  1720  für  Johann  Moritz  v.  F. , Proschlitzer  Linie, 
Laudschafts -Richter  und  Landes-  Aeltesten  zu  Bricg  und  von  1733  • 
für  Eberhard  Sylvius  v.  F.,  Ludwigsdorfer  Linie,  so  wie  Grafendiplom 
von  1700  für  die  Gebrüder  Johann  Wolfgang  Freih.  v.  F.  k.  k.  Geh.- 
Rath,  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Glogau,  Vicekanzler  des 
Königr.  Böhmen  und  Leopold  Sigmund  Freih.  v.  F.,  Domdechanten  u. 
General- Vicarius  des  Fürstenthums  Breslau  und  Diplom  von  1714  für 
Johann  Wolfgang  Grafen  v.  F.  mit  der  kaiserlichen  Eriaubniss  mit 
seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wap- 
pen der  ausgestorbenen  Freiherren  v.  Schellendorf  führen  zu  düifen. 
— Eins  der  ältesten,  schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  Sina- 
pius  schon  in  eine  sehr  frühe  Zeit,  über  welche  nur  Sagen  herrschen 
können,  versetzt  hat.  Gewiss  ist  nur,  dass  es  schon  im  13.  Jahrh.  in 
Schlesien  bekannt  war  und  dass  man  nach  dieser  Zeit  annahm,  dass 
es  aus  der  Pfalz  nach  Schlesien  gekommen  sei.  Die  ältesten  Be- 
sitzungen desselben  lagen  in  den  Fürstenthümern  Gels  und  Brieg:  im 
Oelsischen  liegt  das  Stammhaus  Ludwigsdorf  und  im  Briegschen  das 
Stammhaus  Proschlitz,  nach  welchen  beiden  Gütern  die  1528  ent- 
standenen zwei  Hauptlinien  des  Stammes  sich  nannten.  Die  Sprossen 
beider  Häuser  breiteten  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  Schlesien  immer 
weiter  aus  und  der  mehrfach  wechselnde  Güter  besitz  wurde  immer 
ansehnlicher.  Hans  Wolf  v.  F.,  s.  oben,  nach  neueren  Angaben  aus 
der  Hauptlinie  Ludwigsdorf,  Comfnandant  zu  Brieg,  brachte  zuerst  den 
Freiherrnstand  u.  die  Söhne  desselben,  die  oben  genannten  Gebrüder, 
Johann  Wolfgang  u.  Leopold  Sigmund,  den  Grafenstend  in  die  Familie. 
Graf  Johann  Wolfgang,  gest.  1719,  hinterlicss  aus  der  Ehe  mit  Sophie 
Magdalena  .v.  Hohberg,  Enkelin  des  Wolf  Freiherrn  v.  Schellcnbcrg, 
des  Letzten  seines  Mannsstammes,  sieben  Söhne,  doch  sind  nur  von  dem 
vierten  derselben,  Maximilian  Joseph,  Obcramtsrathe  in  Schlesien  aus 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Josepha  Antonie  Grf.  v.  Abcnsperg  - Traun  * 
/männliche  Nachkommen  und  zwar  drei  Söhne,  die  Grafen  Johann  Jo- 
seph, Franz  Johann  Joseph  und  Joseph  Franz  Otto,  bekannt  — Was 
die  Freiherren  v.  Frankenberg-Proschlitz  anlangt,  so  besass  Adam  v. 
F.  um  1625  die  Güter  Proschlitz,  Logendorf,  Matzdorf,  Schönfeld  u. 
Reinersdorf  im  jetzigen  Kreise  Kreuzburg.  Von  demselben  stammten 
zwei  Söhne,  Adam  II.,*gest.  1640,  von  welchem  zwei  Söhne  entspross- 
ten , Moritz  und  Adam  111. , und  Hans  von  Frankcnberg,  Herr  auf 
Proschlitz,  Reinersdorf,  Neudorf  und  Kostau.  Letzterer,  gest.  1701, 
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Landrichter  zu  Pitschen  und  Kreuzburg,  hintcrlicss  drei  Söhne,  Hans, 

‘ Daniel  Gustav  und  Carl,  von 'welchen  Daniel  Gustav  durch  seinen 
Sohn  der  nächste  Stammvater  der  Freiherren  v.  Falkenberg-Proschlitz 
wurde.  Von  Daniel  Gustav  stammte  nämlich  der  obengenannte  Freih. 
Hans  Moritz,  Herr  auf  Proschlitz,  Neudorf  etc.,  verm.  mit  einer  Freiin  • 
v.  Sobeck.  Von  mehreren  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  Freiherr 
Joachim  Sylvius  den  Stamm  fort.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer 
v.  Teichmann,  Herrin  auf  Schreibersdorf  und  von  ihm  entsprosstOn 
fünf  Söhne:  Carl,  Emst,  Sylvius,  Wilhelm  und  Adolph,  von  welchen 
der  zweite,  dritte  u.  vierte  Nachkommenschaft  hatten.  • — Neben  der 
gräflichen  und  freiherrlichen  Linie  hat  übrigens  der  adelige  Stamm 
in  mehreren  Zweigen  fortgeblüht.  Der  Personalbestand  der  Familie 
\ in  neuester  Zeit  war  folgender:  Frankenherg- Ludwigsdorf,  Grafen: 
Joseph  Gr.  v.  F.-L.,  Freih.  v.  Schellendorf,  geb.  1802  — Sohn  des  Gra- 
fen Joseph  Herrn  auf  Alt- Warthau,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia 
Grf.  v.  Nostiz  — -k.  preuss.  Geh.  Regierungs-Rath  a.  D.  Derselbe  hatte, 
neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Johanna  vermählte  Grf.  v.  Kospoth  u.  Grf. 
Luise  verw.  Grf.  Saurma  v.  der  Jcltsch,  zwei  Prüder,  die  Grafen  Fried- 
rich und  Erlist.  Vom  Grafen  Friedrich,  gest.  1852,  Herrn  der  Herr- 
schaft Hartmannsdorf  und  Klein -Krausche,  k.  preuss.  Kammerherrn 
und  Landrath  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  Tenczin- 
Paczinski,  geb.  1801,  vier  Söhne:  Graf  Ludwig,  geb.  1819,  verm.  mit 
Elisa  Freiin  v.  Logau,  geb.  1824,  — Graf  Joseph,  geb.  1821,  Herr 
der  Rittergüter  Alt-  und  Neu-Warthau,  Klein-Krausche , mit  Niesch- 
witz und  Alt-Jäschwitz,  verm.  mit  RosaFreiin  v.  Hauer  geb.  1847;  — 
Graf  Siegfried,  geb.  1822,  Herr  auf  Kokoschütz,  verm.  mit  Luise 
Steidl  v.  Tulechow,  geb.  1835  — und  Graf  Friedrich,  gebor.  1829, 
Herr  auf  Pilchowitz,  Wielopole  und  Wilchwa,  k.  preuss.  Lieut.  im 
2.  Landwehr-Ulanen-Regimente,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  Praschma, 
geb.  14121.* — Graf  Ernst,  gest.  1855,  Herr  der  Herrschaft  Tillowitz, 
war  vermählt  mit  Eleonore  Grf.  v.  Ledebur  - Wicheln , geb.  1807, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eleonore  vermählten  Grf.  v. 
Henckel  - Donnersraarck,  geb.  1837,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Fried- 
rich , geb.  1835,  Herr  der  Herrschaft  Tillowitz,  k.  preuss.  Lieute- 
nant im  6.  Landwehr  - Husaren  - liegim.  — Freiherren  v.  Franken- 
i berg-IToschlitz.  Vom  Freiherrn  Ernst,  s.  oben,  stammte  Freiherr 
Heinrich,  gest.  1857,  Herr  auf  Paulsdorf,  Wilkau,  Dautheu,  Borken, 
Seubersdorf  und  Dietrichswalde , vermählt  mit  Minna  v.  Schwaneu- 
feld,  aus  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Franz, 
geb.  1844  und  Ernst,  geb.  1846,  entsprossteu.  — Freiherr  Sylvius 
hinterlfess  drei  Söhne.  Dieselben  sind:  Freih.  Rudolph,  Mitbesitzer 
von  Schreibersdorf,  Landesältester  a.  D.  etc.;  verm.  mit  Josephine  v. 
Wilamowitz,  aus  welcherEhe,  neben  einer  Tochter , Adele  vermählte 
Freifrau  v.  Rothkirch-Panthen , geb.  1834,  drei  Söhne  stammen,  die 
Freiherren:  Otto,  geb.  1835,  Ernst,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieutenant, 
und  Herrmann,  geh.  1841.  — Freiherr  Hermann,  Mitbesitzer  von 
Schreibersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D.  — und  Freih.  Julius,  Mitbe- 
sitzer von  Schreibersdorf,  Landesältester  a.  D.,  verm.  mit  Mathilde  v. 
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Frankenberg-Proschlitz,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Freiiu- 
ncn  Clara  und  Anna  und  zwei  Söhne,  Freih.  Caesar,  k.  preuss.  Lieut. 
und  Freih.  Arthur,  k.  preuss.  Lieut..  leben.  — Vom  Freiherrn  Wil- 
helm, s.  oben,  stammt  Freih.  Albert,  k.  preuss.  Major  a.  L).  — Zu 
den  adeligen  Linien  gehören  nach  Rauer,  Adressbuch  S.  64:  Wolf 
Sylvius  Leopold  v.  F.-L.,  Herr  auf  Nieder -Schüttlau,  k.  preuss.  w. 
(ich.- Rath,  Ober  - Appellations-  Chef-  Präsident  a.  D.  Mitglied  des 
, Herrenhauses  und  Kron-Syndicus;  N.  N.  v.  F.-L.,  Herr  auf  Cziassnau 
und  Molna,  Landesältester;  Balthasar  v.  Frankenberg,  Lttttwitzer 
Linie,  Herr  auf  Bielwiese  und  Gaffron,  und  Wilhelm  v.  F.,  Herr  auf 
Klein  - Hennersdorf.  Nächstdem  besitzt  ein  k.  preuss.  Lieutenant  v. 

das  Gut  Lang-Hermsdorf,  ein  v.  F.-L.  k.  preuss.  Lieutenant  a.  1). 
das  Gut  Sekloekau  und  Ida  \\  F.-L.  ist  Herrin  auf  Ober-Graeditz. 

//« ibuer,  Tab.  993.  — Sinapiu *,  I.  .8.  20—31  und  S.  364  — 873.  u.  II.  ß.  79--8B.  — ( rauhe , 
T 8.  550  u.  51.  — Meyerle  c.  M ühlfeld,  Ergänz.- Ild.  S.  14  und  8.  57.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  fv. 
188.  — Freih.  r.  Kn»*eheck , 8.  139  und  130.  — Deutsche  (« raf*-uli.  d.  Gegenwart  I.  8.  239 
u.  240.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  228  — 230  u.  III.  8.  254.  — Gelten!.  Taschenbuch  d grill. 
Hauser,  1859  . 8.  278—  280:  Frankcnbcrg-Liidwigadnrff,  Gr.  u.  histor.  Hnudb.  zu  demselben. 
8.  222. — Geneal.  Taachenb.  d.  fieihorrl.  Häuser,  1857,  8.  193 — 195  und  1859.  8.  198:  Kran 
konberg- Proschllts,  Freiherren.  — Siebnuicher  , I.  51:  v.  Frankenbcrg,  Schlesisch.  — Spener , 
Thoor.  Insign.  8.  201.  — r.  Mediny.  II.  8.  173  und  174.  — *8upp).  zu  Sichln.  W.-B.  Gr.  v. 
F.  — 8<  hlt-sisehes  W.-B.  Nr.  1!J8:  Gr.  v.  F.  und  Freih.  v.  Schellciidorf.  — p.' Hefncr,  preuss. 
Adel,  Tab.  8.  8.  8.  und  Tab.  52  und  8.  43. 

Fraiikenberg,  8.  Hutten  zu  Frankenberg  und  Stckeln- 
berg. 

Frank enberger.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1755 
für  Niclas  Anton  Frankenberger,  Landschafts- Apotheker  zu  Kla- 
genfurth. 

Meyerle  v.  Mühlfeld . Ergänz. -Bd.  8.  288. 

Frankeuburg.  Adelsstand  des^  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1859 
für  die  in  morganatischer  Ehe  mit  dem  k.  bayer.  Feldmarschall  etc. 
Prinzen  Carl  von  Bayern  vermählte  Wittwe  des  Bühnendarstellers 
Holken,  geb.  Schöller,  mit  dem  Namen : v.  Frankenburg. 

K.  baycr.  Rcgii-r.-Blatt,  1859.  — p.  Ilefner,  Stammbuch,  I.  8.  377. 

Frankeiiburg,  s.  Franck  v.  Frankenburg,  S.  310. 

Frankciibuseh,  s.  Franck  v.  Frankenbusch,  S.  310. 

Frankemlorf.  Erbländ.-österr.  .Adelsstand.  Diplom  von  1766  für 
Leopold  Frankendorf,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Okcl- 
lischen  Infanterie-Regiments,  wegen  38jähriger  Dienstleistung. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  185. 

Frunkeiifeld,  8.  Franc  hi  v.  Frankenfeld,  S.  309. 

Frankenheld,  s.  Kolb  v.  Frankenheld. 

Frankenhoveli,  Fraukeshoven.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Gustorf  im  jetzigen  Kr.  Greven- 
broich und  im  Anfänge  des  17.  Jahrh.  Gelsdorf  im  Kr.  Ahrweiler  und 
Ucimerzheim  im  Kr.  Rheinbach,  bcssss.  Später  ist  .der  Stamm  er- 
loschen. 

F<ü.ne,  II.  S.  42.  — Frh.  v.  Ledebur,  l.  8.230. 

Frankenstcin,  Grafen.  Thüringisches  Dynastengcschlecht , dessen 
gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Werra  lag.  Der  Stamm  ist  zu  Ende 
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des  11.  Jahrh.  erloschen  und  ihr  reiches  Erbe  fiel  an  die  Grafen  v. 
Falkenstein  in  Henneberg. 

r.  lirfnrr . Stnminluieli  I.  S.  3*7. 

Krankcnstfin  an  der  Werra,  Grafen  (im  Schilde  ein  gekrönter, 
aufgerichteter,  vorwärtssehender,  gelöwter  Leoparde).  Alles  Dynas- 
tengeschlecht, dessen  Stammhaus,  wie  das  des  im  vorstehenden  Arti-  • 
kel  aufgeführten  Grafengeschlechts,  ebenfalls  an  der  Werra  lag.  Aus 
diesem  Stamm  lebte  Ludwig  Gr.  v.  F.  noch  130li. 

, Schannut . S.  83.  — r.  Mrdiny,  II.  S.  176  u.  177. 

Fraukensteiii,  (irafeu  (Schild  quergetheilt;  oben  in  Gold  auf  einem 
grünen  Ilerge  eine  schwarze  flenne  mit  rothem  Kamme  und  Barte  u. 
unten  in  Roth  drei,  2 und  1,  silberne  Kugeln).  Altes,  nach  Albinus 
von  den  Grafen  zu  Iieunebcrg  stammendes  Grafeugescblecht,  welches 
sich  von  dem, Stamme  mit  Ludwig  v.  Yrankenstciu  um  1090  abzweigte 
und  um  1347  erloschen  ist. 

Albinux,  Hist.  <1.  Gr.  v.  Wrrtlioni,  S.  63.  — I.ucar,  Furstoiisnnl,  8.  1178.  — Uottschatk, 
Kittvrlmrgfn,  VII.  S.  28.V.  — c Afrding.  II.  S.  174. 

Prankeiistehi,  i'i  aiickensteiii,  Freiherren  (Schild  zweimal  quer  und, 

. einmal  der  Länge  nach  gctheilt,  sechsfeldrig , mit  Mittelschilde.  Im 
goldenen  Mittelschilde  das  rotlie  Kiseu  eines  schrägliuks  und  mit  der 
Schneide  aufwärtsgekehrten  Breitbcils  ohne  Stiel:  Stammwappen. t 1 
und  6 in  Gold  drei  herzförmig  mit  den  Stielen  an  einander  gestellte, 
rotlie  Kleeblätter,  oder  nach  Anderen  rotlie  Herzen,  die  beiden  oberen 
schräg  gestellt,  das  untere  gestürzt:  Wappen  des  erloschenen  Ge- 
schlechts v.  Cleen,  Clee,  Klee;  2 und  5 in  Blau  ein  vorwärtsgekehr- 
ter, silberner  Turnierhelm,  aus  welchem  rechtssehend  ein  silberner 
Schwan  mit  rothen  Flügeln,  von  welchen  jeder  mit  zwei  Querbalken 
oben  einem  schwarzen  und  unten  einem  goldenen,  belegt  ist  und  3 u. 

4 durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in* Gold  drei  neben 
einanderstehende,  fünfblättrige,  rotlie  Rosen  mit  goldenen  Butzen  u. 
unten  Gold  ohne  Bild:  die  Felder  2 und  5 uud  3 und  4 enthalten  das 
vierfeldrige  Wappen  des  erloschenen  alten  bayerischen  Geschlechts 
v.  Sachsenhausen,  nachdem  in  dasselbe  das  v.  Clecnsche  Wappen  ge- 
kommen war).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  IG.  Jan.  1G70  für 
die  drei  Gebrüder  v.  F.:  Johann  Friedrich,  kurmainz.  Hofmeister  und 
Ober- Amtmann  zu  Kitzingen,  Johann  Daniel,  kurmainz.  Ober -Amt- 
mann zu  Amorbach,  Buchen  und  Waldth'ui  ni  u.  Johann  Peter,  fürstl. 
würzburg.  Hofmarschall  und  Oberaoitmann  zu  Lohr,  so  wie  für  den 
Vetter  derselben,  Philipp  Ludwig  v.  F.,  Herrn  zu  Ockstadt,  Ritterrath 
des  Canton  Mittelrhein  u.  Kaiserliches  Diplom  vom  8.  Sept.  1707  für 
die  Familie  zu  derErlaubuiss,  mit  ihrem  alten,  angestammten  Wappen 
das  Wappen  des  alten,  erloschenen,  rhciuländischen  Geschlechts  v. 
Sachsenhausen  zu  vereinigen.  — Altes,  stiftsfähiges  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamige  Stammburg  in  der  alten  Grafschaft  Katzeneiin- 
bogen,  (Fürstenthum  Starkenburg  desGrossherz.  Ilessen)zweiStunden 
von  Darmstadt,  lag  und  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit  den  ehe- 
maligen reichsritterschaftlichen  Cantonen  am  Rhein  und  in  Franken 
einverleibt  war.  — Arbogast  v.  F.  soll,  der  Familiensage  nach,  schon 
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948  vorgekommen  sein,  doch  beginnt  die,  wie  .angenommen  wird,  ur- 
kundlich bestätigte  Stammreihe  erst  um  1115  mit  Ludwig  F.,  Kitter. 
Aus  der  Nachkommenschaft  desselben,  welche  sich  in  mehrere,  längst 
schön  ausgegangene  Zweige  schied,  hatte  um  1522  Johann  v.  F.  zu 
Ockstadt,  genannt  Alt-Henn,  Ermel  v.  Clenn,  genannt  Sachsenhausen, 
zur  Gemahlin.  Dieselbe  wird  von  Schannat:  CaOiarina  v.  Clee,  von 
Humbracht  aber  Irmel  v.  Cleen  genannt  und  war  der  letzte  weibliche 
Sprosse  ihres  alten,  im  Manusstamme  nach  1520  erloschenen  Ge- 
schlechts. Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne;  von  welchen  der 
Aeltere,  Rudolph  v.  F.,  1552  Fürstbischof  zu  Speyer  wurde  und  1560 
starb,  der  Jüngere  aber,  Gottfried  v.  F.,  in  erster  Ehe  verrn.  mit  Ger- 
trud Kämmerer  von  Worms,  Freiin  v.  Dalberg  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Margaretha  v.  Oberstein,  durch  seine  Söhne,  Bartholomaeus  v.  F. 
aus  erster  und  Johann  v.  F.  aus  zweiter  Ehe,  der  nächste  Stammva- 
ter zweier  Linien,  der  noch  blühenden  rheinischen  Linie  zu  Ockstadt 
und  der  erloschenen  fränkischen  Linie  zu  Ulstadt,  wurde.  Die  noch 
blühende  Linie  zu  Ockstadt  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Bar- 
tholomaeus  v.  F.  zu  Ockstadt,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Nagel 
v.  Dirmstein  u.  in  zweiter  mit  Anna  Buches  v.  Staden  sich  vermählt 
hatte.  Der  Ur-Ur-Enkel  desselben,  Carl  Friedrich  Freih.  v.  F-,  geb. 
1716*  kurmainz.  Hof-  und  Regierungs-Rath,  war  mit  Charlotte  Elisa- 
beth Theresia  Freiin  v.  Kesselstadt  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freih,  Johann  Carl  Friedrich,  Herr  zu  Ockstadt,  Hollstadt  u. 
Erpen,  früher  fürstl.  würzbnrg.  Ober-Amtmann  zu  Rimvar  und  Pro- 
selzheim etc.,  welcher  sich  1765  mit  Franzisca  Helene  Freiin  v.  Fal- 
konstein  zu  Ülstadt  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  die  Be- 
sitzungen der  mit  dem  Vater  dör  Letzteren,  Johann  Carl  Ernst  Frei- 
herrn v.  Falkenstein,  1756  im  Mannsstamme  erloschenen  Linie  seinen 
Nachkommen  erworben  hat.  Die  erloschene  Lime  zu  Ulstadt  gründete 
Freiherr  Johann,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Hildegard  Nagel  v.  Dirm- 
stein und  in  zweiter  mit  Margaretha  Riedesel  v.  Bellersheim.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  Johann  Carl  Freih.  v.  F.  1684 
Fürstbischof  zu  Worms  und  Johann  Philipp  Anton  1746  Fürstbischof 
zu  Bamberg.  Mit  dem  Bruder  des  Letzteren,  dem  obengenannten  Jo- 
hann Carl  Ernst  Freih.  v.  F. , Herrn  zu  Ulstadt  und  Ober-Leimbach, 
kurmainz.  Geh. -Käthe  und  Ober-Stallmeister,  ging  1756  im  5.  Gliede 
vom  Stifter  der  Mannsstamro  der  ulstädter  Linie  aus,  da  aus  seiner 
Ehe  mit  Henriette  Grf.  zu  Eltz , nur  zwei  Töchter,  die  schon  oben 
genannte  Gemahlin  des  Johann  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Frankenstein, 
Ockstädter  Linie,  und  Maria  Anna  Walburga  verw.  Grf.  v.  Seinsheim 
stammten.  — Was  die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Linie 
zu  Ockstadt  anlangt,  so  entsprossten  aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Jo- 
hann Carl  Friedrich  mit  Franzisca  Helene  Freiin  v.  Frankenstein- 
Ulstadt,  s.  oben,  drei  Söhne  und  fünf  Töchter  und  von  den  Söhnen 
setzte  der  Jüngere,  Freiherr  Anselm,  geb.  1770,  Herr  auf  Ockstadt, 
Uollstadt  und  Erpen,  k.  baycr.  Kämm.,  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Würtzburg  und  in  zweiter  mit  Ursula  Grf. 
v.  Seinsheim,  durch  zwei  Söhne  den  Stamm  fort.  Der  jüngere  dersel- 

Knetchke.  Dttnttoh.  Adtli-Lex.  III.  2 i 
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ben,  Freib.  Theodor,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Rittmeister ver- 
mählte sieh  1852  mit  Maria  Spellt  v.  Zwiefalten,  starb  aber  schon  im 
' nächsten  Jahre  ohne  Nachkommenschaft,  von  dem  älteren  Sohne  aber, 
dem  Freiherrn  Carl,  gest.  1845,  Herrn  auf  Ockstadt,  Ulstadt  etc., 
k.  bayer.  Kämm,  und  erblichem  Reichsrathe,  stammen  aus  der  Ehe 

• mit  Leopoldine  Grf.  Appouyi  v.  NagJ’-Appony,  geh.  1804,  dreiSöhne: 
Freiherr  Georg,  geh.  1825,  Herr  der  Herrschaften  Ockstadt,  Ulstadt 
und  Bülzburg,  k.  bayer.  Kamin,  und  erblicher  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  1857  mit  Maria  Prinzessin  v.  Oettingen -Wallerstein, 
geb.  1832;  — Freiherr  Heinrich,  geb!  1820,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm. 
in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Helene  Grf.  v.  Arco-Zinnenberg,  geb.  1837 
— und  Freih.  Carl,  geb.  1831,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Lega- 

• tionsrath.  - * « 

Humbracht,  8.  107  u.  108.  — Sch  an  not,  8.  8.1.  — Gauhe,  I.  8.  552.  — p.  IJattitfin,  1.8. 

200 — 208  — Hi  ed  ermann,  Ort  Steigerwald.  Tab.  163 — 17.1  und  Ort  Rhön-Werra,  I.  Verz.  — 
Salver,  8.  146.  Nr.  53.  S.  543,  545  u.  8. ’682.  — N.  Oenenl.  Handb.  1777.  S.  70 — 73  u.  Nach- 
trag , I.  8.  50.  — p.  Lany,  S.  126.  — Geft*chalk,  Ritterburgen  Deutsch).  VI.  8.  359.  — Ctut, 
Adelsbuch  d.  Grossh.  Baden,  2.  Ablh.  — (Jenenl.  Handb.  der  freih.  Häuser,  1849.  8.  124% 

• 129,  1555.  S.  166  und  157  und  1859.  8.  198  — 200.  — Siebmacher,  I.  123.<  v.  Franckenstein . ♦ 
Khciuinndisrh.  Stammwappon.  — p.  Mediny,  II.  8.  174  — 176.  — Suppl.  zu  Siehm.  W.-B.,  II. 

13.  — Tyrojf,  I.  134  u.  Siebenke.e, »,  1.  8.  233 — 237.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  97  und  e. 
Wölckern,  2.  Abth.  — p.  Uff  ne  r,  bayer  Adel,  Tab.  81  und  8.  .14. 

Krankcnstcin,  s.  Franz  v.  F r a n k e n s t e i n.  u n d‘  G o 1 1 v.  Frau  - 
k e nste  i n. 

Frankenthurn,  s.  Gautsch  v.  Frankenthur n. 

Frannbr  v.  Franaersburg,  Edle.  Krbländ.  - österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1825  für  Caspar  Franner,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
* Prädicate:  Edler  v.  Frannersburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
in  neuester  Zeit  war  Joseph  Franner  Edler  v.  Frannersberg  in  derk. 

_ k.  Militair-Rechnungsbrauche  angestellt. 

Hamlschr.  Notiz.  • 

Franque.  Adelsstand  des  Herzogthums  Nassau  vom  7.  März  1841 
für  I).  Johann  Baptist  Franque,  jetzigen  lierz.  Nassau. -Ober-Medici- 
nalrath  und  Referenten  bei  der  Landesregierung  zu  Wiesbaden.  Der- 
selbe hat  den  Stamm  in  männlicher  und  weiblicher  Linie  fortgesetzt. 

Hundschriftl.  Notiz  — p.  Hefner,  nassauischer  Adel.  Tab.  12  u.  8.  11. 

Franquemont,  Grafen.  Grafenstand  des  Königreichs  Württemberg. 
Diplom  vom  27  Mai  1813  für  Friedrich  Freiherrn  v.  Franquemont,  - 
später  k.  württemb.  General  der  Infanterie,  Staatsminister,  lebens- 
längl.  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  etc.  Der  Empfänger 
des  Diploms  stammte  von  dem  Herzoge  Carl  Eugen  zu  Württemberg 
ab  und  ist  ohne  Nachkommen  gestorben,  nach  hat  der  Bruder  dessel- 
ben, der  k.  württemb.  Oberst  Freih.  v.  Franquemont,  Nachkommen 
nicht  hinterlassen.*  Die  Schwester  Beider,  Charlotte  v.  Franquemont 
war  die  Gemahlin  des  1818  verstorbenen  k.  württemb.  Cher -Jäger- 
meisters Friedrich  v.  Ltttzow  a.  d.  Hause  Drei-Lützow.  • 

Archiv  f.  Gösch.,  Geneal.  und  Diplom.  8.  85.  — Ca*t,  Adelshuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S. 

419  und  420.  — W.-B.  des  Kgr.  Wiirtt  p.  Dorxt,  so  wie  von  Tyrojf : Gr.  v.  F. 

Fransccky,  früher  auch  Franseky,  Franzky  (Schild  quergrtheilt : 
oben  in  Blau  eiu  auf  der  Theilungslinie  ruhender,  geharnischter  Arm, 
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in  der  Faust  einen  krummen  Säbel  schwingend  n.  unten  in  Roth  zwei 
goldene  Sterne  neben  einander).  Alt  ungarischer  Adelsstand  im  Kö- 
nigr.  Preussen  erneuert  u.  bestätigt.  Bestätigungsdiplom  vom  l.Nov 
1776  für  Siegmund  Cornelius  Fransecky,  k.  prcuss.  Ingenieur-Lieut. 
und  für  Wilhelm  Christian  August  Fransecky,  Capttain  im  k.  preuss. 
Infant.-Regim.  v.  Luck.  — Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  aus  dem- 
selben standen  und  stehen  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
und  sind  in  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Die  Familie 
hatte  im  vorigen  Jahrh.  und  später  mehrere  Güter  in  Pommern  inne. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  190  u.  191  ti.  V.  8.  !G2.  - Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  230  u.  111.8.  254. 

— W.-B.  d.  Prens».  Mon.  III.  20.  — Knesehke,  I.  8.  152  u.  153. 

v 

. Frau.ski,  Frautzki  (in  lioth  ein  schrägrechts  gestellter,  goldener, 
Baumstamm,  oben  und  unten  abgehauen  und  mit  fünf  gestümmelten 
Astenden  an  den  Seiten).  Polnisches,  zum  Stamme  Ostrzew  gehören- 
den Geschlecht,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Fa- 
milie ganz  verschieden.  Ein  v.  F’ranski  war  1845  als  Premierlieute- 
nant dem  33.  k.  preuss.  Infant.-Regim.  aggregirt. 

Freih.  p.  Ledebur,  lll.  S.  254. 

i'runtz,  Franz,  Freiherren  (Schild  ggviert,  mit  Mittelsclplde.  Im 
silbernen  Mitteischilde  ein  rechtsaufspringender  blau  gekrönter, 
rother  Löwe.  1 und, 4 in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein  in  die  Höhe  ' 
kugelförmig  aufwachsender,  grüner  Baum  und  2 und  3 in  Hoth  ein 
blauer  Querbalken,  mit  zwei  neben  einander  stehenden,  sechsstrahli- 
gen,  silbernen  Sternen  belegt).  Kurpfalzbayerischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  13.  Febr.  1780  für  die  Söhne  des  vom  K.  Joseph  II.  in 
den  Reichsadelsstand  erhobenen  Johann  Matthias  v.  Franz,  Banquiers 
und  Rathsherrn  zu  Cöln , so  wie  für  den  .Sohn  des  Bruders  des  Letz- 
teren. Die  Familie  wurde  1771  im  Rheinlande  im  Kr.  Uckerath  und 
1780  im  Kr.  Grevenbroich  begütert,  der  Stamm  blühte  fort  und  laut 
Eingabe,  d.  d.  Düsseldorf,  17.  Sept.  1829,  wurde  Gottfried  Sigismund 
Freih.  v.  Franz  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  82  in  der  Classe  der  Freiherren  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  162.  — Freih  p.  Ledebur,  I.  8.  230.  — W.-B.  der  pr*u«s.  Khcitipru- 
viiu,  I . Tab.  37.  Nr.  74  u.  8.  37  uiul  39.  - Kneschke,  III.  8.  148  und. 149. 

Frantiiiis,  Franzius  (Schild  mit  Schildeshaupt.  Im  schwarzen 
Schildeshaupte  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und  im 
goldenen  Schilde  ein,  den  linken  Fuss  in  die  Höhe  hebender  Kranich). 
Polnischer,  im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Adelsdiploiu 
vom  11.  Nov.  1790  für  Theodosius  Christian  F'rantzius  , Kaufmann, 
und  k.  preuss.  Adclsanerkennungsdiplom  vom  10.  I)ec.  1803.  — Die 
Familie  war  in  Polen  dem  Stamme  Faczala  einverleibt  worden. w 

Freih  v.  Ledebur,  I.  8.  230  und  III.  8.  254. 

Frautzius,  Franzius  (Schild  quergetheilt : oben  in  Blau  drei  silberne 
Sterne  u.  unten  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Preuss.  Adels- 
stand. Diplom  vom  23.  März  1804  für  Johann  Friedrich  Frantzius, 
Gutsbesitzer  und  Kaufmann  in  Danzig.  Die  Aehnlichkeit  des  Wap- 
pens mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Wappen  lässt  wohl 
annehmen,  dass  beide  Familien  v.  Frantzius  stammverwandt  sind.  — 

21  * 
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Die  Familie  blähte  fort.  Ein-  v.  F.  war  1836  Director  des  Banco- 
Oomtoirs  zu  Danzig  und  ein  Bruder  desselben  Assessor  bei  dem  Ober- 
Appellationsgerichte  zu  Danzig  u.  die  Güter  Banditten  im  Kr.  Preuss. 
Eylau,  Uhlkau  im  Kr.  Danzig  etc.  kamen  in  die  Hand  des  Geschlechts. 
Noch  in  neuester  Zeit  besass  dasselbe  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  66- 
das  genannte  Gut  Ublkau,  so  wie  Kalthof  im  Kr.  Rosenberg,  West- 
preussen,  und  Zwada  im  Kr.  Graudenz. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  191  und  III.  S.  162.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  *230  und  III.  8.  254. 

— W.-B.  der  Preuss.  Monarch.  III.  20. 

Kranul.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1712  für  Johann 
Baptist  Franul. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -B.  8.  288. 

Kram.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  21.  März  1713  für  Johan- 
nes Franz,  kaiserl.  Kammergerichtsbeisitzer  zu  Wetzlar.-  Derselbe, 
ein  Sohn  des  fürstl.  hessensch.  Hofgerichtsraths  Conrad  Franz,  war 
später  markgräfl.  brandenb.  bayr.  Geh. -Rath  und  Hofgerichts  - Prä- 
sident. 

Strieder,  hess.  Gelehrt.  Geschichte,  IV.  8.  161. 

Krapz,  Krantz  v.  Krnnitze^,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1736  für  Albert  Franz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem 
Prädicate : Edler  v.  Franitzen. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Erg&na.-Bd.  8.  140.  • • 

Kram  ? . Nordenfels.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Carl  Franz,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate : v.  ' 
Nordenfels. 

Megerle  v.  Mühlfeld . Krgänn-Bd.  8.  288. 

Kramen,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  31.  Dec. 
1686  für  Caspar  Kränzen.  Das  Geschlecht  hatte  in  Schlesien  die  Gü- 
ter Auchwitz  und  Jakubowitz  inne. 

* e.  Hellbach,  I.  S.  878.  - Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  230. 

Kranzenshuld,  s.  Hartmann  v.  Fra nze nshuld,  Edle. 

Kranzhausen.  Altes,  niederösterr.  'Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Freundshausen,  Frounsiiausen  geschrieben  wurde,  aus  dem  längst  in 
Ruinen  zerfallenen  Schlosse  und  Edelsitze  jenseits  der  Trasen  unter- 
halb Herzogburg.  Rüger  v.  Frounsiiausen  kommt  urkundlich  schon 
1298  vor  und  Otto  u.  Erhardt  v.  Freundzhausen  treten  1314  u.  1321 
las  Zeugen  auf.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  15.  Jahrh.  hinein  u. 
Sigmund  Franzhauser  erhielt  1423  vom  Bischöfe  Nicodemus  zu  Frei- 
singen einige  Lehen. 

I Vissgrill,  III.  8.  84. 

.Kranzin.  Ein  aus  Italien  stammendes,  tiroler  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  den  Namen  Avancini  führte,  1630  den  Adel  erhielt  u. 
zu  Zinnenberg  auf  dem  Eppan  sass.  Dasselbe  ist,  so  viel  bekannt, 
neuerlich  erlöschen. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  45.  — v.  Ilefner,  bayer.  Adel,  Tab.  87  u.  8.  77  u.  tiroler  Adel, 
Tab.  6.  und  S.  6.  » _ 

Kramini,  s.  Curti  Franzi  ni , Ritter  und  Edle,  Bd.  II.  S.  377 
und  378. 
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Pranzon  v.  Donnerfeld.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1805  für  Andreas,  Dominik,  Franz  und  Antou  Franzon,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Donnerfeld. 

hlegerle  p.  Mühlfeld,  Krgünz.-Bd.  8.  141. 

Fraport!  v.Praporta,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  5.  Nov. 
1700  für  Dr.  Johann  Fraporti,  oberösterr.  Regierungsrath  und  für 
die  Söhne  desselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  P'raporta  und  mit  Ver- 
mehrung des,  der  Familie  zustehenden,  früheren,  altadeligen  Wappens. 

r.  Ue/ner,  Stammbuch  I.  8.378. 

Prass  (im  Schilde  ein  halber  Hund,  mit  einem  Knochen  im  Rachen). 
Ältbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Ulrich  Frass, 
Ritter,  urkundlich  1326  vorkommt.  Der  Stamm  blühte  in  die  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein,  ging  aber  1530  aus. 

Wigul  Mund,  III.  S.  311.  — Monum.  bulc.  V.  8.  586. 

Prass  (im  Schilde  eiü  Wolf).  Altbayerisches  Adelsgeschlecbt,  im 
Allgäu  gesessen.  Heinrich  Frass  v.  Wolfburg,  Ritter,  um  1500,  hatte 
sein  Stift  zu  Memmingen. 

Wigul  Hund,  III.  8.  312 

Prass  v.  Friedenfeldt,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1714  für  Johann  Rudolph  Frass,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Friede  nfeldt. 

Alegerle  v.  Mühl/eld, 'Kr gänz.-ßd.  S.  141. 

Prasshausen.  Altes,  oberbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze,  dem  jetzigen  Frasthausen  im  Gerichte 
Wollfertshausen.  Als  Erster  des  Stammes  kommt  Bernhardt  F.  1347, 
als  Letzter  Jorg  F.  1459  vor.  Das  Wappen:  ein  durch  eine  gestürzte 
Spitze  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  getheilter  Schild,  ging  auf  die 
Tuchsenhauser  über. 

Wigul  Mund,  III.  S.  312.  — Monuin.  hoic.  VIII.  8.  346  und  X.  8.  538. 

Fratz,  Praati.  #Mark-Brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
vom  14.  bis  18.  Jahrh.  unweit  Ruppin  begütert  war.  Krenzlin  staud 
der  Familie  bereits  1327  und  noch  1710,  Dabergotz  u.  Werder  1491 
und  Letzteres  noch  1700  zu.  Später  ging  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  der  Stamm  aus.  • ' 

/* 

Freih.  v.  Ledebur,  1.8.  230. 

Prauenberg.  Schwäbisches  Rittergeschlecht  aus  der  gleichna- 
migen Stammburg  bei  Stuttgart.  Dasselbe  gehörte  schon  1151  zu  den 
württembergischen  Miuisterialen  u.  ist  1638  erloschen. 

p.  He/ner,  ausgestorbencr  schwäbischer  Adel,  Tab.  3 und  8.  11. 

Prauenberg,  s.  Altenburger  v.  Marchenstein  u.  Frauc  u- 
berg,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  57  und  Plappart  v.  Fra ue nb e rg. 

Prauenberg,  Prauenberger,  Praunberger  zu  Urünbach  am  Kamp  und 
Eisenreichs  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  ein  rechtshin  galoppiren- 
des,  weisses  Pferd  mit  goldenem  Zügel  und  Zaum  und  2 u.  3 in  Blau 
drei  schräglinks  unter  einander  gelegte  Fischreusen).  Altes , ur- 
sprünglich bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  15.  u.  16.  Jahrh. 
zum  niederösterr.  Ritterstande  gehörte.-  Georg  Fraunberger  zu 
Grünbach  kommt  urkundlich  1430  vor;  Wolfgang  F.  führte  1439  bei 
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dem  Leiclienzuge  des  K.  Albreeht  II.  das  Trauerpferd  wegen  Porte- 
nau;  Georg  der  Jüugere  v.  Fraunberg  war  um  1457  mit  Veroniea  v. 
Harrach  vermählt;  Georg  Fraunberger  zu  Eiseureichs,  Ritter,  tritt 
1501  als  Zeuge  auf  und  Johann  v.  Fraueuberg  zu  Grünbach  u.  Eisen- 
reichs  vermählte  sich  1551  mit  Catharina  v.  Jörger,  starb  aber  nach 
einigen  Jahren,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Zuletzt  kommt 
noch  1553  Haymeram  oder  Emeran  v.  Frauenberg,  ftirstl.  Freisin- 
gerscher Pfleger  zu  Ulmerfeldcn,  vor.  Später  ist,  nach  Bericht  des 
Freiherrn  Ennenkel  um  1586,  der  Stamm  in  Niederösterreich  er- 
loschen. 

Witsgrill,  III.  8.  85  u.  86. 
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Krauenberg,  Fraunberg , v.  und  zu  Alten  -Fraueuberg , Freiherren 

(Schild  geviert  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Pfahl:  Stammwappen 
und  2 und  3 in  Roth  ein  golden  bewehrtes,  aufgezäumtes,  sich  bäu- 
mendes, weisses  Ross  ohne  Sattel).  Reichsfreiherrnstand,  in  Bayern 
ausgeschrieben  2.  Dec.  1630.  — Eins  der  ältesten  Adelsgeschlech- 
ter Altbayerns,  eines  Stammes  und  "Wappens  mit  den  Grafen  v.  Haag 
und  den  Freiherrn  v.  Fraunhofen,  und  einst  mit  den  Familien  And- 
law,  Strundeck  und  Meldingen  zu  den  vier  Erbrittern  des  heil.  röm. 
Reichs  gehörig.  Die  fortlaufende  Staminreihe  des  Geschlechts  beginnt 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Segfried , welcher  mit  seiner  Gemahlin 
die  Grafschaft  Haag  erhielt.  Vou  dem  Sohne  desselben ,' Berthold, 
Herrn  der  Grafschaft  Haag  und  Reichs -Erb  - Vier -Ritter,  stammten 
zwei  Söhne,  Seyfried  II.  und  Wittilo,  welche  zwei  Linien  des  Ge- 
schlechts gründeten:  Ersterer  die  1566  wieder  ausgegangene  Linie 
der  Grafen  v.  Haag,  Letzterer  die  Frauenbergsche  Linie,  welche  dau- 
ernd fortgeblüht  hat  und  aus  welcher  Vitus  1563  zum  Bischöfe  des 
Hochstifts  Regensburg  gewählt  wurde.  — Das  Haupt  der  Familie  war 
in  neuester  Zeit:  Adolph  Freih.  v.  u.  zu  Alten-Fraunberg,  geb.  1800 
— Sohn  des  1814  verstorbenen  Freiherrn  'Franz  Paulo,  des  h.  r.  R. 
letzten  Erbritters,  k.  bayer.  Präsidenten  des  Obersten  Gerichtshofes 
zu  München  etc.  aus  zweiter  Ehe  mit  Hyacintha  Grf.  v.  Rechberg  u. 
Rothenlöwen,  gest.  1854  und  Enkel  des  1782  verstorbenen  Freih. 
Maximilian  Josephe  fürstl.  Freising.  Geh.  Raths-  und  Oberst-Jäger- 
meisters  etc.,  verfc.  'uiit  Maria  Josepha  Freiin  v.  Rechberg  u.  Rothen- 
löwen , gest.  1798,  — Herr  auf  Fraunberg  und  Rieding,  verm.  1835 
mit  Maria  Anna  Maier,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Freiinnen 
Hyacintha,  geb.  1836  und  Carolina,  geb.  1841  und  zwei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Theodor,  geb.  1837  uud  Freih.  Adolph,  geb.  1839.  — 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Paula,  s.  oben,  Freih.  Joseph  Maria, 
bayer.  Geb.-Rath  und  Domherr  zu  Regensburg,  früher  Bischof  zu 
Augsburg,  starb  1842  als  Erzbischof  zu  Bamberg. 

Wipul  Hund,  II.  8 . 70 — 86.  — Bucelini,  II.  8ect.  III.  8.  123.  — Seifert,  Geneal.  adel. 
Aeltern  ii.  Kinder.  8.  99.  — (rauhe,  I.  8.  553  u.  554.  — r.  Lang,  8.  127.  — Geneal.  Taschenit. 
<1.  freih.  Häuser.  1856.  8.  179  — 181  und  1857  8.  195  und  196.  — Siebmacher,  111.  120.  — 
Spentr,  Hisi.  Insign.  c.  26.—  W.-B.  d.  Kgr.  Btyffn,  II.  98  und  r.  Wölckern,  2.  — r.  Hef- 
ner,  bayer.  Adel,  Tab.  31  u.  8.34  und  Krgänx.^Bd.  Tab.  5.  und  8.  13. 

Frauendorf,  Freiherren.  Preussiscber  Freilierrnstand.  Diplom 
vom  11.  Febr.  1815  für  Carl  de  la  Rivaliere-Preignac,  mit  Beilegung 
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des  Namens  v.  Frauendorf.  — Französisches,  nach  Preussen  einge- 
wandertes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  ßiplomempfänger,  früher 
am  k.  preuss.  Hofe  bedienstet,  die  Domaine  Frauendorf  bei  Frank- 
furt a.  d.  Oder  und  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  nach  dersel- 
ben den  Namen:  v Frauendorf  erhielt.  Ein  de  la  Rivali&re-Preign 'c  - 
starb  1754  als  k.  preuss.  Major  des  Ingenieur-Corps  und  Nachkom- 
meu  desselben  waren  Officiere  in  der  k.  russischen  Armee.  Der  Stamm 
ist  erloscnen. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  230.  II.  8.  297  u.  III.  8.  254.  — W.-B.  d.  preuss.  Mo».  II.  35. 

Frauensteiu,  Frowinstein,  Vrowenstein.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammsitz  Schloss  und  Dorf  Frauenstein,  2 Stun- 
den von  Wiesbaden  in  dem  gleichnamigenAmte,  war.  Von  der  Stamm- 
burg finden  sich  noch  stattliche  Ruinen  vor.  Das  Geschlecht  war  iin 
Rheingaue  reich  begütert  und  hatte  sich  in  zwei  Hauptäste  getheilt. 
Der  eine  derselben  führte  das  kurmainzer  Erbhof -Marschallamt  und 
schrieb  und  nannte  sich : Marschälle  v.  Frauenstein,  der  Andere  be- 
diente .sich  nur  des  Geschlechtsnamens.  Eine  andere  Linie  waren 
wohl  die  v.  Schierstein,  welchg  in  dem  nahen  Schierätein  am  Rheine 
ihren  Adelssitz  hatten  und  .fast  gleiches  Wappen  mit  den  v.  Frauen- 
stein führten.  — Sifrid  I.v.  Frauenstein,  Erbhofmarschall  des  Erz- 
stiftes Mainz  um  1231,  starb  1234  und  Sifrid  V.,  1312 — 1318  mit 
einer  v.  Scharfenstein  vermählt,  war  der  letzte  männliche  Sprosse 
seines  Astes.  Derselbe  hintefliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  die 
Eine,  Elisabeth,  mit  Emmferich  I.  v.  Rheiubcrg  vermählt  war.  — Von 
dem  anderen  Aste  lebte  Emmerich  v.  F.  um  1380  und  Margaretha  v. 

F.  waj  1339  Aebtissin  des  Klosters  Altenmtinster  zu  Mafnz.  — Im 
15.  Jahrh.  war  das  ganz^  Geschlecht  bereits  ausgegangen. 

llftndschr.  Noliz. 

Frauenstein,  s.  Frank  y.  Frauen  stein,  S.  314. 

Fratfndorfer  (in  Silber  ein  grüner  Striiuch  mit  fünf  gelben,  s.  g. 
Frauenblümchen).  Niederösterreichisches  Ritterstands  - Geschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Andreas  Frawndorfer,  Ritter,  1370  als  Zeuge 
auftrat  und  aus  welchem  noch  1534  Sebastian  Fraundorfer  zu  Staet- 
ten  auf  dem  niederösterreichischen  Landtage  unter  dem  Ritterstande 
erschien. 

. Wisiprill,  III.  8.80. 

Kraunhofen,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Rotli  ein  sil- 
berner Pfahl:  Stammwappen 'der  Fraunbergs  und  der  Fraunhofen  u. 

2 und  3 in  Gold  zwei  über  einander  gestellte,  mit  den  Mundstücken 
links  gekehrte,  schwarze  Jagdhörner).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  27.  Juni  1559  für  die  Herren  zu  Alt-  und  Neu  - Fraunhofen : 
Thesarus  V.,  den  Prüder  desselben,  Martin  und  den  Vetter,  Jacob. 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Alt-l'ayerns, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen  v.  Haag  und  den  Frei- 
herren v.  Frauenberg,  Fraunberg.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
unweit  Landshut  an  der  Vilz  und  die  alten  Stammgüter  stehen  der 
Familie  schon  über  800  Jahre  zu.  Das  Geschlecht  hatte , seinem  Ur- 
sprünge nach,  vor  dem  übrigen  bayerischen  Adel  die  Reichsunmittel- 
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barkeit  voraus  und  wie  auch  Bayern  zu  jeder  Zeit  dagegen  sprach,  die 
v.  Fraunhofen  gingen  bis  zur  Auflösung  des  h.  r.  Reichs  bei  dem  Kai- 
ser zu  Lehen  und  wurden  bei  den  Reichstagen  aufgerufen.  — The- 
sarus  I.  v F.  erwarb  um  1374  durch  Vermählung  mit  einer  Grf.  zu 
Orttenburg  die  Herrschaft  Geissenhausen.  Von  dem  Bruder  dessel- 
ben, Innolidoch  v.  F.,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Utta  Grf.  v.  Abens- 
berg Wilhelm  v.  F.,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Montfort,  de^Herzogs 
Heinrich  des  Reichen  zu  Landshut  begünstigter  Hofmeister,  welcher 
viele  Besitzungen  kaufte  u.  denselben  seinen  Namen  gab,  so:  Schen- 
kenöd, nun  Neu-Fraunhofen,  Ernststein,  nun  Fraunstein,  Winhering. 
nun  Fraunbüchl  etc.  — Der  gleichnamige  Enkel  des  Thesarus  I.  ein 
Sohn  Caspars  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Hohenzollern,  war 
ebenfalls  Hofmeister  und  erwarb  sich  um  Bayern  grosse  Verdienste. 
Auf  ihn  waren  alle  Güter  gefallen,  in  die  sich  seine  Söhne  theilten, 
bis  der  Urenkel,  Thesarus  V.,  als  einziger  seines  Stammes  später  den 
ganzen  Besitz  in  seine  Hand  bekam.  Derselbe  hatte,  wie  oben  ange- 
geben, den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gebracht,  wobei  der 
alte  Streit  über  die  Reichsunmittelbark^it  von  Neuem  ausbrach.  Frei- 
herr Jacob,  s.  obeu,  Vetter  des  Thesarfts  V.,  wurde  von  dem  Vizdom 
des  Herzogs  Wilhelm  IV.  gefänglich  eingezogen  und  über  ein  Jahr 
lang  in  enger  Haft  behalten,  wenn  auch  der  Kaiser  Gegenbefehle  gab. 
Thesarus  V.  war  fünfmal  vermählt  und  zwei  Söhne  aus  vierter  Ehe 
mit  Anna  Frciin  v.  Nussdorff,  die  Freih$*ren  Hans  Wolfgang  u.  Hans. 
Wilhelm,  gründeten  zwei  neue  Hauptlinien,  die  zu  Alt-  und  zu  Neu- 
Fraunhofen.  Die  erste  dieser  beiden  Linien  erlosch  in  der  fünften 
Generation  1793  mit  Adam  Seifried  Freih.  v.  und  zu  Alt-Fraunlvofen, 
worauf  die  Güter  an  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und  zu  Neu- 
Fraunhofen,  einem  Ur-Ur-Enkel  des  Stifters  seiner  Linie,  des  Freih.  • 
Hans  Wilhelm,  fielen.  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und  zu  Alt- 
und  Neu-Fraunhofen,  gest.  1809,  kurbayer.  und  kurtrierscher  Käm- 
merer, Herr  zu  Poxau,  Marklhofen  etc.  war  mit  Ernestine  Freiin  v. 
Ocfort  zu  Stachesried,  gest.  1785,  vermählt.  Aus*  dieser  Ehe  ent- 
spross Freih.  August,  gest.  1825,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regierungs- 
rath in  Landshut,  verm.  mit  Walburga  Grf.  v.  Preysing-Moos  und  der 
Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Carl  Freih.  v.  und  zu  Alt-  und  Neu-Fraun- 
hofen, geh.  1794,  Herr  zu  Poxau,  Marklhofen,  Aiglhofen,  Stolzenberg,. 
Vilsöhl,  Hofstaring,  Herren- Ilaslbach  etc.,  k.  bayer.  Kämm,,  verm. 
1819  mit  Friederica  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1798,  Palastdame  I.  M.  der 
Königin  von  Bayern. 

Wigut  Hund  . II,  8.  86—94.  — Bucelini,  II.  8ect.  3.  8.  124.  — Seifert , Gencal.  adelig. 
Aeltern  rtc.  8.  110.  — Oauhe,  I.  8.  554.  — Biedermann , Cantun  Altmühl,  Tab.  195—198.  — 
Saleer,  8.  54*  und  553.  — 1 VitsgriU.  III.  8.  86—88.—  r.  Lang.  8.  127  und  129.  — Geneal.  ' 
Taschenbuch  der  freih  Häuser,  1853.  8.  122-124  und  1857.  8.  196.  — Siebmacher,  I.  25: 
Freiherr  ?.  Frauuhof-n  und  Suppl.  V.  14.  — Tyroff,  1.3.  Tab.  214  und  Siebenter»,  1.8.368. 

— W.-B.  des  Kitr.  Bayern,  II.  98  und  r.  Wölckern , Ahth.  2.  — e.  llefner,  bayer.  Adel,  Tab. 

31  und  8.  34  und  Krgnnx.-Bd.  Tab.  5 und  8.  13. 

Frajdtennegg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
21.  Juni  1643  für  die  Gebrüder  Christoph  und  Heinrich  v.  Fraydten- 
negg.  Die  Vorältern  derselben  hat ten  den  Adel  vom  K.  Carl  V.  er- 
halten. Franz  v.  F/  wurde  1705,  mit  Bewilligung  der  steirischen 
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Stände,  von  seinem  Oheim,  Johann  Adam  v.  Monccllo,  adoptirt  und 
Franz  v.  F.  wurde  1820  in  Steiermark  immatriculirt. 

Sc/nnult,  I.  8.  391.  — p.  Ilefner,  Stammbuch,  I.  8.  379. 

Frays,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
vom  25.  Aug.  1817  für  August  Frays,  k.  bayerischen  Hauptmann  im 
6.  Linien-Infant.-Reg. 

p.  Lang , Supp).  8.  43.  — VV.-B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  99  und  p.  Wölckern,  Atitli.  2.  — 
p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  31  und  8.  35. 

Frech.  Ein,  früher  im  Lüneburgiseben  vorgekommenes,  nur  dem 
- Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Der  Name  kommt  unter 
den  Ahnen  der  v.  Garssenbüttel  vor. 

p.  Meding,  III.  8.  186.» 

Frech  ?.  Ehrimfeld,  Ritter  u.  Edle.  Alter  Reichsritterstand.  Di- 

* plom  von  1732  für  F'ranz  Carl  Joseph  Frech  v.  Ehrimfeld,  k.  k.Rath, 
Oberbeamten  und  Gameral-Controleur  der  Haupt-  und  Rothenthurm- 

• mauth  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  BMler  v.  Ehrimfeld,  und  vom 

13.  März  1734  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Paul  Frech,  Magi- 
stratsrath und  Buchhalter  in  Wien,  mit  dem  gleichen  Prädicate.  Ein 
Urahn  derselben,  Christoph  Frech,  hatte  vom, K.  Albrecht  II.,  1438, 
den  Adel  erhalten.  ^ * 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  110.  - Kneschke,  IV.  8.  131  und  132. 

Freckmann  v.  Rossenfeid.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
von  1703  für  Bertram  Jacob  F.  v.  R.,  Advocaten  in  Schlesien. 

. Megerle  p.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  288. 

Freden  wähle.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem der  Letzte  seines  Stammes,  Jordau  v.  F-,  noch  1375  auf  sei- 
nem Rittersitze  zu  Zolchow  lebte.  Das  Stammhaus  Friedenwaldo 
war  schon  vor  langen  Zeiten  au  die  v.  Stegelitz  u.  von  diesen  durch 
Kauf  an  die  v.  Arnim  gekommen. 

Grundemann,  8.  38.  — N.  I*r.  A.-L.  V.  8. 162.  . . 

Fredricks.  Ein  ursprünglich  dem  ehemaligen  Schwedisch  - Pom- 
mern* jetzigem  Regierungs- Bezirk  Stralsund,  angehöriges  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Russland  kam  u.  aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  k.  russ.  Dienste  traten.  Ein  General  v.  F.  war  1818  k.  russ. 
Stallmeister. 

Geneal.  diplom.  Jahrbuch,  I.  8.  80.  — N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  30. 

Fregeufels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  De- 
cemb.  1671  für  Heinrich  v.  Fregenfels. 

v.  Hellbach,  I.  8.  379  und  380. 

Freiberg,  s.  Freyberg. 

Freienhagen,  s.  Ros  e nstern,  F’reie  nhage  n v.  Rosen stern. 

Freier,  s.  F r e y e r. 

Freier  (in  Gold  ein  schrägliuks  gelegtes,  von  Lorbeer  umwunde- 
nes Schwert).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Octob.  1840 
für  den  k.  preuss.  Oberamtsrath  und  Pachter  der  Domainen  Gold- 
beck und  Wittstock  Freier.  Derselbe,  gest.  1845,  erwarb  später  in 
der  Priegnitz  die  Güter  Hoppenrade  und  Rosenwinkei.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Friedrich  Wilhelm  v.  ‘Freier  kommt  1857  als 
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Herr  auf  Garz  u.  Hoppenrade  und  ein  Bruder  desselben  als  Herr  auf 
Rosenwinkel  und  Wuticke  II.  vor. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  14.i  — Freit,.  v.  Ledebur,  I.  8.  230  u.  IH.  S.  254. 

' Ereieslebcn,  Edle  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen 
Mittelschilde  auf  grünem  Boden  ein  vorwärtssehender,  geharnischter 
Ritter,  welcher  in  der  Rechten  ein  rothes  Herz  emporhitlt  und  die 
Linke  auf  eine  zu  den  Füssen  liegende,  grosse,  blaue  Weltkugel  setzt: 
Stnmmwappen.  1 und  4 in  Gold  ein  an  die  Theilüngslinie  angeschlos- 
sener, halber,  schwarzer  Doppeladler;  2 in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken und  3 ebenfalls  in  Roth  zwei  das  Feld  ganz  überziehende,  ge- 
kreuzte, oben  n.uuten  auf  jeder  Seite  zweimal  geastete,  weisse  Baum- 
stämme). Böhmischer  Adelsstand.  Wappenbrief  von  1544  für  die 
Gebrüder  Leonhard  und  Aegidius  Freiesieben,  welche  aus  Böhmen 
stammten  und  sich  in  dem  Kriege  gegen  die  Türken  ausgezeichnet  # 
hatten  und  Adelsdiplom  vom  3.  Oct.  1586  iür  die  Gebrüder  Esaias, 
Christoph  und  Ambrosius  Freiesleben.  Die  Nachkommen  derselben 
wanderten,  nachdem  Daniel  v.  Freiesieben,  k.  k.  Hofsecretarius,  1640 
unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterstandsgeschlechter  angenommen 
worden  war,  ohne  dass  in  der  ständischen  Registratur  Acten  über 
seine  Einführung  Vorkommen,  im  30jährigen  Kriege  aus  Böhmen 
nach  Sachsen,  und  kamen,  ohne  Von  dem  Adelsprädicate  weiteren 
Gebrauch  gemacht  zu  haben,  aus  Sachsen  auch  in  das  Reussische. 

Aus  der  reussischen  Linie  erhielt  Johann  Friedrich  Freiesieben,  grüfl 
'reuss -plaucnscher-  Vice-C’anzler  zu  Gern,  2.  Juni  1728  ein  kaiser- 
liches Erneuerungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels  und 
zwar  mit  Erhebung  in  den  Ritterstand,  mit  Wappenverbesser.ung  u.  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  — Nachkommen  desselben  kamen  auch  nach 
Preussen  und  Sachsen.  Ein  v.  F.  starb  1807  als  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant; ein  Sohn  desselben,  B.  v.  F.,  früher  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant und  Commnndeur  eines  Landwehr- Bataillons  zu  Thorn, 
kommt  1845  als  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Dispositon  vor.  Johann 
Friedrich  Edler  v.  Freiesieben;  k.  sächs.  Oberlieutenant,  trat  1852 
aus  dem  activen  Dienste. 

Wiiigritl,  III.  S.  95:  »in  Schluss«*  des  Artikels:  Preyeslcbcn.  — N.  Pr.  A.-L. *11.  8.  195. 

— Frri/i.  r.  Ledebur,  I.  8.  233:  Freysleben  und  III.  8.  254:,  auch  Freies lebmi.  — Sieb- 
tnnc/ier,  III;  54;  Freisieben,  Oesterreich ise h;  das  Stnmmwappen  und  V.  41;  die  Freiesleben. 

, Österreichisch  : vermehrtes  Wappen.  — W.-B.  d.  sächs.  Staaten.  III.  93;  v.  Freyeajehen.  — 
h'netc/ike,  II.  S,  155  u.  156.  — e.  Uefne.r,  sächs.  Adel.  Tab.  28  u.  S.  27. 

Ereilingeii.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  in  der  Bürgermeisterei  Lommersdorf  des  Iie- 
gierungs-Bez.  Aacheu.  — Eberhard  v.  F.  hatte  1417  ein  Burglehn  zu  , 
Blankenheim  inne  u.  Simon  v.  F.,  als  Bastart  bezeichnet,  wurde  1471 
von  dem  Erzbischöfe  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  zu  Cöln  auf  dem  Schlosse 
Hardt  gefangen  gehalten. 

Kifli*  illustr.  11.1.  8.  120  und  121.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  191. 

Ereiniaun  v.  Ramleck , s.  Freymann  v.  Ra n d e c k , R a n d e g g , 
Edle. 

I'reindl  v.Treindelsberg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Joseph  Freindl,  Bergrath  und  Salzsud  - Salinen  - Intendant  zu  Bo- 
lechow  in  Galizien,  mit  dem  Prädieate:  v.  Freindelsberg. 

Megerle  p.  Mühlfeld.  KrgSnx.-B.  8,  288. 
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Freisseisen,  s.  Frendl.V.  Freisseisen. 

Freitag,  Freytag  F.  v.  Rupferberg  (im  Schilde  eine,  ein  Herz  hal- 
tende Bärentatze).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  für  Laurentius 
Freitag,  I.  U.  1).,  fürstl.  münsterberg.  Rath  u Canzler  der  Herrschaft 
Trachenberg.  Derselbe,  gest  1622,  war  Herr  der  Güter  Michelwitz, 
Sopratscbine,  Stusa  etc.  und  hatte  <jcn  Beinamen  von  seinem  Geburts- 
orte, der  Bergstadt  Kupferberg  am  Bober,  angenommen.  Von  seinen 
Nachkommen  war  Friedrich  v.  F.  und  Sopratschine,  Herr  auf  Pirschen, 
Stusa,  etc.  um  1682  k.  Mannrechtsbeisitzer  und  Landesältester  des 
Fürstenthums  Breslau. 

Sinapiu»,  II.  8.  627.  — Uhu  he.  I.  S.  563.  — , Fneih,  p.  Ledebur,  I.  X.  233:  Freylag  v. 
Kupferberg.  — Siehmacher,  V.  145.  . 

. Freitag,  s.  F r e y t a g. 

Frcly  v.  Sonnenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1778 
für  Gottfried  Anton  Krely,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonnenthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.  Bd.  8.  289. 

Fremnntle,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Sir  Thomas  Fremantle,  Admiral  der  k.  grossbritann. 
Seemacht,  zur  Belohnung  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  1813 
und  1814  als  Befehlshaber  im  adriatischen  Meere.,  im  Einvernehmen 
mit  den  k.  k.  Truppen,  uin  das  Wohl  des  österreichischen  Kaiser- 
staates erworben  hatte.  — Diese  Erhebung  wurde  1822  auch  den 
Nachkommen  des  Diplomsempfängers  bestätigt. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  49  h.  50.  — Corrcspond  von  mul  für  Deutschland,  1844.  Nr.  151. 

Freiiiclsbcrg.  Altes,  niederbayer.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
' Chuno  F.  schon  um  1 100  vorkomtnt.  Der  Stamm  ging  um  1400  aus. 

Wigul  Hund,  III.  8.  313.  — Monuin.  boic.  XII.  8.  24.  — p.  Hefner,  misgestorbener  bnycr, 
Adel,  Tab.  2.  und  8.  4. 

• . 

Frencke.  Altes,  hildesheimisches  Adclsgeschlecht , aus  welchem 

die  Gebrüder  Herbord,  Hermann* u.  Hartung  v.  Frencke  1208  Dom- 
herren im  Hochstifte  Hildesheim  waren.  'Friedrich  v.  F.  lebte  noch 
1536  und  Heinrich  v.  F.  starb  1548  als  Domherr  zu  Hildesheim.  Mit 
ihm  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Lauenetein,  Historie’ von  Hildesheim,  8 229  und  236*  — Lettner , Corveyisrhe  Chronik, 

8.  UH)  t>.  — Gaube,  II.  8.  297.  — p.  Mediny,  111.  'S.  186. 

Freude,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
für  Friedrich  Freude,  k.  k.  Präsidenten  des  Landgerichts  Czernowitz. 

Augsburg.  Allg.  Zeitung  1855. 

Frei» <1 1 t,  Freisseisen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Lorenz  Ignaz  Frenü,  Schemnitzer  Bergwerks- Practican- 
ten.  wegen  der  Verdienste  seiner  Vorältern,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Freisseisen. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  S.  185. 

Frens,  Frentz,  s.  Raitz  v.  Frentz,  Freiherren. 

Frentz,  Frentz  r.  Gey  (in  Silber  ein  schwarzer  gezinnter  Querbal- 
ken). Altes,  jülisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  von  dem  schon 

1560  inue  gehabten  Sitze  Gey  im  Kr.  Düren  den  Beinamen  führte. 

• ♦ 
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Dasselbe  erwarb  1600  in  demselben  Kreide  auch  Nideggen  u.  besass 
Gey  noch  1850.  ' 

l-ahne,  II.  S.  48.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.-8.231. 

• 4 

Freut»*!  v.  Königshayn  und  Liebenstein,  auch  Frenzei  (Schild  ge- 
viert: 1 und  4 der  Länge  nach  getheilt : rechts  in  Silber  ein  links 
steigender,  schwarzer  Hahn  und  links  in  Roth  ein  aufgerichteter, 
rechtsgekehrter,  silberner  Windhund  mit  goldenem  Halsbande  u.  2 u.  - 
3 in  Silber  zwei  über  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  19.  Mai  1544  für  Joachim  Frcntzel,  mit  dem 
Pi ädicate : v.  Königshayn  und  Liebenstein,  den  Namen  zweier  ihm 
gehörigen  Dörfer  bei  Görlitz  u.  mit  Besserung  des  alten  angeerbten 
Wappens.  — Das  Geschlecht  zählte  zu  den  Patriciern  der  Stadt 
Görlitz  ^ ging  aber  schon  1581  mit  Johann  Frentzel  v.  Königshaya 
wieder  aus. 

v • • 

Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  231  und  III.  8.  254.  - Dort!,  nllg.  W.-B.  II.  8.  188  und  189. 

Fresacher.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1721  für 
Johann  Michael  Fresacher  in  Kärnten. 

Megerle  v.  Mihl/eld,  Ergänz.-Rd.  8.  289.  . . . 

Frese  (in  Roth  ein  silbernes  Nagelspitzenkreuz).  Ein  braun- 
schweigisches, längst'ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

Siebmacher,  I.  185:  Die  Frcsen,  Braunschweigisch.  - e.  Meding,  I.  8.  160. 

Freie  (in  Silber  drei  schrägrechts  neben  einander  aufwärts  ge- 
kehrte, schwarze  Bolzen).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  dem 
Wappen  nach  verschieden  von  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
sprochenen, ebenfalls  bremenschen  Adelsgescblechte.  — Goedecke 
f rese  wurde  1307  bei  einem  Aufruhre  aus  der  Stadt  Bremen  ver- 
trieben. 

Nushard,  8 632..  — r.  Meeting,  1.8.  159  und  160. 

Frese,  Frese,  genannt  v.  Quiter  (in  Blau  ein  offener,  adeliger  Tur- 
nierhelm, unten  golden  und  die  üeffnung  von  drei  Reifen  roth,  oben 
aber  mit  einem  silbernen  u.-blauen  Vfulste,  welcher  mit  drei  rothen,  je  . 
mit  einer  silbernen  Straussfeder  besteckten,  Kugeln  besetzt  ist).  Altes, 
urkundlich  schon  im  13.  und  14.  Jalirh.  vorkommeudes,  ostfrieslän- 
disches und  bremenschea  Adelsgeschlecht , welches  auch  im  Olden- 
burgischen  und  Braunschweigischen  begütert  wurde  und  auch  nach 
Preussen,  Oesterreich  und  Dänemark  gekommeu  ist.  Dasselbe  wurde 
in  früher  Zeit  auch  Fresen,  Vrese,  Friesen  und  Vriesz  geschrieben 

u.  später  trat  eine  Linie,  die  zu  Etelsen,  s.  unten,  mit  dem  Beinamen: 

v.  Frese,  genannt  v.  Quiter,  auf,  welcher  Beiname  durch  Vermählung 
eines  Sprossens  dieser  Linie  mit  einqj  v.  Quiterschen  Erbtochter  in 
dieselbe  gekommen  sein  soll.  — Die  Gebrüder  Gerhard  und  Diethard 
F.  lebten  nach  Mushard  1254;  Franz  F.  wurde  1352  Dechant  des 
Stifts  Gamin  und  1367  Dompropst  zu  Colberg;  Johann  Frese  kommt 
1437  als  Drost  zu  Fredebnrg  u.  erzbischöfl.  Amtmann  zu.Vörde  vor; 
Outraben  F.,  ein  Enkel  Wilckes  F.,  eines  Bruders  des  obengenannten 
Johann  F. , diente  in  der  k.  span.  Armee  als  Oberst  etc.  — Nach 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  und  noch  1720  lebten  vier  Brüder:  Hans 
Joachim,  k.  preuss.  Oberstlieutcnant;  Otto  Dietrich,  k.  dän.  Oberst- 
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lieutenant;  Christian  Ernst,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Anton  Casi- 
mir, herz,  holstein-gottorp.  Major.  Später,  1759,  blieb  Carl  Georg 
v.  F.,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant,  bei  Maxen  u.  Nicolaus  Christoph 
v.  F.,  welcher  als  Oflicier  in  der  Garde  des  Königs  Friedrichs  11.  bei 
Hochkireh  schwer  verwundet  worden  war,  vermählte  sich  1772,  mit 
Lucia  v.  d.  Becken.  Nach  demselben  ist  wohl  der  Name  des  Ge- 
schlechts in  Preussen  nicht  mehr  vorgekommen , wohl  aber  hat  der 
Stamm  im  Kgr.  Hannover  fortgeblüht  und  gehört  durch  Besitz  der 
Güter  Uiterstewehr  und  Hinte  in  Ostfriesland,  so  wie  Poggemühlen  u. 
Etelsen , s.  oben , im  Bremenschen  zum  ritterschaftlichen  Adel  der 
bremensehen,  und  ostfriesischen  Landschaft.  Mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  bannov.  Armee 
gestanden.  # 

Muthard . 8.  235-243.  — üauhe,  I.  S.  555.  — Stcea  Rikes  Matrix  II.  8.  1457  und  53. 

— Freih.  v.  Krohne,  I.  8.  304 — 310.  — N.  Gem-al  Handb.  1773.  I.  Nachtr.  S.  50  u.  51.  — 
Spangenberg,  N.  vaterl.  Archiv,  1397.  II.  8.  18  u 1828,  I.  8.  364.  — N.  l*r.  A.-L.  V.  8.163 
und  164.  — Freih.  c.  d.  Knesebeck , 8.  130.  — Freih , v.  Ledebur , I.  S.  231  und  111.  8.  254. 

— Siebmacher,  I.  184:  v.  Frese,  braunschweigisch.  — e.  Meding , I.  8.  159.  — W.-B.  de» 
Kgr.  Haunov.  C.  10  uud  8.  6. 

Freseeken.  Altes,  westphälisches,  wohl  schon  im  16.  Jahrh.  er- 
loschenes Adelsgescblecht,  welches  auch  Freseken,  Frezeken  ge- 
schrieben wurde  und,  in  der  Stadt  Neheim  a.  d.  Ruhr  ansehnlich  * 
begütert,  auch  unter  dem  Naineu  Neheim  vorkommt#  v.  Steinen  sagt 
nach  Mülherr:  Freseken  in  der  Grafschaft  Arnsberg  im  Stifte  Cöln 
in  Westphalen:  in  Gold  ein  springender,  rotber  Fuchs.  Nach  Siegeln 
lebte  Mervasius  de  Neheim  1336  u.  Hermann  u.  Diederich  Freseken 
1380  u.  noch  1423/ 

v.  Steinen,  III.  8.  1048  und  Tab.  60. 

Fresin , Frezin.  Ein  ursprünglich  Lüttich’sches  Adelsgeschlecht, 
welches  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  nach  Ostpreussen  kam.  Zuerst 
wird  hier  Christian  v.  F.  genannt,  welcher  mit  Anna  Dorothea  Köhn 
v.  Jaski  vermählt  war.  Caspar  v.  Fresin,  gest.  1743  , Herr  auf  Gru- 
nau,  Colmen,  Wormen,  k.  preuss.  Oberst,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Christiane  v.  Korben  mehrere  Kinder  uud  der  Stamm  blühte  fort  u. 

9 

wurde  ansehnlich  begütert.  — Bei  der  preussischen  Besitznahme  von 
G.eldern,  1720,  besassen  die  Grafen  v.  Frezin,  nach  Allem  zu  diesem 
Geschlechte  gehörig,  das  Gut  Windvonderen  und  im  Lande  Kessel 
das  Haus  Horst.  — In  neuester  Zeit  kommt  ein  v.  Fresin  als  Herr 
auf  Korschen  im  Kr.  Rasteburg  u.  Franz  v.  Fresin  als  Herr  auf  Gru- 
nau  "(Seniorat)  im  Kr.  Sensburg  vor. 

N.  l*r.  A.-L.  II.  8.  191  uud  192  und  V.  8.  164.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  931  und  232 
und  III.  8.  254. 

Frettenheim  zu  Frettenheim  auf  der  (lau.  Altes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  1598  mit  Anna  Christine  v.  Frettenheim  zu 
F.  erloschen  ist.  Dieselbe  war  mit  Georg  Philipp  v.  Geispitzheim 
vermählt. 

Humbracht,  Tab.  298. 

Freudemann.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Georg  Friedrich  Freu- 
demann , in  kurbraunschw.-lüneb.  Militärdiensten  zu  Celle.  Das  Di- 
plom ist,  so  viel  bekannt,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ausgestellt 
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worden,  der  Diploms-Empfänger  war  zuletzt  kurbraunschw.  General- 
Lieutenant  und  der  Stamm  ist  später  wieder  ansgegangen. 

Freih.  r.  d.  Kne.eehe.ck,  S.  130. 

Frendenberg,  auch  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Hotli  qucr- 
getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht , der  Sage 
nach  v.  Wetzil  v.  Freudenberg,  einem  der  vielen  Sühne  des  Babo 
Grafen  v.  Abensperg,  stammend,  welches  den  Namen  von  dem  Markte 
Freudenberg  unweit  Amberg  in  der  Ober-  Pfalz  führt , in  welcher  es 
zweifelsohne  zu  den  ältesten  Stämmen  zählte*  reich  begütert  war  u. 
in  vielen  Linien,  welche  bis  auf  eine  einzige  erloschen  sind,  blühte. 

— Zur  Zeit  der  Reformation  verlor  die  Familie  den  grösseren  Theil 
ihres  Grundbesitzes  und  schied  sich  nun  in  zwei  Hauptlinien , in  die 
katholische  und  protestantische  Linie.  Erstere  erlosch  1775  mit  Ma-  • 
ria  Franzisca  v.  Freudenberg,  Aebtissin  und  Reichsfürstin  zu  Ober- 
Münster  und  die  Güter  kamen  an  andere  Familien.  Die  protestan- 
tische Linie  wanderte  aus  u.  wendete  sich  in  andere  deutsche  Länder, 
so  wie  nach  Russland  und  Schweden,  wo  mehrere  Sprossen  zu  Ehre 
und  Ruhm  gelangten,  ln  der  Heimath  blibben  endlich  nur  noch  die 
Reichslehen  der  Collatur  Neukirchen  im  Sulzbachischen  übrig,  welche 
Freiherr  Ernst  Ludwig.,  Deutsch  - Ordens -Ritter , General  und  Com- 
mandant  in  Dasmstadt,  als  Senior  der  Familie,  1S03  zul«^zt.  vom 
Kaiser  u.  Reich  zu  Lehen  erhielt.  — Als  nächster  Stammvater  aller 
jüngeren  Linien  des  Stammes  wird  Johann  Ludwig,  Herr  auf  Weis- 
senberg,  genannt.  Von  ihm,  verm.  mit  Apollonia  Hofer  v.  Urfarn, 
stammte,  unter  anderen  Kindern , Johann  Albrecht,  gest.  1698  als 
hess.  Oberst  und  Commandant,  der  Veste  Risselsheim,  verm.  mit  An- 
toinette Hund  v Saulheim.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Adolph 
Göttlich,  hessischer  General  und  Commandant  in  Giessen,  hatte  aus 
seiner  Ehe  mit  Clara  Elisabeth  v.  Geismar,  verm.  1719,  fünfzehn 
Kinder  u.  zu  diesen  gehörten  auch  Georg  Wilhelm,  gest.  1803,  fürstl. 
ansbach.  Kämm.,  Geh. -Rath,  Ober-Falkeuraeister  und  Ober.-Amtmann 
in  Wassertrüdingen , so  wie  Ernst  Ludwig,  s.  oben  u.  Carl  Christian, 
gest.  1796,  Herr  der  Collatur  Neukirchen,  k.  russ.  Oberst  und  ln- 
spector  des  Marine-Arsenals  in  Riga.  Letzter  war  mit  Juliana  v. 
Rosenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Hermann 
Julius,  gest.  1837,  früher  in  k.  russ.  Seedienston,  später  k.  bayer. 
Platzmajor  in  Lindau,  Welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Marja  Regina  v.  Miller 
stammt  Julius  Thcodorich  Carl  Freih.  v.  Freudenberg,  geb.  1815,^ 
Herr  der  Collatur  Neukirchen,  k.  bayer.  Lieut.  ä la  suite. 

Wigul  11  mul , II.  S.  101  — 104.  — r Unttetein,  II.  8.  105 — 108.  — Eintinger  v.  Einxing, 
Bayer.  Lowe,  II  8,  291  296.  — Salcer,  S.  301.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  164.  — Freih.  r.  Le- 
debur, I.  8.  232.  — Siehmacher , 1 77  : v.  Freideubcrg.  Bayerisch.  — e.Meding,  111.  8.  1S7. 

— Tyr  Off,  1.82:  Freih.  v.  Frendenberg  mul  Siehenker »,  I.  8.  15 -und  16.  --  W.-B.  den  Kgr. 
Rayern.  XI.  58:  v.  F.  — p.  J/efoer , bayer.  Adel,  Tab.  si  mnl  8.  77  ii.  Ergänz. -ßd.  S.  13. 

Freudciiherg,  feste  Herren  zu  Frendenberg,  s.  Zedlitz  - Neukirch, 

Freiherren. 

Freuden fels,  s.  F r o e 1 ic  h v.  F r e u d e n f e 1 s , Freiherren. 

Freuenhaus,  s.  Banden  v.  Freuen  haus,  Bd.  I.  S.  185. 
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Freudenbeim  (im  Schilde  drei  kleine  Halbmonde,  die  beiden  oberen 
mit  den  Hörnern  nach  oben,  der  untere  mit  den  Hörnern  nach  unten 
gekehrt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Preussen  voi - 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Heinrich  v.  F., 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).  in  Magdeburg  das  Gut  Qualwitz  im  Kr. 
Wohlau  kaufte  u.  1763  das  schlesische  Incolat  erlangte.  Der  Stamm 
ist  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  164.  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  232  und  III.  S.  254. 

Freudenheim,  s.  Gleisnerv.  Freddenheim,  Edle. 

Freudenhofer.  Schlesisches,  im  Oelsischen  in  der  2.  Hälfte  des 
17.  und  im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  v.  Freudenhofer  u.  Zettwing  schrieb.  Johann  Friedrich 
v.  F.  und  Z.  starb  1710  als  ftlrstl.  württemb.  ölsscher Regierungsrath 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Friedrich  v.  F.,  welcher  nach  Allem 
der  Letzte  seines  Stammes  war. 

Sinajdus,  (I.  $.  62"*  u,  deKsellx-n  Olsuograpliia.^^S.  6S2.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  192.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  232.  — Siebmacher,  III,  7.4Vir.  Freudenhofer,  OeaternMrhinrh. 

Freudenreich.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Bern,  welches 
früher  Rigadio  hiess.  Peter  Rigadio  de  Joyeuse  war  im  Anfänge  des 
16.  Jahrh.  k.  franz.  Geschäftsträger  in  der  Schweiz.  Der  Sohn  des- 
selben aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Bern,  Peter  R.  de  J.  verdeutschte 
den  Namen  Joyeuse  in  Freudenreicher,  aus  welchem  später  Freuden- 
reich entstand.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  der  Repub- 
lik Bern  zu  den  höchsten  Ehreustellen  und  in  neuerer  Zeit,  1836, 
lebten  zwei  Ulieder'der  Familie  in  Neuwied. 

Leu,  Schwem^r  Lexicon,  VIII.  8.  822  und  323.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  192.  — Berner 
liürgcrbucli. 

Freudeustein,  s.  üremp  u.  Freudenstein. 

Freund.  Eiu  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht , zu 
welchem  der  aus  Pommern  gebürtige,  in  k.  preuss.  Militärdiensten 
stehende  Johann  Anton  v.  Freund  gehörte,  welcher  1798  General- 
Major  wurde  u.  pensionirt  1809  starb. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  232.  " 

Freund,  Freund  zu  Polnisch-Weistritz  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Schwarz  eine  goldene  Lilie  und  links  in  Roth  ein 
silberner  Löwe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  unweit 
Schweidnitz  gelegenen  Sitze  Polnisch.-Weistcritz,  nach  welchem  sich 
dasselbe  auch  geschrieben  hat,  auch  führte  eine  Linie  des  Stammes 
den  Beinamen  Neudeck  von  dem  Gute  dieses  Namens  bei  Polkwitz 
unweit  Schweidnitz.  — Hans  Freund  war  1390  Hof-Cavalier  am  Hofe 
der  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  und  Gregor  v.  F.  starb  1552  als  • 
Rathsmann  zu  Schweidnitz,  wie  das  kostbare  alabasterne  Grabmal 
desselben  in  der  Pfarrkirche  zu  Schweidnitz  ergiebt,  welches  für  seine 
Zeit  eiu  Kunstwerk  war.  Der  Stamm  soll  nach  Einigen  erst  im  17. 
Jahrh.  ausgegangen  sein,  während  Andere  annehmen,  dass  Johann  v.  • 
F.  auf  Weisteritz,  gest.  15.  Nov.  1596,  der  Letzte  seines  Mannsstam- 
mes gewesen  sei.  Gewiss  ist,  dass  derselbe  Nachkommen  nicht  hatte 
und  dass  die  Güter  die  1599  gestorbene  Gemahlin  erbte. 

Sinapiut,  II.  8.  628  und  629.  — N.  Pr.  A,-L.  II.  8.  192  und  193.  — Silbntacher,  II  59. 


t * 
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Freund  v.  Sternfeld  (in  Blau  drei,  2 u.  1,  goldene  Sterne).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  7.  Aug.  1769  für  Christian  Friedrich  Freund 
aus  Giessen,  Vormundschaftsrath  und  Hofmeister  des  Grafen  Franz 
zu  Erbach-Erbach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternfeld.  Die  Erhebung 
in  den  Adelstand  erfolgte  ehe  der  Diplomsempfänger  mit  dem  jungen 
Grafen  auf  Reisen  ging,  wegen  seiner  Verdienste  um  denselben,  durch 
Vermittelung  der  in  Vormundschaft  regierenden  Frau  Grf.  Wittwe 
Leopoldine,  geb.  Rheingrf.  v..Dhaun-Grumbach.' Bald  nach  seiner  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  vermählte  sich  derselbe  zu  Lausanne  mit 
einem  Fräulein  v.  Chauvanne  und  erhielt  1772  vom  Landgrafen  Lud- 
wig IX.  zu  Hessen -Darmstadt  den  Oberst- Lieutenants -Character. 
Weitere  Nachrichten  fehlen. 

H&udschriftl.  Notit.  — Freih.  v.  Krohne,  1. 8.*310. 

Freund  v.  der  Thnn.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Freih,  v.  Krohne , I.  8.  310  und  II.  8.  340.  — Siebmacher,  II.  80. 

Freundsberg,  Freundspeif}  Freundtaperg,  Frunsperg,  Freih.  zu  lin- 
delsheim.  Altes,  tirfllor  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
schlosse bei  Schwarz  im  Innthale  mit  der  dazu  gehörenden  Herrschaft, 
welche  dasselbe  später  an  Oesterreich  gegen  die  Herrschaften  Peters- 
berg und  Sterzling  vertauschte.  Zuerst  kommen  urkundlich  Heinricus 
und  Ulricus  de  Friuntsperg  1180  und  1190  vor.  Gerg  v.  F.  und  der 
Sohn  desselben,  Georg  II.,  standen  bei  K.  Maximilian  I.  u.  K.  Carl  V. 
in  hoher  Gnade,  brachten  die  Herrschaft  Mindelheim  in  Schwaben,  so 
wie  die  genannten  österreichischen  Herrschaften  an  sich  und  erlang- 
ten das  Erbküchenmeister-  und  Truchsessen- Amt  des  Hochstifts  Frei- 
singen, doch  ging  schon  1586  mit  Georg  II  der  Stamm  aus. 

H'igui  Hund,  II.  8.  104.  — Monum  boic.,  VIII.  8.  134.  — p.  Hefner,  auagestorb.  tiroler 
Adel,  Tab.  3. 

Frninwald,  s.  Degoriczia  v.  Freunwald,  Bd.  II.  S.  440. 

Frey.  Oberösterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Fer- 
dinand v.  F. , kais.  Rath  u.  Ober-Kiiegs-Commissar,  1697  dem  ober- 
österreichischen Ritterstande  einverleibt  wurde.  Von  demselben  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Maria  Claudia  Johanna  v.  Hocbstain  zwei  Söhne, 
Carl  Joseph  Octavian  und  Johann  Philipp  Ferdinand  v.  F.  Ersterer 
kaufte  das  Gut  -W efr  am  Traun-See  und  vermählte  sich  mit  Maria 
Theresia  Haidin  v.  Dorf,  Letzterer,  gest.  1730,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Catbarina  Herrin  zu  Tambach  zwei  Söhne,  Joseph  und 
Ludwig  v.  F. 

Freih.  p.  Hoheneck,  I.  8.  119  und  692  und  II.  in  Suppl.  8.  12.  — Gauhe,  II.  8.  297 und 
298.  — Zedier,  IX.  8.  1839. 

Frey  ?,  Oberen,  Obern,  Dehren  (in  Blau  unter  einem  goldenen  Schil- 
deshaupte drei,  2 n.  1,  aufrecht  gestellte,  goldene*Korngarben).  Altes, 
rheinländischcs  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  Bd.  II.  S.  443  im 
Artikel;  Dehren,  Derr,  auch  Freiherren,  besprochen  worden  ist,  hier 
aber,  da  sich  dasselbe  vielfach  Frey  v.  Dheren  etc.  schrieb,  noch- 
mals nach  ungedruckten  Archivalien  erwähnt  sein  mag.  — Die  Burg 
Dehren  an  der  Lahn  im  berzogl.  nassauischen  Amte  Limburg,  welche 
1190  mit  Frio  v.  D.  zuerst  genannt  wird  und  eine  Landesburg  der  . 
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Grafschaft  Dietz  war,  hat  dem  .auf  ihr  sitzenden  Riltergeschlechte 
den  Namen  gegeben.  Dasselbe  gehörte  zu  den  nassauischen  Vasallen 
und  war  zu  Obertiefenbach,  Hadamar,  Ahlbach  etc.  mit  Gütern  und 
Gefällen  beliehen  und  zu  Driedorf,  Ditkirchen,  Limburg.  Dauborn 
etc.  allodial  angesessen.  Ein  Ast  des  Stammes  wohute  zu  Eltville  im 
llheingaue  und  hier  starb,  wie  ßd.  II.  S.  443  angegeben,  der  letzte 
männliche  Sprosse.  Der  Name  des  Geschlechts  ging  später,  1753, 
auch  in  weiblicher  Linie  mit  Maria  Johanna  Freiin  v.  Dheren,  welche 
sich  mit  Adolph  Wilhelm  Franz  Freiherrn  v.  Greifenklan  vermählt 
hatte,  aus  u.  ein  Theil  der  Familiengtiter,  namentlich  auch  die  Burg 
Dehren,  kam  an  einen  Ast  der  Familie  v.  Greifenklau,  welcher  sich 
bis  zu  seinem  Erlöschen,  nachdem  das  Greifenklausche  Wappen  mit 
dem  Frey  v.  Debrenschen  vereinigt  worden  war,  Greifenklau  - Deh- 
. ren  nannte  u.  schrieb.  — Die  Frey  v.  D.  waren  übrigens  auch  Burg- 
manne zu  Hohenstein  und  trugen  von  dem  Erzstifte  Mainz,  neben 
anderen  Gütern,  auch  das  bei  Gladbach  gelegene  Dorf  Hausen  im 
jetzigen  h.  nassauischen  Amte  Laugen-Schwalbach  zu  Lehen.  — Die 
Burg  zu  Debren  ist  jetzt  im  Besitze  des  Wilhelm  Freih.  v.  Düngern 
und  die  Burg  zu  Eltville  in  dern  der  Grafen  v.  Grunne. 

Ilandsehrlfll.  Notiz.  — Rudmann,  Klu-ingauer  Allerthümcr,  1.  8.  305. 

* Frey  v.  Freyenfels  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  auf  grüuem 
Rasen  ein  springendes,  weisses  Pferd  u.  2 und  3 in  Schwarz  drei  neben 
einander  aufgerichtete,  goldene  Korngarben).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  25.  Jan.  1658  für  Heinrich  Frey,  mit  dem  Prä- 
dicate : v.  Freyenfels  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
steheuden  Adels  vom  26.  December  1671.  — Die  Familie  erwarb  in 
Schlesien  Burkersdorf  im  Schweidnitzschen , Friedersdorf  im  Streh- 
lenschen  und  Ober-  und  Nieder  - Peucke  im  Oelsischen.  Die  beiden 
letzteren  Güter  besass  um  1693  und  noch  im  Anfänge  des  18.  Jahrli. 
Heinrich  Wilhelm  F.  v.  F.  und  die  beiden  ersteren  hatte  1725  Jacob 
Ernst  F.  v.  F.  inne.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  das  19.  Jahfh. 
hinein  , in  welchem  derselbe  7.  Febr.  1804  mit  Hans  Sylvius  v.  F.,  k. 
preuss.  Staabs-Capitain,  erlosch.  — Die  von  Einigen  zu  diesem  Ge- 
schlechte  geiechnete  freiherrliche  Familie  v.  Freydenfelss  in  Böhmen 
und  Mähren,  s.  den  betreffenden  Artikel,  ist,  vom  Standpunkte  der 
Heraldik  aus,  als  ein  ganz  anderes  Geschlecht  zu  betrachten. 

Sinapiti»,  I.  8.  373  und  II.  8.  629.  — Gaube . II.  8.  300  u.  301:  Freycnfels.  — v.  Hell - 
bac A.  I.  8.  381.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  194  und  195.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  232  und  233. 

— Siebmacher,  V.  71.  — c.  Medimj,  III.  8.  138. 

Frey  v.  Schönstem,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4quergetheilt : 
oben  in  Schwarz  ein  aufwachsendes , einwärtsgekchrtes,  golden  be- 
wehrtes, silbernes  Einhorn  und  unten,  ebenfalls  in  Schwarz,  drei  im 
1.  Felde  schräglinke,  im  4.  schrägrechte  silberne  Balken  u.  2 u.  3 in 
Gold  drei,  2 u.  1,  abgerissene  Leopardeuköpfe,  von  denen  die  beiden 
• oberen  auswärts,  der  untere  rechts  gekehrt  ist).  Erbländisch-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1823  für  Franz  Xaver  v.  Schön- 
stein, k.  k.  Ilofrath  der  ungarischen  Hofkammer.  Derselbe,  gest.  . 
1825,  stammte  aus  einem  alten,  reichsritterschaftlichen  Adelsge- 
schlechte,  welches  1633  die  Landmannschaft  in  Steiermark  erhalten 
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hatte  u.  von  ihm  entspross  Cari  Freih.  Frey  v.  Schönstein,  geb.  1797, 
k.  k.  Kämm,  und  Ministerial-Rath  im  Finanz  - Ministerium , verm.  in 
erster  Ehe  mit  Rosalie  v.  Kleye,  gest.  1846  u.  in  zweiter  mit  Amalie 
v.  Winther.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Flora,  geb.  1846.  — 
Aus  der  Ehe  des  1 835  verstorbenen  Bruders  des  Freiherrn  Carl,  des  Frei- 
herrn Joseph,  k.  k.  Hofraths,  mit  Josephine  Gräfin  Kokorzowetz  v.  Ko- 
korzowa  lebt  ein  Sohn,  Freiherr  Edwin,  geb.  1835,  k k.  Lieutenant. 

Goneal.  Tasrlienb.  d.  freih.  Häuser.  1856  8.  182  und  1857  S.  197. 

Frejberg,  Freiherren  (Stammwappen,  welches  die  eisenborger 
Linie  führt:  Schild  quer  von  Silber  und  Blau  getheilt:  oben  ohne 
Bild,  damascirt,  unten  drei,  2 und  1,  goldene  Kugeln.  Wappen  der 
öpfingcr  Linie:  Schild  geviert:  1 und  4 das  Stammwappen;  2 in  Blau 
ein  geasteter,  schrügrechter,  silberner  Balken  und  3 in  Gold  ein  der 
Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilter,  schrägrcchterBalken; 
Wappen  der  erloschenen  aschauer  Linie : im  Schilde  statt  der  drei 
Kugeln  drei  Sterne  und  Wappen  der  1690  ausgestorbenen  löwenfel- 
ser  Linie:  Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben 
ein  gestürzter  Mond  zwischen  drei,  2 und  1,  goldenen  Sternen.  1 u. 

4 das  Stammwappen,  doch  verändert:  in  Blau  neun,  3,  3 und  3,  gol- 
dene Kugeln  unter  einem  silbernen  Schildeshaupte  ohne  Bild  und  2 u. 

3 in  Gold  ein  aus  einem  silbernen  Dreiberge  aufwachsender,  schwär-* 
zer  Löwe;  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  nach  auswärts  ge- 
bogenen, rechts  dreimal,  links  zweimal  geasteten,  abgehauenen,  sil- 
bernen Baumstamm  vor  sich  hält:  Löwenfels).  Reichsfreiherrnstand. 
Ernenerungsdiplom  vom  21.  März  1586  für  Georg  Ludwig  v.  F.  zu 
Justingen  u.  Oepfingen  u.  der  späteren  Erlaubnis  vom  11.  Juni  1586 
zur  Beilegung  des  Justingenschen  u.  Oepfingenscben  Wappens ; vom 
3.  Octob.  1644  für  die  Gebrüder  Caspar  und  CoDrad  Sigmund  v.  F., 
Eisenberg-Allmedinger  Linie  und  Erneuerungsdiplom  des  alten  Frei- 
berrnstandes  vom  27.  Sept.  1655  für  Haus  Dietrich  v.  F.,  gemein- 
samen Stammvater  der  Linien  Eisenberg-Raunau  u.  Hürbel.  — Altes, 
schon  in  früher  Zeit  zur  schwäbischen  Reichsritterschaft  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbkämmerer-Amt  im  Hochstifte  Augs- 
burg, so  wie  in  der  Propstei  Ellwangen  erlangte.  Eiuer  Familiensage 
nach,  auf  welche  Bucelini  im  Sinne  seiner  Zeit  eingegangen  ist,  stammt 
das  Geschlecht  ausGraubündten,  wo  Horoagius  Curius,  aus  einem  ed- 
len römischen  Geschleclite,  sich  im  Anfänge  des  9.  Jahrh.  niederge- 
lassen, 2 Meilen  von  Chur  ein  Schloss  erbaut  u.  nach  demselben  sich 
de  libero  monte  genannt  haben  soll.  Die  Sage  erzählt  weiter,  dass  von 
ihm  aus  der  Ehe  mit  einer  Colonna  ein  Sohn*Tomann,  Thomas,  ge-  - 
stammt  habe,  welcher  von  Einigen,  anstatt  des  Vaters,  für  den  Er- 
bauer des  erwähnten  Schlosses  gehalten  wird.  Dieser  Tomann  sei  in 
heftige  Fehde  mit  einem  v.  Sax  gerathen,  in  Folge  welcher,  nach  sei- 
nem Tode,  die  Wittwe,  au9  denralten  Geschleclite  Brandis,  ihre  Güter 
verkauft,  sich  nach  Schwaben  begeben,  sich  daselbst  angekauft  u.  das 
später  Freyberg  genannte  Schloss  Medingen  unweit  Füssen  am  Lech 
im  ehemaligen  Bisthume  Augsburg  angelegt  habe.  Doch  genug , dass 
die  Freiberge  ein  alter  Stamm  sind , steht  historisch  fest.  Schon  gegen 
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Ende  des  12.  Jahrh.  schied  sich  derselbe  in  mehrere  Hanptstämme  u. 
es  bildeten“  sich  namentlich  die  Linien  zu  Achstetten,  Aschau,  Löwen- 
fels, Eisenberg  und  Angelberg,  aus  welcher  Letzteren  die  Seitenlinie 
zu  Justingen  u.  Oeptingen  hervorging.  Von  allen  diesen  Linien,  welche 
ein  sehr  umfangreiches  Besitzthum  erwarben  u.  von  denen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  mehrere  andere  Nebenlinien  abzweigten,  welche  sich  nach 
ihren  Gütern  nannten,  so  dass  im  Ganzen  in  Schwaben  16  u.  in  Bayern 
10  besondere  Häuser  vorgekommen  sind,  haben  dauernd  nur  die  zu  Ei- 
senberg und  Oepfingen  fortgeblüht:  die  übrigen  gingen  im  Strome  der 
Zeit  wieder  aus.  Die  Linie  zu  Achstetten,  einem  Schlosse  zwischen 
Ulm  und  Bibrach,  welche  um  1165  Adam  v.  F.  stiftete,  schloss  Phi- 
lipp Eduard  v.  F.  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  Die  Aschauer  Linie, 
um  1198  gegründet  von  Berchtold,  gehörte  Bayern  an  u.  erwarb  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  durch  Vermählung  und  Kauf  Hohen-Aschau  und 
Wildenwarth,  so  wie  später  auch  die  Güter  Haiming  u.  Spitzenberg. 
Dieselbe,  von  welcher  ein  Nebenzweig  kurze  Zeit  zu  Kammerberg 
sass,  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  aus.  Die  Löwenfelser  Linie 
ging  um  1254  von  Conrad  v.  F.,  verm.  mit  einer  Erbtochter  aus  dem 
Stamme  der  Löwenfelser,  aus.  Dieselbe  begab  sich  später  ins  Salz- 
burgische, so  wie  nach  Kärnten  u.  erlosch  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
Die  fortblühende  Lirfle  zu  Eisenberg,  welche  den  Namen  von  dem 
Schlosse  Eisenberg,  später  Ruine  im  k.  bayer.  Landgerichte  Füssen, 
erhielt,  stiftete  um  1286  Burkard  v.  F.  Dieselbe  schied  sfeh  nach 
hundert  Jahren  mit  den  Söhnen  des  Peter  v.  F.,  Sigmund  und  Wil- 
helm, in  zwei  llauptliuien.  Ersterer  wurde  der  Stammvater  der  neu- 
erlich erloschenen  Seitenlinien  zu  Hopferau,  einem  Schlosse  im  kön. 
bayer.  Landgerichte  Füssen  und  zu  Wellendingen  im  jetzigen  Kgr. 
Württemberg,  so  wie  der  noch  in  zwei  Aesten  blühenden  Almerdinger 
Seitenlinie.  Von  dem  aus  der  Eisenberger  Linie  stammenden  Wil- 
helm v.  F.  nahm  auch  die  Seitenlinie  zu  Raunau-,  Hürbl  und  Halden- 
wang,  welche  in  zwei  Aesten  dem  zu  Raunau  u.  zu  Haldenwang,  Knö- 
ringen, Offingen  und  Landstrost  fortgesetzt  worden  ist,  ihren  Anfang. 
— Die  ebenfalls  fortblühende  Angelberger  Linie,  aus  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ein  Zweig  die  Reichsherrschaft  Justingen 
und  Oepfingeji  im  Württembergischen  an  sich  brachte,  steigt  von 
Heinrich  v.F.,genanntStubenrauch,  welcher  im  Anfänge  des  14.  Jahrh. 
vorkommt,  herab.  Justingen  gelangte  später  an  die  Allmendinger  Linie, 
Oepfingen  aber  verblieb  bis  zu  Anfänge  des  19.  Jahrh.  in  der  Hand 
der  Familie.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  welcher  von  früher 
Zeit  an  für  Kirche  und  Staat  viel  gethan,  haben  Beiden,  vorzüglich 
der  Kirche  in  sehr  hohen  geistl.  Würden,  vielfache  u.  ausgezeichnete 
Dienste  geleistet.  — Aus  dem  zuletzt  bekannt  gewordenen  neueren 
Personalbestände  der  Familie  mag  Nachstehendes  hier  erwähnt  sein: 
Angelberger  Linie  zu  Justingen  und  Oepfingen:  Freiherr  Benedict, 
geb.  1798  — Sohn  des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Anton,  k.  bayer. 
Kämmerers  und  Oberamtmanns  aus  erster  Ehe  mit  Aloysia  Freiin  v. 
Riedheim,  — k.  bayer.  Kämmerer  u.  Revierförster  zu  Ansbach,  verm. 
mit  Caroline  Freiin  v.  Ascheberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe, 
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neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1843  und  Carl,  geb. 
1847,  stammen.  Die  drei  Halbbrüder  des  Freiherrn  Benedict  aus  des 
Vaters  zweiter  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Gumppenberg,  gest.  1851, 
sind:  Freiherr  Reinhard,  geb.  1814,  k.  bayer.  Kümmerer  u.  Landcom- 
missair zu  Landau;  Freih.' Ludwig,  geb.  1815,  k.  bayr.  Kammerjunker, 
Landrichter  zu  Schrobenhausen  etc.  und  Freih.  Alexander,  geb.  1821, 
k.  bayer.  Artillerie-Hauptmann,  verm.  mit  Thecla  Freiin  v.  Freyberg- 
Eisenborg.  — Eisenberger  Linie:  Ast  zu  Almendingen:  Zweig  auf 
Almendingen  im  Kgr.  Württemberg:  Freiherr  Maximilian,  geb.  1809 
— Sohn  des  Freih.  Anton  Xaver  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v. 
Speth-Granheim  — Herr  auf  Gross-  und  Klein-Alraendingen  u.  Alt- 
heim bei  Ulm,  k.  bayer.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  mit  Maria  Freiin  v. 
Gemmingen-Hornberg,  aus  welcher  Ehe  Kinder  leben.  — Zweig  von 
Almeudingen  zu  Jetzendorff  im  Kgr.  Bayern:  Freiherr  Maximilian, 
geb.  1825,  — Sohn  des  1851  gestorbenen  Freiherrn  Max  Procop,  k. 
bayer.  Kümmerers,  Staatsraths  und  Vorstands  des  Reichsarchivs,  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Montgelas  — Herr  auf  Jetzendorff,  k. 
bayer.  Kämm,  und  Regierungs-Assessor  zu  München.  Von  dem  Bru- 
der des  Freiherrn  Max  Procop,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  kön.  bayer. 
Kümm.  und  pens.  Vice-Oberst-Stallmeister,  stammen  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Electrine  Stunz,  gest.  1847,  drei  Söhne,*die  Freiherren:  Carl, 
k.  bayer.  Artillerie- Oberlieutenant,  Julius  und  Ludwig.  — Ast  zu 
Raunau , Hürbel  und  Haldenwang:  Zweig  zu  Raunau:  Freih.  Joseph, 
Herr  auf  Raunau  im  Algaeu,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  Kreis-In- 
spector  der  Landwehr  von  Schwaben  u.  Neuburg.  Derselbe  hat  Nach- 
kommenschaft. — Zweig  zu  Haldenwang:  Freih.  Clemens,  Herr  auf 
Knöringen,  Haldenwang,  Landstrost  und  Offingen  , k.  bayer.  Kämm., 
Reichsrath  und  quicscirt.  Ober-Apell.  Gerichtsdirector,  vermählt  mit 
Catharina  v.  Zwehl,  gest.  1822,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Rudolph 
stammt.  Derselbe,  Gutsbesitzer  zu  Knöringen,  k.  bayer.  Kämm.,  hat 
sich  mit  Antonia  Grf.  v.  Oberndorff,  geb.  1825,  vermählt  und  hat  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft  und  unter  diesen  als  ältere  Söhne  die 
Freiherren  Alfred  u.  Clemens.  Der  Bruder  des  Freiherren  Clemens, 
Freih.  Maximilian  Vincenz,  k.  bayer.  Kämm.,  ist  General-Major  ä la 
suite  u.  Hofmarschall  S.  K.  JL  des  Herzogs  Maximilian  in  Bayern. 

Wigul  Hund , II.  — Bucelini,  TI.  8*  83 — 84  und  «£.  — Hübner , II.  Tu!)  532 — 540.  — 
Gaube,  I.  8.  556—550.  — r.  HatUtein , III.  S.  132—198  und  Tah.  10  und  8u|>]il.  xu  Bd.  I. 

8.  10.  — Ai Jedermann.  Canton  Ottcnwnld,  Gcbürg,  Rhön-Werra.  Steiger wald,  Altmühl  und 
Baunnrh  an  sehr  vielen  O.  s.  Register.  — Wittgrill.  III.  8.  88  und  89.  — p.  Lang,  8.  123 
— 125.  — Catl,  Adelst»,  des  Kgr.  Württemberg  8.  197—200.  — Gcueal.  Tascheub.  der  freih. 
Häuser,  185«.  8.  183—186  und  1857  8.  197 — 200.  — Siebmacher,  I.  80:  Freih.  und  Herren  v. 
Justingeu,  78:  v.  Freyberu  xu  Aschau,  Bayerisch,  83  ; v.  Freyberg,  112:  v.  Freyherg  v.  Ki- 
senberg,  Schwäbisch  und  V.  11.  — Spener.  Histor.  Insigu.  L.  III.  c.  40.  — Tyrojf,  I.  58  u. 
Siebenkett,  I.  8.  363—365.  — W -B.  des  Kgr.  Bayern  , II.  99:  Freih.  v.  F.- Eisenberg  etc., 
100:  Freih.  v.  F.  xu  Oepflingeu  und  XIV.  78:  Freih.  v.  F.  xu  Hürbel  etc.  und  p.  Wölckern, 
Abth.  2.  — p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tah.  32  und  8.  35.,  württemh.  Adel,  Tab. 9 und  8.  7 u. 
Ergänz. -Bd.  8.  13. 

Freyherg  (in  Silber  ein  Bein  mit  schwarzem  Strumpfe).  Ursprüng-  ^ 
lieh  ein  altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Freiberg,  welches  den 
Namen  Freyberger  führte,  durch  den  Bergbau  zu  Vermögen  und  An- 
sehen kam,  in  der  nächsten  Nähe  von  Freiberg  Freibergsdorf  u.  den 
Thurnhof  an  sich  brachte  und  diese  Besitzungen  im  13 — 16.  Jahrh. 
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inne  hatte.  Im  15.  Jahrhunderte  kam  der  Adel  in  die  Familie.  Die 
Angabe r dass  dieselbe,  wie  Beckmann  glaubt,  aus  Franken  stammt, 
ist  unrichtig,  oder  nicht  zu  erweisen.  Von  den  ffltercu  Sprossen  des 
Stammes  hat  Möller,  Freibergische  Chronik,  mehrere  aufgeftthrt.  Zu- 
letzt wird  Melchior  Freyberger  genannt,  welcher  1512  Senior  des 
Domcapitels  zu  Freiberg  war.  Im  17.  Jahrh.  kaufte  sich  die  Familie 
im  damaligen  Churkreise- mit  den  Gütern  Gross-  und  Klein- Möhlau 
bei  Bitterfeld  an,  hatte  auch  schon  1595  Schmöckwitz  bei  Teltow,  so 
wie  im  Anhaitischen  1504  Köthen  und  Elsdorf  1626  inne.  — Hans 
Ernst  v.  F.  u.  Wilhelm  Heinrich  v.  F.,  Beide  fürstl.  anhaltsche  Geh.- 
Rätlie,  kommen  unter  den  Mitgliedern  der  einst  so  bekannten  Frucht- 
bringenden Gesellchaft,  Ersterer  mit  dem  Namen:  der  Ausführende, 
Letzterer  mit  dem  Namen:  der  Gleichgefärbte,  vor.  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht  und  besass  in  neuerer  Zeit  das  Gut  Sandberg  im  Kreise 
Zauche-Belzig,  Prov.  Brandenburg. 

Knuulh,  8.  506.  — Beckman i»,  Vll.  c.  2.  8.  222  u.  223  u.  Tab.  A.  — Gaube,  1 1.  8.  298—300 
nach  Beckmann.  Möller,  Freib.  Chronik.  I.  ii.  II.  u.  Müller,  Annal.  Snxon.  8.  398.  — Zedier, 

IX.  S.  1858.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  232. 

Freyberg  (in  Silber  ein  schrügrechter,  schwarzer  Balken).  Ein  iu 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  im  Meklenburgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Amte  Wredenhagen  Dam- 
beck,  so  wie  auch  die  Güter  Gotthun  und  Karchow  an  sich  gebracht 
hatte.  — Albrecht  Andreas  v.  Freyberg  kommt  1680  als  Pommern- 
scher Regierungsrath  vor.  — Im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  lebte  in 
Meklenburg  nur  noch  ein  einziger  Sprosse  des  Stammes. 

Gaube,  I.  8 . 560.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  232  und  III.  8.  254. 

Freyberger  r.  (jeissenhaiisen  (in  Schwarz  ein  goldener,  ausge- 
rundeter Handkorb,  nach  Anderen  ein  Topf,  mit  einer  über  sich  ge- 
stellten Handhabe  oder  einem  Henkel).  Ein  ursprünglich  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Niederösterreich  ansässig  wurde.  Wolf- 
gang Freyberger  v.  G. , Herr  auf  Ober- Fellabrunn  und  Mäggerstorf, 
kommt  1561  und  noch  1577  vor,  u.  Wolfgang  Freyberger  v.  G.,  Herr 
zu  Reinbrechtspölla  u.  Praitenaichen,  der  Kais.  Maj.  Hofdiener,  zählte 
1582  die  Leibsteucr.  Nach  Friedesbeim  ging  1589  in  Niederösterreich 
- der  Stamm  aus.  In  Bayern  kommt  Sigmund  Freyberger  zu  Geissen- 
hausen  noch  1517  vor. 

Wies  grill,  III.  8.  90.  — Oborbnyeri.Hches  Archiv,  VIII.  8.  79.  m 

Freyburg,  Grafen.  Altes  Dynastengeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Freiburg  im  Breisgau  f über  welches  durch  Mones  Fleiss  sehr  viele 
Urkunden  bekannt  geworden  sind. 

Mone,  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheina,  Bd.  I— IX. 

Freyburg  (Schild  durch  einen  goldenen  Sparren,  mit  einer  golde- 
nen Lilie  besetzt,  von  Blau  u.  Roth  getheilt).  Ein  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, welches  auch  zu  dem  Patriciate  der  Reichsstadt  Memmin- 
gen gehörte  und  auch  den  Beinamen:  zur  Cappel  führte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  194.  — Sirbmacher,  V.  268. 

Freyburg,  Freiburg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  ' 
Silber  ein  grüner  Weinstock  mit  drei  blauen  Trauben  u.  links  in  Roth 
die  Stange  eines  goldenen  Hirschgeweihes).  Ein  zu  dem  Adel  im 
Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian  Friedrich 
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v.  Freyburg  15.  Febr.  1832  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  zu 
Löweubcrg  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  194.  — Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  239  und  III.  8.  954. 

* 

Freyburg  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  von  zwei  Löwen 
beseitete  Burg  und  unten  in  Silber  ein  vor  drei  Bäumen  schreitender 
Löwe).  Ein  ebenfalls  im  Kgr.  Preussen  blühendes  Adelsgescblecht, 
von  welchem  aber  nur  das  auch  in  sächsischen  Sammlungen  mehr- 
fach vorkommende  Wappen  bekannt  ist.  Zu  welcher  der  beiden  preus- 
sischen  Familie  v.  Freyburg  die  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee gestandenen  Officiere  dieses  Namens  gehören,  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

Freth.  v.  Ledebur,  I.  8.  232  Und  III.  S 254. 

Freydang,  Edle.  Erbländ.- österreichischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Franz  Xaver  Freydang  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  289. 

Preydenegg.  Diplom  von  1732  für  Jacob  v.  Freydenegg  über  die 
Bewilligung  zur  Annahme  des  Namens:  v.  Moncelli.  — S.  v.  Frayd- 
te negg,  S.  328. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Rrgänz*-Bd.  8.  289 

Freydenfeld,  s.  Böhm  v.  Freudenfeld,  Bd.  I.  S.  517;  Diet- 
rich v.  Freydenfeld,  Bd.  II.  S.  490  und  Koschin  v.  Frey|- 
de  nfeld. 

Freydhoffer,  Edle  v.  Steinbruck,  Ritter.  Erbläud.-Österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1746  für  Carl  Freydhoffer,  k.  k.  Feldkriegscommissair 
und  für  die  Brüder  desselben,  Franz,  Joseph  und  Anton  Freydhoffer, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Steinbruck. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  141.  * 

Freydorff.  Adelsstand  des  Grossherzogth.  Baden.  Diplom  v.  1806 
für  den  in  morganatischer  Ehe  erzeugten  Sohn  des  Markgrafen  Chri- 
stoph zu  Baden  u.  der  Catharina  Fux,  vermählt  28.  Sept.  1779,  Carl 
Wilhelm,  mit  dem  Namen:  v.  Freydorff. 

Cast,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  3. 

Preyenberg,  s.  Fuchs  v.  Freyenbergu.  Katzer  v.  Linde n - 
heim  u.  Freyenberg. 

Freyenbnrg,  s.  Waldschacher  v.  Freyenburg. 

Freyend.  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  aus  Litthauen  stammen  soll  u.  aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Ein  v.  F.,  Hauptmann 
im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Sanitz,  starb  1806  u.  ein  Major  v.  F. 
im  Dragoner- Regiment  v.  Prittwitz  1809,  auch  stand  noch  1813  ein 
Premier -Lieutenant  v.  F.  im  18.  Infant. -Regiment.  — Neuerlich  ist 
der  Mannsstamm  erloschen  und  Name  und  Wappen  sind  1856  an  die 
Familie  John  gekommen,  s.  den  Artikel:  John  v.  Freyend. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  194.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  232  u.  III.  S.  254. 

Freyenfeld,  s.  Garzarolli  v.  Garzarollhof;  Freyeufeld,  s. 
Janckwitz  v.  Freyenfeld,  Ritter.  Freyeufeld,  s.  Pospickel  v. 
Freyenfeld  u.  Freyenfeld,  8.  Simon  v.  Freyenfeld. 
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Freyenfelss,  s.  Frey  v.  Freyenfelss,  S.  337. 

Freyen-Seiboltsdorf,  s.  Seiboltsdorf,  Freiherren  und  Grafen. 

fy^y  enstein,  s.  Slama  v.  Freyenstein,  Ritter. 

Freyenthurm,  s.  Enzenberg  zum  F re  yen-u.Jöch  eist  hur  m, 
ti  rufen,  S.  126 — 128  u Erstenberg  z um  Frey enth  urin,  Freiher» 
ren,  S.  149  und  150. 

Freyenthurn , Ritter,  s.  Kuntz  v.  Freyenthurn,  Ritter;  und 
Freyenthnrn,  Freiherren,  s.  Zingris  v.  u.  zum  Freyenthurn,  Frei- 
herren. 

Freyenwaid,  s.  Jonack  v.  Freyenwald. 

Freyenwart,  s Falkenau,  v.  u.  zu  Falkenau  auf  Freyen- 
wart,  Freiherren,  S.  1 95. 

Freyenwörth,  s.  Ehrmanns,  Ehrmanns  v.  u.  zu  Falckenau 
auf  Freyenwörth,  S.  52. 

Freyer,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1695  für 
Kilian  v.  Freyer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Heg.  Sachsen -Coburg. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  in  welche  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts der  Adel  gekommen  war. 

v.  Ilefner,  Stammbuch,  I.  8 . 383. 

Freyer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  Aug. 
1707  für  Johann  Freyer,  Bürger  u.  Handelsmann  zu  Breslau.  Derselbe 
starb  schon  23.  Nov.  1707  und  hinterliess  nur  Töchter. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  164.  — Freih.  v.  Letfybur,  1.  8.  283. 

Freyer  v.  Ürunau.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst 
1330  vorkommt  und  1597  erloschen  ist.  * • 

c.  I/r/ner,  nusgestorbener  bayer.  Adel,  Tab.  2 u.  8.  4. 

Freyfeld,  s.  Coelestin  v.  Freyfeld,  Bd.  II.  S.  300. 

Freyhaide,  s.  Penater  v.  Freyhaide. 

Freyhaiiub,  s.  Per  n stich  v.  Freyhaimb. 

Freyhof,  s.  Verb  ruch  v.  Frey  ho  f, 

Freyhold(in  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräg- 
linker, rother  Balken).  Ein  zum  preussischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  in  einer  Linie  sich  auch  Freyhold- Ustarbowski 
schreibt,  s.  den  Artikel : Ustarbowski,  Freyhold-Ustarbowski.  — Ein 
v.  Freihold  stand  1806  als  k.  preuss.  Staabscapitain  im  Infanter.-Re- 
gim.  v.  Kalkreuth  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und  ein  Anderer 
1823  als  k.  preuss.  Capitain  des  14.  Infanterie-Garnisons-Bataillons. 
Der  Bruder  des  Letzteren  trat  1818  aus  dem  activen  Dienste.  In 
neuester  Zeit  standen  noch  sechs  Sprossen  des  Stammes  in  der  k. 
preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  VI  S.  30.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  233  und  II!.  8.  254. 

Freyling,  Freiherren,  s.  Schifer,  Freih.  v.  u.  zuFreyling 
aufTax-  u.  Puechberg. 

Freymann  r.  Randeck,  s.  Freimann  v.  Randeck,  S.  330.  Ueber 
das  Vorkommen  des  Stammes  in  Nieder -Oesterreich,  seit  1688  auf 
Essling  und  Knandorf  und  später  auf  Freisitz'  Aichberg  zu  Ober- 
Rohrbach  u.  Edelsitz  Perzlhof  an  der  Etlauf,  hat  bis  1786  Wissgrill 
genaue  Nachrichten  gegeben. 

WiesgriU,  III.  8.  90  und  »1. 
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Freyrleilt,  s.  Be  vier  v.  Frey riedt,  Ritter  u.  Freiherren,  Bd.  I. 
S.  402. 

Freysalsfeld,  s.  Chitry  v.  Freysalsfeld,  Bd.  II.  S.  263r 

• 

# Freyschlag.  Ein  im  16.  Jahrh.  in  Nieder- Oesterreich  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Rudolph  v.  Freyschlag  zu  Ab- 
storf  ob  der  Trasen  1534  und  1535  auf  den  niederösterr.  Landtagen 
zu  Wien  auf  der  Ritterbank  sass.  Derselbe  war  mit  Anna  v.  Ober- 
haim,  des  Vincenz  v.  Oberhaim  auf  Winkelberg  Tochter,  vermählt. 

WiugriU,  III.  S.  92. 

Frey  schlag  v.  Freyenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Apr. 
1646  für  Adolph  Freyschlag,  Pfleger  zu  Wildenholz,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Freyenstein.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  ein  Urenkel  des 
Diploms-Empfängers,  Ignaz  Cajetan  Freyschlag  v.  Freyenstein,  geb. 
1741,  ehemaliger  fürstl.  passauischer  Hofrath,  Truchsess  und  Polizei- 
Commissair  in  Passau^  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  Lang,  S.  339.  — W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  V.  46.  — r.  Hefner , Tab.  87  und  S.  77.  *— 

Freyschlag  r.  Schmidenthall.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1730  für  Johann  Joseph  Ignaz  Freyschlag,  Decan  der  Dom- 
kirche zu  St.  Peter  in  Budissin , mit  dem  Prädicate  v.  Schmidenthall. 

. Meyerle  v.  Slühlfeld,  Ergäns.-ßd.  S.  289. 

Freising  zu  Airhach.  Reichsadel&tand.  Diplom  vom  31.  Mai  1559 
für  Hans  Mayr  zu  Freysing,  mit  der  Bewilligung,  sich  künftig  v.  Frey- 
^ing  zu  Aichach  nennen  und  sehr»  iben  zu  dürfen.  Derselbe  stammte 
durch  seine  Mutter  aus  dem  alten  Geschlechte:  v.  Aichach:  eine 
Abstammung,  welche  in  Adelsdiplome  bestätigt  wurde.  Später,  1563 
u.  1583,  ist  das  Diplom  auf  zwei  weitere  Mayr  ausgedehnt  worden. 

Wiyul  Hund,  III.  8.  315.  — v.  He/ner , tiroler  Adel,  Tab.  7 und  8.  6 und  Ergän*.-Bd. 
Tab.  9 u.  8.  23. 

Freysingcr,  Frming  (Schild  geviert:  1 und  4 Silber  und  2 und  3 
Schwarz  ohne  Bild,  Feld  1 aber  am  oberen  Rande  mit  einem  schwar- 
zen Bande  quer  belegt).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Niederösterreich  kam  u.  zu  welchem,  wie  sich  aus  Nachstehen- 
dem ergiebt,  der  im  vorhergehenden  Artikel  genannte  Empfänger  des 
Reichsadelsdiplom  gehörte.  — Görig  Freysinger  und  Agnes,  seine 
Hausfrau,  kommen  schon  1354,  Reinhard  v.  Freysing  1392,  Seybold 
Freysinger,  Ritter,  1402  u.  Hans  Freysinger  1404  u.  1417  urkund- 
lich vor.  Bernhard  Freysinger  kaufte  1440  Schloss  und  Gut  Pergau 
iu  Niederösterreich  und  von  seinen  Nachkommen  hatte  Hans  Frey- 
singer, Ritter,  noch  1534  dieses  Schloss  und  Gut  inne.  — Hans  v. 
Freysing  zu  Aichach  und  Nargoll  — nach  Allem  der  im  vorstehenden 
Artikel  genannte  Hans  Mayr  zu  Freysing  — vermählte  sich  mit  Do- 
rothea Hölzler,  welche  ihm  das  Gut  Sachsenbrunn  bei  Kirchberg  in 
Niederösterreich  zubrachte  und  hatte , neben  einigen  Töchtern,  drei 
Söhne,  Georg,  Christoph  u.  Philipp.  Letzterer,  gest.  1573,  war  Cano- 
nicus  im  Stifte  zu  Innicben  in  Tirol.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder, 
Christoph  zu  Aichach-Strassfried  und  Sachsenbrunn,  fort.  Derselbe, 
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herz,  bayer.  Regierungsrath  zu  Burghausen,  vermählt  mit  Margaretha 
Auer  v.  Aurberg,  verkaufte  1570  Sachsenbrunn.  Aus  seiner  Ehe 
stammte,  neben  zwei  vermählten  Töchtern,  ein  Sohn , Johann  Baptist^ 
v.  F.,  oberösterr.  Regierungsrath  zu  Innsbruck,  welcher  sich  1584 
mit  Maria  Magdalena  Vintler  v.  Platsch  vermählte  u.  noch  1629  mit 
dem  Edelsitze  Cammerhof  bei  Atzelstorf,  einem  Zinzendorfschen  Lehen, 
belieben  wurde.  Aus  seiner  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Christoph 
Friedrich  und  Johann  Christoph  v.  F.  Ersterer,  Herr  zu  Aichach  u. 
Strassfried,  Erzherz.  Sigismunds  in  Tirol  Hofrath  u.  später  oberösterr. 
Hofkammerath  zu  Innsbruck,  war  mit  Anna  Christiana  v.  Hohenreut- 
ter  vermählt,  hatte  aber  keine  Nachkommen  und  starb,  nachdem  er 
lange  als  Wittwer  gelebt  und  Wohlthäter  vieler  Klöster  gewesen, 
20.  März  1667  als  Letzter  seines  alten  Stammes. 

Wusgrill,  III.  S.  92—94. 

Freysiebei!  (in  Schwarz  ein  aufsteigender  Löwe  von  natürlicher 
Farbe  , welcher  mit  beiden  Vorderpranken  eine  grosse  silberne  Hel- 
lebarde hält).  Ein  aus  Franken  nach  Niederösterreich  gekommenes 
Adelsgeschlccht,  dem  Wappen  nach  ganz,  verschieden  von  dem  auch 
in  Niederösterreich  vorgekommenen  Adelsgeschlechte  v.  Freiesieben, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  330.  — Bartholomae  v.  Freysleben, 
Doctor  der  Rechte  und  bereits  1506  einer  der  ersten  Räthe  im  Regi- 
mente  der  niederösterr.  Lande,  kaufte  kurz  vor  seinem  Todde,  1510, 
die  Herrschaft  und  Veste  Lichtenstein,  erhielt  die  Bestätigung  seines 
alten  Adels  mit  einem  ritterlichen  Wappen  u.  starb  1511.  Die  Söhne 
desselben,  Georg  und  Christoph  v.  F.,  waren  1534  gemeinschaftlich 
mit  der  Veste  und  Herrschaft  Lichtenstein  begütert  und  Georg  v.  F. 
kommt  noch  1544  vor.  Von  Letzterem  entspross  Bartholomae  der 
Jüngere,  k.  k.  Feld -Oberst  und  Oberst -Hauszeugmeister.  Derselbe, 
gest.  1570,  verkaufte  1559  Lichtenstein  an  Andreas  Freih.  v.  Pögl, 
besass  aber  auch  die  Güter  Haydersfelden  und  Hinterstorf  noch  1567. 
Männliche  Nachkommen  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Teger,  gest. 
um  1579,  sind  nicht  bekannt:  nach  Allem  ging  mit  ihm  der  Stamm  aus. 

Wiugrill,  III.  8.  94  und  9'*. 

Freysleben  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  drei  schräglinke, 
silberne  Balken  und  2 und  3 in  Silber  ein  goldener,  eine  Hellebarde 
haltender  Greif).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  vom 
2.  Juni  1738  und  Ritterstandsdiplom  vom  16.  Jan.  1753.  *Zu  diesem 
Geschlechte  gehörte  B.  v.  Freysleben,  welcher  1847  als  k.  preuss. 
Generalmajor  zur  Disposition  vorkommt. 

Freih.  r.  Ledebur , 1.8.233. 

Freystedt  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
Grossherzogthums  Baden.  Adelsdiplom  vom  K.  Joseph  II.  für  Carl 
Friedrich  Hermann  Freystedt,  markgräfl.  badenschen  Obersten.  Der- 
selbe, geb.  1749  zu  Carlsruhe,  trat  in  badensche  Militärdienste,  ging  ., 
1773  in  russische  und  dann  in  preuss.  Dienste  u.  kehrte  später  nach 
Baden  zurück,  wo  er  Oberst  wurde.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
C.  Fr.  H.  v.  Freystedt  wurde  1847  in  den  badenschen  Freiherrnstand 
erhoben. 

Cast , Adelsb.  de«  Grossh.  Baden,  Abth.  3. 
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Freytag,  Freitag,  auch  Freiherren  u.  tirafeu  (Stammwappen  rin  Blau 
„drei,  2 und  1 , silberne  Ringe.  Wappen  der  v.  Frey  tag  v.  Löringhof 
zu  Gödeus:  Schild  geviert:  1 und  4 das  Stammwappen  und  2 u.  3 in 
Gold  ein  schwarzer,  hinter  grünen  Bäumen  hervorbrechender  Löwe). 
Reichs-  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihcrrndiplora  vom  3.  Febr 
1749  für  Franz  Jacob  v.  Freytag  u.  Grafendiplom  vom  2.  Jan.  1692 
für  Haro  Burkard,  Franz  Heinrich  und  Carl  Philipp  Freih.  v.  Frey  tag 
(Freydag).  — Altes,  westphälisehes  Adelsgeschlecht,  welches,  urkund- 
lich schon  1245,  1257  und  1287  vorkommend,  sich  zeitig  in  Nieder- 
sachsen ausbreitete  und  nach  Cur-  und  Liefiand  kam.  Dasselbe  wird 
in  lateinischen  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrh.  de  Sexta  seria  ge- 
nannt u.  erscheint  dann  in  deutschen  Urkunden  mit  den  Namen:  Fry- 
dagh,  Vrydag,  Fridag,  Freytag  etc.  — Heinrich  v.  F.  war  1402  Abt 
der  Benedictiner- Abtei  Brauweiler  (im  jetzigen  Landkreise  Cöln)  u. 
Hans  v.  F.  welcher  von  dem  Schlosse  Löringhof  (im  jetzigen  Kreise 
Recklinghausen , Prov.  Westphalen)  den  Beinamen  Löringhof  ange- 
nommen hatte,  zählte  1491  zu  den  Ordensmeistern  in  Liefiand.  — 
lm  16.  Jahrh.  breitete  sich  ein  Zweig  des  Stammes  auch  in  Ostfries- 
land aus  und  besass  die  Herrlichkeit  Gödens.  t)iese  Herrlichkeit 
brachte  Franz  Fridag  v.  Löringhof  durch  Vermählung  mit  Almet  v. 
Oldenboccum,  Erbtochter  zu  Gödens,  in  seine  Linie.  Von  ihm  stammten 
zwei  Söhne,  Haro  zu  Gödens  und  Melchior  Ernst,  Häuptling  zu  Uster- 
tewehr,  welche  den  Stamm  in  zwei  Linien  fortsetzten.  Die  Linie  des 
Letzteren  erlosch  schon  mit  dem  gleichnamigen  Enkel , die  des  Er- 
steren  aber,  welcher  mit  einer  Freiin  v.  Knyphausen  vermählt  war, 
blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort  u.  von  seinen  Söhnen , Franz  Ico 
zu  Gödens  u.  Johann  Wilhelm  zu  Emden,  fingen  zwei  neue  Linien  des 
Stammes  an.  Franz  Ico,  Drost  zu  Liere,  wurde  vom  K.  Ferdinand  III. 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  Der  freiherrliche  Titel  war  also 
schon  vor  dem  oben  erwähnten  Reichsfreiherrndiplom  in  die  Familie 
gekommen  und  findet  sich  in  dem  angegebenen  Grafcndiplome.  Freih. 
Franz  Ico  war  mit  Elisabeth  v.  Westerholt  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Söhne  entsprossten.  Von  diesen  wurde  Carl  Philipp,  gest. 
1698,  Malteser  Ritter,  Grossprior  in  Ungarn,  Comthur  zu  Tobel,  Roth- 
' weil  etc.,  Johann  Ernst,  Jco  Wilhelm  und  Maximilian  traten  in  den 
Jesuiter-Ot;den  und  Haro  Burkard,  der  Aelteste  dieser  Söhne,  Herr 
der  Herrlichkeit  Gödens,  k.  k.  Kämm,  und  Abgesandter  in  den  Nie- 
dersächsischen u.  westphälischen  Kreisen,  wurde  mit  seinen  Brüdern, 
s.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben.  Letzterer  starb  1692  unver- 
mählt und  verfällte  die  Herrlichkeit  Gödens  auf  seinen  noch  einzig 
lebenden  Bruder,  Franz  Heinrich,  s.  oben,  k.  k.  Kämm.,  Reichshof- 
rath und  Abgesandten  am  kurbrandenb.  Hofe  und  später  auch  in  den 
niedersächs.-  und  westphälischen  Kreisen.  Derselbe, gest.  1694,  war 
mit  Sophia  Elisabeth  Grf.  v.  Altenburg  vermählt  u.  hinterliess  mehrere 
Söhne.  Von  diesen  starb  Franz  Wilhelm  1722  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Oberstlieutenant  und  k.  k.  Kämm,  und  Burkhard  Philipp,  k.  k. 
Kämm.  u.  Reichshofrath,  vermählte  sich  1708  mit  Edel  Auguste  Grf. 
v.  Bielcke,  war  1720  und  1721  Abgesandter  an  den  k.  schwedischen 
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und  dänischen  Höfen  und  schloss  1746  die  gräfliche  Linie.  — Von 
Johann  Wilhelm  v.  F.,  s.  oben,  Drosten  zu  Emden  und  Assessor  des 
ostfries.  Hofgerichts,  stammten  mehrere  Söhne,  welche  meist  in  Kriegs- 
dienste traten  und  von  denen  nur  Haro  Heinrich,  Drost  zu  Aurich 
und  1700  ostfries.  Hofrichter  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort- 
setzte. Von  diesen  war  Eberhard  Hermann  k.  preuss.  Kammerjun- 
ker, Carl  Wilhelm  Major  der  brandenb.  Compagnie  de  Marine  zu  Em- 
den, Haro  Burkard  Capitain  Aide  dd'Carop  zu  Weissenfels  und  Franz 
Heinrich  fürstl.  ostfries.  Jägermeister  u.  es  wurde  durch  dieselben  die 
Linie  des  Johann  Wilhelm  fortgesetzt.  — Von  den  erwähnten  Haupt- 
linien zweigten  sich  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  nach  ihren  Besitzun- 
gen genannte  Häuser  ab.  Zu  diesen  gehören  die  Häuser  Aden,  Bud- 
denborg  a.  d.  Lippe,  Camen  Grevel,  Herbeck,  Hockerde,  Husen, 
Lanstrop,  Loxten,  Schörlingen,  Waltrop,  Wischelingen  etc.  — Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  u.  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der 
Güter  Münder  im  Calenbergischen,  Estorf  im  Hoyaischen  und  eines 
Burgmannshofes  in  Quakenbrück  im  Osnabrückschen  zu  den  ritter- 
schaftlichen  Adel  der  genannten  Landschaften,  auch  kommt  in  neuster 
Zeit  im  Königreich  Preussen  August  Freiherr  v.  Frydag  als  Herr  auf 
Buddenburg  und  Niederhofen  im  Kr.  Dortmund  u.  Massen  (Majorat) 
im  Kr.  Hamm  vor.  ’ • 

Gauhe , I.  S.  560 — 563.  u.  II.  S.  301  und  302:  Die  v.  Freytag  im  Hildosheiroscheu,  nach 
der  HisCorie  von  Hildtsheiin,  S.  238—240.  — Zedier,  IX.  8.  1894.  — Freih.  t>.  Krohne,  I.  8.  . 
311 — 313.  — Hupet,  Material.  1788.  8.  574:  Freytag  v.  Löringhof.  — Schmidt,  Bcitms  zur 
Gosch,  d.  Adels,  I.  8.  181  und  II.  S.  310.  — N.  I’r.  A.-L.  V.  8.  164  und  166.  — v.  Firkt, 
Ursprung  dos  Adels  in  den  Ostseeprov.,  S.  149.  — Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  131.  — Freih. 
v.  Ledebur,  I.  S.  233  nnd  III.  8.  254.  — Siebmacher,  I.  190:  Die  Freydag,  Westphi  lisch  u 
V.  12:  Freih.  v.  F.  — Lexicon  over  adelige  Familier  i Paninark,  I.  Tab  28.  Nr.  66.  — e. 
Steinen,  Tab.  58.  — Neimbt,  curländ.  W.-B.,  Tab.  12.  — W.-H.  des  Kgr.  Hannover,  C.  6t  u. 

8.  6:  v.  Freitag  in  Niedersachsen  und  v.  Freitag  (v.  Löringhof)  a.  dem  Hause  Gödens  in 
We.stphalen;  richtiger  im  Kgr.  Hannover.  — Kneschke , II.  8.  161—163.  — v.  Hejner,  he*, 
siseber  Adel,  Tab.  8.  und  .8.  9. 

Freytag  (Schild  quergetheilt  u.  oben  mit  Wolkenschnitten).  West- 
phälisches,  aus  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgesqjilecht, 
welches  schon  1328  mit  Huckarde  im  jetzigen  Kr.  Dortmund  begütert 
war  und  später  im  14.  Jabrh.  auch  Kirchlinde,  Pentling  und  Drenhu- 
sen,  Letzteres  auch  noch  1421,  inne  hatte.  Das  Gut  Huckarde  war 
noch  1556  in  der  Hand  der  Familie,  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
Stamm. 

Freih.  v.  Ledebur , I.  8.  233.  j w-  t * f - ’ ■ . J : j.  ' t j ' i.  ’•  - 

Freytag  (in  Schwarz  eine  silberne  Glocke).  Altes,  westphälisches 
und  braunschweig-lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in 
Mindenschen  Urkunden  des  13.  Jahrh.  vorkommt.  Hemsen  u.  Landes- 
bergen im  Hoyaischen  standen  dem  Geschlechte  schon  1287  zu.  Der 
Stamm,  welcher  mehrfach  mit  dem  die  Ringe  führenden  Geschlechte 
v.  Freytag  verwechselt  wurde,  blühte  noch  im  17.  Jahrhunderte,  ist 
aber  dann  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8 . 238.  — Siebmacher,  I.  184  : Die  Freytxg,  Braunschweigisch. 

Freytag  v.  Freydenmuth  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  aufrechtstehender,  rechtsgekehr- 
ter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
aufgehobenen  rechten  Vorderpranke  an  einem  Stiele  mit  zwei  grünen 
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Blättern  eine  blaue  Weintraube  hält  und  links  in  Roth  ein  silberner 
Querbalken,  mit  einer  rothen  Rose  an  einem  grünen,  zweiblättrigen  • 
Stiele. belegt).  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  April 
1681  für  Georg  Sigmund  u.  Hieronymus  Freytag  mit  dem  Prädicate: 
v.  Freydenmuth  zu  Plazegg.  Dieselben  stammten  aus  einer  Familie, 
aus  welcher  Andreas  u.  Abraham  Freytag  5.  No?.  1590  vom  Herzoge 
Ferdinand  in  Tirol  einen  Wappenbrief  erhalten  hatten. 

Knetchke,  IV.  8.  132  narh  Haudr.vlehiiifhg  und  haudschr.  Notir.cn. 

Freylag  v.  Srbönleutcn  (in  Schwarz  eine  silberne  Glocke).  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit 
dem  im  Artikel  S.  347  besprochenen  Gescblechte,  welches  sich*  nach 
nach  dem  Sitze  Schönleuten  bei  Aichach  nannte  u.  schrieb.  Dasselbe 
tritt  in  bayerischen  Urkunden  schon  1307  auf  und  noch  1618  kommt 
ein  Freytag  v.  Schöuleuten  als  leuchtenberg’scher  Hofmeister  vor. 

Hunil,  III.  8.  SH.  — Montim.  boien,  V.  8.  245.  m 

Freytag  zu  Walribueh  n.  böttfritz,  Freytager,  Freytager  (Schild  von 
Silber  u.  Roth  durch  eine  aufsteigende,  blaue  Spitze,  an  welche  eine 
grosse,  silberne  Glocke  geheftet  ist,  getheilt).  Niederösterreichisches, 
zum  Rittefstande  gehöriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wolfgang 
Freytager  1496  mit  Gross- Göttfritz  und  Nonndorf  begütert  war  und 
im  genannten  Jahre  vom  K.  Maximilian  I.  die  landesfürstlichen  Lehen 
über  diese  Güter  erhielt,  1502  kommt  derselbe  mit  dem  Zusatze: 
Freytag  zu  Waldbach  und  Göttfritz  vor  und  erscheint  noch  1534  als 
Zeuge  in  einem  Kaufbriefe.  Später  findet  sich  der  Name  des  Ge- 
schlechts nicht  mehr  vor.  — Mit  Wolfgang  F.  zu  Waldbach  u.  Gött- 
fritz waren  die  Herren  v.  Sinzendorff  durch  Vermählungen  verwandt 
und  dieselben  beerbten  den  Nachlass. 

Wistgrill,  III.  8.  95  und  96. 

Freywnlil,  Freiwaltl,  Donat  v.  Freywald,  auch  Ritter  (Schild  geviert: 

1 und  j in  Gold  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  u. 

2 u.  3 in  Schwarz  ein  einwärtssehender  gekrönter,  goldener  doppelt 
geschweifter  Löwe.  Das  ererbte  Wappen  vor  1618  war:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt : rechts  in  Roth  ein  blauer  Globus  mit  Centrum 
und  links  in  Gold  ein  rother  Triangel).  Böhmischer  Adels-  u.  Ritter- 
stand. Adelsbestätigungsdiplom  vom  28.  Sept.  1618  für  die  Vettern: 
Donat  Freywald,  kaiserl.  Rath,  Leib-Medicus,  Comes  Palat.  Caes.  etc. 
und  Georg  Donat  Freywald  und  Ritterstandsdiplom  vom  3.  Februar 
1684  für  Christoph  und  Donat  Gottlieb  v.  Freywald.  — Sächsisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1550  mit  Flöhe  im  Frzgebirge  und 
in  der  Oberlausitz  mit  Kayna  unweit  Bautzen  angesessen  war.  Gauhe 
nahm  an,  dass  das  Adelsbestätigungsdiplom  von  1618  ein  Adelser- 
hebungsdiplom gewesen  sei  u.  zwar  weil  in  diesem  Diplome  die  glück- 
lichen Curen  des  Donat  Freywald  erwähnt  würden  und  die  Formalien 
des  Diploms:  Beilegung  der  gewöhnlichen  Ahnen  in  aufsteigender 
Linie  etc.  eigentlich  eine  Ertheilung  des  Adels  anzeigten,  doch  ist  in 
diesem  Diplome  mit  klaren  Worten  gesagt,  dass  die  beiden  Empfän- 
ger desselben  in  den  alten  vorigen  adeligen  Stand  erhoben  und  dass 
ihnen  erlaubt  würde,  ihr  anererbtes  adeliges  Wappen  und  Kleinod 


Digitlzed  by  Google 


» 


— 349  — 

verändert,  geziert  und  verbessert,  s.  oben,  zu  führen.  — Von  Donat 
v.  Freywald  stammte  nach  Val.  König,  nach  Anderen  aber  von  demVet- 
ter  desselben  , dem  unten  noch  näher  erwähnten  Georg  Donat  v.  Frey- 
wald, herz,  sachs.  altenb.  Hofrath  u.  Consistorial -Präsidenten,  Chri- 
stian v.  F.,  Herr  auf  Kayna  und  von  diesem  Centurius  v.  F.,  Herr  auf 
Leibsdorff.  Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  Heinrich  und 
Ernst  v.  F.  von  welchen  der  Erstere  — die  Angaben  von  Valent.  Kö- 
nig und  Gauhe  sind,  wie  der  grosse  Fleiss  des  Geh. -Raths  v.  Gabelenz 
auf  Poschwitz  herausgestellt  hat,  uuricht  g — den  Stamm  fortsetzte. 
Heinrich  Donat  v.  Freywald,  gest.  1711  und  der  Erste,  welcher  das 
Rittergut  Schwanditz  besass,  war  in  erster  Ehe  mit  Veronica  Justine 
v.  Bärenstein  a.  d.  Hause  Kertschütz  und  in  zweiter  mit  Anna  Mag- 
dalena Schütz  v.  Mossbach  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten 
zwei,  aus  der  zweiten  fünf  Söhne.  Von  den  Söhnen  aus  erster  Ehe 
blieb  Siegmund  Donat  v.  F.  1704  in  der  Schlacht  bei  Höchstaedt, 
Friedrich  Donat  v.  F.  aber,  gest.  1740,  kursächs.  Oberstwachtmeister, 
hinterliess  aus  seiner  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Auguste  Ernestine, 
gest.  1756,  verm.  mit  Christian  Friedrich  v.  Roebel,  Auguste  Hein- 
riquc,  gest.  1787,  vermählt  mit  Carl  Gottlob  v.  Polenz  und  Caroline 
Friederike,  verm.  mit  Carl  Christian  v.  Below,  zwei  Söhne,  Friedrich 
Donat  v.  F.,  gest.  1741  im  13.  Jahre  und  Heinrich  Donat  v.  F.,  gest. 
1785,  kursächs.  Major,  verm.  mit  Johanna  Caroline  Friederike  v. 
Rüdiger,  aus  welcher  Ehe  eine  einzige  Tochter  stammte,  Auguste 
Friederike  Sophie,  welche  sich  1789  mit  Carl  Haubold  Dietrich  v. 
Schleinitz  vermählte.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  starb 
sonach  im  Mannsstamme  aus.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Heinrich 
Donat  v.  F.  stammten  fünf  Söhne:  Carl  Donat,  gest.  1714;  Ernst  Do- 
nat, gest.  1757,  kursächs.  Oberst;  Christian  Donat,  gest.  1751.  war 
bereits  1731  kursächs.  Dragoner-Hauptmann ; Heinrich  v.F., gest.  1765, 
früher  in  fürstl.  hessischen  Militairdiensten  u.  Sigismund  Donat  v.  F., 
gest.  1745,  in  kursächs.  Militairdiensten.  Von  diesen  fünf  Brüdern 
hatte  Heinrich  Donat  v.  F.  nur  einen  Sohn , Wilhelm  Donat  v.  F., 
welcher  1785  seine  Linie  schloss,  von  den  vier  Söhnen  des  Christian 
Donat  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  v.  Stein  a.  d.  Hause 
Cospoda,  aber  setzte  Julius  Ludwig  v.  F.  gest.  1791  den  Stamm 
fort.  Aus  seiner  Ehe  mit  Christiana  v.  Rockhausen  entsprossten  zwei 
Söhne  Johann  Ludwig  Donat  v.  F.  und  Carl  Ferdinand  Donat,  so  wie 
eine  Tochter,  Luise  Friederike  Auguste,  welche  sich  mit  Friedrich 
August  v.  Carlowitz  a.  d.  Hause  Gross-Hartmannsdorf  vermählte.  Aus 
der  Ehe  des  Johaun  Ludwig  Donat  v.  F.,  gest.  1812,  mit  Luise  Frie- 
derike v.  Kutschenbach  stammten,  neben  einem  Sohne;  Friedrich  Ju- 
lius Donat  v.  F.,  gest.  1832,  drei  Töchter,  Emilie  Luise  Henriette, 
gest.  nach  1840,  verm.  mit  Carl  Friedrich  August  Treusch  v.  Buttlar, 
Mathilde  Alma  Henriette,  verm.  mit  Oscar  v.  Brandenstein  und  Ottilie 
Rosalie  Henriette  v.  F.,  gest.  1844.  Der  Bruder  des  Johaun  Ludwig 
Donat  v.  F.,  der  obengenannte  Carl  Ferdinand  Donat  v.  F.  starb 
20.  Oct.  1837  u.  mit  ihm  erlosch  der  Mannsstamm  der  Schwanditzer 
Linie  und  wohl  des  ganzen  Geschlechts  — Was  noch  den  im  Adels- 
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bestätigungsdiplome  von  1618  erwähnten  Vetter  des  kais.  Raths  etc. 
Donat  Freywald,  Georg  Donat  Freywald,  anlangt,  so  war  derselbe  — 
ein  Sohn  des  1641  zu  Torgau  verstorbenen  Donat  Freywald,  ehemali- 
gen Canzlers  der  Grafen  v.  Eberstein  in  Pommern  — herz,  sachsen- 
altenburg.  Hofrath  und  Consistorial-  Präsident.  Während  Einige  von 
Nachkommeu  desselben  nicht  sprechen,  nehmen  Andere,  s.  oben,  ihn 
als  nächsten  Stammvater  der  späteren  Sprossen  des  Stammes  an. 

Cotter,  Klogm  Clnr.  Viror.  I.  8.  36.  — Knauth,  8.  506.  — Val.  König  III.  S.  284  *-306.  — 
Gauhe . II.  8.  206 — ft)8  : Donat  v.  Freywald.  — Zedier,  IX.  S.  1896.  — v.  liecht  ritt,  Diplom. 
Nachr.  V.  S.  31  uti<l  32.  — Geh. -Rath  c.  Gabelern  in  den  Mittiielluiigen  der  Geschieht*-  und 
Altorlhumsforschenden  Gesellschaft  des  Osterlandes,  Bd.  II.:  8uinintafel  der  in  männlicher 
Linie  ausgeHiortiencn  Familie  v.  Freiwald  auf  Schwanditz.  AU  Ergänzung  und  Fortsetzung 
de.  Nachrichten  von  Val.  König  und  von  e.  Uechlrift.  — Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  232  und 
234.  • r.  Meding,  1.  8.  160—162.  — Suppl.  zu  Siulun.  W.  B.  V,  22.  — Tyrojf,  II.  220.  — 

W\.B.  a.  säe hs.  Staaten,  VI.  28.  — e.  Uefner,  sächs.  Adel,  Tab.  23  und  8.  27.  — KnetChke, 
II,  9.  163  und  164. 

Frezer.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Alabanda  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchen  Wladislaus  v.  Frezer  1836  Bureau- Dirigent 
bei  dem  Provinzial- Steuer- Directorate  zu  Posen  und  der  Sohn  des- 
selben, Ludomir  Wladislaus  Victor,  1854  Appellations- Gerichts-Re- 
ferendar in  Bromberg  war.  Zu  diesem  Geschlecht^  gehörte  wohl  auch 
Matthias  v.  Freser,  welcher  1803  zu  Gorzewo  im  Kr.  Wongrowiec  u. 
Imiolki  im  Kr.  Gnesen  sass. 

Freih.  e.  Ledebur,  III.  8.  254  und  255. 

Friccius.  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  den  ersten  Jahren  der 
Regierung  des  K.  Franz  I.  (1745  etc.)  für  Christian  Ernst  Friccius, 
k.  dänischen  Etatsrath  und  Canzler  des  Herzogthums  Holstein.  Der 
Sohn  desselben,  Ferdinand  Carl  v.  Friccius,  war  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  Dompropst  des  hannoverschen  Domstifts  zu  Hamburg. 

Lexiron  «vor  ndel.  Fnmilicr  ! Daimiark,  I.  S.  15S.  — Freih.  e.  d.  Knetebeck,  S.  131. 

Frlck  t.  Frickenburg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Johann  Georg  Frick,  Spitalverwalter  zu  Feldkirch,  mit  dem 
Prüdicate:  v.  Frickenburg. 

JUegerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8 . 289. 

Frirken,  Frick.  Ein  ursprünglich  braunschweigisches  Adelsge- 
scblecht,  welches  nach  Familienpapieren  bis  zur  Reformation  im 
Braunschweig  - Wolfenbüttelschen  begütert  war,  dann  sich  nach  Hil- 
desheim wendete  u.  später  nach  Münster  kam,  wo  Sprossen  des  Stam- 
mes bis  zu  dem  Eude  des  18.  Jahrh.  meist  in  kurcölnischen  Militär- 
diensten standen.  — In  früher  Zeit  schon  war  ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts mit  dem  deutschen  Orden  nach  Curland  gekommen , aus 
welchem  in  neuerer  Zeit  der  k.  russische  General-Lieutenant  und  k. 
General -Adjutant  v.  F.  stammte.  Aus  dem  westphülischen  Aste  des 
Stammes  entspross  früher  ein  v.  F.,  welcher  Adjutant  des  als  Held 
bekannten  Ludwig  Prinzen  von  Baden  war  u.  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
als  Oberst  und  Commandant  zu  Ofen  starb.  In  neuerer  Zeit  war  ein 
v.  F.  1836  Bürgermeister  zu  Belen  bei  Warendorf,  Provinz  West- 
phalen  , ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  war  1847  Hauptmann  im 
Warendorfer  Bataill.  des  kön.  preuss.  13.  Landwehr- Regiments  und 
Ferdinand  Ignaz  v.  Frickeu,  k.  k.  Hauptmann,  war  noch  1850  mit 
Charlotte  Grf.  v.  Zedtwitz  a.  d.  Hause  Oberneuberg  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  31.  — Frh.  v.  Ledebur,  t.  8 234  u.  III.  8.  255. 
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Krirk  v.  Frickenhausen.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
den  Städchen  Frickenhausen  angesessen,  der  reichsfreien  Ritterschaft 
des  Clintons  Steigerwald  einverleibt  war.  Der  Stamm,  aus  welchem 
Arnold  F.  v.  F.,  der  Alte.  1250  lebte,  ist  mit  Conrad  F.  v.  F.  zu  Be- 
roldsheim  nach  1347  wieder  ausgegaugen. 

Biedermann,  Cnntou  Slcigerwald.  T»li.  208. 

Krickkciiiiorf.  Ältbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammhause  bei  Pfaffenhofen  an  der  Ilm.  Magold  de  F.  kommt 
zuerst  1036  vor  u.  zuletzt  tritt  Heinrich  F.  1443  auf. 

Wig.  Hund,  III  8.  313.  — Monuin.  boic.  V.  8.  97.  und  VI.  8.  22. 

Fritl  v.  Kriil bürg,  Kille  u.  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1763  für  D.  Alexius  Carl  Frid,  Arzte  in  Wien,  mit  dem  Priidicate: 
Edler  v.  Friedburg. 

Mtgerlt  v.  Muhl/eld,  Ergänz. -lld.  8.  Ul. 

Kriileburg.  Ein  im  13.  und  14.  Jalirh.  vorgekommenes  Ritterge- 
schlecht, welches  an  der  Saale  auf  einem  Schlosse  neben  dem  Dorfe 
gleiches  Namens  sass. 

/foppenrod,  Stammbuch,  Strassb.  1570  8.  34  und  35. 

Kriileekfeld,  s.  Brojatsch  v.  Fridekfeld,  Kreiherren,  IM.  II. 
S.  87. 

Kriderici , Kriederici  (in  Blau  eine  aus  der  rechten  Oberecke  des 
Schildes  hervorbrechende,  strahlende  Sonne,  welche  von  einem  in  der 
linken  Oberecke  stehenden,  goldenen  Sterne  begleitet  ist  und  unten 
auf  zwei  gekreuzten  Todtenknochen  ein  vorwörtsgekehrter  Todten- 
kopf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Octob.  1742 
für  Christian  Friderioi,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 
v.  Bronikowski,  wegen  der  vor  den  Augen  des  Rönigs  in  der  Schlacht 
bei  Chotusitz  bewiesenen  Tapferkeit.  — Von  den  Söhnen’ desselben 
starb  1825  der  1810  in  den  Pensionsstand  versetzte  k.  preuss.  Oberst 
v.  F.,  verm.  mit  einer  v.  Steinmann.  Nachdem  Letztere  28.  Septemb. 
1842  gestorben  erhielten  14.  Nov.  1842  die  drei  Söhne  derselben, 
die  Gebrüder:  Friedrich  Wilhelm  v.  Friderici,  k.  preuss.  Hauptmanu 
und  Adjutant  bei  dem  General-Commando  des  2.  Armeecorps,  Fried- 
rich Heinrich  v.  F.,  Seconde  - Lieutenant  im  k.  preuss.  7.  Landwehr- 
Regiin.  und  Friedrich  Bogislaus  Julius  v.  F.,  die  Königliche  Bestäti- 
gung, den  Namen  ihrer  verewigten  Mutter  dem  angestammten  Namen 
beifügen  und  sich  von  Friederici- Steinmann  nennen  zu  dürfen.  Ein 
v.  Friderici-Steinmann  war  1857  mitLanisch  im  Kr.  Breslau  begütert. 
— Nach  dem  Dresdner  Calender  zum  Gebrauche  der  Residenz,  1846 
S.  146  u.  1847  S.  159,  ist  die  in  Sachsen  noch  neuerlich  vorgekom- 
mene Familie  v.  Friederici,  zu  welcher  Gustav  v.  F.  , gest.  1860  als 
k.  sächs.  Generallieutenant,  Divisionair  der  Infanterie  u.  Gouverneur 
der  Residenz  Dresden,  gehörte,  eines  Stammes  mit  der  hier  in  Rede 
stehenden,  preussischen  Familie  v.  F.  Dagegen  sagt  Freiherr  von  Le- 
debur, III.  S.  255.:  „die  v.  Friederici  in  Sachsen  sind  ein  anderes 
Geschlecht  (1  und  4.  Q.  in  Silber  neun  Rosen.  2 u.  3 Q.  Gold  ohne 
Bild).“  Sollte  dieser  Wappenangabe  nicht  der  unrichtige  Namen  eines 
Siegels  zum  Grunde  liegen?  Von  der  Tinctur  des  1.  u.  4.  Feldes  ab- 
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gesehen,  kommt  dasselbe  ganz  mit  dem  Wappen  der  bekannten  braun- 
schweigischen Familie  v.  Oldershausen  überein. 

v.  Hellbach,  I.  8.  384.  — N.  Pr.  A.-L.,  I.  S.  4ft  und  II.  8.  195.  — Freih.  r.  Ledebur,  1. 
8.  234  und  III.  8.  255.  — W.-B.  d.  preuus.  Monarch.  III.  21.  — Knetchke,  III.  8.  149  und 
150.  — W.-B.  d.  nach«.  Staaten  VII.,  40.  — e.  Hefner,  sächs.  Adel,  Tab.  29  u.  8.  27. 

Fried  erici  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilt: 
oben  in  Blau  drei,  2 und  1,  silberne  Sterne  und  unten  ebenfalls  in 
Blau  eine  schräglinks  gelegte,  fliegende,  goldene  Fahne).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  26.  Aug.  1786  für  Ludwig  Friederici,  kursächs. 
Lieutenant.  Der  Stamm  ist  1825  erloschen. 

Suppt,  zu  Niebra.  W.-B.  XI.  25  unter  dem  unrichtigen  Namen  : v.  Ludwig.  (Vorname  dea 
Diplnniseniptangc«*}.  — W.-B.  d.  aächs.  Staaten,  VII.  39.  — r.  Hefner,  «Selm.  Adel.  Tab.  29 
und  S.  27. 

Frideriri  v.  Fridwald.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Georg  Conrad  Friderici,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  Puebla 
Infanterie,  wegen  38jähriger  Dienstleistung.,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Fridwald. 

Megerle  c.  Mühlfeld,  8.  185  usd  136. 

Fridcricis,  de  Frlderlcis  zu  Eggenhcim  u.  Irsana.  Erbländ. -österr. 
Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Apr.  1679  für  die  Gebrüder  Friedrich: 
Elias,  Maximilian  und  Johann  Christian,  mit  dem  Namen:  de  Frideri- 
cis  zu  Eggenheim  und  Ursana. 

r.  Hefner,  Stammbuch,  I.  8.  334. 

Friebe-Gerth.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  v.  28.  März 
1857  für  Carl  Otto  Friedrich  Friebe-Gerth. 

Freih.  r.  Ledebur,  111.  8.  255. 

• 

Erleben  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein. 
die  Sachsen  links  kehrender,  schwarzer  Adlersflügel,  mit  einem  gol- 
denen Kleestengel  belegt  und  links  in  Blau  drei,  2 und  1,  sechsstrah- 
lige,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  — Diplom  vom 
28.  Aug.  1753  für  Johann  Heinrich  Frieben,  k.  preuss.  Lieutenant  u. 
für  die  Söhne  seines  Bruders,  Ludwig  und  Johann  Gottfried  Frieben. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Major  v.  F.  u.  ein  Hauptmann  v.  F.  dien- 
ten im  Anfänge  dieses  Jahrh.  im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Küchel 
in  Königsberg.  Ersterer  starb  1820  als  pension.  Oberst  und  Com- 
mandant  des  4.  Garnisonsbataillons,  Letzter  trat  1808  als  Major  aus 
dem  activen  Dienste  und  war  später  Postmeister  zu  Insterburg.  Ein 
Iiäuptmaun  v.  F.  stand  1852  im  k.  preuss.  11.  Infant.-Regimente. 

c.  Hellbach,  I.  8.  384.  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43.  II.  8.  19C  und  V.  3.  165.  - Freih.  e. 
Ledebur,  I.  8.  234.  — W.-B.  der  preuss.  Monarchie  III.  21.  — Kneschke,  IV.  8.  182  u.  138. 

Fried.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Jan.  1672  für 
Gottlieb  Martin  Fried,  Handelsmann  in  Breslau. 

v.  Hellbach,  I.  8.  334.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  234.  und  III.  8.  255. 

Friedau.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  neueren  steiermärkischen  Familie  Pauer  v.  Friedau 
welches  die  gleichnamige  Herrschaft  inne  hatte. 

Schmut 3,  I.  8.416. 

Friedbeer.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1830  für 
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Helena  Friedbeer,  Herrin  auf  Trappack,  Wittwe  des  kön.  bayer.  Re« 
gierungsrathes  Friedbeer. 

v.  He/ner,  NUimiutmcIi  I.  8.  384. 

Friedbcrg.  Altes,  steiermärkisches  Uittcrgeschlecht,  welches  auf 
der  gleichnamigen  Herrschaft  sass  und  schon  1114  und  nocli  1446 
vorkam,  in  welchen»  letzteren  Jahre  Wolf  v.  Friedberg  sich  zu  den» 
grossen  Aufgebote  gegen  die  Ungarn  stellte. 

Sclitnuti,  1.  8.  -130. 

Friedberg,  Kdle  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Gold  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler;  2 in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  goldener  Löwe  und  3 ebenfalls  in  Blau  ein  hinter 
einer  silbernen  Zinnenmauer  aufwachsender,  silbern  geharnischter, 
vorwärtssehender,  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingender  Ritter, 
vor  welchem  auf  der  Mauer  eine  brennende  Granate  liegt).  Altes, 
schon  im  13.  Jahrh.  bekanntes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  bei  Abfassung  der  1356  publlcirten  goldenen 
Rulle  K.  Carls  IV.  thütig  gewesen  sein  soll.  — Dasselbe,  in  früher 
Zeit  mächtig,  reich  u.  angesehen,  hiess  urkundlich  später:  de  Monte 
paeis  und  bekleidete  die  Pf&izgrofenwürde  der  Krone  Böhmen,  verlor 
aber  durch  Verhältnisse  der  Zeit  von  seinem  Einflüsse,  bis  in  Folge 
der  Verdienste,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes  sich  im  30jährigen 
Kriege  erworben  hatte,  K.  Ferdinand  III.  unter  Verbesserung  des. 
Wappens:  (aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Ritter  des  3.  Fel- 
des, in  der  Linken  einen  Folmzweig  haltend,  zwischen  sechs  Fahnen 
auf.  Die  drei  rechts  stehenden  Fahnen  sind  schwarz  und  golden;  die 
links  stehenden  von  Blau  und  Silber  gestreift  und  jede  mit  der  kai- 
serlichen Namenschiffre  in  Schwarz:  F.  III.  bezeichnet)  den  alten 
Adel  des  Geschlechts  von  neuem  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  bestätigte. 
— Eine  neuere  Stammreihe  der  Familie  in  absteigender  Linie  ist  fol- 
gende : Wenceslaus  Salomo  de  Montepacis;  — Johann  Salomo  Edler 
v.  Friedberg;  — Rudolph  Salomo  Edler  v.  Friedberg.  Durch  drei 
Söhne  des  Letzteren,  Erncst,  Johann  Salomo  und  August,  schied  sich 
der  Stamm  in  drei  Linien,  in  welchen  derselbe  jetzt  blüht.  Blrnest 
Edler  v.  Friedberg,  k.  k.  Rath  u.  Vice -Präsident,  gest.  1854  zu  Stry 
in  Galizien,  war  mit  Wilhelmine  Gertrude  Freiin  v.  Goubau,  gest. 
1855  , vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten : Eduard 
verm.  mit  Elise  de  Ballet;  Julius;  Adolph,  Beide  haben  zwei  Töchter, 
u.  Edmund  Keiler  v.  F. , k.  k.  Hauptmaon  im  12.  Feld-Jäger-Batail- 
lon,  aus  dessen  Blhe  mit  Anna  Herbert,  neben  zwei  Töchtern,  Mathilde 
und  Hermine,  zwei  Söhne  stammen,  Edmund  u.  Ernst.  Von  Johann 
Salomo  Edlen  v.  F.,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  Wilhelm,  verm. 
mit  Leontine  Grf.  v.  Nayhauss,  Julius  u.  Bimst,  von  August  Edlen  v.  F. 
aber  stammt  aus  der  Khe  mit  Anna  Maria  B’reiin  v.  Stael-Holsteiu : 
Emanuel  Edler  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann. 

Httudtcrhr.  Notizen. 

Frinlberg  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Silber  auf  rauhem,  spitzigen 
B’elsen  ein  runder,  rother  Thurm  mit  gleichen  Mauerzinnen  und  zwei 
Schiesslöchern  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  aufwachsender,  vorwiirts- 
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sehender,  geharnischter  Mann,  mit  roth  u.  weissen  Federn  bestecktem 
Helme  und  mit  rother,  golden  besetzter  Schärpe  und  goldenem  Degen 
behängt,  welcher  in  der  Rechten  eine  von  Roth  u.  Silber  quergetkeilte 
Standarte  hält  und  die  Linke  an  den  Degen  setzt).  Franz  Anton  Edler 
v.  Friedberg,  des  h.  R.  R.  Ritter  und  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft am  Ober-Rhein  und  in  der  Wetterau  einverleibtes  Mitglied,  K. 
Carl’s  VI.  Truchsess  und  später  des  K.  Franz  I.  und  der  K.  K.  Maria 
Theresia  wirklicher  Mundschenk , wurde  als  Landesmitglied  des  Nie- 
derösterreich. Ritterstandes  1740  aufgenommen  und  eingeftihrt.  Bald 
nachher  wuide  derselbe  niederösterr.  Regierungs- Rath,  starb  aber 
ohne  Nachkommen  zu  Wien  7.  Au g.  1707.  — Das  Geschlecht,  aus 
welchem  derselbe  stammte,  gehörte  zu  dem  Adel  der  Wetterau  u.  die 
Vorfahren  standen  in  hohen  kurmainzischen-cölnischen  u.  pfälzischeu 
Staats-  und  Militärdiensten.  Durch  Klugheit,  Treue  und  Tapferkeit 
zeichnete  sich  besonders  Franz  Georg  v.  Friedberg,  Oberst  der  rhei- 
nischen Reichstruppeu  im  Kriege  gegen  Frankreich,  am  Rheine  aus. 

Witsyrill,  III.  8.  96  und  97. 

Friedberg,  s.  Ebelin  auf  Friedberg,  ßd.  II.  S.  618  u.  Fie- 
ger,  Füger  v.  Friedberg  u.  Hirschberg,  Freiherren  n.  trafen, 
S.  248  u.  249. 

Friedbarg,  s.  Döbler  v.  Friedburg,  Bd.  II.  S.  512.  . 

Friedeberg,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  Frei- 
herrenstaud.  Ritterstandsdiplom  vom  6.  März  1667  für  die  Gebrüder 
Johann  Ignatz  Melzer  und  Jacob  Ferdinand  Melzer  mit  dem  Namen: 
v.  Friedeberg  und  Freiherrendiplom  vom  24.  März  1670  für  Johann 
Ignaz  Ritter  v.  Friedeberg,  früher  Oberfiscal  im  Herzogth.  Schlesien, 
seit  1667  aber  Ober-Amtsrath  im  genannten  Herzogthume.  Derselbe 
starb  1677  und  hinterliess  zwei  Söhne,  welche  nach  Anfänge  des 
18.  Jahrh.  noch  lebten.  Die  Familie  war  in  Schlesien  mit  Märzdorf 
im  Kr.  Poln.  Wartenberg  begütert. 

Henel,  Sileograph.  renov.  Cap.  8.  — Sinapius,  II.  S.  332.  — Gau/ie,  II.  8.  302.  — r. 
HeUbach,  I.  8.  385.  — N.  Pr  A.-L.  II.  8.  196.  - Freik . v.  Ledebur,  I.  S.  234. 

Friedeberg,  s.  Löffler  v.  Friedeberg,  Ritter. 

Friedeborn  (in  Blau  ein  goldener  Springbrunnen).  Angesehenes 
Stettiner  Stadtgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen,  wohl  in 
Folge  der  Erhebung  in  den  schwedischen  Adelsstand,  sich  des  Adels- 
titels bedienten.  Melchior  v.  F.  war  k.  schwedischer  Geh.  Ober- Ap- 
pellationsrath und  ein  Sohn  desselben,  Paul  v.  F.,  starb  1722  zu  Cleve 
als  k.  preuss.  Geh.  Regier,  und  Kriegsrath.  — Alexander  v.  F.,  kön. 
preuss.  Oberst  und  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1 725.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Charlotte  Weiler  stammten  zwei  Söhne,  welche  in  der  kön. 
preuss.  Armee  standen  und  eine  Tochter  vermählte  sich  mit  dem  k. 
preuss.  Landrathe  v.  Gloger  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  — Die  Familie  be- 
sass  schon  1600  in  Pommern  Bugewitz  im  Kr.  Anclam  und  im  Bran- 
denburgischen  1691  Eichow  im  jetzigen  Kr.  Cottbus  und  Selchow  im 
Kr.  Sternberg.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  165.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  234  und  III.  8.  265. 

Friedebarg  (in  Roth  eine  steinfarbene  Burg  mit  zwei  Eck- 
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thürmen).  Adelsstand  des  Fürstenthnms'Schwarzburg-Sondershausen. 
Diplom  vom  1.  Octob.  1805  für  Ferdinand  Stiefbold,  mit  dem  Namen: 
v.  Friedebürg.  — Der  Empfänger  des  Diploms  war  ein  Sohn  des 
Badenschen  Lieutenants  Stiefbold.  Die  Nachkommen  sind  jetzt  im 
Grossb.  Baden  bedienstet. 

Cast , Aciolsb.  «1.  Gronsh.  Huden,  Abtheilung  3.  — r.  He/ner,  Stammbuch  1.  8.  385. 

Friedenberg,  Friedenberg  anf  Algersdörf  (Schild  mit  Schildeshaupte. 
Im  'silbernen  Schildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  rothe  Ro- 
sen u.  im  rothen  Schilde  ein  silberner,  gestürzter  Greifenfuss)s  Schle- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Algersdorf  unweit  Münster- 
berg an  sich  brachte.  Anton  Oexel  v.tF.  war  1720  Canonicus  zu  St. 
Johann  in  Breslau  und  Johann  Antou  v.  F.,  verm.  mit  einer  Freiin  v. 
Kottulinsky,  war  1730  im  Schweidnitzischeir  begütert.  Neuere  Nach- 
richten über  die  Familie  fehlen. 

Sinapius,  I.  8.  374  und  U.  S.  6‘2$.  — Gaube,  II.  8.  302.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  196.  — 
Frei/t.  p.  Ledebur,  I.  8.  234.  — p.  Med  int. /,  III.  8.  188. 


Friedeiberg,  s.  Friederichv.  Friede nberg,  S.  356. 

Friedenfeld,  s.  Frass  v.  Friedenfeld,  S.  325.’ 

Friedenfels,  s.  Drottleff  v.  Frieden  fels,  Freiherren,  Bd.  II. 
S.  588  und  589. 

Friedenfels,  s.  Just  v.  Fried etff eis. 

i , . < , »*  4 * ßü  y < ^ (J* 

Friedeahirt,  s.  FriecFerrch  v.  Friedenhirt. 

Friedenreieh.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  9.  Febr.  1652 
für  Heinrich  Rudolph  Friedenreich. 

. >*.  Heilbad, . 1.8.  385. 

Friedensberg,  Friedl  r.  Friedensberg,  Friedlieb  r.  Friedensberg. 

Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige  Carl  XI.  von  Schwe- 
den für  Moritz  Conrad  (Friedlieb)  Friedl,  Doctor  der  Rechte  zu  Greifs- 
walde und  k.  schwed.  Justizrath,  mit  dem  Namen:  v.  Friedensberg.  — 
Die  Vorfahren  desselben  waren  Stadtrichter  zu  Osnabrück  u.  zu  Diep- 
holz angesessen.  Der  Erhobene  erwarb  1702  Darabeck  im  Greifs- 
walder  Kr.  und  starb  11.  Aug.  1722  als  Herr  auf  Klein-Kiessow.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Bürgermeisters  Volkmann  zu  Star- 
gard  binterliess  derselbe  nur  zwei  Töchter,  Catharina  und  Christina 
v.  Friedensberg.  . ; ' .i  • ■ . 

N.  l’r.  A.-L.  V.  s.  165.  - Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  2S4. 

„ * Friedeusbnrg.  Ein  zum  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  sich  früher  auch:  de  la  Paix  schrieb  und  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  ~ — Carl  v.  Friedens- 
burg wurde  1836  als  k.  preuss.  Oberst  pensionirt  und  ein  Bruder  des- 
selben, früher  in  k.  preuss.  Diensten,  starb  1813  als  k.  württemb. 
Major.  — Noch  in  neuester  Zeit  war  ein  v.  F.  Hauptm.  im  k.  preuss. 
23.  Infant.-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  196.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  234  nud  III.  8.  255. 

Friedensfeld,  s.  Ogaro  v.  Fr ie de n sf e ld,  u.  Laskiewitz  v. 
Friedeusfeld,  Ritter.  Friedenstein , s.  Liepore  v.  Frieden- 
stein. - . 
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Friedenthal,  s.  Pino  v.  Friede  ntiial,  Ritter  u.  Freiherren. 

Friedenzweig,  s.  Ho  1 1 n e r v.  Friedenzweig. 

Friederich  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Illau  eine  auf  einer  Fels- 
spitze  stehende,  weisse  Taube,  im  Schnabel  einen  grünen  Palmzweig 
haltend;  2 ebenfalls  in  Blau  acht  silberne,  kreisförmig  gelegte  Mün- 
zen und  3 der  Länge  nach  getheilt  von  Blau  u.  Gold  mit  einem,  einen 
schwarzen  Thurm  zeigenden,  silbernen  Ilerzschilde).  Adelsstand  des 
Grossh.  Baden.  Diplom  von  1833  für  Franz  Albert  Friederich,  gross- 
herz. bad.  a.  o.  Gesandten  u.  beVollm.  Minister  am  k.  württemb.  Ilofe. 
Derselbe  war  später  Gesandter  am  k.  franz.  Ilofe. 

Cast,  Artelslmeh  des  (irosshcrzogthimis  Baden,  Alitlioihiag  3. 

Friederich  v.  Friedenberg.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Johann  Caspar  Friederich,  Wechsler  zu  Prag,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Friedenberg. 

Meyerlc  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  290. 

Friederich  v.  Friedenhirt,  Kd ler.  Erbländ. -österr.  Adelsstand,  Di- 
plom von  1784  für  Bernhard  Valentin  Friederich,  Dechanten  u.  Pfar- 
rer zu  Raabs,  wegen  32jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Friedenhirt. 

Mttjerle  t.  Mihlfeld,  S.  186. 

Friedeshaim , Friedesheim , auch  Freiherren.  Erbländ. -Österreich. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Christoph  Ferdinand 
v.  Friedeshaim,  früher  k.  k.  Rittmeister,  und  für  die  Vettern  dessel- 
ben, Georg  Ehrenreich  und  Adolph  Günther  v.  Friedeshaim.* — Altes, 
niederösterreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  den  Na- 
men: Böham  führte,  aber  mit  den  Böham  der  Behaim  zu  Hnggenberg,  s. 
Bd.  I,  S.  272  u.  273,  in  keiner  Verbindung  stand.  Dasselbe  stammte 
aus  Böhmen  und  war  später  aus  Böhmen  nach  Schwaben,  Tirol  und 
Oesterreich  gekommen.  — Joachim  Boham  war  schon  1397  bekannt, 
hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Greifensteiner  oder  von  Greifen- 
stein viele  Kinder  und  lebte  noch  1441.  Von  seinen  Kindern  sind  nur 
die  Söhne,  Wilhelm,  Adam  und  Bernhard,  welche  1458  urkundlich 
als  Brüder  und  als  Söhne  des  Joachim  Beh&m  auftreten,  zu  mann- 
barem Alter  gekommen  u.  nur  der  Jüngste,  Bernhard,  hat  den  Stamm 
fortgesetzt.  Derselbe,  gest.  1507,  nahm  zuerst  in  Schwaben  den  Na- 
men: v.  Friedeshaim  an  und  diente  zuerst  dem  Erzherzog  Sigismund 
in  Tirol  und  später  dem  K.  Maximilian  I.  in  der  Landvogtei  Schwa- 
ben. Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Hönigl  kam  der 
Aelteste,  Bernhard  der  Jüngere,  gest.  1547,  nach  Niederösterreich, 
kaufte  1525  die  Herrschaft  Lengenfeld  und  hinterliess  aus  zweiter 
Ehe  mit  Margaretha  v.  Blumeneck,  gest.  1572,  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft. Von  seinen  Söhnen  stifteten  Ludwig  Böham  v.  Frio- 
deshaim,  Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.  u.  Johann  Thomas  B.  v.  F.  drei 
Linien.  Von  Ludwig  B.  v.  F.,  gest.  1580,  Verm.  mit  Dorothea  v.  Hoh- 
berg, stammte  Melchior  v.  F.,  welcher,  da  seine  Kinder  aus  der  Ehe 
mit  Susanna  v.  Marr.ming  jung  starben,  seine  Linie  wieder  schloss.  — 
Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.,  niederösterr.  Regierungsrath,  hatte  1580 
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Dorf  und  Gut  Siessenbach  gekauft  und  war  1595  und  1599  Verord- 
neter  des  Kitterstandes  der  niederösterr.  Landschaft.  Ihm  verdanken 
die  niederösterreichischen  Stände  das  ausgezeichnete,  s.  g.  Friedes- 
haimsche,  von  Wissgrill  sorgsam  benutzte  Wappenbuch  der  adeligen 
Geschlechter  vom  Grafen-  Herren  - und  Ritterstande  in  Niederöster- 
reich in  drei  Abtheilungen  , in  welchen  die  Wappen  mit  grösster  Ge- 
nauigkeit nach  den  Regeln  der  Heraldik  gemalt  sind.  Die  Linie  des- 
selben ging  mit  seinem  Sohne  aus  erster  Ehe  mit  Genoveva  v.  Leysser : 
Helmhard  v.  F.,  wieder  aus.  Letzterer,  verm.  mit  Sidonia  v.  Hohberg, 
Unterzeichnete  mit  seinen  Vettern,  Pilgram  und  Carl  v.  Friedeshaim, 
1608  auf  dem  Congresse  zu  Horn  in  Nieder- Oesterreich  das  grosse 
Bündniss  der  protestantischen  österreichischen  Stände  mit  den  Stän- 
den von  Böhmen  und  Mähren  und  wurde  später,  1 620,  nach  Einzieh- 
ung seiner  Güter,  in  die  Acht  erklärt,  hatte  aber  schon  vorher  Oester- 
reich verlassen.  — Johann  Thomas  B.  v.  F.,  der  Stifter  der  dritten 
Linie,  s.  oben,  gest.  1587,  war  piit  Judith  v.  Sinzendorf  vermählt  und 
von  seinen  Söhnen  setzte  Pilgram  v.  F.  u.  Carl  v.  F.  den  Stamm  fort. 
Pilgram  v.  F.,  gest.  1612  war  mit  Benigna  v.  Sachwitz  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  stammte  Franz  Albert  v.  F.,  gest.  vor  1646,  vermählt 
mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Steger,  aus  welcher  Ehe  Christoph 
Ferdinand,  verm.  mit  Felicitas  Freiin  v.  Ginger,  entspross,  welcher, 
s.  oben , den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe  hatte 
Kinder,  doch  ist  Näheres  über  dieselben  nicht  bekannt.  — Carl  v.F., 
gest.  1647,  vermählt  mit  Judith  Freiin  v.  Rüber,  wurde,  weil  er  1608 
das  erwähnte  Bündniss  der  protestantischen  Stände  unterzeichnet 
hatte,  1620  ebenfalls  in  die  Acht  erklärt,  1621  aber  mit  seiner  Ge- 
mahlin begnadigt,  erhielt  1623  sein  Haus,  so  wie  den  Freisitz  u.  Edel- 
hof Burghof  bei  Crems  wieder  zurück  und  leistete  1629  dem  röm. 
Könige  Ferdinand  III.  als  Erzherzog  mit  anderen  niederösterr.  Stän- 
den die  Erbhuldigung.  - Von  seinen  Söhnen  waren  Georg  Ehrenreich 
und  Adolph  Günther,  wie  oben  angegeben,  die  Mitempfänger  des 
Freiherrndiploms.  Beide  erlangten  in  Folge  ihres  mütterlichen  Erb- 
rechts einige  Rtibersche  Güter  in  Ungarn.  Ueber  ihre  Nachkommen- 
schaft fehlen  nähere. Nachrichten. 

Wissgrill,  HI.  8«.  37-102  . ’ 

Friedheimb,  s.  A p e r g ö r v.  F r i e d h e i m b , Bd.  I.  S.  9 1 . • . 

Friedhuber  ▼.  (irubenthal,  auch  Ritter.  Galizischer  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1794  für  Anton  Friedhuber,  Salinen-Mark- 
scheider  und  Ober-Amts- Assessor  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prädicate  : 
v.  Grubenthal  u.  Ritterstandsdiplom  für  denselben,  wegen  47jähriger 
Dienstleistung,  unter  Beibehaltung  des  Prädicats : v.  Grubenthal.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  stand  Michael  F.  v.  G.  als 
Lieutenant  im  k.  k.  45.  Infant.-Regim.  «•  . 

Megerle  v.  ifühlfetrl , 8.  110  u.  Ergänz. -B.  S.  290. 

•FHedl  v.  Friedrichsberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Friedl,  k^k.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Friedrichsberg.  Der  Stamm  hat*  fortgeblüht.  In  neuester 
Zeit  war  Anton  F.  v.*F.  Hauptmann  I.  CI.  im  k.  k.  9.  ArtiU.-Regim. 
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und  Joseph  F.  v.  F.,  Artill.  Officier,  Oberlieut.  im  k.  k.  8.  Grenz  -In- 
fant.-Reg. 

Megerle  r.  Mühlfeld , Krginz.-Bd.  8.  290. 

Friedland.  Die  Tochter  des  bekannten,  1788  verstorbenen  kön. 
preuss.  Generalmajors  Johann  Sigismund  v.  Lestwitz,  welcher  für 
seine  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgau  bewiesene  Tapferkeit  später 
das  halbe  Amt  Friedland  im  Brandenburgischen  erhalten  hatte,  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Charlotte  v.  Treskow : Henriette  Charlotte  v. 
Lestwitz,  hatte  sich  mit  einem  Herrn  v.  Borcke  vermählt,  wurde  aber 
von  demselben  geschieden  und  nahm  dann  mit  Königl.  Genehmigung 
nebst  ihrer  Tochter,  Henriette  Charlotte  v.  Borcke,  von  dem  als  Erb- 
tochter ihr  zugefallenen  Amte  Friedland  den  Namen  an.  Die  Tochter, 
Henriette  Charlotte  v.  Borcke,  genannt  Friedland , gest.  1848,  ver- 
mählte sich  mit  dem  1834  verstorbenen  Peter  Grafen  v.  Itzenplitz, 
k.  preuss.  Staatsrathe  etc.  und  durch  diese  Vermählung  ist  das  v. 
Lestwitzsche  Wappen:  (Stamm  Nowina:  in  Roth  zwischen  einem  sil- 
bernen Kesselringe  ein  silbernes  unten  verlängertes  u.  spitz  zugehen- 
des Passionskreuz)  als  linke  Hälfte  in  das  Wappen  der  Grafen  v. 
Itzenplitz  gekommen. 

Deutsche -Grafenh.  d.  Gegenwart,  I.  8 . 404 — 406.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  234  und  235. 

Friedrich,  Freiherren  (im  blauem  mit  einer  silbern  uud  roth  ge- 
stückten Einfassung  umgebenen  Schilde  ein  silberner  doppelt  ge- 
schweifter, mit  einer  goldenen  Laubkrone  gezierter  Löwe  mit  ausge- 
schlagener, goldner  Zunge  und  ausgeschlagenen  Krallen,  über  welchen 
und  über  die  Schildesfläche  sich  ein  rother  Querbalken  hinzieht). 
Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Hessen.  Bestätigung  des  Frei- 
berrnstandes  vom  6.  Aug.  1827  für  Ferdinand  August  Friedrich,  Sohn 
des  1808  verstorbenen  Prinzen  Friedrich  Georg  August  v.  Hessen- 
Darmstadt  aus  morganatischer  Ehe  mit  Caroline  Friederike  Seitz,  geb. 
1768,  verm.  1788  und  gest.  1812,  welchen  der  Vater  wegen  seiner 
legitimen  Abstammung  seinen  eigenen  Namen:  Friedrich  beigelegt 
hatte.  Derselbe,  geb.  1800,  grossh.  hess.  Kammerherr,  war  vermählt 
mit  Franzisca  AnnaW'err,  geb.  1804,  gest.  1844,  welche  durch  grossh. 
hessisches  Patent  vom  14.  März  1827  die  Vorzüge  des  Adels  erhalten 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Agnes, 
geb.  1828,  welche- sich  1847  mit  Arwied  Freih.  v.  Witzleben  a.  d. 
Hause  Werben,  herz,  nassauiseben  Kammerjunker.und  Oberlieutenant 
a.  D.  vermählte. 

Geiieal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser,  1854.  8.  146  und  147  und  1857,  8.  701.  — r.  Hef- 
ner,  hessischer  Adel.  Tab.  y und  S.  9.  — Illustrirte  deutsche  Adelsrolle,  I.  Tab.  9.  Nr.  8 u. 
8.  74  und  75. 

Friedrich,  Kdle.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770 
für  Joseph  Franz  Friedrich,  k.  k.  Hof-  u.  Landbauschreiber,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  186. 

Friedrich  ?.  Adelsfeld.  Erbländ. -Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Philipp  Friedrich,  k.  k.  Salz-  und  Obermeuthamts-Contro- 
leur  zu  Zeng,  mit  dem  PriTdicate : v.  Adelsfeld. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  18«. 
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Friedrich  v.  Friedrichsthal,  Ritter  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit 
drei  unter  einander  stehenden,  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen  be- 
legter, blauer  Balken).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
3.  Juni  (4.  Sept.)  1812  für  Ignaz  Aloys  Friedrich,  Herr  des  Gutes  • 
Uhrzitz  in  Mähren,  wegen  Verbreitung  der  Landescultur  u.  der  Vieh- 
zucht und*  als  Geschäftsleiter  der  damaligen  Steuerregulirung,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Friedrichsthal. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  111.  - Kne*chke,  IV.  8.  133. 

Friedrich  v.  Schwerenkampf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  für  Joseph  Friedrich,  k.  k.  Premier-Rittmeister  bei 
Marquis  Sommariva- Kürass. , mit  dem  Prädicate:  v.  Schwerenkampf. 
Derselbe  war  1856  Oberstlieutenant  im  Invalidenhause  zu  Tyrnau  in 
Ungarn. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  S.  186. 

Friedrich  v,  Stroiufeld.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Stromfeld.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  in 
neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee:  Emanuel  Friedrich  v.  Stromfeld, 
Ober-Kr:egs-Commissar  II.  Classe  u.  ökonomischer  Referent  bei  dem 
Landes -General- Commando  zu  Lemberg;  Joseph  F.  v.  St.,  Oberst- 
lieutenant im  8.  Dragoner -Regimente  nnd  Franz  F.  v.  St.,  Major  im 
12.  Infant.-Regim. 

Militair-Sehematism.,  neueste  Jahrgg. 

Friedrichs  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  silberner,  von  sechs 
goldenen  Sternen  umgebener  Ochsenkopf).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
Preussen  gehörendes  Adelsgeschlecht , aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Carl  v.  F.  war  1835  Premier- 
Lieutenant  im  34.  Infanl.-Reg.  u.  1852  stand  im  2.  Artill. -Regiment  * 
ein  v.  F.  als  Premierlieutenant  u.  ein  Anderer  als  Seconde-Lieut.  im 
18.  Landwehr-Regimente. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  235  n..  III.  8.  255.. 

Friedrichsberg,  s.Frie dl  v.  Friedrichsberg,  S.  357. 

Friemar,  Yriemar.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen,  drei  Stunden  von  Gotha  gelegenen  Stammsitze,  wel- 
ches von  1313  bis  1397  vorkommt. 

Schannaf,  8.  00.  — Brückner,  Beschreibung  des  Kirchen-  und  Schulenstaat*  im  Hcrsog- 
thume  flotha,  II.  I.  8t.  8.  7.  19  und  20.,  5.  8t.  8.  27  u.  6.  8t.  8,  12.  — Zedier,  IX.  S.  2132. 

♦ % 

Frieiuel.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1700  und  noch 
1722  Kurzwitz  im  Oelsischen,  Rändchen  im  Guhrauschen  u.  Tschun- 
kawe  im  Militschen  1720  und  letzteres  Gut  noch  1731  besass  u.  aus 
welchem  Sprossen  in  Civil-  und  Militärdiensten  standen.  Noch  1750 
waren  drei  Gebrüder  v.  F.  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  als 
1775  Johanna  Friederike  v.  Friemel  starb,  stand  ein  Bruder  dersel- 
ben als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Sass.  — Später  ist 
der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  II.  8.  629.  — Zedier,  IX.  8.  2111.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8 . 235. 

Friemersdorf,  Frimersdorf,  genannt  Pützfeld  (in  Silber  ein  schwar- 
zer Querbalken,  begleitet  von  drei,  2 und  1,  schwarzen  Muscheln) 
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Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlccht,  dem  ähnlichen  Wappen  und 
namentlich  dem  Helmschmucke  nach:  Kopf  und  Hals  eines  silbernen 
Schwanes  , wohl  eines  Stammes  mit  den  v.  Metternich.  Das  gleich- 
namige Stammhaus  im  Landkreise  Cölu  hatte  zwei  Höfe  u.  Pützfeld, 
welches  den  Beinamen  des  Geschlechts  gab,  ist  ein  Dorf  in  der'Nähe 
von  Adenau.  Das  Geschlecht  war  schon  1504  mit  Schmidtheim  im 
jetzigen  Kr.  Gemünd  begütert,  hatte  1521  Kesseling  und  Lind  im  Kr.‘ 
Adenau  inne,  erwarb  dann  noch  andere  Güter,  sass-1744  noch  zu 
Calenberg  im  Kr.  Düren,  so  wie  1751.  zu  Kirspenich  im  Kr.  Rhein- 
bach und  ist  dann  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

Habens,  iiii-dcrrhdiiisi'lii-r  AUol,  II.  S.  242.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  197.  — Fahne,  1.  8. 
tOh  und  II:  8.  44  und  218.  >—  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  235. 

Friemersheim,  Friemersum  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
rother  Löwe  und  unten  in  Blau  drei  silberne  Rosen).  Altes,  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im 
jetzigen  Kr.  Crefeld,  welches  der  Familie  schon"  1297  zustand.  Die- 
selbe sass  auf  diesem  Sitze  noch  1340  und  hatte  1351  Lauerfrost  im 
Kr.  Rheinberg  inne.  — Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  fort,  in  welcher  derselbe  erlosch. 

Freiherr,  r.  Ledebur,  I.  8.  235.  ^ 

Flies,  Fiiess,  auch  Ritter,  Freiherren  u.  trafen.  Krbländ.  - österr. - 
uud  Reichs  - Ritter -Freiherrn  - und  Grafenstand.  — Krbländ. -österr. 
Rittcrstandsdiplom  von  1752  für  Johann  Friess,  k.  k.  Commerzien- 
rath  und  Niederlags-Verwandten  in  Wien,  wegen  Errichtung  .von  Fa-  * 
briken  und  geleisteter  Geld-Anticipationen  ; Reichsritterstandsdiplom 
von  1757  für  denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. ; Ei bländ. -österr. 
Freiherrnstands-Diplom  von  1763  aus  Allerhöchst  eigener  Bewegung 
für  denselben,  wegen  guten  Herkommens,  im  niederländischen  Kriege 
geleisteter,  nützlicher  Dienste,  zur  Anlegung  von  Fabriken  verwen- 
deter, beträchtlicher  Summen  und  gemachter  Geld-Anticipationen 
für  den  Staat,  besonders  aber  wegen,  ohne  Zuthat  der  Finanzen,  be- 
wirkter Versorgung  des  nach  der  Action  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder 
durch  Polen,  unter  Commando  des  General -Feldzeugmeisters  Freih. 
v.  Laudon,  zurück  marschirten  Armeecorps  mit  Geld  und  Lebensmit- 
teln, so  wie  auch  wegen  geführter  Direction  des  Bergwerks-Producten- 
Verschleisses;  Reichsfreiherrn- Diplom  von  1782  für  denselben,  (so 
giebt  Megerle  v.  Mühlfeld  an,  wührendWissgrill  das  Reichsfreiherru- 
stands- Diplom  vom  15.  Dec.  1762  datirt)  u.  Reichsgrafendiplom  von 
1783  für  denselben  als  k.  k.  Hofrath.  Nächstdem:  Erbländ. -österr. 
Ritterstandsdiplom  vom  31.  Jan.  1775  für  Philipp  Jacob  v.  Fries, 
Senior  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Mühlhausen,  mit  dem  Prädi- 
catc:  Edler  v.  und  Reichsfreiherrnstandsdiplom  von  1791  für  Philipp 
Jacob  Edlen  und  Reichsritter  v.  Fries.  — Die  Genannten  gehörten  zu 
einem  alten  Patrizier-Geschlechte  der  früher  mit  der  Schweizer  Eid- 
genossenschaft im  Bunde  gestandenen  Stadt  Mühlhausen  im  Sundgaue 
und  die  Familie  wurde  1792  unter  die  neuen  niederüsterr.  llerren- 
standsgeschlechter  aufgenommen.  Johann  Jacob  v.  Fries,  gest.  1757, 
Zunftmeister  und  Mitglied  des  inneren  Raths  zu  Mühlhausen  (Wiss- 
grill  legt  schon  demselben  das  adelige  Prädicat  bei,  doch  giebt  Me- 

•W  • . 
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gerle  v.  Mtihlfelü,  S.  186  erst  ein  Adelsdiplom  seines  Sohnes  Johann 
von  1758  an.  doch  ist  letztere  Jahreszahl  jedenfalls  ein  Druckfehler 
und  muss  1750  oder  1751  heissen)  war  mit  Catharina  Bregenzer  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Philipp  Jacob  u.  Johann,  stammten, 
welche  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  fortsetzten.  Philipp  Jacob  Reichs- 
ritter v.  F.,  s.  oben,  starb  1784  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Ro- 
sina  v.  Engelmann,  neben  zwei  Töchtern,  einen  gleichnamigen  Sohn, 
welcher,  s.  oben'  den  Reichsfreiherrnstand  erlangte  u.  die  privilegirte 
Kattunfabrik  zu  Kettenhof  bei  Schwechat  übernommen  hatte.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Maria  Schwarz  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  die  Söhne  Johann  Jacob,  Johann  Michael  u.  Johann  Georg. 

— Der  Stifter  der  zweiten  Linie,  Johann,  gest.  1785,  wurde,  s.  oben, 
Ritter,  Freiherr  und  Graf.  Derselbe,  Herr  der  im  fränkischen  reichs- 
freien Rittercanton  Altmühl  gelegenen  Herrschaften  Dennenlohe  und 
Ober-Schwanningen.  so  wie  der  Herrschaft  I'össlau  in  Nieder-Oester-  • 
reich,  k.  k.  Hofrath,  Bankier  und  Grosshändler  in  Wien  etc.,  um  das 
Erzhaus  Oesterreich  und  den  Staat,  s.  oben  die  Angabe  der  Diplome, 
hoch  verdient,  hatte  sich  1764  mit  Anna  d’Escherny  (aus  einem  alten, 
aus  dem  Herzogtbume  Chablais  in  die  Schweiz  gekommenen  Adelsge- 
schleckte)  vermählt,  aus  welcher  Ehe  bei  seinem  Tode  zwei  Töchter, 
die  Grf.  Victoria  Agnes  und  Sophia,  und  zwei  Söhne,  die  Grafen  Jo-  * 
seph  Johann  und  Moritz  lebten.  Grf.  Victoria  Agnes  vermählte  sich 
1788  mit  Johann  Adolph  Grafen  v.  Schönfeld,  kursächs,  Kammerb., 
Geb.-Rath^und  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  am  k.  k.  Hofe 
und  Grf.  Sophia  1704  mit  Heinrich  Wilhelm  Grafen  v.  Haugwitz  auf 
Namiest,  k.  k.  Kämm.  Graf  Joseph  Johann,  Herr  der  Herrschaften 
Dennenlohe,  Ober -Schwanningen  und  Fösslau,  starb  schon  1788  un-  • 
vermählt  im  23.  Lebensjahre,  Graf  Moritz  aber,  der  Erbe  der  ge- 
nannten Herrschaften,  gest.  1825,  bekannt  als  grosser  Kunstfreund, 
vermählte  sich  1800  mit  Maria  Theresia  Josepha  Prinzessin  zuHohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürst.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Mo- 
ritz (II.)  geh.  1804,  Herr  der  Herrschaft  Vöslau  in  Niederösterreich, 
k.  k.  Botschaftsrat!)  etc.,  verm.  1836  mit  Florentine  Freiin  v.  Pa- 
reira- Arnstein , aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Emma, 
verm.  1856  mit  Maximilian  Kreih.  v.  Handel,  k.  k.  Gesandten  am  k. 
wttrttemb.  Hofe,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Ludwig,  geb.  1839 
und  August,  gest.  1841.  — Der  Bruder  des  Grafen  Moritz  (U.)  ist 
Graf  Victor,  geb.  1812,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Mathilde  v.  Strasser, 
aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  entsprossten  und  die  vier  Schwestern 
dieser  Gebrüder  sind:  Grf.  Theresia ^geb.  1806;  Grf.  Adelheid,  geb. 
1810,  verm.  1835  mit  Anton  Freih.  v.*  Walterskirchen  zu  Wolfsthal, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.;  Grf.  Ida,  geb.  1811,  vermählt  1829 
mit  Georg  Freih.'  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthal,  Herr  auf  Wolfs- 
thal, k.  k.  Kämmerer,  Geh. -Rath  u.  Hofrath  u.  Grf.  Thecla,  geb. 1813, 
verm.  1838  mit  Johann  Nepomuk  v.  Körver.  k.  k.  Obersten  etc. 

Ltupold,  I.  S.  .'<45 — W.  — Wiugrill,  III.  S.  102 — 105.  — Megfrle  t.  Hühlfeld,  S.  IS.  ffl. 

111  un<l  186  tiixt  Krftaiit.-Hd.  S.  57.  — Peiitiehe  Ornfenh.  d.  I,  8.  244  »md  245.  — * 

Gciienl.  Taschenbuch  der  urntl  Mauser,  1850.  8.  281  und  282  und  histor.  Handbuch  r.u  dem- 
selben, S.  776.  — Supp),  zu  Michm.  W.-R.:  Gr.  v.  F. 
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“ Friesen.  Freiherren  und  trafen.  Reicbsfreiherrn-  u.  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  vom  15.  Aug.  1653  für  Heinrich  v.  Friesen,  Herrn 
auf  Rötha  etc.  und  für  die  Söhne  desselben,  Heinrich  (II.)  und  Carl 

• und  Grafcndiplom  von  1702  für  Julius  Heinrich  Freiherrn  v.  Friesen, 
k.  k.  Genera! -Feldzeugmeister , Commandanten  zu  Landau  etc.  — 
Altes,  unter  dem  Namen  Friese  oder  Friess  schon  nach  Anfänge  des 
13.  Jahrb.  in  der  Schweiz  bekanntes  und  um  Basel  begütertes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  zu  Endd  des  13.  oder  im 
Anfänge  des  14.  Jahrh.  die  Schweiz  verliessen,  sich  nach  Ober-Sach- 
sen wendeten  und  sich  wohl  zunächst  auf  dem  Lehengute  Kauern  bei 
Ronneburg  (Herzogth.  Sachsen-Altenburg)  niederliessen,  doch  ist  die 
älteste  Urkunde  über  den  Besitz. dieses  Gutes  erst  von.  1488,  in  wel- 
chem Jahre  Kurfürst  Friedrich  III.  zu  Sachsen  und  Johannes  Herzog 
zu  Sachsen  einen  Carl  v.  Friesen  mit  Kauern  belehnten.  Eine  ältere, 

. Urkunde  ist  ein  im  k.  sächs.  Staatsarchive  befindlicher  Lehenbrief 
vom  Markgrafen  Friedrich  dem  Streitbaren  zu  Meissen,  durch  wel- 
chen Heinrich  v.  Friesen  1409  mit  dem  Gute  Köttwitz  bei  Dohna  be- 
lehnt wurde.  — Das  Gut  Kauern  stand  der  Familie  einige  Jahrhun- 
derte zu  und  wird  als  Stammsitz  angenommen,  aus  welchem  mehrere 
9 • Linien,  welche  ira  Laufe  derZeit  wieder  ausstarben , hervorgingen. 

* Carl  v.  Friesen  kaufte  1592  von  den  Pflugk’s  das  Rittergut  Rötha  mit 
dem  dazu  gehörigen  Städtchen,  den  Vorwerken  zu  Podschütz  und  Es- 
penhein und  den  Dörfern  Thecka,  Goschwitz,  Grossgötscbau  und  Es- 
penhain und  wurde  der  nächste  Stammvater  der  Linien,  fpn  welchen 
die  noch  blühenden  zwei  Hauptzweige  des  Geschlechts  stammen.  Dei* 

Sohn  desselben,  Heinrich,  geb.  1578,  brachte,  s.  oben,  mit  seinen 
Söhneu,  Heinrich  (II.) , gest.  1689  und  Carl  (II.),  gest,  1686,  den  ^ 
Freiherrnstand  in  die  Familie.  Vom  Freiherrn  Heinrich  (II.)  stammte 
Freiherr  Julius  Heinrich,  welcher,  s.  oben,  in  den  Reichsgrafenstand 
versetzt  wurde.  Letzterer,  gest.  1706  alsk.  k.  General-Feldmarscball,- 
bekannt  durch  die  1703  erfolgte  tapfere  Vertheidigung  der  Festung  Lan- 

• * dau  u.  durch  die  1705  ermöglichte  Einnahme  der  Festung  Drusenheim 

• von  den  Franzosen,  war  mit  einer  Marquise  de  Montbrun  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Heinrich  Friedrich  entspross.  Derselbe,  k.  poln.  ü. 
kursächs.  Geh.  Cabinets- Minister , Generallieutenant,  Gouverneur  zu 
Dresden  etc.,  vermählte  sich  1725  mit  Augusta  Constantia  Grf.  V; 
Cosel,  welche  ihm  die  Herrschaft  Königsbrück  in  der  Ober- Lausitz 
zubrachte.  Von  seinen  beiden  Söhnen,  von  welchen  der  eine  jung 
starb,  schloss  Graf  August  Heinrich,  Standesherr  zu  Königsbrück  u. 
k.  franz.  Marechall  de  Camp,  29.  März  1755  zu  Paris  die  gräfliche 
Linie.  — Freiherr  Carl  (II.)  s.  oben,  kursächs.  Geh.-Rath  und  Consi- 
storial- Präsident,  Herr  auf  Rötha,  Cotta  bei  Pirna  etc.,  war  mit 
Justine  Sophie  v.  Rabe  vermählt,  stellte  1668  das  im  30jährigen 
Kriege  verwüstete  Schloss  Rötha  in  jetziger  Gestalt  wieder  her  und 
erwarb  zu  demselben  den  bei  Borna  gelegenen , die  Abtei  genannten 
Wald.  Der  Enkel  desselben,  Freiherr  Christian  August,  gest.  1737, 

• kursächs.  Generallieutenant,  verm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Meisebug, 
hatte  von  seinem  Grossvater  das  Gut  Cotta  geerbt,  da  sein  gleichna- 
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miger  Vater  schon  1681  gestorben  war;  vereinigte  mit  diesem  Besitze 
1717  nach  dem  ohne  Nachkommen  erfolgten  Tode  seines  Oheims,  des 
kursächs.  Geh.  Canzlers  Otto  Heinrich  Freiherr  v.  F.,  den  Besitz  von 
Rötha  mit  Zubehör,  nachdem  er  schon  vorher,  1703,  von  seinem 
Schwager  Arndt  Adrian  v.  Staminer  das  Amt  Rammelburg  im  Manns- 
feldschen  erkauft  hatte  und  gab  mit  seinem  Oheim , Ottö  Heinrich 
Freib.  v.  F.  und  seiner  Tante,  Henriette  Freifrau  v.  Gersdorf  den 
Hauptanlass  zur  Gründung*  des  freiadeligen  Magdalenen-Stifts  in  Al- 
tenburg, in  welchem  auch  die  Familie  mehrere  Stiftsdamen-  und  Er- 
ziehungsstellen zu  besetzen  hat.  I)ie  Söhne  des  Freiherrn  Christian 
August  theilten  sich  in  die  Güter  Cotta  und  Rötha,  behielten  aber 
Rammelburg  gemeinschaftlich  u.  stifteten  die  beiden  noch  blühenden 
Hauptlinien  des  Stammes.  Die  ältere,  ehemals  cottaische  Hauptlinie 
begann  Freiherr  Carl  August,  gest.  1751  — älterer  Sohn  des  Frei- 
herrn Christian  August  — kursächs.  Oberstlieutenant,  Herr  auf  Cotta 
und  Mitbesitzer  des  Amtes  Rammelburg,  vermählt  mit  Caroline  Wil- 
helmine v.  Wangenheim,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Carl  August  (II.) 
geb.  1747,  entspross.  Letzterer  vermählte^sich  mit  einer  v. Marschall, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  Freiherr  Heinrich  Adolph, 
gest.  1844,  verm.  mit  Henriette  Charlotte  Luise  v.  Seidewitz,  gest. 
1846  und  Freiherr  Georg  Maximilian,  gest.  1845,  verm.  in  zweiter  • 
Ehe  mit  Johanna  Anna  Sernau,  welche  Beide  die  ältere  Hauptlinie 
in  zwei  Aeste,  einen  älteren  und  jüngeren,  schieden.  Haupt  des  älte- 
ren Astes  ist  Freiherr  Richard,  geb.  1808  — Sohn  des  Freiherrn 
Heinrich  Adolph  — k.  sächs.  Staatsminister,  Minister  der  Finanzen 
• etc.  Die  drei  Brüder  desselben,  neben  zwei  SclTweslern,  sind  Freib. 

Julius,  geb.  1810,  k.  sächs.  Ober- Appellations- Gerichtsrath ; Freih.  • 
Edwin,  geb.  1811,  k.  sächs.  Major  verm.  mit  Adelaide  v.  Tannhof,  * 
geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Heinrich 
Adolph,  geb.  1847,  stammt  — und  Freiherr  Luitbert,  geb.  1816,  k. 
sächs.  Hauptmann,  verm.  mit  Caecilie  Wilhelmine  Sahfer,  v.  Sahr, 
geb.  1825 , aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Heinrich,  geb.  1847  und 
Alexander,  geb.  1849,  entsprossten  — Haupt  des  jüngeren  Astes  ist: 
Freiherr  Gustav  Adolph,  geb.  1817  — . Sohn  des  Freiherrn  Georg 
Maximilian,  s.  oben.  — Die  vier  Brüder  des  Freiherrn  Gustav  Adolph 
sind,  neben  zwei  Schwestern:  Freih.  Carl  Oscar,  geb.  1821,  vermählt 
mit  Anna  Clara  Demisch,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Oscar 
Maximilian,  geb.  1852,  stammt;  Freih.  Maximilian  Bernhard,  geb. 
1825,  Rittergutsbesitzer,  k.  preuss.  Lieut.  im  1 l.Landwehr-Hnsaren- 
Reg.  etc.,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bodelschwingh -Plettenberg, 
gest.  1&58,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten:  Gisbert,  geb. 
1855,  Max,  geb.  1856  u.  Carl,  geb.  1858;  — Freih.  Clemens  Arthur, 
geb.  1827,  k.  preuss.  Premierlieutenant  und  Freih.  Kurt  Ewald,  geb. 

* 1832,  k.  k.  Lieutenant.  — Die  jüngere,  oder  röthaische  Hauptlinie 

stiftete  Freih.  Johann  Friedrich  Ernst,  gest.  1768  — jüngerer  Sohn 
. des  obengenannten  Freiherrn  Christian  August  — Herr  auf  Rötha  u. 
Mitbesitzer  von  Rammelburg,  verm.  mit  Christine  Jacobine  Grf.  von 
Werthern.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Johann  Georg  Friedrich, 

• * • • 
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gest.  1824,  k.  sächs.  Ober -Kammerherr,  Herr  auf  Rötha  mit  Born- 
liolz  etc.  Derselbe  kaufte  von  seiuem  Vetter  die  andere  Hälfte  des 
Amtes  Rammelburg,  so  wie  von  einem  v.  Sekünfeld  das  Rittergut  . 
Trachenau  u.  war  in  erster  Ehe  mit  Johanne  Friederike  v.  Krbsigk, 
gest.  1781  und  in  zweiter  mit  Julie  Caroline  Grf  v.  d.  Schulenburg  a. 

(1.  Hause  Wolfsburg,  gest.  1803,  vermählt.  Aus  dieser  zweiten  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Hauptlinie;  Freiherr  Fried- 
rich, geb.  1796,  Besitzer  von  Rötha  mit  Fedschütz,  Geschwitz,  Gross- 
Fetsohau  Espenheim  u.  der  Abtei  bei  Borna,  so  wie  dea  Gutes  Trache- 
nau mit  Treppendorf,  k.  süchs.  Katnmerh.  u.  Geh.  Finanzrath,  Dom- 
herr zu  Naumburg  etc.,  verm.  in  erste*  Ehe  mit  Augusta  Grf.  v.  Ein- 
siedeln, geb.  1805  (gesch.)  u in  zweiter  mit  Mathilde  Grf.  v.  Kanitz, 
geb.  1821.  — Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Friedrich  sind,  neben 
vier  Schwestern;  Freih.  Ernst,  geb.  1800,  Besitzer  des  Amtes  Ram- 
melburg mit  Hayda  und  Hilkenschwenda,  k.  preuss.  Kammerherr  etc., 
vermählt  in  erster  Ehe  mit  Clara  Grf.  v.  d.  Schulenburg- Wolfsburg, 
gest.  1852  und  in  zweiter  1854  mit  Caroline  Freiin  v.  und  zu  Gilsa, 
geb.  1833  und  Freilierr  Hermann,  geb.  1802,  k.  sächs.  Kammerherr, 
verm.  mit  Camilla  Freiin  v.  Brandenstein  aus  d.  Hause  Wüstenstein, 
geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stam- 
men: die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1831,  k.  sächs.  Lieutenant;  Jo- 
hannes, geh.  1832,  k.  k.  Lieuten.  in  d.  A.,  Ernst,  geb.  1836  u.  Carl, 
geb.  1847.  Von  diesen  Söhnen  hat  Freih.  Johannes,  durch  Legat  des 
1812  verstorbenen  k.  sächs.  General-Lieutenants  v.Lcysscr,  Besitzer 
des  Fideicommiss-  und  Majorats-Gutes  Friedrichsthal  bei  Berg-Giess- 
hübel,  mit  Künigl.  Bestätigung  vom  19.  Mai  1843  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  v. 
Leysser  vereinigt  und  schreibt  sich  demnach  Freiherr  v.  Friesen,  ge- 
nannt v.  Leisser. 

//.  Wilhelmi,  Friesisclfcr  Stumm  in  einer  Hoclizeitspredigi,  Leipzig,  IHM  und  denselben 
Cülutn  »li-llnttiin  Frfriacutn.  Lips.  16551.  — Knauth,  S.  506  u.  507.  — Val.  König,  [,  8.  39.1 — 
415.  - Gatthe,  I*.  S.  564—56«  und  II.  H.  303-307.  — N.  Geneal.  Hzndb.  1777.  8.  206  und 
1*78.  S.  Ü06.  — v.  Vechtrits,  Diplom.  Narliriohtou,  I.  S.  67 — 71.  — Jucobi , 1800,  II.  8.  713. 

— Megerle  r.  Mühlfeld.  Ergänz. -Bd.  S.  14.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  197.  — Gcueal.  Tuchtoh. 
d.  freih.  Häuser,  1853.  8.  124-12»  u.  1859.  S.  208-206.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  235  und 
IM.  S.  255.  — Sietirnacher,  I.  149:  die  Friesen,  Thüringisch.  — Tyroff.  I.  82.  — W.-B.  d. 
sächs.  Staat.  1.  53  : Freih.  v.  F.  und  IX.  9:  FtcU».  v.  Frlegen-Leyser.  — v.  Brieten  und  L. 
Bergmann,  W.-B.  des  Johniinit.  Ordens,  Lief.  1.  Tal).  3.  — v.  Hefner,  sächs.  Adel,  Tab.  8 
und  9 und  8.  9 und  10,  und  preuss.  Adel,  Tnb.  52  und  8.  43. 

Friesendorf,  s.  Cronenwerth,  Freiherren,  Bd.  II.  S.  366.  ~ 

Friesendorf,  Frejsendorp.  Altes,  westphftlisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  Grafschaft  Mark  schon  1419  Camcn  besass,  zu  dieser 
Besitzung  später  andere  Güter  erwarb  und  im  17.  Jahrh.  auch  im 
Hauuöversclien  und  in  Liefland  begütert  wurde.  In  der  Grafschaft 
Mark  stand  dem  Geschlechte  noch  1711  Heringhoff  in  Camc*,  1719 
Opherdicke  und  1720  Kotten  zu.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

— Hermann  Heinrich  v.  F.  auf  Opherdicke,  gest.  1670,  hatte  6 Söhne 
hinterlassen.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Friedrich  v. 
Friesendorf,  Herr  auf  Herdicke  u.  Kyrupp,  welcher  den  schwedischen 
Freiherrnstand  unter  dem  Namen:  v.  Cronenwerth,  s.  den  betreffen- 
den Artikel  Bd.  II.  S.  366  erhalten  hatte. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  166.  — Freih,  r.  Ledebur,  I.  8.  235. 
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Knesenhauseu,  auch  Ürafin.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
14.  März  1752  für  Philippine  Elisabeth  v.  Friesenhausen.  Dieselbe, 
Tochter  des  kurpfälzischen  Ober -Stallmeisters  Philipp  Sigismund  v. 
Friesenhausen,  hatte  sich  173  2 mit  Friedrich  Ernst  Grafen  v.  Schaum- 
burg-Lippe-Alverdissen  vermählt  und  starb  3.  August  1764.  — West- 
phälisches  Adelsgcscblecht,  namentlich  im  Lippeschen  begütert,  wel- 
ches bereits  1600  Ober-  und  Nieder-Maspe  und  Nieder-Helle  u.  1662 
Steinheim  besass.  Der  Stamm  breitete  sich  aus  den  Häusern  Maspe 
und  Belle  weiter  aus,  war  im  18.  Jahrhunderte  auch  mit  Amorkamp, 
Schmeckhausen  und  Horn  begütert  u.  hatte  letzteres  Gut  noch  1790 
inne.  — Carl  Wilhelm  v.  Friesfenbausen,  grossbritann.  General  starb 
1784.  — Weitere  Nachrichten  über  den  Stamm  fehlen. 

. . Oauhe,  1.  8.  >68:  nm  Schlüsse  dos  AriikHs:  Friesen.  — '/.edler,  IX.  S.  2122.,—  N.  Ge- 
neal.  Haudl).  1778.  Nachtr.  II.  S.  9.  — Jucobi,  1800.  II.  S.  109: ‘Gr.  7.u  ilor  Lippe  - Alverdis- 
sen. — N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  166.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  235.  — Kuppl.  zu  Niebin.  W.-B. 

hdesshamer.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  Friesheim 
unweit  Stadt  am  Hof  u.  Regensburg.  Georg  F.  war  1442  ffirstl.  Zöll- 
ner zu  Oetting  am  Inn  und  Ulrich  F.  schrieb  sich  1482  : v.  Euclien- 
dorf.  — Adam  und  Melchior  F.  zu  Siebenbirtcn  erhielten  in  Nieder- 
Oesterreich  1508  einige  landesfürstl.  Lehenstücke  und  Gülten  und 
Wolfgang  F.,  Herr  zu  Eberstorf,  Oberst-Kämm.  in  Oesterreich,  1512 
verschiedene  Eberstorfische  Lehen.  Spätere  Glieder  des  Stammes 
kommen  in*Nieder-Oesterreich  nicht  mehr  vor  u.  auch  in  Bayern  ging 
der  Stamm  aus.  . . * 

Wigul  Huntl,  III.  8.  316.  — IVistt/rill,  III.  8.  105.  — Monuin.  boio.  IV.  8.  400. 

. Prhnont,  Grafen.  Erbländisch^österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
27.  Aug.  1828  für  Johann  Philipp,,  nach  anderen  Angaben  Johann 
Maria  Freiherrn  v.  Friraont,  k.  k.  General  der  Cavallcrie  und  Hof- 
. Kriegs  -Raths  -Präsidenten  etc;,  mit  eiuer  Dotation  von  sechs  Ort- 
schaften im  Biharer  Comitate  in  Ungarn  * deren  Hauptgut:  l’alota, 
eine  Stunde  von  Gross- Wardein  liegt.  — Altes,  lothringensches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Spros- 
sen nach  Oesterreich  kamen.  Der  alte  Adel  des  Stammes  wurde 
durch  Diplom  von  1766  tür  Peter  Franz  v.  F.,  k.  k.  Oberst- Lieute- 
nant bei  dem  Wurmserschen  Corps,  unter  Verleihung  des  Reichs- 
Adelsstandes,  bestätigt  und  den  Grafenstand  brachte,  wie  angegeben* 
Johann  Philipp  v.  F.  in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1831,  — ein 
Sohn  des  Dominique  de  F. , welcher  als  Major  im  Regimente  Rou- 
grave  die  k.  französ.  Kriegsdienste  verlassen  und  1766  als  Gouver- 
neur der  Intendanz  zu  Finstringen  in  Deutsch  - Lothringen  gestorben 
war  — hatte  1808  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  für  das  ganze 
Geschlecht  erhalten,  war  auch  30.  Nov.  1821  von  dem  Könige  beider 
Sicilien  Ferdinand  I.  zum  neapolitanischen  Fürsten  v.  Antrodoco  er- 
nannt. worden.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Mitterbacher  v.  Mit- 
ternbnrg  entspross  Adalbert  Graf  Frimont  v.  Palota,  Fürst  v.  Antro- 
doco, geb.  1817.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Theodore,  geb.1812, 
vermählte  sich  1834  mit  Andreas  Lanyay  v.  Nagy-Lönya  und  Väsa- 
ros-Nameny,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  dei*A.  — Von  dem  Bruder 
des  Grafen  Johann,  dem  Freiherrn  Maria  Thomas  Vitalis,  stammte 
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Peter  Freiherr  v.  Frimont,  geb.  1798,  k.  k.  Rittm.  in  der  A.  , verm.  ' 
mit  Caroline  Grf.  Gyulai. 

Heget  le  e.  Hihlfeld,  Ergänz.-B.  8.  57  und  8.  290.  — p.  Schönfeld,  l.  8.  144.  — Juhrb. 

<1.  deutsch.  Adels,  1848.  8.  305.  — Oes'erreichisches  Milidtir-Con  vorsalions-Lexienn  , II.  8. 
558—559.  — Deutsche  Gra/Viihänner  d.  Oeftcnw.  III.  8.  129  u.  130.  — Geueal.  Taschenbuch 
d.  gräfl.  Häuser,  1859.  S.  282  u.  hist.  Handh.  tu  demselben.  8.  227. 

frisch.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  Aug  1819 
für  Dietrich  Michael  Frisch,  grossh.  meklenb.  schwer.  Lehen -Vasall 
und  Geh.  Domainenrath. 

p.  Lang,  Supplenr.  8.  99.  - Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  236.  - W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V. 

46.  — Meklenb.  W.-B.  Tab  16.  N.  59  u.  S.  2t.  — e.  Refner,  baycr.  Adel,  Tab.  81  u.  8.  47 
u.  meklenb.  Adel,  8.  8.  . 

Frischdatzky , Frischtatzky  v.  Rosenhayn,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  von  1732  für  Daniel  Andreas  Frisclidatzky , mit 
dem  Prädicate:  v.  Rosenhayn. — Der  Diplomsempfängbr  starb  1740. 
Seine  Wittwe,  Beata  v.  Rousitz  und  Helm,  besass  das  Gut  Tollna  im 
Kr.  Lublinitz. 

Hegerle  r.  Hüütfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  141.  — N.  I’r.  A.-L.  V.  8.  166.  — Freih.  p.  Lede- 
bur, I.  8.  236  und  III.  S.  255. 

Frischeisen  t.  Eichenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1852  für  Carl  Frischeisen,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Eichenwald.  Derselbe  wurde  später  unter  den  Unangestellten  k.  k. 
Generalmajors  genannt. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1852. 

Frischmann  r.  Khrencron,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1717  für  Franz  Frischmann,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrencron. 

Hegerle  p.  Hühlfeld , Ergänz. -Bd.  8.  141.*  . . 

Fritsch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  gol- 
. dener  Halbmoud  und  links  in  Roth  eine  schwarze  Kneifzange).  Böh- 
mischer Adelsstand  Diplom  nach  Angabe  Einiger  vom  11.  Apr.  1665  . 
für  Johann  Fritsch,  doch  finden  sich  über  dieses  Diplom  auch  andere 
Angaben,  s.  den  Artikel  Fritsche.  So  viel  bekannt.,- ist  der  Manns- 
stamm 16.  Febr.  1713  mit  George  v.  F.,  Herrn  auf  Dobergast  und 
Nicklasdorf  im  Strehlenschen , erloschen.  Durch  Vermählung  der 
beiden  Töchter  desselben  kam  Dobergast  an  Sylvius  v.  Engelhard  u. 

Nicklasdorf  an  Friedrich  v.  Wentzki. 

_ • • • 

• Henel,  Sileosjgr.,  8.  765.  — Sinaftiut,  II,  S.  630.  — Zedier,  IX.  8.  2144.  — N.  Fr.  A.-L. 

II.  8.  197  u.  198.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  236.  — Siebmacher,  V.  73. 

Fritsch,  auch  Freiherren  und  Cirafeu  (Stammwappen:  In  Schwarz 
ein  bis  an  den  oberen  Rand  des  Schildes  reichender,  silberner  Spar- 
ren, welcher  oben  rechts  und  links  und  unten  in  der  Mitte  von  einem 
secbsstrahligen,  goldenen  Sterne  begleitet  ist.  Freiherrl.  u.  gräfliches 
Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
schilde. 1 und  4 durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei  Felder  ge- 
theilt : rechts  in  Gold  eine  rothe,  links  in  Roth  eine  goldene  Rose  u. 
unten  in  Blau  eine  goldene  Lilie;  2 und  3 in  Silber  ein  die  Sachsen 
eiirwäi  tskehrender,  schwarzer  Adlersflügel).  Reichs-  Adels-  Freiherrn- 
und  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  3.  März  1730  für  Thomas  Fritsch, 
kursächs.  Regierungsrafh  und  Director  des  Münzcabiuets  (nach  An- 
deren: kursächs.  Hof-  und  Justitienrath  und  Geh.  Referendar);  Frei- 
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herrudiplom  vom  3.  Juni  1742  für  denselben  als  wirkl.  Reichshofrath 
und  Grafendiplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  13.  Sept.  171)0 
für  den  jüngeren  Sohn  desselben,  Carl  Abraham  Freih.  v.  F. , Herrn 
auf  Zschoehau  und  Mautitz.  Der  Adel  der  Familie  wurde  iu  Kursach- 
sen 18.  Apr.  1732  und  der  Freiherrnstand  25.  Jan.  1743  amtlich  be- 
kannt gemacht.  — Thomas  Freiherr  v.  F.  stammte  aus  einer  ober- 

• pfälzischen  Familie,  wurde  später  kursächs.  Geh. -Rath  und  Minister 
und  ist  besonders  durch  seine  grosse  Thätigkeit  für  Kursachsen  und 
als  Abgesandter  zu  dem  Hubertsburger  Friedensschlüsse  auf  das 
Rühmlichste  bekannt  geworden.  Derselbe  hatte  die  meissenscheiv 
Mannslehne  Seerhausen,  Zschoehau  und  Mautitz  inne,  hatte  sich  1728 
mit  Johanna  Sophia  v.  Winkler  vermählt  und  starb  1775.  Die  beiden 
Söhne  aus  dieser  Ehe,  die  Freiherren  Jacob  Friedrich  u.  Carl  Abra- 
ham, stifteten  zwei  Linien,  die  ältere,  welche  im  Freiherrnstande  fort- 
geblüht hat  und  die  jüngere,  gräfliche.  Der  Gründer  der  Letzteren, 
Freiherr  Carl  Abraham,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstaud.  Derselbe, 
gest.  J812,  war  mit  Charlotte  Freiin  v.  Gartenberg -Sadogarska  ver- 
mählt und  sein  Enkel,  Graf  Gustav,  geh.  1817  — Sohn  des  Grafen 
August  aus  der  Ehe  mit  Constantia  v.  Kiesewetter,  — starb  schon 
1827,  worauf  Zschoehau  und.Mautitz  an  die  ältere,  freiherrl.  Liuie 
gelangten.  Die  letztere  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Freih.  Jacob 
Friedrich,  gest.  1814,  Herr  auf  Seerhausen  etc.,  herz,  sachsen-wcim. 
Geh. -Rath,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Häseler,  gest  1836.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilhelm,  gest.  1851,  Herr  auf  Seer- 
hausen, Goddula  und  Zschoehau,  grossh.  sachsen-weim.  w.  Geh.-llath, 
Kaniraerherr,  Staatsminister,  Ordenscanzier  etc.,  verm.  mit  Henriette 
Freiin  Wolftskeel  v.  Reichenberg,  geb.  1776.  — Haupt  der  Familie 
ist  jetzt  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Freiherr  Carl,  geb.  1 S04, 
Herr  auf  Seerhausen,  grossh.  und  herz,  sächs.  Geh.- Rath  u.  bevollm. 
Gesandter  am  deutschen  Bundestage,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v. 
Ziegesar,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von 
welchen  die  ältere,  Freiin  Ida,  geb.  1833,  sich  1856  mit  Georg  v. 
Brocken  zu  Hohen-Luckow  in  Mcklenburg-Schwerin  vermählte,  zwei 
Söhne  stammen,  die ‘Freiherren  Otto,  geb.  1834  und  Carl,  geb.  1837. 
— Die  beiden  Brüder  des  Freiherren  Carl  sind:  Freiherr  Georg, 
geb.  1807,  grossherz,  sächs.  Kammerherr  und  Ober -Forstmeister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Nancy  v.  Rosenbach,  gest.  1838  u.  in  zwei- 
ter Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Herda  zu  Brandenburg,  geb.  1823,  aus 
welcher  erster  Ehe  ein  Sohn,  Freiherr  Carl,  geb.  1838,  aus  der  zwei- 
ten aber  zwei  Söhne,  Georg,  geb.  1849  und  Friedrich,  geb.  1851, 
stammeu  — und  Freiherr  Albert,  geb.  1808,  Herr  auf  Zschoehau, 
k.  sächs.  Oberst  und  früher  Flügel- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs, 
verm.  1838  mit  Lucy  Miss  Barton,  geb.  1811 , aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Margaretha,  geb.  1842,  u.  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1844, 
entsprossten. 

' Hnndarhriftl.  Notizen.  — Megerlc  e.  Mühlfeld.  Ergänz, -Bd.  8.  57.  — N.  l»r.  A.-L.  II. 
S.  197  und  198.  — Gencal.  Taschenb.  <1.  freih.  Hauser,  lt*49  S.  139 — 131  und  1859.  S.  30®  u. 
207.  - Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  236.  — Tyroff . II.  97.  — W.-B.  d.  «lieh».  Staat.  I.  24:  Gr. 
v.  F.  und  54:  Freih.v.  F.  — Knetchke,  I.  S.  155  uud  156.  — v.  lief  ne  r , sächs.  Ad>*1,  Tab. 
2 uud  8.  4 u.  Tab.  9.  8.  10.  u.  preuss.  Adel,  Tab.  52  uud  S.  43. 
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Fritsch,  Fritsche,  Freiherren  (in  Gold  zwischen  zwei  zu  einem  Kranze 
sich  beugenden,  grünen  Zweigen,  rechts  einem  Lorbeer-  und  links 
einem  Eichenzweige,  zwei  in  einander  gelegte  Hände  (s.  g. Treuhand).* 
Ein  in  der  preussisehen  Rheinprovinz  vorgekommenes,  freiherrliches 
Geschlecht,  dessen  Name  in  die  Matrikel  der  genannten  Provinz  un- 
ter Nr.  4 der  Freiherrnclasse  eingetragen  worden  ist.  Doch  findet 
sich  in  der  Liste  der  Ereiherrn  bei  dem  Namen  nur  angegeben , dass 
Freiherr  v.  Fritsch  gestorben  sei. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  230  : Pritsche,  Freiherren.  -^W.-B.  <1.  Prcvss  Klicinprnvinx,  I . 
Tnb.  135,  Nr.  269  und  1?  120  und  121:  Freih.  v.  Fritsch. 

Fritsch,  Kitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1854 
für  J.  Fritsch,  k.  k.  Statthaltereirath. 

Augsb.  Allg.  Zeit.,  1854..  ■ * 

Fritsch  v.  Hiuciifcld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1700  für  Johann  Christoph  Fritsch,  k.  k.  Feld  - Artillerie  - Mineur- 
Ilauptmann,  wegen  43jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Minenfeld.  Der  Stamm  ist,  so  viel  bekannt,  wieder  erloschen. 

Mtyerle  v.  MuhlfeUl,  S.  186. 

Fritsche  (in  Schwarz  ein  gekrönter,  goldener  Löwe).  Böhmischer, 
in  Kur-Brandenburg  anerkannter  und  bestätigter  Adelsstand.  .Adels- 
diplom vom  11.  April  1065  (v.  Ilellbäch’s  Angabe:  1505  ist  unrich- 
tig) für  Johann  Fritsche,  Gerichtsschöppen  zu  Grüneberg  u.  Anerken- 
uungsdiplom  vom  18.  Juni  1686  für  den  Sohn  desselben,  Johann 
Christoph  v.  Fritsche,  kuibraudenb.  Rath.  Letzterer  erhielt  18.  Juni 
1686  die  Bestallung  für  seine  Besitzung  bei  Sonnenburg.  Im  Artikel: 
Fritsch,  s.  S.  366  — ist  angegeben  worden,  dass  das  Diplom  von  1665 
auch  einer  fast  gleichnamigen  Familie  mit  ganz  anderem  Wappen 
beigelegt  worden  sei.  Da  das  in  diesem  Artikel  oben  angegeben^ 
Wappen  sicli  in  den  ersten,  so  ausgezeichnet  redigirten  Bänden  des 
WappcUbuches  der  preuss.  Monarchie  findet,  sö  ist  wohl  anzuuehmen, 
dass  das  Diplom  von  1665  mit.  dem  kurbrandenburgischtn  Bestäti- 
gungsdiplome von  1686  in  die  hier  besprochene  Fan  ilie  gehöre.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  v.  F.;  Major  im  k.  preu>s.  Infant.- 
Regim.  v.  Grawert,  fiel  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.  Derselbe 
war  mit  einer  Grf.  v.  Nostitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere 
Kinder  entsprossten.  Zu  denselben  gehörte  Friedrich  v.  F. , welcher 
sich  1807  bei  der  Vertheidigung  von  Colberg  auszeichnete  u.  später 
Förster  zu  Wasze-Spind  im  Kr.  Gumbinneu  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  198  u.  V.  8.  167.  —Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  236.  — W.-B.  d.  Prouss. 
Monarch.,  III.  21. 

Fritsche  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer  getheilt,  mit  einem 
aufgerichteten  Greif  von  gewechselten  Farben).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Juli  1843  für  August  Ludwig  Leopold 
Fritsche,  k.  preuss.  Regierungs-Präsidenten  zu  Cöslin. 

Freih.  f.  Ledebur,  III.  8.  255. 

Fritscheisen  ».  Kiscnberg,  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  26.  März  1670  für  Wolfgang  Fritscheisen,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Eisenberg. 

p.  H e Ubach,  I.  8.  397.  * 
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Fritschs.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Octob.  1668 
für  Zacharias  und  Georg  Fritschs. 

v.  Hellbach,  I 8t  387. 

Fritz  (Schild  geviert  mit  einem  Löwen, -über  welchen  ein  mit 
einer  Krone  belegter  Querbalken  geht).  Ein  . in  Tirol  blühendes 
Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  10.  Dec.  1755  kam. 

«.  Ile/ner,  Stammbuch  I.  8.387.  * . 

Fritz  v.  Adlerscro».  Schlesisches,  im  Troppauischen  um  1721 
blühendes  Adelsgeschlecht. 

Sinaj>ius,  II.  S.  630. 

Fritz  v.  Adlersfeld  r Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1721  für  Johann  Maximilian  Fritz,  Bürgermeister  zu  Troppau,  mit 
dem  Prädicate : v.  Adlersfeld. 

Megerte  v.  Mühl/etd,  Ergänz. -Hd.  8.  142. 

Fritz  v.  Canwenstein,  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1710  für  Johann  Baptist  Fritz  mit  dem  Prädicate  : v.  Cauwensteiu. 

Meyerle  o.  Mühlfcld,  Ergänz.- Bd.  8.  141. 

Fritz  v.  Rustenfeld.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  die  Gebrüder:  Leopold  Fritz,  Fähnrich  im  k.  k.  Infauterie- 
Regim.  Graf  v.  Neipperg  und  Joseph  Fritz,  so  wie. für  den  Vetter 
derselben,  Carl  Joseph  Fritz,  Hofsecretair  der  k.  k.  Hofkammer,  mit 
dem  Prädicate : v.  Rustenfeld. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  186. 

Fritze  im  Lauenburg-Bütowschen,  s.  Wry  cz. 

' Fritze,  Fritzeu  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  silbernes  Einhorn  und  links  sechsmal  schrägliuks  gestreift  von 
Blau  und  Gold,  mit  einer  Rose  in  der  Mitte  von  gewechselter  Farbe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Sept.  1636  für  die  Gebrüder:  Joa- 
chim Ernst  Fritze,  kurbrandenb.  Rittmeister  und  Herrn  auf  Antheil 
Wallwitz  bei  Zielenzig,  Christian  Wilhelm  Fritze,  Bürgermeister  zu 
Sonnenburg  und  Peter  Fritze.  — Christian  Wilhelm  V.  Fritze  hatte 
drei  Söhne,  von  welchen  Georg  v.  F.,  Herr  auf  Dobergast,  1713  starb. 
Joachim  Ernst  v.  F.  war  1745  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regimente 
Prinz  Anhalt  und  Christoph  Wilhelm  v.  F.  Bürgermeister  u.  Accise- 
Einnehmer  zu  Sonnenburg.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Friedrich  Wil- 
helm v.  F.,  starb  1795  alsCapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimcnte 
v.  Blankensee.  Soviel  bekannt,  gehört  auch  in  diese  Familie  der  k. 
preuss.  Major  v.  Blankensee,  welcher  1805  Platzmajor  zu  Glatz  war. 
Der  Familie  stand  1665  im  Braudenburgischen  auch  Pfeiferhahn  zu 
und  die  Güter  Kurtschow  u.  Wallwitz  waren  noch  1795  in  der  Hand 
des  Geschlechts. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  198  u.  V.  8.  167.  — Frtih.  t>.  Ledebur,  I.  8.  236. 

Fritzendorfer,  Frizenstorfer.  Altes,  längst  erloschenes,  österrei-  % 
chisches  Rittergeschlecht,  welches  in  Urkunden  auch  Fritzestorfer, 
Fri2lstorfer,  Vritzerstorf,  v.  Frizendorf,  v.  Frizensdorfer  etc.  ge- 
schrieben vorkommt.  Der  älteste  Sitz  und  das  Stammgut  desselben 
• war  Frizelstorf  in  Nieder-Oesterreich , *zu  welcher  Besitzung  im  14. 
und  15.  Jahrhundert  noch  die  Schlösser  und  Herrschaften  Leibn, 
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Mollenburg,  Sehwallenbach,  Cronseck,  Schiltern,  Harras,  Stränzen- 
dorf,  Oberbeiss,  Schwarza,  Reuzersdorf  etc.  kamen.  — Hainricus  de 
Vricestorff  kommt  schon  1268  und  Otto  FrizeJsdorfer  1290  urkund- 
lich vor.  — Der  Stamm  blühte  fort  und  bis  in  die  zweite  Hälfte  des 
15.  Jalirh.  hinein.  Ulrich  v.  Frizenstorf  zu  Frizelstorf  etc.  erschien 
noch  1479  auf  dem  niederösterr.  Landtage  zu  Wien  und  lebte  noch 
1483.  Später  .kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

WistyriU,  III.  8.  105-109. 

Friwisz  v,  Wertershain,  Etile.  Erbländ.- österr.  Adelsstand,  mit 
dem  Prädicate : Edle  v.  Wertershain.  In  neuester  Zeit  standen  in  der 
k.  k.  Armee:  Anton  F.  Edler  v.  W.,  Oberstlieutenant  bei  der  tech- 
nischen Artillerie,  Carl  F.  Edler  v.  W. , Lieutenant  im  7.,  Georg  im 
26.  und  Joseph  im  47.  Infant. -Regim. 

Milit.-8chemntij.mns  d..  ösltir.  Kni*«-rth. 

Frobel,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  16.  Nov. 
1656  für  Heinrich  und  Friedrich  Frobel  und  vom  5.  August  1700, 
für  Johann  Julius  Frobel.  — Die  Familie  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  und  in  der  ersten  des  19.  Jahrh.  in  Schlesien  mehrere 
Güter.  Johann  Carl  .v.  F.,  Marschcommissar  und  Kreisdeputirter  im 
Liegnitzschen  Kreise,  war  Herr  auf  Hausse  bei  Neumarkt  und  Carl  v. 
F.  1836  Herr  auf  Scheibe  und  Beinlichgut  bei  Neisse.  Nach  Bauer, 
Adressbuch  S.  66  besass  ein  v.  Frobel,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  1857 
das  Gut  Jauchendorf  im  Kr.  Namslau. 

1».  Pr.  A.-L.  II.  8.  19»  nud  III.  8.  255.  - Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  236  und  237  und  III. 
8.  255.  — Schlesisches  W.-B.  III.  Nr.  178. 

Frobelwitz,  Frobelwitz,  Frobelwitz - Frutzky. . Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  früher  Zeit  den  polnischen  Beinamen 
Frutzky  führte  und  namentlich  im  Oelsischen  begütert  war,  wo  auch 
das  Stammhaus  Kruinpach  liegt.  Ein,  den  Namen  des  Geschlechts 
führendes  Gut  findet  sich  im  Kr.  Neumarkt.  Caspar  v.  Frobelwitz- 
Frutzky  kommt  1468  als  Herr  auf  Schmarker  und  Ellguth  unweit 
Trebnitz  vor;  Hans  v.  F.  auf  Ellguth  war  1614  Landes-Aekester  des 
Oelsnischen  Fürstenthums  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Melchior  v.  F., 
Herr  auf  Krumpach;  Sigismund  v.  F. , bekleidete  1636  ebenfalls  die 
Würde  des  Landesältesten  des  Fürstenthums  Oels  und  Hans  v,  F.  der 
Jüngere',  Herr  auf  Sakkerschöwe  im  Kr.  Trebnitz,  lebte  noch  1664. 
Mit  demselben  ist  nach  Allem  später  der  Stamm  ausgegangen. 

Oknlsky,  Orb.  Polen.  III.  8.  1.  — Sinapiut,  I.  S.  3(4  lind  II.  S.  030.  — (taube,  1.8.57t. 
— Zedier,  IX  8.  2148.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  196  u.  199.  — Freih.  e.  L»debur,  I.  S-  237.  - 
Siebmacher,  I.  56:  v.  Frobelwitz,  Schlesisch.  — e.  Meding,  III.  8.  188  und  189. 

Frohen  (zwei  aus  Wolken  kommende  Arme,  welche  -einen  Schlan- 
genstab  halten,  auf  welchem  eine  Taube  sitit:  das  bekannte  Buch- 
druckerzeichen der  Frobene).  Ein  in  Kur  - Brandenburg  und  im  Kgr. 
Preusseu  sehr  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  w elches  ursprüng- 
lich aus  der  Schweiz  stammte  und  zu  dessen  Stamme  der  gelehrte 
Buchdrucker  Johann  Proben  mit  seinen  Söhnen,  Hieronymus*  und 
Johann  den  Jüngeren  und  seinen  Enkeln,  Ambrosius  und  Aurelius, 
welche  das  namentlich  in  Be2ug  auf  die  griechischen  Kirchenväter  so 
wichtige  Geschäft  des  Vaters  u.  des  Grossvaters  fortsetzten,  gehörte. 
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— Aus  der  Schweiz  kam  das  Geschlecht  nach  Deutschland  und  zwar 
zuerst  in  die  Rheinlande  uud  dann' nach  Kur- Brandenburg.  In  Letz- 
terem waren  Hieronymus  und  Johann  Frohen  die  Ersten  und  diesel- 
ben erhielten  vom  K.  Carl  dem  V.  ein.  Reichsadelsdiplom,  welches 
zuerst  15.  Juni  1629  für  Johann  Werner,  Johann  und  Wolf  Georg F., 
wegen  ihrer,  dem  deutschen  Kaiserhause  geleisteten  Dienste  u.  später, 
10.  Juli  1754,  für  Johaun  Georg  v.  F.  erneuert  uud  bestätigt  wurde. 

— Der  ursprüngliche  Name  derselben  und ‘des  Geschlechts  war: 
Frobenius.  Ein  Nachkomme  des  Hieronymus  v.  F. , Emanuol  v.  F., 
kurbrandeub.  Stallmeister,  fiel  1675  in  der  Schlacht  bei  Fchrbelliu, 
seinen  Herrn,  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  ret- 
tend, als  Opfer  seiner  Treue:  eine  That,  welche  ju  der  preussischen 
Geschichte  vielfach  verewigt  ist  und  welche  namentlich  der  Urenkel 
des  Geretteten,  König  Friedrich  II.  von  Preussen,  Memoires  de  . 
Brandeubourg,  S.  148  u.  149  auf  rührende  Weise  als  Beispiel  seltener 
Treue  aufführt.  — Carl  Leopold,  ein  Bruder  des  Emauuel  v.  Frohen, 
wurde  1691  Amtshauptmann  zu  Bingen. — Jacob  Christian  Friedrich 

v.  F.,  wohl  auch  ein  Bruder  des  Emauuel  v.  F.,  war  Herr  auf  Quau- 
ditteu  und  die  Gemahlin  desselben,  Maria  Kallheini,  erhielt  1683 
das  tadelige  Prädicat  uud  in  Bezug  auf  die  von  Emauuel  v.  Frohen 
geleisteten  Dienste  in  das  Wappen  ein  weiss.es  Pferd.  Ein  aus  dieser 
Ehe  entsprossener  Sohn  wurde  der  Schwiegersohn  des  bekannten 
Bischofs  Ursin  v.  Bär.  Derselbe  starb  1757  als  k.  preuss.  Geh.  Ju- 
stiz- und  Kammergerichts -Rath  und  hinterliess  sechs  Söhne , doch 
bat  nach  Allem  der  Stamm  in  das  19.  Jahrh.  nur  im  Grossh.  Baden 
hereingeblüht,  wo  derselbe  ansässig  ist. 

Frmh . r.  Krohn <*,  I.S.  314 — 318.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  199.  — Cast,  Adelsb,  d.  Grossh. 
nadoij,  Abth.  3.  — hei/i.  r.  Ledebur,  I.  8.  237.  — Siebmacher , UI.  131  und  $U|>pl.  X.  13. 

Prohberg-flontjoie,  (trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  v.  21.  Feb- 
ruar 1743  für  Philipp  Joseph  Anton  Eusebius  v.  Frohberg,  genannt 
Montjoie,  Laudcommenthur  der  deutschen  Ordens-Ballei  Eisass  und 
Burgund,  k.  k.  Geh  -Ilath  und  Botschafter  in  der  Schweiz  und  für  die 
drei  Brüder  desselben,  Carl  Magnus,  Simbn  u.  Franz  Xaver,  welche 
Staudeserhöhung  auch  in  Frankreich  durch  eine,  in  die  Register  des 
Parlaments  zu  Besou^on  aufgeuommene  königl.  franz.  Urkunde  vom 
31.  Juli  1743  bestätigt  wurde.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  das  Rittergut  Ilirfingen  besass  und  nach  dieser  Be- 
sitzung sich  Frohberg  v.  Hirtingen,  später  aber,  nach  Uebertragung 
'des  Familiennamens:  Frohberg  in  das  Französische  :*  Montjoie, 
B'rohberg,  genannt  Montjoie,  oder  Frohberg-Montjoie  schrieb.  — Der 
Stamm  blüht  jetzt  im  Kgr.  Bayern,  in  welchem  Graf  Magnus  Carl 
22.  Dec.  1817  in  die  Grafeneiasse  der  Adclsmatrikei  eingetragen 
wurde  und  besteht  jetzt  in  den  beiden  TIäuser  Sersfeld  an  der  Rhöu 
und  Rausshofen.  — Haupt  der  Linie  zu  Gersfeld  an  der  Rhön  ist: 
Graf  Ludwig,  geh.  1834,  Sohn  des  1855  verstorbenen  Grafen  Ernst 
aus  der  Ehe  mit  Laurentia  Maria  v.  Valou,  Grf.  v.  Armbrugeac  und 
Haupt  der  zweiten  Linie  zu  Rausshofen:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb. 
1842  — Sohn  dea  1857  gestorbenen  Grafen  Maximiliau,  k.  bayer. 
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Kämmerers  und  Majors  in  d.  A.  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Holläky- 
Kiss-  Halmagy,  gest.  1844.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Maxi- 
. milian  mit  Antonia  Grf.  v.  Joner-Tettenweiss,  geh.  1823  u.  vermählt  * 
1853,  stammen  zwei  Söhne:, Graf  Clemens,  geh.  1854  u.  Graf  Victor, 
geh.  1855.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Maximilian  sind,  neben 
einer  Schwester,  Melanie  verw.  Gräfin  v.  Leyden:  Graf  Ludwig,  geh. 
1811,  k.  bayer.  Major,  verm.  1840  mit  Clara  v.  Paur  und  Graf  Carl, 
geh.  1826  k.  bayer.  Rittmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz-  Bd.  8.  11.  — t>.  Lang,  8.  28  und  30  und  8uppl.  8.  20.  — 
Deutsche  Grafenhnuser  der  Gegenwart,  1.  S.  246  und  247.  — Genen).  Taachenb.  d.  gräflichen 
Häuser.  1957.  8.  265  und  1859  8.  282  und  2«3.  — Siebmacher,  11.  35.  — Tgrwf,  1.  177.  — 
5V.-B.  d.  KönigT.  Bayern,  I.  39  und  t.  Wölckern,  Abtheil.  1.  — r.  ltefner , bayer.  Adel, 
Tnb.  4.  u.  8.  10  u.  Ergänz. -Bd.  8.  6. 

Frohburg,  Froburg,  Grafen.  Altes,  aus  Italien  nach  Oesterreich 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  de  Monte  Gaudii  hiess 
und  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammte,  in  welcher  im  Cantou  So- 
lothurn das  Stammhaus  lag.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit 
Ludwig,  welcher  um  1370  päpstlicher  Hofmarschall,  Königs  Ludwig 
zu  Jerusalem  und  in  Sicilien  Statthalter,  wie  auch  k.  franz.  Rath  war. 
Vou  demselben  stammten  zwei  Söhne:  Wilhelm  Bischof  zu  Bitello  im 
Neapolitanischen  und  Johann.  Der  Ehkel  des  Letzteren,  Theodoricus, 
nannte  sich  zuerst  Freiherr  v.  Froburg  und  zwar  mit  dem  Beinamen; 
Tulliers.  Von  den  Nachkommen  lebte  noch  1660  Johann  Georg  v. 
Tulliers,  Graf  v.  Froburg. 

Bucelini,  III.  - Lucae,  Grafensaal,  8.  966 — 969.  — Oauhe,  I.  8.  571  u.  572.  — Zedier, 
IX.  8.  2150.  — Siebmacher,  II.  l£. 

Fröbner.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  den  Kreisen  Rastenburg  und  Angerburg  die  Güter  Baum- 
garten, Gross-Guya,  Rodehlen,  Rosenstein,  Schtiltgen  und  Seelack  an 
sich  gebracht  hatte.  — Sebastian  v.  F.,  Herr  auf  Rodehlen,  war  1614 
Landrath  und  Amtshauptmann  zu  Barthenstein.  — Der  Stamm  ist  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Fröbner, 
erloschen.’ 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  167.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  237. 

, Fröden.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1779  (1778) 

- für  Carl  Friedrich  Benjamin  Fröden , kursächs.  Obersten  und  Ober-  . 
zeugmeister.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung  erfolgte 
in  Kursachsen  1.  Octob.  1779.  — Vater  und  Grossvater  des  Erhobe- 
nen batten  in  der  kursächs.  Armee  gestanden.  Später  ist  der  Stamm 
■ erloschen. 

IlaiidsrhrifU.  Notizen.  — W.-B.  d.  siirhs.  Staaten.  VI,  29. 

Fröhlich,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Michael 
Freiherr  v.  Fröhlich,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  war  von  1799  — 
1815  erster  Inhaber  des  28.  Infant.- Regiments.  Ein  Sohn  desselben 
blieb  als  General-Major  in  Polen. 

Handacbriftl.  Notiz. 

Fröhlich  (Schild  blau  u.  durch  eine  aufsteigende,  goldene  Spitze 
mit  einem  auf  grünem  Dreihtigel  stehenden  Weinstocke  getheilt: 
rechts  eine  dreizackige,  rechtsfliegende,  silberne  Fahne  am  Stocke, 
links  eine  goldene  Sonne).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von 
1821  für  Johann  Christian  Fröhlich,  Banquier  zu  Augsburg.  — Eiu 
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Sohn  desselben,  Robert  v.  Fröhlich,  übernahm  1858  das  grosse  Bank- 
haus des  Freilierrn  v.  Eichthal  in  München.  . 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  4S.  — r.  Hefner,  i»ay«r.  Adel,  Tnl».  ÄS  u.  S.  77. 

Kröblich.  t.  Himbach  (in  Roth  ein  aus  dem  rechten  Schildesrande 
hervorkomiuender,  geharnischter  Arm,  desseu  Faust  mit  einem  etwas 
gebogenen  Säbel  die  braune  Stange  einer  auf  einem  Hügel  stehenden, 
uach  rechts  zu  wehenden,  roth,  weiss  u.  blau  gestreiften  Fahne  spal- 
tet u.  mit  der  Spitze  des  Säbels  auf  einen  Kreis  von  fünf,  nach  dem 
linken  Schitdesrande  zu  stehenden,  secbsstrahligen , goldenen  Ster- 
nen zeigt).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1824  für 
Joseph  Fröhlich,  k.  k.  Ober- Lieutenant,  wegen  36jähriger  Dienst- 
leistung, mit  dem  Prädieate : v.  Elmbach.  Der  Empfänger  des  Diploms, 
geb.  1767  zu  Körnitz  inMähren,  trat  1788  freiwillig  in  das  Infanterie- 
Regiment  Kaiser  Nr.  I,  nahm  an  allen  Feldzügen  gegen  Frankreich 
vou  1 7V)2  bis  1815  Theil  und  trat  erst  1828  im  40.  Dieustjahre  aus 
dem  activen  Dienste.  Das  Prädicat:  Himbach  bezieht  sich  auf  eine 
Waffenthat,  welche  derselbe  1799  als  Feldwebel  in  der  Schweiz  aus- 
führte, bei  welcher  er,  nach  Uebersteigung  des  Panixberges,  mit  Frei- 
willigen auf  einem  Nothstege  einen  Ilach  passirte,  u.  den  in  die  Flucht 
gejagten  Feind  bis  zu  dem  Dorfe  Elm  im  Kanton  Glarus  verfolgte.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  Im  neuesten  Jahrgange  des  Militair- Sche- 
matismus sind  angegeben:  Johann  F.  v.  E.  unter  den  k.  k.  uuange- 
stellten  Obersten;  Ludwig  F.  v.  E.  k.  k.  Oberstlieutenant  in; General- 
Quartier-Meister-Stabe  und  Ferdinand  F.  v.  E.  Major  im  k.  k.  8.  In- 
fauterie-Regimente. 

Handscbr.  Notia.  — Militair-Scheiuatisuius  öst*!rr.  Kabvrthum»  1861, 

Fröhlich  v.  l'rühlichsburg  (Stammwappeu : in  Silber  ein  aus  einem 
grünen  Dreiberge  aufwachsender,  rother  Hirsch  mit  achtendigcm  Ge- 
weihe. Vermehrtes  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1702:  Schild  ge- 
viert, mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.  1 u.  4 von 
Gold  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einer,  aus  dem  Schwarzen  auf- 
wachsenden, vorwärtssehenden,  blau  gekleideten  Jungfraq  mit  golde- 
nem Gürtel,  welche  auf  dem  Haupte  einen  mit  einem  Pfauenschweife 
von  drei  Federn  besteckten  Kranz  von  rothen  Rosen  trägt  u.  beide 
Hände  ausbreitet  u.  2 und  3 von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit 
einem  auf  eiuem  grünem  Dreiberge  stehenden  Thurm  vonge  wechsel- 
ten Farben).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestät  iguugadiplom  des 
der  Familie  zustehenden  Adelsstandes  von  1702  für  Dominik  Fröh- 
lich v.  Frohlichsburg,  oberösterr.  Hofkammer- Secretair  und  Haus- 
meister zu  Neuhof  jo.  für  die  beiden  Vettern  desselben,  Johann  Chri- 
stoph F.  v.  F.,  Pyofelsor  und  Regimentsadvocaten  u.  Franz  Ignaz  F. 

F.  und  &war  mit  Vermehrung  des  Wappens,  s.  oben.  Dieselben 
stammten  aus  einer  tiroler  Aifqjsfamilie  , als  deren  Glied  der  kaiser- 
liche Rath  und1  Fiscal  Fröhlich  Fröhlichsburg  mittelst  eiues  be- 
sonderen kaiserlichen  Diploms  vom  20.  sMai  1692  anerkannt  worden 
war.  — Doch  nirtftat  mau  meist  an,  der  alte  Stamm  der  Fröhlich  v. 
Fröhlichsbprg  sei  1603  erloschen  und  später  nur  Beiname  ünd  Wap- 
pen auf  das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  übergegangen.  Zwei 
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Urenkel  des  genannten  kaiserl.  Raths  und  Fiseals  F.  v.  F. , die  Ge- 
brüder : Joseph  Franz  de  Paula,  Anton  F.  v.  F.,  geh.  1769,  ehe- 
maliger fürstl.  passauiseher  Truchsess  und  Johann  Baptist  Anton  F. 
v.  F.,  geh.  1778,  ehemaliger  fürstl.  passauiseher  Hofrath,  wurden  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Später,  um  1820, 
ist  die  Familie  ausgegangen. 

p.  Lang,  S.  339  und  340.  — Megerle  r.  Mühlfeld.  Kruiiiiz.  Uil.  8.  291:  Fröhlich  v.  Frö- 
lii-hspurg.  — W.-B.  d.  Kgr.  B»yrii,  V.  47.  — e.  l/rfnei , Imyor.  Adel,  Tab.  *8  und  8.  77  und 
78  und  tiroler  .vnge«tiir  Adel.  TM>.  8.  — Knetchk*. -IV . S.  134  und  13.%. 

Fröhlich  v.  Landes- Stell.  Erbländ  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Carl  Ferdinand  Fröhlich,  k.  k.  Oberlieutenant  im  2. 
wallachiscben  Grenz-  Infanterie-  Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Landes-Stoll. 

Megejle  e.  Mühlfeld,  Brgiuz.-Ild.  N.  291. 

Fröhlich  v.  Salionze,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  rot  hem  Mittel- 
schilde, in  welchem  drei  silberne  Straussenfedern  neben  einander 
aufgerichtet  stehen.  1 und  '4  in  Gold  ein  zweiköpfiger,  schwarzer 
Adler  und  2 und  3 in  Blau  ein  mit  acht  Kugeln,  wohl  sclnVarz  in  Sil- 
ber, belegter,  gerader  Sparren:  nach  einem  Abdrucke  des  Petschafts). 
Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  November  1851  für 
Johann  Fröhlich,  k.  k.  Hauptmann  und  Fitigeladjutanten  Sr.  M.  des 
Kaisers,  in  Betracht  seiner  für  die  That  bei  Salionze  am  Minciotiusse 
erfolgten  Ernennung  zum  Ritter  des  k.  k.  militair.  Maria  Tkcresien 
Ordeus,  mit  dem  Prädicate:  v.  Salionze.  — Derselbe  wurde  später 
Major,  war  Klügeladjutant  beim  ersten  Armee-Corps  etc.  u.  ist  jetzt 
k.  k.  Oberst. 


* Handschrift I.  Notla 

Frölich  (in  Silber  ein  schräglinker,  von  Gold  und  Blau  in  drei 
Reihen  geschachter  Balken).  Ein  von  Siebmacher  und  Sinapius  unter 
dem  schlesischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Ob  das  von  v.  Hell- 
bach, I.  S.  389,  angeführte  böhmische  Adelsstands- Diplom  vom  15. 
Juni  1652  für  Abraham  Frölich  in  diese,  oder  in  die  Familie  Frölich 
v.  Freudenstein  gehöre,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Sinapiu «,  S- 375.  — Si*btnacher,  I.  65:  Die  Frölich,  SchlcsUch.  — r.  Miii;,  III.  8. 189. 

m 9 

Frölich  (Früheres  Wappen:  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  auf- 
springender, natürlicher  Hirsch.  Verbessertes  Wappen  laut  Diploms 
vom  18.  Mai  186h  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  aufspringender,  sil- 
berner Hirsch.  Aus  dem  gekrönten  Helme  mit  roth  und  silbernen 
Helmderken  wächst  der  silberne  Hirsch  des  Schildes  auf).  Adelsstand 
des  Königr.  Prrussen.  iJlplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Peter  Friedrich 
Frölich  , k.  preuss.  Lieutenant  im  Husaren  - Regimente  Prinz  Eugen 
von  Württemberg.  Der  Diploms  - Empfänger  , geh.»  1752,  war  der 
Sohn  des  1775  als  Premier- Lieutenant  in  demselben  Regimente  ge- 
storbenen Carl  Friedrich  Frölich.  Er  war  1769  in  Militärdienste  ge- 
treten , nahm  1794  seinen  Abschied -als  Rittmeister  und  starb  1803. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Christiane  Charlotte  v.  Wdisky  stammten,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  Gm  welchen  der  filtere,  Carl  Friedrich 
Wilhelm,  geh.  1785,  schon  1790  starb,  der  jüngere  aber,  Ernst  Au- 
gust Moritz,  geh.  1787,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer,  trat  1803 
gleichfalls  in  das  oben  genannte  Husaren -Regime nt  ein,  war  während 
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der  Freiheitskriege  Adjutant  des  Generals  v.  Zieten  und  hatte  den 
ehrenvollen  Auftrag  erhalten,  dem  Könige  Friedrich.  Wilhelm  III.  von 
Preussen  die  Nachricht  von. der  zweiten  Capitnlation  von  Paris  zu 
überbringen.  Von  1829  bis  1838  war  derselbe  Commandeur  des  I. 
k.  preuss.  Cuirassier-Kegiments  und  zuletzt  General- Major  u.  Com-, 
mandeur  der  III.  Cavallerie-Brigade.  1843  nahm  er  seinen  Abschied 
als  General-Lieutenant,  u.  starb  1858.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eleonore 
Elisabeth  v.  Schiller  lebt,  nachdem  ein  älterer  Sohn,  Theodor,  geb. 
1836,  schon  im  folgenden  Jahre  starb,  der  jüngere  Sohn,  Moritz  Adolph 
v.  Frölich,  geb.  1839,  k.  preuss  Lieutenant  im  I.  Garde- Dragoner- 
Regimente.  Derselbe  erhielt  1861  das  oben  erwähnte,  das  Wappen 
der  Familie  verbessernde  Diplom. 

Hnndichr.  Noti*.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  MO.  — Freit».  t.  Ledebur,  I.  8.  237.  r—  W.-R. 
<1.  Preuss.  Monarch.  11 1.  *22. 

Frölich  t.  Freuden  fels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Dee.  1676  für  Johann  Georg  Frölich,  kaiserlichen  Rath,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Freudenfels.  Derselbe,  geb.  zu  Oberglogau  und 
gest.  zu  Breslau  27.  Nov.  1697,  wohl  der  Letzte  seines  Stammes, 
früher  der  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  General-Steuer-Einueh- 
mer,  vermachte  mehreren  Stiften  und  Kirchen , so  wie  Schulen  an- 
sehnliche Legate,  auch  gelangte  durch  seinen  letzten  Willen  eine  sehr 
bedeutende  Bibliothek  an  die  Ordeus- Bibliothek  des  Matthias-Stifts. 

Hentl,  Silesiograph,  Cap.  7.  S.  178.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  200.  — Frei'/«,  r.  Ledebur,  l.  8.237. 

fröllck  ».  Freudenstein  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Schwarz  ein 
silberner,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  schwingender 
Löwe  und  2 und  3 in  Gold  ein  schwarzer  Korb).  Ein  nur  in  dem 
Wrerke  des  Freiherrn  v.  Ledebur  angegebenes  und  durch  dasselbe  * 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  \vohl  den  böhmischen  Adelsstand 
erhalten  hatte  und  Schlesien  angehörte. 

Freih.  e.  Ledebur,  III.  8.  255. 

Frölich  v.  Frölichsthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1825  für  den  k.  k.  Hofarzt  I).  Anton  Frölich,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Frölichsthal.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  Victor  F.  v. 
F.  ist  jetzt  Oberlieutenant  im  5.  k.  k.  Cuirassier-llegimente. 

Handschrift I.  Noll».  — MillUlr-8rhnnatUinua,  ISfil.  • 

Fronau,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrristand.  Diplom  vom 
15.  Juli  1754  für  Johann  Georg  Emanuel  v.  Frönau,  kurbayerischen 
adeligen  Regierungs-Rath  zu  Landshut  und  zwar  unter  Vermehrung 
des  Wappens  mit  dem  alten  OJTcnstettenscheii  Wappen.  — Von  dem 
Diploms-Empfäuger,  in  dessen  Familie  vom  K.  Leopold  I.  der  Adel 
gekommen  war  und  dessen  Tochter  sich  mit  dem  kurbayer.  Staats- 
canzier Kreitmayr  vermählt  hatte,  stammten  als  Eukol  die  Gebrüder: 
Joseph  Joachim  Max  Friedrich  Freiherr  v.  Frönau-Offenstetten,  geb. 
1788,  Herr  auf  Mezenhof  und  Praunershof  u.  Joseph  Adain  Max  Paul 
Freiherr  v.  F.,  geb.  1774,  Übereontroleur  des  k.  bayer.  Ober-Mauth- 
und  Zoll-Amtes  Burghausen. 

« r.  Lang,  8.  128.  — W\-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  100  und  r.  Wölckern  Abtheil.  2.  — r.  Htf- 
ner,  bayer.  Adel.  Tab.  3V  und  8 35.  — Kneschke,  II.  8.  161  und  16^* 

Fröschl  r.  Aanoll.  Altes,  bayerisches,  ursprünglich  aus  Was- 
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serburg  am  lim  stammendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  kam  spä- 
ter nach  Salzburg,  gelangte  in  dortiger  Gegend  zu  hohem  Ansehen 
und  grossem  Reichthum,  besass  Marzpll  bei  Berchtesgaden,  nach 
welcher  Besitzung  es  sich  nannte  und  hatte  auch  zu  Reichenhall 
ein  gefreites  Haus : zuin  Traunstein,  welches  in  der  Landtafel  stand. 
— * Feter  F.  zum  Traunstein  und  Degenhard  F.  zu  Marzoll  kommen 
1490  vor.  Christian  Fröschl  zu  Marzoll,  Marschall  des  Hochstifts 
Passau,  starb  1508.  In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  in  welcher 
Sigmund  F.  u.  Joseph  F.  lebten,  sank  der  Wohlstand  des  Geschlechts. 
Letzterer,  welcher  sich  auf  die  Alchemie  gelegt  , hatte  aus  der  Ehe 
mit  Margaretha  Ffeffenhauser  Nachkommen,  doch  ging  später  der 
Stamm  aus. 

WiffUl  Hund , 111.  8.  318.  — r.  Hrfner,  StAiniuliiirli,  I.  S.  388. 

Frohberg,  s.  Elger  v.  F r o h b e r g , S.  81.  • 

hohn,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  ll.Oct.  1762  für  Johann 
Peter  Frohn,  fürstl.  löwenstein-wertbeimschen  Hofrath  und  Amtmann 
zu  Virneburg.  Von  demselben  stammte  Ludwig  Volrath  v.  F. , kur- 
trierscher Geh. -Rath  und  später  Kammergerichts  - Assessor  zu  Wetz- 
lar, welcher  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess.  Aus 
derselben  wurden  sechs  Söhne  in  die  Adelsmstrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen:  Johann  Peter  v.  F.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stadtgerichts- 
Assessor  in  Augsburg;  Peter  Ferdinand  v.  F. , geb.  1775,  Protokol- 
lant. des  Stadtgerichts  Kempten;  Anton  Daniel  v.  F.,  geb.  1777,  k. 
bayer.  Kreisrath  und  Kron-Fiscal  zu  Burghausen;  Joseph  v.  F.,  geb. 
1784,  k.  bayer.  Advocat;  Ludwig  Joseph  v.  F. , geb.  1785,  k.  bayer. 
Forst- Practicant  und  Albert  Anton  v.  F. , geb.  1786. 

r.  Lang,  S.  340  unil  341.  — Cnlcnder  de»  k.  u.  Reichskainmergericht*  zu  Wetzlar,  »ach 
1732.  — Suppl.  zu  Sieh  in.  W.-B.  X.  13.  — Tyrof,  II.  63..  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  43. 
— e.  Hrfner,  bayer.  Adel,  Tal».  88  u.  8.  ft.  — Kneecbkr,  III.  8.  150  ti.  151. 

Froltnberg,  s.  Kraft  v.  Festen  bürg  u.  Frohnberg. 

Froliuhofer,  Frohnhöffer,  Fronhoefer,  Fronhofer.  Märkisches  Adels- 
geschlecht, welches  1536  den  Rittersitz  Stolzenhagen  unweit  Anger- 
münde in  der  Uckermark  kaufte  u.  später  Lunow,  Woiletz,  Kartzow, 
Farmen  und  Stegelitz  erwarb.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  hinein  und  Farmen  war  noch  1756,  so  wie  Stegelitz 
1781  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Nach  dieser  Zeit  ist  dasselbe 
erloschen. 

Orundmann,  8 22.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  S 167.  — Freih.  e.  Ledebur  , I.  8.  237. 

Froiilerille,  lonoil  de  Froidevillc,  Freiherren.  Reichsbarone  des 
Kaiserthums  Frankreich.  Diplom  vom  8.  Mai  1811,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt.  — Ein  aus  dein  Waadtlande  der  Schweiz  stammen- 
des Adelsgoschlecht , welches  nach  Preussen  und  später  auch  nach 
Bayern  gekommen  ist.  In  k.  preussischen  Kriegsdiensten  zeichneten 
sich  namentlich  zwei  Brüder  aus:  Gabriel  Monod  de  F. , k.  preuss. 
General -Major , gest.  1758  an  den  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf  er- 
haltenen Wunden  und  Franz  Isaac  v.  F.,  gest.  1794  als  Generalmajor 
und  Mitglied  des  Ober-Kriegscollcgiums.  Dieselben  waren  Söhne  des 
Gabriel  Monod  de.F. , Herrn  zu  Ballens  und  Yens  im  Canton  Bern, 
aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Crousaz  und  nächst  ihnen  standen  noch 
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zwei  andere  Brüder  in  der  preass.  Armee,  Samuel  Ludwig  v.  F.,  Ma- 
jor im  Dragoner- Regimente  Bayreuth,  welcher  sich  bei  Hohenfried- 
berg sehr  auszeichnete  u.  Marcus  Daniel  v.  K.,  Hauptmann  bei  Czett- 
ritz- Dragoner^  Der  zuerst  genannte  General -Major  Gabriel  Monod 
v.  F.  besass  die  Urschkauer  Güter  bei  Glogau  und  war  zweimal  ver- 
mählt, zuerst  mit  einer  v.  Kalkreuth  und  später  mit  einer  v.  Bülow, 
hinterliess  aber  keine  Nachkommenschaft.  Ein  Neffe  desselben  zeich- 
nete sich  bei  der  Belagerung  von  Torgau  aus  u.  war  später  Invaliden- 
Hauptmann  zu  Herford.  — Im  Königreiche  Bayern  wurde  in  die 
Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen  und  zwar  am  4.  Dec. 
1817  Alexander  Heinrich  Theodor  Freiherr  v.  Froideville,  geb.  1802, 
Eleve  im  königl.  Cadetten -Corps  zu  München.  Der  Vater  desselben 
war  der  Empfänger  des  oben  erwähnten  französischen  Reichs-  Baronen- 
Diplom,  doch  fehlen  über  denselben  weitere  Nachrichten. 

Biograph.  I.exicon  aller  Holden  etc.  I.  S.  435  u.  ff.  — May,  Histoir  Militaire  de  lu 
Suisse,  VII.  8.  481.  — p.  Lang,  Supplem.  S.  43  unb  44.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  200.  — Frh. 
v.  Ledebur,  I.  8.237  ii.  III.  S.  255.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  1.  u.  e.  Wölckern,  Abtheil. 3. 

Froiilevo,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 
von  1785  für  Joseph  Froidevo,  k.  k.  Iiofrath. 

Mtgerle  e.  Müldfeld,  Ergnnx.-Bd.  8.  142. 

Fromberg.  Reicksadelsstand.  Bestätigungs- Diplom  vom  9.  Mai 
1732  für  Christian  Friedrich  Fromberg,  k.  poln.  und  kursächs.  Com- 
merzienrath,  Herrn  auf  Kieslingswalde  etc.,  wegen  treu  geleisteter 
Dienste  und  in  Betracht  seiner  adeligen  Abkunft  mit  Besserung  und 
Mehrung  des  Wappens:  (Schild  geviert:  1 und  4 von  Silber  u.  Roth 
durch  eine  rechte  Stufe  getheilt  : Wappen  des  bayerischen  Geschlechts 
v.  Fromberg  (Fronberg)  und  2 und  3 in  Blau  ein  grüner  Berg  mit 
einem,  auf  der  Spitze  desselben  stehenden,  grünen  Baume).  Der  er- 
neuerte Adelsstand  wurde  in  Kursachsen  1.  Dec.  1732  uotificirt.  — 
Der  Empfänger  des  Adels -Bestätigungsdiploms  stammte  aus  einem 
alten,  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekommeneil  Adelsgeschleckte,  aus 
welchem  mehrere  Glieder  den  Adel  abgelegt  hatten  und  dessen  Vater 
zu  Hirschberg  iu  Schlesien  durch  seine  mercantilischcn  Kenntnisse 
den  Grund  zu  der  späteren  Blüthe  des  Handels  in  dieser  Stadt  gelegt 
hatte.  Die  Familie  erwarb  in  der  Oberlausitz  ansehnliche  Güter  und 
blühte  in  Sachsen  und  Preusseu  fort.  — Julius  Bernhard  v.  Fromberg 
ist  k.  sächs.  Bergrath  zu  Schwarzenberg  und  noch  in  neuerer  Zeit 
stand  ein  Ilauptmann  v.  F.  im  31.  k.  preuss.  Infanterie- Regiment  u. 
ein  Premier-Lieut.  v.  F.  in  der  Artillerie  des  1.  Aufgebots  d.  2.  Ba- 
tall.  des  7.  Landwehr-Regim. 

Handschrift!.  Notir.on.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.237  und  III.  8.  255.  — Dornt.  Allg. 
W.-B.  I.  8.  112.  — W.-B.  der  »Reh».  Staates,  II.  «54.  — Kneschk«,  l.  S.  i.M5  und  157.  — 
Schlesisches  W.-B.  II.  Nr.  15|.  — p.  He/ner,  sachs.  Adel,  Tnb.  29.  und  8.  27. 

Fromholil.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Gott- 
fried Ferdinand  Frorahold,  Secretair  bei  dem  Domcapitel  St.  Johann 
zu  Breslau. 

Megerl«  e.  Müfdfeld,  Ergnn*.-Bd.  8.  291. 

Frmnnt  t.  Frommenthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Caspar  Fromm,  k.  k.  Lieutenant  bei  Carl  Eugen  Graf 
Erbach-Infanterie. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Krgiinc.-Bd.  8.  291. 
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Fronauer,  Fronau,  Frenau,  Franau.  Eins  der  reichsten  niederöster- 
reichischen Rittcrstandsgeschlechter  im  14  und  15.  Jahrhunderte, 
welches  aus  Bayern  stammte.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  bei 
Hoding  in  der  oberen  Pfalz  u.  Gerwicus  de  Fronowe  tritt  schon  1 182 


Zeugen  vor.  und  Friedrich  Franauer  starb  1293  als  Bischof  zu  Chiem- 
see; In  Oesterreich  erscheint  urkundlich  zuerst  1317  Rapoto  v.  Fro- 
nau, dessen  Söhne  den  Stamm  weiter  fortsetzten,  wie  Wissgrill  sehr 
genau  angiebt.  Das  Geschlecht  blühte  noch  in  das  16.  Jahrh.  hinein 
und  dasselbe  schloss  Gamaret  oder  Conrad  der  Jüngere  v.  Fronau  zu 
Dürrnkrut,  Frdperg,  Neusiedel  an  der  Zaya,  Gaiselberg,  Schrick  etc., 
welcher  noch  lf>08  der  niederösterreichischeil  Landschaft  Verordne- 
ter  des  Ritterstandes  war.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Stain- 
peiss  stammte  nur  eine  Tochter,  Margaretha,  welche  sich  mit  Hans 
dem  Jüngeren  Herrn  v.  Lamberg  vermählte.  — Es  hat  übrigens  in 
früher  Zeit  in  Bayern  noch  zwei  gleichnamige  Geschlechter  gegeben. 

Wigul  Hnnd,  III.  S.  317.  — Wi.iagrilt , III.  8.  10'.' — 1 15.  — Monittn.  boic.  V.  8.  132. 

Fronherg.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gerichte  Burglengenfeld  in  der  oberen  Pfalz, 
welches  um  1 6 10 erloschen  ist  — Die  in  Sachsen  u.Preussen  blühende 
Familie  v.  Fromberg  nimmt  an,  mit  demselben  in  ursprünglichem  Zu- 
sammenhänge gestanden  zu  haben. 


Stammhaus  im  nassauischen  Amte  Usingen  lag.  Friedericus  deVron- 
dorf  tritt  schon  1189  auf.  Die  Frondorf  waren  Burgmänner  zu 
Reiffenberg  und  kommen  zuletzt  1409  vor. 

Vogel , Topographie  \<*n  Nassau.  S.  2 62.  — Urkondeiihurh  den  historische!)  Vereins  lur 
NieilcrsachScn,  II.  S.  32.  < 


Froiiliauimer , Froiihuiiner,  Froiihammer  v.  Halchiug.  Bayerisches, 
aus  dem  Freisingenschen  stammendes  Adelsgcschlecht,  welches  auch 
nach  Niederösterreich  kam.  In  Bayern  erscheint  urkundlich  zuerst 
1415  Ulrich  Fronhammer  u.  es  blühte  hier  der  Stamm  bis  nach  1593. 
ln  Gesten  eich  kommt  zuerst  1496  Ludwig  Fronhammer  v.  Malching 
als  Aman  (Obmann)  der  bischöfl.  freisingenschen  Herrschaften,  Güter 
und  Lehen  in  Oesterreich  vor.  Wolfgang  Fronhammer,  Ritter,  kaufte 
1528  das  Gut  Aioödt.  und  1538  Abstorf  und  Lucas  Fronhammer  v. 
Malching  zu  Praiteuaich  (Breiteneichen)  wurde  1586  den  nieder- 
österr.  alten  Ritterstaudsgeschlechtern  einverleibt.  Derselbe  lebte 
noch  1613  — zwei  Jahr  später  vermählte  sich  seine  zweitcGcmahlin, 
Sophia  Herrin  v.  Sonderdorf  mit  Christoph  Herrn  v.  Ruppach  und 
brachte  demselben  das  von  Lucas  F.  v.  M.  geerbte  Gut  Praiteuaich 
zu.  Sonach  ist  mit  Letzterem  der  Stamm  wohl  auch  in  Oesterreich 
erloschen. 

Wigul  Hund.  III.  S.  317.  — Ifoitum.  boic.  V.  S.  224.  — Winagrill,  III.  8.  115  und  116. 
— r.  Hefner,  »usgeAtnrboner  bayor,  Adel,  Tab.  2 u.  S.  4. 

Fronhorst.  Niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Mag- 
deburgisehen  1594  Gornhausen  unweit  Oschersleben  und  in  West- 


auf.  Die  Gebrüder  Hartwic  und  Rüdiger  v.  Franau  kommen  1271  als 


Wigul  Hund.  III.  8 320. 

Frottdorf.  Altes  Rittergeschlecht, 


\ 
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phale»  1700  Ilausbeige  im  Mindenschen  besass.  — August  Georg 
Christoph  v.  Fronhorst,  gest.  1725,  war  k.  preuss.  Kammerherr, 
Oberküchenmeister  und  Amtshauptmann  zu  Marienfliess.  Der  Stamm 
ist  erloschen. 

Freih.  c.  Ledebur.  I.  S.  2J7. 

Fronmiiller  zu  Weidenwerg  und  (irosskirrhen,  Freiherren.  Erbländ  - 
österr.  Freibei  rnstand.  Diplom  von  1705  für  Joseph  Benedict  v. 
Fronmiller  zu  W.  u.  G.,  Landeshauptmann  zu  Klagerfnrt.  Derselbe 
gehörte  zu  einem  (jeschlechte  Ober- häi ntens,  welches  ursprünglich 
Hess  hicss  u.  1532  geadelt  wurde.  Die  Aeltern  des  Christoph  Fron-' 
müller  nahmen  von  einer  Frohnmühle  den  Namen  an.  K.  Matthias I. 
ertheilte  der  Familie  den  Reicbsritterstand  und  K.  Ferdinand  II.  gab 
derselben  1030  den  Beinamen:  v.  Waidenburg  u.  1630  die  ungarische 
Ritterwürde,  Letztere  wegen  guter  Ritterdienste  bei  der  Belagerung 
Szigeths.  — Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neuester  Zeit 
stand  Eduard  Freiherr  v.  Fronmüller,  Edler  v.  Waidenburg  u.  Gross- 
kirchen als  Hauptmann  I.  Classe  im  k.  k.  10.  Infanterie- Reginoente. 

■Vegerle  p.  Mühlfeld,  Ergfint.-Hd.  8.  57.  — r.  He/ner.  Htninmbuoh,  I.  S.  399. 

Frönsberg,  s.  Babel  v.  Fronsberg,  Bd.  I.  S.  159  und  160  u. 
Freundsb e rg,  Fronsperg,  Freiherren  zu  Mindelbeim, 
S.  »336. 

Froon  r.  kirrbrath,  Freiherren.  Erbländ. - österr.  Freiherrnsland. 
Diplom  von  1793  für  Joseph  Froon  v.  Kirchrath,  k.  k.  Obersten  im 
Ingenieurcorps. 

Megtrle  p.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  S 57  und  59. 

Froreieh.  Altes.  Jiefiändisches  Adelsgeschlecht,  welches,  dem 
Namen  nach  , aus  Deutschland  entspross  und,  wie  Einige  annehmen, 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Lief-  und  Curland  kam.  Der  Fa- 
miliensage nach  wendete  sich  Metzig  v.  Froreieh  im  Anfänge  des 
15.  Jahrh.  mit  einem  Herzoge  in  Pommern  in  dieses  Land,  doch 
giebt  Elzow  an,  dass  Jürgen  v.  F.  1590  zuerst  nach  Pommern  gekom- 
men, vom  Herzoge  Casimir  zum  Oeeonomierathe  u.  Landrentmeister 
ernannt  und  1615  mit  dem  Lehngute  Neurasc  belehnt  worden  sei. 
Richard  v.  F.  wurde  162J  Hofrath  des  Herzogs  Franz,  später  Dom- 
propst zu  Dolberg  und  1662  mit  Schulzenhagen  und  Kaltenhagcn  be- 
lehnt. Die  Söhne  desselben,  Paul  Richard  und  Georg  Friedrich  v.  F., 
stifteten  die  Kaltenhagensche  und  Schulzenhagensche  Linie  u.  später 
besass  das  Geschlecht  in  Pommern  die  Güter  Jüdeuhagcn,  Plümen- 
hagen,  Datjow,  Papenzin,  Barkenhagen  u.  Zowen.  — In  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  kam  auch  ein  Zweig  der  Familie  nach  Däne- 
mark und  aus  demselben  war  Paul  Richard  v.  F.  Kammerherr  des 
Königs  Christian  V.  von  Dänemark  und  starb  1722  im  92.  Jahre.  — 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  mit  Auszeichnung  in  der  k. 
preuss.  Armee  gedient, und  dieselben  sind  meist  in  dem  N.  Pr.  Adels- 
lexic.  genannt.  — Noch  in  neuerer  Zeit  stand  ein  v.  F.  als  Premier- 
Licut.  im  k.  preuss.  9.  Infant. -Rogim.  u.  ein  Seconde-Lieutenant  im 
24.  Inf.-Regira. 

Freih.  v.  Krohne,  I.  S.  3IS  u.  if.  S.  112.  — llrügfemann.  1.  11.  Hauptst.  — X.  GPlionl. 
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Handbuch.  1777.  S.  207—211.  — N.  Px.  A.-L.  II.  S.  201.  — Freih.  r.  Ledebur,  l.  8.  237  und 
Ul.  8.  255.  — Suppl.  tu  Sichin.  W.-B.  VII.  13  und  Tyroff,  I.  24  (gehen  der  Familie  den 
freiherrl.  Titel).  — l’omniernschea  W.-B.  I,  Tab.  X.  u.  8.  29.  — Knenchke,  1.  8.  137  u.  158. 

Frosch,  Ritter.  Erbländ.  - österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1779 
für  Franz  Frosch,  k.  k.  Kriegscomniissair  zu  Freyburg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Hd.  9.  142. 

Frosch  (im  Schilde  ein  schrägrechts  gezogener  Bach  mit  drei 
dröschen  unter  einander).  Ein  nur  dem  Wappen  nach,  mit  welchem 
im  16.  und  17.  Jahrh.  Johann  u.  Christian  v.  F.  siegelten,  vom  Freih. 
v.  Ledebur  angeführtes  Adelsgeschlecht. 

Freih  v.  Ledebur , I.  S.  238. 

Frosch  (in  Blau  auf  grünendem  Boden  ein  grün  belaubter  Baum). 
— Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Friedrich  Christian  v.  F.  aus  Neuenbrunn  im  Hannoverschen  , gest. 
1'4.  Sept.  1787,  k.  preuss.  Major,  Canonicus  zu  St.  Peter  und  Paul  in 
Magdeburg  und  Herr  auf  Wollenrade  unweit  Osterburg  in  der  Alt- 
mark war.  Ein  Sohn  desselben,  Friedrich  v.  F. , starb  1782,  als  k. 
preuss.  Fähnrich  u.  die  Tochter,  Catharina  Margaretha  v.  F.,  welche 
unvermählt  geblieben,  1796  zu  Magdeburg.  — Schon  vorher  stand 
ein  v.  F.  in  Geldern  u.  erhielt  1750  als  Capitain  den  Abschied.  Der 
Stamm  ist  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  167.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  288.  . 

*Froschauer  v.  losburg  und  lüblrain.  Ein  zum  Adel  Tirols  ge- 
hörendes Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Adolph  F.  v.  M. 
und  M.  k.  k.  Lieutenant  im  27.  Infant.-Regime^te  ist.  . 

Milit.  Schematismus. 

Froschhetm,  Freiherren.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  und  be- 
stätigter Freiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  vom  1.  Mai  1786  für 
Joseph  Daniel  (Adam  Joseph)  Freih.  v.  Froschheim,  Herrn  auf  Fuchs- 
mühl, kurbayer.  Kämmerer  und  Ritterrath  zu  Amberg.  — Adelsge- 
schlecht der  oberen  Pfalz,  aus  welchem  Dionys  Daniel  v.  Froschheim 
auf  Fuchsmühl,  kaiserl.  Truchsess  und  Pfleger  zu  Bernau  1707  auf 
dem  Landtage  der  Ober-Pfalz  erschien.  Der  oben  genannte  Empfän- 
ger des  Freiherrndiploms  wurde  noch  als  k.  bayerischer  Kämmerer 
in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  c^es  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen. Nach  Allem  ist  mit  ihm  später  der  Stamm  erloschen. 

v.  Lang,  8.  128.  — W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  1.  und  t.  Wölckern.  AbtheU.  3.  — r. 
Hefner.  Stammbuch,  I.  8.  389. 

Froschmair  Edler  v.  Scheibenhof,  Ritter.  Erbländ.  - österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1748  für  Joseph  Adam  Froschmair,  k.  k.  Tabor- 
Mauthamts-Controleur  u.  Banco-Bauzah^peister,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  Scheibenhof. 

Megerle  e.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  8.  142. 

Frossard  v.  Wartburg..  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Carl  Frossard,  k.  k.  Obersten  und  Adjutanten  S.  K.tL  des 
Feldm.  Erzherz.  Johann.»  T** 

Atigburg.  Allg.  Zeitung  1856.  — Milit. -Schemat.  1857.  8.  1056. 

Frost.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1667,  für  Ernst 
Boguslaus  Frost,  Doctor  der  Medicin  u.  kurbrandenb.  Leibmedicus. 

' * 
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Derselbe  war  ein  Sohn  des  Predigers  Frost  in  Guben.  — Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Jacob  v.  F.  war  kurbrandenb.  Geh.  Kammerrath 
in  Stettin  und  ein  Sohn  des  Letzteren  kurbrandenb.  Hauptmann  und 
Herr  auf  Frostenwalde  und  Gross-Pinnow  im  Kr.  Randow.  Mit  dem 
1742  an  den  bei  Czaslau  erhaltenen  Wunden  gestorbenen  k.  preuss. 
Premierlieutenant  Ernst  I3oguslaus  v.  Frost  ist  nach  Allem  der  Stamm 
erloschen. 

N.  I*r.  A.-L.  V.  8.  167.  — Freih.  o.  Ledebur,  1.  8.  238  usd  III.  S.  255. 

Friirhtcnthal,  s.  Fekondo  v.  Frücht  ent  ha  1,  S.  220. 

Frühhauer  v.  Raimsfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Michael  Frtihbauer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Altofner 
Monturs  - Oeconomie -Commission  , mit  dem  Prädicate:  v.  Raimsfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgünr.-Rd.  8.  291. 

Fryseheyseu  v*Eisenfeld.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Franz  Fryscheysen,  k.  k.  Artillerie- Major , mit  dem 
Prädicate:  v.  Eisenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  187. 

Fuchs,  Fuchss,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde, 
in  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  der  rechten  Seite  aufspringt : 
Stammwappen.  1 u.  4 in  Blau  zwei  neben  einander  aufrecht  gestellte, 
silberne  Garben  und  2 und  3 in  Silber  zwei  ’rothe  Pfähle).  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  6.  Nov.  1781  für  Joseph  Johann  Nepomuk 
Freiherrn  v.  F.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  und  seiner  Vor- 
ältern  um  die  Handelschaft  erworbenen,  besonderen  Verdienste  etc. 
— - Ein,  wie  Wissgrill  annimmt,  altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
aus#welchem  Hans  Fuchs  26.  Juli  1535  ein  kaiserliches  Bestätigungs- 
diplom des  al^en  Adels  u.  des  Wappens  der  Familie  erhielt.  Andere 
halten  das  Geschlecht  für  einen  Seitenzweig  des  alten  tiroliscben 
Stammes  Fuchs  v.  Fuchsberg  und  sagen,  dass  Johann  F.  v.  F.  im 
17.  Jahrh.  aus  Tirol  nach  Oesterreich  gekommen  sei  und  sich  mit 
einer  Freiin  v.  Wangier  vermählt  habe.  Der  Enkel  des  Letzteren, 
Carl , erwarb  sich  zuerst  bei  Errichtung  des  Freihafens  zu  Triest 
durch  Ausrüstung  von  Schiffen^uf  eigene  Kosten  und  Gefahr  grosse 
Verdienste,  und  der  Sohn  demselben,  Paul,  wurde  Chef  eines  grossen 
Handelshauses  in  Wien.  Da  die  Familie  im  Laufe  der  Zeit  bei  der 
Handelsschaft  sich  des  Adels  begeben  hatte,  so  wurden  die  Söhne 
Pauls,  Joseph  Johann  Nepomuk  u.  Carl  Joseph,  20.  Juni  1765  in  den 
erbländ. -österr.  Ritter-  und  21.  März  1774  in  den  Reichsfreiherrn- 
stand erhoben.  Freiherr  Carl  Joseph  blieb  ledig , Freiherr  Joseph 
Johann  Nepomuk  aber  vermählte  sich  mit  Maria  Caecilie  v.  Fillen- 
baum,  brachte,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie,  erhielt  28.  Nov. 
1786,  nachdem  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Rappach  erloschen, 
das  durch  dieses  Erlöschen  erledigte  Erbland-Stabelmeister-Amt  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  als  erbliches  Mannslehn  und  er- 
warb sehr  grossen  Grundbesitz.  Aus  seiner  Ehe  entsprossten  fünf 
Söhne,  die  Grafen:  Carl,  Ignaz,  Joseph,  Aloys  und  Franz  Xaver,  von 
welchen  Ignaz  und  Aloys  den  Stamm  fortsetzt.  n.  Graf  Ignaz,  gest. 
1838,  k.  k.  Kämmerer  war  mit  Anna  v.  Grosser,  gest.  1834  u.  Graf 
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Aloys,  gest.  1836,  mit  Caroline  Mäderer  v.  Ehrenreichskron,  gest. 
1842,  vermählt.  — Der  neuere  Personalbestand  des  gräflichen  Hau- 
ses war  folgender:  Anton  Graf  Fuchs  zu  Puchheim  und  Mitterberg, 
geh.  1786  — Sohn  des  Grafen  Ignaz  — Herr  der  Herrschaften  Schil- 
fern und  Krgnsegg  in  Nieder- Oesterreich  etc.  Oberstcrblaudstapel- 
meister  in  Oesterreich  ob  und' unter  der  Knns,  verm.  1827  mit  Si- 
donia  Grf.  v.  Wunnbrand-Stuppach,  geh.  1800,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entspross,  Grf.  Maria  Anna,  geh.  1828,  verm.  1850  mit  Carl 
Wolfgang  Grafen  v.  Aichelhurg,  k.  k.  Kämmerer.  Von  den  Ilrüdern 
des  Grafen  Anton  war  Graf  Joseph,  gest.  1850,  Herr  der  Herrschaft 
Frei-Aumühl,  k k.  Kämmerer  und  Major  in  der  A. , mit.  Loopoldiue 
Grf.  Barköczy  v.  Szala  vermählt.  Die  anderen  beiden  Brüder  sind: 
Graf  Ignaz,  geh.  1791,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.  und  Gral 
Baptist,  geh.  1703,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  dgr^A.  I)je  Schwester 
derselben,  Grf.  Vincenzia,  geh.  1798,  verm.  sich  1824  mit  Tineen z 
Grafen  v.  Waldstein  -Warteuberg.  — Von  dem  1836  verstorbenen 
Grafen  Aloys,  s.  oben,  stammt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonio, 
geh.  1800,  verm.  1839  mit  Ignaz  Posch,  ein  Sohn,  Graf  Johann,  geh. 
1805,  Officiaut  im  k.  k.  Justiz-Ministerium,  verm.  1851  mit  Leopol- 
dine v.  Ilahöcker.  " % 

Witigrill,  TU.  S.  110  mul  117.  — Meyerle  t>.  Xlu.hlfeltl,  S.  is,  .r»o  und  II  l.  — OwilKihi; 
Grafeuhäuscr  der  Gegenwart  I.  S.  247  und  24S.  — Geu-al.  Tnschenb.  <1.  gräfl.  fl.mser.  185b. 
S.  284  und  histor.  Ilandl»,  zu  d^nn^lbon,  S.  22b  — Tyrofi.  II.  ; Freiherren  und  Grafen 
v.  F.  — W.-B.  d K^r.  Bayern.  I 40  und  r.  Wiilckern.  Abtheil.  I.  — e.  Hefner,  bayerisch, 
Adel  Tab.  5 und  S.  IO. 

Fuchs,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde, -in 
welchem  sich  ein  schrügrechts  gelegter,  grüner  Eichenzweig  mit 
einem  schräglinks  gelegten  Palmzweigc  kreuzt,  welche  beide  Zweige 
mit  einem  goldenen  Bande  mittelst  Schleife  zusanimengebunden  sind. 
1 und  4 in  Gold  ein  golden  gekrönter  und  bewehrter,  ffchwarzer,  hal- 
ber Adler  und  2 u.  3 in  Blau  ein  einwärts  gekehrter  , doch  auswärts 
sehende/  Fuchs).  Reichsfreiherrustand.  Diplom  von  1700  für  Paul 
v.  Fuchs,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath,  Etatsminister  und  Kanzler  v. 
Ilinterpomincrn  u.  k.  preuss.  Bestütigung.sdiplom  des  Freiherrnstan- 
des vom  10.  Jan.  1701.  Derselbe , ^est  1704  — ein  Sohn  des  Su- 
perintendenten Samuel  Fuchs  in  Stettin  — Herr  auf  Malchow  iin 
Brondenburgischen,  Fuchshöfen  und  Wedderau  in  Ostpreussen  etc. 
hatte  vom  K.  Leopold  I.  den  Rcichsadelsstand  erhalten  und  diese 
Erhöhung  war  in  Kurbrandenburg  11.  Dec.  1684  anerkannt  worden. 
Der  Sohn  desselben  — die  einzige  Tochter  hatte  sich  mit  dem  k. 
preuss.  Geh.  Staatsmiuister  v.  Schmettau  vermählt  — Freiherr  Jo- 
hann Paul  war  k.  preuss.  Hof-  und  Ravensbergischer  Appcllations- 
Gerichtsrath  und  mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  k.  preuss.  Lieu- 
tenant Freih.  v.  Fuchs,  starb  1738  der  Stamm  aus. 

JuyUr , Beilr  * ir  Juristischen  Biographie.  VI.  S.  213.  — ' e.  Hellbach,  I.  S.  300  und  *351. 
— N.  I’r.  A.-T».  I.  S.  36  und  II.  S.  20 1 und  202,  — Freih.  r.  L*<iehur,  I.  8.  233.  — 55’. -B. 
der  Preuss.  Monarch.  11.  37  uud  III.  22.  — Kne*chke,  IV.  S 135  und  136. 

Fuchs  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  und  auf  dem  Helme  ein 
sitzender  Fuchs).  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit  der  fränkischen,  beson- 
ders im  Würzbnrgischen  begüterten  Familie  der  Fuchs  zu  Bimbach, 
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Hornheini  etc.  einen  Ursprung  hatte.  — Balthasar  v.  F.  kommt  1606 
und  als  Hauptmann  zu  Oeltzko  1619  u.  der  Bruder  desselben,  Hans 
Albrecht,  Oberschenk,  auf  Seepotben  1607  und  auf  Arnau  1614  vor. 
— Der  Stamm  blühte  fort  und  demselben  gehörten  noch>1784  die 
Güter  Fuchshöfen  im  Kreise  Königsberg  und  Rutkowitz  im  Kr.  Nei- 
deuburg. 

Frei/),  t.  Ledebur,  I.  S.  238  und  III.  S.  255. 

Fuchs  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  getheilt, 
dreifeldrig.  1,  rechts  oben,  in  Silber  ein  mit  einem  goldenen  Klee- 
stengel belegter,  schwarzer  Adlersflügel;  2,  links  oben,  in  Gold  ein 
aufrecht  gestellter  rother  Fuchs  und  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  drei,  1 
• und  2,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne).  Adelsstaud  des  Königr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  20.  Nov.  1716  für  Johann  Heinrich  Fuchs,' k. 
preuss.  Geh.  Justizrath.  * Derselbe  starb  1727  als  k.  preuss.  Geh. 
Staats-  und  Kriegsminister  und  sein  Sohn,  Conrad  Ludwig  v.  I*\,  war 
1746  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domaihenrath  in  Magdeburg.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht  u.  in  neuester  Zeit  gehörte  zu  demselben  der  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  v.  F.  im  33.  Infanterie-Regimente. 

e.  flellbacb,  I.  S.  391.  — N.  l’r.  A.-I/.  I.  S.  38  und  II.  S.  302.  — Frei!»,  e.  Ledebur,  I. 
S.  238  u.  1 1 1 . S.  255.  — W’.-B.  d.  prens».  Monarch.  11.  22.  — Knea-hke,  IV.  S.  136  u.  137. 

Fuchs  (in  Silber  ein  nach  der  linken  Seite  springender  rother 
. Fuchs  und  im  rechten  Oberwinkel  des  Schildes  ein  achfttrahliger; 
goldener  Stern).  Altes,  wie  Beckmann  annimmt,  ursprünglich  elsas- 
sisches  Adelsgeschlecht , welches  im  17.  Jabrh.  nach  Niedersachsen 
kam  und  sich  dann  im  Braunschweigischen,  in  Ostfriesland,  Schweden, 
Anhalt  etc.  ausbreitete.  — Nicolaus  v.  Fuchs  war  um  1579  Stadt- 
ineister  zu  Strassburg,  welche  Würde  nur  die  Vornehmsten  des  Adels 
erhielten.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Nicolaus  v.  F. , gest.  1644, 
wurde  Statthalter  und  Graf  des  damals  zu  Lauenburg  gehörigen  Lan- 
des Hudeln  u.  vier  Söhne  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
v.  Putlitz  wendeten  sich  in  die  oben  genannten  Länder.  — Der  jüngste 
derselben,  Nicolaus  Christoph  v.  F.  gest.  1683,  fürstl.  Anhalt-Zerbst- 
scher  Stall-  und  Jäger-Meister,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort.  Von 
ihm  entspross  Hans  Christoph  v.  F.,  ebenfalls  fürstl.  Anhalt -Zerbst. 
Stall-  und  Jäger-Meister,  Herr  auf  Lidingerwort,  dessen  zwei  Söhne, 
Carl  Wilhelm  und  Friedrich  Ludwig  v.  Fuchs  das  Geschlecht  weiter 
fortpflanzten.  Dasselbe  hatte  1754  Pfriemsdorf  bei  Köthen  u.  Golm 
unweit  Delitzsch  inne  und  besass  in  neuerer  Zeit  Köcknitz  hei  Wur- 
zen und  Hohenstein  bei  Delitzsch. 

[leckmann,  VII.  K.  224  u.  Tab  B.  Nr.  I.  — Gaube,  I.  S.  28*.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S. 
238.  — e.  Me.dtng,  I.  S.  162.  — Kntnchke,  II.  S.  165  mul  166. 

Fuchs.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  8.  Aug.  1826 
für  Johann  Georg  Fuchs,  Herrn  auf  Falkenberg. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  22.  — v.  llefner,  bayer.  Adel.  Tab.  72  und  S.  i\. 

Fuchs.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1854  für  Dr. 
J.  N.  Fuchs,  Professor  zu  München. 

Aug>d>.  Al  lg.  Zeil.  1854. 

Fuchs  v.  Himbach  und  Dornheim,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  ge- 
viert : 1 u.  4 in  Gold  ein  einwärts  springender,  rother  l uchs:  Stamm- 
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wappen  und  2 und  3 sechsmal  in  die  Länge,  oder  pfahlweise,  mit 
gewechselten  Farben:  d.  h.  von  der  Mitte  des  Feldes  tritt  die  andere 
Farbe  ein,  getheilt : v.  Rosenberg).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
Freihernpliplom  vom  9.  Nov.  1699  für  Ludwig  Reinhold  Fuchs  v. 
Rimbach,  fürstl.  würzburgischen  Obersten,  mit  Reilegung  des  Wap- 
pens des  erloschenen  fränkischen  Geschlechts  v.  Rosenberg  u.  Gra- 
fendiplom von  1705  für  Christoph  Ernst  Freih.  F.  v.  B. , k.  w.  Geh.- 
Rath  und  Gesandten  am  niedersächs.  Kreise.  — Eins  der  ältesten  u. 
angesehensten  fränkischen  Rittergeschlechter,  welches  schon  1190 
vorkommt  u.  aus  welchem  Johann  Georg  F.  v.  B.  1622  Fürstbischof 
zu  Bamberg  wurde.  — Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit 
in  drei  Hauptstämmen  aus,  welche  ihre  Stammreihe  meist  bis  auf  den» 
Anfang  des  14.  Jahrh.  zurückführen:  die  Fuchs  v.  Dornheim,  ge- 
nannt Sontheim,  die  Fuchs  v.  Wohnfurt  und  Rügheim  und  die  Fuchs 
v.  Bimbach,  von  denen  nur  der  letzte  Stamm  noch  blüht,  welcher,  nach 
Abgang  des  llauptstammes  der  Fuchs  v.  Dornheim,  letzteren  Namen 
zu  dem  seinen  gesetzt  hat.  Jeder  dieser  Stämme  schied  sich  in  meh- 
rere Aeste,  die,  nach  ihren  Gütern  genannt,  nach  und  nach  wieder 
ausstarben.  Von  den  urkundlich  1300  erscheinenden  Fuchs  v.  Dorn- 
heim, genannt  Sontheim  zweigten  sich  ab  die  F.  v.  Burteswagen,  Nei- 
denfels,  N^allburg,  Winkler,  Maisontbeim,  Wiesentheid,  Speckfeld, 
Kirchenschönbach,  Rüdenhausen  und  Mainstockheim.  Die  letzte  Erb- 
tochter des  Stammes  F.  v.  D.  vermählte  sich  1690  mit  Ludwig  Rein- 
hold Fuchs  v.  Bimbach,  s.  oben,  welcher  den  Namen  Dornheim  an- 
nahm. — Die  Fuchs  v.  Wohnfurt  u.  Rügheim  treten  zuerst  urkundlich 
1303  auf,  blühten  bis  um  1660  und  zu  denselben  gehörten  die  Aeste 
zu  Hassfurth,  Hoherrieth,  Schweinshaupten,  Burgpreppach  und  Leut- 
zendorf. — Die  schon  um  1293  vorgekommenen  Fuchs  v.  Bimbach 
beginnen  die  ununterbrochene  Stammreihe  von  1502  an  und  schieden 
sich  später  in  die  Linien  zu  Gleisenau,  Burgpreppach  und  Schweins- 
haupten, welche  letzteren  Güter  durch  Vermählungen  der  Erbtöchter 
der  Aeste  Burgpreppach  und  Schweinshaupten  an  den  Stamm  zu 
Bimbach  gelangten.  — Die  gräfliche  Linie  ist  schon  mit  den  Söhnen 
des  ersten  Grafen  F.  v.  B.  wieder  erloschen.  Franz  Ludwig  Ernst 
Graf  Fuchs  v.  Bimbach,  Domherr  zu  Bamberg,  kam  noch  1737  vor. 
— In  neuester  Zeit  ist  das  Haupt  der  Familie  Franz  Lothar  Freih. 
F.  v.  B.  und  D.,  geb.  1804,  — Sohn  des  1823  verst.  Freih.  Fried- 
rich Joseph  — k.  bayer.  Kämmerer,  verm  in  erster  Ehe  mit  Fran- 
zisca  Cathanna  Ehrenfest  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  der- 
selben, Regina  Ehrenfest.  Aus  beiden  Ehen  leben  Nachkommen. 
Aus  der  ersten  entsprossten , neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen 
Regina,  geb-  1835  und  Emma,  geb.  1837,  zwei  Söhne,  Freih.  Otto, 
geb.  1833  und  Freih.  Franz,  geb.  1838  und  aus  der  zweiten  stam- 
men, neben  einer  Tochter,  Josephine,  geb.  1849,  ebenfalls  zwei 
Söhne,  Reinhold,  geb.  1845  und  Anton,  geb.  1847.  — Von  dem  1842 
verstorbenen  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Lothar,  dem  Freih.  Georg 
Carl,  vermählt  mit  Henriette  Riedel , stammt  eine  Tochter , Freiin 
Franzisca,  geb.  1833,  verm.  1849  mit  Bruno  v.  Wessenig,  k.  bayer. 
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Rittmeister.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Franz  Lothar,  Freiin  Wil- 
helmine,  geh.  1808,  ist  seit  1826  vermählt  mit  Edmund  Grafen  von 
Linden  auf  Burgberg,  k.  württemb.  General -Major  und  Commandan- 
ten  der  lleiterdivision. 

r.  Gleichenstein , Nr.  25:  Fuchs  v.  Wünfurt  (Wohufurt).  — Gauhe,  I.  8 . 573  o.  574.  — 
V.  Huttstein , III.  8.  199—203.  — Bietirrmann,  Canton  Baunach,  Tab.  30— Q3.  Cantou  Altmühl, 
Tuli.  190  und  Cauton  Olteuwald,  Suppl.  — Naiver,  8.  335.  343.  344.  391  — 393.  397  u.  a.  v.  a. 
O.  — N.  (Jeneal.  Hnndli.,  1777.  8.  73  und  1779.  8.  73  und  74.  — r.  Lang,  8.  129.  — Jahrb. 
d.  deutschen  Adels,  1947.  S.  339.  — Geneal.  Tascbenb.  d.  freih.  Häuser,  1856.  8.  191  u 192. 
-und  1857.  8.  206  und  207.  — p.  Ue/ner,  Stammbuch,  1.  8.  390.  — Siebmacher,  1.  100:  Die 
Fuchsen.  Fränkisch.  — p.  Meiling,  1.  S.  162  und  163.  — Tgroff,  I.  174.  — \V.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  111.  2 u.  p.  Woickern,  Abth.  3.  8.  3 und  4.  — v.  Ue/ner,  baycr.  Adel,  Tab.  32  und 
S.  35.  — Kneschke,  I.  8.  158  u.  159. 

Fuchs  v.  Kbcnhofcu  (in  Gold  ein  rother  Fuchs).  Tiroler  Adelsge- 
schlecbt,  welches  mit  den  Beinamen:  Ebenhofen  1616  auch  in  Schle- 
sien vorkam. 

Sinapius,  II.  8.  631. 

Fuchs  v.  Freyenberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1737  für 
Johann  Leopold  Fuchs,  Doctor  der  Rechte'  mit  dem  Prädicate:  v. 
Freyenbeig. 

Megerle  v.  Mühl/eUl,  8. 187 

Fuchs  v.  Fuchsberg,  auch  Grafen  (Schild  geviert  mit  einem  rothen, 
' eine  eingebogene  blaue  Spitze  zeigenden  Mittelschilde : Edle  v.  Pas- 
seyr,  t rloschen  mit  Keinbert  P.  um  1390.  1 u.  4 in  Gold  ein  rother, 
linksspringender  Fuchs:  Stammwappen)  und  2 und  3 io  Silber  ein 
blauer  Querbalken,  mit  einem  darüber  gelegten,  rothen  Löwen:  Lö- 
wenberg oder  Lebenberg,  erloschen  1410  im  Mannsstamme  mit 
Leonardus  v.  L.).  Altes,  tiroler  Rittergeschlecht,  welches  zuerst 
1162  vorkommt  und  mehrfach  aus  Franken  hergeleitet  und  mit  dem 
Stamme  der  fränkischen  Fuchs:  der  Fuchs  v.  Bimbach  etc.  in  Ver- 
bindung gebracht  worden  ist.  — Nach  Angabe  des  Grafen  v.  Bran- 
dis  lebte  dasselbe  zu  seiner  Zeit  schon  vor  400  Jahren  rittermässig 
in  Tirol  und  nahm  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Fuchsberg  unter 
St.  Paul  an,  welches  Schloss  Ulrich  Fuchs  bereits  1267  besass.  Von 
1383  au  schrieb  sich  die  Familie  auch:  v.  Jauffenburg  und  Passeyer, 
weil  Christoph  Fuchs  die  letzte  Erbtochter,  Barbara  v.  Passeyer,  zur 
Gemahlin  gehabt  hatte.  1421  vermählte  sich  Wolfgang  F.  v.  F.  zu 
Jauffenburg  mit  Dorothea  v.  Lebenberg,  der  Letzten  ihres  Geschlechts 
und  Erbin  des  Schlosses  Lebenberg;  Georg  war  1464  kais.  Oberhof- 
o marschall  und  Diego  14&3  Landhauptmann  an  der  Etsch;  Christoph, 
früher  Commaudant  zu  Kuffstein,  wurde  nach  dem  Tode  seiner  Ge- 
mahlin Canonicus  und  starb  1542  als  Bischof  zu  Brixen  und  Johann 
Philipp  kommt  1620  als  kaiserl.  Kriegsrath  und  Oberst -Feldzcug- 
meister  vor.  — 1603  war  vom  K.  Rudolph  II.  der  Freiherrn-  und 
1634  vom  K.  Ferdinand  II.  der  Grafenstand  in  die  Familie  gekom- 
men, in  welchem  Letzteren  der  Stamm  fortblühte,  bis  mit  Johann  Gr. 
F.  v.  F.,  welcher  1828  auf  dem  Löwenberg  in  Tirol  starb,  das  Ge- 
schlecht erlosch. 

/ tucelini , II.  8.  89.  90  und  8.  127 — 129.  — Gr.  ®.  Brandts,  8.  54  und  16  und  Nr.  4.  — 
Gauhe,  I.  8.  575  und  576.  — Wissgrill,  III.  8.  123—126  — Siebmacher,  I.  '23.  — Spencr, 
Hislor.  Insign.  8.  621  uud  622  und  T»b.  28.  — v Meding,  I.  8 164  und  165.  — W.-B.  des 
Kgr.  Bayern,  I.  41  und  p.  Wölckern,  Abtheil.  1.  — p.  Ue/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  4 und  8. 
10  uud  ausgestorbener  tiroler  Adel.  Tab.  3 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  III.  25 
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Fachs  v.  Grüiifeld.  Erbländisch- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Johann  Carl  Fuchs,  wegen  guter  Besorgung  des  Bancalge- 
fälls  im  Senftenberger  Bezirke  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Grünfeld  und  von  1760  für  Johann  Anton  Fuchs  und  den  Bruder  des- 
selben, Johann  Ambrosius  Fuchs,  wegen  geleisteter  Bancäldienste  u. 
vom  Ersterem  im  preussischen  Kriege  bewiesener  Treue. 

Megerle  t.  Mühl  ft  Id,  S.  187. 

Fuchs  v.  kanderberg  (in  Silber  eine  rothe,  altförmige  Kanne). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  begütert  zu  Hohenburg, 
Trieffenfeld , Mutershausen,  Altfelden,  Neuenburg  etc.,  dem  Ritter- 
canton  Baunach  einverleibt  war.  Dasselbe  kam  seit  1303  mit  Conrad 
F.  v.  K.  bis  1525  vor,  in  welchem  Jahre  Anton  die  ganzen  Besitzun- 
gen der  Familie  an  sich  gebracht  hatte  und  später  wohl  den  alten 
Stamm  schloss.  Da  von  demselben  immer  nur  das  Kanderberg’sche 
und  nicht  das  Fuchs’sche  Wappen  geführt  wurde,  hat  man  vermuthet, 
dass  der  Name  Fuchs  nur  in  Folge  von  Erbschaft  Fuchs’scher  Güter 
zu  dem  Gescblechtsnamen  Kanderberg  gekommen  sei. 

H.  G.  Sfruee,  iicucröffnetes  histor.  und  polit.  Archiv,  I.  S.  220.  — Biedermann,  Conton 
Baunach,  Tob.  32  u.  33.  — Siebmacher,  II.  75.  Nr.  2:  Fuchsin  v.  Kanderberg  Biedern,  Frän- 
kisch. — v.  Meding,  I.  8.  165. 

Fuchs  zu  Puchheim,  .üitterberg  und  Radnun,  s.  Fuchs,  Fuchs s, 
Grafen,  S.  381. 

Fuchs  v.  Renstein.  Erbländisch -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Anton  Joseph  Fuchs,  k.  k.  Gülten -Schätzungs -Commissair 
und  Pächter  der  Herrschaft  Starhemberg- Viscliau,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Renstein. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  187. 

Fuchs  v.  Todtenfelss.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 709 
für  Andreas  Sebastian  u.  Franz  Sebastian  Fuchs,  mit  dem  Prädicate  : 
v.  Todtenfelss. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  291  u.  292. 

Fuchs  v. Wohnfurt,  s.  Fuchs  v.  Bimbach,  S.  383 — 385. 

Fuchsberger.  Ein  in  Nieder- Oesterreich  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Johann  Fuchsberger,  früher  Bürgermeister  in  Steyer  und 
sehr  wohlhabend,  kaufte  um  1521  die  Veste  und  Herrschaft  Cronseck 
in  Nieder- Oesterreich,  ein  damals  brandenburgisches  Lehn,  ethielt 
1523  die  Belehnung,  verkaufte  aber  die  genannte  Herrschaft  schon 
1531  wieder.  Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Eggenberger  v.  Eggen- 
berg stammte  ein  Sohn,  Matthias  v.  F.,  welcher  vom  K.  Matthias  1L 
9.  Nov.  1564  für  seine  Hofforderungen  den  Ritterstand  mit  Wappen- 
verbesserung : (in  Schwarz  auf  grünem  Rasen  ein  rechts  laufender 
Fuchs  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  goldengekrönter,  ausge- 
breiteter, schwarzer  Adler)  und  einige  Lehen  bei  Enns  erhielt.  Ueber 
Aufnahme  unter  die  niederösterr.  Stände  des  neuen  Ritterstandes 
hat  Wissgrill  Nachrichten  nicht  aufgefunden. 

Wittgrill,  III.  8.  126. 

Fuchsins,  Fuiius  (Schild  geviert , mit  silbernem  Mittelschilde,  in 
welchem  ein  grünes  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele  schwebt.  1 und  4 in 
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Blau  drei,  2 und  1,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  2 u.  3 in  Gold 
ein  einwärts  gekehrter,  rother  Löwe).  Reichsadclsstand.  Diplom  im 
kurpfälz.  Reichsvicariate  vom  13.  Juni  1792  für  Johann  Engelbert 
Fuchsius,  kurpfälz.  Geh.  -Rath,  Gesandten  des  westphäliscben  Kreises 
etc.  Derselbe  starb  1828  als  Präsident  des  rheinischen  Cassations- 
hofes. Von  seinen  Söhnen  wurde  Carl  Clemens  Franz  Anselm  v.  F. 
Oberbürgermeister  der  Stadt  Düsseldorf  und  ein  anderer  Sohn  war 
18^8  Appellationsrath  zu  Cölu.  — In  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  19.  Dec.  1829, 
unter  Nr.  137  der  Classe  der  Edellcute,  Joseph  und  Carl  v.  Fuchsius 
eingetragen. 

N,  Pr.  A.-L.  V.  S.  168.  — Fahne,  I.  8.  106.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  239.  — W.’-B. 
der  Preuss.  Rhcinprovlnz,  I.  Tab.  38.  Nr.  75  und  8.  38  und  39.  — Knenchke,  IV.  8.  137. 

Fuchsstainer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1726 
für  Johann  Michael  Fuchsstaiuer,  k.  k.  Kammer-Procurator  in  Mähren. 

Meyer le  v.  Mühlfeld,  8.  111. 

Puchstadt.  Altes,  längst  erloschenes,  fuldaisches  u.  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  F.  bereits  1341  fuldaischejr 
Lehnsmann  war  und  Conradus  de  F.  1359  als  Canonicus  zu  Erfurt 
starb. 

Schanncd,  8.  83.  — Mone,  Zeitschr.  L die  Gesch.  dos  Oberrheins.  IV.  8.  25*.  — Sieb-  * 
macha •,  II«  72:  r.  Fuchstndt,  Fräukisch.  — v . Meding,  III.  8.  190.  — Tyroff,  I.  186. 

Fübich.  Erbländ.  - Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  für 
Balthasar  Fübich,  k.  k.  Capitain- Lieutenant  bei  Graf  Buttler  In- 
fanterie. 

Meyerle  v Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  291. 

Fübrenpfeil  r.  Pfeilheim.  Ein  in  Krain  vorgekommenes,  später 
wieder  ausgegangeues  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wolf  Andre  F. 
v.  P.  5.  Februar  1689  die  Landstandschaft  im  Herzogthume  Krain 
erhielt. 

».  Uefner,  Stammbuch,  I.  8.  391. 

Führer  v.  Führenberg,  Ritter  (in  Schwarz  ein  die  Hörner  nach 
oben  kehrender,  silberner  Halbmond  mit  Gesicht,  aus  welchem 
fünf  goldene  Flammen  nach  oben  schlagen).  Reichsritterstand.  Di- 
plom vom  K.  Carl  V.  für  Hieronymus  v.  Führer,  k.  k.  Obersten, 
wegen  der  bei  dem  Entsätze  von  Wien  bewiesenen  Tapferkeit  u.  mit 
Bestätigung  <les  altadeligen  Geschlechtswappens.  — Derselbe  stammte 
aus  einer  kärntner  Adelsfamilie  und  sein  Urenkel,  Christoph,  — Sohn 
des  Hieronymus  II.  und  Enkel  des  Jacob  v.  F.  — wurde  zum  Burg- 
grafen zu  Warasdin  in  Croatien  ernannt,- erlangte  1621  eine  neue 
kaiserliche  Bestätigung  des  ihm. zustehenden  Reichsritterstandes  mit 
dem  Prädicate : v.  Führenberg  und  wurde,  nachdem  er  sich  in  Steier- 
mark angekauft,  als  Landmann  den  steiermärkischen  Ständen  ein- 
^ verleibt.  Der  Stamm  blühte  fort,  Sprossen  desselben  dienten  mit 
^Auszeichnung  in  der  k.  k.  Armee  und  zu  dem  der  Familie  zustehen- 
den Gute  Jaming  kam  durch  Vermählung  auch  die  Herrschaft  Rabens- 
berg.  Johann  Anton  Ritter  F.  v.  F.,  welcher  von  dem  obengenannten 
Christoph  im  vierten  Glicde  stammte , k.  k.  Oberstwachtmeister  in  d. 
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A.,  k.  k.  Rath  und  Kreishauptmann  des  Cillerkreises  in  Steiermark, 
starb  1771  u.  hintcrliess  vier  Söhne,  über  welchen  Leupold  Näheres 
mitgetheilt  hat. 

Leupold , I.  2.  S.  348  und  349.  — Schinut:,  I.  8.  429.  — Siebmacher,  III.  87.  — Knetchke, 

II.  8.  166  und  167.  ■ . * 

Führer  v.  Haimendorf,  auch  Ritter  (Stammwappen,  welches  noch 
jetzt  die  jüngere  Linie  des  Stammes  führt:  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Roth  eine  an  die  Theilungslinie  angeschlos^ene, 
halbe,  silberne  Lilie  n.  links  in  Silber  ein  ebenfalls  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossenes,  halbes,  rothes  Rad.  Vermehrtes  Wappen  der 
älteren  Linie  zu  Haimendorff  und  Wölkersdorf  nach  dem  Diplome  von 
1688:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
schilde. 1 und  4 in  Gold  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer 
Adler  nnd  2 u.  3 unter  einem  silbernen  Feldeshaupte  von  natürlichen 
Wolken  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt  mit  einem  einwärts  ge- 
kehrten, doppelt  geschweiften  und  gekrönten  Löwen  von  gewechsel- 
ten Farben).  Epbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1820  für 
Carl  Führer  v.  Haimendorf,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  und  Herrn  auf 
Hogescbin.  — Die  Familie  F.  v.  H.  ist  ein  altes,  ursprünglich  zu  dem 
Adel  des  Elsasses  und  der  Rheinlande  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches schon  in  sehr  früher  Zeit  um  Strassburg  angesessen  gewesen  sein 
soll.  Später  wendete  es  sich  nach  Franken  u.  sass  auf  dem  Schlosse 
Michelfeld  bei  Schwäbisch-Hall.  Als  Stammvater  wird  Reiuwald  Füh- 
rer, Rath  und  Diener  des  K.  Rudolph  I.,  genannt,  welcher  im  Domi- 
nikaner-Kloster zu  Mainz  begraben  wurde.  Conrad  Führer,  wohl  ein 
Sohn  Reinwalds,  wendete  sich  1274  aus  Mainz  zuerst  nach  Nürnberg, 
wo  die  Nachkommen  1501  das  Patriziat  erlangten:  im  genannten 
Jahre  wurde  Sigmuud  II.  zuerst  in  den  Rath  zu  Nürnberg  gewählt.  — 
Christoph  F.,  Kriegsrath  des  fränkischeu  Kreises,  erhielt  durch  kai- 
serliches Diplom  von  1599  das  althergebrachte  adelige  Wappen  der 
Familie,  so  wie  das  1547  gestiftete  Führer’sche  Fideicommiss  Hai- 
mendorf und  Kientzenau  unter  dem  Laim-  und  Moritzberge  bestätigt 
und  durch  kaiserliches  Diplom  von  1688  wurde  der  älteren  Linie  zu 
Haimendorf  und  Wölkersdorf  das  angestammte  Wappen  vermehrt.  — 
Von  den  drei  Hauptlinien,  in  welche  der  Stamm  sich  geschieden, 
blüht  nur  noch  die  von  Christoph  IV.  F. , gest.  1633,  gegründete,  äl- 
tere Hauptlinie  zu  Wölkersdorf.  Dia  mittlere  Sigmundsche  Haupt- 
linie zu  Steinbühl  und  Himmelgarten,  welche  Johann  Sigmund,  gest. 
1642,  stiftete,  ist  mit  dem  Landpfleger  Georg  Sigmund  1767  er- 
loschen und  die  jüngere,  Moritzische  Uauptlinie  auf  Renzenhof  starb 
1 782  mit  dem  Rittmeister  Carl  Moritz  aus.  — Aus  der  älteren  Haupt- 
linie gingen  später  zwei  Specialliuien  hervor:  die  Christophsche  und 
die  Carl- Gottliebsche,  welche  beide  noch  blühen  und  von  denen  die 
erstere  das  vermehrt  Wappen  von  1688,  s.  oben,  die  letztere  das*, 
einfache  Stamrawappen  führt.  — Das  Geschlecht  hat  sich  um  Nürn-  . 
berg  vielfache  Verdienste  erworben  und  hat  mehrere  sehr  gelehrte 
Männer  hervorge'bracht,  zu  welchen  namentlich  gehören  : Christoph  III. 
gest.  1610,  welcher  seine  Reise  in  das  gelobte  Land  lateiuisch  und 


Digitized  by  Google 


389 


— 389  - 


deutsch  beschrieben  hat  und  Christoph  VII.  gest.  1732,  w.  kais.Rath, 
kurmainz-.,  ftirstl.  braunschw.  und  pfalz-sulzbach.  Geh.-Rath,  Vorder- 
ster I.osunger  u.  Reichsschultheiss  zu  Nürnberg  und  Präses  des  Peg- 
nesischen  Blumenordens.  — Im  jetzigen  Jahrh.  hat  der  Stamm  aus 
zahlreichen  Gliedern  bestanden,  von  denen  mehrere  in  Nürnberg  be- 
dienstet waren,  während  andere  in  der  k.  bayer.  und  k.  k.  Armee 
dienten,  v.  Lang  allein  hat , als  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Pay- 
ern eingetragen,  aus  der  älteren  Christophschen  Linie  acht  und  aus 
der  jüngeren  Carl.Gottliebschen  Linie  vier  Familienglieder  genannt. 
— Der  Familienname  wurde  übrigens  sonst,  bis  aufSiebtnacher,  stets: 
Fürer  geschrieben  und  nur  erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  ihn  mehr- 
fach wieder  nach  Megerle  v.  Mühlfeld:  Führer  geschrieben. 

Biedermann,  Nürnberg,  adel.  Patriciat.  Tab.  368-389.  — N.  Gcneal.  Handb.  1777.  8.21t 
— 21«  u.  1778:  II.  8 . 273-  275.  — r Lnnr, ,,  8.  341—343.  - Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergins.-Rd 
8.  142.  — Siehmacher,  I.  V05  : Die  Führer.  Nüriiberginclie  l’atri«  ier.  V.  22.  Nr.  5.  und  VI. 
22.  Nr.  10.  — Jungendrei,  Einl«St.  in  die  Heraldik,  8.  182  u.  1 «3  u.  192  u.  191  u.  Tab.  V.  Nr 
40  und  VI.  Nr.  51.  — Tgraff,  I.  28.  Nr.  2 und  3 u.  Siebenket »,  I.  8.  38-38.  - Sttpnl  zu 
Siebm.  W.  B.  VII  14.  — W^-B.  d-s  Kgr.  Bayern,  V.  49  und  50.  — v.  He/ner,  bayer.  Adel, 
Tab.  88  u.  8.  78.  — Knetchke,  IV.  8.  138  - 140. 

Führer  v.  Sonnen  fehl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Sonnenfeld.  Anton  F.  v.  S.  stand  in  den  letzten  Jahren  als 
Hauptmann  bei  der  k.  k.  technischen  Artillerie. 

Militair-Schematismus. 

Füldner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1722  für 
Johann  Jacob  Füldner,  herz,  württemb.  öofrath. ' Die  Notification 
dieser  Erhöhung  an  die  Breslauer  Oberamts- Regierung  erfolgte  28. 
Octob.  1736.  Der  Diploms -Empfänger,  gest.  1743  als  k.  preuss. 
Oberamts -Regierangsrath , hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Von  den 
Nachkommen  standen  Mehrere  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
und  noch  1847  war  ein  v.  F.  Lieutenant  im  Wohlauer  Landwebr-Ba- 
taill.  — Die  Familie  hatte  in  Schlesien  das  Gut  Langendorf  im  Kr. 
Polnisch-Wartenberg  1774  und  noch  1804  Schmiedefeld  im  Kr.  Bres- 
lau iDne. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Rrgins.-Bd.  8.  292.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  202.  — Freih.  e.  Lede- 
bur, I.  8.  239  und  III.  8.  255.  — Schlesisches  W.-B.  III.  Nr.  178. 

Füljed , Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1817 
für  Claudius  Füljod,  Hofrath  der  k.  k.  Hofkammer. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  111. 

Füll  v.  lVimlach  u.  Kammerberg,  Freiherren.  Kurbayerischer  Frei- 
herrnstand  vom  21.  Juni  1691  für  Johann  Ullrich  v.  Füll  wegen  Ab- 
tretung des  Gutes  Velding  an  das  Schloss  Dachau  und  zwar  unter 
Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  alten  Kammerberg’schen  Wap- 
pen. Derselbe  stammte  aus  einer  münchner  Familie,  aus  welcher 
Franz  Füll,  Mitglied  des  innern  Raths,  1610  den  Adel  erhalten  hatte. 
Der  Sohn  des  Letzt|ren  war  Kriegs-Commissair  in  Savoyen  u.  erhielt 
mit  dem  Titel:  Don  eine  erbliche  Commende  des  Ordens  St.  Mauritii 
et  Lazari  in  Piemont  und  ein  Enkel  desselben  war  der  oben  erwähnte 
Freiherr  Johann  Ulrich,  von  welchem  im  zweiten  Gliede  Freiherr 
Ferdinand  Joseph  Franz  de  Paula  stammte,  welcher,  geb.  1764,  Herr 
auf  Grunertshofen,  Windach  und  Eresing,  k.  bayer  Oberlieutenant  a. 
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. in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
am  1B20  das  Geschleckt  erloschen. 

, 8.  129  und  130.  — Suppl.  zu  Sit-bm.  W.-B.  VII.  19.  — W.*B.  dc.i  Kgr.  Bayern, 
IV.  44  und  v.  Woickern,  Abtbeilung  3.  — Kneic/ike,  II.  S.  167  u.  163. 

len,  Fullen  v.  Geispolzheim.  Altes,  erloschenes,  elsassisches 
hlecht,  welches  jetzt  nur  durch  das  von  Siebmacher  gegebene 
n bekannt  ist.  * 

bmacher , 1.  195. 

üllenbach  (im  Schilde  ein  Ochsenkopf).  Schwäbisches  Adelsge- 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Augsburg,  welches 
im  Augsburger  Patriciate  von  1241  bis  1429  vorkam.  Ein  Zweig  des 
Stammes  war  schon  im  14.  Jahrh.  landsässig.  — Das  Wappen  einer 
gleichnamigen  bayerischen  Familie  giebt  Siebmacher  IV.  185  (in  Sil- 
ber ein  Hahn)  unter  den  Geadelten  mit  dem  Namen  Villenbach. 

V.  Stetten , Grsrh.  d.  ndel.  Gesrhl.  in  Augsburg,  8.  44.  • 

Füller  v.  der  Brücke,  Freit».  Erbländisch -österr.  Freiherrnstand, 
iplom  v.  1827  für  Maximilian  Füller,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
iicate : v.  der  Brücke.  Derselbe  ist  später  als  Major  aus  dem 
ictiven  Dienste  getreten. 

Undichriftl.  Notiz. 

Füllnsteiu.  Niederösterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
)rg  Christoph  v.  Füllnstein,  k.  k.  Hofrath,  von  1572 — 1586  mit 
dem  Schlosse  u.  Gute  Triebeswinkel  begütert  wan  Dasselbe  Schloss 
nnd  Gut  besassen  dann  Hermann  Jacob  und  Hans  Christoph  v.  Fülln- 
stein, Gebrüder,  wohl  die  Söhne  oder  Brüder  des  Georg  Christoph  v. 
F.,  welche  diese  Besitzung  an  Georg  Federle  verkauften.  — Albert  v. 
F.  war  1597  ältester  Hofkammerrath  von  Seite  der  k.  k.  Hofkammer 
bei  der  gräfl.  Hardeggschen  Untersuchungs-  und  Processsache  und 
Elias  v.  F.,  Geh.  Canzleischreiber  K.  Rudolph  II.,  vermählte  sich  1603 
mit  Caecilia  Zaininger.  Nach  ihm  kommt  der  Name  der  Familie, 
welche  in  keiner  Matrikel  unter  den  Landleuten  aufgeführt  wird,  nicht 
mehr  vor. 

Wiugrill , III.  8.  128  und  129. 

Fümee,  Ritter  u.  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1754  für  Johann  Jacob  Fümee,  k.  k.  Leib-  und  Oberstabschirurg,  mit 
dem  Prädicate : Edler  v. 

''Wj  Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  142. 

Fünckl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  27.  Fel 
ruar  1763  für  die  Gebrüder  Gallus,  Conrad  und  Thomas  Film 
Vorher,  1522,  hatte  Sebald  Fünckl  zu  Hasendorf,  k.  k.  Hofpfenr 
Meister,  einige  landesfürstliche  u.  passauische  Lehen  im  Tulner-Fc 
erhalten.  Die  Familie  ist  noch  im  16.  Jahrh.  in  Nieder östefrjftw 
wieder  ausgegangen. 

Wies  grill,  III.  8.  129. 

Fiafkirchen,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1698  für  Johann  Bernhard  Freiherrn  v.  Ftinfkirchen  u.  für  die  Söhne 
seines  Bruders,  Johann  Ernst,  die  Freiherren  Johann  Leopold  u.  Jo- 
hann Joseph  u.  die  gesaramte  Nachkommenschaft.  — Das  Geschlecht 
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Fünfkirchen  zählt  zu  den  ältesten  Adelsfamilien  des  Erzherzogthums 
Oesterreich  u.  stammt  nach  Einigen  aus  Ungarn,  nach  Anderen  aber 
und  wohl  richtiger,  aus  Wien.  Wilhalm  Vuenffkirchen  erscheint  ur- 
kundlich 1250  und  Leupoldus  de  quinque  Ecclesiis  1276.  Ulrich  • 
Ftlnfkircbcr,  Münz-Meister  zu  W’ien,  tritt  schon  1302  als  Ulrich  v. 
Fünfkirchen  auf  und  die  Nachkommenschaft  desselben  findet  sich  in 
Wissgrills  Werke.  Von  Ulrich  stammte  im  vierten  Gliede  Philipp, 
welcher  1411  in  dem  Lebnbuche'des  Herzogs  Albrecht  IV.  zu  Oester- 
reich genannt  wird  u.  mit  dem  Bucelini,  welcher  Philipps  Vorfahren 
nicht  kannte,  erst  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt.  Philipp  und 
seine  Nachkommen  heissen  urkundlich:  Ritter.  Von  Philipp  im  4. 
Gliede  stammte  Johann  Bernhard,  niederösterr.  Hofkammerrath  und 
Oberstfeldproviantmeister,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Johann  Maxi- 
milian, den  übrigen  Geschwistern  und  dem  gesammten  Geschlechte 
vom  K Hudolplrll.  31.  Jan.  1603  als  Freien  und  Freiinnen  in  den 
Herrenstand  exhoben  wurden.  Freiherr  Johann  Bernhard  starb  1626 
und  von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Teuflen- 
bach  pflanzte  Johann  Sigismund,  vermählt  mit  Anna  Polyxcna  Elisa- 
beth Herrin  v.  Schärffenberg,  den  Stamm  fort.  Derselbe  hinterliess 
zwei  Söhne,  Johann  Bernhard  und  Johann  Ernst.  Ersterer  wurde,  s. 
oben,  mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Johann  Leopold  und  Johann  Jo- 
seph,  in  den  Grafenstand  erhoben.  — Graf  Johann  Bernhard  starb 
1700,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen,  von  den  Söhnen 
des  Grafen  Johann  Ernst  aber,  welcher  sich  in  enter  Ehe  mit  Ca- 
tharina  Theresia  Grf.  v.  Slawata  und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Nichte 
derselben,  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Slawata,  vermählt  hatte,  durch 
welche  Beide,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  des  gräflichen  Hau- 
ses Slawata,  die  Herrschaft  an  die  Familie  Fünfkircben  ‘gelangte, 
setzte  der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Johann  Leopold,  s.  oben,  den  Stamm 
fort.  Derselbe,  gest.  1730,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  u.  Kämmerer,  vermählt 
mit  Maria  Esther  Anna  Grf.  v.  Paar,  hinterliesa,  unter  anderen  Nach- 
kommen, den  Grafen  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1782,  welcher  in 
erster  Ehe  mit  Anna  Catharina  Grf.  v.  Desfours,  gest.  1751,  vermählt 
war.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Johann  Ferdinand 
und  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  von  welchen  die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Stammes  entsprossten.  Graf  Johann  Ferdi- 
nand, gest,  1794,  Majoratsherr  auf  Steinabrunn,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
mit  Genovefa  Grf.  v.  Montelabete,  verw.  Grf.  v.  Wenger6ky,  hinter- 
. Hess  einen  Sohn,  Graf  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1815,  verm.  mit 
Sophia  Dorothea  Freiin  Opdenhamm,  gen.  v.  Schoppingk,  welche  sich 
in  zweiter  Ehe  mit  Michael  Gr.  Esterhäzy  de  Galantha  vermählte  u. 
1844  starb.  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  gest.  1807,  k.  k. 
Kämmerer  etc.  Herr  der  Herrschaft  Chlumecz,  war  in  zweiter  Ehe,  in 
welcher  derselbe  seine  Linie  fortsetzte,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Cho- 
rinsky  v.  Ledske.  — Der  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses,  wel- 
ches in  den  Linien  zu  Steinabrunn  und  zu  Chlumecz  blüht,  war  in 
neuester  Zeit  folgender:  I.  Linie  zu  Steinabruun:  Otto  Franz  Gr.  v. 
und  zu  Fünfkirchen,  Freiherr  v.  Steinabrunn,  geb.  1809  — Sohn  des 
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1815  verstorbenen  Grafen  Johann  Franz  de  Paula  — Herr  der  Herr- 
schaften Steinabrunn  und  Neu- Ruppersdorf,  k.  k.  Kämm.,  Landes- 
Präsident  etc.  zu  Salzburg,  vermählt  1826  mit  Luise  Grf.  v.  Wurm- 
• brand,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfin 
Sophie,  geb.  1829,  verm.  1846  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Brandis,  k.' 
*k.  Kämm,  und  Grf.  Caroline,  geb.  1833,  zwei  Söhne  stammten:  Graf 
Franz,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  etc.  u.  Graf  Heinrich,  geb.  1830, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister.  Die  Schwester  des  Grafen  Otto 
Franz,  Gr.  Franzisca,  geb.  1801,  war  zuerst  vermählt  mit  Clemens 
Grafen  v.  Kesselstatt,  k.  k.  Rittm.,  gest.  1828  u.  hat  sich  in  zweiter 
Ehe  1830  wieder  vermählt  mit  Georg  Grafen  zu  Stockau,  k.  k.  Major 
in  d.  A.  — II.  Linie  zu  Chluraecz:  Graf  Friedrich  Dominik,  geboren 
1805  Sohn  des  1807  gestorbenen  Grafen  Johann  Franz  de  Paula 
JosepH — Herr  der  Herrschaft  Morawetz  mit  der  Burg  Mittrow  in 
Mähren,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1833^mit  Sidonia  Grf. 
v.  Chotek,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfiu 
Isabella,  geb.  1833  und  Grf.  Theresia,  geb.  1835,  drei  Söhne  ent- 
sprossten:  Graf  Ferdinand,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant,  Graf 
Ernst,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant  und  Graf  Franz,  geb.  1839.  — 
Von  den  Schwestern  des  Grafen  Friedrich  Dominik  ist  Grf.  Maria, 
geb.  1793,  seit  1838  Wittwe  von  dem  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  Eduard 
Grafen  v.  Belcredi  und  Gräfin  Caroline,  geb.  1795,  seit  1839  Wittwe 
des  Andreas  GrafenHadik  v.  Futak,  k.  k.  Kämmerers  u.  Rittm.  in  d.  A.  * 

Gr.  r>.  Brandts , Nr.  5.  — Gr.  p.  Wurmbrand,  Collec*..  geiieal.  fam.  Anstr.,  Cap.  20.  8. 
67.  — Hübner,  II l.  Tab.  873.  — Gaube,  I.  S.  578  und  579.  — Zedier,  IX.  8.  2238.  — Wiss- 
grill,  III.  8.  129  — 141  mit  vier  Ahnentafeln.  — Oeneal.  Jalirb.  d.  deutschen  Adels,  Jahrgang 
1844  u.  ff.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  I.  8.  253  und  254.  — Geueal.  Tascheub.  dvr  ' 
grill.  Häuser,  1859.  8.  284—286  u.  hist.  Ilandb.  zu  demselben,  8.  230.  — Siebtnacher,  IV. 
13  u.  8uppl.  VI.  22.  — Tyrog,  I.  82:  F.  II.  t.  F.  — Hyrtl,  I. 

färnberg,  Weber  v.  hirnberg,  Ritter  u Edle.  Reichs-  und  erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  23.  Dec.  1732  für  Johann  Carl 
Weber,  Doctor  der  Medicin  und  die  Brüder  desselben,  Ignaz  Joseph 

и.  Johann  Friedrich  Weber,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Fürnberg.  — 
Die  Empfänger  des  Diploms  stammten  aus  einem,  den  schwäbischen 
Reichslanden  entsprossenen  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  die  Vor- 
ältern  mit  dem  Namen  : Weber  nach  Steiermark  und  Oesterreich  ge- 
kommen waren.  Johann  Carl  Weber  Ritter  und  Edler  v.  Fürnberg, 

к.  k.  niederösterr.  Regierungsrath  in  Sanitätssachen,  später  der  verw. 
Herzogin  v.  Savoyen -Soissons  Leibmedicus,  Herr  der  Herrschaften 
Weiteneck,  Leiben,  Weinzierl,  Weixelbach  und  Wocking,  wurde  als 
Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritter- 
standes 1738  angenommen  unW  mit  seinem  Sohne,  Carl  Joseph,  1743 
bei  der  Versammlung  der  drei  oberen  Stände  eingeführt.  Derselbe 
bestimmte  in  seinem  1748  niedergelegten  Testamente  die  Herrschaf- 
teo  Weiteneck  und  Leiben  zu  einem  Fideicommiss  für  seine  männ- 
liche Nachkommenschaft,  welches  durch  kaiserliches  Diplom  bestätigt 
wurde.  Sein  Sohn,  Carl  Joseph  Weber  Edler  v.  F.,  k.  k.  Truchsess  u. 
inederösterr.  Regierungsrath,  erbte  die  Allodialgüter  und  die  Herr- 
schaften Weinzierl,  Weichselbach  und  Wocking  u.  hinterliess,  neben 
einer  Tochter,  Eleonore,  welche  sich  mit  Joseph  Edlen  v.  Pelser,  k. 
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k.  Hofrath,  vermählte,  zwei  Söhne:  Joseph  und  Bernhard.  Joseph 
Ritter  und  Edler  v.  F.,  k.  k.  Oberstlieutenant,  Herr  der  Fideiccmmiss- 
herrschaften  Weiteneck  und  Leiben  und  Herr  vieler  anderer  Herr- 
schaften n.  Güter,  erwarb  sich,  nach  seinem  Austritte  aus  dem  activen 
Militärdienste,  durch  grosse  und  kostspielige  Unternehmungen  im, 
Holzhandel  um  Wien  ein  grosses  Verdienst,  verkaufte  aber  1795  die 
meisten  seiner  grossen  Herrschaften  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Theresia  v.  Schellerer,  ohne  männliche  Nachkommenschaft,  nur  eine 
Tochter.  — Bernhard  Ritter  und  Edler  v.  F. , k.  k.  Truchsess  uud 
niederösterr.  Landrath,  machte  grosse  Reisen  und  lebte  1793,  als 
Wissgrill  schrieb,  noch  unvermählt.  Mit  ihm  hören  die  Nachrichten 
über  die  Familie  auf. 

WitsgrlU,  III.  S.  141  u.  14*2.  — Megerlr  p.  Mühlftld,  8.  141  : Weber,  Edler  v.  Fnrnberg. 

Kürst,  Ritter  und  Edle  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  drei 
schrägrechte,  rothe  Balken  u.  unten  in  Gold  ein  blauer  Sparren,  rechts 
.und  links  oben  von  einer  blauen  Lilie  begleitet).  Kurpfälzischer  Rit- 
terstand. Diplom  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Nepomuk  Fürst,  kai- 
serl.  Reichshofgerichts-AgCnten.  Derselbe,  geb.  1765,  wurde  später 
als  k.  bayer.  Landrichter  zu  Deggendorf  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang,  S.  343.  — W.-B.  des  Kgr.  Bnyern,  V.  50.  — p.  Hefner , bayer.  Adel,  Tab.  88 
nnd  S.  7$. 

Kurst  v.  Rupferberg,  Kürst  u.  Kupferberg,  auch  Ereiherren  (Schild 
geviert:  1 und  4 in  Silber  zwei  rothe  Pfähle  und  2 und  3 von  Gold  u. 
Blau  quergetheilt,  mit  einem  linksgekehlten,  springenden  Wolf,  wel- 
cher einen  roth  gefiederten  Pfeil  zerbricht).  Böhmischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  13.  Mai  1669  für  Johann  Georg  b ürst  v.  Kupfer- 
berg, Herrn  auf  Albrechtsdorf.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches \;on  seinem  Stammsitze , der  Bergstadt  Kupferberg  am  Bober, 
den  Beinamen  annabm.  Sinapius  leitet  das  Geschlecht,  welchesGauhe 
für  ein  altes,  angesehenes  Breslauer  Stadtgeschlecht  hält,  aus  Fran- 
ken her  und  giebt  an,  dass  Georg  v.  F.  a.  d.  Hause  Süssengrund  ira 
Bambergischen  nach  Schlesien  gekommen  u.  dass  sein  gleichnamiger 
Sohn  Georg  II.,  gest.  1600,  KupfÄberg  und  Kittlitztreben  1596  er- 
kauft habe.  Diese  Besitzungen  gingen  von  Letzterem  auf  seinen  Sohn 
Georg  III.,  gest.  1648,  Herrn  auf  Kupferberg,  Röhrsdorf  etc.  und 
fflrstl.  liegnitzischen  Rath,  über  und  von  diesem  entspross  der  oben- 
genannte Johann  Georg  F.  v.  K.,  welcher  den  Freiherrnstand  erhielt. 
Freiherr  Johann  Georg  lebte  noch  1723  in  hohem  Alter,  hatte  aber 
keine  männliche  Nachkommen.  Den  Stamm  setzte  der  Bruder,  Maxi- 
milian Ferdinand  v.  F.,  Herr  auf  Albrechtsdorf,  Rohrau  und  Tschu- 
der,  durch  einen  Sohn,  Sigmund,  fort,  von  welchem  Carl  Joseph  Maxi- 
milian v.  F.  stammte.  Derselbe  wurde  1763  k.  preuss  w.  Geh.  Staats- 
minister und  war  von  1770 — 1779  Grosskanzler,  wurde  aber  in  letz- 
terem Jahre  in  Folge  des  bekannten  Arnold’schen  Processes  seiner 
Dienste  als  Grosskanzler  entlassen.  Man  nahm  später  allgemein  an, 
dass  Arnold  den  König  Friedrich  II.  durch  falsche  Angaben  hinter- 
gangen uqd  dass  das  Kammergericht  nur  pflichtgemäss  gehandelt  habe, 
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auch  wurden  unter  der  Regierung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II 
die  iu  diesem  Processe  angeklagt  Gewesenen  vollständig  freigesprochen 
und  entschädigt.  Die  Ehe  des  Grosscanzlers  v.  F.  mit  Sophie  Grf.  v. 
Podewils  blieb  kiiiderlos  und  so  erlosch  mit  ihm  29.  März  1790  der 
.Stamm. 

Sinapiu s.  I.  8.  375  und  376  und  II.  8.  333  und  632.  — Gauhe,  I.  R.  379  und  380.  — N. 
Pr.  A.-L.  II.  S.  20 2 und  203.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  239.  — Siebmacher,  I.  63:  Die 
Fürsten,  Schlesisch.  — r.  ifeding,  III.  8.  197  und  198. 

Körst  zu  Senfteneck  (in  Roth  ein  querliegender  Weberschütze). 

' Ein  im  15.  Jahrli.  zu  dem  niederösterreichischen  Kitterstande  gehö- 
rendes Geschlecht.  Michael  Fürst , Pfleger  der  Veste  Reinsperg, 
kommt  1428  und  1433  in  Zinzendorfschen  Urkunden  vor  und  eben 
derselbe,  oder  ein  Jüngerer  dieses  Namens,  Herr  zu  Senfteneck  er- 
hielt 1459  verschiedene  landesfürstliche  und  freisingsche  Lehen  bei 
Wangen,  Wiselburg  etc.  Michael  Fürst  zu  Senfteneck  kam  auch  1477 
auf  den  Landtag  zu  St.  Pölten  u.  war  mit  Paraxedis  v.  Perkhaim  ver- 
mählt und  Thomas,  oder  Thoman  Fürst  zu  Selteneck  tritt  noch  1493, 
als  Zeuge  auf. 

WittgriU.  III.  S.  143.  v 

Fürst  zu  llrichskircben  und  Seiberstorf  (Schild  geviert:  1 und  4 
der  Länge  nach  getheilt : rechts  in  Silber  eine  rothe  und  links  in  Roth 
eine  silberne  Lilie  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  aufrecht  stehender, 

, rechtssehender,  goldener  Greif).  Erblündisch-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1578  für  Georg  und  Weickard  Fürst.  Dieselben  waren 
die  Söhne  des  aus  dem  Lande  ob  der  Enns  nach  Niederösterreich  ge- 
kommenen Doctor  der  Rechte  Johann  Georg  Fürst,  welcher  1534 
Hofrichter  der  landesfürstl.  Purg  Welss  war.  — ^eickard  Fürst, 
Herr  zu  Seiberstorf  und  Ulrichskirchen  in  Nieder-Oesterreich,  kais. 
Rath,  war  von  1564 — 1576  I andschreiber  bei  der  Landeshauptmann- 
schaft  ob  der  Enns  und  setzte  sich  im  letztgenannten  Jahre  auf  sei- 
ner Herrschaft  Ulrichskirchen  zur  Ruhe.  Derselbe  war  schon  1565 
mit  Seiberstorf  begütert  und  kaufte  1575  die  Herrschaft  Ulrichskir- 
chen,  worauf  er  1578  den  nieder -österreichischen  Ritterstandsge- 
schlechtern  einverleibt  wurde.  - Von  mehreren  in  der  Ehe  mit  Clara 
v.  Pinzenau  erzeugten  Kindern  kirnen  nur  zwei  Tächter  zu  reiferem 
Alter:  Catharina,  weiche  sich  mit  Paul  Neuhofer  v.  Poppen  vermählte, 
aber  schon  1589  nicht  mehr  lebte  und  Eva,  welche  nach  dem  1589 
erfolgten  Tode  der  Schwester  sich  mit  ihrem  Schwager  und  den  un- 
mündigen Kindern  derselben  verglich,  die  Herrschaft  Ulrichskirchen 
übernahm  u.  dieselbe  ihrem  Gemahle,  Johann  Paptist  Grafen  v.  Kol- 
lonitsch,  k.  k.  Kämmerer  u.  niederösterr.  Regierungsrathe,  zubraebte. 
Grf.  Eva  starb  1624  u.  mit  ihr  ging  der  Name  ihres  Geschlechts  aus. 

WittgriU,  IU.  8.  143  und  144. 

Fürstenao,  Furstenaner  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
blau  gekleideter  Mann  mit  geflügeltem  Arme  und  unten  in  Blau  drei 
abwärt  sgehende,  silberne  Flammen).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1541  für  Caspar  Fürstenau , Patricier  der  Stadt  Breslau.  Die 
Söhne  desselben,  Alexander,  Magnus,  Caspar  u.  Carl  v.  F.  erhielten 
8.  Nov.  1590  eine  kaiserliche  Vermehrung  ihres  Wappens.  Caspar  v. 
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Fürstenau  kommt  1622  als  Landesältester  des  Gürlitzscken  Kreises 
und  Carl  v.  F.  als  kais.  Kriegsoberst  vor.  — Die  Familie  war  im 
. *17.  Jalirh.  in  der  Oberlaüsitz  und  zwar  im  Görlitzer  Kreise  mit  Arns- 

dorf, Lübschütz,  Grüne,  Klingewalde,  Gross-Krauscbe,  Lissa,  Sobra 
und  Zobel  begütert  u.  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinein,  in  welcher  dieselbe  1760  erlosch. 

Grouer,  Launlti.  Merkwüriligk.  I.  8.  2 19  u.  238.  Gauke,  I.  8.  580  : im  Artikel : Für*t. 
treib.  e.  Ledebur,  I.  8.  239.  — Siebmacker,  IV.  69. 

Fürstenau,  s.  Hartinger  v.  Fürstenau. 

Fürstenberg , Fürsten  und  Landgrafen  (Schild  golden , mit  doppel- 
tem Silber  und  Blau  eingefassten  Wolken  u.  in  demselben  der  rothe 
Fürstenbergsche  Adler,  auf  der  Brust  mit  einem  gevierten  Herzschilde : 
1 und  4 eine  silberne  Kirchenfahne  > Werdenberg  und  2 und  3 ein 
schrägrechter,  gezahnter,  schwarzer  Balken).  Erbläud.-österr.-  und 
Reichsfürstenstand.  Erbländ.  F'ürstendiplom  von  1 71 6 für  F’robenius 
F erdinand  Graf  zu  F'ürstenberg,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kammerrichter 
zu  Wetzlar,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Philipp  Carl  Gr.  zu  F., 
Bischof  zu  Lavant  und  den  Vetter  Joseph  Ernsl  Grafen  zu  Fürsten- 
berg - Stühlingen , wegen  ihres  uralten,  mit  Churfürsten  und  anderen 
Fürsten  verwandten  Geschlechts  und  zwar  nach  Abgang  der  Fürst- 
lich Fürstenberg-Heiligenbergischen  Linie  und  Reichsfürstendiplom 
von  1762  für  Joseph  Ernst  Grafen  zu  Fürstenberg  mit  allen  seinen 
Nachkommen  männlichen  u.  weiblichen  Geschlechts'.  — Altes,  schwä- 
bisches und  österr.  Dynastengeschlecht,  nach  Zell,  Geschichte  des 
badischen  Wappens,  1858,  Stamm-  und  Wappengenossen  der  Zährin- 
ger , welches  mehrfach  von  den  ältesten  deutschen  Agilölfingischen 
Königen  hergeleitet  worden  ist.  Als  Stammvater  wird  Egon  1.,  um 
670,  angegeben  und  der  Sohn  desselben,  Cuno,  748  als  Graf  zu  Für- 
stenberg und  Landgraf  zu  Stühlingen  aufgefübrt.  Von  seinen  Nach- 
kommen stiftete  I'riedricli  III.,  gest.  1559,  durch  seine  Söhne,  Chri- 
stoph I.,  gest.  ebenfalls  1559  und  Joachim  I.,  gest.  1598  die  Kinzin- 
gerthalsche  oder  Blombergische  u.  die  Heiligenbeinische  Hauptlinie, 
welche  Letztere  jedoch,  nachdem  sie  12.  Mai  1664  die  reichsfürst- 
Jiche  Würde  u.  1667  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  unter  den 
Fürsten  erlangt  batte,  mit  dem  Fürsten  Egon  Anton,  Statthalter  des 
Kurfürstenthums  Sachsen,  10.  Oct.  171 6 zu  Wermsdorf  bei  Mutschen 
wieder  ausstarb.  — Die  Kinzingerthalscbe  Linie  hatte  sich  durch 
Christophs  II.,  gest.  1614,  Söhne,  W>atislaus  II.,  gest.  1 64^,  u.  Fried- 
rich Rudolph,  gest.  1655,  in  die  1744  mit  dem  Fürsten  Carl  Fried- 
rich Nicols  wieder  abgestorbene  Linie  Fürstenberg-Mösskirch  u.  die 
noch  blühende  Sttihlingensche  Nebenlinie  ausgebreitet,  welche  nicht 
nur  die  Heiligenbeinsche  Hauptlinie  beerbten,  sondern  auch  nach  Er- 
löschen derselben,  s.  oben,  10.  Dec.  1716  den  Fürstenstnnd  erhielten. 
— Im  Anfänge  des  19.  Jahrh.  und  später  blühte  die  Linie  Fürsten- 
berg-Stühlingen  in  drei  Aesten  fort:  in  der  fürstlichen  Reichslinie  in 
Schwaben,  in  der  fflrstl.  Pürglitziscben  Subsidiallinie  in  Böhmen  und 
in  der  landgrüüich  Weitraschen  Subsidiallinie  in  Niederösterreich. 
Die  ersten  beiden  Linien  führten,  nachdem  die  früher  nur  dem  Erst- 
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geborenen  des  Fürstenbergischcn  Hauses  Stühlingen  zuständig  ge- 
wesene rciclisfürst liebe  Würde  durch  Diplom  vom  19.  Jan.  1762,  s. 
oben,  auf  die  gesammte  Nachkommenschaft  des  damaligen  Fürsten' 
Johaim  Wilhelm  Ernst  ausgedehnt  worden  war,  den  fürstlichen  Titel, 
die  übrigen  Verwandten  in  Oesterreich  hingegen  den  landgräflichen 
Titel  fort,  wie  dies  auch  noch  jetzt  der  Fall  ist,  wo,  ausser  der  fürst- 
lichen *Liuie  in  Schwaben  und  der  fürstlichen  Linie  in  Oesterreich, 
ä zwei  landgräfliche  Linien,  die  eine  in  Oesterreich,  die  andere  in  Mäh- 
ren blühen.  — Die  Häupter  dieser  Linien  waren  in  neuester  Zeit: 
fürstliche  Linie  in  Schwaben:  Carl  Egon,  geb.  1820  — Sohn  des  1854 
verstorbenen  Fürsten  Carl  Egon  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Prinzes- 
sin von  Baden  — Fürst  zu  Fürstenberg,  Landgraf  in  der  Paar  u.  zu 
Stühlingen,  Graf  zu  Heiligenberg  und  Werdenberg,  Freih.  zu  Gundel- 
fingen, Herr  zu  Hausen  im  Kinzigthal,  Messkirch,  Hohenlöwen,  Wil- 
denstein, Waldsperg,  Werenwag,  Immendingen,  Weitra  und  Pürglitz 
etc.,  grossh.  bad.  General  ete. . vermählt  1844  mit  Prinzessin  Hen- 
riette zu  Reuss-Greiz,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  neben  einer  Toch- 
ter. Prinzessin  Amafie,  geb.  1848,  ein  Sohn  entspross,  Erbprinz  Carl 
Egon,  geb.  1852.  Ueber  die  staatsrechtlichen  und  Familienbezieh- 
ungen des  fürstlichen  Hauses  l ürstenberg  in  früherer,  wie  in  neuerer 
Zeit  ist  namentlich  Cast,  s.  unten,  nachzusehen.  - Fürstliche  Linie 
in  Böhmen:  Fürst  Maximilian  Egon,  geh.  1822  — zweiter  Sohn  des 
1854  verstorbenen  Fürsten  Carl  Etron,  s.  oben  — folgte  in  den  böh- 
' mischen  Fideicommissherrschaften  Pürglitz,  Kruschowitz,  Nischburg, 
Skrziwan.  Podmokl,  Wschetaten  etc.  und  wurde  (5 ründer  dieser  zwei- 
ten hausverfassungsmässigen  Subsidiallinie.  — Landgräfliche  Linie 
in  Oesterreich : Johann  Landgraf  zu  Fürstenberg  in  der  Paar  und  zu 
Stühlingen,  Herr  der  Herrschaften  Weitra,  Reinpolz  und  Veste  Waa- 
gen etc.,  geb.  1802  — Sohn  des  1856  verstorbenen  Landgrafen  Fried- 
rich Carl  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Prinzessin  von  Schwarzenberg  — 

k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Cermonien-Meister,  verm. 
1836  mit  Caroline  Prinzessin  v.  Auersperg,  geb.  1809,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern , zwei  Söhne  stammen,  die  Landgrafen: 
Eduard,  geb.  1843  und  Vincenz,  geb.  1847.  — Landgräfliche  Linie  in 
Mähren  : Landgraf  Friedrich,  geb.  1 793  — Sohn  des  1814  verstorbenen 
Landgrafen  Friedrich  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  v.  Ziero- 
tin,  gest.  1857  — k k.  w.  Geh.- Rath  u.  Kämmerer,  General  der  Cav. 
etc.  — Die  jetzt  vorkommenden  Geschwister  der  genannten  Häupter 
der  einzelnen  Linien  des  Gesammt  - Stammes  sind  in  dem  neuesten 
Jahrgg.  des  Gothaischen  Geneal.  Taschenb.  sebr  genau  verzeichnet. 

Ilübnrr,  I.  S.  266 — 266.  — fViisgrill,  III.  S.  144—187  unter  Benutzung  der  trefflichen  Di- 
plomat.. geneal.  Dedurtioii  des  fiirstl.  Fürstenbcrgisehen  Geschlechts,  eines  Manuscripts  des,.. 
, füratl  Fürsten!).  Hofkainmcrraihs  und  Archivars  Carl  Joseph  Döpfer.  — Jacobi,  1800.  I S. 
414—  419.  — Mtgerl*  v.  Mühlfelri,  S.  5.  — Schmitts,  I.  8.  430.  — Allgetn.  gen.,  und  Rt.iat«.- 
hnndh.  1824,  t.  S 279 — 2S4  — Münch,  Geschichte  des  Hauses  und  Landes  Fürste nherg.  3. 
Bd..  mit  Kupfern.  Urkunden  n.  Beilagen,  Aachen  und  Leipzig,  1824.  — N.  Pr.  A.-L.  11.  S. 
203  u.  204.— Golh.  Geneal , Taschenb.,  1836.  S 103.  HOB.  S.  125.  1849.  S.  124  und  1*59. 

124  — 127.  — Match,  Regentcn-Almanarh.  S.  47.  — Cast,  Adelsh  d.  Kgr,  Württemberg,  8 9 
—12  und  AdeUbuch  d,  Grossh.  Baden.  Ablh.  1.  — Siebmacher,  1.  16,  VI.  11  und  Suppl  VI 

l.  — Spener,  Mistor.  Inslg.  8.  18.  — Trier,  R.  400—403.  — W.-B.  des  Kgr.  Württemberg: 

Fürsten  v.  F.  • 

Fürstenberg,  Freiherren  u.  6 raten  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Gold 
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zwei  rotfie  Querbalken:  Stammwappen  und  2 u.  3 in  Gold  zwei  rothe 
Pfähle).  Reiehsfreiherrnstand  und  Grafenstand  des  Königr.  Preussen 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Freiherrn-Diplom  vom  26.  April 
1660  für  Dietrich  Caspar,  Friedrich  Wilhelm,  Ferdinand,  Franz  Wil- 
helm  u.  Johann  Adolph  v.  Fürstenberg  u.  Grafendiplom  vom  15  Oct 
1840  für  Franz  Egon  Freiherrn  v.  Fürstenberg.  Stammheim , so  wie 
vom  16.  Jan.  1843  für  Franz  Egon  Ludwig  Freiherrn  v.  Fürstenberg- 
Herdringen.  Altes  westphälisches  und  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, der  Sage  nach  von  Otto  Grafen  v.  Oldenburg  aus  W'ittekind’s 
Stamme  entsprossen.  Otto’s  jüngster  Sohn,  Dietrich  erbaute,  so  fährt 
die  Sage  fort,  in  Westpahlen  au  der  Ruhr  (im  jetzigen  Kreise  Soest) 
das  Schloss  Fürstenberg  und  nannte  sich  nach  demselben.  Aus  die- 
sem Schlosse,  welches  urkundlich  1311  in  der  Hand  der  Familie 
war,  breitete  sich  das  Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Mehrere  mit 
Reinhold  v.  F.  um  1115  beginnen,  immer  weiter  aus,  zählte  stets  zu 
den  angesehensten  Adelsfamilien  u.  kam  mit  Marus  v.  F.,  gest.  1560 
in  moscowitischer  Gefangenschaft,  nach  Cur-  und  Lietiand,  wo  das- 
selbe bis  1780  geblüht  hat.  — In  den  Stammländern  widmeten  sich 
viele  Sprossen  des  Geschlechts  dem  geistlichen  Stande  und  gelangten 
zu  den  höchsten  Würden  in  den  Erzstiften  Cöln  und  Mainz  u.  in°den 
Hochstiften  Paderborn,  Münster,  Hildesheim  etc.  wodurch  das  An- 
sehen und  der  Reichthum  der  Familie  immer  mehr  stiegen.  — Der 
nächste  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  u.  Grafen  v.  F.  ist: Chri- 
stian tranziscus  Theodor  V.  Freiherr  v.  und  zu  F.,  gest.  1775  k.  k 
w.  Kämm,  'und  Reichshofrath,  kur-cöln.  Geh.-Rath  und  adel.  Rath  im 
• Herzogth.  Westphalen,  auch  Erbdrost  der  Aemter  Bielstein,  Walden- 
und  Fredeburg,  Erbvoigt  zu  Grafschaft  und  Ewig,  Gerichtsherr  zu 
Horst  und  Oberkirchen,  Erbgesessener  zu  Schnellenberg,  Waterlapp, 
Heidringen,  Ichterloh  etc.  etc.,  welcher  viermal  vermählt  war  u.  aus 
den  drei  ersten  Eben  dreizehn  Kinder  hatte,  von  welchen  nur  der 
Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Agnes  Theresia  Ludovica  Freiin  v. 
Ilochstedden,  gest.  1727  : Freiherr  Lothar  Clemens,  den  Stamm  fort- 
setzte. Derselbe , gest.  1791 , kur-cöln.  Geh.-Rath,  war  mit  Sophie 
Charlotte  Wilhelmine  Grf.  v.  und  zu  Hoeusbroich,  gest.  1798,  ver- 
mählt und  aus  dieser  Ehe  pflanzten  zwei  Söhne,  Friedrich  Leopold 
und  Theodor  deu  Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  der  älteren  u.  jüngeren, 
fort.  Freiherr  Friedrich  Leopold,  gest.  1835,  Herr  zu  Fürsten  ber8’ 
Waterlapp,  Schnellenberg,  Herdringen,  Adolphsburg  etc.  Erbdrost,  * 
vermählte  sich  1788  mit  b erdiuandine  Freiin  v.  Weicbs  zur  Wcnne, 
gest.  1846,  aus  welcher  Ehe  vierzehn  Kinder  entsprossten.  Von  dem 
ältesten  Sohne,  dem  Freiherrn  Franz  Egon  Philipp,  gest.  1832,  stammt, 
neben  zwei  Schwestern,  Ferdinandine  Freifrau  v.  Schorlemer  und 
Sophie  Grf.  zu  Westerholt  und  Gysenberg  und  drei  Brüdern,  Franz 
Egon  Ludwig , welcher,  s.  oben,  1843  den  preussischen  Grafenstand 
erhielt.  Derselbe,  Graf  v.  F.-Herdringen,  geb.  1818,  Erb  - Truchsess 
im  Heizogth.  Westphalen  und  erbl.  Mitglied,  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses etc.,  vermählte  sich  184  7 mit  Caroline  Freiin  v.  Staöl-Südt- 
hausen,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
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entsprosste:  Engelbert,  geb.  1850.  — Von  den  sechs  Brü’dern  des 
Freiberrn  Franz  Egon  Philipp  haben  fünf,  die  verstorbenen  Clemens 
und  Friedrich  und  die  lebenden,  Theodor,  Franz  Friedrich  u.  Joseph 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  welche  im  Geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser  sehr  genau  angegeben  ist.  — Die  jüngere  Linie  setzte 
der  Stifter,  Freiherr  Theodor,  fort.  Derselbe,  gest.  1828,  Herr  zu 
Obsinnich,  Stammheim  etc.  hatte  sich  1793  mit  Sophia  Freiin  v.  Dal- 
wigk -Lichte nfels,  gest.  1843,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammt, 
neben  der  verstorbenen  Sophie  Freifrau  v.  Oer  zu  Egelberg  und  der 
ebenfalls  verstorbenen  Therese  Grf.  Beissel  v.  Gymnich,  so  wie  der 
verm.  Marianne  v.  Romberg-Brünniughausen , ein  Sohn,  Franz  Egon, 
welcher,  8.  oben,  1840  den  preuss.  Grafenstand  erhielt.  Derselbe, 
geb.  1797,  k.  preuss.  Kammerherr,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses auf  Lebenszeit,  reich  begütert  in  den  Provinzen  Westphalen 
und  Niederrhein,  vermählte  sich  1829  mit  Pauline  v.  Romberg  a.  d. 
Hause  Brünninghausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den 
Freiinnen  Sophie,  geh.  1833,  Caroline,  geb.  1835  und  Isabella,  geb. 
1842,  drei  Söhne  entsp rossten,  die  Freiherren:  Gisbert,  geb.  1836, 
Carl,  geb.  1844  und  Clemens,  geb.  1847. 

Humbracht,  Tal».  23  und  24.  — Qauht,  I.  8.  582 — 584.  — p.  Ifattstein , III.  8.  218—223. 
und  Tal».  10.  — p.  8 teincn,  I.  Tab.  16.  Nr.  4 und  II.  8.  1507.  — N.  l»r.  A.-L.  II.  8.  201.  u. 
205.  — Fahne,  I.  8.  106.  — Deutsche  Grafeuhäuser  der  Gegenwart,  I.  S.  255  und  258.  — 
Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  240  und  III.  8.  256.  — Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1854. 
S.  151  — 156  und  1859.  8.  207  -210.  — Geucal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Häuser,  1859.  8.  286  und 
287  und  liistor.  Handb.  zu  demselben,  8.  232  und  1111.  — Siebmacher,  II.  107.  — Münster- 
scher  Rtifts-Calendcr  von  1784.  — p.  Meding,  II.  8.  177  und  178  — Tyroff,  I.  58.  — Suppl. 
zu  Siebm.  W.-B.  II.  8.  — W.-B.  des  preuss.  lUteinprov.  II.  Tab.  19,  Nr.  37  u.  8.  134.  — p. 
* Ile/ner,  preuss.  Adel,  Tab.  53  und  8.  43.  » 

ftirstcnbusch , Grafen.  Alter  Herrenstand  des  Kgr.  Ungarn  und 
Böhmischer  Grafenstand.  Ilerrenstandsdiplom  von  1707  für  die  ganze 
Familie  und  Grafendiplom  vom  28.  Juni  1736  für  Johann  Daniel 
Freiherrn  v. Fürstenbusch,  k.  k.  General-Feldzeug-Meister, Hofkriegs- 
rath, etc.  — Nach  Einigen  stammten  die  Grafen  v.  F.  aus  dem  edlen 
Gcschlechte  der  v.  Fürstenbusch  zu  Gasseneck  und  Aueck , Auegg, 
welches  zu  dem  alten  Adel  des  Herzogthums  Jülich  gehörte,  doch 
giebt  Freih.  v.  Ledebur  an,  dass  diese  Annahme  unbegründet  sei. 
Nach  dem  genannten  Schriftsteller  kamen  die  Gebrüder  Rüdiger  Gos- 
win, Franz  Gottfried  u.  Johann  D&niel  v.  Fürstenbusch,  von  dem  Kur- 
fürsten Philipp  Wilhelm  v.  der  Pfalz  (vermuthlich  Nachkommen  zur 
linken  Hand)  empfohlen,  aus  Wasserburg  au  den  kaiserlichen  Hof  u. 
erhielten  1690  ein  Anerkennungsdiplom  des  ihnen  zustehenden  Adels 
und  1715  das  ungarische  Indigenat.  — Der  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts ist  mit  dein  Enkel  des  Empfängers  des  Grafendiploms,  s. 
oben,  dem  Grafen  Carl  Vincenz  10.  März  1837  erloschen.  Derselbe, 
k.  k.  Registratur- Directions -Adjunct  bei  der  obersten  Justizstelle, 
hatte  sich  mit  Franzisca  Freiin  v.  Fleischraann  vermählt  u.  aus  die- 
ser Ehe  entspross  nur  eine  einzige  Tochter,  Gräfin  Caroline,  gehör. 
1803,  welche  sich  1822  mit  Carl  Grafen  v.  Ileussenstamm  k.  k.  Re- 
gierungs-ltathe  vermählte,  1832  aber  geschieden  wurde. 

Zedier,  IX.  8.  2264.  — Leuppld,  I.  S.  349—368:  mit  den  Diplomen.  — Megerle  t.  Mühl- 
feld,  8.  18.  — N.  l*r.  A.-L.  II.  8.  205  und  V.  8.  16*.  Deutsch©  Grnfcnhfmscr  d.  Gegenwart, 
III  S.  131  u.  132.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  240  u.  (11.  S.  240.  — Geneal.  Taschenbuch  d. 
gr&fl.  H&user,  1859.  8 . 287  und  histor.  Taschenb.  zu  demselben,  8.  295.  — Tyroff,  III.  1.  58 
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Fürsteneck,  s.  Entress  v.  Fürsteneck,  anch  Freiherren,  s. 
S.  124. 

Fürstenfeld.  Ein  von  1202  — 1420  in  Steiermark  begütertes, 
reiches  Adelsgeschlecht. 

SckmuU,  L S.  433  und  434. 

Fäntennähl.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preussen  and  Oesterreich 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  von  F.  war  1845  Domainen- 
Rentmeister  zu  Cosel  und  vor  einigen  Jahren  wurde  Joseph  v.  F. 
Lieutenant  iu  der  k.  k.  Armee. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  240  und  III.  8.  256. 

Fürstenrecht.  Ein  zu  dem  Adel  des  Herzogthums  Nassau  gehö- 
rendes Geschlecht.  — Etienne  Schadt,  gest.  1810,  ein  Sohn  des 
fürstl.  Nassau- Saarbrück’schen  Oberförsters  Johann  Schadt  aus  der 
Ehe  mit  Maglane  Schank,  wurde  um  1794  vom  Fürsten  Heinrich 
Ludwig  zu  Nassau-Saarbrück,  oder  wie  Andere  angeben,  von  Frauz 
Carl  Philipp  Grafen  v.  Ingelheim  in  Folge  des  demselben  zustehenden 
grossen  pfalzgräflichen  Comitivs,  mit  seinem  älteren  Bruder,  Stephan, 
und  seiner  Schwester,  unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Fürstenrecht 
in  den  Adelsstand  erhoben  und  von  dem  genannten  Fürsten  zu  Nas- 
sau-Saarbrück zum  Jagdjunker  ernannt.  Später  war  derselbe  fürstl. 
Nassau- Saarbrückscher  Oberjägermeister  und  herzogl..  Nassauischer 
Commissair.  — Stephau  v.  Fürstenrecht,  gest.  1835  als  herz.  Nas- 
sauischer Oberforstmeistei , war  mit  Luise  Benedicte  v.  Rudow  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossten. 
Von  den  Söhnen  war  der  eine  Officier  in  der  k.  k.  Armee  und  lebte 
später,  verm.  mit  einer  verw.  v.  Brasseur,  in  Wien;  Carl  von  F.  wurde 
1815  herz.  Nassau.  Oberlieutenant;  Ludwig  ist  Forstmeister  u. Ober- 
v Forstbeamter  in  Wiesbaden  und  der  vierte  Sohn  war  1839  Forstbe- 
amter zu  Pfaffenrode  unweit  Saarbrück.  Von  den  Töchtern  vermählte 
sich  die  eine,  Frl.  Luise,  1839  mit  dem  grossh.  hessischen  Haupt- 
mann ijpd  Kammerherrn  Friedrich  Freiherrn  v.  Bellersheim,  genannt 
Stttrzelsheim. 

Handschriftl.  Notix.  — Diplom.  Jahrb.  für  den  Preus*.  Staat.  1841.  Abth.  2.  8.  79.  — N. 
Pr.  A.-L.  V.  8.  169  und  VI.  8.  31.  — Freik.  v.  Ledebur,  I.  8.  240  u.  III.  8.  256.—  v.  Hef- 
ner,  nassauer  Adel,  Tab.  12  und  8.  11. 

Fürstenstein.  Altes,  schlesisches,  im  14.  Jahrh.  im  Liegnitzischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  wohl  das  bekannte 
jetzt  Hochbergsche  Schloss  Fürstenstein  war. 

Sinapius,  TI.  8 . 632. 

Fürstenstein,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelschilde  ein  silberner,  schrägrechts  gestellter  Anker  ohne  den 
oberen  Querbalken : Stammwappen  der  Familie  le  Camus.  1 u.  4 von 
Schwarz  und  Silber  geviert,  ohne  Bild:%v.  Diede  zum  Fürstenstein; 
2 in  Roth  ein  nach  einwärts  springendes,  weisses  Ross:  das  s.  g. 
sächsische  Ross  als  besonderes  Gnadeuzeichen  und  4 in  Blau  ein  weis- 
ses Zinnencastell,  aus  dessen  Zinnen  nach  eiuwärts  eine  weisse  Stange 
mit  Schleuder  hängt).  Grafeustand  des  Königreichs  Westphalen. 
Kaiserlich  Französisches  Bestätigungsdiplom  vom  17.  Apr.  1812  für 
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reter  Alexander  le  Camus  Grafen  v.  Fürstenstein,  k.  wcstphäl.  Staats- 
Rath  und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  — Derselbe, 
gest.  1824,  stammte  aus  dem  alten,  französischen  Adelsgesehlechte 
le  Camus,  welches  nach  den  Antillen  ausgewandert  war  und  sich  da- 
selbst ansässig  gemacht  hatte  und  erhielt  nach  Aussterben  des  alten, 
hessischen  Adelsgeschlechts:  Diede , v.  Fürstenstein,  24.  Dec.  1807 
das  heimgefallene  Lehen:  Fürstenstern  als  Allod,  u.  zwar  mit  dem  aus 
diesem  dynastischen  Besitze  hergele.iteteu  Grafentitel.  Nachdem  das 
Königr.  Westphalen  wieder  aufgelöst  worden  war,  wurde  die  Herr- 
schaft Fürstensteiu , als  ein  durch  Aussterben  des  Geschlechts  der 
Diode  v.  Fürstenstein  an  Kur-Hesseu  zurückgefallenes  Lehen,  in  An- 
spruch genommen  u.  kam  wieder  aus  dem  Besitze  der  Familie  le  Ca- 
mus. — Graf  Peter  Alexander  hatte  sich  1809  mit  Adelheid  Grf.  v. 
Hardenberg,  geb.  1784,  vermählt,  welche  später  Erbfrau  auf  Koders- 
dorf in  der  Oberlausitz  und  Ober- Hofmeisterin  I.  K.  H.  der  Prinzes- 
sin Carl  von  Preussen  war.  Aus  dieser  Ehe  entspross,  ueben  einer 
Tochter,  Grf.  Adelheid,  geb.  1816,  vermählt  184  5 mit  Ludwig  Gra- 
fen v.  der  Asseburg,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  w.  Geh. -Rath  und 
Ober-Jägermeister  etc.,  ein  Sohn  Graf  Adolph,  geb.  1818,  Herr  auf 
Ullersdorf  in  der  Oberlausitz,  k.  preuss.  Kammerherr,  Laudrath  des 
Kr.  Rothenburg  etc. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  375.  — Diplom.  Jahrb.  für  den  preuss.  Staat,'  1813.  8.  250.  — 
N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  31  und  32.  — Deutsche  Grafculi.  d.  Gegenw.  III.  8.  132  U.  133. — FreUi. 
r.  Ledebur,  I t>.  240  und  III.  8.  258.  — Geneal.  T&scbcnb.  d.  uräfl.  Hauser,  1854.  8.  254  u. 
1859.  8.  288  und  histor.  Handbuch  tu  demselben,  8.  236.  — c.  Hefner,  preuss.  Adei,  Tab.  8 
und  8.  8. 

Fürstensteiu,  s.  Diede  zum  Fürstensteiu,  Bd.  U.  S.  476  u. 
477 ; Fürs  teils  tein,  s.  Hochberg,  Urafeu  auf  Fürstenstein  und 
Fürstensteiu,  s.  Oyen  zu  Fürstenstein,  (trafen. 

Fürstentreu , s.  Kessler  v.  Fürstentreu. 

Fürstenwärther,  Burgsassen  zu  (Menhach,  Freiherren.  Im  König- 
reiche Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Kurpfälzisches,  fortwäh- 
rend als  freiherrliches  angenommenes  Adelsdiplom  von  1711  Ar  Carl 
Emil,  Burgsassen  zu  Odenbach,  Sohn  des  Pfalzgrafen  Friedrich  Lud- 
wig, regierenden  Herzogs  von  Zweibrücken,  aus  morganatischer  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  llepp.  mit  dem  Namen:  v.  Fürstenwärther.  — 
Carl  Emil  v.  F. , Hofmeister  der  verwittweten  Herzogin  von  Zwei- 
brücken zu  Dörmorschel,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Sophia  Juliana 
v.  Kellenbach,  gest.  1715  und  in  zweiter  mit  Elisabeth  Dorothea  v. 
Steincallenfels  zu  Assweiler  und  starb  1758.  Von  mehreren  Kindern 
desselben  war  Emst  Ferdinand  Ludwig  v.  F.,  geb.  1737,  Capitaiu  in 
dem  k.  franz.  Regim.  Royal  Deuxponts,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Elisabeth  Charlotte  v.  La  Roche,  gest.  1800.  Aus. dieser  Ehe  ent- 
spross Freiherr  Carl,  gest.  Ij8 1 7,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath.  Feldmar- 
schall-Lieut. , Inhaber  des  56.  Inf. -Regim.  und  Capitain-Lieut.  der 
1.  Arcieren  Leibgarde,  verm.  1799  mit  Antonie  Tapp  v.  Tappenburg 
und  der  älteste  Sohn  desselben  war  Freiherr  Ludwig,  gest.  1841,  k. 
k.  Major,  verm.  1831  mit  Theresia  v.  Welzenstein,  aus  welcher  Ehe 
das  jetzige  Haupt  der  Familie  stammt:  Freiherr  Franz,  geb.  1833, 
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k.  k.  Ilauptmann.  Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiherr  Carl, 
geh.  183G,  k.  k.  Lieutenant  und  Freiin  Pauline,  geh,  1839.  — Die 
Schwester  des  Freiherrn  Ludwig,  Freiin  Caroline,  geh.  1804,  hat  sich  , • 

1834  mit  Paul  Freiherrn  v.  Haen,  k.  k.  Generalmajor  und  Comman- 
danten  des  Invalidenhauses  zu  Padua  vermählt  uud  nächst  derselben 
leben  vier  Prüder:  Freiherr  Joachim,  geb.  1809,  k.  k.  Statthalterei- 
rath zu  Gratz,  verm.  1834  mit  Clementine  Herrin  u.  Grf.  v.  Schärf- 
fenberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Clcmentine, 
geb.  1837  und  zwei  Söhne  entsprossten : Freiherr  Johann,  geb.  1835, 
k.  k.  Lieut.  und  Freiherr  Leo,  geb.  1840;  — Freiherr  Anton,  geb. 

1810,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.;  — Freih.  Carl,  geh.  1811,  k. 
k.  Ilauptmann  in  d.  A.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Crescentia  Grf.  zu 
Lodron,  geb.  1817  und  Freih.  Leopold,  geb.  1815,  Herr  zu  Ergolding 
in  Bayern,  k.  k.  Oberstlieuten.  und  Locai-Genie-Director  in  Königs- 
grätz,  verm.  1846  mit  Maria  Grf.  v.  Pergen,  geb.  1826,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter,  Gabriele,  geb.  1848  und  Marianna,  geb.  1851 
und  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1856,  stammen.  Neben  der  im  Vor- 
stehenden besprochenen  älteren  Linie  in  Oesterreich  blüht  noch  eine 
jüngere  Linie  in  Payern,  welche  das  Prädicat:  v.  Kellenbach  führt. 

Der  .Stifter  dieser  Linie  war  Freiherr  Carl  Leopold,  gest.  1802,  k. 
franz.  Oberst  im  Regimente  Royal  Suede  und  verm.  mit  Sophie  v. 
Kankreuter.  Derselbe  war  ein  Bruder  des  oben  genannte!)  Freiherru 
Ernst  Ferdinand  Ludwig  und  nahm  von  seiner  Stiefmutter,  Sophia 
Juliana  v.  Kellenbach,  s.  oben,  der  ersten  Gemahlin  seines  Vaters, 
des  Freiherrn  Carl  Emil  und  der  Tochter  des  Heinrich  Philipp  v. 
Kellenbach  und  der  Maria  Barbara  v.  Friesel,  das  Prädicat:  v.  Kel- 
lenbach an,  welches  die  jüngere  Linie  zum  Unterschiede,  von  der  älte- 
ren noch  jetzt  führt.  Von  ihm  entspross  Freih.  Carl  Heinrich,  ge- 
nannt v.  Kellenbach,  gest.  1842,  k.  bayer.  Major,  verm.  mit  Henri- 
ette Freiin  v.  Closen-Haydenburg  und  von  diesem  Freih.  Otto  gest. 

1853,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Emil  Leopold,  geb.  1825,  k.  bayer.  • 
Forstbeaintcr  zu  Passau.  Die  Schwester  der  beiden  Letzteren,  Freiin 
Bertha,  geb.  1827,  vermählte  sich  1844  mit  Carl  Freih.  v.  La  Roche, 

Edlen  Herrn  v.  Starkenfels. 

Oauh« , II.  S.  323  und  324:  nach  «lein  MSCpt.  Genenl.  — p.  Lang , 8.  130.  — Jahrb.  des 
deutschen  Adels,  Jahrg.  1347.  — Gcneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser  1349,  8.  131  u.  132. 

1859.  8.  211  und  212. — W.-B.  d.  Kgr.  Ilnvern,  III.  3 und  v.  Woickern,  3.  Abu.  8.  6 u.  7 — 
v.  lltjntr,  bayer.  Adel,  Tab.  32  und  8.  35!  — Hyrtl,  II.  8.  177— J*0.  - KnetCÜie,  I.  S.  169. 

Fürth  (im  Schilde  ein  aufrechtstehendes  Kreuz).  Ein  im  17.Jahrh. 
und  noch  im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  vorgekommenes,  rhein ländisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnämigen  Stammhause  im  Kr.  Greven- 
broich. Die  Familie  besass  Saar  bei  Odenkirchen  im  Kr.  Gladbach 
1603,  Hamme  im  Kr.  Crefcld  1630  und  Nideggen  im  Kr.  Düren  und 
hatte  erstcres  Gut  noch  1701  inne. 

Fahne,  I.  Tnb.  II.  70  und  II.  8.  45.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  240. 

Fürth,  Brewer,  genannt  v,  Fürth  zu  Manien  und  Limiers,  Freiherren 
(Schild  geviert:  1 und  4 schräg  geviert : oben  u.  unten  in  Silber  drei 
rotlie  Pfähle  u.  rechts  u.  links  in  Gold  ein  vorwärtssehender,  schwar- 
zer Lüwenkopf:  Fürth,  Stammwappen;  2 und  3 in  Blau  ein  kleiner, 

Kneichke,  Deutsch.  Adcls-Lcx.  III.  26 
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goldener  Schild,  qucrgetbeilt  durch  einen  schwarzen  Balken,  welcher 
oben  von  zwei  nebeneinander  stehenden  und  unten  von  einem,  den 
Bogen  nach  oben  kehrenden,  schwarzen  Hufeisen  begleitet  ist  u.  unter 
dem  kleinen  Schilde  ein  goldenes  Mühleisen:  Schrick).  Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom  vom  17.  März  1773  für  Franz  v.  Fürth,  Herrn 
zuWarden  und  Limiers,  Mitgliede  des  kaiserlichen  Schöppenstuhls  u. 
regierenden  Bürgermeister  zu  Aachen  und  zwar  mit  dem  Namen:  v. 
Brever  (Brewer),  genannt  v.  Fürth  zu  Warden  und  Limiers  u.  unter 
Beifügung  des  Wappens  der  Familie  v.  Schrick,  eines  alten,  imManns- 
stannne  erloschenen  Aachener  Patriciergescblechts,  aus  welchem  die 
Gemahlin  des  Diplomsempfängers,  Constantia  v.  Schrick,  stammte,  zu 
dem  v.  Fürthschen  Wappen.  — Die  Familie  v.  Fürth  ist  ein  altes, 
wahrscheinlich  aus  Westphalen  stammendes  Adelsgeschlecht  des 
Herzogthums  Jülich,  in  welchem  dasselbe  seit  Anfänge  des  15.  Jahrh. 
vorgekommen  ist.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Gott- 
schalk v.  Fürth,  welcher  sich  1415  im  Gefolge  des  K.  Sigismund  be- 
fand, als  Johann  I v.  Loin,  Herr  zu  Heinsberg  und  Levenberg,  als 
Gesandter  des  Herzogs  von  Brabant  an  den  kaiserlichen  Hof  kam. 
Derselbe  trat  in  die  Dienste  des  genannten  Herrn  v.  Heinsberg,  war 
1448  Amtmann  des  zur  Herrlichkeit  Heinsberg  gehörigen  Amtes  Mil- 
len und  wurde  1449  Statthalter  des  Fürstbischofs  vou  Lüttich,  Her- 
zogs zu  Bouillon  und  Grafen  zu  Loin,  als  Vormundes  der  Johanna, 
Tochter  und  Erbin,  des  Herrn  v.  Heinsberg.  Von  Gottschalk  v.  F. 
stammte  Matthias  v.  F.,  gest.  1482,  welcher  die  Grf.  Jacoba,  zweite 
Tochter  Johami’s  I.  v.  Heinsberg  nach  Thoer  begleitete,  als  dieselbe 
Aebtissin  des  dortigen  Frauenstifts  wurde.  Vou  demselben  läuft  die 
Stammreibe,  wie  folgt,  fort:  Johann  Matthias  v.  F.,  genannt  v.  Bre- 
vfer,  gest.  1527,  Schultheiss  zu  Wasserburg  1470,  verm.  mit  Agathe 
v.  Brever;  — Peter  v.  F.,  gen.  v.  B , gest.  1530,  Schultheiss  zu  Glad- 
bach, verm.  mit  Catharina  v.  Leroth;  — Gottschalk,  gest.  1580,  ver- 
mählt mit  Catharina  v.  Hückelhofen;  — Wilhelm,  gest.  1623,  Stadt- 
schultheiss  zu  Jülich  und  herz.  Voigt  zu  Eschweiler,  verm.  mit  Anna 
Clara  v.  Borken,  Herrin  zu  Giersdorf,  erhielt  3.  üct.  1593  den  Reichs- 
adelsstand; — Peter,  gest.  1652,  herz.  Burggraf  zu  Haimbach,  verm. 
mit  Sophia  Catharina  v.  Heister;  — Johann  Wilhelm,  gest.  1698, 
Mitglied  des  kais.  Schöppeustuhls  und  regierender  Bürgermeister  zu 
Aachen , vermählt  in  erster  Ehe  mit  Adelheid  v.  Stticker,  genannt  v. 
Uochstadter ; — Freiherr  Franz,  s.  oben.  Die  Söhne  des  Letzteren, 
die  Freiherrn  Caspar  Joseph  und  Carl  Deodat  wurden  die  Stifter  der 
noch  jetzt  blühenden  zwei  Linien  des  freiherrlichen  Stammes.  Freih. 
Caspar  Joseph,  gest.  1783,  Oberst -Lieutenant  in  kurpfälz.-bayer. 
Diensten  und  beigeordneter  Voigt,  Major  zu  Aachen,  war  verm.  mit 
Bernardine  Felicitas  v.  Pelser-Berensberg.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freiherr  Carl  Damian  Felix,  gest.  1832,  grossh.  hess.  Kammerherrn, 
verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Born  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  Freiherr  Carl,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Maria  Josephine  Edlen 
v.  Körber,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Catharina,  geb. 
1850  und  Aloysia,  geb.  1852,  ein  Sohn  stammt:  Felix  Friedrich,  geb. 
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1847.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl  ist  neben  zwei  Schwestern,  deu 
Freiinnen  Felicitas  und  Catharina,  Freiherr  Joseph,  k.  k.  Hauptmann, 
verm.  mit  Anna  v.  Brek.  Die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Damian 
Felix,  die  Freiherren  Joseph,  Theodor  und  Bernhard  sind  mit  Nach- 
kommenschaft gestorben.  Freih.  Joseph,  gest.  1844,  k.  preuss.  Geh. 
Regier.- Rath  und  Landrath,  auch  Oberstlieutenant  in  der  Landwehr, 
war  mit  Brigitta  Freiin  v.  Kollenbach  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Freiherr  Emil,  k.  preuss.  Regierungs  - Kath  zu  Cöln,  verm. 
mit  Thecla  v.  Dalwigk,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geb. 
1852,  stammt;  — vom  Freiherrn  Theodor,  gest.  1800,  Herrn  zu 
Siersdorf,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Bauens  Freiherr  The- 
odor (II.),  Herr  zu  Siersdorf  und  Freiherr  Bernhard,  gest.  1849,  k. 
preuss.  Appelli^ions-Gerichts-Rath,  hinterliess  aus  der  Ehe  mitChri- 
stiana  v.  Oliva,  neben  zwei  Töchtern*,  den  Freiinnen  Maria  und  Hil- 
degarde, zwei  Söhne,  Freih.  Hermann,  k.  preuss.  Gerichts- Assessor 
und  Freih.  Eberhard,  k.  preuss.  Lieutenant.  — Der  Stifter  der  zwei- 
ten Linie,  Freih.  Carl  Deodat,  s.  oben,  gest.  1805,  Herr  zu  Rivicreu 
(Revireu),  Warden  und  Münz,  Mitglied  des  kais.  Schöppenstuhls,  war 
vermählt  mit  Josephine  Theresia  v.  Sehrik.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freiherr  Maximilian,  gest.  1835,  k.  k.  Oberstlieutenant,  verm.  mit 
Elise  v.  Rolil  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Carl,  k.  k.  Haupt - 
manu  bei  der  Militair-Oeconoraie -Verwaltung  zu  Brünn,  verm.  mit 
Agnes  v.  Wirbitzky,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt,  Freiin  Ida, 
geb.  1841.  — In  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  waren 
aus  der  älteren  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Geilenkirchen,  21.  Juni  1829, 
unter  Nr.  15  der  Classe, der  Freiherren  eingetragen  worden  d.  Frei- 
herpen  Joseph  u.  Bernhard,  s.  oben,  nebst  Theodor,  Franz,  Caspar  u. 
Franz  Casimir  Ludwig.  — Aus  diesem  Stamme  entspross  auch  Elisa- 
beth Felicitas  Freiin  v.  Fürth,  verw.  Grf.  v.  Uetterodt,  Mutter  des 
Grafen  Ludwig  Wolf  Sigismund  Uetterodt  zum  Scharffenberg,  welcher, 
begeistert  von  echthistorischem  Sinne,  schon  seit  vielen  Jahren  für 
die  Geschichte  des  herrlichen  Thüringens  lebt  u.  die  Früchte  seiner 
viel  aufopfernden  Thütigkeit  hoffentlich  in  nächster  Zeit  zum  Gemein- 
gut der  historischen  Forschung  machen  wird. 

N.  l*r.  A.-L.  VI.  8.  32  und  33.  — Diplom.  Jahrb.  für  d.  Preuss.  Staat.  1S41.  S.  79  und 
1943  8.  290.  — Fahne,  II.  8.  44.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  240  und  241.  — Gene.nl.  Tusch, 
d.  freih.  Ilüus.  1959.  8.  212—215.  — Tyroff,  I.  82.  — Sappl,  zu  Sicbin.  W.-B.  VIII.  5.  — 
W.-  B.  d.  Preuss.  KheiaprovLn»,  I.  Tab.  38.  Nr.  76  u.  S.  39.  — h'nexchke,  III.  8.  152  u.  153. 
— e.  Hefner,  preuss.  Adel,  Taf.  53  und  8.  43. 

Küssen.  Ein  zum  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Augsburg  früher 
gehöriges  Geschlecht,  wohl  aus  der  Stadt  Füssen  stammend,  aus 
welchem  Hermann  v.  F.  1301  Stadtpfleger  war. 

»,  Stetten,  Gesell,  d.  adel.  Geschlechter  in  Augsburg.  8.  46. 

Fuess.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Herraan  Fuez 
schon  1 180  und  Wolfhart  1226  Vorkommen.  Niclas  F.  war  noch  1492 
Unterrichter  zu  München. 

Wiyul  llund,  UL  8.  322.  — Moutim.  boic.  VIII.  8.  413. 

Fumstaiuer  zu  Dinaliarting.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Berthold  1286  vorkommt.  Wolfhart  erscheint 
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urkundlich  1365  u.  Georg  1417.  Mit  Letzterem  ist  1454  der  Stamm 
ausgegangen. 

Wigul  Hund  , III.  8.  332.  — . Monmn.  boic.  VIII.  8.  553. 

Fuge,  Fügen.  Ein  auf  Rügen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
zu  welchem  Otto  Fuge  gehörte,  welcher  1450  Rürgeimeister  zu 
Stralsund  und  Herr  von  sechs  Hörfern  war.  Derselbe,  ehrgeizig, 
herrschsüctig  u.  grausam,  widersetzte  sich  zuerst  zu  Gunsten  Mek- 
lenburgs  der  vom  Herzoge  Wratislaw  IX.  verlangten  Huldigung  der 
Stadt  und  lebte  dann  in  offener  Fehde  mit  dem  I.andvoigte  Rarnekow, 
den  er  auch  umbringen  liess.  Er  herrschte  dann  unbeschränkt  in 
Stralsund,  doch  bald  wurden  die  Bürger  seiner  Macht  überdrüssig  u. 
er  musste  die  Stadt  mit  drei  Rathsherren  verlassen.  Letztere  fielen 
bald  in  die  Hände  des  Herzogs  Wratislaw  und  wurtkm  nach  kurzem 
Rrocesse  gerädert.  Wohin  Otto  Fuge  gekommen , blieb  unbekannt. 
Seine  Güter  wurden  eingezogen  u.  der  Stamm  ist  mit  ihm  erloschen. 

W'acLenroder,  Altes  u.  Neues  Bügen,  S.  60  und  61.  — Gauhe,  II.  8.  811—313.  — H.Pr. 
A.*L.  II.  8.  206. 

Fugger,  trafen  u.  Fugger-Babenhausen,  Fürsten.  Reichsgrafen  - u. 
Reichs-Fürstenstand.  Grafendiplom  vom  14.  Nov.  1530  für  Raimund 
und  Anton  Fugger  und  Fürstendiplom  vom  1.  Aug.  1803  für  Anselm 
Grafen  v.  Fugger-Babenhausen,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Als  Stammvater  des  berühmten  Fugger’schen  Geschlechts  wird  Hans 
oder  Johannes  Fugger,  ein  thätiger  Weber  im  Dorfe  Graben  am  Lech- 
felde bei  Augsburg,  genannt.  Der  gleichnamige,  älteste  Sohn,  eben- 
falls Webermeister,  erhielt  durch  Heirath  mit  Clara  Widolph  1370 
das  Augsburger  Bürgerrecht,  trieb  neben  der  Weberei  Leinwandhan- 
del und  betheiligte  sich  bei  dem  Bergbaue , wurde  aus  der  Zunfbder 
Weber  einer  der  Zwölfer  im  Rathe  und  hinterliess,  als  er  1409  starb, 
seinen  Söhnen,  Andreas  und  Jacob,  so  wie  seinen  vier  Töchtern  ein 
für  die  damalige  Zeit  schon  sehr  ansehnliches  Erbe  von  dreitausend 
Gulden.  — Die  genannten  Söhne  setzten  die  väterlichen  Geschäfte 
mit  grosser  Umsicht  und  grossem  Glücke  fort  u.  stifteten  zwei  Linien 
des  Stammes.  Die  Nachkommenschaft  des  Andreas  F.,  welcher  schon 
vorzugsweise:  der  reiche  Fugger  hiess,  erhielt  1452  einen  kaiser- 
lichen Wappenbrief  (in  Blau  ein  goldenes  Reh)  u.  nannte  sich  Fug- 
ger vom  Reh,  doch  ging  diese  Linie  1583  wieder  aus,  Jacobs  Nach- 
kommen aber  bekamen  1473  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  (Schild 
von  Gold  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  Lilien  von  ge- 
wechselter Farbe)  und  hiessen  nach  ihrem  Wappen:  Fugger  von  der 
Ilgen,  Fugger  v.  d.  Lilien.  — Von  Jacob  stammten  drei  Söhne,  Ul- 
rich, Georg  und  Jacob,  welche  in  ihrem  Edelsinne  in  der  Jacobcr- 
Vorstadt  zu  Augsburg  die  s.  g.  Fuggerei  erbauten  : 106  kleine  Häu- 
ser, welche  armen  Bürgern  gegen  geringen  Zins  tiberlassen  wurden 
und  werden.  — Ersterer  hatte  drei  Söhne,  doch  setzten  diese,  von 
welchen  der  Letzte,  Hieronymus  , 1536  starb,  den  Stamm  nicht  fort. 
Jacob  erwarb,  nachdem  die  Familie  zu  dem  grössten  Reicbthume,  wie 
die  dem  kaiserlichen  Hofe  jederze  it  gewährten  , höchst  bedeutenden 
Vorschüsse  bezeugen,  gekommen  war,  die  Grafschaft  Kil  chberg,  wurde 
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mit  derselben  als  Reichslehn  belehnt  und  zugleich,  17.  Juni  1514, 
geadelt  und  gegraft  und  erwarb  auch  noch  anderen  grossen  Grundbe- 
sitz, welchen  er,  da  er  keine  Nachkommeu  hatte,  den  Söhnen  seines 
Bruders  Georg  hinterliess.  Von  Georg  F.  stammten  aus  der  Ehe  mit 
Johanna  Imbof  zwei  Söhne,  Raimund  und  Anton,  welche,  s.  oben,  den 
Grafenstand  mit  Privilegien  aller  Art,  wie  dieselben  bisher  nie  vor- 
gekommen, in  die  Familie  brachten  und  den  Stamm  in  zwei  Ilaupt- 
linien  schieden,  in  die  Raimundus -Linie  und  in  die  Antonius  - Linie. 

Beide  Linien  schrieben  sich  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weissenhorn  u. 
breiteten  sich  in  mehrere  Speciallinien  aus.  Die  Raimundus  - Häupt- 
ling zerfiel  durch  Raimunds  Söhne,  Johann  Jacob  und  Georg,  in  zwei 
Linien:  Johann  Jacob  gründete  die  Pfirtische  oder  die  nach  ihm  ge- 
nannte Linie  u.  Georg  die  Kirchberg-Weissenbornische-  oder  Georgs- 
Linie.  Von  der  Pfirtischen  Linie  hatten  sich  drei  Aeste  abgezweigt: 
derFranz-Benns’sehe  zu  Göttersdorf,  derConstantins-Ast  zu  Semedin- 
gen  und  der  Johann  - Friedrichs- Ast  zu  Zinneberg  und  Adelshofen; 
■welche  aber  sämmtlich  später  wieder  ausgingen.  Die  Kirchberg-Weis- 
senbornsche  oder  Georg’sche  Linie  bestand  ungetheilt  fort.  — Die 
Antonius-Hauptlinie  wurde  wegen  ihres  Stimmrechts  bei  dem  schwä-  ^ • 
bischen  Kreise  bis  1806  als  eigentliche  Reichslinie  angenommen. 
Durch  Auton’s  Söhne,  Marx,  Hans  u.  Jacob,  breitete  sich  dieselbe  in 
drei  Linien  aus.  Die  Marx  Fuggersche  Linie  starb  1676  aus,  die  Hans 
Fuggersche  u.' Jacob  Fuggersche  Linie  blühten  fort.  Der  Hans  Fug- 
gersche Stamm  schied  sich  in  zwei  Aeste:  in  den  Johann-Ernst’schen 
oder  Glött’schen  u.  in  den  Otto-Heiuriclfschcn  oder  Kirchheim’schcn 
Ast.  Der  Johann-Ernst’sche  Ast  trennte  sich  in  den  noch  blühenden 
Anton-Ernst’schen  Zweig  zu  Glött,  welcher  neuerlich  als  Zweig:  Hans- 
Fugger-Glött  oder  Marx-Fugger-Oberudorf  aufgeführt  wurde  und  in 
den  ausgestorbenen  Ludwig-Xaver’schen  Zweig  zu  Stettenfels.  Der 
Otto-Heinrich’sche  Ast  zweigte  drei  Zweige  ab : den  Zweig  zu  Mick- 
hausen,  zu  Kirchheim  und  zu  Wörth,  später  Nordendorf.  Von  diesen 
Zweigen  wurde  bis  jetzt  nur  der  Zweig  zu  Kirchheim  fortgepfianzt, 
welcher  jetzt  Zweig  Hans -Fugger -Kirchheim  heisst.  — Die  Jacob- 
Fuggcr’sche  Linie  trennte  sich  durch  die  Brüder  Johann  zu  Baben- 
hausen und  Hieronymus  zuWöllenburg  in  die  beiden  Haupt-Aeste  zu 
Babenhausen  und  zu  Wöllenburg.  Der  Ast  zu  Babenhausen  schied 
sich  durch  die  Brüder  Rupert  u.  Johann  Jacob  in  die  Zweige  Baben- 
hausen u.  Bobs.  Der  Ruppert’sche  Zweig  zu  Babenhausen  ging  1758 
und  der  Wüllenberg’sche  Hauptast  1764  aus.  Von  der  ganzen  Linie 
blühte  nur  der  Zwreig  zu  Boos  fort  und  in  denselben  brachte  Graf 
Anselm,  s.  oben,  1803  den  Reichsfürstenstaud,  bei  welcher  Erhebung 
die  damaligen  Reichsherrschaften  Babeuhausen,  Boos  und  Ketters-: 
hausen  unter  dem  Namen:  Babenhausen  zu  einem  Reichsfürsten- 
thuine  erhoben  wurden.  Nach  diesem  Fürstenthuine  wurde  später  u. 
wird  noch  jetzt  der  Stamm  mit  dem  Namen:  Fugger-Babenhausen  auf- 
geführt. — Aus  dem  Stamme,  welcher  sich,  wie  angegeben,  weit  aus- 
breitete, sind  zahlreiche  Sprossen  hervorgegangen,  welche  zu  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  Würden  gelangten  und  der  Name  Fugger 
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findet  sich  unter  den  Bischöfen  zu  Regensburg  und  Constanz  und 
Fürstpröpsten  zu  Ellwangen , so  wie  unter  den  kaiserlichen  Käthen, 
Präsidenten  des  Reiehskaniinergerichts  etc.  Die  reichen  Glücksgüter 
des  Geschlechts  wurden  übrigens  vielfach  für  Staat  und  Kirche,  für 
Wissenschaft  und  Kunst  mit  freigebiger  Iland  verwendet.  Raimund 
und  Anton  Fugger  waren  Mäcene  in  vollem  Sinne  des  Wortes  und 
brachten  viele  alte  Werke  der  Kunst  aus  Italien  und  Griechenland 
nach  Bayern;  auch  zählte  die  Bibliothek  Anton’s  zu  den  bedeutendsten 
Büchersununluugen  seiner  Zeit;  Hans  Jacob  Fugger  aber,  gest.  1575, 
Herr  zu  Kilchberg,  Weissenborn,  Pfirt  etc.,  kaiserl.  Rath,  als  Ge- 
lehrter eben  so,  wie  Marcus,  gest.  1597,  und  Philipp  Eduard  Fugger, 
gest.  1618,  rühmlich  bekannt,  schrieb  1555  den  auch  für  dieses 
Werk  wichtigen  „Oesterrcichischen  Ehrenspiegel“,  welchen  Siegmund 
v.  Bircken  1619  herausgegeben  hat.  — Was  die  Stammreihen  des  Ge- 
schlechts im  18.  u.  19.  Jahrh.  anlangt,  so  finden  sich  in  dem  Werke: 
„deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart“  mehrere  leicht  zu  über- 
sehende Nachweise,  und  der  jetzige  zahlreiche  Personalbestand  des 
Gesammthauscs  Fugger  ist  im  Gothaischen  genealogischen  Tascben- 
• f buche  sehr  genau  angegeben.  Die  Häupter  der  einzelnen  Linien 
waren  in  neuester  Zeit  folgende:  Fugger-Babenhausen:  Fürst  Leopold, 
geh.  1827  — Sohn  des  1836  verstorbenen  Fürsten  Anton  Anselm 
aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Prinzessin  v.  Ilohelohe-Partenstein-Jagst- 
berg  — Standesherr  und  Fürst  zu  Babenhausen,  Boos,  l*!ess,  Wald, 
Wöllenburg,  Markt,  Bieberbach  etc.,  Graf  v.  Kirchberg  u.  Weissen- 
born, erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  und 
gräfi.  Hauses  Fugger,  verm.  1857  mit  Anna  Grf.  v.  Gatterburg,  geb. 
1838.  — Raimundus-Linie : Graf  Raimund,  geb.  1810  — Sohn  des 
1846  gestorbenen  Grafen  Friedrich  aus  erster  Ehe  mit  Franzisca 
Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Knöringen  — Staudesherr  und  Graf  zu 
Kirchberg,  Weissenborn,  Pfaffenhofen,  Wulleustetten  etc.,  erblicher 
Reichsrath  der  Krone  Bayern ; Senior  des  fürstl.  u.  gräfi.  Fugger’- 
schen  Hauses  der  Raimundus-Linie,  verm.  1842  mit  Bertha  Grf.  v. 
Oettingen-Spielberg,  geb.  1818.  — Antonias -Linie : Hansscher  Ast: 
Johann -Ernestinischer  Zweig  zu  Glött:  Grat  Fidel,  geb.  1795  — 
Sohn  des  1826  verstorbenen  Grafen  Joseph  Sebastian,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Aloysia  Adelheid  Grf.  v.  Waldburg-Wolfegg  — Standesherr 
und  Graf  zu  Glött,  Oberndorf  und  Nordendorf  etc.,  Graf  v.  Kirchberg 
und  Weisscnhorn,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  Senior  des 
fürstl.  u.  gräfi.  Fugger’schen  Hauses  Antonianischer  Linie , vermählt 
1820  mit  Theresia  Freiin  v.  Pelkhofen,  geb.  1799.  — Otto-Heinrich’- 
scher  Zweig,  zu  Kirchheim:  Graf  Philipp,  geb.  1820  — Sohn  des  1837 
verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Desloch, 
— Standesherr  u.  Graf  zu  Kirchheim,  Eppishausen  etc.,  Graf  v.  Kirch- 
berg u.  Weissenborn,  Freih.  v.  Hoheneck,  erbl.  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  u.  gräfi.  Fugger’schen  Hauses  Antonia- 
nischer Linie  etc.,  succedirte  seinem  Vetter,  dem  1840  verstorbenen 
Grafen  Maximilian,  nach  dem  Tode  seines  1838  verstorbenen  Oheims, 
des  Grafen  Friedrichs,  Erben  der  Freiherren  v.  Hoheneck.  — Der 
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Ilans-Fugger-Nordendorf’sche  Zweig  ist  im  Maunsstamme  1848  mit 
dem  Grafen  Carl  Anton  Fugger  — dem  Sohne  des  Grafen  Johann 
Carl  Alexander  — erloschen  und  es  leben  nur  noch  weibliche  Spros- 
sen dieser  Linie.  — Sümmtliche  Glieder  des  Fugger’schen  Hauses, 
welche  bei  demReichthume  u.  Glanze  ihres  Stammes  auf  die  ehrendste 
Weise  in  Hans  Fugger  und  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  s. 
oben,  ihre  Stammväter  daukbar  vor  der  Welt  stets  anerkannten  u. 
anerkennen,  pflegen  den  Stammnamen:  Fugger  schlechthin  zu  ihrem 
Taufnamen  zu  setzen  und  fügen  dann  , wie  aus  Vorstehendem  erhellt, 
hinzu:  Grafen  v.  Kirehberg  und  Weissenborn.  Hie  Besitzungen  des  «• 

Hauses  Fugger  im  Kgr.  l^ayern  stehen  unter  der  oberlaudesherrlichen 
Ober-Hoheit  der  Krone  Bayern  und  die  Besitzer  derselben  sind  Stan- 
desherren und  erbliche  Reichsräthe  des  Königreichs.  Die  Besitzun- 
gen im  Kgr.  Württemberg  werden  zwar  nur  als  ritterschaftliche  be-  • 
handelt,  doch  sind  die  Besitzer  als  Personalsten  in  die  Liste  der 
Standesherren  des  Königreichs  eingetragen. 

Joh.  Emgerdi,  Kpacncsis  dunr.  illiiülr.  Famil.  Montfortior.  rt  Fuggerornm.  Ingol.st.  1579. 

— BuceUini,  11.  Seet.  3.  8.  8.  — Imhof , Lib.  VII.  c.  3.  — Hühner',  11.  Tal».  641  — 557.  _! 
Durchlauchtige  Welt,  Hamburg,  1710.  II.  8.  270—312.  — flau  he,  II.  8.  313—321.  — Piuaoolliec« 

Fuggerorum  in  Kierchperg  et  Weissenborn.  Kdit.  Nov.  Mult,  iuingin.  aucta  Ulmac  1754.  — 

Biedermann,  Cauton  Altmühl  Tab.  ISO.  — r.  Stetten,  nugsburg.  adel.  Geschlechter.  8.  200 
und  ff.  — Büsch  ing  , Erdbeschreib.  5.  Auflage.  III.  2.  S.  163«.  — Wissgrill , III.  S.  127  und 
128.  — Jacob i,  1800,  II.  8.  39 — 46.  — r.  Lang,  8.  4 und  5 ii.  Suppl.  8.  20.  — Allgoin.  und 
genenl.  Staatshandb.  1824.  I.  8.  284— 28<  u.  II.  8.  562— 5t>9.  — hlasch,  Kegenten-Alinanach,  8. 

44—46.  — Cast,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  14—16.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegen- 
wart, I.  8.  249—253.  - Gothaischcr  gen.  Hufcalend.  1825.  8.  80  u.  8.  158 — 164  u.  ff.  Jahrgg. 

— Siebmacher,  III.  27  und  V.9:  unter  dem  erdachten  Titel:  Gr.  v.  Severin,  Fugger'scher 
Linie.  — Spener,  hist.  Insign.  S.  127  und  Tab.  V.  - Trier,  8.  514—516.  — Oatterer,  Hand- 
buch d.  Genenl.  u.  Heraldik,  Ati.sg.  von  1762:  von  Biisching  abweichende  Einthoiluug  der 
Linien.  — Kniender  d.  8t.  Huberts-Orden  vom  Jahre  1786.  — v.  hieding,  III.  8.  190—197. 

TtjroJf,  II.  36:  Gr.  Fugger  xu  Babenhausen.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  l.  42  und  r.  IFöfcJterii, 

Abtli.  1:  Gr.  v.  F.,  XI.  4:  Fürst.  F.  xy  B.  u.  XI.  43:  (Sr.  F.  zii  Kirchheiui.  — W.-B.  des 
Kgr.  Württemh.  : Gr.  F.  xu  K.  und  W.  — r.  Hefner,  hoher  Tab.  46  und  8.  21  ; bayer.  Adel, 

Tab.  5 und  8.  11  uud  württCThb.  Adel,  Tnb.  2 und  8.  2. 

Fuglar,  s.  Foglar,  Foglarn,  Fuglar,  auch  Freiherren,  S. 

289  u.  290. 

Fuhrlohn.  Ein  von  Hencl  und  Sinapius  zum  schlesischen  Adel  ge- 
rechnetes Geschlecht,  dessen  Adel  aber  neuerlich  Freih.  v.  Ledebur 
in  Frage  gestellt  hat.  — Johann  Heinrich  F.  war  1728  Dircctor  und  ‘ 
Ober-Zoll-Amtmann  im  Herzogthume  Schlesien. 

Hencl,  Silcsiogr.  Cap.  8.  S.  772.  — Sinapius,  II.  8.  632.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  239. 

Fuhrmann,  Fuhrmänner,  s.  Vor  mann. 

Fuhrmann,  s.  Bode,  Bd.  I.  S.  503. 

Fulbarh,  Faulbach.  Hessisches,  zum  Fuldaischen Lehnhofe  gehö- 
riges Adelsgcschlecht,  aus  welchem  Wolfgang  v.  F.  1527  zu  Fulda 
beliehen  wurde  und  welches  auch  dem  fränkischen  reichsunmittelba- 
ren Rittercanton  Baunach  eiuverleibt  war.  Niclas  v.  F.  lebte  1235; 

Gotttfried  hatte  1280  das  ganze  Dorf  Raubach  u.  eiuen  Hof  zu  Ebra 
inne  u.  Georg  und  Valentin  sassen  noch  1582  zu  Cleussdorf. 

Schannat,  8.  83.—  Biedermann,  Cauton  Buunaeh,  Tab.  219—221.  — Zedier,  IX.  8.  2295. 

— Siebmacher',  I.  142:  v.  Fulbarh,  Hessisch.  — p.  Meding,  III.  8.  197. 

% . • 

Fulko,  Fulro,  Grafen.  Ein  im  1 1.— - 13.  Jahrh.,  laut  alter  Briefe, 
sowohl  verschiedener  Klöster,  als  der  Stadt  Breslau,  in  Schlesien  vor- 
gekommenes, aus  Polen  stammendes  Grafeugeschlecht,  welches  zu 
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dem  alten,  polnischen  Stamme  Lis  oder  ßzura  (Mzura)  gehörte.  Fulco 
war  Woywode  zu  Cracau  u.  sein  Sohn  Poznanus  lebte  um  1082.  Pe- 
trus I.  F.,  gest.  1091,  erlangte  1072  das  Bisthum  Breslau  und  Fulko 
Erzbischof  zu  Gnesen,  starb  1 258. 

Okoltki,  11.  8.  137.  — Hen et,  Nilesiogr.  c.  8.  9.  387.  — 8 inaprux,  II.  8.  86  und  87.  , 

Fuldner,  s.  Feldner,  S.  222. 

Fulger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  fttr 
Rainer  Fulger,  k.  k.  Geh.  Cabinets-Secretair  u.  für  den  Bruder  des- 
selben, Hy&cinth  F.,  Secretair  bei  der  k.  k.  Staatscanzlei , mit  dem 
Prädicate:  Edle  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergin*.*Bd.  8.  292.  - 

rillen,  rillen,  rille.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stammhause  Fülle  unweit  Walsrode  im  Amte  Rethem  an  der 
Fnlda  im  jetzigen  Kgr.  Hannover.  Otto  v.  F.,  Domdechant  zu  Ver- 
den, kommt  urkundlich  1475  vor.  Valent.  König  nennt  zuerst  den 
Drosten  zu  Gronenberg,  Friedrich  v.  F.,  zu  dessen  späteren  Nach- 
kommen Jobst  v.  F.,  Herrn  auf  Dratum  und  Stopkum  unweit  Osna- 
brück, gest.  1653  als  Drost  zu  Gronenberg  und  Fürst- Osftabrück’- 
scher  Hof-Marschall  und  Friedrich  v.  F.,  Herr  auf  Eystrup,  fürstl. 
braunschw.  - lüneburg.  Drost  zu  Steierborg  und  Schatzrath  der  Graf- 
schaft Hoya,  gehörten.  Von  Letzterem  stammten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne,  Statz  Friedrich  und  Johann  Hartmann  v.  F.  Statz 
Friedrich  v.‘F.,  kursächs.  Kriegsrath,  Assessor  des  Oberhofgerichts 
zu  Leipzig  und  Ober-Land- Commissar,  erwarb  theils  durch  Vermäh- 
lung, theils  durch  Kauf  die  Güter  Markkleeberg,  Cröbern,  Störmthal 
und  Liebertwolkwitz  bei  Leipzig  und  von  ihm  stammten  Statz  Fried- 
rich (II.),  gest.  1703  als  kursächs.  Major  u.  Commissarius  des  Leip- 
ziger Kreises,  welcher  «ich  1699  mit  Juliane  Maria  Grf.  v.  Schön- 
burg  vermählt  hatte,  und  Staz  Hilmar  v.  F.,  kursächs.  Kammerherr  u. 
Oberhofgerichts- Assessor  zu  Leipzig,  welcher  1711  auf  dem  Wahl- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  den  Ritterschlag  erhalten  hatte  und  1734 
noch  lebte.  — Von  Johann  Hartmann  v.  F.,  s.  oben,  Herrn  auf  Sietke 
im  Braunschweigischen,  stammte  eiii  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  F., 
welcher  k.  russ.  Oberst  war.  — Der  Stamm  blühte  fort  und  in  Sach- 
sen war  noch  Störmthal  1751  und  in  Hannover  1777  Bierde  bei  Ahl- 
den im  Lüneburgischen  in  der  Hand  desselben , später  aber  ist  der- 
selbe, welcher  noch  1786  genannt  wird,  ausgegangen. 

Rucelini , Ul.  8.  46 — 48.  — Knauth,  8.  507.  — Valent.  König,  II.  8.  390 — 413.—  Gauhe, 

I.  8.  585  u.  586.  — Zedier.  IX.  8.  2310.  — Freih.  v.  Ledebur , J.  8.  239.  — Siebmacher,  I. 
188:  v.  Fullen,  Wcstphälisoh.  — Scheele,  Ducat.  Lüneburg.  Tabula.  — e.  Meding,  I.  8.166: 
v.  Fulda,  Fullen.  — Tyrojf,  1.  105. 

> 

Fallstein,  Herborth  u.  Fulstein,  Snpa  v.  Fallstein.  Altes,  mährisches, 
böhmisches  und  schlesisches,  in  mehreren  Linien  unter  den  ange« 
gegebenen  Namen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprüng- 
lich Broda  hiess,  später  aber  von  dem  am  Troppauischen  gelegenen, 
längst  in  Ruinen  liegenden  Schlosse  Fullstein  den  Namen  annahm. 
Dietrich  v.  Broda  kam  1248  aus  Mähren  mit  dem  Bischöfe  Bruno  v. 
Schönberg  nach  Ollmütz  u.  erhielt  das  Schloss  Fullstein.  Der  Sohn 
desselben,  Herborth,  ein  Ritter  von  riesiger  Gestalt,  drängte,  so  er- 
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zählt  die  Sage,  1278  bei  der  Schlacht  auf  dem  Marchfelde  den  K. 
Rudolph  I.  sehr  hart  und  Dietrich’s  Enkel,  Georg  Iierborth  Supa,  voll-- 
endete  um  1300  den  Rau  der  Burg  Fullstein  unweit  Ilobenpiotz  und 
LeobschUtz.  Ueber  den  Beinamen  Supa  fehlen  alle  Nachweise.  Georg 
Supa  v.  F.  stand  um  1494  am  Hofe  des  Herzogs  Casimir  zu  Teschen  u. 
Gross -Glogau  und  Erich  Supa  v.  F.,  nach  Sinapius  ein  Sonderling  der 
eigensten  Art,  starbl562  auf  dem  Schlosse  Fullstein  in  Mähren  u.  mit 
ihm  gingdie den  Beinamen  Supa  führendeLinie  aus. — AusderinSchle- 
sien  mit  mehreren  Gütern  angesessenen  Linie,  welche  nur  den  Namen 
Fullstein  führte,  war  Johann  v.  F.  1495  Hof- Marschall  des  Herzogs 
Heinrich  I.  zu  Münsterberg;  Heinrich  v.F.  starb  1538  als  Weihbischof 
zu  Breslau  u.  Bischof  zu  Leucopolis  und  Ogirez  v.  F.  versah  1560  die 
Stelle  derTroppauischen  Stände  im  Ober-Recht  zu  Breslau.  Mit  ihm  ist 
nach  Allem  die  schlesische  Linie  des  Stammes  ausgegangen.  — Die 
v.  Herborth  und  Fulstein,  auch  Herburt  v.  Fullstein,  waren  in  Polen, 
Galizien,  Mähren,  Oesterreich  und  Schlesien  begütert  u.  7.  Oct.  1628 
starb  Johann  H.  v.  F. , Castellan  zu  Caminiecz,  wohl  der  Letzte  sei- 
nes alten  Stammes.  — Vor  ihm  liess  1615  Johann  Felix  H.  v.  F., 
ein  gelehrter  Antiquarius,  auf  seinem  Schlosse  Dobrimil  den  ersten 
Band  von  Duglossi  Histor.  Poloniae,  drucken. 

Sinapius,  I.  8.  414  n.  455  u.  II.  8.  682  ti.  683.  — Gauhe,  II.  8.  824  327.  — Zedier,  IX. 
8.  2317.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  345:  Herltorth  v.  Fulstein. 

Funck  (in  Silber  fünf,  2 u.  3,  Flammen).  Ein  zum  curländischen 
Adel  gehöriges,  zu  Kaiwen  bei  Puckum  begütertes  Geschlecht,  wel- 
ches 1784  in  Ostprenssen  das  Gut  Raudischken  im  Kr.  Gerdanen^ie- 
sass  u.  aus  welchem  der  1830  verstorbene  k.  preuss.  General- Major 
u.  Commandant  von  Colberg,  Friedrich  Wilhelm  v.  Fuhck,  stammte. 
Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Dresky  zwei  Söhne, 
welche  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  207.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  239  und  III.  8.  256.  — Seimbt,  cur 
lüud.  W.-B.  Tnb.  13. 

Funck , Funcke,  Funke  (in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter 
Löwe,  dessen  Kopf,  die  rechte  Vorder-  und  Hinterpranke  und  der 
Schweif  golden,  die  übrigen  Theile  aber  schwarz  sind.  Der  Kopf  wird 
von  Einigen  mit  einem  Menschengesichte  angegeben).  Reichs-Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Oct.  1732  für  Ferdinand  Wilhelm  Funcke, 
Herrn  auf  Burgwerben  unweit  Weissenfcls,  in  Kursachsen  notificirt 
14.  März  1733  und  kursftchs.  Reichsvicariatsdiplom  vom  22.  Januar 
1742  für  den  jüngeren  Bruder  des  Ferdinand  Wilhelm  v.  F. : Ferdi- 
nand August  Funcke,  k.  russ.  Legationsrath.  — Die  Empfänger  der 
genannten  Diplome  stammten  ans  dem  Braunschweigischen , dem 
Wappen  nach  aber  hing  der  Stamm  mit  uem  von  Iienel,  Silcsiogr.  C. 
8.  S.  765  und  Sinapius,  II.  S.  632  unter  dem  schlesischen  Adel  mit 
dem  Namen : v.  Funcken  aufgeführten  Geschlechte  zusammen , wenn 
nicht  der  gleiche  Name  die  Veranlassung  zur  Ertheilung  dieses  Wap- 
pens gab.  Die  Familie  besass  schon  1702  Groitzsch  und  1722  Jese- 
witz unweit  Delitzsch  und  hatte,  neben  Burgwerben,  später  auch  die 
Güter  Gross-  und  Klein-Goddula  bei  Merseburg,  Teuchern  bei  Weis- 
senfels  und  Markklccberg  bei  Leipzig  inne.  Letzteres  Gut  mit  einem 
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Antheilc*von  Crübern  war,  so  wie  Burgwerben,  noch  in  neuester  Zeit 
in  der  Hand  der  Familie.  Andere  Güter,  s.  unten.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  haben  Mehrere  in  k.  sächs.  Militärdiensten  gestanden.  Carl 
Willi.  Ferd.  v.  Funck  starb  1828  als  k.  sächs.  Generallieutenant.  Der- 
selbe war  ein  höchst  wissenschaftlich  gebildeter  Mann,  welcher  sich, 
nachdem  er  sich,  in  innigem  Verkehre  mit  Göthe  und  Schiller,  als 
Dichter  in  den  „Horen“  bekannt  gemacht  hatte,  auch  als  tüchtiger 
Historiker  auswies.  Von  ihm  wurde  die  zu  Züllichau  1792  erschienene 
„Geschichte  K.  Friedrichs  II.“,  welche  man  lange  Zeit  für  eine  Arbeit 
des  bekannten  Historikers  Dietrich  Hermann  Hegewisch  hielt,  ge- 
schrieben und  später  gab  derselbe  die  trefflichen  „Gemälde  aus  dem 
Zeitalter  der  Kreuzzüge,  Leipzig,  1820 — 1824,  4 Bände“  heraus. 
Nach  seinem  Tode  erschienen  noch  1829  die  für  die  Kriegsgeschichte 
mehrfach  wichtigen  „Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  sächsischen 
Corps  unter  dem  General  Grafen  Reynier  im  Jahre  1812.“  — Franz 
Leopold  v.  F.,  Herr  auf  Burgwerben, trat  1827 als  k.  sächs.  Uauptinann 
aus  dein  activen  Dienste  u Hugo  v.  F.  ist  k.  sächs.  Oberlieutenant  der 
Reiterei.  Nach  Bauer,  Adressbuch.  S.  68  war  1857  Hans  Ferdinand 
Freiherr  v.  Funcke,  k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  auf  Löbnitz  bei 
Delitzsch  und  Aemilius  Eduard  Alexander  v.  F.  Herr  auf  Schafstedt 
bei  Merseburg. 

r.  Uechlrit:,  dlplom.  Nachrichten.  V.  8.  33  — 35.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  206  und  207.  — 
Frrih.  v.  Ledebur , I.  8.  239  und  III.  S.  255  und  256.  — Tijrof,  II.  79.  — Snppl.  tu  Sicb- 
macher,  W.-R.  X.  13.  — W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  II.  65.  — Kncxchke,  II.  8.  168  und  169.  — 
c.  Hr/ner,  sächs.  Adel,  Tab.  29  und  S.  27.  ’ 

• Funck  r.  Fiiiirkcnau.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736 
für  Franz  Ferdinand  Fuuck,  Rechnungsrath  der  böhmischen  Buch- 
haltung, mit  dem  Prädicate:  v.  Funckenau. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krgänx.-Bd.  S.  292. 

Funck  v.Scnlftcnau.  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe Bucelini  mit  Sigismund  F.  v.  S.,  welcher  mit  einer  v.  Schroben- 
hausen  vermählt  war,  um  1300  beginnt.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben bekleideten  Mehrere  das  Bürgermeisteramt  der  ehemaligen  * 
Reichs-Stadt  Memmingen  und  1676  lebten  zwölf  Sprossen  des  Stam- 
mes. Das  Wappen  glich  ganz  dem  im  Artikel  Funck  angegebenen 
Wappen:  in  Silber  ein  gekrönter  Löwe  etc. 

■Bucelini,  Tom.  IV. — Haube,  I.  8.  586.  — Siebmacher,  II.  132,  III.  U>9  IV.  68  und  V. 
366:  I)ic  Fuuckeu,  Kcinpicutche  ehrbare  Patricier. 

Funk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1673  für 
Johann  Georg  Funk.  Derselbe  ist  wohl  der  Stammvater  der  in  Schle- 
sien vorgekommenen  Familie  dieses  Namens,  s.  den  Artikel:  Fuuck. 

v.  Hellbach,  1/  S.  3ifo.  • 

Funk  (in  Blau  ein  brennender,  grüner  Busch,  über  welchem  ein 
goldener  Stern  schwebt).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom 
vom  25.  Aug.  1856  für  Julius  Albert  Funk,  Herrn  auf  Hohendorf  bei 
Luckau. 

Frcih.  p.  Ledebur,  III.  S.  256. 

Furlani.  Ei bländisch  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von.  17 16  für 
Franz  Ignaz  Furlani,  k.  k.  Holztax-Einnebmer  in  Görz. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.- Ud.  8.  292. 
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Furlani  v.  Felsenberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  D.  Johann  Andreas  Furlani  v.  Führnberg,  Arzt  u.  Physicus 
zu  Oedenburg,  zu  Veränderung  des  Prädicats  v.  Führnberg  in  v.  Fel- 
senberg. Der  Empfänger  des  Diploms  war  wohl  ein  Nachkomme  des 
Franz  Ignaz  v.  Furlani,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  welcher  Letztere, 
was  Megerle  v.  Mühlfeld  übersehen,  den  Adel  mit  dem  Prädicate:  v. 
Führnberg  erhalten  hatte. 

Mnjerlf  o.  Mühlfrld,  Ergänz. -R>l.  S.  293. 

Furlani  v.  Felsen  bürg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Andreas  Furlani,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  auch 
Arzt  in  der  k.  k.  Militair-Academie  zu  Wieuerisch-Neustadt,  mit  dem 
Prädicate  : v.  Felsen  bürg. 

Mt'jerle  e.  Mühlfeld,  8.  187. 

Furrirh  v.  Furriclishain.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1835  für  Anton  Joseph  Furrich,  k.  k.  Waldamts  - Inspector,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Fnrrichshain'! 

Handschriftl.  Notizen. 

Furth  t.  Furtcnhurg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  • 
20.  Nov.  1581  für  die  Gebrüder  Wolfgang  und  Gregorius  Furth  und 
für  den  Vetter  derselben,  Christoph  F.  Dieselben  stammten  aus 
einem  ursprünglich  bürgerlichen,  wohlhabenden  Geschlechte  in  Wien, 

• welches  auch  Kuert,  Fuerth,  geschrieben  wurde  und  schon  lange  dos* 
s.  g.  Hasenhaus  in  der  Kärntnersti  assc  besessen  hatte  und  in  welches 
später  in  Folge  geleisteter  Hof-  und  Staatsdienste  der  Adel  kam.  — 
Die  in  den  Adelsstand  versetzten,  genannten  Gebrüder  Wolfgang  und 
Gregor  waren  Söhne  des  Hans  Erasmus  Fuerth.  Gregor  v.  F.  war 
1576  kais.  Rath  und  Geh.  Zahlmeister  und  kommt  noch  1596  als. 
kais.  Iiofcommissair  bei  einer  Verhandlung  zwischen  David  Grüner 
und  der  niederösterreichischen  Kammer  vor.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Elisabeth  Schallanzer  stammten,  neben  fünf  Töchtern,  auch  fünf 
. Söhne.  Von  den  Söhnen  vermählte  sich  Hans  Carl  mit  Felicitas  v. 
Mallenthein, Erasmus,  niederösterr.  Hofsecretair,  1602  mit  Catharina 
v.  Saint-Hilaire , verw.  v.  Schmidt,  Philipp  Jacob,  kaiserl.  Feld-  und 
Hauszeugwart,  mit  Maria  Hedwig  v.  Sacbwiz,  Christoph  1607  mit 
Maria  Salome  v.  Grünthal  und  Felician,  kais.  Rittmeister  und  zuletzt 
Obermustermeister  in  Ungarn,  mit  Elisabeth  v.  Raucheuberg,  deren 
Tochter,  Susanna  Catharina  noch  1661  als  Gemahlin  des  Johann  Sey- 
fried v.  Mallenthein  vorkommt.  — Wolfgang  v.  F.,  s.  oben,  war  schon 
1581  kais.  Rath  und  Vicedom  in  Nicderösterrcich,  Herr  zu  Nussdorf 
a.  d.  Donau  und  zum  Edelsitz  Würfelhof  und  wurde  1601  bei  der 
niederösterr.  Landschaft  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter 
aufgenommen,  so  wie  auch  1603  als  Landraanu  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  immatriculirt.  Derselbe  erhielt  30.  Sept.  1608  mit  seinen  Vet- 
tern, den  obengenannten  fünf  Gebrüdern  Haus  Carl,  Erasmus,  Philipp 
Jacob,  Christoph  und  Felician,  eine  Wappenverbesserung  iflit  dem 
Prädicate:  v.  Furtenburg,  auch  ertheiltc  ihm  K.  Matthias  gleich  nach 
der  Österreich.  Erbhuldigung  1608  mehrere  Lehenstücke,  Höfe  und 
. Zehende  als  landesfürstliche  Lehen.  Er  starb  1610  und  hinterliess 
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aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  Urkauff  drei  Söhne  und  drei  Töch- 
ter. Von  den  Töchtern  starb  Margaretha  jung,  oder  doch  unvermählt, 
Anna  vermählte  sich  1594  mit  Simon  Engl  v.  Wagrain  und  Elisabeth 
1601  mit  Wolfgang  v.  Strasser  zu  Gleiss.  Von  den  drei  Söhnen  ver- 
mählte sich  Hieronymus  F.  v.  F.  1614  mit  Maria  Fatzi  u.  blieb  wohl 
ohne  Nachkommen.  Johann  Uelfried,  oder  Helfreich,  vermählt  mit 
Catharina  Ntlsser,  wurde  1619  k.  k.  Oberst-Proviantamtsverweser  in 
Ungarn  und  Oesterreich  u.  kommt  noch  bis  1626  in  mehreren  Acten 
der  k.  k.  Hofkammer  vor.  Nachkommen  desselben  sind  auch  nicht 
bekannt.  Johann  Baptist  Georg,  geh.  1629,  Wolfgang’s  ältester  Sohn, 
kais.  Rath  und  Salzamtmann  zu  Wien,  Grundherr  zu  Nussdorf,  Kihr- 
ling  etc.  legte  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seinem  Freihofe  u.  Edel- 
sitze Würfelhof  zu  Nussdorf  den  Namen  Furtenberg  bei.  Derselbe 
vermählte  sich  1598  in  erster  Ehe  mit  Eva  Struz  zu  Hayding  und  in 
zweiter  mit  Anna  v.  Schütter.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Anna,  zw'fci  Söhne,  Wolfgang,  oder  Wolf 
Christoph  und  Johann  Helfreich  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammte, 
neben  einer  Tochter,  Anna  Elisabeth,  welche  sich  mit  Franz  Wolf- 
gang v.  Cranne  vermählte,  ein  Sohn,  Rudolph  Heinrich.  Wolf  Chri- 
stoph hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Cbristina  v.  Rächwein  eine  einzige 
Tochter,  Anna,  welche  sich  mit  einem  Freiherrn  v.  Muggenthal  ver- 
mählte, Rudolph  Heinrich  aber,  vermählt  mit  Catharina  Mürzer,  hatte 
drei  Kinder,  Johann  Anton,  Anna  Elisabeth  und  Susanna  Catharina, 
welche  1668  — 1671  unter  Vormundschaft  standen.  Ihre  Mutter 
Kommt  1672  als  wieder  vermählte  v.  Plabenfeld  vor.  Mit  Johann 
Anton  F.  v.  F.  ging  1679  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aus. 

Wt$*griU,  II  . S.  187-190. 

Furtenhach,  Fiirtenbach.  Ein  namentlich  in  Bayern  und  Würt- 
temberg blühendes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  $us  Oester- 
reich stammt  u.  von  da  nach  Schwaben  gekommen  ist  und  sich  weiter 
ausgebreitet  hat.  — Die  genauen  Nachrichten  über  die  Familie  be- 
ginnen mit  Hans  Furtcnbach,  Obersten  unter  dem  K.  Friedrich  III., 
welcher  sich  später  in  Feldkirchen,  wo  er  1489  starb,  niedergelas- 
sen hatte.  Von  dem  Sohne  desselben,  Hanns  F.  II.,  entsprossten  drei 
Söhne,  Erasmus,  Bonaveutura  und  Hieronymus,  welche  drei  Haupt- 
linien stifteten:  dieFeldkirchische, Reichenschwander-  u.  Gwickische 
Linie.  Die  Feldkirchischc  Linie,  welche  den  Adel  1618  erlangt  hat, 
gründete  Erasmus,  vermählt  mit  Catharina  Hinterofer:  dieselbe  hat 
fortgeblüht,  doch  fehlen  nähere  Nachrichten  aus  neuerer  Zeit  u.  es 
ist  nur  aus  der  Adelsmatrikel  des  Ivgr.  Bayern  Zacharias  Joseph 
v.  F.,  Feldkirchner  Linie , geh.  1792,  bekannt.  — Der  Stifter  der 
in  Bayern  fortblühenden  Reichenschwander  Ilauptlinie,  welche  sich 
später  in  die  Johann  Wilhelmische  und  Jacob  (Jobst)  Wilhelmischc 
Speciallinie  schied,  war  Bonaveutura  F.,  welcher  sich  in  Nürnberg 
niederlitss,  sich  1524  mit  Helena  Derrer  vermählte,  Reichenschwand 
und  das  Lusthaus  auf  dem  Künschrotenberg , nachher  Thummenberg 
bei  Nürnberg,  a,n  sich  brachte  u.  6.  Februar  1548  eine  Kaiserliche 
Urkunde  erhielt,  in  welcher  ihm  der  Adel  und  die  Erlaubniss  er- 
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tbeilt  wurde,  Sich  nach  seinem  Gute  Reichenschwand  zu  schreiben, 
auch  sein  altes  Wappen:  in  Blau  ein  silberner,  wellenweise  ge- 
zogener Schrägbalkeu,  verbessert  wurde.  Der  Sohn  des  Bouaveu- 
tura  v.  F. : Hans  v.  F.  IV.,  gab,  wegen  eines  Streites  mit  der  Stadt 
Nürnberg,  das  Bürgerrecht  daselbst  auf  u.  begab  sich  nach  Reicheu- 
schwand, welche  Besitzung  von  Bouaventura  als  Prälegat  seinen  Söh- 
nen u.  den  Nachkommen  derselben  vermacht  worden  war.  Seit  1768 
ist  diese  Linie  in  Nürnberg  wieder  ümterfähig  u.  wird  dem  dortigen 
Patriciate  gleich  geachtet.  — Die  Gwick’sche  Hauptlinie,  welche  sich 
in  mehreren  schwäbischen  Reichsstädten  ausbreitete,  stiftete  Hierony- 
mus F.  1.  Derselbe,  gest.  1559,  verm.  mit  Anna  Weitenauer,  kaufte 
das  nahe  bei  Lindau  gelegene  Gut  Geringen,  und  seine  Nachkommen 
haben  sich  um  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  Lindau,  Kempten  und 
Leutkirch  mehrfach  verdient  gemacht.  Durch  die  drei  Söhne  des 
Stifters  schied  sich  die  Gwickische  Hauptlinie,  welche  nach  neueren 
Nachrichten  erloschen  ist,  in^drei  Speciallinien,  von  denen  zuerst  die 
von  Martin  v.  F.  ausgegangene  Linie  in  Lindau  und  Augsburg  aus- 
starb. Von  den  anderen  beiden  Linien  stammte  die  eine  von  Hierony- 
mus II.  v.  F.  her,  welcher  sich  1561  in  Leutkirch  vermählte,  u.  der 
Stammvater  aller  Sprossen  des  Stammes  wurde,  welche  sonst  in  Mem- 
mingen, Kempten,  Danzig,  Inspruck,  Neckersulm,  im  Anspachschen 
und  in  Westphalen  vorkamen,  so  wie  auch  der,  welche,  als  Sieben- 
kees (1791)  schrieb,  noch  in  Leutkirch,  Ravensburg  u.  Arbou  lebten. 

— Diese  Linie  hatte  1623  den  Reichsadel  erhalten.  Die  Familie 
hatte  in  Franken  und  Schwaben  mehrere  Güter  erw'orben  und  Spros- 
sen derselben  sind  an  Höfen,  im  geistlichen  und  Gelehrtenstande, 
sowie  in  Civil-  und  Militairdiensten  zu  ansehnlichen  Ehrenstellen 
gelangt,  fon  den  älteren  Gliedern  des  Geschlechts,  die  sich  Ruf  u. 
Ehre  erwarben,  nennt  das  Neue  Preussische  Adcls-Lexieon  Mehrere, 
tu  aus  späterer  Zeit  giebt  v.  Lang  die  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragenen  Sprossen  an.  Zu  diesen  gehörten:  Sigmund 
Ferdinand  Wilhelm  v.  F.,  k.  bayer.  quitt.  Major;  Jobst  Wilhelm,  v.  F. 
Herr  auf  Oberndorf  und  Leuzenberg,  k.  bayer.  pens.  Pfleger  des  ehe- 
maligen Amts  Lauf;  Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  F. , k.  bayer.  Haupt- 
mann etc.'  etc.  Auch  ist  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach  ir  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen.  Ein  v.  F.  blieb  als  k. 
preuss.  Oberst  und  Commandcur  des  Regiments  v.  Zastrow  in  der  * 
Schlacht  bei  Jena;  Söhne  desselben  waren  später  Ofliciere  in  ^|er  k. 
preuss.  Armee  und  Andreas  Friedrich  v.  F.  starb  1844  als  Ilaupt- 
mann  a.  D. 

Bucrlini,  II.  S.  92.  — Zedier,  IX.  8.  2334.  — p.  Stetten,  Augsb.  Addsgosclilechter,  8. 

29H  und  Tab.  1».  Nr.  IÜ.  — r.  Lany,  8.  343  u.  344  und  8uppl.  8.  99  und  100.  — N.Pr.  A.-L- 
II.  8.  205  und  IV.  8.  452.  — Genen).  Jnlirl*.  d.  deutschen  Adel»,  Jalirg.  IR45.  — Freih.  p. 
Ledebur,  I.  8.  240.  — Siebmacher,  V.  Zweite  4S  oder  V.  366:  v.  F.  KcmpU-n.sclie  Patricicr. 

— Su|>pl.  tu  Sicbin.  W -B.  III.  13.  — Tyrtiff,  I.  28  u.  Siebenkee»,  I.  8.  16  u.  J 7.  — W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern,  V.  52.  — W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  180  und  8.  46.  — r.  Me/iter, 
bayer.  Adel,  Tab,  88  und  S.  78  n.  württemb.  Add,  Tnb.  19  und  8.  15.  Kneschke,  II.  8.  169 
und  170. 

Kurten  bürg,  s.  Furtb  v.  F urtenberg,  S.  411  u.  412. 

* KurUenburg,  s.  P opp  v.  Furttenburg. 
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frisch ikowsky  v.  Grfmhof,  auch  Kitter.  Erbländ. -österr.  Adels-  u. 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1764  für  Ernst  Ignaz  Fuschikowsky, 
Bürger  zu  Teltsch  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünhof  und 
Ritterdiplom  v.  1816  für  Joseph  Fuschikowsky  v.  Grünhof,  Besitzer 
des  Guts  Pollerskirchen. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  H2  und  8.  292  uud  293. 

i'ussberg.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht.  Das  Stammhaus 
gleichen  Namens  lag  im  Gerichte  Bruck  und  die  Familie  hatte  ihr 
Stift  zu  Jndersdorff.  Später  schrieben  die  Dichtei  sich  v.  Fussberg. 

Wiy.  Hund,  III.  S.  322. 

fri\eiler  v.  Lichteiistcg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Franz  Fuxeder,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate : v.  Lichtensteg. 

Meyerle  t>.  Mühlfeld,  8.  1S7  u.  188. 

friimagen.  Ein  ursprünglich  aus  Hall  -im  Innthal  stammendes, 
tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  um  1510  mit  Hanns  F.,  tiroler  Regi- 
menlsrathe,  erloschen  ist.  • . 

r.  Hefner,  ausgestorbener  tiroler  Adel,  Tab.  3- 

frixsteiner  v.  Fuxstein,  auch  Kitter.  Böhmischer  Adels-  und  erb- 
länd.-Österr.  Kitterstand.  Adelsdiplom  von  1724  für  Johann  Michael 
Fuxsteiner,  Fiscal  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fuxsteiu  und 
Ritter- Diplom  von  1726  für  denselben  als  Kammerprocurator  in 
Mähren. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd.  8.  142  und  8.  298. 

Fyffe,  Freiherren.  Erbländ.  - Österreich.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1762  für  Johann  Tyffe  aus  England. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  58. 


Gr. 

Gabi,  v.  Gaba  and  Ribian,  auch  Freiherren.  Altes,  ursprünglich 
böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam  und  im 
Mün^terbergischen  1670  mit  Bernsdorf  und  Wcuigennossen  u.  1696 
mit  Nieder -Kunzendorf  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  bis  gegen 
Ende  des  18.  Jahrh.  und  ist,  soviel  bekannt,  mit  dem  29.  Jan.  1795 
zu  Treuenbrietzen  verstorbenen  Wenzel  Friedrich  Rudolph  Frei- 
herrn v.  Gaba  u.  Ribian,  Herrn  auf  Niederkunzendorf,  erloschen. 

Sinapiui,  II.  S.  632  und  633.  — Freiherr  t.  Ledebur,  I.  8.  241. 

Gabain.  Französisches,  unter  der  Regierung  des  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten,  während  andere  sich  der  Fabrik  - und  Manufacturthätigkeit 
widmeten.  Zu  den  in  k.  preuss.  Militairdieusten  gestandenen  Spros- 
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sen  des  Stammes  gehörte  namentlich  der  1837  verstorbene  Major  0. 
v.  G.  und  der  um  diese  Zeit  im  1.  Infant.- Reg.  dienende  Hauptmann 
v.  G.  -*•  Kin  v.  G.  gehörte  übrigens  zu  den  unglücklichen  Officieren, 
welche  1809  wegen  Antheils  an  der  Schiirschen  Unternehmung  in 
i Wesel  von  den  Franzosen  erschossen  wurden  und  denen  später  ein 
Denkmal  errichtet  worden  ist. 

i N.  Pr.  A-L  II.  8 207  u.  208.  — freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  241. 

. Gabel.  Ein  ursprünglich  aus  Deutschland  stammendes,  dänisches 
Adelsgescblecht,  welches  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Dänemark 
zu  hohem  Ansehen  kam.  Friedrich  v.  Gabel,  k.  dän.  Geh.- Iiath  und 
Statthalter  in  Copenhagen,  starb  1 673,  Woldemar  v.  G.,  k.  dän.  Geh. 
Rath  etc.,  1720,  Friedrich  der  Jüngere,  ein  Sohn  des  Geh. -Raths 
Friedrich  v.  G.,  Herr  auf  Brantewitz,  Barelsee  etc.,  1708  als  Vice- 
Statthaiter  in  Norwegen,  Stifts-Amtmann  zu  Aggerhuus  und  Gouver- 
neur zu  Ferwa  und  1715  ein  von  Gabel,  k.  dän.  Vice-Admiral.  1717 
lebte  Christian  Carl  v.  G.,  Herr  auf  Bregenwed  und  Galelsfacke,  k. 
dän.  Kammerherr  und  Ober-Kriegs-Secrctair  und  ein  v.  G.,  k.  dän. 
Staats-Rath  wurde  1721  Präsident  des  Ober-Admiralitäts-Collegium 
etc.  So  blühte,  mit  hohen  Ehrenstcllen  betraut,  der  Stamm  noch  in 
das  19.  Jahrh.  hinein,  zu  dessen  Anfänge  Christian  Carl  v.  Gabel,  k. 
dän.  Geh.-Rath  und  Kammerherr,  vorkam.  — Nachweise,  welche  die 
neuere  Zeit  betreffen,  fehlen. 

Oauhe,  U.  1479  und  1480.  — Lcxicon  over  adel.  Famil.  i Danmark,  Bd.  1.  — Jakobi 
1800,  I.  8.  88. 

v Gabelens,  r.  d.  Gabelern,  r.  d.  Gabelents,  Gableni  (in  Silber  eine 
eingebogene,  rothe,  gestürzte  Spitze,  mit  einer  dreizinkigen,  mit  den 
äussern  Zinken  auswärts  gebogenen,  silbernen  Streugabel  ohne  Schaft 
belegt  und  auf  dem  Helme  zwei  Adierflügel  von  Roth  und  Silber,  der 
rechte  schrägrechts,  der  linke  schräglinks  getheilt,  oder  auch  ein 
die  rothen  Sachsen  rechtskehrender,  geschlossener  Adlersflug  mit 
silbernen  Schwingen).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissen- 
schen  Adelsgeschlechter,  dessen  Stammhaus  nach  Allem  das  Dorf 
Gablenz  bei  Werdau  ist,  wenn  auch  Knauth  dasselbe,  gewiss  unricli-  • 
tig,  aus  Schlesien  herleiten  wollte, -da  es  erst  aus  Sachsen  nachSchle- 
sien  kam.  Auf  dem  genannten  Gute  wohnte  Georg  v.  d.  G.  schon  1221 
und  stand  bei  dem  Markgrafen  Friedrich  zu  Meissen  in  grosser  Gunst. 
Im  Jahre  1315  lebt^^ckhard  v.  d.  G.,  nach  dem  Stadtbuche  der 
Stadt  Sommerfeld  a^Br  schlesischen  Gränze,  S.  1006,  in  dieser 
Stadt  und  Horn,  Friaericus  Bellicosus,  S.  679  und  680,  führt  zwei  ' 
Urkunden  von  1388  an,  in  welchem  Albrecht  v.  d.  G.  als  Zeuge  auf- 
tritt.  Nach  der  zweiten  dieser  Urkunden  gehörte  derselbe  zu  den 
Burgleuten  in  Altenburg.  Albertus  v.  d.  G.  war  1436  Abt  des 
Klosters  zu  Altenburg  und  versah  das  Kloster  Pforte  mit  mehreren 
Einkünften  und  Georg  v.  d.  G.  verkaufte  1529  dem  Kurfürsten  Jo- 
hann dem  Beständigen  zu  Sachsen  das  Burglehn  zu  Altenburg,  auf 
welchem  er  und  seine  Vorältem  gelebt.  Um  diese  Zeit  war  Hans  von 
d.G.  brandenburgischer  Rath  u.  stiftetete,  begütert  mit  Kletzwalde 
etc.  eine  preussische  Linie  des  Stammes,  welche  1657  mit  dem  k. 


Digitized  by  Google 


416 


schwedischen  und  polnischen  Oberstlieutenantf  Christoph  Friedrich 
v.  d.  G.  wieder  ausging.  — Die  hier  in  Hede  stehende  Familie  wurde 
in  dem  s.  g.  Pleissenerlande , namentlich  im  Altenburgischen,  reich 
begütert  und  Wendischleuba  stand  derselben  schon  1483,  Poschwitz 
1583,  Cunewalde  1590  etc.  zu.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  trieb  Spros-» 
sen,  welche  zu  hohen  Fhrenstellen  gelangten.  Georg  Carl  Gottlob  v. 
d.  G.  starb  1777  als  k.  preuss.  Generallieutenant  uud  Commandant 
von  Schweidnitz  und  1831  starb  Dans  Carl  Leopold  v.  d.  G.,  herz, 
sächs.  altenb.  w.  Geh. -Rath , Kanzler,  Obersteuerdirector  und  Kam- 
inerherr,  Herr  auf  Poschwitz  und  Lomnitz.  — Von  den  jetzt  lebenden 
Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  und  nennen : H.  L.  v.  d.  G., 
herz,  sachs.  altenb.  Geb.-Hath , Herr  auf  Poscbwitz  etc. , bekannt  als 
grosser  Sprachforscher  und  Historiker,  welcher  der  so  fleissigen  Ge- 
schichts-.und  Alterthumsforschenden  Gesellschaft  des  Osterlandes, 
die  auch  für  Genealogie  viel  Erspriessliches  geleistet,  die  regste 
Theilnanme  zuwendet. 

Knauth , S.  507.  — Sinapiu »,  I.  S.  376  und  II.  S.  638.  — Val.  König,  III.  8.  307—314. 
— < iauhe , I.  8.  587.  — Hörschelmann,  .Sammlung  zuverlässiger  Stamm-  und  Ahnentafeln, 
8. ‘21  und  desselben  geneal . Adelshistorie.  I.  8.  144—146.  — N.  tiencal.  Handb.,  1777  8.  ‘216 

и.  ‘217  u.  1773  S.  ‘275.  — r.  V echt  ritt,  diplom.  Nadir.  IV.  8.  50—59.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
208.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  ‘241.  — Siebmacher,  I.  153  u.  r.  Gabelenti,  Meissnisch.  — 
p.  Ateding,  II.  8,  178.  — Tyrojf,  II.  10.  — W.-B.  der  sfichs.  Staat.  1.  100. 

Gahlens,  auch  Freiherren  (in  Blau  zwei  neben  einander  aufge- 
richtete, mit  einem  rothen  Querbalken  belegte,  dreizinkige  Streu- 
gabelu  mit  goldenen  Stielen).  Ein  zu  dem  Adel  der  Lausitz  und  der 
angränzeuden  Thcile  Schlesiens  und  Sachsens  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  in  die  Mark  und  nach  Pommern  gekommen 
ist.  Ob  und  in  welchem  Zusammenhänge  die  hier  in  Rede  stehende 
Familie  ursprünglich  mit  ,dem  im  vorigen  Artikel  besprochenen  Ge- 
schlechte  gestanden  habe,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  man  hat  beide 
Familien,  welche  mehrfach  für  Linien  eines  Stammes  genommen 
wurden,  untereinander  geworfen  und  die  grosse  Verschiedenheit  der 
Wappen  nicht  beachtet,  so  dass  selbst  v.  Meding  das  im  Anfänge 
dieses  Artikels  gegebene  Wappen  nur  als  Variante  des  im  vorste- 
henden Artikel  erwähnten  Wappens  anführte  Erst  neuerlich  hat 
Freiherr  v.  Ledebur,  wohl  sehr  richtig,  der  Heraldik  Rechnung  ge- 
tragen und  beide  Stämme  sorgsam  gesondert.  — Die  Familie  v.  Ga- 
blenz  soll  nach  Mehreren  aus  Polen,  von  den  Jablonowskern  ab- 
stammend, über  Crossen  vor  langer  Zeit  in^te  Lausitz  eingewandert 
sein  und  wurde  später  in  der  Mark  uud  di^Bauch  in  Pommern  an- 
sässig. Friedersdorf  unweit  Sorau  stand  derFamilie  schon  1430  zu, 
im  17.  Jahrh.  sass  dieselbe  zu  Damnitz,  Döbern,  Göhren,  Hänichen, 
Hermswalde,  Kalcke  und  Spree  u.  im  18.  Jahrh.  war  dieselbe,  neben 
mehreren  Besitzungen  aus  dem  17.  Jahrh.,  mit  Berna,  Döllingen, 
Gallowitz,  Heydersdorf,  Leine,  Rengersdorf,  Niederschreibersdorf  und 
# Torga  begütert  und  im  19.  Jahrh.  besass  dieselbe  Kröppen  etc.  Nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  68.  war  1857  Anton  Freih.  v.  G.  , k.  sächs. 
Kammerherr,  Herr  auf  Seifersdorf  im  Kr.  Liegnitz,  Otto  Ernst  v.  G., 

к.  sächs.  Rittmeister  a.  D. , Herr  auf  Liebsteiiv,  im  Kr.  Görlitz  und 
Freifrau  v.  G.,  geb.  v.  Lützerode,  Herrin  auf  Schwoitzsch  im  Kreise 
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Breslau.  — Das  geneal.  Handbuch  der  freiberrl.  Häuser  führt  die 
Familie  als  freiherrlich  auf  und  nennt  als  nächsten  Stammvater  der 
freiherrl.  Linie  den  k.  sächs.  General-Lieutenant  u.  Gouverneur  der 
Residenzstadt  Dresden  Heinrich  Adolph  v.  G.,  gest.  1843.  Derselbe 
vermählte  sich  1799  mit  Charlotte  v.  Stieglitz  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten , neben  einer  Tochter  Maria  Adolphine,  vermählt  1831 
mitraul  Emil  v.  Uecbtritz,  k.  sächs.  Kammerherrn,  drei  Söhne: 
Freiherr  Heinrich,  geh.  1804,  k.  sächs.  Rittm.  in  d.  A.;  Freih.  £uton 
August,  geh.  1810,  grossh.  sachs.  weim.  Kammerh.,  Rittm.  in  d.  A., 
verm.  mit  Auguste  Freiin  v.  Ltitzerode,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Carl,  geh.  1841,  Ernst,  geh.  1845  u. 
Curt,  geb.  1847  und  Freih.  Ludwig,  geb.  1814,  k.  k.  Generalmajor  u. 
Brigadier,  verm.  1853  mit  Helene  Freiin  v.  Eskeles.  — Zahlreiche 
Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  in  der  k.  sächs.  Armee, 
werden  aber  in  den  officiellen  Listen  nur  mit  dem  adeligen  Prädicate 
aufgeftihrt.  * ^ ' 

Magnus,  Rorauischo  Chronik,  S.  9.  — (rauhe,  I.  8.  588  nach  Grosser,  Lausitzer  Merk* 
Würdigkeiten.  — N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  209  u.  V.  8.  170.  — Genonl.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser, 
1853.  8.  132  und  13-'t  (das  angegebene  Wappen  gehört  in  die  iin  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochen« Familie)  und  1855.  8.  163  und  169.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  241.  — r.  Medina, 
lt;8.  179.  — W.-B.  d.  8nehs.  Staat.  IV.  31. 

. (ialtclkofer  r.  «abelkoven,  «ablkoveu,  Vabblkover,  Freiherren  und 
«rufen. (St  ammwappen:  in  Roth  zwei  gekreuzte  goldene  Feucrgabeln 
an  langen  Stangen.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das 
Stammwappen  zeigendem  Mittelschilde,  oder  auch  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Roth  eine  aufgerichtete,  goldene  Streugabel  und 
links  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  rother  Löwe.  1 und  4 in  Gold 
ein  rechtshin  zur  Hälfte  aufspringender,  schwarzer  Jagdhund  mit 
goldenem  Halsbande  u.  2 u.  3 in  Schwarz  eine  grüne  Hollunderstaude 
mit  ihren  sichtbaren  Wurzeln:  Schotten  v.  Holderthal,  zum  Wappen 
gekommen  1606.  Gräfliches  Wappen:  Schild  zweimal  quer  u.  zwei 
mal  der  Länge  nach  getheilt,  9feldrig:  1 und  4 : Feld  1 u.  4 und  Feld 
2 und  8:  2 und  3 des  freiherrlichen  Wappens;  3 und  7 in  Silber  ein 
einwärts  gekehrter  rother  Löwe;  4 in  Blau  ein  goldener  Anker;  5 
da£  Stammwappen  und  6 in  Blau  zwei  schräglinke,  silberne  Balken). 
Erbländ.-österr.  Freikerrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von 
1652  für  Zacharias  IV.  Gabelkover  v.  Gabeikoven  auf  Helfeuberg  u. 
Püchel,  k.  k.  Landratk  in  Steiermark  und  für  die  Vettern  desselben, 
Joseph  Auton  u.  Adam  Seyfried  G.  v.  G.  und  Grafendiplom  von  1715 
für  Martin  Joseph  Anton  Freih.  G.  v.  G. , sowie  von  1718  für  Johann 
Philipp  Anton  Freih.  Gl  v.  G.,  k.  k.  Geh. -Rath.  — Das  ritterliche, 
freih.  und  gräfl.  Haus  Gabelkover  v.  Gabeikoven  stammt  aus  Bayern 
und  zwar  aus  dem  Stammhause  Gabeikoven  unweit  Dingeltingen  im 
Amte  Landshut.  Dasselbe  kam  im  15.  Jalirh.  nach  Oesterreich  und 
Steiermark,  wurde  1628  in  Niederösterreich  unter  die  Landmanus- 
glieder  des  Iiitterstandes  aufgenommeu  und  breitete  sich  in  Oester-  4 
reich,  Steiermark,  Kärnten,  Schwabeu,  Frauken  und  Thüringen  weit 
•-  aus.  — Bernhard  Gabelkbofer  v.  Freynberg  kommt  als  Lehnsinhaber 
der  Schlösser  und  Güter  Gavelkhofen  u.  Griessbach  urkundlich  schon 
1223- vor;  Peter  G.  stiftete  1230  einen  Jahrstag  in  der  Kirche  zu 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.  III.  27 
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. Griessbach  u. .Bernhard  II.  war  1241  Domherr  zu  Regensburg.  Von 
den  Nachkommen  war  Paul  G.,gest.  1496,  in  zweiter  Ehe  verjnählt 
mit  Ursula  Schott  v.  Holderthal,  aus  welcher  Ehe  9 Kinder  stammten, 
von  denen  vier  Söhne  das  Geschlecht  in  vier  Linien  fortsetzten. 
Wolfgang  stiftete  die  Steyerisehe  Linie,  in  welche,  wie  angegeben, 
der  Freiherrn-  und  Grafenstand  kain,  Leonhard  die  mit  dem  Frei- 
herrn Joseph  Anton  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  erloschene  Linie  in 
Kärnten,  Zaccharias  II.  die  im  Ritterstande  verbliebene  Linie  in 
Oesterreich  und  Ruprecht  die  Linie  in  Schwaben,  welche  mit  seinen 
Enkeln,  Wolf  Ruprecht  und  Georg,  im  17.  Jahrh.  wieder  ansstarb. 
Der  in  Franken  und  Thüringen  vorgekommene  Zweig  war  aus  der 
Linie  in  Oesterreich  hervorgegangen.  — Die  älteren  Sprossen  des 
sehr  gliederreichen  Stammes  haben  Bucelini  nnd  Johann  Balthasar 
G.  v.  G.,  s.  unten,  welcher  noch  1717,  in  hohem  Alter  als  herz,  sach- 
sen-goth.  Geh. -Rath  und  Präsident  des  Ober-Consistoriums  lebte  und 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hopffgarten  einen  Sohn,  Ilans  Siegfried, 
herz,  braunschw.  Kammerjunker,  hatte,  sehr  genau  angegeben  und 
Wissgrill  hat  sich  mit  dem  ihm  eigenen  Fleisse  über  die  späteren 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  bis  1797  verbreitet.  Um 
diese  Zeit  blühten  noch  die  freiherrl.  Linie  in  Steiermark  und  die  * 
Linie  in  Oesterreich.  Graf  Johann  Philipp  Anton,  s.  oben,  hintcrliess 
aus  der  Eho  mit  Maria  Antonia  Rosamunda  Freiin  v.  Sinnich  nur 
zwei  Töchter,  Antonia  und  Carolina,  welche  Letztere  1751  als  ver- 
mählte Grf.  v.  und  zu  Auersperg  starb.  Graf  Martin  Joseph  Anton, 
s.  oben,  wird  nur  von  Megerle  v.  Mühlfeld  genannt  und  Wissgrill  er- 
wähnt denselben  nicht  u.  so  ist  wohl  auch  diese  gräfliche  Linie  nicht 
fortgesetzt  worden.  — Mit  Wissgrill  hören  alle  zuverlässigen  Nach- 
richten über  die  Familio  auf  und  neuere  gcncul.  Werke  verbreiten 
sich  nicht  mehr  über  dieselbe. 

UuCelini,  III.  8.  46  49.  I.  li.  Gabelkoeer  p.  Gabelkoten,  Stommi»  ncncilAgirmii  Fa- 
inilino  «|e  Gabeikoven,  Gotha«,  1709.  — p.  (Helchenetein,  Nr.  16.  — Gaube,  I.  8.  588—  59*. 

— \Si.u ff  rill,  III.  S.  191—201.  — Megerle  r.  Mühlfeld.  S.  19  und  Ergänz.  - Bd.  8.  11.  — 

.5 chmuts,  I.  8.  43«  und  436.  — Tyroff,  II.  265.  — £up|>i.  iu  Siebin.  W.-H.  1.  29. 

bahler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  Johann 
Ernst  Gabler,  k.  Steueramts-Director  in  Böhmen. 

Megerle  p.  Mühlfeld , Ergänz. Bd.  8.  293. 

Wähler  v.  Adlersfeld  , Kitter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
/ von  179;>  für  Anton  Gabler,  Magistratsrath  zu  Eger,  mit  dem  Prädi- 
cate : Edler  v.  Adlersfeld.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuster 
Zeit  standen  die  Brüder  Alois  und  Georg  Ritter  G.  v.  A.  als  llanpt- 
leute  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Hd.  8.  142. 

baliruque.  Ein  nach  Schlesien  gekommenes , französ.  Adelsge- 
schlecht, welches  1817  Reumen  im  Kr.  Neisse  besass. 

m Freih.  p.  Ledebur,  III,  8.  256. 

badau.  Mark-Brandenburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches  in 
• Meklenburg-Schwerin  im  Amte  Wredenhagen  mit  Loppien  begütert 
war  und  auch  in  Vor -Pommern  Hügclsdorf  besass.  Letzteres  Gut 
brachte  ein  v.  GadaUj  k.  d&n.  Kammerjunker,  durch  Vermählung  mit 
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einer  v.  Behr , aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft 
stammte,  an  sich,  doch  fanden  denselben  bald  die  Lehnßfolger  ab. 

— Aus- dem  Artikel:  Gadow,  s.  unten,  ergiebt  sich,  dass  Gadau  und 
Gadow  ein  Stamm  sind. 

Oauhe,  II.  8.  327.  — t>!  Hellbach,  I.  8.  ^0. 

Gadebusch,  Gadcliutz,  Godebutz.  Ausgestorbenes,  meklenburgisches 
Adelsgeschlecht,  welches  stets  ein  gleiches  Wappen,  wie  die  v.  BQlow 
führte:  in  Blau  vierzehn,  4.  4.  3.  2.  1.,  goldene  Pfennige  oder  Kugeln, 
weshalb  man  auch  angenommen,  dass  das  Geschlecht  zu  dieser  Familie 
gehört  habe. 

v.  Medintj,  I.  8.  166  nnrh  drin  Mmuiscripte  abgcgangeticr  ineklenb.  Familien. 

baden.  Ein  ansehnliches  Adelsgeschlccht  in  Niederösterreich 
unter  den  ersten  Erbmarkgrafen  und  Herzogen  des  Landes , desseu 
Stammsitz  das  Schloss  und  Pfarrdorf  Gaden  im  Wiener  Walde  unweit 
Heiligenkreuz  war.  — Wichardus  u.  Ulricus  de  Gaden  treten  schon 
1094  in  den  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Mülck  auf  und  Ulrich  v. 
Gaden  mit  dem  Beinamen:  der  Esel,  kommt  noch  1337  vor.  Nach 
dem  Tode  des  Letzteren,  1356,  erschienen  urkundlich  zwei  Töchter 
desselben,  Catbarina  verm.-  v.  Pottenstein  und  Chtinegund  vermählte 
Khlingenfnrter.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor. 

Wiugrill , III.  8.  201—203. 

Gaden  v.  Lohausen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Catharina  Ottilia  Gaden,  geborene  Böhmer,  Wittwe  des  Kauf- 
manns Gaden,  mit  dem  Prädicate : Lohausen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänx.-Bd.  8.  293.  • 

Gadendorff.  Ein  ursprünglich  holsteinisches  Adelsgcschlecht,  aus 
welchem  Angeli  zuerst  Dettlev  u.  Gottschalck  v.  G.  nennt,  Welche 
1386  in  Streit  mit  der  Stadt  Lübeck  kamen.  1387  verband  sich  Dett- 
lev v.  G.  mit  Anderen  vom  holsteinischen  Adel  gegen  Lübeck,  doch 
wurde  das  ßündniss  verrathen  und  Dettlev  fiel  auf  dem  Kirchofc  sei- 
nes eigenen  Dorfes  durch  das  Schwert  des  Hauptmanns  der  Lübecker. 

— 1593  verkaufte  die  Familie,  welche  damals  noch  aus  drei  Spros- 
sen bestand,  die  holsteinischen  Güter  an  die  v.  Pogwisch,  nachdem 
früher,  1525,  Claus  v.  G.  als  Hofcavalier  nach  Preussen  gekommen 
war.  Derselbe  begleitete  nämlich  die  Tochter  des  Königs  Friedrich  I. 
von  Dänemark,  erste  Herzogin  von  Preussen,  nach  Königsberg  und 
vermählte  sich  mit  Barbara  v.  Falkcuhain , aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  u.  ein  Sohn  entsprossten.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich 
die  eine  mit  einem  Freiherrn  v.  Heydeck , die  andere  mit  Fabian 
Burggrafen  zu  Dohna -Reichertswalde.  Aus  der  Ehe  des  Sohnes 
stammte  Clement  v.  G. , mit  welchem  die  preussische  Linie,  welche 
mit  Gnotlau  und  Saalau  im  Kr.  Insterburg  und  auch  im  Schaaken- 
schen  begütert  war,  wieder  ausstarb.  Ein  v.  G.  besass  1714  im 
Braunschweigischen  noch  das  Gut  Schliesstädt  bei  Schöppenstädt. 
Mit  ihm  oder  bald  nachher  ging  der  Stamm  aus. 

Angeli,  holstein.  Adelschronik,  8.  14.  — Oauhe,  I.  8.  592.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  178. 

— Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  242. 

27*  % 
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Badenstedt;  Badeustädt.  Altes,  bildesheimiscb'es  u.  lüncburgisches 
Adelsgeschleckt,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Ilildeshei- 
mischen,  im  Amte  Peine,  welches  der  Familie  schon  1262  zustand, 
in  welchem  Jahre  Berthold  v.  G.  nebst  anderen  des  Kitterstandes  auf 
dem  Landtage  zu  Braunschweig  eigphieu.  Nach  dieser  Zeit  kommt 
in  Urkunden  von  1305,  1312  etc.  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor. 
Zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  wurde  die  Familie  auch  in  der  Graf- 
schaft Wernigerode  und  später  im  Lüneburgischen  und  im  Ganders- 
heimschen  begütert  und  jetzt  gehört  dieselbe  zu  dem  ritterschaft- 
lichen  Adel  der  hildesheimischen  und  lüneburgischen  Landschaft  und 
besitzt  drei  Güter  in  Gadenstedt,  sowie-  ein  Gut  in  Grossen  - Ilsede  im 
llildesheimischen  und  das  Gut  Immensen  im  Lüneburgischen. 

Schannal,  S.  91.  — Gauhe,  i.  8.  592  und  593.  — Schmidt,  Beitrüge«  zur  Geschichte  des 
Adels,  I.  8.  192  uud  II.  S.  310.  — ' Freih.  r.  d-  Kneteheck,  8.  132.  — Freih.  v.  Ledebur , I. 
8.  242.  — Siebmacher,  I.  180  und  183;  G«d«‘in»lot,  Brnunxhweigisrli.  — Harenberg,  Ilistor. 
dipi.  eccl.  Gauderoh.  Tal».  31.  Nr.  4.  — p.  Meding,  1.  8.  167.  — W.-ll.  d.  Kgr.  Hamiuv.  C. 
2 u.  8.  7.  — Kneschke.  11.  8.  170. 

. , • ; X ifO-*- 

Badern.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Oberlau- 
sitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  v.  G.  auf 
Oybin  bei  Zittau  lebte. 

Freih . t.  Ledebur , I.  8.  242. 

. i"  - 

Badolla,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1784 
für  Jobaun  Gadolla,  Steiermärkischen  Landrechts  - Advocaten.  Der- 
selbe wurde  als  Herr  auf  Reifenstein  1785  in  die  steierische  Land- 
roannsekaft  aufgenommen. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Ergänz.- Bd.  S.  142.  — Schmuti , l.  8.  440. 

Badowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Kola  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ost-  und  Westpreussen  kam  und  mit  Bro- 
wien,  townottken,  Logdau  u.  Thurau  iin  Kr.  Neidenburg,  mit  Dziesne 
im  Kr.  Strasburg,  Montig  im  Kr.  Rosenberg  und  Thymau  im  Kr. 
Graudenz  begütert  war.  Die  noch  1670  im  Bütowscheu  vorgekom- 
mene  Familie  Gadomraski  gehörte  wohl  zu  diesem  Stamme. 

Freih,  c.  Ledebur,  I.  8.  242  und  III.  8.  256.  «W  ' ' 

Badow.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
mit  Leppin  im  Amte  Wredeuhagen  und  neuerlich  mit  Potrems  im 
Amte  Güstrow  begütert  war,  schon  1581  im  Brandcnburgischen  Des- 
sow,  Protzen  u.  Steftin  inne  hatte  und  über  hundert  Jahre  auch  in 
Pommern  im  Franzburger  Kreise  ansässig  ist.  Ein  gleichnamiger 
Ort  liegt  übrigens  auch  im  Kr.  Ost-Priegnitz  und  wird  von  denen, 
welche  das  Geschlechter  ein  ursprünglich  mark-brandenburgisches 
halten,  als  Stammhaus  angenommen.  Die  Familie  ist  auch  nach 
Däucmark  gekommen.  Dieselbe  hat  dauernd  fortgeblüht  und  nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  70  war  1857  August  v.  Gadow,  grossh.  mek- 
lenburg.  schwerinscher  Kammerherr  und  Mitglied  des  preussischen 
Herrenhauses,  Herr  auf  Dechow  und  Adolph  v.  Gadow,  Curator  des 
adeligen  Familienstifts  in  Barth,  Herr  auf  Iiugolsdorf  mit  Alt -See- 
hagen u.  Neuhof. 

p.  Vriftbaer,  Nr.  52.  — Gauhe,  II.  8.  327:  Gndnn.  — p.  Behr,  Rer.  Meklcnb.  Llbr.  VIII. 
S.  1570.  — lirugyemann,  9.  Hnuptst.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  208  uud  209.  — Freih.  p.  Lede- 
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bur,  1.  8.  242.  — v.  iieding,  U.  S.  1 71».  — Lexic.  over  advl.  Fmuil.  i.  Dnnmark,  1.  Tab.  31 
Nr.  49  und  8.  167.  — Pummeriisrlics  W.-B.  I.  Tab.  40  und  8.  lüi>.  — Kneschke,  !.  8.  160 

und  161 

tiacilcrke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Jan. 
1787  für  Johann  Philip])  Gftdecke,  k.  preuss.  Stabscapitain  im  Dra- 
goner-Regim.  Graf  Lottum  lind  zwar  in  Anerkennungseiner  geleiste- 
ten vorzüglichen  Dienste.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
v.  Kngelbrecht  fünf  Söhne:  Philipp,  gest.  1792  als  k.  preuss  Oftieier; 

— llans,  nahm  als  Capitain  1804  den  Abschied  u.  lcfTte  auf  seinem 
Gute  Blumen! hal  bei  Neisse,  bis  ihn  der  Befreiungskampf  von  Neuem 
zu  den  Waffen  rief,  in  welchem  er,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Rotten- 
berg zwei  Söhne.,  Beide  Officiere,  hinterlassend,  als  Major  und  Com- 
mandant  eines  Landwehr-Bataillons  in  der  Schlacht  bei  Möckern  fiel; 

— Friedrich,  gest.  1840  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  1).;  — Chri- 
stian, lebte  auf  seinem  Gute  Klockow  bei  Polzin  in  Pommern  u.  hatte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Mesewitz  einen  Sohn,  welcher  in  der  k. 
preuss.  Armee  stand  — u.  Georg,  k.  preuss.  Officier,  gest.  1807. 

v.  Heilbad.,  1.  S.  400:  GSdocfc  — N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  45.1.  — Frei/,.  v.  Ledebur,  I 8. 
241  und  2-12.  — W.-1J.  d.  Preuss.  Monarch.,  111.  22.  — Ponmnjrnschcs  W.-B.  III.  Tal».  34  u. 
8.  112.  — Knetd.ke,  I.  8..  161.  • 

G.ifertshelm,  (»itfert  v.  (läfertsheim.  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Carl  Friedrich  Gftfert,  herz,  meklenb.  strelitzsch.  Amt- 
mann, mit  dem  Prädicate : v.  Gäfertsheira.  Der  Sohn  desselben  war 
herz,  mekfenb^  Kammerjunker  und  der  Enkel  Friedl  ich  Albrecht  Ju- 
lius v.  G.  starb  1809  als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  I).  Mit  demselben 
ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  171.  — Frei/,,  v.  Ledebur,  I.  8.  242.  - Suppl.  zu  Slehm.  W.-B.  X. 
13.  mit  dem  unrichtigen  Namen : Gälfcrt.  v.  Gälfartsliciiu.  — Kneschke,  111.  8.  154. 

(«aller,  («aller,  (trafen.  Roichsgrafenstand.  Diplom  vom  12.  Mai 
1680  für  zwölf  Freiherren  v.  Gäller  u.  für  die  Nachkommenschaft  der- 
selben. — Dieselben  stammten  aus  einem  derültesten  Adelsgeschlech- 
ter der  Herzogtümer  Steiermark,  Kärnten  und  Krain.  Heinrich  Gal- 
ler,  Ritter,  kommt  mit  seiner  Ehefrau,  Adelheid,  urkundlich  1115  vor. 
Die  Söhne  aus  dieser  Ehe  waren  Werner,  gest.  1 196  als  erster  Propst 
des  Stifts  Seccau  und  Peringer  oder  Berengerus.  Letzterer  setzte 
den  Stamm  durch  seine  Söhne,  Dietmar  I.  u.  Otto  fort,  welche  Beido 
noch  1280  lebten.  Die  Söhne  Dietmars  I.  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
Sauer:  Otto  II.,  Dietmar  II.,  Erkerl,  Ottocar,  Courad  und  Oertlein 
kommen  von  1296  bis  1317  mehrfach  urkundlich  vor  und  die  weitere 
Slammreihe  hat  Bucelini  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben. 
Hans  Gällcr  zu  Schwamberg,  Waldschach  u.  Kainach  erhielt  4.  Juni 
1607  und  Siegmund  Gäller  1.  Dec.  1611  den  Freiherrnstand.  Die 
Tochter  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Ikrberstein, 
Freiin  Benigna,  war  die  Stammmutter  der  später  ausgestorbenen 
Fürsten  v.  Eggenberg.  — Später  kam,  wie  oben  angegeben,  durch 
zahireiche  Sprossen  des  freiherrlicheu  Stammes  der  Reichsgrafen- 
stand in  die  Familie.  Die  Nachkommen  derselben  im  18.  Jahrhundert 
konnte  selbst  WissgrilPs  Fleiss  nicht  ermitteln  u.  derselbe  giebt  nur 
11  Grafen  v.  G.  au,  welche  im  genannten  Jahrh.  lebten  u.  zwar  fol- 
gende: Johann  Christians  Gr.  v.  G.  auf  Schwamberg,  k.  k.  Kämmerers, 
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Obersten  u.  Inner-Oesterr.  Kriegsraths-Viccpräsidentens,  drei  Sohne  . 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Brcuner:  Graf  Johann  Maxi- 
milian, verni.  mit  Esther  Susanna  Grf.  v.  Saurau;  Gr.  Johann  Sieg- 
mund Friedrich,  verm.  mit  Elisabetha  Grf.  v.  jWagcnsperg  und  Gr. 
Johann  Georg  Wilhelm , verm.  1714  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Weis- 
senwolf ; — Graf  Carl  Ernst,  k.  k.  Kümra.,  General-Feldwachtmeister 
etc.,  gest.  1746,  vermahlt  mit  Maria  Gabriele  Gräfin  und  Herrin  zu 
Stubenberg ; ♦-  Graf  Sigismund  Ernst.  F reiherr  auf  Schwambach,  lierr 
zu  Lainach,  Waldschach  und  Freudenberg,  k.  k.  Kämm.  u.  bis  1778 
Landrath  in  Kärnten;  — Graf  Johann  Carl,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm, 
und  Oberst,  verm.  mit  Elisabetha  Grf.  v.  Seilern;  — Graf  Johann  Jo- 
seph, gest.  als  k.  k.  Kämmerer;  — Graf  Leopold  Erhard  auf  Lainach, 

. kurpfälz.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  gewesener  Vicepräsident  der 
Regierung  zu  Neuburg,  vermählt  mit  Maria  Josepha  Theres  a Grf  v. 
Laroberg;  — Graf  Ferdinand,  Sohn  des  Vorigen,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Lattermann  — und  Graf  Franz  Carl,  gest.  1S18,  Herr  der 
Herrschaften  Schwarzeneg  u.  Wasen  in  Steiermark,  verm.  in  zweiter 
Ehe  mit  Theresia  Grf.  v.  Königsacker  un<J  Neuhaus,  geb.  1782  und 
verm.  1801.  — Der  Stamm  blühte  in  neuester  Zeit  iu  zwei  Linien. 
Erste  Linie:  Leopold  Graf  G.  v.  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Sehwam- 
berg, Waldschach  u.  Lainach,  Herr  auf  Waasen,  geb.  1792,  — Sohn 
des  1792  verstorbenen  Grafen  Clemens  August  aus -der  Ehe  mit  Eva 
Anna  Maria  Freiin*  v.  Berchem  — k.  k.  Kittm.  in  d.  A. , verm.  mit 
Theresia  Elisabetha  Prabitsch,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, drei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Stephan,  geb.  1833,  Sigmund, 
geb.  1838  und  Carl,  geb.  1841,  sämmtlich  in  der  k.  k.  Armee.  — 
Zweite  Linie:  Graf  Leopold,  geb.  1807  — Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Franz  Carl.  — Von  den  Schwestern  des  Grafen  Leo- 
pold vermählte  sich  Grf.  Isabclla  1826  mit  Gustav  Grafen  v.  Stai- 
* nach  u.  Grf.  Caroline  war  mit  Carl  Grafen  Gallcr  v.  Schwarzeneg, 
k.  k.  Hauptmanu , vermählt.  — Der  Prüder  des  Grafen  Franz  Carl, 
Graf  Ludwig,  geb.  1794,  wurde  Dom-  und  Capitular- Herr  zu  01- 
mütz. 

Hucelini,  11.  8.  131  mul  HI.  8.  49.-—  Graf  p.  Wurmbrand,  Collcctan . gencnlogiro-histo- 
rien  etc.  8.  149.  — H auhr,  I.  8.  601.  — WiugriÜ,  III.  8.  213—216.  — Schmuh,  I.  8.  443. 

— Deultrhc  Grafculi.  «I  Gcgenw.  I.  8.  269  »i.  260.  — ücncal-  Tasclicub.  tl.  Rräfl.  Häuter, 
.-1869.  M.  290  ti.  291  und  liistor.  Handbuch  zu  demselben,  S.  239.  — Siebmacher,  I.  48:  Die 
G&llcr,  Sleieriech.  — r.  Msding,  II.  8.  ISO. 

(limihsen.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  steiermärkisches 
Adelsgeschlecht. 

Siebmacher,  II..  46  und  III.  77.  — r.  Meding,  II.  8.  180  und  181 

(j&emmerler.  Reichsadelsstand.  Kurpfälzisches  Rcichsvicariats- 
diplom  vom  13.  Sept.  1790  für  Franz  Joseph  Gämmerler,  der  Rechte 
Liecntiaten  und  Advocaten  in  Arnberg.  Derselbe  ist  später  iu  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Payern  eingetragen  worden. 

p.  Lang,  8.  344.  — W.-B.  d.  Kur.  Bayern,  V.  62. 

(iämperger  v.  tiamseufeld.  Erbländ!-  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1743  für  Joseph  Podiwin  Gäraperger,  Rathsverwandten  zu  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Gamsenfeld. 

Megerle  p.  hlühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  293. 
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(jiändllioir,  s.  II  über  v.  Aich  am  b u.  G an  dl  hoff. 

(iaeugcl  t.  Khrenwcrtli.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1709  für  liudolph  Gängel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenwerth.  • 

Meycrle  v Mühlfeld,  Erg&os.-ßd.  8.  293. 

Üaeuscflcisrli,  (iensfleiscli,  <«. -Sörgenloch  und  Cl.-tiutriiberg.  — Altes 
Patriciergesehlecht  der  Stadt  Mainz,  llumbracht  führt  die  Familie 
als  ein  unmittelbar  reichsfreies , rheinländisches  Adelsgeschlecht  auf 
und  beginnt  die  Stammreihe  mit  Tilemann  G.  um  1311.  Die  Urenkel 
desselben  schieden  den  Stamm  im  Anfänge  des  15.  Jahrh.  in  zwei 
Hauptlinien:  G. -Sorgenloch  u.  G. -Gutenberg.  Sorgenloch  warein  bei 
Mainz  gelegenes  Dorf  u.  Gutenberg  ein  in  demselben  gelegener  Hof. 
Catbarina  G.  kommt  in  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  als  Aebtissin  zu  St. 
Clara  in  Mainz  vor;  Johann  G.  war  1499  weltlicher  Richter  zu  Mainz 
und  Michael,  Burgmanu  zu  Oppenheim,  starb  1545  als  Schöffe  zu 
Frankfurt  am  Main.  Mit  Leztercm  schliesst.  die  von  Ilumbracht 
gegebene  Stammreihe  und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 
Aus  der  Gutenbcrg’schen  Linie  stammte  Ilenne  (Johaun)  Gensflteisch, 
genannt  Gutenberg,  der  Erfinder  der  Buchdruckerkunst  u.  als  solcher 
ein  Wohlthäter  der  Menschheit.  Die  Jugendjahre  desselben  sind  in 
Dunkel  gehüllt:  geboren  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.,  wanderte  er 
1420  in  Folge  von  Streitigkeiten  zwischen  den  Bürgerlichen  u.  den 
Patriciern  seiner  Vaterstadt  mit  seiner  Familie  aus  und  wahrschein-  • 
lieh  führten  ihn  ungünstige  Glücksumständc  zur  Erlernung  und  Aus- 
übung mechanischer  Künste.  1434  und  später  in  Strassburg,  kehrte 
er  nach  1444  nach  Mainz  zurück»,  arbeitete  hier,  nach  manchem 
fruchtlosen  Versuche,  mit  erneuertem  Eifer  an  der  Verwirklichung 
seiner  Idee  und  schloss  1450  mit  dem  reichen  Mainzer  Bürger  Jo- 
hann Fust  einen  Vertrag,  um  gemeinschaftlich  die  Buchdruckerkuust 
auszuüben.  Letzterer  unterstützte  Gutenberg  mit  den  nöthigen  Sum- 
men und  mit  seinem  Rathe,  bis  die  Gesellschaft,  wohl  durch  Theil- 
nahmc  des  kunstfertigen  Peter  Schöffcr,  des  Erfinders  der  s.  g.  Matri- 
zen, an  dem  Geschäfte,  sich  im  Streite  autlöste  u.  Jeder  eine  Drucke- 
rei anlegte.  Fust’s  Druckerei  erhob  sich  durch  Sehöffers  Geschick- 
lichkeit über  die  des  bescheidenen  Gutenberg,  welcher,  wenn  auch 
vom  Stadtsyndicus  Ilumery  unterstützt,  mit  vielen  Sorgen  zu  kämpfen 
hatte,  bis  Adolph  II.  von  Nassau,  Kurfürst  zu  Mainz,  ihn  zum  adeligen 
Ilofdieustmanne  erhob,  als  welcher  er  1468  starb. 

Ilumbracht,  Tab.  290.  — Gauhe,  T.  S.  598.  — J.  l>.  Köhler,  bist.  Ehrenrettung  Johann 
Gülten  borg*,  Leipzig,  1741.  — J.  Oberlin,  Kssni  d’onnnlex  <le  ia  vie  de  Gutenberg,  Str.vtsh. 
1801.  — J.  F.  Si»  de  la  Röchelte.  Rlogc  hist»ri<|ue  de  J.  GensfleUeh  dit  Galanberg,  l’nr. 
1811.  — J . Kittchel  v.  Hattenbach , der  Duehdrurkorkunat  Erfindung.  Sondershnuson  u.  Leip- 
zig. 1820.  S.  16-48. 

Uartlmer,  Freiherren.  Ein  1720  unter  die  Landstände  in  Oester- 
reich ob  der  Eniis  aufgenommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches* 
wie  angenommen  wird,  aus  der  alten  nürnberger  Patricierfamilie  die- 
ses Namens  stammte.  — So  viel  bekannt,  ist  Johann  Thomas  b reiherr 
v.  G.,  gest.  1730,  Herr  zu  Grueb,  der  Erste  gewesen,  welcher,  nach- 
dem er  kaiserlicher  Rath  u.  Ober-Commissar  geworden,  sich  in  Ober- 
österreich niedergelassen  hat.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Jo- 
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hanna  Wagner  von  Frunnenbaufeeu , Wittwc  des  Freiherrn  v.  Ocxels, 
kaiserl.  Postmeisters  zu  Wien,  in  zweiter  mit  Maria  Anua  v.  Schütz- 
bar, genannt  Milchling  u.  in  dritter  mit  Anna  v.  Stein  vermählt.  Aus 
der  zweiten  Ehe  entspross  ein  Sohn,  Freih.  Carl  und  aus  der  dritten 
ein  Sohn,  Freiherr  Franz  Johann.  — Weiteres  über  die  Familie  ist 
nicht  bekannt. 

Freih.  v.  Hoheneck , F.  8.  694  und  II.  S.  14.  - Oauhe,  II.  6.  327  und  328. 

• * 

Gärtler  v.  Blunieitfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Johann  Valentin  Gärtler,  Senior  des  Stadtrathes  zu  Olmütz 
und  Stadtrichter,  wegen  23jähriger  Dienstleistung,  so  wie  wegen  der 
1742  bei  dem  feindlichen  Einfalle  der  Preussen  und  bei  der  Belage- 
rung von  Olinütz  bewiesenen  Treue,  mit  dem  Prädicate:  v.  Blumen- 
feld. Der  Stamm  bat  fortgeblüht:  noch  in  neuester  Zeit  standen  Jo- 
seph G.  v.  B.  als  Hauptmann,  Paul  G.  v.  B.  als  Oberlieutenant  und 
Ignaz  G.  v.  B.  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee.  . 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  S.  188. 


Gacrtner,  Freiherren.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  sil- 
bernen Mittclschilde  auf  grünem  Boden  ein’  dürrer  Birnbaum  mit 
vielen  Aesten.  1 und  4 in  Blau  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlos- 
sener, halber,  silberner  Adler  u.  2 u.  3 in  Gold  drei  schwarze  Quer- 
balken. Das  rcichsritterliche  Wappen  glich  ganz  dem  Beschriebenen, 
nur  stand  auf  dem  Schilde  keine  Krone,  sondern  zwischen  den  beiden 
Helmen  eine  zweihenkelige  Vase,  aus  welcher  ein  grüubelaubter 
Baum  aufwuchs).  — Reichsfreihegrnstaud.  Diplom  vom  22.  Februar 
1771  für  Carl  Friedrich  Edlen  v.  Gärtner,  k.  k.  Reichshofrath  und 
kursächsisches  Reichs- Vicariats- Freiherrn -Diplom  vom  21.  April 
1792  für  August  Gottlieb  Edlen  v.  Gärtuer,  kursächs.  Vice  -Canzler 
und  Polizei-Director  zu  Dresden.  — Der  Vater  des  Freiherrn  Carl 
bredrich,  Carl  Wilhelm  Gärtner,  k.  k.  w.  Reichshofrath,  früher  k. 
poln.  und  kursächs.  Ober  - Commissair  aller  königl.  und  kurf.  Ge- 
bäude, batte  8.  Nov.  1750  den  Reicbsrittcrstand  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  erlangt,  eine  Erhebung,  welche  in  Kursachsen,  22.  Apr. 

1 / 4 2,  amtlich  bekannt  gemacht  wurde.  Freiherr  August  Gottlieb  war 
ein  jüngerer  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Friedrich.  Letzterer  war  mit 
Eleonore  v.  Löwen,  gest.  1800,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
entsprossten,  die  Freiherren:  Friedrich,  gcb.  1768.  k.  k.  Geh. -Roth 
und  nieder- österr.  Appcllations-Gerichts-Präsideut  etc.,  Conrad,  k.  k. 
Hofrath  u.  Careno.  — Freiherr  Friedrich  hatte  sich  1801  mit  The- 
resia v.  ^ ocken,  gest.  1825,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Töchter,  die  Frommen  Ludovica,  geb.  1803  u.  Sopjfie,  geb.  1804. 
Die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  gekommen  u.  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  68  war  Carl  Freih.  v.  Gärtner  1857  Herr  auf  Bagenz  im 
Kr.  Sprembcrg. 

Notr*'  ~ P‘  Mühlfeld,  ErgSnr..-Bd.  S.  58  und  142.  — Freiherr  e. 

Le debit r I.  8.  24b  — Gcneal Taschen b.  der  freih.  Häuser,  1853.  8.  133  u.  134  uud  1855.  8, 

\ 5br  i m11"’ ,^  'B-  V"1'  ^ *■  «6.  - W.-B.  d.  österr.  Monarch., 

a.  5b.  — Htjrtl,  I.  8.  133  u.  134.  — Aneschke,  11.  S.  171  n.  172. 

Gärtner  t.  Baumgartcn.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
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1771  für  Johann  Franz  Gärtner,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Serbelloni 
Cuirassier,  mit  dem  Prädieate:  v.  Baumgarten. 

Metjerle  p.  Mühlfeld,  Kronur  -Bd.  8.  2'J3. 

Gärtner  v.  I,iiiien.sttirm.  Krhläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Anton  Gärtuer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Freiherr  Froon  v. 
Kirchrath  Infanterie,  mit  dem  I’rädieate:  v.  Liniensturm. 

Mnjerl e r.  Mühlfeld,  8.  188. 

Gärtner  v.  Kosen  he  im.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Cajetan  Gärtner,  k.  k.  pens.  Oberstwacbtmeister , mit  dem 
Prädieate:  v.  Rosenheim. 

Meijerl«  p.  Mühlfeld,  8.  188. 

Gnertringen,  s.  Ililler  v.  Gaertringen,  Freiherren. 

Gaffer  v.  Feldcnreich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1752  für  Johann  Michael  Gaffer,  k.  k.  pens.  Ilauptmauu,  mit  dem 
Prädieate : v.  Feldenreich. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  293. 

Gatrron,  Gaffrnn-kunern,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Künigr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob.  1840  für  Hermann  v.  Gaffron-Ober- 
stradam,  Herrn  auf  Kunern,  k.  preuss.  Geh.  Regier.- Rath  und  ersten 
Director  des  künigl.  Credit- Instituts  für  Schlesien.  — Eins  der  älte- 
sten schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  früher  Gaveron  und  Ge- 
ferou  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Przibe  v.  Gaveron  1358 
urkundlich  vorkommt.  Die  mehrfach  angenommene  Abstammung  aus 
der  poluischen  Familie  Gawkronsky  wird  durch  die  ganz  verschiede- 
nen Wuppen  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  nicht  bestätigt.  — 
Die  v.  Gatfron  besassen  schon  im  14  u.  15.  Jahrh.  die  Güter  Gross- 
und Klein-Gafron  bei  Steinau  und  Kraschen-Gafron  bei  Wartenberg, 
auch  soll  das  Geschlecht  nach  Familiensage  'schon  im  13.  Jahrh..  in 
Schlesien  reich  begütert  gewesen  seiu.  1358  gab  Przibe  (Przepko) 
s.  oben,  das  GutBuschka  an  Thamme  v.  Hayn  u.  dessen  Nachkommen 
zu  Lehn.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  verbreiteten  sich  die  v.  Gatfron  in 
den  Fürstenthümern  Oels  und  Wartenberg,  in  welchem  sie  mehrere 
Güter  erwarben  und  sich  in  drei  Linien  schieden:  in  die  v.  G -Ober-1 
stradain,  G. -Zobel  und  G.-Trembatscbau.  Die  letzteren  beiden  Linien 
gingen  wieder  aus,  erstcre  aber  blühte  fort  u.  erlangte,  s.  oben,  den 
Freiherrnstand.  — Sigismund  v.  Gaffron-Oberstradam  vcrliess  1 628  das 
Herzogthum  Oels,  nachdem  er  das  Gut  Schellendorf  in  einem  Pro- 
cesse  gegen  Hanuibal  Burggrafen  zu  Dohna  verloren  hatte  und  begab 
sich  auf  eins  seiner  anderen  Güter,  nach  llaltauf  bei  Münsterberg. 
Seit  dieser  Zeit  kommt  das  Geschlecht  im  Münsterbergisehen  und  im 
Streblenschen  vor.  Maximiliaif  v.  G.,  Herr  auf  Haitauf,  k.  k.  Rittin., 
verlor  1677  durch  die  Wuth  der  ungarischen  Insurgenten  sein  Le- 
hen. Der  eiuzige  Sohn  desselben,  Adam  Abraham  v.  G.  trat  in  k. 
dänische  Kriegsdienste,  vermählte  sich  mit  Christine  v.  Trolle,  En- 
kelin des  Reichsrath  und  Statthalters  von  Norwegen  Helge  v.  Trolle 
und  starb  1739  als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Gouverneur  v Ny- 
borg. Der  Sohn  desselben,  Pulle  Max  v.  G.,  k.  dänischer  Hauptmann, 
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erbte  von  seiner  Taute  Juliane  v.  G. , vermählten  Frau  v.  Koblkaass- 
Lehnaus  das  Gut  Haitauf  in  Schlesien  und  brachte  1736  durch  Ver- 
mählung mit  Julie  v.  Lohenstein  die  Güter  Kunern  u.  Schreibendorf  an 
sich.  Das  Gut  Kunern  kam  später  in  den  Besitz  eines  Eukels  des  Pulle 
Max  v.  G.,  Wilhelm  Leopold  v.  G.,  Landosältesten  des  strehlenschen 
Kreises,  während  Ober-  und  Nieder-Kunern,  Haitauf  und  Merzdorf 
an  die  jetzt  freiherrliche  Linie  gelangten.  Das  Haupt  dieser  Linie 
ist  Freiherr  Hermann  s.  oben,  gcb.  1 7 D7  — Urenkel  des  oben  ge- 
nannten Pulle  Max  v.  G.  — Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhausos 
etc.  verm.  1819  mit  Jokauna  Hostel,  geb.  1799,  aus  welcher  Ehe  zwei  ' 
Söhne  stammen:  Freiherr  Hudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Rittmeister  und 
Freih.  Theodor,  gcb.  1823,  Herr  auf  IJaltauf  uud  Merzdorf,  Landes- 
ältester des  münsterbergischen  Kreises  etc.,  vermählt  mit  Maria  v. 
Schönermark,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Max,  gcb.  1852 
und  eine  Tochter,  Hedwig,  geb.  1858,  entsprossten. 

OkoUki,  Orb.  Pol.,  II.  8 156  und  598.  — Sinapiu »,  I.  8.  376—878  und  II.  8.  633-635. 

— Oauhe,  8.  594  und  .*»5*5.  — N.  l’r.  A.-L.  II.  8.  209.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  S.  252  u.  III. 

8.  256.  — Genest.  Taschenbuch  d freih.  Häuser,  1855.  8.  169—171  u.  1859.  8.  216.  — Sieb- 
tnacher , 1.  52.  — r.  Uediruj,  111.  8.  198.  — Lexir.  over  adel.  Famil.  i.  Dnuinark,  I.'Tab.  31. 

— Durst . Allgoin.  W.-B.  II.  8.  153  und  154:  v (».  — Kneschke,  I.  8.  16.  Freih.  und  162. 

(lagen),  auch  Freiherren.  Altes  Adelsgeschlecht  des  vormals 
pommernschen  Fürstenthums  Rügen,  welches  ursprünglich  Gaweru 
hiess  u.  wohl  wendischen  Ursprungs  war.  In  allen  bekannten  Lehns- 
briefeu,  auch  noch  in  dem  letzten  von  1703  kommt  das  Geschlecht 
mit  dem  erwähnten  Namen  Gawern  vor,  doch  nannten  sich  Sprossen 
desselben  schon  im  16.  und  17.  Jahrh.  Gagern.  Nach  Annahme  der 
Familie  führt  dieselbe  den  Namen  von  dem  Dorfe  Gawern  oder  Ga- 
warne  im  Kirehspicle  Gingst  auf  Rügen,  welches  urkundlich  schon 
1232  Yorkommt,  aber  erst  im  Anfänge  des  14.  Jahrh.  ausseklies- 
sendes  Besitzt  hum  des  Stammes  wurde.  Der  Erste,  dessen  Name  er- 
halten worden  ist,  Pribe  Gawern  wohnte  1322  zu  Tor -Becke  bei 
Gingst,  einem  eingegangenen  Hofe  und  Henriette  Gawern  1362  zu 
Wolsekenitze , dem  jetzigen  Volsviz  bei  Gingst.  1487  ertheilte  Her- 
zog Bogislaus  X.  in  Pommeru  dem  Claus  Gawern  und  1540  Herzog 
Philipp  der  damaligen  Familie  v.  Gaweru  Hand  - Bestätigungen  der 
älteren  Lehnbriefe  über  die  Güter  in  Gawern,  Teschwitz,  Tessitz 
(Titzitze),  Finkenthal,  Carlitz,  Carow,  CarneWitz  u.  Stubben.  Durch 
eiuen  Vergleich  wurde  1573  Gawern  an  den  Herzog  Ernst  Ludwig  in 
Pommern  abgetreten  und  verkauft  und  es  blühte  der  Stamm  nun  nur 
noch  in  den  Linien  Finkenthal  und  Teschwitz,  von  welchen  letztere 
fortgeblüht  hat.  Die  Stammreihe  dieser  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab : 
Martin  Moritz  v.  G.,  Herr  auf  Teschwitz,  k.  schwed.  Hauptmann: 
Anna  v.  Kleth;  — Woldemar  Moritz  v.  G.,  geblieben  als  Oberst  in 
baden -durchlachschen  Diensten  in  ddf  Schlacht  bei  Friedlingen,  ver- 
mählt mit  einer  Tochter  des  Grafen  Claude  de  St.  Pol,  Generals  cn 
chef  der  Republik  Venedig;  — Claudius  Moritz  v.  G. , 1693  aufge- 
nommen in  die  reichsunmittelbare  Ritterschaft  am  Rhein:  Maria  Ja- 
coben v.  Steiukallenfels,  Herrin  auf  Morschheim  bei  Alzey;  — Johann 
Friedrich:  Margaretha  Eleonore  v.  Usedom  a.  d.  Hause  Ziermosel. — 
Carl  Christoph  Gottlieb,  herz,  pfalz-zweibrüok.  Geh. -Rath  und  Oberst- 
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Hofmeister  und  des  reichsrittcrschaftlichen  Cantons  am  Oberrhein 

t 

Ritter rath:  Susaima  Esther  Freiin  La  Roche  v.  Starkenfels;  — Jo- 
hann Christoph  Ludwig  (kommt  mit  sehr  verschiedenen  Vornamen 
vor,  doch  sind  die  beiden  ersten  überall  Johann  Christoph  und  der 
hier  zugefügte  Name  wohl  der  richtige),  gest.  1852,  kön.  uioderländ. 
Geh. -Rath  und  Kämm-,  gewes.  Gesandter  an  den  Congressen  zu  Wien 
und  Paris  und  an  dem  deutschen  Hunde  etc.:  Caroline  Freiin  v.  Gau- 
greben. Aus  der  Ehe  des  Letzteren,  bekannt  als  ausgezeichneter 
Staatsmann  und  publicistiscber  Schriftsteller,  entsprossten , neben 
zwei  Töchtern,  Freiin  Amalie,  geh.  1798,  vermählt  1817  mit  Anton 
Philipp  Freih.  v.Breidbach- Bürresheim,  genannt  v.  Riedt,  k.  k.  Kämm, 
h.  nassau.  Oberst-Stallmeister  etc.  und  Freiin  Caroline,  geb.  1801, 
verm.  1830  mit  Philipp  Freih.  v.  Mauchenheim,  genannt  Bechtolsheim, 
k.  bayer.  Kämm.,  Wittwe  seit  1852,  fünf  Söhue,  welche  sftmmtlichin 
die  Fusstapfen  des  für  Deutschlands  Wohl  so  begeisterten,  trefflichen 
Vaters  traten:  Freiherr  Friedrich,  geb.  1704,  vormals  k.  niederl. 
General-Major,  gefallen  als  grossh.  badenscher  General -Lieutenant 
1848  im  Gefechte  gegen  die  Hecker’sche  Freischaar;  — Freih.  Carl, 

. geb.  1706,  k.  bayer.  pens.  Major,  vermählt  mit  Sophia  Freiin  v.  Fal- 
kenhausen, aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Charlotte,  geboren 
1847,  stammt; — Freiherr  Heinrich,  geb.  1799,  gewes.  grossh.  hess. 
Staats -Minister  und  Präsident  der  ehemaligen  deutschen  National- 
versammlung zu  Frankfurt  a.  M.,  vermählt  in  erster  Ehe  1828  mit 
Louise  v.  Pretlack,  gest.  1831  und  in  zweiter  1839  mit  Barbara  Fill- 
mann,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  entspross- 
ten: Friedrich,  geb.  1842  , Maximilian,  geb.  1844  , Hans,  geh.  1847 
und  Ernst,  geb.  1849;  — Freih.  Moritz,  geb.  1808,  h.  nassau.  Kam- 
merli.,  Regier.- Rath  und  Amtmann  zu  St.  Goarshausen,  verm.  1838 
mit  Augqsta  Freiin  v.  Wintzingerode,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Hans,  geb.  1843,  leben  — und  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1810,  Herr  auf  Hornau,  gewes.  Unterstauts-Secre- 
tair  im  deutschen  Reichs -Ministerium  des  Auswärtigen,  später  k.  k. 
Hof-  u.  Ministerial-Rath  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Franzisca  Lambert  vom  Cap, 
gest.  1840  u.  in  zweiter  1854  mit  Dorothea  Biedenweg.  Aus  letzterer 
Ehe  entspross  eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1855,  aus  der  ersten  Ehe 
aber  stummen,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne:  Friedrich,  geb.  1839, 
Heinrich,  geb.  1841,  Joseph,  geb.  1845,  Carl,  geb.  184G  und  Franz, 
geb.  1840.  Die  bisher  aufgeführten  Sprossen  des  Stammes  wurden 
neuerlich  zu  der  I.  Linie  von  Monssheim  gehörig  aufgeführt.  — Zu 
der  II.  Linie  zu  Gauersheim  gehört  Freih.  Ernst,  geb.  J807,  Pfarrer 
zu  Schifferstadt  bei  Speier.  Der  Bruder  desselben,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Clara,  geb.  1805,  ist  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1815,  Herr 
auf  Gauersheim,  verm.  1852  mit  Maria  v.  Kieffer,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Johann  Ernst,  geb.  1854  u.  eine  Tochter,  Anna  Magarctha, 
geb.  1856,  entsprossten.* — Im  Kgr.  Bayern  ist  die  Familie  20.  Jan. 
1835  in  die  Freihcrrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen  worden. 

Micraet,  8.  468.  — Hacke nr oder.  Altes  und  Neues  Rügeu,  8.  241.  — üauhe  I.  8.  32S. 
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— N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  201*  und  *.'10.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  243  und  -III.  8.  250.  <le- 
u«*»l.  Tasche»  b d.  froili.  Häuser,  1848.  X.  115  — 117  u.  1857  8.212  — 214.  — Siebmacher . III. 

153;  (»«gern.  Pommerisch.  — e.  Meding,  I.  S.  IG7,  — Suppl  zu  Siulwn.  W.-B,  III,  8.  — W.- 
B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI.  21.  — Pomincruscbcs  W.-B.  1.  Tab.  2 u.  6 u.  S.  7 u.  8.  — KnetChke , 

I.  8.  162  u.  163. 

Gagern -Cranssen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von 
Silber  und  Schwarz  schräglinks  getheilt  mit  einem  in  der  Mitte  auf- 
recht stehenden,  von  Schwarz  u.  Silber  quer  getheilten  Widerhaken- 
Gagern  und  2 und  3 in  Silber  ein  rothes  Einhorn).  Adelsstand  des 
. Königr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Apr.  1854  für  Wilhelm  Christian 
Adrian  Cranssen,  Gutsbesitzer  zu  Klein -Buckow  im  Kr.  Nieder-Bar- 
nim,  Stiefenkel  des  verstorbenen  k.  preuss.  General- Lieut.  a.  D.  v. 
Gagern,  mit  dem  Namen:  v.  Gagern-Craussen. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  256  und  257. 

Gagg  v.  böwenberg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1749 
für  Joseph  Anton  Gagg  v.  Löwenberg,  k.  Oberamtsrath. 

Megerle  v.  Mühl/rld,  Ergänz.- Htl.  8.  142.  — Snppl.  zu  Siebin.  W.-B.  IX.  15. 

Gajdler  >.  Wolfsfehl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1773  für  Joseph  Gajdler  v.  Wolfsfeld,  k.  k.  Rittmeister. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergänz. -Bd.  8.  143. 

• (iah ine ii.  Westphülisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welchem  • 
der  Schulzenhof  zu  Gahmen  im  Kreis  Dortmund  gehörte.  Caspar  v. 
Gahmen  kommt  1627  als  Richter  zu  Lünen  vor  u.  Philipp  Christoph 
v.  Gahmen  starb  1746  zu  Glogau. 

v.  Steinen,  IV.  8.  209  und  8.  877.  — Freiherr  r.  J-edebur.  I.  8.  242  ufid  243. 

Gajewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Jelita  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Apollinar  v.  G.,  Herr  auf  Komorowo  im  Kreise 
Bomst,  1845  Landschaftsrath  im  Grossh.  Posen  war.  Früher  kamen 
aus  diesem  Geschlechte  vor:  Adalbert,- Castellan  von  Rogasen,  Lucas, 
Castellan  v.  Santoc  und  Franz,  Castellan  von  Konary,  auch  Starost 
von  Kosten. 

% 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  243  und  III.  S.  257. 

Gailer.  Reichsadelsstand.  Kurpfälzisches  Reichsvicariatsdiplom 
vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Xaver  Gailer,  Rentbeamteu  in  Landsberg. 
Derselbe,  geb.  1762,  trat  später  in  den  Ruhestand  u.  wurde  in  die- 
sem in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lang,  8.  344.  • 

Gail,  s.  Gayl  u.  Galling,  s.  Gayling. 

Gaillar,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  10.  Mai  1727  für  Jacques  Francois  Gaillac.  Derselbe  stammte 
aus  einem  schweizerischen  Geschlechte. 

v.  Ifellbach,  I.  8.  402.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  210.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  243.  — 
W.-B.  d.  Pr<*u«.  Monarch.,  11.36. 

Gaillard ‘de  Fassignies,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frcihcrrn- 
stand.  Diplom  von  1764  für  Emanuel  Gaillard  de  Fassignies,  k.  k. 
Hauptmann  des  Windischen  Infant.-Regiments , wegen  alten  Adels  u. 
langjähriger  Dienste. 

Megerle  v-  Mühl/eld,  8.  51.  • 

Gainbald,  Gainbold,  Gainwald.  Ein  in  Niederösterreich  gegen  Ende 
des  15.  u.  im  16.  Jahrh.  vorgekommencs  Adelsgeschlecht.  Christoph 
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G.  wurde  1495  und  Lorenz  1522  mit  dem  Sitze  und  dem  Schlosse  zu 
Vesten  Wasen  belehnt;  Anton  zahlte  1501  Gülten  zu  Wasen  u.  Chri- 
stoph zu  Wasen  lebte  noch  1582.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Witigrilt,  III.  S.  205. 

Gaisberg,  Geisberg,  Gaesberg,  Freiherren.  Im  Kgr.  Württemberg 
anerkannter  Freiherrustand.  Anerkennungsdiplom  vom  29.  Novemb. 
1824  für  die  gesammte  Familie.  — Altes,  ursprünglich  aus  dem 
Schweizer  Cantone  Thurgau  stammendes,  unter  aem  Namen  Geiss- 
berger  und  Geissberg  schon  im  11.  Jahrh.  vorgekommenes  llitter- 
gesch leckt,  welches  später  nach  Schwaben'und  Schlesien  kam  Der 
schwäbische  Zweig  kann  die  fortlaufende  Stamroreike  vom  14.  Jahrh. 
au  nachweisen.  Der  älteste,  sicher  bekannte  Ahnherr  ist  Friedrich 
v.  G.,  1318  württemb.  Vogt  zu  Schorndorf  und  des  regierenden  Gra- 
fen Eberhard  II.  vertrauter  Rath.  Die  Familie,  welche  vom  Entstehen 
der  freien  unmittelbaren  Reichsritterschaft  bis  zur  Auflösung  dersel- 
ben, zuerst  bei  dem  Rittercanton  Kocher  wegen  Kleinbotwar,  Schau- 
bek  und  Hohenstein  und  wegen  ihres  Mitbesitzes  an  Zwingeuberg  u. 
Schöckingen  den  Rittercantonen  Ottfnwald  und  Neckarschwarzwald 
fortwährend  einverleibt  war,  theilte  sich  im  17.  Jahrh.  in  zwei  nach 
ihren  Besitzungen  genannte  Ilauptlinien,  deren  Stifter  zwei  von  des 
genannten  Friedrichs  v.  G.  Nachkommen  im  8.  Gliede  waren:  es 
gründete  nämlich  Freih.  Sebastian,  gest.  1675  di:  Linie  zu  Helfen- 
berg, welche  früher  die  Schnaitker  Linie  genannt  wurde  und  Ulrich 
Albrecht,  gest.  1679,  württemb.  Oberrath,  Burgvogt  und  Hofmeister, 
die  Linie  zu  Schöckingen.  Die  Linie  zu  Helfenberg  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft von  des  Stifters  Urenkels,  Benjamin  Friedrichs , gest. 
1776,  welcher  Helfenberg  erwarb,  Sohne:  Carl  Christian  Benjamin 
Friedrich,  gest.  1813,  k.  württ.  Kammerh.  und  Major  d.  Cav.,  verni. 
mit  Caroline  Johanne  Wilhelmine  Freiin  v.  .Gaisberg,  gest.  4837. 
Diese  Linie  besitzt  das  Rittergut  zu  Heesenberg  nebst  Schlosse  im 
0.  A.  Marbach,  ersteres  jedoch  in  Gemeinschaft  mit  der  Familie  v. 
Bouwiughausen.  Die  Linie  zu  Schöckingen  theilte  sich  mit  dos  Stif- 
ters, s.  oben,  Söhnen,  Johann  Heinrich  und  Ernst  Friedrich,  in  den 
älteren  und  jüngeren  Ast.  Diese  Linie  besitzt  das  Rittergut  Schöckin- 
gen im  0.  A.  Leouberg  nebst  Autheil  an  Balzheitn,  Musingen,  Bölin- 
gen, Grimmelfingen  und  Ringingen.  Der  ältere  Ast  begreift  die  Nach- 
kommenschaft von  des  Stifters  Johann  Heinrich,  gest.  1685,  k.  würt- 
temb. Regierungsraths-Präsidenten  u. Uofgerichts- Assessors,  Urenkel: 
Ludwig  Heinrich,  gest.  1828,  k.  württemb.  Kammerh.,  Vice-Land- 
jägerm.  u.  Oberforstm.  zu  Kirckheim  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Luise 
Friederike  Göler  v.  Ravensburg,  gest.  1784,  der  jüngere  Ast  aber 
umfasst  die  Nachkommenschaft  von  des  Stifters  Ernst  Friedrich, 
gest.  1637,  Oberförsters  zu  Leonberg,  drei  Urenkeln:  Friedrich  Carl 
Johann  Dietrich,  Reinhard  und  Carl  Friedrich.  — Die  Sprossen  der 
schwäbischen  Linie  widmeten  sich  seit  dem  14.  Jahrh.  fast  ausschliess- 
lich dem  Dienste  des  regierenden  Hauses  Württemberg  u.  zeichneten 
sich  durch  Bekleidung  hoher  StaatwUrden,  so  wie  iin  Militairdieostc 


Digitized  by  Google 


430 


durch  Treue  und  Tapferkeit  vielfach  aus , wie  von  Cast  sehr  genau 
zusaramengestellt  worden  ist.  Derselbe  hat  auch  den  gesammten  Per- 
sonalbestand von  4 844  sorgfältig  angegeben. 

Jacob  p.  Srhichfu **,  Schlesische  Chronik,  Lib.  IV.  8.  136.  — HuCrlini,  III.  8.  800  u.  348 
mul  IV.  .8.  384.  — Sirutpius,  I.  S.  3*1  und  II.  8.  638.  — (rauht,  II.  S.  345*.  — Freiherr  r. 
Kr  ohne,  II.  S.  I.  — N.  Oerteal.  llandb.,  1777.  S.  75 — 80.  1778.  I.  8.  74 — 78  u.  Nachtrag,  1.8. 
51.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  210.  — Ca*(,  AtlcUb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  200—  204.  — Freih. 
v.  Ledebur,  I.  S.  243  und  III.  8.  257.  — Siebmacher,  I.  113:  v.  Gaisbcrg,  Schwäbisch.  — 
Suppl.  zu  Siebiu.  W.-B.  111.  8.  — Tijroff,  I.  80.  — Schlesisches  W.-ll.  Nr.  362. 

(ittismar,  s.  Geismar. 

7 / 

kaisrurk,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  von  1637  und  Grafendiplom  von  1667  für 
die  gesammte  Familie,  letzteres  Diplom  mit- Vermehrung  des  gräf- 
lichen Wappens  durch  das  Wappen  der  ausgestorbenen  P'amilie  v. 
Lindeck.  — Altes,  österreichisches,  namentlich  in  Steiermark  und 
Kärnten  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe 
Bucelini  mit  Nicolaus  v.  G.  um  1490  beginnt.  Von  den  Nachkommen 
desselben  blieb  Carl  v.  G.  1616  als  k.  k.  Oberst  in  den  Treffen  bei 
Gradiska;  Franz  Leopold  und  Georg  Christoph  Gr.  v,  G.  waren  1704 
k.  k.  Kämm,  und  Graf  Franz  Audreas  lebte  1737  als  k.  k.  General- 
major. — Der  Stamm  blühte  foft  und  in  neuester  Zeit  wurde  Alois 
Graf  v.  Gaisruck,  k.  k.  Kämmerer  u.  zu  Pressburg  lebend,  unter  den 
Unangestellten  Generalmajors  der  k.  k.  Armee  aufgeführt. 


Gauhe,  I.  8.  506  und  586  nach  Bucelini,  III.  — Freih.  p.  Krohne,  II.  8.  411—418.  *— 
Siehtnucher , I.  49:  v.  tinessrugg,  Steierisch  und  III.  85:  v.  Uaisrugg,  Steierisch.  — ».  Me- 
diny,  Ilt.  8.  198  und  199.  — Tyroff,  II.  265:  Freih.  ti.  Graf  v.  Uaisbruck. 

Gal  (in  Blau,  drei,  2 u.  1.  goldene  Galläpfel).  Lüttisches  Adels-, 
gcschlecht,  welches  im  17.  Jahrh.  nochMoiterre  besass,  dann  in’s  Cöl- 
nische  kam  und  1720  noch  zu  Dünstekoven  und  Heimerzheim  im  Kr. 
Rheinbach  angesessen  war.  — Dasselbe  ist  nicht  mit  der  aus  Irland 
stammenden  Familie  v.  Gail  zu  verwechseln. 

77T  4 \ ' i 

Fahne,  II.  8.  45.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  243. 

Üalbrecht  Ein  in  Pommern  gegen  Ende  des  17.  u.  im  18.  Jahrh. 
angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Liefland  kam,  wo 
dasselbe  das  Gut  Godmansdorf  erwarb.  In  Pommern  hatte  die  Fa- 
milie 1695  und  später  die  Güter  Viatrow  im  Kr.  Stolpe,  zu  denen  im 
18.  Jahrh.  noch  Moitzelfitz,  Petershagen  und  Schwarlow  im  Kr.  Für- . 
stenthum  Camin  etc.  kamen.  Schwarlow  stand  dem  Geschlechte  noch 
1778  zu.  — Christian  v.  G.,  k.  preuss.  Oberst,  vermachte  der  Stadt 
Stolpe  ein  Legat  zu  milden  Zwecken.  » 

Hrüygrmann,  IV.  8.  402.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  173.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  243  u. 
III.  8.  257. 


dalcsewskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Slepowron  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  1772  mit  dem  Gute  Sortyka  im 
Kr.  Strassburg  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  257. 

Valecki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Junosza  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Ignaz  v.  G.  1778  Starost  von  Bromberg  und 
später  Woiwode  von  Posen  war.  Die  Familie  besass  1789  Radlowo 
im  Posenschen  und  1804  Goycly  unweit  Kowall. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  243  u.  111.  8.  257. 
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Oalemski.  Polnisches,  dem  Stamme  Dolenga  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  1772  Gorzekom  im  Kr.  Strass- 
burg innc  hatte. 

Frei fi.  e.  Ledebur,  III.  S.  257.  • 

Halen,  Freiherren  and  Grafen.  Reichs -Freiherren-  und  Grafen- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplom  vom  20.  Juli  1665  für 
Heinrich  v.  Galen,  Herrn  zu  Assen,  Bispinck,  Romberg,  Rundlings-  * 
hoff  u.  Ottenstein.  Reichsgrafendiplom  von  1702  für  Christoph  Hein- 
rich Freiherrn  v.  Galen,  k.  k.  Kämm,  und  Reichshofrath  u.  preussi- 
sches  Grafendiplom  vom  8.  Nov.  1804  für  den  Erbkämmerer  des 
Fürstenthums  Münster  Ferdinand  Freiherrn  v.  Galen  und  zwar  bei 
Gelegenheit  der  Huldigung  in  Münster.  — Eins  der  ältesten,  rhein- 
ländischen  und  westphälischen  Adelsgeschlechter,  dessen  Name  als 
Name  des  Dorfes  Gahlen  unweit  Dinklage  schon  1163  vorkommt.  Zu 
dem  ältesten  Besitzthume  der  Familie,  welches  im  Laufe  der  Zeit  sehr 
wuchs,  gehört  das  Schloss  Assen  im  Münsterschen  : in  Cöln  war  das  • 
Geschlecht  schon  J226  augesessen.  Im  16.  Jahrh.  kam  der  Stamm 
aus  Westphalen  nach  Kur-  und  Liefland,  kehrte  aber  später  wieder 
nach  Westphalen  zurück.  Eberhard  v.  G.  war  um  1460  Abt  zu  Brau- 
weiler; Heinrich  von  G.  kommt  1551  als  Grossmeistcr  des  Schwert- 
ordens in  Liefland  vor  und  Dietrich,  Heinrichs  Bruder,  Feldherr  des  » 
liettändischcn  Ordens,  erhielt  von  dem  Orden  als  Anerkennungseiner 
Tapferkeit  u.  seiner  erspriesslichen  Dienste,  die  Güter  Lutzen,  Curtzen 
etc.,  sowie  das  Obermarschall -Amt  der  Ilcrzogthümer  Curland  und 
Semigallien.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  hatte  zwei  Söhne, 
Christoph  Bernhard  v.  G.,  gest.  1678,  welcher  1650  Bischof  zu  Mün- 
ster wurde  und  sich  als  Kriegs-  und  Staatsmann  bekannt  machte  und 
Johann  Heinrich  v.  G.,  welcher,  s.  oben.,  den  Freiherrnstand  in  die 
Familie  brachte  und  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Droste  zu 
Vischering,  in  zweiter  aber  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Reck  ver- 
mählt war.’  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freiherr  Franz  Wilhelm, 
verm.  mit  Ursula  Helene  Freiin  v.  Plettenberg  und  aus  der  zweiten 
Freiherr  Christoph  Heinrich,  welcher  sich  in  Oesterreich  ankaufte  u., 
s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  erlangte,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Su- 
sanna  Grf.  v.  Saurau  aber  männliche  Nachkommen  nicht  bintcrliess. 
Freih.  Franz  Wilhelm  hatte  dagegen  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft, welche  sich  in  Westphalen  immer  weiter  ausbreitete  und  aus 
derselben  stammte  auch  der  Erbkämmercr  Ferdinand  Freih.  v.  G., 
welcher,  wie  erwähnt,  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  wurde. 

Von  Letzterem  entspross  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Mat- 
thias, geb.  1800  , Herr  auf  Bispick  und  Gottendorf  tB'ideicommiss), , 
Assen,  Hundlingshoff,  Neugraben,  Romberg  u.  Galen , Erbkämmerer 
im  Ftirstenthume  Münster,  vermählt  1825  mit  Anna  Maria  Freiin  v. 
Kettler,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von  wel- 
chen Grf.  Maria,  geb.  1826,  mit  August  Grafen  v.  Spee,  k.  preuss. 
Kammerherrn,  vermählt  ist,  acht  Söhne  stammen:  die  Grafen  Fried- 
rich, Ferdinand,  Maximilian,  Wilderich,  Paul,  Clemeus,  Christoph  u. 
Hubert.  Der  Bruder  des  Grafen  Matthias  ist  Graf  Ferdinand,  geb. 
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1803,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Geh.-ltath,  a.  o.  Gesandter  früher 
am  k.  sächs.,  später  am  k.  spanischen  etc. Hofe,  verm.  1835  mit  Anna 
Grf.  v.  Bocholtz- Asseburg,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Graf  Clemens,  geb.  1838,  entspross. 

Gauhe,  I.  8.  596  und  597  u.  II.  8.  330 — 337  : Christoph  Bernhard  v.  G.,  Bischof  zu  Mün- 
ster. — Wi*»griU,  III.  8 203  und  204.  — hfegerle  r.  Muklfeld,  8.  19.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S. 
210  und  211.  — Freih.  e.  d.  Knesebeek,  8.  132.  — Deutsche  Grafeoh.  d.  Gegenwart,  1.8.256 
t und  257.  — Freih.  r.  Ledebur , I.  8.  243  und  III.  8.  257.  — Geneal.  Taschenb.  d.  grätl.  Häu- 
ser, JS59.  8.  2>6  und  289  u.  hist.  Ilandii.  zu  demselben,  8.  236.  — Siebmacher,  I.  126:  v. 
Gäulen,  KheiiitänUUrh  und  I.  19t:  v.  Galen,  Westpliülisrh.  — Osnnbrüoksclior  Stifts*  alender 
von  1773,  Münsteisrhcr  StifUcalcnder  von  17S4  und  e.  JMeding,  I.  8.  167  und  16S:  Freiher- 
ren v.  Galen.  — Suppl.  zu  Siebin.  NV.-B.  IV.  12.  — W.*ll.  d.  preuss.  Monarch.'  I.  39.  — 
W.-B.  des  Kgr.  Hannover,  A.  11  und  8.  7. 

Halenzcwskv.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Gilgehburgischen  begütert  war. 

Freih,  v.  Ledebur,  111.  8.  243. 

tialesi,  Frciherreo.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand.  Diplom  vom 

20.  März  1720  für  Carl  v.  Galesi,  k.  k.  Secretair.  Derselbe  stammte 

_ » * 

aus  einem  alten,  aus  Sieilien  nach  Knaul  gekommenen  Adelsge- 
schlechte,  dessen  Sprossen  seit  langer  Zeit  in  den  vornehmsten  Aem- 
tern  gestanden  und  dem  Erzhause  Oesterreich  treu  gedient  hatten. 
Der  Empfänger  des  Kreiherrndiploms  war  bei  dem  Marquis  de  Prie 
sowohl  im  Haag,  als  in  liom  Gesaudtschafts-Secretair  gewesen  u.  er- 
. hielt  1718  den  Titel  eines  kaiserlichen  Secretairs.  * 

Gauhe,  11.  8.  337  nach  Butkcus,  Tropb.  du  Brabant,  II.  S.  195. 

Haihau.  Ein  zu  dem  Adel  des  Grossherzogthums  Niederrhein  ge- 
hörendes Geschlecht , aus  welchem  die  Schwestern  v.  Galhau  1S57 
. im  Mitbesitze  von  Fremmersdorf  im  Kr.  Saarlouis  waren.  . 

Bauer,  Adressbuch,  1857.  8.  69. 

Haliardi,  Freiherren.  Spanisches,  aus  der  Provinz  Biskaja  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  einige  Sprossen,  welche  den 
freiherrlichen  Character  führten,  nach  Schlesien  in  das  Brieg’sche 
kamen  und  1728  mit  dem  Gute  Gross -Wilkau  im  Kr.  Nimptsch  be- 
gütert waren. 

8ina}>iu.t,  II.  8.  334. 

Halitiden,  Halingen.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgc- 
schlecht,  welches  mit  Thiergarten  unweit  Kiesenburg  begütert  war, 
auch  wird  ein  wohl  zu  demselben  Stamme  gehörendes  Adelsgeschlecht: 
Galinski,  Golinski  aufgeführt,  welches  Galinden  im  Kr.  Mohrungen, 
Moschnitz  im  Kr.  Osterode  etc.  besass. 

freih.  e.  Ledebur,  III.  8.  243. 

Haü,  Hrafen.  Ein  ursprünglich  aus  Irland  stammendes  reichs- 
gräfliches Geschlecht,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  17.  Jalirh.  Wil- 
helm Graf  v.  Gail,  Freiherr  v.  Burg,  Herr  auf  Baimontin  und  Galston, 
kais.  Oberst  etc.  in  Schlesien  die  Herrschaft  Hohlstein  mit  Giersdorf 
etc.  unweit  Löwenberg  kaufte.  Derselbe  starb,  ohne  Nachkommen 
zu  hinterlassen,  1 655  und  wurde  in  der  Klosterkirche  zu  Grüssau  be- 
graben. Sein  Erbe  war  ein  Vetter,  Wralthcr  Graf  v.  Gail,  mit  welchem 
später  der  Stamm  wieder  ausging. 

Gauhe,  I.  8.  698  nach  Lucar,  Schlesisch.  Chronik  u.  Sinupiut,  II.  8.  8?.  — N.  Pr.  A.-L. 
II.  8.  211.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  243  u.  244. 
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Call,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand,  Diplom  von  1711  für 
Matthias  Gail,  Syndicus  der  Stadt  Wien,  wegen  ausgezeichneter 
Dienstleistung.  — Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Noch  in  neuster  Zeit 
stand  Carl  Kitter  v.  Gail  als  Lieutenant  im  49.  k..  k.  Infant. -Regim. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  8.  112. 

Call,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  von 
1715  für  Franz  Andreas  v.  Gail,  Doctor  und  Stadtphysicus  in  Wien, 
mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

J leycrle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  193. 

Call  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  -ein  rechtsgekehrter, 
schwarzer  Hahn  und  unten  in  Schwarz  drei  goldene  Pfähle).  Ein  in 
Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Damerau  und 
Neusaass-Wolka  begütert  war.  Ein  v.  Gail  .trat  1808  als  k.  preuss. 
Hauptmann  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1816  als  Kreis-Poli- 
zei-Inspector  in  Trier  und  ein  v.  G.  besass  1823  das  Gut  Sentmaring 
bei  Münster. 

« 

N.  l’r.  A -L.  II.  S.  811.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  244  und  III.  8.  257.  — Siebmacher, 
V.  279. 

Call  v.  Callenfels,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  12.  Dec.  1695  für  Jacob  Sigmund  Gail  v.  Gallenfels, 
kurbayer.  Kriegsrath,  General -Feld -Wachtmeister  und  Comman- 
danten  zu  Braunau,  so  wie  für  die  drei  geistlichen  Brüder  desselben : 
Anton  , Abt  zu  Sittich,  Georg  Andreas,  Erzpriester  in  Ober-Krain  u. 
Ludwig,  Guardian  des  Franziscaner- Ordens  und  für  die  Söhne  des 
verstorbenen  Bruders:  Daniel,  Anton  und  Sigmund,  Pfarrer  zu  Gal- 
lenfels. Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  krainischeu  Adelsge- 
schlechte  und  waren  die  Söhne  und  Enkel  des  kaiserl.  Raths  u.  Lan- 
des-Forstmeisters  in  Krain  Hafis  Jacob  Gail  v.  Gallenfels. 

Qcncal.  Taschcnh.  d.  freih.  Häuser,  1849.  8.  515. 

Call  v.  Callenstein,  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Roth  ein 
rechtsspringendes,  gekröntes,  silbernes  Einhorn).  Altes,  ursprünglich 
schweizerisches  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Krain,*  welches 
nach  Valvasor  schon  1388  das  5 Meilen  von  Laibach  gelegene  Schloss 
Gallenstein  besass.  — Martin  G.  v.  G.  kommt  1546  als  k.  k.  General 
der  croatischen  Gränze  vor  u.  Thomas  G.  v.  G.,  k.  k.  Major,  war  1592 
Commandant  der  Festung  Wihitzsch  in  Croatien.*  Zu  Ausgange  des 
17.  Jahrh.  standen  Bernhard  G.  v.  G.  u.  Friedrich  G.  v.  G.  als  Oberste 
in  der  k.  k.  Armee  und  Wolff  Andreas  Gail  Freiherr  v.  Gallenstein 
und  St.  Georgenberg,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  war  1726 
kurprinzl.  sächs.  Oberst -Stallmeister.  — Nach  der  Mitte  des  sieb- 
zehnten Jahrh.  kam  auch  die  Familie  in  Hessen  vor  und  1660  war 
Cosmus  G.  v.  G.  fürstl.  hessenscher  Oberst  und  Ober -Forstmeister 
der  Grafschaft  Nidda.  — Der  Stamm  blühte,  in  Oesterreich  begütert, 
fort  und  wurde  unter  die  nieder- österr.  Stände  aufgenommen.  In 
neuester  Zeit  stand  Joseph  Gail  v.  Gallenstein  als  Lieutenant  im  k.  k. 
14.  Infant.-Regim. 

Oauhe,  I.  8.  592  und  593  nach  Valvasor,  Ehre  d.  Horzogth.  Crain  und  Bucelini,  II.  S. 
93.  — Winsgrtll,  III.  8.  207—212.  — Tyroff,  II.  IC7 ; Gail  Freiherr  v.  Gallenstein  und  19fi  ; 
G.  t.  G.  — 8uppl.  zu  Siebm.  W.-D.  VI.  11. 

Xneschke,  Deutsch.  Adels-Lcx.  UI.  28 


Digitized  by  Google 


434 


Gallardl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  alter  Ritterstand.  Bestätigungs- 
diplom  von  1710  für  Franz  Eugen  Gallardi,  k.  k.  Rittmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  143. 

Gallas,  Grafen.  Altes,  aus  dem  Bisthume  Trient  stammendes 
Adelsge§chlecht,  aus  welchem  sich  Pancratius  Gallas  v.  Galasso  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh.  in  den  Kriegen  in  Flandern  und  Italien  bekannt 
machte.  Von  demselben  entspross  Matthias  G.,  gest.  1647,  k.  k.  Ge- 
neral-Lieutenant,  welcher  um  1631  in  den  Reichsgrafenstand  ver- 
setzt wurde,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  zu  Friedland  vom 
Kaiser  Ferdinand  11.  die  Herrschaft  Friedland  erhielt,  von  der  reichen 
Beute  bei  Eroberung  der  Stadt  Mantua  etc.  die  Herrschaften  Reichen- 
berg, Seidenberg  und  Kirchenberg  erkaufte  und  im  trientinischen 
Gebiete  das  Schloss  Campo  und  Martarello  besass.  Derselbe  binter- 
liess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und  Anton.  Der  einzige  Sohn  des 
Letzteren,  Graf  Philipp  Franz,  Herr  in  Ronow  und  Schön* Johnsdorf, 
• kaiserl.  Landes-Hauptmann  der  Fürstenthümer  Grotkau  und  Neisse, 
starb  nach  1730,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Graf  Franz  war 
kaiserl.  General  und  hatte  den  Titel:  Herzog  v.  Lucera  erhalten. 
Von  ihm  stammte  ein  einziger  Sohn,  welcher  ebenfalls  den  Titel: 
Herzog  zu  Lucera  führte,  früher  Statthalter  und  Oberst-Landmar- 
schall in  Böhmen  war  und  1719  als  Vicekünig  und  Statthalter  von 
Neapel  starb.  Derselbe  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  einer  Gräfin 
v.  Dietrichstein  einen  Sohn,  den  Grafen  Philipp  Joseph,  k.  k.'Geh.- 
Rath  , Statthalter  und  Oberst-Hof- Lehnrichter  in  Böhmen,  welcher 
den  Titel:  Herzog  v.  Lucera  fortftihrte.  Mit  demselben  erlosch  1757 
der  Stamm  der  Grafen  v.  Gallas:  zum  Erben  der  vielen  gallas’schen 
Besitzungen  war  Christian  Philipp  Graf  v.  Clain,  s.  Bd.  II.  S.  281, 
berufen  worden. 

.*  - 

Hübner , III.  XII.  Suppl.  — Guuhe,  I.  8.  598  u.  599:  nach  GaUat  Oualdo,  Histoir.  de 
Guerre  d’Allem.  Fufendorf,  Schwedische  Kriegsgeschichte,  Ziegler,  histor.  Schauplatz  etc. 
— Freih.  v.  Ledebur , I.  8.  244.  — Sttppl.  zu  Sicbin.  W.-B.  VIII.  14. 

Gallasch,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Johann  Gallasch,  gewesenen  Postmeister  zu  Iglau,  wegen  seiner 
Dienstleistung  durch  16  Jahre  bei  dem  Militair  und  durch  15  Jahre 
bei  dem  Postwesen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  MühlfeUl , fl.  138. 

Galln  zu  Rudolfseckb  uud  Puechenstcln.  Ein  von  v.  Meding  nach 
Bartschens  Wappenbuche  aufgeführtes,  steiermärkisches  Adelsge- 
schlecht, welches,  wie  das  Wappen:  in  Roth  ein  gekröntes,  silbernes 
Einhorn,  ergiebt,  eines  Stammes  mit  dem  Geschlechte  Gail  v.  Gal- 
lenstein war. 

v.  Meding,  II.  8.  180. 

Gallenberg,  Grafen.  Reichsgrafeustand.  Diplom  von  1666  für 
Georg  Sigmund  v.  Gallenberg,  Landes- Verweser  des  Herzogthums 
Krain.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Krain  , welches  von 
den  Grafen  v.  Scherffenberg,  die  Schönleben  und  Andere  von  den 
Herzogen  in  Franken  ableiten,  stammen  soll  und  das  Oberst- Land- 
Jägermeister- Amt  in  Krain  bekleidete.  Bucelini  fängt  die  Stammreihe 
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mit  Ortolph  II.,  dem  Sohne  Ortolphs  I.,  Herrn  zu  Scberftenberg,  an, 
welcher  um  1000  das  Schloss  Gallenberg  erbaute  und  den  Namen 
desselben  annahm.  Von  seinen  Nachkommen  hinterliess  Nicolaus  v. 
Gailenberg,  gest.  1391,  zwei  Söhne,  Albert,  welcher  die  Ostcrberg- 
schc,  im  16.  Jahrhundert  wieder  erloschene  Linie  gründete  u.  Aegi- 
dius, welcher  den  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Des  Letzteren  Enkel, 
Johann  v.  G.,  verlor,  weil  er  auf  der  Seite  des  Erzherzogs  Albert  ge- 
standen, die  Schlösser  Gallenberg  und  Hohenwang,  doch  erwarb  sein 
Sohn,  Friedrich  v.  G.,  das  Schloss  Lueg.  Von  Letzterem  entspross 
im  5.  Gliede  Johann  Adam  v.  G. , gest.  1664,  dessen  Sohn,  Georg 
Sigmund,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  — Die  von 
Johann  Adam  fortlaufende  Stammreihe  ist  folgende:  Johann  Adam, 
Herr  zu  Gallenberg:  Felicitas  Herrin  v.  Scheyern;  — Georg  Sigmund 
erster  Graf  v.  G.:  Catbarina  Grf.  v.  Schrattcnbach;  — Seyfried  Bal- 
thasar Gr.  v.  G.,  Freiherr  zum  Thurn,  Rosseck  und  Gallenstein,  Ed- 
ler nerr  zu  Einödt,  Erbvoigtherr  zu  Minkendorf,  gest.  1760,  Oberst- 
land-Jägermeister in  Krain  und  der  windischen  Mark  etc.:  Maria 
Caroline  Grf.  Ursini  v.  Rosenberg,  gest.  1708;  — Wolfgang  Sigmund 
gest.  1773,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. -Rath  nnd  Landeshauptmann  zu  , 
Laibach:  zweite  Gemahlin:  Caecilia  Esther  Grf.  v.  Orzon,  vermählt 
1745;  — Joseph  Sigmund,  gest.  1800,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath  und 
Gouverneur  in  Galizien:  Maria  Grf.  v.  Spork,  gest.  1810;  — Wenzel 
Robert,  gest.  1839:  Julia  Grf.  v.  Guicciardi,  gest.  nach  1854;  — 
Friedrich,  geb.  1809,  Oberst -Erbland -Jägermeister  in  Krain,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Pauline  Grf.  v. 
Szirmay,  gest.  1840  u.  in  zweiter  1844  mit  Pauline  Freiin  Skrbensky 
v.  Ilrzistie.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Friedrich  sind,  nachdem 
Graf  Joseph,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commandant  des  5.  Dragoner- 
Regiments,  1858  gestorben,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Julie,  geb. 
1808,  verm.  1836  mit  Andreas  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg,  k.  han- 
nov.  Geh. -Rath,  Graf  Hugo,  geb.  1805,  Pfarrer  zu  Gross -Tajax  in 
Mähren ; Graf  Ilector,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  etc.  und  Graf  Alexan- 
der, geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann,  verm.  1857  mit  There- 
sia Freiin  v.  Bose: 

J.  L.  Schonleben,  Genealogia  fnrailiac  Comitum  (io  Gailenberg,  Lnbae»,  1680.  — Hübner. 

111.  Tab.  906—909.  — liauhe , I.  8.  600  und  601:  nach  Valvasor  und  Bucelini.  — Deutsche 
Oraf'.Mihftuser  der  Gegenwart  I.  S.  25**  und  259  und  UI.  S.  478.  — Genial,  lascheub.  der 
gröfl.  Häuser,  18.19,  8.  289  uud  290  und  histor.  llandb.  eu  demselben,  8.  238.  . 

hallen  stein,  Kitter , s.  Thaurer  Edle  v.  Gal  lens  te  in,  Uitter.  » 

hallenstciner.  Ein  in  Steiermark  ansässig  gewordenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Hermann  Christoph  uud  Wolf  Friedrich  v.  G. 
1654  landständig  wurden. 

Schmutz,  I.  8.  443. 

(ialler,  s.  Gäller,  Grafen,  S.  421  und  422. 

(iallera,  Galcra,  auch  Freiherren.  Ein  aus  Polen  nach  Ostpreus- 
seu  gekommenes  Adelsgeschlecht , welches  auch  den  freiherrlichen 
Titel  führte.  — Ein  Hauptmann  v.  Cisielski  brachte  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jabrh.  einen  Anverwandten,  Joseph  Freih.  v.  Gallera, 
mit  nach  Preussen,  wo  er  ihn  erziehen  liess.  Derselbe  erwarb  später 
das  Gut  Kopieken  bei  Lyck.  Später  kam  sein  Bruder,  Freih.  Bogis- 
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law,  ebenfalls  nach  Prenssen  und  wurde  Herr  auf  Bönkeim  im  Kreise 
Preuss.  Eylau.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Johann,  hatte  zwei  Söhne, 
Joseph  und  August  Georg,  von  welchen  der  Eine  1822  als  k.  preuss. 
Capitain  a.  D.  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  273.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  144> 

(iallirh,  Kdle  r.  Üallirhslturg.  Ei  bländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  23.  Mai  1849  für  Johann  Gallich,  k.  k.  Hauptmann  des  Karlstäd- 
ter Artillerie- Bezirks,  mit  dein  Priidicate:  Edler  v.  Gallichsburg. 

Handschi  iftl.  Notiz. 

(talliczioyy  8/  Aumer  v.  Gallicziny,  Bd.  I.  S.  148. 

fadlois,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Franz  v.  Gallois,  k.  k.  Generalmajor.  — Der  adelige 
ursprünglich  französische  Stamm  hat  in  Oesterreich  fortgeblüht.  F ranz 
v.  Gallois  war  in  neuester  Zeit  Lieutenant  im  k.  k.  38.  Infant.-Regim. 

Metjerle  v.  Mühlfeld,  8.  51.  — Stippl.  zu  Sichln.  W.-H.  III.  Id  : v.  O. 

Valloway.  Ein  ursprünglich  irländisches  Adelsgcschlecht , aus 
weichemein  Sprosse  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  Commandaut  zu 
Brieg  war. 

Sinapiu»,  II.  S.  635. 

(■allwitz,  Gallo» itz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Aug. 
1529,  doch  ist,  wie  das  N.  Preuss.  Adels-Lex.  angiebt,  ein  Guschkow 
v.  Gailwitz  schon  um  1335  unter  dem  Herzoge  Conrad  I.  zu  Oels 
vorgekommen.  Dasgleichnamige  Stammhaus  der  dem  Fürstenthume 
Oels  angehörigen  Familie  liegt  in  der  Nähe  von  Namslau.  Der  Stamm 
hat  fortgebltiht  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen  Sprossen  desselben 
in  der  k.  preuss.  Armee.  1830  war  Guretzki,  ein  Vorwerk  von  Ross- 
berg im  Kr.  Beuthen,  in  der  Hand  der  Familie  und  1857  wird  von 
Bauer,  Adressbuch,  S.  69,  August  v.  Gallwitz  als  Herr  auf  Ober- 
Dziersno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  111  und  112.  — Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8".  244  und  III.  8.  257.  — 
Schlesisches  W\-B.  Nr.  458. 

balsfhwita,  talschütz,  (lallschiitz.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Meis- 
sen, welchem  wohl  eins  der  beiden  gleichnamigen  Güter  unweit  Meis- 
sen und  Mügeln  den  Namen  gegeben  hat  Elisabeth  v.  Galschütz  war 
zur  Zeit  der  Reformation  Kloster -Jungfrau  zu  Seusslitz  und  erhielt 
1541  nach  Einziehung  des  Klosters  auf  Lebenszeit  jährlich  40  Gul- 
den. Um  dieselbe  Zeit  kommt  Hans  v.  G.  als  kursächs.  Statthalter 
des  Fürstenthums  Sagan  vor.  Später  ist  der  Stamm,  welchen  Knauth 
• nicht  mehr  erwähnt,  ansgegangen. 

Lucae,  Schlesische  Chronik,  8.  1053.  — Unschuldige  Nachrichton  von  theologischen 
Sachen,  XII.  S.  233.  - Gaube,  II.  8.  34t. 

(j&Ivagna  Freiherren.  Erbländisch-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  15.  Febr.  1830  für  Franz  v.  Galvagna,  k.  k.  Geh. -Rath  u.  Prä- 
sidenten des  Caraeral-Magistrats  zu  Venedig.  Derselbe,  geb.  1773  — 
ein  Sohn  des  Antonio  de  Galvagna  aus  der  Ehe  mit  der  Edlen  Gio- 
vanna  Repossi  — stammte  aus  einem  schon  seit  mehreren  Jahrhun- 
derten in  mehreren  Linien  in  Montferrat,  Mantua  und  Piemont  blü- 
henden Adelsgeschlechte,  welches  sich  später  theilweise  in  Venedig 
ansässig  machte  und  nach  der  österreichischen  Besitznahme  Venedigs 
durch  Diplom  vom  6.  Mai  1821  und  vom  13.  Octob.  1822  als  adelig 
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anerkannt  und  bestätigt  wurde.  — Freiherr  Franz  hatte  sich  1817 
mit  Maximiliana  Grf.  v.  Guidoboni  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freiherr  Emilio,  geb.  1818,  verm.  1840  mit  Alba  Grf.  v.  Al- 
brizzi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Franz, 
geb.  1841  und  Joseph,  geb.  1843. 

Geneal.  Taschenb.  (1er  freili.  Häuser.  1848,  S.  118  und  1856,  8.  199  und  200.—  Hurtl,  1L 
S.  123  und  124.  — Kn.>schke,  II.  S.  172  und  173. 

Gamba,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1706  für 
Marcellus  Gamba  und  den  Bruder  desselben,  Johann  Jacob. 

Meg«rle  r.  Mühl/cld,  Ergänz.  Bd.  8.  58. 

Gambs  t.  Gamsberg.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Paul  Friedrich  Julius  Gambs,  Landrechts-  Vicepräsidenten 
-zu  Neiss  und  Johannesberg,  mit  dem  Prädicate  v.  Gamsberg. 

Afegerle  v . Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  294.  — Suppt,  zu  Slobm.  W.-B.  X.  14. 

Gauibsenberg,  s.  Schönpflug  v.  Gambsenberg. 

Gauen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  für  Philipp 
Christoph  Garnen,  k.  k.  Rath,  Amts-Assessor  u.  Secretair  des  königl. 
Amtes  zu  Glogau. 

Megerle  v.  Mühl feld.  Ergänz. -B(l.  S.  294. 

Gamerra,  Ritter  und  Edle  und  Freiherren.  Reichs-Ritter-  und  erb- 
länd.-österr.  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1764  für  Peter 
Gamerra,  Handelsmann  zu  Triest,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von  und 
Freiherrndiplom  für  denselben,  wegen  25jähriger  Consulatsdienste 
zu  Saloqichi. 

Mtgtrlt  t*.  Mühl/ Md,  8.  51.  — 8ii|g>l.  zu  Sicbm.  W.-B.  XI.  9. 

Gärnitz,  Gaemis.  Ein  ursprünglich  spanisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Ruias  de  Gamitz  hiess.  Zu  demselben  gehörte  Alphons  R.  de 
G.,  welchen  K.  Maximilian  11.  aus  Spanien  als  Rath  mit  sich  nach 
Oesterreich  brachte  und  welcher,  mit  Getzendorf  angesessen,  1572 
unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufge- 
nommen wurde. 

Wiwtgrill,  III.  S.  215  und  216. 

Gamm.  Eins  der  ältesten  meklenburgischen  Adelsgeschlechter, 
welches  auch  mit  den  Namen:  de  Feama  und  Gamme  vorkam.  Ilen- 
ricus  de  Gamma  tritt  urkundlich  schon  1218  auf  u.  Johannes  Gamme, 
Miles,  siegelte  1352.  Das  Gut  Glin  im  Güstrowschen  stand  der  Fa- 
milie bereits  1375  zu  und  später  hatte  dieselbe  das  ebenfalls  im 
Güstrowschen  gelegene  Carow,  Göhren  im  Amte  Plau  etc.  inne,  auch 
wurde  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Grünebergschen  u.  Freystädt- 
schen  begütert  u.  kam  auch  nach  Dänemark.  — Als  v.  Meding  schrieb 
(1786)  beruhte  der  Stamm  nur  noch  auf  zwei  Personen,  auf  Christoph 
Otto  v.  Gamm,  herz,  meklenb.  Geh. -Raths -Präsidenten  (welcher  zu 
Ende  des  18.  Jahrh.  nicht  mehr  lebte)  und  auf  dem  einzigen  Sohne 
desselben.  Dass  Letzterer  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  be- 
kannt. Christoph  Otto  von  Gamm  war  übrigens  der  Verfasser  des 
mit  der  grössten  Mühe  und  Genauigkeit  zusamraengetrageneft  Manu- 
scripts  über  meklenburgische  abgegangene  Familien,  welches  v.  Meding 
so  sehr  benutzen  konnte. 

*.  Prittbuei,  Nr.  48.  — Gauhe , I.  S.  601  und  602.  — r.  Behr,  R.  M.  8.  1613.  — N.  Pr. 
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A. -L  II  R 212  tmd  V.  S.  173.  — Prtik.  v.  Ledebur,  I.  S 244.  — e.  Wentphalen , Monum. 
ini-A'itn  IV  Tab  IU  Nr.  4«.  — v.  Mtding,  1.8.  168— 171.  — Lexic.  ov.r  «del.  Famil.  i Dan- 
mark  I.  Tab.  31.  Nr.  26  und  8.  170.  - Meklenb.  W.-B.  Tal,.  17.  Nr.  61  und  8.  3 o.  8.  21. 


Gammenstedt.  Thüringisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  unweit  Gotha  gelegenen  Stammsitze  Gammstedt,  welches  auf 
demselben  urkundlich  1291  vorkam. 

r Hellbach,  I.  8.  405  nach  Brückoer,  Nachricht.  %.  Beschreib,  des  Kirchen  - a.  8chulen- 
irn  llerrogth.  Gotha,  II.  Stek.  7.  8.  63. 


Gamperger  v.  Gamsenfeld,  Bitter.  Erbländ. - österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1776  für  Franz  Joseph  Gamperger  v.  Gamsenfeld. 

Megrrle  r.  Mühl/eld,  Ergänz  -Bd.  8.  143.  — Supp!.  zu  Sieben.  W.-B.  VII.  18, 


Ganahl  v.  Bergbrunn.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Johann  Ganahl,  Arzte  in  Bludenz,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Bergbrunn. 

Megerle.  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  204. 

Ganahl  zu  Zaugenberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
24.  Octob.  1803  für  Joseph  Ganahl,  Gerichtsschreiber  zu  Dornbirn 
in  Vorarlberg.  Derselbe,  geb.  1759,  wurde  als  k.  bayer.  Landrichter 
zu  Dornbirn  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Buyern  eingetragen. 

v.  Lang,  8,  345.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  54. 

Gans  (in  Roth , auch  in  Grün  oder  Blau  eine  weisse  Gans).  Ein 
in  Thüringen,  ‘im  Braunschweigischen  und  Hildesheimisclien  begütert 
gewesenes,  iu  einer  Linie  auch  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches,  wie  Gaube  annimmt,  sich  aus  den  Rheinlandeu 
nach  Thüringen  gewendet  hatte.  — Vq^p  Dietrich  G. , Herr  des  Ge- 
richts Tennstedt  (im  jetzigen  Kr.  Langensalza),  stammten  zweiSöhue,. 
Eckhardt , Herr  zu  Teuustedt  und  Wolf,  Pfandinhaber  des  Hauses 
Tannrode.  Durch  die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  Peter  und  Baltzer 
Eckhard,  entstanden  zwei  Linien,  von  denen  die  deä Letzteren , wel- 
cher mit  einer  v.  Sundbaus'eu  vermählt  war,  mit  der  aus  dieser  Ehe 
entsprossenen  Tochter,  Magdalene  G.,  wieder  ei  losch.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Peter  G.  war  von  längerer  Dauer.  Derselbe  war 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  der  letzte  Besitzer  des  Stamm- 
hauses Tennstedt  und  machte  sich  später  im  Wolfenbüttelschen  an- 
sässig,wo  er  herz.  Rath  und  Hofmeister  war.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, Friedrich  Wilhelm  G.,  Herrn  zu  Lutter,  Rode  und  Gitter,  h. 
wolfenbütt.  Geh.-  und  Laudrathe  stammten,  unter  anderen  Söhnen, 
Joachim  Friedrich  v.  G.,  h.  meklenb.-güstrowscher  Geh  -Rath  u.  Prä- 
sident, welcher  im  hohen  Alter  ohne  Nachkommen  starb  und  Philipp 
* Ernst  v.  G.  zu  Lutter,  Rode,  Gittel  etc.,  k.  schwed.  Rittmeister  schloss 
22.  Octob.  1708  den  Mannsstamm  tler  Hauptlinie.  Die  einzige  Toch- 
ter desselben,  Sophia  Druida  v.  G.,  hatte  sich  mit  dem  hu  wolfenbüt- 
. telsehen  Ober  - Marschall  Christian  v.  Schack  vermählt.  Die  nach 
Ostpreussen  unter  dem  letzten  Hochmeister  H.  Albrecht  zu  Branden- 
burg mit  Melchior  v.  Gans  gekommene  Linie,  welche  schon  1562 
GanseuStein,  vorher  Brzosowken,  im  Kr.  Angerburg  und  Poppitten 
im  Kr.  Mohrungen  inne  hatte  und  später  noch  andere  Güter  erwarb, 
ging  bald  nach  Erlöschen  der  thüringischen  Hauptlinie,  1710,  mit 
Friedrich  Wilhelm  v.  G.  aus.  Derselbe  starb  im  genannten  Jahre 
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mit  Frau  und  Kindern  an  einem  ansteckenden  Fieber,  doch  soll  nach 
Angabe  Einiger  ein  Sohn  der  Seuche  entgangen  sein,  aber  bald  nach* 
her  unvermählt  als  der  Letzte  des  Stammes  gestorben  sein.  — Führ- 
ten „die  Gänsen  in  Thüringen“,  wie  wohl  anzunehmen  ist,  das  von 
Siebmaclier  unter  den  thüringischen  Adelsfamilien  angegebene  Wap- 
pen,'welches  ini  Schilde  und  Helmschmucke  ganz  mit  dem  Wappen 
des  alten  märkischen  Geschlechts:  Gans,  Edle  v.  Putlitz  Übereinkommt, 
so  ist  Letzteres  allerdings  für  einen  Zweig  des  hier  in  Rede  stehenden 
Stammes  zu  nehmen.  Hätte  aber  das  von  Siebmacher  I.  162  unter 
dem  Namen:  „v.  Ganse,  Meissnisch“  gegebene  Wappen  der  thürin- 
gischen Familie  dieses  Namens  gehört,  so  könnte  man  wohl,  wie  von 
Gauhe  geschehen,  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  zwei  verschie- 
dene Familien  anuehmen,  denn  das  zuletzt  angezogeue  Wappen  zeigt 
auf  dem  Helme  einen  grünen  Kranz,  welcher  mit  sechs  wechselnd 
roth  und  silbernen  Straussenfedern  besteckt  ist.  Die  Gans  erscheint 
in  grünem  Felde.  — Zu  übersehen  ist  übrigens  nicht,  dass  Knautli 
unter  dem  meissenschen  Adel  die  Familie  Gans  nicht  aufgeführt  hat. 

Gauhe . I.  8.  602  und  603  uncli  dein  ihm  «jngesendeten  Mamiscr.  genealog.  — N.  Pr.  A.- 
L.  V.  8.  172.  — Freih.  p.  Ledebur.  I.  8.  244.  — Siebmacher,  I.  150:  Die  (iausen.  Thürin- 
gisch. 

Gans,  Edle  Herren  v.  Pntlitz,  s.  Putlitz. 

Gans  iu  Wehcrstede  (im  Schilde  ein  springender  Bock  mit  zurück- 
gelegten Hörnern).  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes, 
schon  1334  vorkommendes  Adelsgeschlecht. 

Schannut,  8.  91.  — r.  .Med  in;/,  I.  8.  171. 

Gausauge,  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Anna  Elisabeth  Gogel,  Wittwe  des  in  der  Altmark  be- 
gütert gewesenen  k.  preuss.  Geh.-Rathes  Gansauge,  u.  für  die  Kinder 
derselben,  Albrecht  Ludwig,  Ernst  Friedrich  — so  stehen  die  Vor- 
namen im  Diplome,  doch  hiessen  d;eselben  nach  Angabe  eines  Fami- 
liengliedes : Friedrich  August  und  Christian  — und  Elisabeth  Gans- 
auge. — Der  Geh. -Rath  G.,  dessen  Geschäftsgewandtheit  u.  Einsicht 
König  Friedrich  II.  von  Preussen  vielfach  verwendete,  stammte  aus 
einer  nach  Einigen  braunschweigischen,  nach  Anderen  hessischen 
Adelsfamilie,  welche  längere  Zeit  das  adelige  Prädicat  abgelegt  hatte. 
Die  obengenannte  Tochter  desselben,  Fräulein  Elisabeth,  vermählte 
sich  mit  einem  Grafen  v.  Chasot,  welcher  1812  als  k.  russischerOberst 
starb.  Die  beiden  Söhne  waren  an  der  Saale  begütert  u.  hatten  Auf- 
nahme im  Collegiatstifte  zu  Magdeburg  gefunden.  Der  ältere  von 
Beiden,  Friedrich  August  von  G.,  Fürstl.  Anhalt-Dessauischer  Ober- 
amtmann zu  Mühlingen,  war  mit  einer  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck 
vermählt  und  starb  1810  mit.  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Albrecht 
und  Friedrich  Hermann,  welche  der  Freiheitskrieg  unter  die  Fahnen 
rief  und  die  später  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen 
/gelangten.  Der  Erstere  derselben  vermählte  sich  mit  einer  v.  Tümp- 
ling u.  der  Letztere,  welcher  sich  auch  als  militärischer  Schriftstel- 
ler bekannt  machte,  mit  einer  Frl.  Fränckel.  — Christian  v.  G.,  der 
jüngere  Bruder  des  Friedrich  August  v.  G.,  gest.  1821,  war  mit  einer 
Braudt  v.  Lindau  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Friedrich 
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Tusmann  u.  Otto  v.  G.  stammten.  Ersterer  trat  in  k.  preuss.  Staats-, 
Letzterer  in  Militairdienste.  Die  Familie  - war  noch  1854  in  der 
Priegnitz  mit  Neu -Buchholz,  Glövcn,  Lennewitz,  Quitzübel  und  Rod- 
dau  begütert. 

N.  Pr.  A'.-L.  II.  8.  212  und  213.  — Freih.  v.  Ledebur , 1.  8.  244.  und  245.  — W'.-B.  de;- 
Preuss.  Mouarch.,  III.  23.  — Kneschke,  I.  8.  163  und  164. 

Ganser  v.  Ganss  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  auf  einem  Ilügel 
eiue  weisse  Gaus  und  2 und  3 in  Silber  ein  aufwachsender  schwarzer 
Adler).  Ein  früher  in  Schwaben,  später  in  Schlesien  u.  Niederöster- 
reich vorgekommeues  Adeisgeschlecht,  dessen  Stammvater  nach  Al- 
lem der  aus  Ungarn  gebürtige  Peter  Ganser,  K.  Rudolphs  II.  Kriegs- 
zahlmeister, war,  welcher  ‘J.  Pec.  1582  den  Adel  erhielt.  — Die  Fa- 
milie kam  im  17.  Jahrh.  aus  Schwaben  nach  Schlesien  und  erwarb 
später  die  Güter  Greisau  im  Kr.  Neisse  und  Weydenau  im  österr. 
Schlesien. 

Sinapiua,  II.  8.  635.  — Frtih.  r.  Krohne,  II.  8.  413.  — Witsgrill,  III.  S.  217  und  218. 

— Freih.  v . Ledebur,  I.  S.  245.  — Siebmacher,  IV.  71. 

Gansser  und  Greissau,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1727  für  Friedrich  Sebastian  Gansser,  k.  Regierungsrath  zu 
Neyss,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gansser  und  Greissau. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Krgfutx.-Hri.  S.  143. 

Ganster  ?.  Wagersbach,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Carl  Ganster,  Stadt-  und  Landrath  in  Kärnten, 
mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  188. 

Gantzken,  Canske,  Gontzken  (in  Roth  ein  silberner  Schwan).  Altes, 
erloschenes,  pommcrnsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Lauenbur- 
gischen mit  Schimmerwitz,  welches  Gut  noch  1724  in  der  Hand  der 
Familie  sich  befand,  angesessen  war. 

Micrael,  S.  486.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S 2l3  und  214.  - Freih.  v.  Ledebur  . III.  S.  245. 

— Siebmacher,  III.  159.  Nr.  11.  — r.  Meding,  I.  8.  171. — Pommcrnsches  W. -II.  V.  Tnl>.  15. 
und  8.  28. 

Gantzkow,  Gantzken  (in  Roth  ein  aus  dem  linken  Schildesraudc 
hervorwachsendes,  silbernes  Einhorn).  PommernschesAdelsgeschlecht, 
aus  welchem  Erdmann  Gantzke  das  Dorf  Deutsch-  oder  Gaitzken- 
Pribberow  bei  Greiffenberg  und  Kardemiu  bei  Regenwaldc  von  den 
v.  Osten  und  v.  Blücher  als  Afterlehn  erhielt.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  besass  die  Familie  auch  Dargsow  und  Wildenhagen 
unweit  Camin , so  wie  Sellin  bei  Greiffenberg.  Letzteres  Gut  stand 
dem  Geschlechte  noch  1758  zu.  Später  fand  sich  dasselbe  nicht 
mehr  unter  dem  in  Pommern  begüterten  Adel.  — Ein  Major  v.  Gantz- 
kow commandirte  noch  1S36  in  Grossglogau  die  Garnisoncompaguie 
des  k.  preuss.  18.  Infant.-Regim. 

Micrael.  8.  486.  — Brüggemann,  I.  9.  Ilauptst.  und  II.  S.  441  und  442.  — *N.  Pr.  A.-L. 
II.  S.  213  und  214.  — Freiherr  t>.  Ledebur,  I.  8.  245  und  III.  8.  257.  — Siebmacher,  111. 
159.  Nr.  12.  — v.  Meding,  I.  S.  171  und  172.  — Pommcrnsches  W.-B.  V.  14  und  8.  28. 

Ganzpflyck.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1671  fürN.  N. 
Ganzpflyck  aus  Hammersberg.  * 

r.  Hellbach,  I.  8.  406. 

Gapp,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
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Franz  Xaver  Gapp , k.  k.  Hofrichtcr  zu  Lambach  in  Oberösterreich, 
mit  dem  Prädicate : Fidler  v. 

Alegerie  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -ßd.  8.  294. 

Garapirh  v.  Sichelburg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1811  für  Michael  Garapieh,  Advocaten  in  Lemberg,  mit 
dem  Prädicate : v.  Sichelburg. 

ifegerle  v.  Mühlfeld,  8.  112. 

Garb,  Edle  v.  Gilhelli,  Kitter  und  Freiherren.  Reichsritter  u.  Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom  vcin  1715  für  Jacob  Emanuel  Garb,  k.  k. 
Residenten  zu  Ulm  und  Augsburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Jo- 
hann Carl  Garb,  k.  k.  Geh.  Kammer -Juwelier,  wegen  ihrer  Vernunft 
und  ihrer  Geschicklichkeit,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Gibelli  und 
Freiherrndiplom  von. 1722  für  Ersteren  als  k.  k.  Rath,  Residenten 
etc.  wegen  Gelehrsamkeit  und  guten  Herkommens  aus  höchst  eigener 
Bewegung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  51  und  S.  112. 

Garmnskl,  v.  Rautemberg- Garmnskl,  auch  Grafen.  Grafenstand 
des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  6.  Febr.  (8.  Dec.)  1839  für  Tliad- 
daeus  v.  G. , Herrn  auf  Bentschen , Garczyn  etc.,  k.  preuss.  Karamer- 
herrn.  — Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Säss  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Poscnschen  und  in  Westpreussen 'ansehnliche 
Besitzungen  erwarb.  Samson  v.  G. , gest.  1667,  war  Land  - Fähnrich 
von  Culm,  der  älteste  Sohn  desselben,  Stanislaus,  Castellan  von  Ko- 
nary  und  der  jüngere , Damian,  Land- Fähnrich  von  Posen.  Der  äl- 
tere Sohn  des  Letzteren,  Stanislaus,  geh.  1737,  wurde  Castellan  von 
Inowraclaw  und  der  jüngere,  Stephan,  gest.  1755,  Woiwode  von  Posen. 
Von  Letzterem  staYnmte  der  Grossvater  des  obengenannten  Grafen 
Thaddaeus,  Eduard  v.  G.,  Castellan  von  Rospierz.  — Graf  Thaddaeus, 
geh.  1791,  vermählte  sich  1827  mit  Adelaide  v.  Stutterheim,  geb. 
1804. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  214.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegeuw.  III.  8.  134.  — Freih.  p.  Lede- 
bur, I.  8.  245  u.  1 IT.  8.  257.  — Geucal.  Tnschenh.  d.  gräfl.  Hauser,  1854.  8.  258  und  1859. 
8.  291  und  histor.  Ilandliuch  zu  demselben,  8.  240. 

G animier.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Schweidnitzischen  1533  Tcichenau  und  1505  Pützen  und 
Commerau  besass.  Eine  v.  Gardaner  und  Teichenau  war  1540  mit 
einem  von  Sebottendorf  und  Kunern  vermählt. 

Sinapius,  II.  8.  635  und  636.  — Siebmacher,  II.  53. 

Gardelle,  de  la  Gardelle.  Ein  aus  Frankreich  in  die  Rheinprovinz 
gekommenes  Adelsgcscblecht,  aus  welchem  Johann  Jacob  und  Carl 
de  la  Gardelle,  1t.  Eingabe  d.  d.  Schloss  Falkenstein  im  Tricrschen, 
2.  Sept.  1829,  unter  Nr.  147  der  Classe  der  Edelleutc,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussischen  Rheinprovinz  eingetragen  wurden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  173.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  245.  — W.-ß.  der  Preuss.  tthciupro- 

vinz,  I.  Tab.  39  Nr.  77  und  8.  40. 

% 

Gardie,  de  la  Gardie,  Grafen.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  10.  Mai  1615  für  Jacob  de  la  Gardie.  — Die  Familie  war  vor 
1777  in  Schwedisch-Pommern  begütert. 

Freih.  t.  Ledebur,  III.  8.  257.  — Schwed.  W.-B.  Grafen,  I.  3. 


Digitized  by  Google 


442 


Carfass.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblcclit,  ans 
welchem  ein  Sprosse,  welcher  bei  dem  Regimente  v.,  Belling-Husaren 
gestanden,  1771  Brigadier  bei  der  Regie  zu  Klitschdorf  war.  Die 
Tochter  desselben,  Maria  Sophia  Johanna,  wurde  in  demselben  Jahre 
in  das  Potsdamer  Waisenhaus  aufgenommen. 

Frei fi.  r.  Ledebur,  I.  8,  245. 

Cariboldi,  Ritter  und  Edle.  Ein  ursprünglich  aus  TIetrurien  nach 
Wfilsch-Graubündten  oder  lihäzien  und  von  da  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Adelsgcscblecht,  aus  welchem  Johann  Baptist  Edler  v. 
Gariboldi,  des  II.  R.  R.  Ritter,  kais.  Rath  und  Salz -Oberamtmann  in 
Nieder-Oesterreich  und  Mähren,  Herr  zu  Dornau  und  Schönau,  nach- 
dem er  1663  das  Gut  und  Schloss  Dornau  angekauft,  1667  unter  die 
nieder-österreichischen  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgeuommen 
wurde.  Derselbe,  gest.  1684  , war  vermählt  mit  Maria  Renata  Vogt 
v.  Wierand,  Herrin  anf  Schönau,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Johann 
Baptist  (II.) , Johann  Carl  und  Johann  Ignaz  Joseph  und  drei  Töch- 
ter, Maria  Therese,  Maria  Pauline  und  Maria  Anna,  stammten.  Von 
den  Töchtern  vermählte  sich  Maria  Theresia  mit  Ferdinand  Freiherrn 
v.  Rüssenstein  und  Maria  Anna  mit  Carl  v Harzenberg  — über  die 
Söhne  finden  sich  folgende  Nachrichten  vor:  Johann  Baptist  (II.) 
vermählte  sich  mit  Sophia  Engelburgis  Grf.  v.  Trautraautnsorf  u.  er- 
kaufte mit  seiner  Gemahlin  1682  das  Schloss  und  Gut  Dürrenthal, 
.welches,  da  diese  Ehe  kinderlos  blieb,  laut  Testaments  1689  auf  den 
jüngeren  Bruder,  Johann  Ignaz  Joseph  v.  G.,  überging,  welcher  Letz- 
- tere  mit  seinem  Bruder,  Johann  Carl,  L691  bei  der  nieder-österreich. 
Landschaft  den  Geschlechtern  des  alten  Ritterstandes  einverleibt 
wurde.  Johann  Carl,  1692  nieder-österr.Landrechts-Beisitzer,  verm. 
mit  einer  v.  Pinelli,  hinterliess  keine  Nachkommen,  Johann  Ignaz  Jo- 
seph aber,  Herr  zu  Dürreuthal,  kaiserl.  Truchsess,  gest.  1718  als 
Verordneter  des  nieder-österr.  Ritterstaudes,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Rüssenstein  drei  Söhne,  Johann  Carl, 
Carl  Leopold  und  Franz  Joseph,  welcher  Letztere  als  k.  k.  Lieute- 
nant unvermählt  starb.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Johann  Carl,  bereits 
1721  kaiserl.  Truchsess  uud  des  nieder-österr.  Landrechts  Beisitzer, 
setzte  in  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bayer  den  Stamm  fort.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Johann  Carl  Joseph,  gest.  1791  als  k.  k.  Berg-Ober- 
amtsrath zu  Idria,  verm.  mit  Anna  Regina  v.  Khossen,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Carl  Ignaz,  Justitiar  der  k.  k.  Berg- 
Kamineralherrschaft  Idria  u.  Franz  Anton,  welcher  in  k.  k.  Militär- 
dienste trat.  — Der  Stamm  hat  fortgebltiht:  in  neuester  Zeit  stand 
Anton  Ritter  v.  G.  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  Pionnier- Corps  u.  Alois 
Ritter  v.  G.  als  Lieutenant  im  k.  k.  Marine-Infanterie-Regimente.  • 

WiisgriU,  TII.  8.  218-220.  ’-.r' 

Ciarlicki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Strzemin  zählendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Valentin  v.  G.  1855  im  Kreis  Mogilno  des 
Grossh.  Posen  Herr  auf  Kruchower-Mühle  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  257.  c 

Garlinski.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einverleibtes  Adelsge- 
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schlecht,  welches  in  Ostpreussen  die  Güter  Browien,  Thurau  u.Wolla 
im  Kr.  Neidenburg  an  sich  brachte. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  245  und  III.  8.  257. 

Garlopeh.  Ein  früher  zu  dem  lüneburgischen  adeligen  Patriciate 
gehörendes  Geschlecht. 

Hüttner,  Stumm-  und  Ge»rhl.-Keg.  d.  lüneb.  adel.  I’ntricier-Gcschlechtrr,  Nr.  lt>. 

Garmis.sen,  früher  auch  Germersen.  Altes,  urkundlich  schon  1379 
und  1420  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  Angabe 
Einiger  Sigisband  G.  schon  998  gelebt  haben  soll.  Der  älteste  Calen- 
berg’sche  Lehnbrief  ist  von  1418,  der  Ltineburg’sche  von  1484,  der 
Pless’sche  von  1515  und  der  Grubenhagensclie  von  1528.  — Der 
Familie,  welche  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
hildesheimischen  Landschaft  gehört,  stehen  die  Güter  Friedrichshau- 
sen und  Dassel  zu. 

Letzner,  Dasselvche  Chronik,  S.  186  n und  b.  — Freih.  t>.  Krohne,  II.  8.  4.  — Freih.  v. 
d.  Kne.iebeck,  8.  138.  — tÜebmachtr,  II.  123.  — p.  Meding,  II.  S.  188.  — W.-B.  de»  Konigr. 
Hannover,  C.  52  und  8.  7.  — Knetchke,  11.  8.  173. 

harn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1786  bei 
Gelegenheit  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  für  die 
Söhne  des  Amtmanns  zu  Burgstall  Christian  Friedrich  Garn:  Jo- 
hann Christian  Garn,  k.  pretiss.  Major  und  Franz  August  Garn.  Wie 
angegeben,  führt  Freiherr  v.  Ledebur  das  Diplom  an,  v.  Hellbach  da- 
gegen u.  das  N.  Preuss.  Adels-Lexic.  erwähnen  ein  Diplom  von  1792 
für  die  Gebrüder  Wilhelm  und  Constantin  Garn,  Söhne  des  Majors 
Garn  im  k.  preuss.  Bataillon  Salm.  Nach  letzterer  Angabe  sind  wohl 
zwei  Diplome  in  die  Familie  gekommen,  oder  das  Diplom  ist  erst 
später  ausgefertigt  worden.  — Die  Familie  besass  schon  1748  in  der 
Altmark  im  Kr.  Stendal  das  Gut  Gross-Schwarzlosen  u.  1767  Gohre 
und  hatte  ersteres  Gut  noch  1803  inne.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht 
und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

p.  Hellbach,  l.  S.  407.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  214  und  V.  S.  173.  — Freih.  p.  Ledebur, 
l.  8.  245.» — W.-B.  d.  pretms.  Monarch.,  III.  23. 

Garnier,  Garnier  und  Besan<;oii,  Garnier -Tarawa,  Grafen  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Kugel,. aus  welcher  zu  jeder 
Seite  ein  silberner  Flügel  hervorgeht  und  unten  in  Silber  zwei  rothe 
schrägrejchte  Balken.  Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  der  Schild, 
das  Stammwappen,  unverändert  geblieben  und  es  sind  nur  zu  dem 
Helme  des  Stammwappens  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  hinzu- 
gekommen). Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  und  zwar  mit  der  Bestim- 
mung, dass  die  gräfliche  Wrürde  auf  den  jedesmaligen  Besitzer  des 
Majorats  Turawa,  in  sofern  er  zur  Familie  v.  Garnier  gehöre,  verer- 
ben solle.  Diplom  vom  14.  Aug.  1841  (nach  Anderen  vom  9.  April 
1842)  für  Franz  Seraphin  v.  Garnier,  Majoratsherrn  auf  Turawa.  — 
Die  Familie  v.  Garnier  ist  ein  altes,  ursprünglich  französisches  Adels- 
geschlecht , aus  welchem  sich  Sprossen  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  Oesterreich  niederliessen,  von  welchem  Peter  Garnier 
Herr  der  Herrschaft  Lublinitz,  1729  in  den  böhmischen  Ritterstand 
versetzt  wurde.  Von  den  Vorfahren  kommen  schon  1472,  1513  und 
1524  Pierre  de  Garnier  und  der  Sohn  desselben,  Henri  de  Garnier, 
in  den  Listen  des  Heerbannes  als  Edelleute  in  der  Dauphin^  vor. 
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Letzterer  vermählte  sich  später  mit  Ginctte  de  Bonvelon  u.  der  Sohn 
aus  dieser  Ehe,  Claude  de  Garnier,  gest.  um  1560  war  mit  Isabella 
v.  Bocehozol  vermählt.  — Eine  Bestätigung  des  angestammten  Adels 
erhielten  vom  Parlemente  der  Dauphine  5.  Juni  1556  Julian  Henri 
und  Barbara  de  Garnier,  verm.  mit  Philipp  v.  Corsan  und  Franz, 
vcrm.  mit  Perronne  de  la  Poppe,  erlangte  30.  April  1640  von  der 
Cour  des  aides  du  Dauphine  zu  Vienne  eine  abermalige  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie.  — Peter  lütter  v.  Garnier,  s.  oben,  war 
mit  einer  Tochter  aus  der  italienischen  Familie  Chini  vermählt.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  Andreas,  welcher,  vermählt  mit  einer  Freiin  v. 
'Waldstetten,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  aller  späteren  Spros- 
sen des  Stammes  in  Schlesien  wurde.  Die  fünf  Söhne  desselben  waren: 
Franz  Xaver,  gest.  1838,  erster  Mnjoratsherr  auf  Turawa,  welches 
Majorat  er  von  der  Schwester  seines  Vaters,  Barbara  Grf.  Gaschin 
v.  und  zu  Rosenberg,  erbte,  verm.  mit  Therese  Freiin  v.  Zedlitz-Leipe 
und  Stifter  der  Linie  Garnier -Turawa;  Anton  Herr  auf  Langendorf, 
verm.  mit  Barbara  v.  Garnier  a.  d.  Hause  Berdzau,  Stifter  der  Linie 
Garnier- Langendorf;  Alois,  Herr  auf  Kalinow  und  Kalinowitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  v.  Biedau,  Stifter  der  Linie  Garnier - 
Kalinow;  Andreas,  Domherr  zu  Breslau  und  Gross-Glogau  und  Hans 
Hiob,  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Beess,  gest.  ohne  Nachkom- 
men. — Die  Linie  Garnier -Turawa  hat  dauernd  fortgeblüht.  Graf 
Franz  Seraphin,  s.  oben,  gest.  1853,  — Sohn  des  ersten  Majoratsherrn 
Franz  Xaver,  k.  preuss.  Majors  a.  D.  — zweiter  Majoratsherr  und 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  in  erster  Ehe  mit  Adele*Grf.  Iluc  de 
Bethusy,  gest.  1812  und  in  zweiter  mit  Eugenie  Grf.  Schack  v.  Wit- 
tenau vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf 
Constantiu  und  Theodor  v.  Garnier.  Graf  Constantin,  geb.  1808, 
dritter  Majoratsherr  des  13.  Mai  1797  gestifteten  Majorats  Turawa 
im  Kr.  Oppeln  etc.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u.  Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses,  vermählte  sich  1841  mit  Clara  v.  Iiappold,  geb.  1821 
und  aus  dieser  Ehe  stammen , neben  einer  Tochter,  Thusnelda,  geb. 
1843,  drei  Söhne:  Constantiu,  geb.  1842,  Carl,  geb.  1847  und  Hans, 
geb.  1850.  — Der  Bruder  des  Grafen  Constantin,  Theodor  v.  G., 
geb.  1811,  Herr  auf  Ober-Kunzendorf  bei  Münsterberg,  vermählte 
sich  1837  mit  Emilie  von  Garnier  a.  d.  Hause  Langöndorf,  geb.  1814, 
und  es  entsprossten  aus  dieser  Ehe  die  Töchter  Anna  und  Maria  u. 
die  Söhne  Xaver  und  Eugen.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen 
Franz  Seraphin,  s.  oben,  stammen,  neben  einer  Tochter,  Adelheid, 
verm.  Frau  v.  Graeve,  ebenfalls  zwei  Söhne:  Albert  v.  G.,  geb.  1817, 
verm.  mit  Valeria  v.  Jaroszin-Jarotzky  , geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Kinder  leben  nnd  Hermann  v.  G.,  geb.  1819.  — Von  dem 
jüngeren  Sohne  des  ersten  Majoratsherrn  Franz  Xaver  v.  G.,  s.  oben, 
von  Anton  v.  G.,  gest.  1857,  Herrn  auf  Eckersdorf,  k.  preuss.  Rittm. 
a.  D.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Werner;  Hugo  v.  G. , geb. 
1825,  Herr  auf  Eckersdorf,  Grüueiche,  Neu-Vorwerk  u.  Haimner  im 
Kr.  Namslau,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  in  d.  Landwehr. 

Meyerl«  9.  Uihlftld,  Ergini.-Bd.^ä.  14«.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  214  und  215.  — D.  Grafen- 
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hauscr  der  Gegenwnrt,  III.  8.  135 — 137.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  245  lind  246  und  III.  S. 
257.  — Gcucal.  Ta«chenb.  der  griifl.  Hauser,  1859.  S 791-498  und  hislor.  Handln  zu  dem- 
selben, 8.  242.  — Dornt,  Allgom.  W.-Bd.  II.  8.  5 und  6:  Ur.  v.  O.  u.  T.  u.  8.  11.  — Schle- 
sisches W.-B.  Nr,  124  und  Nr.  480. 

Garnier,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  drei,  2 und  1, 
güldene  Sterne  u.  2 und  3 in  Gold  der  doppelte  kaiserliche  schwarze 
Adler  mit  der  Reichskrone,  doch  ohne  Schwert  und  Zepter).  Ein  aus 
dem  Eisass  nach  Oesterreich  und  Schlesien  gekommenes,  freiherr- 
liches Geschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Leopold  Heinrich  und 
Johann  Christoph  stammten.  Ersterer,  Herr  auf  Riegel  und  Lich- 
teneck  im  Breisgau,  k.  k.  General,  wurde  als  Herr  auf  Weinsteig 
1603  als  Landesmitglied  dem  Nieder-österreichischen  Herrenstande 
einverleibt.  Der  einzige  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Lucia  Ludomilla 
Freiin  v.  Goldcck,  welcher  ihn  überlebte,  war  Freih.  Leopold  Hein- 
rich (II.),  Herr  auf  Steinsitz,  k.  k.  Mundschenk,  des  Nieder-Österr. 
Landrechts- Beisitzer  etc.,  welcher  1721  ohne  männliche  Nachkom- 
men starb.  — Freiherr  Johann  Christoph,  Herr  auf  L(  übel , Exau, 
Tschipkei  und  Tschepliue,  k.  k.  Oberst  und  fürstlich  Lobkowitzscher 
Amtsverweser  des  Fürstentums  Sagan,  stiftete  drei  Carmeliter- 
Klüster  zu  Gross-Strenz,  Freystadt  uud  Wohlau,  that  andere  milde 
Werke  und  starb  später  • unvermählt.  Nach  dieser  Angabe  ist  der 
Stamm,  welcher,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  gleichnamigen  in  Schle- 
sien blühenden  Geschleckte  in  keiner  Verbindung  stand,  erloschen. 

Heuet,  Sileogrnph.  remrv.  Cap  VII.  8.  483.  — Sinapiu 4,  II.  S.  334  unU  335.  — Gauhe, 
IT.  8.  342  und  343.  — N.  Pr.  Ad«*ls-Lcx.  II.  8.  214  und  215.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  245. 

Garr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1706  für  Johann  Georg 
Garr,  Salz-Amtmann  zu  Straubing. 

Megerle  r.  Mühlfeld.  Ergänz. -Bd.  S.  294. 

Garr  auf  katzberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  17S6 
für  Johann  Georg  Garr  zu  Katzberg,  Kurbayer.  Regierungsrath  zu 
Straubing  und  Lehnbesitzer  von  Katzberg.  Derselbe  trug  den  erhal- 
tenen Adel  mit  Prädicate  auf  seinen,  mit  Kurfürstl.  Genehmigung 
11.  Juni  1773  adoptirteu  Tochter-Sohn,  Maximilian  Joseph  Heinrich 
Zauner,  geb.  1769,  über,  welcher  später  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  Lang,  Sappl.  8.  100  uud  101.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  55: 

Garrelts.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Mai 
1820  für  Gerhard  Andreas  Garrelts,  k.  preuss.  Premier- Lieutenant. 

r.  Hellhach,  I.  8.  407.  — N.  Pr.  A.- L.  II.  8.  215.  III.  S.  7.  und  V.  8.  173  und  174.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  246.  — W.-B.  d.  Plvuss.  Monnrcb.  III.  23. 

Garsch,  Burggrafen.  Eins  der  ersten  und  vornehmsten  nieder- 
österreichischen Herrenstandsgeschlechter,  in  älteren  Zeiten  selbst  mit 
d n Markgrafen  und  den  ersten  Herzogen  Babenbergiscken  Stammes 
blutsverwandt,  welches  in  alten  lateinischen  Urkunden  bald  Comites, 
bald  Burggravii  et  Castellani  Comites  in  Gors,  Gorz,  Goerse,  Gars, 
Garsch  genannt  wird.  Wolfgang  Lazius  leitet  die  Grafen  zu  Garsch 
u.  Perneckh  von  den  Grafen  v.  Playen  zu  Hardeck,  Znoym  u.  Peylln- 
stein  her,  weiche  Abstammung  auch  der  Abt  Bernard  Link  annahm. 
Nach  Letzterem  kommen  zuerst  vor:  Eccwardus  et  Huldericus  Comi- 
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tes,  des  Markgrafen  Leopolds  des  Frommen  von  Oesterreich  nahe 
Verwandte,  von  denen  der  eine  in  Perncekh , der  andere  in  Garsch 
wohnte.  Nach  denselben  treten  urkundlich  zwischen  1136  und  1140 
auf:  Erkinbertus  Castellanus  in  Gors,  so  wie  1145  Wolfkerus,  filius 
Erchenberti  de  Gorz.  Spätere  bekannt  gewordene  Sprossen  hat  Wiss- 
grill  aufgeftihrt.  Conrad  oder  Chunrad  Burggrave  zu  Garsch  u.  Mar- 
gareth,  seine  Hausfrau  (der  Geschlechtsname  derselben  ist.  unbe- 
kannt), lebten  nach  Freiherrn  v.  Ennenkel  noch  1382.  Nach  Conrad 
kommt  kein  Mannssprosse  des  Stammes  mehr  vor,  denn  es  sind  nur 
zwei  Töchter  desselben:  Anna,  vermählt  mit  Andreas  Herrn  v.  Lich- 
tenstein des  „Kamrer“  in  Steyermark  und  Margareth,  verm.  mit  Ger- 
hard dem  A eiteren  v.  Fronau  oder  Fronauer,  bekannt. 

WistgriU,  III.  8.  220-224. 

- 1 \ 

Garssenbiittel.  Altes,  btaunschweigisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Erbktichenmeister-Aint  des  Ilerzogtkums  Braunschweig  be- 
kleidete. Köhler  gicbt  au,  dass  Rudolphus  Garssenbilttel , Dapifer, 
noch  1348  gelebt  habe,  dass  aber  der  Stamm  im  14.  oder  im  15.  Jahr- 
hundert erloschen  sein  müsse,  da  später  das  1510  ausgestorbene  Ge- 
schlecht v.  Honlage  das  Erbkücbenmeister-  Amt  des  Herzogthums 
Braunschweig  verwaltet  habe.  — Nach  weiteren  Ermittelungen  ist  der 
Garssenbtittelsche  Stamm  mit  Hartwieg  v.  G.  1.  Sept.  1625  ausge- 
gangen. Es  müssen  daher  die  v.  Honlage  das  genannte  Erbamt  vor 
Abgang  der  v.  Garsscubüttel  erhalten  haben,  oder  das  Honlage’sche 
Geschlecht  ist  erst  nach  1625  erloschen.  — Der  Name  der  Familie 
kommt  auch  iu  Märkischen  Urkunden  vor:  Wedekind  v.  GarsebÜttel, 
Ritter,  tritt  1328  als  Zeuge  auf. 

J.  I).  Köhler,  von  den  Erlilandhofiitntcm,  8.  16.  — Qercken,  Cod.  diploin.  IV.  8.  464.  — 
r.  Meeting,  I.  S.  172  und  173  lind  II.  8.  726. 

Garten.  Ein  äi  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  Einige  von  David  G.  herleiten  wollen,  welcher  ein  Anführer 
der  Polen  gewesen  sein  soll,  die  1327  die  Mark  verheerten.  Spros- 
sen des  Stammes,  welcher  bis  1782  ein  Burglehn  zu  Storckow  besass, 
kommen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  vor. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  215  und  V.  8.  174.  — Freih,  o.  Ledebur,  I.  S.  246. 

Gärtner.  Ein  von  Siebmacher  dem  bayerischen,  von  Henel  dem 
schlesischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht. 

Henel,  Silosiogr.  renov.  8.  636  und  66$.  — Sinapius,  II.  8.  636.  — mehrfacher,  I.  9$.: 
Dio  Gärtner,  Bayerisch. 

Gartow.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen, der  Familie  schon  1225  zustehenden  Stammhause,  eines 
Stammes,  wie  das  Wappen  (im  Schilde  eine  Greifenklaue)  zeigt,  mit 
den  Familien  v.  Jeetze  und  v.  d.  Knesebeck,  welches  auch  in  der 
Altmark  mehrere  Güter  erwarb.  Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  246. 

Gartzen,  Garnen  (in  Silber  drei,  2 und  1 , golden  gekrönte  Eis- 
vögel auf  grünem  Rasen,  mit  rothem  Schnabel  und  Füssen,  welche  in 
der  rechten  Klaue  einen  goldenen  Ring  halten).  Reichsadelsstand. 
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Diplom  vom  15.  Juni  1721.  Ein  aus  dem  Hildcsheimscben  stam- 
mende?, im  Jülichschen  im  Kr.  Bergheim  begütertes  Adelsgesehleeht, 
nicht  zu  verwechseln , wie  die  Wappen  ergeben , mit  der  Familie  v. 
Garz,  aus  welchem  Ferdinand  und  Joseph  v.  G. , so  wie  Helene  und 
Henriette  v.  G.,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Quadrath  und  Kirchfienten 
2.  Juli  1829,  unter  Nr.  22  der  Classe  der  Edelleute,  in  die 
trikel  der  Preuss.  Kheinprovinz  eingetragen  wurden.  1836  standen 
zwei  Sprossen  des  Stammes  als  Lieutenants  in  der  k.  preuss^Ar- 
mee  und  ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  war  1845  Kreis-Seeretair  zu 
Bit  bürg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  215.  — Ereil,,  v.  Ledebur,  L S.  246  u.  1IL  8.  257.  — W.-B.  d.  Preuss. 
Rheiuproviuz,  I.  Tnb.  39  Nr.  78  und  8.  40. 

Gärtnern,  Freiherren  und  Edle.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1718  für  Johann  Thomas  Edlen  v.  Gartuern,  k.  k.  Oberst -Kriegs- 
Commissar. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Ergatu.-Bd.  8.  53.  — Sappl,  zu  Siebm.  W.-B.  I.  2. 

Gare  Gartz  (in  Silber  ein  goldener  Greif).  Ein  in  der  Altmark  u. 
in  Schlesien  begütert  gewesenes,  zu  den  Familien  der  Stadt  Salzwe- 
del gehörendes  Adelsgebchlecht,  welches  in  Schlesien  mit  Strachwitz 
im  Breslauscben  schon  1579  und  in  der  Altmark  mit  Buch  unweit 
Stendal  «md  mit  Klein-Garz  und  Rietze  bei  Salzwedcl  1607  begütert 
war.  Das  Gut  Langendorf  im  Kreis  Polnisch- Warteubcrg  stand  der 
Familie  noch  1718  zm  Der  Stamm,  von  dessen  Sprossen  Sinapius  u. 
Gaube  Mehrere  angeführt  hoben,  ist  wohl  mit  dem  im  Decerab.  1785 
, in  Breslau  verstorbenen  k.  preuss.  Major  Georg  Friedrich  v.  Garz 
erloschen. 

Angelt,  Mark.  Chronik,  I.  8.  39.  — Sinapiut,  I.  8.  378  u.  11.  8.  636  und  637.  — Oauhe, 
I.  S.  603  und  604.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  246.  — Sicbmacher , V.  74.  — p.  Meding,  II, 

8.  181. 

Garzaü.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für  Ja- 
cob Garzali,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Gradiseaner-Regiments.  . 

Megerle  r-  Mühlfeld,  8.  188. 

Garzarolü  v.  Garzarollhof  auf  Freyenfeld,  Ritter.  Erbländ.-österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1724  für  Anton  Garzarolli  v.  Garzarollhof, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  v.  u.  zu  Garzarollhof  auf  Freyenfeld. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  142. 

Garzoni  Edle  ?,  Hohenberg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1729  für  Bartholomäus  Garzoni,  Eisenwerks- Inhaber  in  Krain, 
mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Hohenberg. 

Megerle  e.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  8.  143. 

Gasrhin,  Grafen,  Freiherren  v.  n.  zu  Rosenberg  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  rothen,  mit  einem  Herzogshute  bedeckten  Mittel- 
schilde ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer  rothen  Doppel- 
rose. 1 in  Blau  ein  gekrönter,  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe; 
2 in  Gold  ein  gekrönter,  blauer  Adler;  3 in  Gold  sieben  blaue  auf- 
wärtsgerichtete Spitzen,  deren  mittlere  an  djie  Linie  des  oberen,  ersten 
Feldes  reicht;  die  anderen  verlieren  sich  von  beiden  Seiten  etwas 
nach  Höhe  und  Grösse,  sind  pyramidalförmig,  werden  unten  stärker 
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und  laufen  dünner  nach  oben  als  spitzige  Säulen  aus  und  4 in  Blau 
zwei  schräglinks  über  einander  gestellte,  goldene  Pflugränder  mit 
acht  Speichen).  Reichsgrafenstand.  — Nicolaus  Carl,  Joachim  Lud- 
wig, Melchior  Ferdinand  und  Johann  Georg  Freiherren  Gaschin  v.  u. 
zu  lloseuberg  wurden  7.  Jan.  1633  in  den  Grafenstand  erhoben,  doch 
wurde  erst  den  beiden  Letzteren  24.  Juli  1663  der  Graienstand  be- 
stätigt Und  das  Diplom  über  diese  Erhebung  ausgefertigt  — Der 
Ursprung  des  Gaschiuschen  Hauses  verliert  sich  in  dunkle  Zeit:  in 
die  Zeit  der  Sage,  in  welcher  nach  derselben  ein  aus  ^Mähren  stam- 
mendes edles  Geschlecht  unter  dem  Namen:  Velener  an  der  Oder  u. 
Weichsel,  so  wie  an  der  Donau  blühte.  Die  Familiensage  fährt  nun 
- fort,  dass,  als  die  Markomannen  Mähren  behaupteten,  sich  ein  König 
dieses  Volkes  auf  der  Jagd  verirrt  und  bei  einbrechender  Nacht  einen 
Vogelsteller,  Namens  Velenus,  getroffen  habe,  welcher  denselben  gast- 
freundlich zu  sich  führte.  Der  König  lud  später  denselben  zu  sich 
it?  seine  Residenz  zu  Brünn  und  beschenkte  ihn  mit  vielen  erblichen 
Besitzungen,  welche  rings  um  einen  weithin  sich  erstreckenden  Berg 
lagen,  den  Velenus  sich  ausgewählt  hatte.  Die  Nachkommen  dessel- 
ben verbreiteten  sich  bald  aus  Mähren  nach  Böhmen,  Polen,  Russland 
und  kamen  später  auch  nach  Schlesien.  Nach  der  1241  erfolgten 
Theilung  der  Besitzungen  nahmen  sie  theils  von  denselben,  tiieils  von 
ihren  Thaten  andere  Namen  an  und  so  entstanden  aus  dem  Stamme 
der  Velener  in  Mähren,  Böhmen  und  Polen  mehrere  Familien.  Aus 
letzterem  Lande  ging  die  Familie  Clemasci  oder  Clemas  de  Gaschin 
hervor.  Boleslaus  der  Keusche,  König  in  Polen,  lud,  da  er  von  der 
Tapferkeit  der  Velener  gehört,  den  Ormus  V.  aus  Mähren  zu  sich 
nach  Polen  ein.  Ormus  erbaute  in  Polen  die  nach  ihm  genannte  Stadt 
Velene-Wielun.  Später  traten  die  Nachkommen  diese  Stadt  an  den 
König  Casimir  in  Polen  ab  und  wohnten  auf  ihren  Gütern  um  Wieiun, 
welche  sie  Gaschowitz,  Gasehitzki,  Gaschin  etc.  nannten,  woher  der 
jetzige  Name  stammt.  — Nicolaus  Gasehitzki  v.  Gaschiu  a.  d Hause 
Wiersc^as  erwarb  1454  Besitzungen  in  Schlesien  und  durch  Vermäh-, 
lung  mit  Magdalena  v.  Klemraa  aus  Velenischem  Stamme  erhielt  er 
das  Kunkel-Lelm  Kätscher  als  erbliches  Mannslehn.  Derselbe  wurde 
der  nächste  Stammvater  des  jetzigen  gräflichen  Hauses  Gaschin.  Sein 
Sohn,  Melchior  G.  v.  G.,  gab  die  Besitzungen  in  Polen  auf,  brachte 
die  Stadt  und  Uerrschaft  Rosenberg  an  sich,  erbte  Kätscher,  erhielt 
1631  vom  K.  Ferdinand  II.  den  Frtiiherrnstand  mit  dem  Prädicate: 
v.  Gaschin,  v.  und  zu  Rosenberg  und  war  mit  Margaretha  aus  Skal- 
Velenischem  Stamme  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
einer  Tochter,  Anna,  die  vier  oben  genannten  Brüder,  welche,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von  denselben 
starb  Graf  Nicolas  Carl  als  Malteser-Ritter  ohne  Erben ; Graf  Joachim 
Ludwig  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Haugwitz  drei 
Töchter,  Juditha,  Margaretha  untf  Euphemia  Polyxena  verm.  Grf.  v. 
Lichnowski;  Graf  Melchior  Ferdinand,  k.  k.  Kämm.,  Präsident  der 
Kriegs-  und  Domainen-Kammer  von  Schlesien,  Landeshauptmann  der 
Uerzogthümer  Oppeln  und  Ratibor  und  der  Grafschaft  Glatz,  Herr 
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der  vom  K.  Ferdinand  III.  zur  Belohnung  seiner  Verdienste  erhaltenen 
Herrschaft  Zyrowa,  stiftete  auf  dem  zu  dieser  Herrschaft  gehörigen, 
in  ganz  Ober-Schlesien  sichtbaren  Chelm  (Anna)-Berge  den  Convent 
der  reformirten  Franziscaner  Ordens- Mönche  und  die  Kirche  zu 
Sancta  Anna  1655  u.  1665,  errichtete  aus  seinen  vier  grossen  Herr- 
schaften Rosenberg,  Woischnick,  Polnisch-\Teukirch  und  Zyrowa  ein 
Familien-Majorat,  welches  stets  der  Aelteste  in  gerader  Linie  besass 
und  starb  1665  ohne  Leibeserben,  Graf  Johann  Georg  aber,  gest. 
1669,  Herr  auf  Ilultscbin,  Kätscher,  Wissoka  und  Bodzanowitz,  k.  k. 
Geh. -Rath  und  Landeshauptmann  von  Troppau,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Oppersdorf  drei  Söhne,  die  Grafen:  Georg 
Adam  Franz,  Ferdinand  Otto,  gest.  1701 , Herrn  auf  Wyssocka  und 
Kätscher  und  Rudolph,  gest.  1815,  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums Troppau,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Julianna  Polyxena  Freiin 
v.  Conny  und  in  zweiter  mit  einer  Freiin  v.  Zierotin,  aus  welchen 
Ehen  drei  Töchter  stammten:  Anna  Ludmilla,  Kloster- Jungfrau,  Ca- 
tharina  verm.  Grf.  v.  Colonna  und-  Johanna  Emerentia  verm.  Gvf.  v. 
Gallas  und  Herzogin  v.  Lucera.  Der  Aeltere  dieser  Brüder,  Graf 
Georg  Adam  Franz,  gest.  1719,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  seiner 
ersten  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Saurau  entsprossten,  neben  einer 
Tochter,  der  vermählten  Grf.  v.  Saurau,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz 
Carl  und  Johann  Joseph.  Graf  Franz  Carl,  zweiter  Besitzer  des  oben 
erwähnten  Majorats,  verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Guttenstein, 
starb  1733  kinderlos  und  ebenso  Graf  Johann  Joseph,  gest.  1740, 
dritter  Majoratsherr,  verm.  mit  Franzisca  Freiin  v.  Schubert.  Aus 
der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Georg  Adam  Franz  mit  Elisabeth  Prin- 
zessin v.  Popel  - Lobkowitz  stammte  Graf  Carl  Ludwig,  gest.  1754, 
vierter  Mojoratsherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Sophia  Drächler 
v.  Porteustein  und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  Grf.  Althan.  Von  ihm 
entsprossten  fünf  Söhne:  Graf  Anton,  gest.  1796,  kinderlos,  fünfter 
Majoratsherr,  wegen  seiner  Riesenkräfte  unter  dem  Namen  „der 
Starke“  bekannt;  Graf  Ferdinand , gest.  1758;  Graf  Rudolph,  gest. 
1756  und  Graf  Armand,  gest.  1772,  Herr  der  mährisch -schlesischen 
Herrschaften,  so  wie  auf  Kätscher.  Derselbe  war  mit  Charlotte Freiiu 
v.  Reisewitz  vermählt  und  aus  dieser.  Ehe  stammten , neben  einer 
Tochter,  Aloysia  vermählte  Grf.  v.  Renard,  drei  Söhne,  die  Grafen: 
Franz  Anton,  Anton  Leopold  und  Leopold  Amand.  Graf  Franz  An- 
ton, verm.  mit  einer  Grf.  Renard,  überahm  1799  die  vier  grossen 
Majorate , verkaufte  aber  1802  und  1803  die  Herrschaften  Itoseu- 
berg  u.  Woischnik  und  stiftete  ein  neues  Majorat  in  der  dafür  erwor- 
benen Herrschaft  Tost-Peiskretscham.  1807  wurden  die  drei  Majo- 
rate alloditicirt  und  nach  dem  in  letzterem  Jahre  erfolgten  Tode  des 
Grafen  Anton  Leopold  kaufte  Graf  Leopold  Amand  die  Herrschaft 
Zyrowa  und  1814  von  dem  Grafen  Franz  Anton  die  Herrschaft  Tost- 
Peiskretscham.  Polnisch -Wartenberg  wurde  parcellirt  und  kam  in 
fremde  Hand  bis  auf  ein  Drittheil,  welches  Graf  Leopold  Amand 
unter  dem  Namen : Herrschaft  Boschowitz  und  Rittergut  Kochanietz 
nach  dem  Tode  des  Bruders,  des  Grafeu  Franz  Anton,  gest.  1827, 

Knetchke,  Deutsch.  Adels-Lex.  III.  29 


450 


kinderlos,  erbte,  1833  aber  an  die  Grf.  v.  Sprinzenstein  verkaufte. 
Graf  Leopold  Amand,  gest,  1848,  k.  k.  Rittm.  a.  I).,  war  Besitzer 
der  allodificirten'  Herrschaft  Zyrowa,  der  Herrschaften  Tost  und 
Peiskretscham  und  des  Fürstl.  - Erzbisch. -Ollmützer  Lelms  Kätscher. 
(Ersterc  Besitzung  steht  der  Familie  seit  1650,  letztere  schon  seit 
1460  zu.)  Aus  seiner  Ehe  mit  Ernestine  Grf.  v.  Strachwitz-.Susky- 
Gross-Zauche  entsprossten  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Caroline,  ver- 
mählt mit  Erdmann  v.  Stockmanns,  gest.  1857  und  Grf.  Louise,  geh. 
1818,  verm.  mit  Franz  Grafen  Ursini  v.  Blagay,  k.  k.  Kämm.,  Hofrath 
etc.  zwei  Söhne,  die  Grafen  Amand  und  Ferdinand.  Amand  Graf  v. 
Gasch  in  Freih.  v.  und  zu  Rosenberg,  geb.  1815,  Herr  der  Herrschaft 
Polnisch-Krawarn,  Makau  etc.  Mitbesitzer  der  Lehnsherrschaft  Kät- 
scher, vermählte  sich  mit  Fanny  Grf.  Leszczyc  v.  Sumin-Suminski, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Neu-Grabia  in  Westpreussen , aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.Wanda,  verm.  1856  mit  Hugo  Grafen 
Henckel  v.  Donnersmarck,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  Grf.  Pamela, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Niclas,  geb.  1852.  — Der  Bruder  des  Grafen 
Amand,  Graf  Ferdinand,  geb.  1827,  Herr  auf  Podersdorf  am  Neusied- 
ler See  in  Ungarn,  ist  Mitbesitzer  der  Lehensherrschaft  Kätscher. 

Handschriftl.  Notixen.  — Henel,  Silesiogr.  ronov.  Cap.  VII.  8.  235.  — Sinupius.  II.  8. 
90  und  91  und  desselben  Olsnograph.  II.  8.  576.  — Gauhf,  I.  S.  604.  — WiugrilL  III.  8. 
224 — 226.  — N.  Pr.  A..-L.  II.  8.  215  n.  216.  — Deutsche  Grnfenh.  d.  Gegenwart,  I.  S.  261  u. 
262.  — freih.  v.  Ledebur , I.  8.  246  und  247  und  111.  8.  258.  — Gcnenl.  Tnscheub.  d.  gräfl. 
Häuser.  1859.  8.  293  und  histor.  Handb.  zu  demselben.  S.  242.  — 8nppl.  zu  Siebin.  W.-  II. 
VII.  14.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie  VIII.  6.  — .Schlesisches  W.-B.  Nr.  231. 

Gaspcriui,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1743  für  Johann  Stephan  Gasperini,  Wechsel -Negotianten  und 
innern  Rathsfreund  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  143.  * 

Gassarister  t.  Pfeilhcmi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1725  für  Jacob  Gassarister  zu  St.  Veit  in  Kärnten,  mit  dem  Prä- 
dicate : v.  Pfeilheim. 

Megerle  t.  Mühlfeld.  Ergänz. -Bd.  S.  294. 

Gassen.  Ein  im  14.  Jahrh.  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehö- 
rendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johannes  Gassen,  Castrensis 
des  Abts  zu  Fulda,  1376  vorkommt. 

Schannat , 8.  91.  — r.  Meding , III.  8.  199. 

Gasser,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1807  für  Peter  v.  Gasser,  k.  k.  pension.  Major. 

Megerle  r.  Mühlfeld.  Ergänz  .-Bd.  8.  58. 

Gasser  v.  Streitberg.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate:  v.  Streitberg.  Carl  Gasser  v.  Streitberg  war  1856  k.  k. 
Feldkriegs-Commiss.  Adjunct  erster  Classe. 

ll:nid«chriftl.  Notiz. 

Gassler.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  1.  Oct.  1805  für  Johann  Michael  v.  Gassler,  Comes 
Palatinus,  Regierungs-Secretair  und  Malteser- Commendc- Amtmann 
in  Landshut.  Derselbe,  aus  einer  Familie  stammeud,  in  welche  1620 
ein  Wappenbrief  gekommnn  war,  hatte  2.  Jan.  1799  von  dem  Grafen 
v.  Etzdorf  ein  Pfalzgräfliches  Adelsdiplom  erhalten.  — Die  beiden 
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Söhne  desselben:  Ignaz  Michael  v.  Gassler,  zu  Klähatn,  kön.  bayer. 
Administrator  der  ehemaligen  Jobanniter-Ordens-Commende  in  Lands- 
hut, geb.  1770  u.  Johann  Michael  v.  Gassler,  k.  bayer.  Hofgericbts- 
Advocat  in  Straubing,  geb.  U74,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen:  ™ > . - 

9.  Lang.  8.  345.  — W.-B.  d.  Könige.  Bayern,  V.  53.  * r 


* Gassner.  Ein  in  Nieder- Oesterreich  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht,  aus  welchem  Peter  Gassner  1524  einige  Landesfürstliche 
Lehen  zu  Sirchenfeld  (Syhrenfeld.  später  Sirafeld)  und  Gerungs  em- 
pfing und  die  Gebrüder  Hans  und  Valentin  Gassner  19.  Nov.  1567. 
eine  V|i$>esserung  des  Wappens  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  zwei 
gegen  einander  aufspringende , weisse  Ziegen)  vom  K.  Maximilian  II. 
erhielten.  Nach  Angabe  des  Freiherrn  v.  Ennenkels  ist  dieses  ritter- 
liche Geschlecht  noch  im  16.  Jahrh.  in  Nieder -Oesterreich  ausge- 


gan&en.  r? 

' \WittffHU.  in.  8.  226  u.  227.  / 


✓ 


(iast  t.  Belsheim,  Beilshein.  Ein  im  14.  Jahrh.  zum  Fuldaischen 
Lehnshofe  zählendes  Adelsgeschlecht.  Ulrich  Gast  v.  Belsheim  wurde 
1357  zu  Fulda  belieben. 


tjchannal,  8.  91.  — p.  Meding.lll.  8.  199. 

*T  ‘ Ga$teiger  r.  und  zu  Lorbeerau,  Ritter  u.  Edle.  Erbländisch  -österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1774  für  Joseph  Gasteiger,  Hammergewerke 
und'Eisen-Obmann  im  Bruckerkreise  in  Steiermark,  wegen  des,  durch 
den  Eisenhandel  dem  Staate  verschafften  Nutzens,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  u.  zu  Lorbeerau. 


Uegrrle  9.  Mühlfeld;  8.  112. 

Gasteiger  v.  Rabenstein  und  Kabach,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1713  für  Johann  Paul  Gasteiger,  Bürger  zu  Clau- 
sen in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rabenstein  und  Köbach. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k.  * 
Armee:  Marcus  Aurelius  Gasteiger  Edler  v.  Rabenstein  und  Köbach, 
Hauptroann  1.  CI.  im  27.  Inf.-Regim.  u.  Reinhold  G.  Edler  v.  R.  u.  K., 
Lieutenant  im  24.  Infant. -Regim. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  295.  — llilit  -Srlifmatisin.  d.  Oeaterr.  Kainerth. 

basteil,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Octob.  1777 
für  Gottfried  Wilhelm  GastelL  Herrn  auf  Ringenhain,  Scbwarznaus- 
litz  und  Steinigtwohnsdorf  in  der  Ober-, Lausitz , mit  dem  Prädicate: 
Edler  von.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen 
16.  Februar  1779  amtlich  bekannt  gemacht.  — Nach  Allem  ist  der 
Stamm  später  wieder  ausgegangen.  * , 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  247  u.  111^8.  256.  — Tyroff,  II.  196  : das  vor  Erhebung  In  den 
Adelsstand  geführte  Wappen.  — Jineschke,  III.  8.  155  u.  156. 

Ä te  * 

Gastheimb,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  alter  Freiberrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrn -Diplom  von  1701  für  Johann  Jacob  v. 
Gastkeimb  und  Grafendiplora  von  1743  für  Johann  Daniel  Freiherrn 
v.  Gastheimb,  Kreishauptmann  des  Königgrätzer  Kreises  in  Böhmen. 
— Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  1519  ein  kai- 
serlicher Wappenbrief  für  die  Brüder  Johannes,  Gregor  und  Baltba- 

29* 
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sar,  die  Gastgeber  aus  dem  Lande  Steier,  gekommen  war.  Von  den- 
selben wurden  Johannes  und  Gregor  durch  kaiserl.  Diplom  von  1536 
in  den  Adelsstand  erhoben  , doch  haben  nach  Allem  die  Linien  Gre- 
gors und  Balthasar’s  nicht  fortgeblüht  * denn  die  Familiennachrich- 
ten sprechen  nur  von  Johauu’s  Sohne^Gregor  (II.).  Letzterer  be- 
kleidete eine  Uauptmannsstellc  an  der  ungarischen  Gränze,  zeichuete 
sich  bei  der  Belagerung  von  Canissa  aus  uud  fiel  später  als  Held  im 
weiteren  Türkenkriege.  Seine  sieben  Söhne:  Georg  Christoph,  Ilans 
Adam.  Hans  Ehrenreich,  Hans  Friedrich,  Hans  Siegmund,  Hans  Ja- 
cob und  Haus  Caspar,  k.  k.  Rittin.,  erhielten  1655  durch  kaiserliches 
Diplom  die  Erlaubnis,  sich : v.  Gastheimb  schreiben  zu  dürfen.  Von 
diesen  Brüdern  wurde  Johann  Jacob  v.  .G.,  welcher  1660  das  Incolat 
von  Böhmen  erhalten  hatte,  1701,  s.  oben,  in  den  alten  Herren-  und 
Freiherrnstand  erhoben  und  der  Enkel  desselben , Freiherr  Johann 
Daniel,  s.  oben,  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie,  doch  ist 
wohl  die  gräfliche  Linie  bald  wieder  erloschen,  während  die  freiherr- 
liche, welche  iu  Schlesien  im  Gross- Strchlitzer  Kreise  ansehnliche 
Güter  erwarb,  fortgeblüht  hat.  Die  bekannte  Stammreihe  Letzterer 
ist  folgende:  Freiherr  Carl:  Anna  Freiiu  v.  Blum;  — Freih.  Carl (II.), 
k.  k.  Generalmajor  u.  Commandant  des  Invalidenhauses  zu  Pesth : 
Maria  Theresia  Grf.  Bagoroti;  — Freih.  Franz  Joseph,  gest.  1811,  k. 
k.  Kreis-Commissair:  Theresia  Tomola,  gest.  1839; — Freih.  Moritz, 
gest.  1855,  Herr  auf  Gross-Kunzendorf,  Strachwitzthal  u.  Friyizberg 
in  Oesterr.  Schlesien,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.:  Mathilde  Klose;  — Frei- 
herr Heinrich:  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1852  mit 
Maria  Emanuella  Freiin  Ilenn  v.  Henneberg,  geb.  1833,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Leocadia,  geb.  1854,  zwei  Söhne  stammen: 
Moritz,  geb.  1853  und  Hans,  geb.  1856.  Die  Geschwister  des  Frei- 
herrn Heinrich  sind:  Freiherr  Moritz  Felix,  geb.  1828,  k.  k.  Iiittmei- 
• ster  und  Freiiu  Bertha  Theresia,  geb.  1832,  vermählt  1854  mit  Carl 
Rothauscher,  k.  k.  Major. 

Meyerle  v.  Miihl/eld,  Er^'nux-Bd.  8.  14  u.  58.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  216.  — Freiherr*. 
Ledebur,  I.  S.  247  und  III.  8.  258.  — Genen! . Tftscheut>iich  d.  frei!».  Hiiuücr,  1856,  8.  200 
uud  201  u.  1859.  8.216  «.  217.  — Suppl.  xu  81ebm.  W.-B.  VIII.  14.  — Tyroff,  II.  285:  Kit- 
tor v.  G.,  Freih.  v..G.  u.  Gr.  v.  G. 

(Gistorf,  Freiherren.  Ein  in  Kicderösterreich  im  17.  Jahrh.  vor- 
gekommenes, freiberrliches  Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Sigis- 
mund Freih.  v.  Gastorf  7.  Nov.  1682  den  neuen  Nieder-österr.  Her- 
rcnstandsgeschlechteru  einverleibt  und  im  Dccember  des  genannten 
Jahres  'eingeführt  wurde.  Ueber  den  Stamm  selbst,  oder  über  andere 
Sprossen  desselben  ist  nichts  aufzufinden.  Der  Schild  war  querge- 
theilt:  oben  Roth  ohne  Bild  u.  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Schwarz  und  links  Silber,  Beides  ebenfalls  ohne  Bild. 

Wissyrill,  III.  8.  227. 

Gatersleben,  Gatters  leben.  Altes,  niedersächsiches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Hochstifte  Halberstadt  das  gleichnamige  Stamm-Schloss 
an  dom  grossen  Gatterslebeuschen  See  und -als  bischöfliches  Lehen 
das  Gut  Winninge  besass.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  iu  al- 
ten Klosterbriefen  und  Landesfürstlichen  Diplomen  vielfach  vor: 
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Rudolph  und  Johannes  v.  Gatersleven  traten  1197  in  der  Bulle  des 
Bischofs  Gardolpb  zu  Halberstadt  als  Zeugen  auf  und  Dietrich  v.  G. 
war  1277  Landhofmeister  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Um 
dieselbe  Zeit  kommt  Henrich  v.  Gatersleben  als  Hofmarschall  des 
Herzogs  Albert  zu  Sachsen  vor.  Später  und  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  im  14.  Jahrh.  haben  sich  einige  Sprossen  desselben  von 
Neu-Gatersleben,  wie  auch  Herren  v.  Gatersleben  genannt. 

Leuekftld,  Antiquit  Blankenburg. , S.  45.  — Spannenberg , Adel**pi<p;el , I.  8.  335.  — 
Gauhe,  II.  8.  343. 

Gattenhofeii.  Ein  aus  Franken  stammendes,  nach  Ostpreussen 
gekommenes  Adelsgeschleckt,  welches  schon  1518  das  GutBareucken 
im  jetzigen  Kr.  Fischhausen  besass,  später  mehrere  andere  Besitzun- 
gen, zu  denen  namentlich  Norkitfcen  im  Kr.  Insterburg  gehörte,  erwarb 
und  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschen  ist,  in  wel- 
cher 1780  Pistken  im  Kr  Lyck  der  Familie  noch  zustand.  — Bar- 
bara Dorothea  v.  G. , gest.  1694,  war  die  Gemahlin  des  kurbranden- 
burg.  Generals  Georg  Heinrich  v.  d.  Gröben  u.  Gertraud  v.G.,  Tochter 
Albrecht’s  v.  G.,  Herrn  auf  Norkitten  nach  Einigen  die  Grossmutter, 
nach  Anderen  die  Mutter  des  in  der  Preussischen  Geschichte  so  be- 
rühmten Feldmarschalls  Friedrich  Leopold  Grafen  v.  Gessler.  Letz- 
tere Annahme  ist  wohl  nicht  richtig,  da  König,  ein  meist  sehr  gründ- 
licher Forscher,  angiebt,  dass  die  Mutter  desselben  Euphrosina  v. 
Rosenau  gewesen  sei. 

Gauhe,  II.  8.  343  u.  344.  — N.  Pr.  A.  - L.  II.  S.  2i6  : hinsichtlich  des  Wappens  unter 
Berufung  auf  Ilasse’s  W.  - B.  8.  47  lind  83  b.  — Freiherr  r.  Ledebur,  l 8.  247.  — Tyraff, 

II.  ISO. 

Gatterburg,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1717 
für Constantin  Joseph  v.  Gatterburg,  Freiherrn  aufRöz,  k.k. Vorschnei- 
der, Mundschenken,  Truchsess  u.  Hofkammerrath,  wegen  erwiesenen 
zweihundertjährigen  altadeligen  u.  ritterlichen  Geschlechtes,  sowie  we-  • 
gen  der  zu  den  Staatsbedtirfnissen  geleisteten,  beträchtlichen  Darlehen, 
über  Erhebung  in  den  Herrenstand  der  Grafen.  — Ein  ursprünglich 
oberösterreichisches,  früher  Gattermayr  genanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Niederösterreich  kam,  wo  dasselbe  14.  Juni  1675  unter 
den  landsässigen  Adel  aufgenommen  wurde.  Aegidius  Gattermayr, 
welcher  zu  Anfänge  des  16.  Jahrh.  lebte,  war  mit  Maria  Magdalenc 
Fuchs  vermählt  und  hatte  aus  dieser  Ehe  drei  Söhne,  Michael,  Nico- 
laus und  Wolfgang,  welche  als  ungarische  Edelleute  und  Ritter  Vor- 
kommen. Michael,  unter  K.  Ferdinand  I.  Hauptmann  über  deutsches 
Fussvolk,  fand  seinen  Tod  1558  in  Comorn  u.  hinterliess  sechs  Söhne, 
Aegidius  II.,  Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Bartholomäus  und  Mat- 
thias, welche  sämmtlich  30.  Juli  1561  in  den  erbländ.-österr.  Adels- 
stand versetzt  wurden.  Aegidius  II.,  kais.  Rath  und  Hofkriegs-Zahl- 
raeister  erhielt  1592  vom  K.  Rudolph  II.  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen mehrere  besondere  Vorzüge  und  Freiheiten.  Von  den  Enkeln 
desselben  wurden  die  Söhne  des  Aegidius  III.:  Carl  Ludwig,  Maximi- 
lian Ernst  und  Franz  Elias  v.  Gattermayr,  unter  Bestätigung  des  al- 
ten Adels  u.  der  früher  der  Familie  ertheilten  Privilegien,  15.  Octob. 
1653  mit  dem  Namen:  v.  Gatterburg  in  den  Reichs-  und  erbländisch- 
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österr.  Ritterstand  erhoben,  Maximilian  Ernst’s  jüngster  Sohn  aber: 
Constantin  Joseph  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie.  Von  dem  Grafen  Constantin  Joseph,  gest.  1-734,  stammte 
ans  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Benigna  Freiin  v.  Löwenstock:  Graf 
Anton  Paul,  gost.  1771,  k.  k.  Hauptmann  und  von  Letzterem  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Franzisca  v.  Hawraneck:  Graf  Procop  Anton, 
verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Vetter,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Johanua  Anna,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen 
Carl  Joseph  und  Anton.  Haupt  des  gräflichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit:  Ferdinand  Graf  v.  Gatterburg,  Freiherr  auf  Retz,  Herr  zu 
Zwölffaxing  u.  Pellendorf,  geb.  1803,  Landstand  in  Niederösterreich, 
Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  Indigena  in  Ungarn,  k.  k.  Käm- 
merer, vermählt  1828  mit  Maria  GH.  Podstatzky- Lichtenstein,  geb. 
1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  sechs  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Constantin,  Alfred,  Ferdinand,  Franz,  Carl  und 
Guido. 

Wiesgrttl,  III.  S.  227—236,  mit  Ahnentafeln.  — Megerl*  e.  Mühlfeld,  S.  19.  — 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  I.  S.  262-  264.  — Geucal.  Tasrhetib.  d.  grätl.  Häuser,  1«59.  8. 
294  u.  295  und  histor.  Handbuch  ru  demselben,  8.  244.  — Tyrojf,  II.  241. 

Gaubiz,  Gaubitz,  Gaubitzer.  Altes,  nieder-österreichisches  Ritter- 
geschlecht, dessen  Stammhaus  das  grosse  Pfarrdorf  Gaubiz,  insgemein 
Gauwitsch,  war,  ein  theils  Fürstl.  Liehtenstein’scbes,  theils  Passaui- 
sches  Lehen.  Aus  demselben  tritt  Alber  v.  Gouvic  urkundlich  schon 
1200  auf.  Der  Stamm  blühte  durch  die  nächsten  Jahrhunderte  fort 
und  noch  1422  erhielten  Heinrich,  Niclass,  Georg  und  Udalrich  Gau- 
bizer  v.  Gaubiz  und  Heertstütten  vom  Herzoge  Albert  V.  zu  Oester- 
reich verschiedene  von  der  Herrschaft  der  Burg  Laa  abhängende 
Gülten  und  Zehente  zu  Lehen.  Später  ist  der  Name  des  Geschlechts 
nicjit  mehr  vorgekommen. 

• WiugriU.  III.  8.  237. 

Gaudecker,  Gutacker.  Ein  auch  unter  den  Namen:  Sigeler,  Sege- 
ler,  Wargel  u.  Wangen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Pommern,  namentlich  im  Fürsteuthum  Caminschen  Kreise  u.  in  Ost- 
preussen  mehrere  Güter  erwarb,  zeitig,  1599.  auch  in  Hessen  und 
später,  1798  in  Schlesien  begütert  war.  Nach  Bauer,  Adressbuch, 
1857,  S.  70,  war  Albert  v Gaudecker,  k.  preuss.  Landrath  a.  D., 
Herr  auf  Kerstin,  Kruckenbeck  u.  Krühne  im  Fürstenth.  Caminschen 
Kr.  und  ein  v.  Gaudecker  Herr  auf  Züchen  im  Kr.  Neu -Stettin.  — 
Dem  Wappen  nach:  in  Roth  drei,  2 und  1 , mit  den  Schallöffuungen 
zusammengestellte  Jagdhörner,  kam  früher  das  Geschlecht  auch  in 
Polen  vor  und  gehörte  zu  dem  Stamme  Kroje. 

N.  Preuss.  Provins-Blatt.  2.  Folge.  VI.  Bd.  S.  135. — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  216.  — Freih. 
r.  Ledebur,  I.  S.247  und  III.  S.  256.  — Siebnuicher,  III.  171. 

Gaudelitz.  Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Zschepen  bei 
Delitzsch  1540  und  Oelzschau  unweit  Torgau  inne  hatte.  Wolf  Georg 
v.  G.  war  noch  1649  Kammer-Page  bei  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  und  reiste  daun  auf  seine  Güter  nach  Sach- 
sen. 1ü  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ist  nach  Allem  der  Stamm 
erloschen,  denn  Knauth  giebt  (1691)  Zschepen  als  Besitz  der  Fami- 
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lie  v.  Haackeu  und  Oelzschau  (Oeltscba)  als  Besitz  der  Familie  v. 
Weseuigk  an. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  24». 

Gaudciitentiiurin , s.  Iser  u.  Wutterin  v.  G au  d e n tun  th  ur  m. 

Gaudcnto  a Turri,  Freiherren.  Reichsfreiherrustand.  Diplom  von 
. 1783  für  die  Gebrüder  Gaudenz  Anton,  Johann  Franz  und  Jacob  Jo- 
seph Gaudento  a Turri,  Patricier  zu  Trient. 

Meyerle  r.  Mühlfeld , Ergänz. -Bd.  8.  58.  * 

Gaudot.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
uungsdiplom  vom  21.  Mai  1710. 

N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  174  — Freiherr  v.  Ledebur , I.  8.  24».  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch. 
III.  23. 

Gaudy,  Gaudi,  auch  Freiherren.  Freiherrustand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  19.  Sept.  1786  für  Leopold  Otto  v.  Gaudy,  künigl.  . 
preuss.  w.  Gell. -Staats-Kriegs-  u.  dingenden  Minister.  Ein  ursprüng- 
lich schottländisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  1665  ver- 
storbenen Kur -Brandenburg.  Generalmajor  v.  Gaudy  nach  Preussen 
kam.  Von  den  Nachkommen  desselben  sind  Mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Andreas  Erhard  v.  G.,  königl. 
preuss.  Oberst  des  v.  Schlichtingenscheu  Regiment  fiel  1745  bei 
Habelschwerdt  auf  dem  Bette  der  Ehre  und  K.  Friedrich  II.  v.Preus-, 
sen  hat  denselbeif  in  seinen  Memoiren  sehr  ehrenvoll  erwähnt.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  v.  Grftvenitz  entsprossten  mehrere 
Söhne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  namentlich  Friedrich 
Wilhelm  Ernst  und  Freiherr  Leopold  Otto  v.  Gaudy,  s.  oben.  — Er- 
sterer,  gest.  1788,  k.  preuss.  Geuerallieutenant,  Chef  eines  Füselier- 
Regiments  etc.  war  mit  Wilhelmine  Sophie  Charlotte  v.  Hack  a.  d. 
Hause  Gross-Kreuz  vermählt  u.  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche 
sich  1781  mit  einem  Grafen  v.  Wedell  in  Ostfriesland  vermählte.  Der 
Bruder  desselben,  Freiherr  Leopold  Otto  v.  G.,  wurde,  nachdem  er 
in  Militärdiensten  gestanden,  Präsident  der  Magdeburgischen  Kam- 
mer , 1775  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath  etc.  u.  1789,  in  welchem 
Jahre  er  noch  starb,  Amtshauptmann  zu  Fischhausen.  Der  dritte  be- 
rühmte Sprosse  des  Stammes  war  Friedrich  Wilhelm  Leopold  v.  G., 
gest.  1823  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  Derselbe  wurde 
1802  Commandant  eines  Grcuadierbataillons , 1806  Gouverneur  des 
Kronprinzen,  1813  Militair-Gouverneur  von  Schlesien,  1814  k.  preuss. 
General-Gouverneur  von  Sachsen,  nach  dem  Frieden  aber  ersterCom- 
mandant  von  Danzig  und  yenerallieutenant. 

Berliner  militärischer  Taschencnlender,  Jahrg.  1703.  — Pantheon  des  Preuss.  Heeres,  I. 

8.  224.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  217  und  218.  — Freih.  o.  Ledebur,  l.  8.  248  u.  III.  8.  258. 

Gauer,  Gawern.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  dessen 
• Name  von  Knauth  ohne  Weiteres  genannt  wird.  Dagegen  giebt  Gaube 
nach  dem  ihm  zu  Gebote  gestandenen  Genealog.  Manuscripte  in 
Folge  von  aus  dem  Fürstl.  Archive  zu  Altenburg  ausgezogenen  Nach- 
richten an,  dass  Conrad  v.  Gauer,  genannt  der  Strenge,  von  Otto, 
Burggrafen  zu  Leissnig  u.  Herrn  zu  Rochsburg,  1347  eine  Hufe  Lan- 
des in  Kynitz  erkauft  habe  und  dass  später,  1530,  Quirinus  Gauer 
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mit  dem  Kurfürsten  Johann  dem  Beständigen  zu  Sachsen  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  bei  Uebergabe  der  Augsburgischen  Confes- 
sion  gewesen  sei.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts 
mit  näheren  Angaben  nicht  mehr  vor  und  so  war  wohl,  als  Knauth 
schrieb,  der  Stamm  längst  erloschen. 

Knauth,  3.  507.  — Gauhe , II.  S.  344. 

Gauerstndt,  Guherstat.  Eine  im  Coburgischen  u.  Uennebergischen 
ansässig  gewesene,  später  aber  wieder  erloschene  adelige  Familie. 

r.  Hellbac.h,  I.  8.  409  uach  Gruuei,  Beschreibung  des  Fiirstenth.  Coburg,  III.  8.  62. 

Gaugrebe,  Gaugreben,  Gograffen,  auch  Freiherren.  Altes,  westphäli- 
sches  und  waldecksches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westphalen  im 
jetzigen  Kr.  Eslohe  schon  1370  Nordernau  und  im  Kr.  Brilon  1380 
Brunskappel  und  Siedlinghausen , sowie  im  Waldeckschen  1397  We- 
. dinghusen  besass  u.  aus  welchem  Godthardt  Gogreve  1430  svon  Theo- 
dor Erzbischof  zu  Cöln  das  Marschall-Amt  im  Hochstifte  Herforden 
zum  Lehn  erhielt.  Dasselbe  schloss  sich  dem  Herrenstande  an  und 
trug  14G1  die  Herrschaft  Grünberg  und  Schloss  Godelsheim  im  Wal- 
deckschen dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  zu  Lehen  auf.  Der 
Stamm,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  stan- 
den, hat  fortgeblüht  u.  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  70  war  Carl  Frei- 
. herr  v.  Gaugreben  1857  Herr  auf  dem  alten  Besitze  der  Familie 
Bruchhausen  im  Kr.  Brilon. 

r.  n*Ubach.  I.  S.  409  uud  410.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  2l8.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8. 
248  und  III.  8.  258.  — lierewßrdt,  Weatph.  adcl.  Stammbuch,  8.  416.  — p.  Steinen,  III.  Tab. 
55.  Nr.  2.  — r.  Medintj,  II.  8.  201  u.  202.  — Rohem,  Element.  Work  d.  Wappenkunde,  II.  48. 
— Vetter,  BergisclU!  Ritterschaft,  8.  27.  — W.-B.  d preuss  Kbcinprov.  II.  Tab.  19.  Nr.  33 
und  8.  134. 

bau  liier,  (iaulticr  de  St.  Rlancard,  auch  Freiherren.  Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom  vom  23.  März  1721  für  Pierre  Gaultier  de  Saint- 
Blancard.  — Ein  gegen  Ende  der  Regierung  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm  von  Brandenburg  nach  Berlin  gekommenes,  aus  dem 
Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Jeau 
Gaultier,  Major  der  Stadt  Aignesmorte  in  Languedoc,  welcher  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrh.  lebte,  genannt  wird.  Von  deu  Nachkommen 
desselben  war  der  Empfänger  des  angeführten  Freiherrndiploms  kur- 
sächs.  Geh.  Kriegsrath  und  Directeur  des  plaisirs  zu  Dresden  und 
starb  daselbst  1742.  — Nach  dem  N.  Preuss.  Adels- Lexic.  blühte 
der  Stamm  in  Preussen  fort.  Franz  v.  Gaultier  war  k.  preuss.  Ober- 
Gerichts-  und  Ober-Consistorial-Rath  und  der  Sohn  desselben,  Hein- 
rich Franz  G.  de  St.  B.,  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  k.  preuss. 
Geh. -Rath?  u.  Generalfiscals  Friedrich  Benjamin  d’Aniöres,  s.  Bd.  1. 
S.  86,  u.  der  Henriette  Anne  de  Palleville. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  218  u.  V.  8.  174.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  248.  — Suppl.  zu  Siobm. 
W.-B.  VI.  19. 

Gauii,  Gaun  r.  u.  zum  Löwengang,  Edle  u.  Ritter.  Altes,  tiroler, 
adeliges  Landmannsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Paul  ISdler  v. 
Gaun  v.  und  zum  Löwengang,  der  gesammten  Erblande  Ritter,  Land- 
mann  in  Tirol  und  im  Königreiche  Ungarn,  1725  als  Laudesmitglied 
den  niederösterreichischen  neuen  Ritterstandsgeschlechtern  einver- 
leibt wurde  und  wenig  Jahre  darauf  das  Baronat  im  Kgr.  Ungarn  er- 


Digitized  by  Google 


457  — 


t 

langte.  — Das  Ritterstandsdiplom  der  gesummten  kaiserlichen  Erb- 
lande kam  5.  Juni  1674  in  die  17.  März  156*8  geadelte  Familie  und 
in  demselben,  ausgestellt  für  Jacob  v.  Gaun  und  die  beiden  Vettern 
desselben,  Wolf  Sigmund  u.  Johann  Valentin  v.  Gaun,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  und  zum  Löwengang,  ist  angegeben,  dass  das  Geschlecht 
schon  damals  über  dreihundert  Jahre  in  Tirol  u.  namentlich  zu  Mar- 
gareit  oder  Margarano  ansässig  gewesen  sei.  Der  Stammvater  des 
Geschlechts,  Wilhelm  Gaun,  von  welchem  die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe fortläuft,  kommt  urkuudlich  1369  und  1387  vor  und  Wissgrill 
hat  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  geuaue  Nachrichten  über  die  Linie  in 
Niederösterreich,  sowie  über  den  Hauptstamm  in  Tirol  gegeben. 

Wimgrill,  III.  8.238—241. 

Gauthoi  v.  Kolilerhan.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Franz  Gauthoi,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicatc  : v. 
Földerhan. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Rd.  8.  295. 

Gautsch  t.  I'rankenthurn.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Augustin  Gautsch,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Peterwar- 
deiner  Garnisons- Artillerie -Districte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fran- 
kenthurn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bil.  8.  295. 

Gauvain.  Französisches,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  in 
das  Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse  in  der  k.  preuss.  Armee  bis  zum  Generallieutenant  stieg.  * 
Der  Sohn  desselben  war  1730  k.  preuss.  Ober-Gerichts-Rath  zu  Stet- 
tin. Der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Brandenburgischen 
mit  Werder  im  Kr.  Ruppin  begüterte  Stamm  blühte  fort  und  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  ist  der  Name  des  Geschlechts  bis  auf  die 
neuste  Zeit  mehrfach  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  218  und  V.  8.  174.  — Freih.  r.  LedAmr,  I.  S.  248. 

Garei.  Ein  im  15.  Jahrh.  in  der  Altmark  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Mente  v.  Gavel  1455  Rathsmann  zu  Salzwe- 
del war  und  Fritze  v.  Gavel  1461  zu  der  Wegenitz  bei  Sechausen 
wohuhaft  war.  Mit  diesem  alten  Stamme  hängt  wohl  das  in  neuerer 
Zeit  in  Liefland  blühende  Adelsgeschlecht  v.  Gavel  (in  Blau  ein  gol- 
dener, mit  einem  blauen  Sterne  belegter  und  von  drei  goldenen  Ster- 
nen begleiteter  Sparren)  zusammen,  aus  welchem  Gottlob  Fabian  v. 
Gavel  auf  Raden  sich  1781  mit  Johanna  Christiane  Friederike  v. 
Heynitz  vermählte  und  in  der  Oberfausitz  das  Gut  Quasdorf  unweit 
Rothenburg  an  sich  brachte. 

Gercken,  Fragin.  March.  II.  8.  115  u.  IV.  8.  58.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  24S. 

Garen,  Gauen,  Gauen.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches, als  Sinapius  schrieb,  nicht  mehr  vorkam.  Hans  v.  Gaven  lebte 
noch  1412  als  Fürstl.  Hauptmann  zu  Liegnitz,  hatte  zwei  Brüder,  Al- 
brecht  und  Conrad  v.  G."  und  sein  gleichnamiger  Sohn  kommt  noch 
1421  vor.  Später,  1490,  hielt  sich  Nicol  Gawen  im  Schweidnitzschen 
u.  Heinrich  Gawen  1519  zu  Cossau  (Cossenbau)  im  Liegnitzschen  auf. 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Sinapius,  I.  8.  379. 
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(darre.  Eins  der  ältesten  brabantischen  Adelshäuser,  welches 
von  langen  Zeiten  her  den  gräflichen  Titel  von  Beaurien  führte.  Carl 
v.  Uavre  war  um  1500  Grand  Bailly  von  Hennegau  und  von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Kasse  v.  Gavre,  Graf  v.  Beaurien,  k.  span.  Ritt- 
meister, 1625  den  Titel  eines  Marquis  d’Ayseau. 

Hau  he,  I.  8.  605  u#ch  Butckcns  L’erect.  de  tont,  les  lerr.  ct/amill.  duBrnltitnt. 

Gawlowski,  Gawlowski  r.  Gawlow.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
wolches  zu  dem  Stamme  Ostoja  gehörte  u.  noch  1641  in  Ober-Schle- 
sien, sowie  in  Cracovien  und  Massovien  angesessen  war. 

Okolektj,  II.  8.  376.  — Sinapius,  II.  8.  637.  — treih.  p.  Ledebur,  I.  8.  248. 

Gay,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Aloys  Gay,  kaiserl.  Rcichshofratk-Agenten,  mit  dem  Prädicatc : Ed- 
ler von.  „ 

Meyerle  v.  Mühlfeld , Ergänz.  B«l.  R.  143. 

(iayer  v.  Ehrenberg,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ereiherrnstand.  Adels-Diplom  von  1764  für  Anton  Franz  Gayer,  mit 
. dem  Prädicate:  v.  Ehrenberg  und  Freiherrndiplom  von  1818  für  Jo- 
hann Aloys  Gayer  v.  Ehrenberg,  llofrath  der  k.  k.  Obersten -Justiz- 
stelle. 

Me>jerle  v.  Mühlfeld,  S.  188  und  Ergänz.  - Bel.  8.  58. 

Gayer  v.  Gayersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Philipp  Gayer,  k.  k.  Oberlicutenant  bei  der  Brünner  Mili- 
tair-Oeconoinie -Commission  mit  dem  Prädicate:  v.  Gayersfeld.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  wurde  Aloys  G.  v.  G.  unter 
den  k.  k.  Unangestellten  Obersten  aufgeführt  und  Joseph  G.  v.  G.  war 
Hauptmann  im  k.  k.  49.  Inf.-Regimente. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  295. 

Gayettc.  Französisches,  im  18.  Jahrhunderte  nach  J^reussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlccht,  aus  welchem  bis  auf  die  neueste  Zeit 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Zu  denselben 
gehörten:  Friedrich  Wilhelm  v.  Gayettc,  gest.  1796;  Carl  Adam  v. 
G , gest.  1803,  k.  preuss.  Major  und  der  k.  preuss.  Oberst  v.  Gayettc, 
welcher  1836  Inspeeteur  der  schlesischen  Festungen  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  219.  - Freih.  Ledebur,  1.8  249. 

Gayl,  Gail.  Ein  nach  Einigen  ursprünglich  dem  Eisass,  nach  An- 
deren dem  Patriciatc  der  Stadt  Cöln  angehörendes  Adelsgeschlecht,  in 
welches  Bestätiguugsdiplomc  des  Reichsadels  12.  Mail 546  u.  1.  Jan. 
1573,  letzteres  Diplom  für  Philipp  v.  Gayl,  gelangten.  Die  Familie 
breitete  sich  später  weit  aus,  kam-nach  Westphalen,  Curland  u.  in  die 
Altmark,  sowie  in  die  Ortenau,  nach  Oldenburg  etc.  und  auch  nach 
Polen,  wo  Adam  v.  Gayl  26.  Oct.  1775  das  Indigenat  erhielt.  — Ca- 
simir Wilhelm  v.  G.,  zur  curländiscben  Linie  gehörig,  trat  in  k.  preuss. 
Dienste,  kaufte  1776  in  der  Altmark  das  Gut  Eichstedt  bei  Stendal 
und  wurde  Land-  und  Ritterschafts-Director.  Zweimal  vermählt,  hin- 
terliess  er,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne,  welche  in  die  kön. 
preuss.  Armee  traten.  Der  älteste  dieser  Söhne,  Capitaiu  Wilhelm, 
war  später  Obcrrechnungs-Rath  und  Präsident  in  Stettin,  der  zweite, 
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Friedrich,  trat  als  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste,  der  dritte, 
Carl,  blieb  1814  als  Hauptmann  des  2.  Infant.-Regiments  etc. 

* N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  219  und  V.  8.  174  und  175.  — /-«An«?,  !.  8.  106.  — Freih.  o.  Lede- 

bur, I.  8.  246  u.  III.  8.  258.  — Siebmacher,  V,  147.  — Ttjroß,  II.  7:  F.  H.  v.  Rail,  Keich*- 
ritterschnftl.  Ortenausche*  (ieschlecht.  — Neimbf,  Curland.  W.-B.  Tab.  13.  — Durst,  Allgotu. 
W.-B.  II.  8.  11  u.  12. 

Gayling,  Gailing,  Gayling  ▼.  Altheini,  anrh  Freiherren.  Altes,  stifts- 
und  ritterbürtiges  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  reichsritterschaft- 
lichen  Cantonen  im  Eisass  und  derOrtenaus  gehörte  und  dessen  älte- 
ste Stammburg,  der  längst  in  Ruiuen  zerfallene  Hauenstein,  am  Main, 
in  der  Gegend  von  Aschaffenburg,  lag.  Urkundlich  tritt  zuerst  Hans 
Gayling,  genannt  Wessel,  in  einer  Rulle  des  Papstes  Urban  IV.  auf. 
Seit  dem  Anfänge  des  14.  Jahrh.  nahm  das  Geschlecht  das  Prädicat 
von  Altheim  an:  einem  Flecken  im  zu  der  Grafschaft  Hanau  gehö- 
rigen Amte  Bobenhausen.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit 
Georg  Gayling  v.  Altheim,  Ritter,  welcher  1429  mit  Anna  v.  Boben- 
hausen, der  Letzten  ihres  Stammes,  vermählt  war.  — Die  Nachkom- 
men schieden  sich  zuerst  in  die  ältere  Linie  zu  Illesheim  in  Frauken 
und  die  jüngere  zu  Bobenhausen  in  Hessen.  Die  Linie  zu  Illesheim 
erlosch  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  mit  der  Tochter  des  Albert  Gay- 
ling, Dorothea,  zweite  Gemahlin  des  Ritters  Götz  v.  Berlichingen,  wor- 
auf Illesheim  an  das  Geschlecht  Berlichingen  kam.  Die  Linie  zu 
Bobenhausen  theilte  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  zwei  Linien:  die  1612 
wieder  ausgegangene  Johannische  und  die  Rudolphsche  Linie,  welche 
dauernd  fortgeblüht  hat  und  zu  reichem  Grundbesitz  gelangt  ist.  Die- 
selbe beginnt  mit  Rudolph  G.  v.  A.  gest.  1450,  verm.  mit  Margaretha 
Wambold  v.  Umstadt.  Von  Letzterem  stammte  im  fünften  Gliede 
Christoph  Heinrich  G.  v.  A.,  gest.  1650,  kaiserl.  und  kurbayer.  Ge- 
neral etc.,  einer  der  Helden  des  30jährigen  Krieges,  welcher  durch 
seine  erste  Gemahlin,  Eva  Maria,  Erbtochter  des  Johann  Philipp,  des 
letzten  Freiherren  v.  Sulz,  neben  anderen  Gütern  im  Eisass,  die 
Schlösser  Niedermothenburg  und  Buchsweiler  erlangt  hatte.  Auf 
Christoph  Heinrich  G.  v.  A.  folgten  in  absteigender  Linie:  Philipp 
Heinrich,  gest.  1684:  Martha  Salome  Böcklin  v.  Böcklinsau;  — Phi- 
lipp Christoph:  Anna  Maria  Wurinser  v.  Vendenheim ; — Friedrich 
Jacob:  Augusta  Eleonore  v.  Doeben;  — Christian  Heinrich,  gest. 
1812,  grossh.  bad.  Geh.  - Rath , Kämm,  und  Justizminister:  Augusta 
Wilhelmine  Freiin  v.  Berstett;  — Carl  Ludwig  Reinhard,  gest.  1822, 
k.  k.  Kämm.,  grossh.  bad.  Hofmarschall  etc.:  Sophie  Caroline  Freiin 
v.  Oberkirch.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entsprossten  zwei  Söhne, 
Freiherr  Carl,  geb.  1814,  Grundherr  und  Mitbesitzer  der  Fidei-Com- 
miss-Gtiter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1845  mit 
Luise  Freiin  v.  Roggenbach,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1847  und  Carl,  geb. 
1849  — und  Freiherr  Christian,  geb.  1818,  Grundherr  n.  Mitbesitzer 
der  F.-C.  Güter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1847 
mit  Caeeilie  Freiin  v.  Lotzbcck.  — Senior  der  Familie  war  in  neu- 
ster Zeit  der  jüngere  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Ludwig  Reinhard,  s. 
oben,  Freih.  Wilhelm,  im  Grossh.  Baden  und  im  Grossh.  Hessen  reich 
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begütert,  grossh.  bad.  General  d.  Cav.,  zweiter  Inhaber  des  Leib-Dra- 
gon. Reg.,  Gouverneur  der  Bundesfestung  Rastatt  etc. 

llumbracht , Tab.  179.  — Ziegler,  Hi. stör.  Labyrinth,  8.  118.  — Gauhe,  1.  8.  595.  — 

Biedermann,  Clinton  Altmühl,  Tab.  199  u.  Clinton  Odenwald,  Tab.  292.  — Gelter,  hiatoriarho 
Bibliothek,  I.  8.  49 — 72 ’•  J.  G.  Maurer,  Genealogie  u.  historische  Nachrichten  von  der  längst 
erloschen.  Linie  in  Franken  des  noch  florirenden  adelig-gnyling.  Gcsrhl.  — N.  Gcneal.  Hand- 
buch, 1777.  8.  74  und  75  u.  1778.  I.  8.  79-81,  - N.  !*r.  A.-L.  V.  8.  175.  — Cast,  Adels- 
buch d.  Grossh.  Buden,  2.  Ahth.  — Gcneal.  Taschenb.  d.  Aroih.  Häuser.  1848,8.  118—121.  u. 
1859.  8.  217  und  218.  — Sicbmacher,  II.  106:  v.  G.,  Kiieiuländisch.  — o.  Meding,  II.  179  u. 
180.  — Tgraff,  H.  7.’ 

Gavinann,  Geymann,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiberrnstand. 
Diplom  von  1625  für  Hans  Paul  v.  Gaymann.  — Oberösterreichisches, 
später  nach  Niederösterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches, 
noch  den  Angaben  des  Grafen  v.  Wurmbrand  und  des  Freiherrn  v. 
Hoheneck  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  schon  seit  einigen 
Jahrhunderten  in  Oesterreich,  im  Besitz  der  Schlösser  Gallspach  und 
Träteneck,  bekannt  war.  Conrad "G.  beschenkte  1209  das  Kloster  St. 
Fioriani  mit  reichlichen  Stiftungen  und  Heinrich  G.  besass  schon 
1300  das  Schloss  Gallspach.  Die  Nachkommen  des  Letzteren  erwar- 
ben später  die  Herrschaft  Rossitz  (Rossaz)  in  Nieder-Oesterreich.  — 
Johann  G.,  Ritter,  war  1503  Ober-Comthur  des  St.  Jorgen-Ordens  zu 
Mühlstadt  in  Kärnten  und  wurde  vom  K.  Maximilian  I.  zum  Reichs- 
fürsten u.  Gross-Hochmeister  des  genannten  Ordens  ernanut.  — Von 
den  Enkeln  des  oben  erwähnten  ersten  Freiherrn  Hans  Paul  war 
Hans  Gottlieb  k.  k.  Kämm,  und  Verordneter  des  Nieder  - österr.  Her- 
renstandes  und  Ilans  Sigismund,  deutscher  Ordens- Ritter,  welcher 
noch  1726  lebte,  Comthur  zu  Gross  - Sonntag.  Neben  demselben  ist 
nur  Freih.  Johann  Jacob  Friedrich  vorgekommen,  welcher  1740  k.  k. 
Kämm.,  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Stuhlweissenburg  war. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Regina  Freiin  v.  Tetiffenbach 
stammten  zwei  Söhne,  Johhnn  Ernst  Sigismund  und  Johann  Carl,  von 
welchen  der  Eine  1755  in  der  k.  k.  Militair-|Academie  zu  Wien  er- 
zogon  wurde.  Weitere  Nachrichten  über  Fortblühen  des  Stammes 
konnte  Wissgrill  nicht  ermitteln. 

Graf  v.  Brandts,  Nr.  10.  — Graf  p.  Wurmbrand,  Collect  Gcneal.,  c.  18.  8.  59 — 61.  — 
Seifert,  Stammtafeln,  II.  Nr.  3.  — Freiherr  p.  Hoheneck,  I.  8.  149 — 164.  — Gauhe,  1 8. 
605  und  606.  — Wissgrill,  III.  S.  304 — 314,  init  einer  Stammtafel.  — Siebmacher,  1.  36;  Die 
Geyroänncr,  Oestcrreichisoh  u.  III.  32:  dem  Herrciistandc  xngorcchnct.  — Spener,  Hist.  lii- 
sign.  S.  129  n.  Tab.  VI.  — p.  Meding,  1.  8.  173. 

Gaza,  Gazaii  v.  Gaza.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Oberst  bei  der  west- 
phälischen  Füselier-Brigade  stand,  später  aber  zur  Gensdarmeric  ver- 
setzt wurde,  1820  den  Abschied  nahm  u.  einige  Jahre  nachher  starb. 
Die  einzige  Tochter  desselben,  Augusta,  vermählte  sich  1819  mit 
Theodor  Grafen  v.  Schlippenbach  auf  Hennersdorf  bei  Ncisse.  Noch 
in  der  neuesten  Zeit  ist  übrigens  der  Name  des  Geschlechts  in  den 
Listen  der  königl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  219.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  248  und  249. 

Gazzoletti  t.  Thannenbürhel.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Franz  Gazzoletti,  Festungs- Caplan  zu  Covolo  in  Tirol 
und  für  den  Bruder  desselben,  Donat  Gazzoletti,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Thannenbüchel. 

Megerle  v . Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  295. 
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Gebauer.  Eia  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Fer- 
dinand August  v.  Gebauer , früher  k.  preuss.  Hauptmann  im  Regi- 
mente  v.  Kowalsky,  starb  1773  als  Major  a.  D. , nachdem  ein  Jahr  , 
früher  seine  Gemahlin,  eine  geborene  v.  Anckenstein,  gestorben  war. 

’ Derselbe  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  175.  — Freih.  v.  Ledebur,  1.  S.  249. 

Gebeckenstein.  Ein  nach  Hoppenrod  ehemals  in  den  sächsischen 
Landen  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Hoppenrod,  Stammbuch  etc.  Strassburg,  1570.  8.  35. 

Gebel  ▼.  Gebnrg.  Galizischcr  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Anton  Aloys  Gebel,  Kreis -Secrctair  zu  Stry  in  Galizien,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Geburg.  • • 

Hegerl*  r.  Mühlfeld,  S.  183. 

Gebeltzig,  Gebelske,  Gbelssk.  Schlesisches  u.  lausitzisches  Adels- 
geschlecht, welches  auch  nach  Ostpreussen  kam.  Heinrich  Gebelske 
war  von  1422  bis  1436  Marschall  des  Herzogs  Ludwig  II.  zu  Lieg- 
nitz, später  aber  bis  1446  Marschall  bei  der  Fürstl.  Wittwe  Elisabeth 
und  Nicol  v.  Gebeltzig,  der  Theologie  Baccaluureus,  kommt  1496  als 
Plebanus  zu  Sorau  vor.  Das  Stammhaus  der  Familie  war  wohl  das 
gleichnamige  Gut  bei  Rothenburg  in  der  jetzigen  Provinz  Schlesien, 
in  welcher  die  heutige  Kreisstadt  Hoyerswerda  der  Familie  1516  zu- 
stand  und  noch  1747  Ober- Alt- Wohlau  in  der  Hand  derselben  war. 

In  Ostpreussen  schrieb  sich  das  Geschlecht,  begütert  mit  Gross-Quit- 
tainen  im  Kr.  Preuss. -Holland  u.  Wilmsdorf:  Gebelssk.  — Der  Stamm 
ist  erloschen,  doch  finden  sich  über  den  Abgang  desselben  verschiedene 
Angaben.  Einige  nehmen  an,  dass  das  Geschlecht  5.  April  1747  mit 
Rudolph  Ferdinand  v.  G.  ausgestorben  sei,  während  Andere  glauben, 
dass,  wofür  auch  Siegel  in  sächsischen  Wappensammlungen  mit  Um- 
schrift stimmen,  dasselbe  erst  um  1766  mit  Abraham  Gottlob  v.  Ge- 
Beltzig  erloschen  sei. 

Magnus,  Chronic.  Sorav.  8.  10.  — 8inapius,  I.  8.  379.  — (rauhe,  I.  8.  606.  — Freih.  r. 
Ledebur,  I.  8.  249.  — r.  Meding,  III.  8.  201. 

Gebhard,  Gebhart,  Gebhard  v.  Göppelsperg  (Schild  von  Blau,  Gold 
und  Schwarz  quergetheilt:  oben  eine  goldene  Krone,  in  der  Mitte  u. 
unten  eine  silberne  Lilie).  Schles:sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
nur  Johannes  Gebhard  v.  Göppelsperg,  geb.  zu  Nimptsch  1577  und 
gest.  1622,  Regierungs  - Secretair  des  Herzogs  Johann  Christian  zu 
Brieg,  bekant  ist. 

' Henel,  Silcsiogr.  renov.,  Cap.  7.  8.  386.  — Sinapius,  II.  8.  637.  — N.  Preuss.  A.-T..  II.  _ 

8.  220.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  249. 

Gebhard.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1600  für 
die  Gebrüder  Lorenz  und  Barthel  Gebhard  iu  der  Oberlausitz. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  249. 

Gebhard.  Reichsadelsstand.  D.  Justus  Gebhard,  kaiserlicher 
Reichshofrath,  wurde  um  1625  in  den  Adelstand  erhoben,  soll  aber, 
da  er  keine  Familie  hatte , den  Adel  nicht  geführt  haben.  Derselbe, 
geb.  zu  Camenz  1588  und  gest.  zu  Wien  1658.,  früher  Syndicus  zu 
Camenz  und  dann  zu  Zittau , wurde  später  an  den  kaiserlichen  Hof 
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berufen  und  zu  wichtigen  Geschäften  und  Sendungen  gebraucht,  wie 
Gaube  sehr  umständlich  angegeben  hat. 

(iauhe,  II.  S,  345—340:  nach  Müller,  Pnfendorf,  Carpzov,  *o  wie  namentlich  nach  Les 
sinn,  200jährige*  Gedächtnis*  gelehrter  Camcnzer,  8.  100. 

Gebhard,  Gebhard,  sonst  Wescner  genannt.  Reichsadelsstand. 
Heinrich  Gebhard,  genannt  Wesener,  Herr  auf  Selmnitz,  früher  gräf- 
lich reuss.  Canzler  zu  Gera,  später  herz,  sachs.  altenb.  Geh. -Rath  u. 
Canzler  und  als  solcher  zu  Sendungen  an  den  Kaiserlichen  u.  andere 
Höfe  verwendet,  wurde  vom  K.  Ferdinand  II.  in  den  Adelsstand 
versetzt,  doch  ist  Näheres  über  das  Diplom  nicht  bekannt.  Derselbe 
starb  1653  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Christoph  v.  G.,  genannt 
Wesene»,  Herrn  auf  Tschippacb. 

(i auhe,  II.  348  und  349:  nach  Cotterns,  Elog.  dar.  Alteuh.  P.  2. 

**  . 

Gebhard  (in  Blau  ein  Engel,  dessen  rotbe  Flügel  je  mit  einem 
goldenen  Sterne  belegt  sind  und  welcher  in  jeder  Hand  einen  Fisch 
hält).  — Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom vom  12.  Decemb.  1753  für  den  k.  preuss.  Consistorialrath  v. 
Gebhard. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  43.  — Frei/i.  p.  Ltdfbur,  I.  S.  249.  — W.*B.  d.  preuss.  Monarch. 
III.  24. 

Gebhardi,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstaud.  Diplom  vom  8.  Sept. 
1785  für  Wilhelm  Gebhardi,  herz,  braunschweig.  Kammerratb  zu 
Braunschweig. 

Hnndschriftl.  Notiz.  — Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  XI.  3.  — Kne.ichke,  III.  8.  156. 

Gebhardt*  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für 
Franz  Carl  Anton  Gebhardt,  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie,  Ma- 
gister der  Geburtshülfe  und  jubilirten  Professor  an  der  Universität 
Freiburg. 

Megerle  r.  Mühlfeld , 8.  189. 

Gebhardt  v.  Hartenfels,  Ritter.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von 
1712  für  Franz  David  Gebhardt,  k.  k.  Hof-  und  Feldkriegssecretair, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenfels. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Rrgiiu.-Bd.  8.  143  und  144. 

Gebier,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
quer  getheilt : oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Doppelad- 
ler und  unten  von  Roth  und  Silber  schrägrecbts  getheilt,  ohne  Bild. 
1 und  4 in  Blau  drei,  1 und  2,  sechsstrablige,  goldene  Sterne  und  2 
und  3 in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Pfeile.).  Erb- 
. länd. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  8.  Dcc.  1 768  für  Tobias 
Philipp  Ritter  v.  Gebier,  k.  k.  Staatsrath  in  inländischen  Geschäften 
und  zwar  aus  höchsteigener  Bewegung  u.  mit  dem  Incolate  der  K.  K. 
Erblande.  Derselbe,  gest.  1786  als  k.  k.  Geh. -Rath  und  Vicekanzler 
der  vereinigten  Ilofcanzlci,  Ilofkammcr-  und  Banko- Deputation,  ge- 
hörte zu  einer  ursprünglich  oberrheinischen  Adelsfamilie  und  war 
der  Sohn  des  Fürstl.  Reuss -Greizischeu  Canzlers  Tobias  Georg  v.  G. 
und  der  Enkel  des  Herz.  Sachsen -Naumh.- Zeitzischen  Ilofraths  To- 
bias Wilhelm  v.  G.  Nachdem  er  als  k.  preuss.  Legations -Sccretair 
in  holländische  Dienste  getreten  u.  mehrere  Jahre  Charge  d’Affaires 
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der  Republik  gewesen,  wurde  er  k.  k.  Commerz  - u.  Bergrath,  später 
Hofrath  bei  der  böhmisch-österreich.  Hofcanzlei  und  als  solcher  17G3 
in  den  Reichsritterstand  versetzt,  erlangte  1765  das  böhmische, 
mährische  und  schlesische  Incolat,  wurde  in  demselben  Jahre  den 
tirolischen,  1766  den  nieder-österreichischen,  kärntner  und  kraincr. 
1770  den  steirischen  Ständen  und  1783  der  Ritterschaft  im  Breisgau 
einverleibt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  v.«Werdt  stammten, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Elisabeth,  zwei  Söhne,  Joseph  Fran/, 
geb.  1760  und  Johann  Heinrich,  geb.  1765,  welche  aber  1794  de: 
niederösterr.  Landmannschaft  entsagten. 

Leupnld , I.  3.  8.  365  und  366.  — Wissgrill,  III.  8.  241 — 243.  — Me gerle  v.  Mühlfrtil. 

8.  51  und  112.  — 8uppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  2‘J.  — W.-B.  d.  Ocstorr.  Monarch.  X.  56.  — . 
Knrxchke,  II.  S.  174. 

Üebuckh,  Cieebeckh,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freibcrrnstaud. 
Diplom  vom  15.  Sept.  1655  für  die  Gebrüder  Ilans  Rudolph  Wilhelm. 
Heinrich  Wilhelm  und  Maximilian  Carl  v.  Geböckh  auf  Arnbach  und 
Sulzmoss  in  Nieder- Oesterreich  , und  zwar  unter  Hinzufügung  der 
Wappen  der  v.  Muhrer  und  v.  Messenböckh  zu  dem  angestammte  i 
Wappen.  — Das  Geschlecht  zählt  zu  den  alten  bayerischen  Adelsge- 
schlechtern und  das  Stammhaus  desselben  war  das  gleichnamige 
Städtchen  bei  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  welches  später  in  andere 
Hände  kam,  doch  erwarb  die  Familie  dafür  Güter  in  den  Rittercan- 
tonen  Rhön  und  Werra,  im  Wurzburgischen  u.  in  Nieder-Oesterrcicb. 
— Der  obengenannte  Freiherr  Hans  Rudolph  Wilhelm  zu  Arnbach 
und  Sulzmoss  wurde  1663  als  Niederösterr.  Landesmitglied  unter  die 
neuen  Herrenstandesgeschlecbter  aufgenommen.  Die  Tochter  dessel- 
ben , Maria  Catharina,  war  1681  mit  Andreas  Christian  Grafen  v. 
Jörger,  kaiserl.  Generalfeldwachtmeister,  vermählt.  Später  kam  in 
Niederösterreich  nur  noch  Freih.  Veit  Adam  vor,  welcher  mit  seiner 
Gemahlin,  Maria  Neuwirth  v.  Spillwert  den  Edelhof  Trenninghof  bei 
Ranna  besass,  welchen  Letzteren  von  der  kinderlosen  Wittwe  der 
Vetter,  Georg  Tollinger  v.  Grüenau,  1 695  erbte.  Dagegen  blühte  im 
18.  und  19.  Jahrh.  der  Stamm  in  Kur -Bayern  und  Kur -Pfalz  fort. 
Freih.  Johann  Heinrich,  Herr  zu  Sulzmoss  und  Kurbayer.  Kämmerer, 
lebte  noch  1776,  Freiherr  Johann  Theodor,  Herr  zu  Arnbach  und 
Sulzmoss,  kommt  noch  1785  als  kurpfalzbayer.  Kämmerer  u.  Haupt- 
mann a.  D.  vor  und  ein  Ur-Ur-Enkel  des  Freiherrn  Hans  Rudolph 
Wilhelm : Freiherr  Ferdinand  Theodor,  Herr  auf  Arnbach  und  Sulz- 
moss, geb.  1777,  wohl  ein  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Theodor,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Künigr.  Bayern  eingetragen. 

Witagrill,  III.  8.  24;?.  — p.  Lang , 8.  131  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  iTl . 3 ii.  r.  BV7 Ickern, 
Alith.  3.  S.  i*.  — r.  /Ji’fnrr.  bayer.  Adel  3J  und  8.  36.  — Kneschke,  II.  8.  175  und  176. 

tiebsattel,  auch  Freiherren.  Im  Ivönigr.  Bayern,  in  Folge  eines 
nachgewiesenen  ursprünglichen  Besitzstandes  der  Freiherrn -WTürde, 
anerkannter  Freiherrnstaud.  — Altes,  zur  vormaligen  unmittelbaren 
Reichs -Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Rhön-Werra  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  jetzige  Städtchen  Gebsattel 
bei  Rothenburg  a.  d.  Tauber  war,  welches  später  an  das  Ritterstift 
Comburg  kam.  Die  Familie  beginnt  ihre  Stammreibe  mit  Gütz  G., 
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um  1180.  Der  Sohn  desselben,  Philipp,  soll  1234  auf  dem  Turniere 
zu  \(rürzburg  gewesen  sein  und  seine  Nachkommen  schieden  sich  in 
mehrere  Linien,  welche  bald  wiederausgingen.  — Der  nächste  Stamm- 
vater der  späteren  Sprossen  des  Stammes  ist,  im  zwölften  Gliede  von 
Götz  stammend:  Wolf  Christoph,  Fürstl.  Bamberg.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Hochstädt,  ein  Sohn  des  Philipp  v.  G.,  gest.  1540,  Herrn 
auf  Treunfeld , aus  der  Ehe  mit  Johanna  Maria  v.  Berlichingen  und 
Bruder  des  Johann  Philipp  v.  G.,  von  1599  bis  1609  Fürstbischof  zu 
Bamberg.  Von  Wolf  Christoph,  gest.  1631,  verm.  mit  Anna  Eiisar 
beth  v.  Rabenstein,  läuft  absteigend,  wie  folgt,  die  Stammreihe  fort: 
Adam,  geb.  1606:  erste  Gemahlin:  Magdalena  v.  Bastheim;  — Hans 
Otto  zu  Trappstadt , Streifdorf,  Sontheim  und  Leutershausen,  gest. 

' 1688:  Maria  Magdalena  v.  Buchholz;  — Ferdinand  Gottfried,  gest. 
1716:  Amalia  Maria  v.  Ebersperg,  genannt  Weyhers;  — Johann 
Gottfried  Christoph,  geb.  1680,  Herr  auf  Sontheim,  Lebenhahn  und 
Leutershausen,  kurcöln.  Kämm.,  des  Ober-Rheinischen  Kreises  Oberst 
und  Ritterrath  des  Canton  Rhön-Werra:  Christiane  v.  Bastheim,  gest. 
1756.  Durch  die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  Constantin  Wilhelm 
uud  Franz  Philipp  entstanden  die  beiden  Linien  zu  Sontheim  und  zu 
Lebenhahn.  Erstere  blühte  fort,  s.  unten,  Letztere  erlosch  mit  den 
Kindern  des  Stifters,  welcher,  gest.  1796,  Ritterhauptmann  des  frän-  f, 
kischen  Cautous  Rhön-Werra  und  Ober-Marschall  zu  Würzburg,  drei- 
mal vermählt  war  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Maria  Amalia  v.  Het- 
tersdorf,  in  zweiter  mit  Maria  Juliane  v.  Babenhofen  und  in  dritter 
mit  Sophia  v.  Mauchenheim , genannt  Bechtoldsheim.  Nachkommen 
brachte  nur  die  erste  Ehe  und  zwar  entsprossten  aus  derselben  Lothar 
Carl  Anselm,  welcher  1846  als  Erzbischof  zu  München  - Freisingen 
starb  und  Philipp  Conrad,  gest.  1837,  k.  bayer.  Kreis-Gerichts-Di-  ? 
rector  zu  Schweinfurt,  aus  dessen  Ehe  mit  Johanna  Friederike  v. 

- Stein-Barchfeld  nur  eine  einzige  Tochter,  Josepha,  entspross,  welche 
sich  1837  mit  Friedrich  Grafen  v.  Hegnenberg-Dux  vermählte.  — 
Der  Stifter  der  Linie  zu  Sontheim,  Freih.  Constantin  Wilhelm,  gest. 
1788,  vermählte  sich  mit  Augusta  Friederike  Freiin  v.  Boineburg. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Lothar  Augustin  Daniel,  gest.  1824, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Generalmajor,  verm.  mit  Josepha  Maria  Freiin 
v.  Guttenberg,  gest.  1815.  Von  demselben  entspross  Freih.  Constan- 
tin Wilhelm,  geb.  1783,  Herr  zu  Lebenhahn,  grossh.  toscan.  Kämm., 
verm.  mit  Friederike  Freiin  v.  Bode.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist: 
Freih.  Victot*,  geb.  1826,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Emma  Freiin  v. 
Guttenberg,  ahs  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Constantin,  geb. 
1854,  Hermann,  geb.  1855  u.  Ludwig,  geb.  1857. 

Schannai,  8.  91.  — Gauhe,  I.  8.  606.  — v.  I/atMein,  I.  8.  213  u.  214.  — Biedermann, 
Canton  Khön-Wcrrn,  T*b.  27 — 33.  — Salver,  8.  469.  516.  537.  590.  606  u.  748.  — N.  Geuenl. 
Handh.  1777.  8.  81  und  82  und  1778  8.  81 — 33.  — r.  l.antj,  Kupplern.  8.  44  und  45.  — Gen. 
T&schcub.  d.  freih.  Häuser,  1848.  8.  121 — 123  und  1859,  S.  218  und  219.  — Siebmacher,  I. 
102:  v.  Gebsntel,  Fränkisch.  — Fuldaiseher  Ktiflskalendur.  — p.  Meding,  l.  S.  173  und  174. 

— Suppl.  au  Siehin.  W.-B.  II.  15.  — Tyroff,  I.  50  uud  Siebenkee j,  I.  8.  58.  — W.-B.  de» 
Kgr.  Bayern,  III.  4 u.  p.  ll'ö/cAc/'n,  Abth.  3. 

‘ ,l"  i •• 

tiedcler,  Gödeler.  Ein  in  Prcusscn  in  der  zweiten  llälfle  des  1 7. 
und  im  18.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
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Gottfried  v.,G.*  Ingenieur  und  Baumeister  zu  Halle,  zu  seinerzeit 
durch  von  ihm  ausgeführte  Bauwerke  sich  bekannt  machte.  Ein  Sohn 
desselben  starb  1765  als  k.  preuss.  Ingenieur-Hauptmann  u.  Christian 
Wilhelm  v.  G.  starb  1774  als  Major  im  k.  preuss.  Infant. -ltegim.  v. 
Britzke. 

Freih.  e.  Ledebttr,  I,  8.  24!) 

» » 

ttedme.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adeßge- 
schlecht,  welches  in  das  Brandenburgische  kam.  Ein  kurbrandenb. 
Kammerjunker  v.  Gedroyc,  welcher  drei  Briidef  u.  zwei  Schwestern 
hatte,  stnrb  1665.  , 

Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  249  u.  III.  8.  25S. 

Wedult  v.  Jimgenfeld,  auch  Freiherren,  Beichsadelsstand  und  im 
Grossherz.  Hessen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom 
vom  12.  April  1820.  — Adels- Diplom  vom  18.  Jan.  1530  für  Haus 
Leonhard  Gedult,  Kriegsrath,  Leibgarde-Hauptmann  und  Kämm,  und 
für  die  Brüder  desselben,  Johann  Conrad,  Obersten  und  kaiserk  Rath 
und  Maximilian  Ernst , Leibgarde-Hauptmann  und  Kämmerer  und 
Adelsbestätigungsdiplom  vom  8.  Sept.  1696  für  Johann  Conrad  v.  Ge- 
dult, kais.  Rath  und  Postmeister  zu  Mainz,  mit  dem  Prftdicate:  v. 
Jungenfeld.  Letzterem  folgten  in  absteigender  Linie:  Franz  Emme- 
rich, gest.  1743  ; Philipp  Moritz,  gest.  1768  und  Kranz  Antoh  Xaver 
Joseph,  gest.  1782,  dessen  beide  Söhne,* Kranz  Anselm  Joseph  Ed- 
mund, gest.  184(1,  grossh.  hess.  Kammerh.  und  Postmeister  zu  Mainz 
und  Kranz  Edmund  Johann  Nepomuk,  gest.  1840,  giossherz.  hess. 
Ober- Gerichtsrath,  die  beiden  Linien  gründeten,  in  welchen  der 
Stamm  jetzt  blüht.  Als  Haupt  der  älteren  Linie  wurde  1855  genannt: 
Kreih.  Rudolph,  geb.  1812,  Postsecretair  zu  Mainz,  welcher  in  der 
Ehe  mit  Margaretha  Philippine  Bibon  die  Linie  durch  «drei  Söhne 
fortgesetzt  hntte  und  als  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Kreih.  Edmund, 
geh.  1803,  T)r.  Jur.  und  grossh.  hess.  Regierungsrath  zu  Darmstadt, 
welcher,  verm.  mit  Auguste  Sophie  v.  Müller,  seine  Linie  ebenfalls  fort- 
gesetzt hat.  Weiteres  über  die  Familie  crgiebt  das  nachstehende  Werk. 

Oenesl.  Taachenb.  «I.  froih.  Uhus..  1853.  8.  138  und  139  n.  1855.  8.  175—177.  — Hand- 
schriftl.  Notiz. . 

(inrhardt  v.  Strausscnlierg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1765  für  Joseph  Adam  v.  Geerhardt,  k.  k.  Stückhauptmann,  wegen 
33jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.Straussenberg. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  S.  189. 

Ueggenhofer.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Mertz  Christoph  v.  Geggenhofer  1564  zu  Breslau  starb. 

Jlenel,  Silcsiogr.  reuov.,  Cap.  8.  8.  7t>5.  — Sinapiu*.  II.  8.  t>37.  — Siebmacher,  II.  48. 

Wehema.  Ein  verrauthlich  Friesisches  Geschlecht,  welches  in  die 
spanischen  Niederlande  kam,  diese  nber,  wie* der  Kürstl.  Meklenb. 
Hofmedicus  v.  Gehema  zu  Güstrow,  unter  dem  8.  Sept.  1695  angab, 
der  reformirten  Religion  wegen,  verliess.  Aus  diesem  Gesehlechte 
besass  Abraham  v.  G.  in  der  Mitte  des  17.  Jahrli.  in  der  Gegend  von 
Thorn  in  Westpreussen  einige  Güter. 

Freit»,  r.  Ledebur,  I.  8.  249. 

Knetchke,  Deutsch.  Adols-Lex.  III.  . oq 
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Gehle,  s.  Chalong,  genannt  Gehle.  Bd.  11.  S.  2 52. 

Gehler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  IG.  Octob.  1650 
für  Bartholomäus  Gehler,  Bürgermeister  und  Syndicus  der  Stadt  Gör- 
litz. Ob  derselbe  den  adeligen  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 
Sprossen  der  görlitzer  Familie  Gehler  gelangten  aber  später  in  Leip- 
zig zu  grossem  Ansehen  und  führten  das  im  Diplome  von  1650  ange- 
gebene Wappen:  (in  Gold  ein  schräglinks  gelegter,  abgeschnittener, 
kurzer  Stock  einer  Rosen-Staude,  aus  dessen  rechter  Seite  an  einem 
Stiele  neben  einander  drei  rothe  Rosen  entsprossten). 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  240  und  III.  8.  258.  — Dorst,  Allgem.  W.-B.  II.  8.  158  u.  159. 

Gehnidegg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  für 
Georg  Gehnidegg,  k.  k.  Hauptmann  bei  Emanuel  Gr.  Starhemberg- 
Infanterie. 

ileyerte  v.  Mühlfeld,  8.  189. 

Gehofer.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dein  gleich- 
namigen Stammhause  bei  Sangershausen,  welches  dem  Stamme  schon 
1278  zustand.  Derselbe  blühte  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  und 
noch  1680  standen  der  Familie  im  Schwarzburg-Rudolstädtschen  die 
Güter  Borxleben  u.  Ichstedt  zu. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  249. 

Gehren.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1 758  für  Georg  Erhard 
Gehren,  Doctor  der  Medicin  zu  Gartow  und  später  zu  Neu-Branden- 
burg.  Derselbe  stammte  aus  einem,  wie  angenommen  wird,  sächsischen 
Adelsgeschlechte,  aus  welchem  Nicolas  v.  G.  1468  mit  dem  Herzoge 
Friedrich  zu  Sachsen  als  Hofmeister  desselben  nach  Königsberg  kam 
und  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Königsberg  wurde,  welche  Würde 
auch  sein  Sohn,  Hans  v.G.,  bekleidete.  Der  Enkel  desselben,  Reinhold, 
ging  wieder. nach  Deutschland  u.  wurde  Piofessorzu  Rostock.  Weder 
Letzterer  noch  seine  nächsten  Nachkommen  machten  von  dem  der 
Familie  zustehenden  Adel  Gebrauch,  bis  Reinholds  Urenkel,  der  oben 
genannte  D.  Georg  Ehrhardt  G.,  ein  neues  Adelsdiplom  erhielt.  — Die 
Familie  hatte  in  Ostpreussen  die  Güter  Kipitten,  Podubren,  Pogirmen 
uud  Wilgaiten  an  sich  gebracht. 

. N.  Pr.  A.-L.  8.  175.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8 . 249. 

Gehring.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  l.  Mai 
1835  für  Friedrich  August  Gehring,  Fürstl.  Reuss.  Rath  und  Bürger- 
meister zu  Lobenstein.  Derselbe,  gest.  1853,  hat  den  Stamm  fortge- 
setzt uud  die  Hinterlassenen  besitzen  die  Güter  Wolfersdorf  u.  Knau 
im  Reussischen. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  XI.  59.  — p.  lief  nn , II.  89  u.  8.  78.  — Kneschke,  II.  8.  177. 

Geibier.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  für  Carl 
Wilhelm  Ludwig  Geibier,  Herrn  auf  Klein-Küssow  etc.,  k.  preuss. 
Regierungsrath.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  70,  lebte  derselbe  1857 
als  Regierungsrath  a.  D.  in  Stargard. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  220.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  249.  — W.-B.  d.  preust.  Monarch.. 
III.  24.  — Poiuiuernsrhc*  W.-B.  III.  8.  44  u,  Tali.  14.  — Kneschke,  1.  8.  165. 

Geiger,  Edle  (Schild  geviert  : 1 u.  4 in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
silberner  Löwe  und  2 und  3 in  Gold  zwei  rothe  Querbalken).  Kur- 
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pfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  März  1774  für  Joseph  An- 
ton Geiger,  kurpfälz.  Geh.  Regier.-  und  Ober-Appellations-Gerichts- 
Rath  in  Mannheim,  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  — Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  die  Söhne  des  Diploms -Empfängers,  Gottfried  Maria 
Edler*- v.  G-,  geh,  1775,  k.  bayer.  General-Secretair  des  Ministeriums 
der  Finanzen  und  Leopold  Maria  Edler  v.  G. , geb.  1777  , k.  bayer. 
Rentbeamter  zu  Bayreuth,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eingetragen.  . 

v.  Lang,  8.  346.  — W.-B.  d.  Köuigr.  Bayern,  V.  56,  — w.  Uefner  , If.  »9  und  8.  78.  — 
Knetchke,  III.  8.  157. 

Geiger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Jo- 
hann Adam  Geiger,  Magistratsrath  zu  Wien. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz.- Bd  8.  295. 

Geilberg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1713  für  Franz  Dominik  v.  Geilberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  58. 

Geilenkirchen.  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Cas- 
par Drach  v.  Geilenkirchen  noch  1601  als  kurcölnischer  Greve  lebte. 
Derselbe  hatte  Kinder. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  250. 

Geiseudorf,  genannt  Grösser.  Ein  in  Nürnberg  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  Böhmen  zu  den  Burggrafen  von  Nürn- 
berg gekommen  sein  soll.  Wolfgang  v.  Geisendorf  kommt  urkundlich 
schon  1294  vor.  Arnold  v.  G.,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  dem  K.  Carl  IV.  diente,  sass  zu  Cadolzburg  u.  Farrnbach 
und  hinterliess  drei  Söhne,  welche  sich  durch  die  Beinamen:  der 
Grösser,  der  Mittler  und  der  Kleiner  unterschieden.  Die  Linien  der 
beiden  Letzteren  erloschen,  die  des  Ersteren  blühte  fort  und  schrieb 
sich : Geisendorf- Grösser.  Die  Sprossen  des  Geschlechts,  welche 
Voigte  u.  Pfleger  zu  Erlach,  Mainbernheim  u.  Münchsteinach  waren, 
hatten  ansehnliche  Güter  und  Lehen , wegen  welcher  sie  oft  uneinig 
wurden  und  mit  ihren  Unterthanen  gegen  einander  zogen.  — Nach 
Nürnberg  kam  zuerst  Christoph  v.  G.-G.,  Beider  Rechte  Doctor  und 
Rath  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  welcher  sich  1542  mit  der 
Tochter  des  Georg  Kötzels  vermählte.  Später  kam  das  Geschlecht 
mit  mehreren  der  angesehensten  Patricier-  Familien  Nürnbergs  in 
Verwandtschaft.  Andreas  Paul,  gest.  1650,  wurde  1632  Nürnbergi- 
scher  Pfleger  zu  Reicheneck.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Friedrich, 
zog  mit  den  Fränkischen  Kreisvölkern  in  den  Türkenkrieg  und  blieb 
1664  in  einer  Schlacht  u.  der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Sebastian, 
welchen  Siebenkees  zuletzt  nennt,  diente  ebenfalls  gegen  die  Türken 
und  starb  später,  1717,  zu  Nürnberg.  Doch  hat  der  Stamm  fortge- 
blüht und  noch  1791  hat  Tyroff  das  Wappen  des  Achatius  Wilhelm 
Carl  v.  Geisendorf  genannt  Groesser  abgebildet. 

Schütt,  Corp.  hist.  Brandenb  diplotn.,  IV.  Alih.  8.  151.  — 8ttppl  zu  Siebm.  W.-B.  VII. 
14.  — Tyroff,  l.  27  und  Siebfnkec*,  I 8.  58  und  59:  nach  handschriftl.  Nachrichten. 

Geister,  Geissler,  G.  ?.  und  zu  Deining , auch  Freiherren  (Schild  ge- 
viert mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten , von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilten  Mittelschilde  ein  bis  an  den  oberen  Schildes- 
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rand  reichender  Sparren  von  gewechselten  Farben:  Stannnwappcn: 
1 der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  links  von  Roth  u.  Schwarz 
der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  durch  das  Rothe  gehenden,  schwar- 
zen Querbalken;  2 und  3 von  Roth  und  Gold  viermal  quer  gestreift 
und  4 der  Länge  nach  getheilt:  rechte  eben  so  von  Schwarz  und  Roth 
getheilt,  mit  einem  durch  das  Rothe  sich  ziehenden,  schwarzen  Quer- 
balken und  links  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener, 
halber,  schwarzer  Adler).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  Geisler  u.  Pohlsdorf.  — Thomas 
Giseier  war  1288  Canonicus  zu  Breslau  und  D.  Georg  v.  Geisler  a.  d. 
Hause  Ober  - Stohnsdorf  starb  1432  als  Dompropst  zu  Liegnitz  und 
Domherr  zu  Olmütz.  Vom  15.  Jahrh.  an  kam  das  Geschlecht  in  Schle- 
sien zu  bedeutendem  Grundbesitz.  Zu  dem  ältesten  Besitztbume  ge- 
hörte Ober-Stohnsdorf  bei  Hirschberg  und  Bielau  im  Kr.  Goldberg- 
Heinau.  Im  16.  Jahrh.  kam  die  Familie  nach  Böhmen,  erlangle  den, 
Freiherrnstand,  ging  aber  schon  1608  wieder  aus.  In  Bayern  war 
Hans  Caspar  v.  Geisler,  Stadthauptmann  zu  München,  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  Gutsbesitzer  der  Hofmark  Deining  und  Leiten- 
bach in  der  Ober-Pfalz.  Derselbe  hatte  diese  Ilofmark  schon  1612 
inne,  verkaufte  sie  aber,  mit  Vorbehalt  des  Prädicats,  an  die  Familie 
v.  Löwenthal.  Der  Stamm  blühte  fort  und  vier  Ur-Urenkel  des  Hans 
Caspar:  die  Gebrüder  Carl  Joseph,  geb.  1 765,  Siegelbeamter  iu  Arn- 
berg, Joseph  Sebastian,  geb.  1771,  k.  bayer.  Ober-Lieutenant,  Johann 
Nepomuk,  geb.  1773,  k.  bayer.  Rentbeamtcr  zu  Schönberg  u.  Martin 
Anton,  geb.  1779,  Priester  zu  Schondorf,  wurden  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  aufgenommen.  Das  Wappenbuch  des  Kgr.  Bayern 
legt  denselben  das  obenangegebene  vierfeldrige  Wappen  mit  Mittel- 
schilde bei,  welches  nach  Allem  das  bei  Erhebung  iu  den  Freiherru- 
stand  in  die  Familie  gekommene  Wappen  ist.  — In  Schlesien  hat  der 
Stamm  noch  zu  Anfänge  dieses  Jahrh.  geblüht  u.  ist* auch  noch  spä- 
ter iu  der  Preussischen  Rheinprovinz  vorgekommen. 

Sina/iiu.i,  I.  S.  3*1  — 386  — Haube,  !.  8.  607  und  608.  — p.  Lang,  8.  346  und  347.  — 
N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  220  und  221.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  250.  - Siebmacker,  II.  38  •* : 
Freiherren  Qeislcr  und  Hcrraii  v.  und  zu  Deining  und  48:  Geisler.  Schlesisch.  — r.  Me- 
ding,  II.  8.  183 — 185:  v.  Gefrslcr  und  v.  GeUsIcr.  Freiherren.  — \V.  - B.  der  Preus*.  Mo- 
narch. III.  24:  v.  Geisler.  — W'.-B.  d.  Königr.  Bayern,  V.  56.  — W’.-B.  d.  Prcuss.  Kheiupro- 
via«.  II.  Tab.  20.  Nr.  30  u.  8.  134  u.  135.  — r.  Ilefner,  II.  St*  u.  8.  78  u.  79.  - Knetehhe, 
III.  8.  157-160. 

Geisler,  totaler,  Freiherren.  Erbländ. - österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1761  für  Ignaz  Geisler,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Nadasd- 
Husaren. 

Megrrle  v.  Mühlfeld,  8.  52. 

Geister,  totaler,  Edle  n.  Ritter.  Erbländ. -Österreich.  Adels-  and 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1766  für  Johann  Georg  Geisler,  königl. 
Richter  zu  Znaym  und  Passagefäll-Administrator,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  und  Ritterstandsdiplom  von  1769  für  Denselben  als  könig- 
lichen Richter  zu  Znaym  u.  Administrator  der  deutscli-erbländ.  Muutli, 
des  Mährischen  Consumptions- Aufschlages,  des  Tranksteuer-  und 
Stärkgefälls. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  112  u.  8.  189. 
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tieisler  uml  Pohlsdorf  (Schild  durch  einen  von  Silber  und  Gold 
geschacht. *ii  Spanen  in  drei  Thcile  getbeilt:  oben,  rechts  und  links, 
in  Roth  ein  silberner  Stern  und  untenjn  Schwarz  ein  gekrönter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  silbernen 
Stern  hält).  Schlesisches  -AdeDgeschleeht , als  dessen  Stammvater 
Andreas  v.  Geisler,  Herr  auf  Pohlsdorf,  Tselieschendorf  und  Göhls- 
dorf, genannt  wird.  Derselbe,  gest.  1023,  war  kaiserl.  Pfalzgraf, 
Fürstl.  Liegn. - Briegscher  Rath , des  Fürstenthums  Liegnitz  Canzler 
und  der  Herren  Fürsten  und  Stände  iu  Schlesien  Landes-Bcstellter. 
Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  G.  auf  Pohlsdorf,  setzte  durch  seinen. 
Sohn,  Joachim  Ernst,  das  Geschlecht  fort  u.  von  Letzterem  stammte 
Joachim  Andreas,  welcher  26.  März  1705  ein  Adelsbustätigungsdi- 
plom erhielt,  Pohlsdorf  verkaufte  und  dafür  das  Gut  Ködlewe  im 
Trebnitzschen  erwarb,  welches  noch  1720  in  der  Hand  der  Fami- 1 
lie  war. 

Henel , Silesio^T.  rauov.  Cap.  8.  8.  669.  — Sinajtiux,  I.  S.  385  und  386.  — (jaulte , t.  8. 
608.  — N.  Pr.  A.-L.  il.  S.  2ül.  — Fr?ih.  r.  Ltdtbur,  1.  >S.  *250.  — e.  Meillmj.  II.  S.  185 
und  186. 

tidslern,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  ein  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener,  golden  gekrönter  und  bewehrter,  hal- 
ber, schwarzer  Adler  und  2 und  3 in  Roth  ein  über  den  ganzen  Schild 
gezogener,  schräglinker,  silberner  Balken,  belegt  mit  drei  unter  ein- 
ander stehenden,  blauen  Lilien).  Erblftnd. ^fcsterr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Ferdinand  Ritter  v.  Geislern,  Herrn  auf  Hosch- 
tiz  in  Mähren,  wegen  Veredelung  der  Schafzucht  und  für  den  Bruder 
desselben,  Johann  Nepomuk  Ritter  v.  Geislern,  k.  k.  Hofrath  der 
vereinigten  Hofcanzlei,  wegen  geleisteter  Staatsdienste.  Der  Vater 
Beider,  Johann  Georg  Geisslern,  königl.  Richter  zu  Znaim,  hatte 
24.  Apr.  1706  den  erbländ.  -österr.  Adels-,  1.  Apr.  1769  aber  den 
Kittersland  und  9.  Febr.  1771  das  böhmische  Incolat  erlangt.  Frei- 
herr Johann  Nepomuk  war  später  k.  k.  Geh. -llath  und  illyrischer 
Hofcanzler. 

Meyerle  t.  Mü/tl/rld,  S.  51.  — Gcneal.  Tnwlienbuch  d fr«*ih.  HXoscr,  1851.  S.  164  ti.  165 
und  1855.  S.  177.  — Hyrtl,  I.  8.  160  — Kneuhke,  II.  8.  178  und  119. 

Geismar,  tiaisiuar,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  links  springender, 
schwärzer  Hirsch  mit  12endigem  Geweihe,  oder  nach  Anderen  ein 
schwarzer  Gaisboek).  Altes,  hessisches  und  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, als  dessen  Stammhaus  in  Hessen  das  Städtchen  Geismar, 
oder  Hofgeismar,  welches  912  erbaut  wurde,  in  Thüringen  aber  Geis- 
mar im  Kr.  Heiligenstadt«,  Reg.  Bezirk  Erfurt,  genannt  wird.  — Bert- 
hold  v.  G.  tritt  in  einer  vom  Erzbischöfe  Siegfried  zu  Mainz  1199 
ausgestellten  Urkunde  als  Zeuge  auf  u.  schon  vorher,  1139,  erscheint 
Conrad  v.  G.  urkundlich,  kommt  auch  1 152  in  der  Fundationsurkuude 
des  thüringischen  Klosters  Georgenthal  vor,  doch  beginnt  die  ordent- 
liche Stammreihe  der  thüringischen  Linie  erst  um  1391  mit  Curt  v. 
G. , gräfl.  Waldeckschen  Amtnmnne  zu  Wildungen.  Nach  der  Mitte 
des  17.  Jahrh.  wurde  die  Familie  anch  iu  Westphalen  begütert,  kam 
später  an  den  Oberrhein , zählte  zu  der  Ritterschaft  dos  fränkischen 
Cantons  Rbön-Werra  u.  kam  auch  nach  Dänemark,  so  wie  in  neuerer 
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Zeit  nach  Russland  u.  Württemberg.  Johann  Friedrich  v.  G.,  hes- 
sischer Linie,  gest.  1697,  wur  Ober-Hofmeister  am  k.  dänischen  Hofe 

u.  ein  Baron  v.  G.  war  1836  k*  russ.  General-Lieutenant  u.  General- 
Adjutant.  — Lorenz  Henning»  v.  G.  kommt  1777  und  noch  1786  als 
Stadtschultheiss  zu  Uciligenstadt  vor.  — l)er  Stamm  hat,  so  viel  be- 
kannt, wie  in  der  thüringischen,  so  in  der  hessischen  Linie  fortge- 
blüht, auch  kommt  jetzt  noch  im  Königr.  Sachsen  der  Name  des  Ge- 
schlecht als  Beiname  einer  Linie  der  Familie  v.  Egidy,  s.  Bd.  111.  S. 
44,  vor. 

e.  Oleichenttein  in  den  nichl  pitginirteu  Kuinmtnfilii  der  liolb»  diplomatica.  — Seifert , 
Geiieal.  adeliger  Aeltern  und  Kinder.  S.  IIS  und  116.  — (iauhe.  1 8.  008 — K10:  narli  ,1/ü/- 
ier.  Aunal.  Saum..  Spaiig>  nberg  e»r.  — r.  HoHstein,  I.  8.  B»3 — 114.  — Biedermann.  t'auton 
Rhön-Werra,  Tab.  344.  — N.  Oenenl.  Hnndb  1777,  8.  8.’  und  83  und  177<.  8.  83  und  84.  — 
N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  221  und  222.  — Freih.  e.  Letlehur , I.  S.  250.  — Siebmacher  1.  143:  v, 
Ocismar,  IlfttMtach.  - Soppl.  au  Hiebiu.  W.-B.  IV.  12:  F.  H.  \.  (*.  — Würtleiub.  W.-B.  8.  • 
- 44  und  Nr.  166:  Freih  v.  Gliunir.  — W.-B.  der  särh».  Stanten,  111.  35.  — Xncschke,  II.  8, 
173  und  180. 

Geismar  zu  Sltekum  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus 
der  Theilungslinie  aufwachsender,  schwarzer  Adler  u.  unten  in  Roth 
ein  schwebendes,  sechsspeicbiges,  silbernes  Rad).  Hessisches  Adels- 
geschlecht, ganz  verschieden,  wie  die  Wappen  ergeben,  von  dem  eben- 
fall in  Hessen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  vorgekommenen  Adels- 
geschlechte  dieses  Namens,  in  welches  1752  durch  Vermählung  des 
einen  Sprossens  desselben  mit  einer  v.  d.  Wenge’schen  Erbtochter 
das  Gut  Stockum  kam,*durch  welches  die  Familie  im  Königr.  Han- 
nover zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Osnabrückschen  Landschaft 
gehört.  — Die  von  dem  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  unter  Berufung  auf 
Weuck,  hess.  Landes-Geschichte,  II.  Urk  von  1300.,  und  III.  Urk.  S. 
164,  188  u.  255  angegebenen  älteren  Nachweise  über  das  Geschlecht 
werden  auch  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
in  Anspruch  genommen  und  stehen  wohl  auch  derselben  zu. 

Fitih.  v.  d.  Knetebeck,  8.  133.  — W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  63  und  8 7.  — Knetchke, 
II.  8.  180. 

Geispilzheim,  auch  Freiherren.  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten 
rheinländischen  Adelsgeschlechter,  welches  den  Namen  von  dem 
elsassischen  Schlosse  und  Städtchen  Geispitzheim,  zwei  Meilen 
von  Strassburg,  annahm,  in  mehreren  Linien,  in  denen  der  Bube 

v.  G. , Fetzer,  Vetzer,  v.  G.  und  Krieg  v.  G.  blühte,  später  auch  aus 
Eisass  in  die  Pfalz  und  das  Triersche  kam  und  sich  mehrfach,  wie 
schon  Gaube  angiebt,  des  freiherrlichen  Titels  bediente.  — llum- 
bracht  beginnt  die  ordentliche  Staminreihe  mit  Abbo  v.  Geisbodes- 
heim um  1083,  von  dessen  Nachkommen  sich  eine  mit  Staro  v.  G.  be- 
ginnende Linie  v.  Geispusch,  eine  andere  aber  v.  G.,  genannt  Fetzer, 
oder  Vetzer  nannte , welche  Letztere  aber  mit  Eberhard,  Amtmann 
zu  Bacharach,  1520  wieder  ausging.  Eine  dritte  Linie  stieg  abwärts 

* von  Peter  v.  G.,  Ritter,  welcher  1380  starb.  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Wolf  Bernhard  1667  Geh. -Rath  zu  Simmern  u.  Ober- 
hauptmann zu  Kreuznach  und  der  Bruder  desselben,  Georg  Augustin, 
Nassau  W’eilburg,  Ober- Jägermeister.  Beide  setzten  den  Stamm  fort 
und  derEnkel.des  Letzteren,  Freiherr  Carl  Friedrich,  war  1737  kur- 
pfälz.  Kammerherr  und  hätte  zwei  Söhne,  Rudolph  Moritz,  geb.  1719 
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. und  Casimir  Georg,  geh.  1730.  — Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Ein  Allianzsiegel  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zeigt  rechts 
das  Geispitzheimsche  Wappen:  in  Silber  über  einander  zwei  spitzge- 
zogene, schmale  rothe  Balken  und  links  das  in  den  Suppl.  zu  Sicbm. 

W. -B.  IX.  9.  unter  dem  Nanien  v.  Bode  gegebene  Wappeu:  Schild 
quergetheilt:  oben  in.  Blau  auf  grünem  Hügel  eine  weisse  Taube  und 
unten  in  Silber  ebenfalls  auf  grünem  Hügel  ein  Rosenstock  mit  drei 
rothen  Rosen.  Letzteres  Wappen  war  wohl  das  der  Bd.  I.  S.  503  er- 
wähnten braunschweigischen  Familie  v.  Bode  und  spricht  für  die  am 
Schlüsse  des  eben  citirten  Artikels  ausgesprochene  Vermuthung. 

Mumbracht,  1.  Tab.  18«  und  189;  Krieg  v.  G.  — Go nhe,  I.  S.  610.  — Freih . r.  Lede- 
bur, F.  s.  UM).  — Siebmacher . I.  193:  v.  Gmspitzlieiin,  Hsassisch.  — p.  Medina,  II.  8.  181 

uud  182. 

Geispolzheim,  s.  Kranz  v.  Geispolzheim. 

Geispusch  (in  Silber  sieben  schwarze  Routen,  4 und  3).  Ein  aus 
dein  Stamme  Geispitzheim,  s.  den  betreffenden  Artikel,  sich  mit  Storo 
v.  Geispitzheim  oder  Gaispitzheim  vom  Hauptstamme  ohne  bekannten 
. Grund  abgezweigtes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  Namen 
und  Wappen  veränderte.  Man  nimmt  an,  dass  der  Name  im  l^Jfahr- 
hundert  wieder  ausgegangen  sei. 

lluinbracht,  8.  188.  — Siebmacher , II.  104  : Gaispltx,  Rheinländisrh.  — r.  Medina,  II. 

8.  182  und  183. 

Geissberg.  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  später  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Nicol  v.  Geissberg  1396  in  Schwcid- 
nitzischen  Privilegien  vorkommt.  Noch  1607  wird  Friedrich  v.  G.  als 
kaiserl.  Kriegs-Oberst  genannt. 

Henel,  Sil«-*.  rcn.,  c.  7.  8.  409.  — Bürgermeister,  Schwäbischer  H«i<-hsadel.  — Sinnpius, 

I.  8.  381:  nach  Schickfus,  Lib.  4.  8.  136  und  II.  8.637  und  638:  nach  Heiii-I.  — Siebmncher, 

I.  113:  Gd»herg,  Schwäbisch.  — v.  Meding,  II.  S.  183. 

CSeissel.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  «Johann  v.  Geissei 
wurde  1845  Erzbischof  zu  Cöln  und  später  Cardinal. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  250  und  III.  8.  258. 

Heist,  Gevst  zu  Wildeck  (in  Blau  eine,  auf  einem  goldenen  Drei- 
htigel  stehende,  zum  Flug  sich  anschickende,  weisse  Taube).  Ein  zu 
dem  schwäbischen  Adel  früher  gehörendes  Geschlecht. 

Siebn.acher,  I.  121:  Die  Geyst  xu  Wildeck,  Schwäbisch.  — o.  Meding,  III.  8.  201. 

Heist , genannt  Hagen , auch  Freiherren  u.  Grafen  (in  Gold  drei,  2 
und  1,  rechtsgekehrte,  schwarze  Haken,  mach  Anderen:  Gemshörner). 
Ein  ursprünglich  meklenburg  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1303 
Hanshagen,  1447  Mistorf  u.  Zürckow,  1550  Boitzenburg,  1592  Suckow 
und  noch  1778  Zibühl  besass.  In  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  stand 
Groningen  und  Hordorf  bei  Oschersleben  bereits  1653  und  noch 
1763  und  in  Schlesien  Freiban  unweit  Militscb  1702  der  Familie  zu. 
Dieselbe  gelangte  auch  in  der  Mark  Brandenburg  im  18.  Jahrh.  in  * 
den  Besitz  mehrerer  Güter  und  sass  noch  1817  auf  Gross-  und  Neu- 
Beeren  bei  Teltow.  — Ueber  deu  ßeinameu  : Hagen  fehlen  zuverläs- 
sige Nachweise:  eine  blosse  Vermuthung  ist,  dass  in  Meklenburg  sich 
ein  Sprosse  des  Stammes  mit  einer  Erbtochter  aus  einem  Münster- 
schen  Geschlechte  v.  Hagen  vermählt  und  deren  Güter  mit  der  Be- 
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dingung  erhalten  habe,  dass  er  den  Namen  Hagen  annehme  und  fort- 
führe. — Nach  dem  bekannten  genealogischen  Manuscriptc,  welches 
Gaube  zur  Hand  hatte,  stammte  von  Jordan  v.  G.,  einem  »Sohne  des 
Joachim  v.  G.  auf  Boitzenburg,  Bernhard  v.  G.,  k.  dänischer  General 
und  Ober-Marschall.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Ulrich,  Domdechant 
zu  Magdeburg,  hinterliess  sechs  Söhne.  Dieselben  waren  folgende: 
Bernhard  Levin  v.  G.  u.  II.,  kursächs.  Geh.  - Kriegsrath  und  später 
kurpfälz.  Oberhofmeister,  dessen  Sohn  noch  1709  als  k.  poln.  und 
kursächs.  Kammerherr  vorkam;  August  Heinrich,  Domdechant  zu 
Brandenburg;  Moritz,  Herr  auf  Gröningen,  gest.  1712,  Domherr  in 
Magdeburg;  Johann  Adolph,  gest.  1718,  Domdechant  zu  Havelberg; 
Erasmus  Graf  von  Geist  und  Hagen,  gest.  1702,  kurpfälz.  Geh. -Rath. 
Oberhofmeister  des  Pfalzgrafen  Carl  und  k.  k.  Kämmerer  und  Georg 
Wilhelm,  Herr  aut  Getsch,  kursächs.  Oberst  - Lieutenant,  welcher 
1727  noch  lebte.  — Der  Mannsstamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  mit  dem  k.  preuss.  Geb.-Rathe 
Freih.  v.  Hagen,  sonst  Geist  genannt  erlosch,  worauf  Hans  Heinrich 
Arnold^v.  Beeren,  Herr  auf  Gross-  und  Neu -Beeren,  9.  Apr.  1786 
den  jffussischen  Freiherrnstand  mit  dem  Namen:  v.  Geist,  genannt 
v.  Beeren  (auch  Beeren -Geist  geschrieben)  s.  Bd.  I.  S.  267,  erhielt, 
doch  ging,  wie  angegeben,  diese  Linie  16.  Deccmb.  1812  im  Manns- 
stamme wieder  aus.  , :.j,- 

Sinnpiu IJ  8.  91  und  92:  Gra  len  v.  unil  Hagen  — Ciauht , I.  S.  Pli:  G.  u.  H. 

nnd  8.  739  und  740:  Hagen,  sonst  <»ci«t  gvusunt.  — N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  222  u.  22.1  n.  V.  8, 
175.  — Freih.  c.  Ledebur,  1.  S.  250.  — Tijroß,  II.  178:  Freih.  v.  Geist , geuannt  v.  Bc-ereo. 

(ieisweilcr  auf  Roggcnharh,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Kur- 
pfälzisches Reichs- Vicariatsdiplom  vom. 24.  Sept.  1790  für  Franz  v. 
Geisweiler,  Herrn  auf  Roggeubach.  Derselbe,  geb.  1755,  gehörte 
zu  einem  ursprünglich* rheiuländischen  Adelsgeschlechte  und  wurde 
später  als  k.  bayer.  llofgericbtsrath  und  herz.  Sachsen -Coburgscher 
Kammer junker  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreich  Bayern  einge- 
tragen. 

v.  Lun;/.  8.  131.  — S ■ 1 1 » | ■ I . zu  Sicbm.  W'.-B.  Vl.  14  : fitainm wappcn , di«*  v.  Gciswcilrr 
am  Itiu-hi.  — TijrojT.  II.  3^.  — W -B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  4 und  r.  Wölckrrn,  Abtti.  3.  8. 
II  und  12.  — v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  33  und  8.  36.  — Knetchke,  111.  8.  160  und  161. 

(jeitinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1740  für  Matthias  Gei- 
tinger,  k.  k.  Hofkriegs-Secretair. 

Megerle.  r.  Mühl/eld,  Krgänz  -Bd.  8.  295 

l.citzkollrr , (icitzigkolller  r.  ilatinsiiciiii , aurh  Freiherren.  Altes, 

schwäbisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  später  der  Freiherrnstand 
kam  und  des  en  Stammreihe  Bucelini  schon  um  1 1 70  beginnt,  Zucha- 
rias  v.  G.  kommt  1595  als  Reichs- Pfennigmeister  in  Schwaben,  so 
wie  als  kais.  Rath,  Kämmer,  und  General-Proviantmeister  vor.  Vou 
dem  Sohne  desselben,  Ferdinand  v.  G.,  k.  k.  Obersten,  stammte  Ru- 
dolph v.  G , welcher  den  Stamm  fortsetzte. 

Uauhe.  I.  8.  6||  und  612  nftrlt  Bucelini,  IV.  u.  1 ur^erindstcr,  vom  Schwab.  Riirhs»d»,l. 

«eil».  Ein  zur  ehemaligen  elsassi>eheu  Ritterschaft  gehöriges 
Adclsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrh.  nach  Bayern  kam  u.  aus 
welchem  Ludwig  Carl  Theodor  v.  t'elb,  geb.  1760,  als  k.  bayer.  Ar- 
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tillerie-Oberst  nnd  Director  des  Zeughauses  in  die  Adelsmatrikel  des  . 
Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

v-  Lang,  Suppl.  S.  101.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  57.# 

Selber  f.  MkersteiR,  Kille.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  13.  Oet.  1846  für  Georg  Gelber,  k.  k.  peus.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädieate:  Edler  v.  Gelberstein. 

Handschrift].  Notiz. 

Üelhhorn  (in  Silber  ein  schrägreehter , rother  Balken,  welcher 
mit  drei  schwarzen,  goldenbeschlagenen  Jagd  - Hörnern  belegt  ist). 
Altes,  schlesisches  Adelsgcschlecht,  welches,  wie  Sinapins'angiebt,  von 
Spener  und  Siebmacher  mit  der  schlesischen  Familie  v.  Gelllvorn,  s. 
unten,  verwechselt  worden  ist.  Vom  Standpuncte  der  Heraldik  aus 
ist  freilich  die  Familie  v.  Gelbhorn  ein  ganz  anderes  Geschlecht,  als 
das  v.  Gellhorn,  doch  wissen  Henel  und  Sinapius  nur  allein  das  Wap- 
pen der  ersteren  Familie  anzugeben:  alle  weiteren  Nachweise  fehlen. 

Sinapiu*  . 1.  8.  336.  — Siebmachtr,  I.  55  mit  d<-in  Namen:  v.  Gellhorn,  Schlesisch.  — 
p.  Mediny,  I.  8.  174. 

(jelbke.  Adelsstand  des  Kgr.  Würtemberg.  Diplom  von  1829^ 
für  den  damals  in  k.  württemb.  Militärdiensten  stehenden  N.  N. 
Gelbke.  Derselbe  trat  später  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Präses  der 
königl.  Geschütz -Commission  in  Berlin  und  starb  später  als  Major 
der  k.  preuss.  Garde-AVtillerie-Brigade.  Derselbe  hat  ein  mit  vieler 
Pracht  ausgestattetes  Ordens-  und  Wappenwerk  herausgegeben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  176  - Freih.  r.  Ledebur,  !.  8.  250  und  Ui.  8.  258. 

tö  hlniwigt,  Freiherren.  Ein  in  der  Pfalz  vorgekommenes,  frei- 
herrliches Geschlecht-^welches  aus  Halberstadt  gestammt  haben  soll. 
Zu  demselben  gehörte  Joachim  Freih.  v.  G.,  welchen  im  30jährigen 
Kriege  Herzog  Albrecht  v.  Friedland  mit  fünf  anderen  jungen  F.dcl- 
leuten,  wie  mau  erzählte,  mit  sich  nahm  und  dem  K.  Ferdinand  IT. 
vorstellte,  welcher  ihn  als  Edelknaben  annahm.  Eine  Schwester  des- 
selben, Freiin  Eleonora  Catharina,  vermählte  sich  mit  Christian  Carl 
Grafen  v.  Wrschowetz-Sekerka. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  176:  nach  Lenz,  Halberstndt.  Stiftshistorie  und  I. Blickfeld,  AÄtiquit : 
Tlalberstad. 

Feldern  kii  4r9en,  fceldern-Arijen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in'  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe:  Geldern  und  links  fn  Gold  ein  ebenfalls 
einwärts  gekehrter,  doppeltgeschweifter,  schwarzer  Löwe:  Jülich).. 
Reichsgrafenstand.  Kurpfalzisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  15. 
Juli  1790  für  Friedrich  Adolph  Freiherrn  v.  Geldern.  — Die  Grafen 
v.  Geldern  — nach  älteren  Schreibarten  auch  Geller,  Gelder,  Gueldre, 
Gelre,  — leiten,  auf  Grund  der  Urkunden  im  Archive  der  Familie,  ihren 
Ursprung  von  den  Herzogen  von  Geldern  aus  Egmont’schen  Geschlcchte 
her,  von  welchen  die  Vorfahren  im  Gebiete  des  Herzogthums  im  15. 
u.  16.  Jahrh.  mit  Gütern  beschenkt  und  belehnt  wurden,  das  Stamm- 
gut Ar^en  bei  Geldern  aber  ist  durch  Erbsthaft  von  den  Dynasten  v. 
Arkel  (Ar<;.en)  und  Büren  in  den  Besitz  des  Geschlechts  gekommen. 
Reynald  v.  Geldern,  geb.  1476,  ein  Enkel  des  nach  dem  kinderlosen 
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Tode  des  Grossoheims  1423  zur  geldernschen  Erbfolge  berufenen 
Arnold  v.  Egmont,  erhielt  die  Herrschaft  Argen  und  wurde  später, 
nicht  der  Blutsverwandtschaft  wegen,  sondern  für  rühmliche  Dienste 
und  Waffenthaten  von  dem  letzten  Herzoge  Carl  v.  Geldern,  gest. 
1538,  mit  den  Gütern  Blyenbeck,  AefFerden,  Gribbenforst  nnd 
Grousfort  beschenkt.  Mit  diesem  Reynald  v.  G.  beginnt  die  Stamm- 
reihe der  jetzt  noch  blühenden  zwei  Linien  des  gräflichen  Geschlechts. 
Derselbe,  gest.  1523,  vermählte  sich  mit  Alcida  Schenk  v.  Nydeggen, 
einer  reichen  Erbtochter,  welche  ihm  zu  seinem  Stammsitze  Argen 
etc.  noch  beträchtliche  Güter  in  Boell  und  Dirheim,  so  wie  im  Gebiete 
von  Berg  und  Montfort  hinzubrachte,  auch  erbte  er  von  seiner  Mutter, 
Elsbeth  v.  Haefften,  gest.  1504,  einen  Theil  der  Herrschaft  Varic. 
Aus  seiner  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  Henrica,  Aebtissin 
des  Marienklosters  zu  Huremond,  gest.  1548,  Catharina,  verm.  mit 
Henrich  v.  Stepprod , Herrn  zu  Dornich  u.  Doddendal , und  Anna, 
verm.  mit  Johann  Quadt  Herrn  zu  Wyckrad,  aus  welcher  Ehe  die 
jetzt  noch  blühende,  standesherrliche  Familie  der  Grafen  Quadt  v. 
Isny  in  gerader  Linie  abstammt,  zwei  Söhne,  Diderich  (Deric)  und 
Valenus.  Diderich  vermählte  sich  1536,  1 lut  des  vom  Herzoge  Carl 
v.  Geldern,  welcher  auch  1501  die  Eheberedung  der  Aeltern  bestä- 
tigt hatte,  Unterzeichneten  Ehevertrags,  mit  Friederike  v.  d.  Vorst 
und  Keppel.  — Als,  wie  oben  angegeben,  Herzog  Carl  v.  G.  1538 
gestorben  war,  nahm  die  Familie  ihien  bleibenden  Sitz  in  der  Stadt 
Geldern,  in  welcher  sie  ein  eigenes  Haus,  den  Argel-Hof,  besass,  sö 
wie  in  dem  nahen  Stammhause  Argen,  von  welchem  die  Nachkommen 
von  jeher  den  Beinamen  führten.  Nach  Diderichs  Tode  gelangten  die 
Güter  an  den  ältesten  Sohn,  Reiner,  welcher  Hieli  1570  mit  Marga- 
reta v.  d.  Vorst-Rechteren  vermählte,  durch  welche  er  nicht  nur  (las 
älterliche  Stammgut  Dörrenwerth,  sondern  auch  einen  erheblichen 
Theil  des  ersten  Gemahls  derselben,  Jost  v.  Rossem,  Herrn  auf  Zuy- 
len,  erhielt.  Nach  den  Syndicats-Urkunden  der  Geldernschen  Ritter- 
schaft war  der  genannte  Reiner  v.  Geldern,  Freih.  v.  Argen  schon 
1560i>ei  derselben  aufgeschworen  und  da  sein  ältester  Sohn,  Rainer 
(II),  1603  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Catharina  v.  Palandt 
zu  Wacbeudorf  die  Herrschaft  Buchen  im  Lande  Jülich  an  sich 
brachte,  so  wurde  die  Familie  von  dieser  Zeit  an  auch  der  Jülich’- 
schen  Ritterschaft  einverleibt  und  die  Söhne  des  Stammes  wurden  in 
den  deutschen  Orden,  die  Töchter  aber  in  adelige  Stifte , z.  B.  Maria 
vom  Capitol  in  Cöln,  aufgenommeu.  In  Folge  einer  späteren  Vermäh- 
lung des  Johann  Gottfried  v.  G.  mit  Anna  Catharina  v.  Palandt  wurde 
das  Geschlecht  mit  den  jülichschen  Unterherrschaften  Vogtsbell,. 
Frechen  und  Schlossberg,  welche  früher  den  Freiherren  v.  Haes, 
v.  Hochsteden  und  v.  Merode  zustanden,  belehnt,  auch  erlangten  die 
Brüder  Marsil  und  Rainer  v.  G.  1650  aus  dem  Erbe  der  Familie  v. 
Wachtendouc  die  Herrschaft  Thürnieh,  doch  entspann  sich  über  die- 
selbe ein  Prozess,  in  Folge^dessen  durch  Vergleich  die  genannte  Herr- 
schaft 1707  an  die  v.  Rolshausen  abgetreten  wurde.  Im  Besitze  der 
geldernschen  Güter  verblieb  die  Familie  bis  1779,  in  welchem  Jahre 
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die  Herrschaft  Ar^en  durch  Cefsionsvertrag  an  die  Freiherren  v. 
Wymar  zu  Kirehberg  Uberging.  — Die  Güter  Bachem,  Frechen,  Hoch- 
sieden und  Vogtsbell  kamen,  nachdem  ein  grosser  Theil  derselben 
über  100  Jahre  der  Familie  entzogen  und  den  Grafen  von  Wohnsbeim 
zu  Lehn  übertragen  worden  war,  nach  langem  Prozesse  wieder  an  den 
Grafen  Friedrich,  s.  oben,  welcher  durcli  Vermählung  mit  der  Erb- 
tochter Friederike  vou  Steinen  zu  Scherfen  namhafte  Be'sitzungen  im 
Herzogtb.  Berg  erwarb.  — Nach  dem  Tode  des  1828  verstorbenen, 
in  die  Grafeneiasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  29  Aug.  1816 
eingetragenen  Grafen  Friedrich  Adolph  und  seines  Sohnes,  des  Grafen 
Carl  Theodor,  gest.  1831,  bayr.  Kämm.ju.  Obersten,  welcher,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Nürnberg,  30.  Juni  1829  unter  Nr.  3 der  Grafenclasse  der 
Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  eiuverleibt  wurde,  gingen  die 
Güter  Bachem,  Frechen  und  Hochsteden  an  die  beiden  Söhne  des 
Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Ernesty  auf  Ilermannsdorf : die 
Grafen  Carl  Theodor  (11.)  und  Ludwig  über,  welche  dieselben  1835  an 
Theodor  Grafen  v.  Fürstenberg-Stammheim  verkauften  und  sich  hier- 
auf in  Bayern  niederliessen.  Daselbst  hat  Graf  Carl  Theodor  die 
Rittergüter  Zangberg  und  Kirchtambach,  Graf  Ludwig  aber  die  Güter 
Thurnstein,  Postmünster  und  Brombach  in  Niederbayern,  so  wie  die 
Herrschaft  Roggenburg  in  Schwaben  erworben  und  die  beiden  Linien 
haben  jetzt  in  den  Schlössern  Zangberg  und  Thurnstein  den  ständigen 
Wohnsitz  begründet.  Beide  Brüder  haben  durch  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft den  alten  Stamm  fortgesetzt.  Graf  Carl  Theodor  (lL), 
gcb.  1806,  Herr  auf  Zangberg  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sieb 
1832  mit  Maria  v.  Oppen,  aus  welcher  Ehe  neben  acht  Töehterny 
fünf  Söhne  entsprossten : die  Grafen  Carl  Theodor  (.III. >,  geb.  1833, 
k.  k.  Oberlieutn.;  Gustav,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutn.;  Theobald,  geb. 
1838,  k.  k.  Lieutn.;  Oscar,  geb.  1842  und  Eugen,  geb.  1849.  — 
Graf  Ludwig,  geb.  1808,  Herr  zu  Thurnstein  ctc.,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major  ä la  suite,  vermählte  sich  1S34  mit  Wilhelmine  Freiiu  v. 
u.  zu  Guttenberg,  welche  ihm,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  ge- 
bar, die  Grafen  Theodor,  geb.  1836,  Adolph,  geb.  1841,  Hermann, 
geb.  1844,  Richard,  geb.  1846  und  Otto,  geb.  1848.  — - v ~ 

Ilaiidschriftl.  Nvtixen  — e.  Lang , Suppl.  8.  20  und  21.  — N.  Fr.  '.-l.exic.  11.  8.  42  u. 
8.  224.  u.  V.  8.  176.  — Fahne,  II.  8.46.  — Freih.  v.  Ledebur ,1.  8.  250.  — Gt-ncnl.  Tnschcit- 
burh  d.  gräfl.  Häuser,  1859.  8.  295  und  296  und  hi  stör.  Ilnndb.  xu  demselben,  S.  1111.  — 
Hoben»,  Klement.  Werk.  II.  28  und  Txjroff , II.  23:  v.  (leider.  — W.-It.  d.  Kgr.  Bayern,  I. 
44  und  c.  Wö Ickern.  Aldi».  I.  -7-  W.-B.  d.  Preuss.  Kheiuprov.  I.  Tab.  40.  Nr.  »9  u.  8.  40. 

Geldern  (Schild  quergetbeilt:  oben  in  Schwarz  ein  grüner  Kranz, 
durchweichen  scbräglinks  eine  von  Blau  u. Silber  quergestreifte  Fahne 
gelegt  ist  und  unten  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler). 
Eine,  den  Fürstentümern  Reuss  angehörende  Adelsfamilie,  deren  Adel 
am  19.  Mai  1816  u.  28.  März  1846  erneuert  und  bestätigt  worden  ist. 
Der  w.  Geh.-Rath  v.  Geldern  ist  Vorsitzender  der  Obersten-Landesvcr- 
waltungs-Behörde  Jüngerer  Linie'Reuss  zu  Gera  und  ein  Sohn  dessel- 
ben, Dr.  Bruno  v.  G.,  ist  Rath  der  Landes-llegieruug  Aelterer  Linie 
Reuss  zu  Greiz. 

Handschrift!.  Notiz.  — W.  B.  «I-  Sachs.  Staaten,  VI.  33. 

Gelehn,  Gelten,  s.  Chalong,  genannt  Gehle,  BiL  II.  S.  252. 


Digltized  by  Google 


476 


Cieltthausen , Freiherren,  s.  Forstmeister  v.  Gelnhausen, 
S.  302  u.  303. 

Gellei.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Sept. 
1736  für  Jonas  G61ieu.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neu- 
ster Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  G.  bei  dem  k.  preuss.  Garde-Schtitzeu- 
Bataillon. 

Frelh.  V.  Ledebur,  I.  8.  150  und  III.  8.  258.  — W.-H.  d.  Prems.  Mouarcb.  III.  24. 

Gellcrn.  Ein  in  Westpreusen  vorgekommenes  Adelsgescblecht, 
aus  welchem  Gabriel  und  Samuel  v.  Gellern,  Herren  auf  Blumenstein 
bei  Marienburg  1778  um  Erneuerung  ihres  Adels  einkamen,  doch  ist 
nicht  bekannt,  dass  ihrem  Gesuche  nachgekommen  worden  sei.  Die- 
selben beriefen  sich  besonders  darauf,  dass  sie  Nachkommen  des 
Johann  v.  G.,  dessen  Epitaphium  sich  in  Danzig  fände  und  des  Hein- 
rich v.  G. "wären,  welcher  Letztere  das  Rittergut  Bissau  im  Marien- 
burger Werder  besessen  habe. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  170. 

Gellhorn,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen*  in  Blau  ein 

schwarzes  Jagdhorn  mit  goldenen  Beschlägen  und  Bande.  Gräfliches 
Wappen:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  in  welchem  letzteren  eine 
gekl  önte  Säule  steht,  an  der  das  Jagdhorn  des  Stammwappens  bängt. 

1 und  4 : ein  felsiges  Gebirge  mit  einem  vorbeifliessenden  Strome  u. 

2 und  3 ein  Kreuz.  Die  Tincturen  sind  nicht  bekannt).  Böhmischer 
Ficiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  K.  Ferdinand  III. 
für  Ernst  v.  Gellhorn,  Herrn  auf  Peterswaldau  etc.  k.  k.  Kämm,  und  . 
Obersten  und  Grnfendiplom  für  denselben  vom  25.  Octob.  1656.  — 
Altes,  schlesisches  Adelsgi schlecht,  welches  nach  einer,  von  Her- 
mann, Prax.  Herald,  und  Sinapius  erzählten  Familiensage  vom  Schal- 
len u.  Gellen  eines  Jagdhorns  den  Namen  erhalten  haben  soll.  Sichere 
Nachweise  beginnen  erst  um  die  Mitte  des  15.  Jabrh.,  in  welcher  Ge- 
org v.  G.  1449  Herr  auf  Stoschendorf  bei  Reichenbach  war.  Nicol  v. 

# r 

G.  Köuigsh»yn  genannt,  lebte  1457  am  Hofe  der  Herzogin  Hedwig 
zu  Lüben  u.  Georg  v.  G.  war  1470  Hauptmann  zu  Ohlau  u.  Nimptsch 
im  Briogischen.  Im  16.  u.  17.  Jahrh.  breitete  sich  der  Stamm  immer 
wiiter  aus  und  kam  in  den  Besitz  mehrerer  Stammhäuser  und  Güter, 
von  welchen  namentlich  die  Häuser  Itogau  im  Schweiduitzischen  und 
Schweotnig  im  Nimptschen  bekaunt  wurden.  — Aus  dem  Hause  Ro- 
gau  stammte  Friedrich  v.  G.,  gest.  1636,  Herr  auf  Rogau,  Weigcls- 
dorf,  Peterswaldau,  Merzdorf,  Peiskersdorf  u.  der  Burg  zu  Schweid- 
nitz, künigl.  Kummerrath  in  Schlesien,  Ober- Rechts -Besitzer  und 
Landesältester  von  Schweidnitz  und  Jauer.  wie  auch  des  Erzh.  Carl 
zu  Oesterreich,  Bischofs  zu  Brixcn  und  Breslau,  Geh. -Rath  und  Käm- 
merer: ein  Mann,  auf  welchen,  wie  Schickfus,  Lib.  IV.  S.  83,  sagt, 
das  ganze  Vaterland  ein  „solideres“  Auge  wendete  und  welcher  zu 
seiner  Zeit  fast  für  den  reichsten  Edelmann  in  Schlesien  galt.  Aus 
seiner  ersten  Ehe  mit  Maria  v.  Rtfibnitz  entspross  Ernst  v.  G.,  gest. 
1670,  welcher,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrn-  und  Grafenstaud 
in  die  Familie  brachte.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Augusta  Sibylla  Prinzessin  zu  Schleswig- Holstein -Sonderburg,  gest. 
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1672,  aas  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  von  welchen  von  Sina- 

pius  1728  als  Maguum  Illustr.  Stemniatis  Decus  genannt  wird:  Ernst 
Julius  Graf  v.  G.,  Freiherr  von  Peterswaldau,  Herr  der  Herrschaft 
Blansko  etc.,  k.  k.  Kamm,  und  k.  Ober-Amts-Uath  in  Schlesien.  Die 
Schwester  desselben  war  seit  1699Wittwe  von  dem  k.  Oberamtscanz- 
ler  Grafen  v.  Scblegeuberg.  Später  ist  die  gräfliche  Linie,  welche 
das  Schloss  Peterswaldau  bewohnte:  ein  Schloss  welches  damals  durch 
prachtvolle  Einrichtungen,  Parkanlagen  und  Befestigungen  zu  den 
schönsten  Schlössern  in  Schlesien  gerechnet  wurde,  wieder  ausge- 
gangen, ohne  dass  über  den  Abgang  derselben  sichere  Nachrichten 
sich  vorfinden:  im  Munde  des  Volks  lebte  lange  die  betrübende  Sage 
von  einem  Zweikampfe  zwischen  Brüdern,  doch  wer  vermag  in  Bezug 
auf  solche  Sagen  von  \ielem  Falschen  das  etwaige  Wahre  zu  schei- 
den. — Von  den  adeligen  Linien  des  Stammes  blühten  und  blühen 
mehrere  fort,  namentlich  die*  Nachkommen  des  im  2.  Jahrzehnt  die- 
ses Jahrh.  zu  Liegnitz  verstorbenen  v.  Gellhorn,  welcher  mit  einer  v. 
Gersdorf  vermählt  war,  die  des  August  Ferdinand  v.  G. , k.  preuss. 
Landraths  des  Frankensteiner  Kreises,  Herrn  auf  Kobelau  und  des 
Haus  Ernst  Carl  v.  G.  auf  Nieder-Kunzendorf  bei  Schweidnitz.  — Zu 

-n 

den  begüterten  Sprossen  des  Stammes  gehörten  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  70  in  neuerer  Zeit  (1857):  Ubaldo  v.  G.,  k.  preuss.  Land- 
rath des  Schweidnitzer  Kr.,  Premier- Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Mittel- 
Arnsdorf,  Grunau  und  Jacobsdorf  im  Kr.  Schweidnitz;  August  Rudolph 
v.  G.,  Herr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Strehlen;  Benno  v.  G.,  k.  preuss.  Geh. 
Finanz-Rath,  Herr  auf  Tschinschwitz  im  Kr.  Striegau  und  Friedrich 
Wilhelm  v.  G. , Herr  auf  Wehowitz  im  Kr.  Leobschütz  und  Antheil 
Kleio-Qoschütz  im  Kr.  Ratibor. 

Luca*,  Schic*!*«  h.  Dcukwiird.  S.  943  — lltucl,  Sile.fiogr.  reuov.  S.  364  u.  S.  73$.  — 

Sinapiui.  I s.  3'6  389  und  II.  8.  92—95.  — Qauhf.  I.  «9.  hl 2 n 6J8.  — N.  Pr.  A.  L>x.  II. 

8.  22-4  und  225.  — Frcih.  e.  Lfdtbur,  I.  8.  251  und  III.  8.  258.  — Sirbnuicher,  I.  55:  mit 
dem  unrichtigen  Namen:  v.  Oelbhorn,  und  V.  Zn*.  13:  v.  Oelhorn.  — r.  M«Un>j , I.  S.  174 
— 176:  v.(4,  und  Grafen  v.  G.  — Schlesisch.  W.-D.  Nr.'  158. 

(•clmiiii  v.  kreutzliof.  Erbiänd.  - üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  die  Gebrüder  Franz  und  Johann  Peter  Gelmiui  aus  Sacco 
in  Tirol,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Kreutzhof. 

Mrtjn  te  v.  Mü/tl/tld,  KrgÄii/..*Ud.  S.  295. 

(ieisdorf.  Eiu  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  • • 
aus  welchem  seit  dem  17.  Jahrh.  Sprossen  in  kurbrandenburgischen 
und  später  in  k.  preuss.  Militärdiensten  standen.  Dasselbe  wurde  im 
18.  Jahrh.  in  Pommern  begütert,  besass  Schönenberg  im  Kr.  Scblawe 
1724  und  C&mnitz  im  Kr.  Rummelsburg  1753  uud  hatte  noch  1836 
im  Fürstenthum  Camiuer  Kr.  Moizelin  und  Parsow  inne,  welche  Gü- 
ter damals  dem  k.  preuss.  Capitaiu  a.  D.  V.  G.  zustanden.  Ein  Capi- 
taiu  v.  G.  starb  1813  an  schweren  Wunden  und  ein  jüngerer  Bruder 
desselben  war  schon  1806  in  Colberg  gefallen.  — Da  Abbildungen 
des  Wappens  nicht  bekannt  sind,  mag  hier  dasselbe  nach  Lackab- 
drücken folgen:  Schild  geviert:  1 Blau  ohne  Bild;  2 ein  einwärtsge- 
kehrter Löwe;  3 drei,  2 und  1,  Mühleisen  und  4 in  Blau  sechs,  3.  2 
und  1.  (Freih.  v.  Ledebur  sagt:  zehn,  4.  3.  2.  1)  Kugeln.  Nach 

Letzterem  erhielt  Wilhelm  Albert  Reiuhold  Gelsdorff  auf  Mötzlin 

. *»  * 
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24.  Jan.  (16.  Octob.)  1857  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  mit 
demselben  Wuppen,  nar  sind  die  Bilder  im  dritten  Felde:  Mauer- 
anker genannt  und  in  das  4.  Feld  neun  Getreidekörner  gesetzt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  225.  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  2M  und  IM.  8.  258. 

Gemberly  v.  Weidenthal,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Hitterstand.  Di- 
plom vom  29.  Februar  1779  für  Ernst  Ignaz  Gemberly,  Postmeister 
zu  Stremberg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Weidenthal.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Salzversilberers  Gemberly  zu  Tuln , war  zu  seiner  Zeit  als  öco- 
nomischer  Schriftsteller  bekannt  und  erhielt  für  Lösung  mehrerer 
Preisfragen  die  Preise.  Von  ihm  stammte  Ernst  Franz  Joseph  Ritter 
v.  G.,  geb.  1788,  Gutsbesitzer  auf  Innersee,  Landgerichts  Hag  im 
Salzachkreise,  welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen wurde. 

v.  Mühlfeld,  8.  112  u.  Krg&nz.-Kd.  8.  295:  am  erster«»  Orte  als  Ritterstauds-  am 
lotttmof  Als  Adelsdiploin  aufgefübrt.  — r.  Lang,  8.  Ü47.  — W.-B.  <L  Kgr.  Bayern,  V.  58. 

Gembicki,  Gembiecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz  gehö- 
rendes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  das  Gut  Repzin  im  Kr. 
Schievelbein  1836  und  noch  1847  inne  hatte.  Ein  Capitain  v.  G. 
stand  1836  im  k.  preuss.  6.  Landwehr-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  225.  . 

Gemeiner,  Edle.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Adels-Erneue- 
rungs-  u.  Edeludiplom  vom  1.  Sept.  1813  für  Johann  Gottfried  Ge- 
meiner, Herrn  auf  Maria-Kirchen,  Furth,  Sattlern  und  Löwenhof  zu 
Sendling,  herz.  Sachsen-Weim.  uud  Eisenach.  Finanzrath.  Derselbe, 
geb.  1750,  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen, 
stammte  aus  einer  Familie,  welche,  eines  Ursprungs  mit  den  1753  als 
adelig  ausgeschrieben  gewesenen  Graainer,  in  der  Ober- Pfalz  die 
Laudsassen -Güter  Bernau,  Ritzmannsdorf,  Schönstein  und  Wetzels- 
berg besass,  diese  Güter  aber  ira  30jährigen  Kriege  verlassen  musste 
uud  sich  in  Regensburg  niederliess. 

r.  Lang,  8.  348.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  57. 

Uenimell  zu  Elischbach,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  17.  Octob.  1691  für  Wolf  Heinrich  v.  Gemell,  k.  k.  österr.  und 
kurbayer.  Obersten,  Kriegs-Comraissar,  Hof-  und  Kriegsrath,  Truch- 
sess u.  Kammerrichter.  — Ein  ursprünglich  lievländisclies  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Georg  Gemmell  die  fränkischen  Güter  Ober- 
und Unter- Flischbach  an  sich  brachte’ und  so  der  Stammvater  des 
Geschlechts  in  Deutschland  wurde.  Wolf  Albrecht,  Kriegs-Oberst 
des  K.  Friedrich  III.,  fiel  in  der  Schlacht  beiCaroli  gegen  die  Türken; 
Johann  Wolf  war  1505  kaiserlicher  Kriegs -Oberst;  Johann,  gest. 
1562,  Rathsherr  zu  Nürnberg;  Sigismund  blieb  1624  als  kaiserl. 
Oberst- Wachtmeister  im  Treffen  bei  Allringen;  Wolf  Heinrich,  s.oben, 
brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Familie;  Johann  Achaz  verlor  im 
Treffen  bei  St.  Gotthardt  das  rechte  Bein  und  Christoph  starb  1718 
als  Oberst  des  fränkisch- boyneburgischen  Regiments.  Später  begab 
sich  Christoph  Heinrich  Carl,  gest.  1763,  nach  Oesterreich  u.  wurde 
im  k.  k.  Ingenieur-Corps  angestellt.  Um  diese  Zeit  trat  der  Religions- 
wechsel der  Familie  ein,  in  dessen  Folge  die  Besitzungen  derselben 
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in  fremde  Hände  gelangten.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  in  neuester 
Zeit  wurde  Maximilian  Freih.  v.  Gemmell  zu  Flischbacn,  geb.  1827, 
k.  k.  Finauz-Procuraturs-Adjunct,  vermählt  mit  Carolina  Constantia 
Freiin  v.  Parascowitz -Gasser , gest.  1856,  genannt.  Die  Schwester 
desselben  ist  Freiin  Anna  Matthilde,  geb.  1827. 

Gent*«l.  Taschen!*.  «I.  frciherrl.  Häuser,  1859.  8.  219  utul  220. 

(ieni  Bringen,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  25. 
Mai  1 182  für  Bcrnolf  G.  und  den  Bruder  desselben,  Heinrich  G.  Die 
Ernennung  geschah  auf  dem  Reichstage  zu  Mainz  und  die  Diploms- 
Empfänger,  zwei  ebenso  durch  Reichthum  als  Macht  ausgezeichnete 
Männer,  werden  im  Diplome:  Dynastae  et  Viri  nobiles  genannt.  — 
Die  freiherrliche  Familie  v.  u.  zu  Gemrainger  gehört  zu  den  ältesten  ' 
und  angesehensten  Adelsgeschlechtern  des  früheren  römisch-deutschen 
Reichs.  Eine  Familiensage,  welche  eben  als  Sage  zu  beurtheilen  ist, 
sucht  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  dem  römischen  Patricier- 
stamme  der  Gemminier  und  erzählt,  dass  dasselbe  unter  dem  K. 
Alexander  Severus  um  224  mit  anderen  römischen  Familien  über 
die  Alpen  gekommen  sei  und  sich  in  Deutschland  niedergelassen  habe. 
Lassen  wir  diese  Sage  — historisch  steht  fest,  was  ja  hinreichend  ist, 
dass  das  Geschlecht  schon  in  früher,  dunkler  Zeit  bekannt  war.  Als 
erster  näher  bekannter  Ahnherr  wird  Ulrich  G.  angenommen,  welcher 
um  872  auf  der  Burg  und  Veste  Gemmingen  im  Craichgau,  dem  jetzi- 
gen Grossh.  Baden,  sass  und  als  Wohlthäter  des  damals  neugestifteten 
Klosters  Murrhardt  genannt  wird.  Später,  1259,  war  Hans  v.  G. 
kaiserl.  Landvoigt  zu  Sünsheim  und  in  demselben,  verm.  mit  einer 
v.  Grumbach,  verehrt  der  ganze  Stamm  den  urkundlich  festgestellten 
allgemeinen  Stamm-Vater  des  späteren  Stammhauses.  Der  Sohn  des- 
selben, Diether  J. , vermählte  sich  1283  mit  Mctza  v.  Thalheim  und 
aus  dieser  Ehe  eutsprossten  zwei  Söhne:  Diether  II.,  oder  der  Acltere, 
gest.  1374,  verm.  mit  .Elisabeth  v.  Mauer  und  Diether  III.  oder  der 
Jüngere,  gest.  1359,  verm.  mit  Anna  v.  Gosheim.  Dieselben  stifteten 
durch  ihre  Nachkommen  zwei  Hauptstämme , welche  in  mehreren 
Aesteu , Zweigen  und  L?nien  fortgeblüht  haben , über  deren  genealo- 
gische Verhältnisse  bei  dem  grossen  Umfange  derselben  auf  mehrere 
der  unten  angeführten  Werke,  namentlich  auf  die  von  Reinhard  v. 
Gemmingen  und  von  Cast,  so  wie  auf  das  geneal.  Taschenbuch  der 
freiherrh  Häuser  zu  verweisen  ist.  Für  die  Zwecke  dieses  Werkes 
mag  Folgendes  genügen:  Der  ältere  Hauptstamm  stammt  von  Dietrich 
dem  Aelteren,  dessen  Enkel,  Dietrich  V.  und  Reich-Hans,  Söhne  des 
1414  verstorbenen  Dietrich  IV.,  den  Stamm  in  zwei  Aeste,  den  älte- 
ren zu  Hagenschiess  und  den  jüngeren  zu  Guttenberg  schieden.  Der 
ältere  Ast  zu  Hagenschiess  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Dietrich 
zu  Hagenschiess,  verm.  mit  Agnes  v.  Selbach.  In  der  8.  Generation 
war  Wolf  Ludwig  in  erster  Ehe  mit  Maria  Jacobea  Fugger  und  in 
zweiter  mit  Franziska  Juliana  v.  Kaltenthal  vermählt  und  seine  Söhne, 
Wolf  Dietrich  und  Reinhard  Ludwig,  gründeten  zwei  Linien,  von  wel- 
chen die  ältere  zu  Mühlhausen  und  Gmünd  in  Oesterreich , mit  des 
Stifters  Ur-Ur-Enkel,  dem  Freih.  Rudolph,  k.  k.  Hauptmann,  12.  Sept. 
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-1848  erlosch,  die  jüngere  aber  zu  Steinegg,  gestiftet  von  Reinbold 
Ludwig  und  seiner  Gemahlin,  Maria  Keller  v.  Schleitheim,  noch  fort- 
blüht und  deren  Haupt  in  neuester  Zeit  Freih.  Hermann,  geb.  1803, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Kurnatowska,  geb.  1 8 1 0,  war.  — Den  jüngeren 
Ast  zu  Guttenberg  gründete  Hans  v.  G.,  genannt  Reich-Hans,  gest. 

1490,  Dr.  jur.  und  Amtmann  zu  Neustadt,  verm.  mit  Catharina  Land- 
schaden v.  Steinach,  welcher,  mit  Zustimmung  des  Lehnsherrn,  des 
Rischofs  Reinhard  zu  Worms,  die  Burg  Guttenberg  kaufte  und  mit 
derselben  1452  belehnt  wurde.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Wolf 
Dietrich,  gest.  159G,  stammten  zwei  Söhne,  Dietrich,  gest.  1658, 

Director  der  Ritterschaft  imCreichgau,  welcher  den  Hauptstamm  fort- 
setzte und  Wolfgang  Dietrich  Posthumus,  gest.  1658,  welcher  die  gem- 
mingen-bonfelder  Linie  stiftete.  Die  Hauptlinje  Gemmingen  trennte  • 
sich  mit  des  Stifters  Söhnen  in  zwei  Nebenlinien:  Bleickard  Dietrich, 
ge-t.  1695,  gründete  die  Linie  zu  Gemmingen -Gemmingen  und  Otto 
Dietrich,  ebenfalls  gest.  1695,  die  Linie  zu  Gemmingen- Fürfeld, 
welche  Beide  fortgeblüht  haben.  Haupt  der  Nebenlinie  zu  Gemmirigen- 
Gemmingen  war  in  neuester  Zeit  Freiherr  August,  geb.  1792,  Grund- 
herr zu  Gemmingen  und  Ittlingen,  gros-^herzoglieh  badischer  Kammer- 
herr,  vermählt  1818  mit  Amalia  Freiin  v.  Gemmingen-Michelfeld, 
geb.  1801.  Die  Nebenlinie  zu  Gemmingen-Fürfeld  theilte  sicli  durch 
zwei  Urenkel  des  Stifters,  durch  Philipp  Dietrich,  gest.  1785,  in  den 
Fürfelder,  und  durch  Johann  Dietrich,  gest.  1803,  in  den  Stuttgarter 
Zweig.  Haupt  des  Krstercn  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1834  und  Haupt  * 

des  Letzteren  Freih.  Carl,  geh.  1804,  k.  württemb.  Ober- Amtsrichter 
zu  ilei]broitn , verm.  1835  mit  Beatrix  Freiin  y.  Fahnenberg,  geb. 

1^12.  Die  Linie  zu  Bonfeld  hat  sich  später  in  zwei  Nebenlinien,  die 
altere  zu  Bonfdd  vom  oberen  Schlosse  und  die  jüngere  zu  Bonfeld 
vom  unteren  Schlosse  geschieden.  Haupt  der  ersteren  war  in  letzter 
Zeit:  Freih.  Carl  Philipp  Reinhard,  geb.  1797,  Herr  zu  Hüffenhardt, 

Wollenberg,  Kälbertshauscn  und  Neckar-Mühlbach  im  Grossh.  Baden, 

Herz.  Sachs.-Meining.  Land-Jägermeister , verm.  in  erster  Ehe  mit 
Emma  v.  Uttenhofen,  gest.  1846  und  in  zweiter  mit  Hippolyte  Gräf. 
v.  Zepelin-Aschenhausen,  geb.  1821,  Haupt  der  Letzteren  aber,  der 
jüngeren  Nebenlinie  zu  Bonfcld  vom  unteren  Schlosse:  Freih.  Carl, 
geh.  1779,  seit  1854  Senior  der  Familie,  Antheilsbesitzer  der  Herr- 
schaft Guttenberg,  k.  württemb.  Kammerh.  u,  Kreis-Ober-Forstm.  a. 

D.,  verm  1806  mit  Juliane  Freiin  v.  St.  Andre,  gest.  1856.  — Der 
jüngere  Hauptstamm  stammte  von  Dietrich  (III.)  dem  Jüngeren,  gest. 

1359,  welcher  mit  Auna  v.  Gosswcin  vermählt  war.  Der  Urenkel 
desselben,  Eberhard,  gest.  1480,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v. 

Neipperg  zwei  Söhne:  Arm-Hans  und  Eberhard,  welche  die  Gründer 
zweier  Aestc  waren.  Der  ältere  zu  Michelfeld  erlosch  1575,  der' 

Bürger  Ast  aber  blühte  fort,  welcher  die  Descendenz  des  1501  ver- 
storbenen Eberhard  umfasst.  Durch  die  Enkel  desselben,  Eberhard 
und  Reinhard  entstanden  zw'ei  Linien,  von  denen  die  von  Eberhard 
gestiftete  Linie  zu  -Bürg  in  allen  ihren  Nebenlinien  wieder  ansgegan- 
gen ist,  während  die  von  Reinhard,  gest.  1598  und  verm.  mit  Helena 
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standen  in  neuester  Zeit  die  Güter  Venusberg  p.  r.  und  Gröditz  (seit  ' 

' 1640)  dem  Geschlechte  zu;  die  meisten  Besitzungen  liegen  jetzt  im 
Kgr.  Preussen.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  71  waren  im  ge- 
nannten Königreiche  begütert.;  Wolf  Emil  v.  G.,  Ilauptm.  a.  I).  Land- 
schaftsdirector  und  Landesältester,  auf  Ober-Kosel  bei  Kothenburg; 
Wolf  Rudolph,  Prem.-Lieut.  a.  D.  auf  Hähnichen;  Christian  Erdmann 
Paul  Max  v.  G.,  k.  Landrath,  auf  Kunersdorf;  Romillo  v.  G.  aufOber- 
Guhren;  Otto  und  Gustav  v.  G.  auf  Rothenburg,  Noes  und  Wioska; 
Hugo  v. G.  auf  Petershain;  Carl  v.  G.,  K.  Kamtnerherr,  auf  Alt-Seiden- 
berg  (Majorat)  und  Ostrichen;  Paul  v.  G.  auf  Gross  -Krauscha ; Her- 
mann v.  G.  auf  Bauchwitz  und  Georg  Ernst  Graf  v.  G.  Herr  der  oben 
genannten  drei  Güter. 

Al.  Chr.  fiottl.  Bischmann,  Dissen.  Meiner,  fumil.  Gcrsdorfioniin  s.  Görlit.  1706,  wieder 
»«gedruckt  in  liofminui  Scriptor.  Kit.  Lusatic.  1719,  Tom.  I.  Bar*  II.  Nr.  7.  8.  154  — IW»  u. 
in  Val.  König'*  AdtflxhDtor.  — Carpsoe,  II.  8.  43  und  83—140.  — Sinapius,  I.  S.  390—  400 
und  II..S.  95  und  96.  — Val.  König,  III.  S.  315 — 116.  — Gauhe,  I.  S.  613—634  — Küster, 
Access.  »d  Biülioth.  Branden!).  II.  8.  83.  — t.  üechtriti,  I,  8.71  — III. — Hupet,  Materialien, 

1788.- üi  461  und  1739.  8.  122.  — Jacobi,  1800,  II  S.  214.  - Oersdorji<che  Familien- Nach- 
richten^Quedlinburg,  ISIS.  — Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz- Bd  8.  1».  — N Br.  A.-L.  II.  S. 
227—280.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegcnw.,  I.  8.  264 — 266.  — Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  253 
—255  und  III.  S.  259.  — Genen!,  Tascheul»,  d.  grfifl.  Häuser,  1859  8.  29«.  und  297  u.  histor.  . 
Iluudb.  zu  ilemsellicu,  S.  245.  — Siebnmcher,  I.  53:  v.  Gimtdorf,  Schlesisch  u.  162:  v.  Gers* 
darf,  Moissnisch.  — Dienemann,  8.  341  und  Nr.  43.  — e.  Ale  ding,  I.  S.  178  — 180.  — Lexic. 
over  adel.  Kamil*  i Danmatk,  I.  8.  174.  — Tyrojf,  I.  141.  — Suppl.  zu  Sicbui.  VV.-B.  VII.  1: 

Gr.  v.  G.  — W.-B.  der  Sächs.  Staaten.  I.  25:  Gr.  v.  G.  und  II.  66:  v.  G. 

Gcrsheim  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken,  oben  von  zwei, 
unten  von  einer  weisseu  Rose  begleitet).  Ein  zu  dem  Adel  im  Königr. 
Sachsen  gehörendes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden 
von  der  Familie  v.  Gerresheim,  s.  den  betreffenden  Artikel,  aus  wel- 
chem Friedrich  v.  Gersheim  alsZeichnenlehrer  am  Gymnasium  u.  Se- 
minar zu  Bautzen  angestellt  ist.  — Das  im  Dresdiier  Calond.  z.  Gebr. 
f.  d.  Resid.  1847.  S.  161  auf  die  Familie  bezogene  Diplom  von  1733  • 

gehört  der  Familie  v.  Gerresheim. 

Freih.  v.  Ledebur,  Ml.  8.  Ö59.  — W.-B.  d.  Sachs.  Staaten.  VII.  4t. 

Gerskow.  Ein  im  Meklenburgisehen  1800  und  noch  1811  mit 
Dambeck  begütertes  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  Carl  v.  G.  1811 
k.  preuss.  Major  und  Chef  der  2.  Nieder- Schlesisch.  Brigade -Garni- 
son-Compagnie zu  Glatz  war  und  F.  J.  v.  G.  1813  als  k.  preuss.  Ma- 
jor a.  D.  zu  Treptow  a.  d.  T.  lebte. 

Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  255. 

Gerssauieh  v.  Heldensteiu.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1785  für  Anton  Gerssauich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Carl- 
städter-Ottochaner-Gränz-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helden- 
stein. 

Ucgerle  p.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  296. 

Gerstäcker,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  W'enzel  Gerstäcker,  Capitain-Lieutenant  des  k.  k.  4.  Jä- 
ger-Bataillons. — Wenzel  Freih.  Gerstäcker  v.  Simplon,  k.  k.  Haupt- 
mann 1.  Classe,  war  in  den  letzten  Jahren  Commaudant  der  lnfant.- 
Schul-Comp.  zu  Klosterneuburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  59. 

Gersteiu  ?.  Hohenstein  (in  Blau  ein  Berg  mit  drei  Felsspitzen  und 
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auf  jeder  derselben  eine  goldene  Lanze).  Reicbsadelsstand.  Bestäti- 
gungsdiplom vom  1.  Nov.  1799  für  Carl  Franz  Gerstein,  kurbraun- 
scbw.-lüneburg.  Major,  mit  der  Befugniss,  sich  Gerstein  v.  Hohenstein 
zu  nennen  u.  zu  schreiben.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben 
in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  — Das  von  Sieb- 
macher 111.  114  zum  schwäbischen  Adel  gerechnete  Geschlecht  v. 
Gerstein  war  dem  Wappen  nach:  in  Silber  ein  rothes  Schildchen  und 
im  rechten  Obereck  ein  rother  Hing,  ein  ganz  anderes  Geschlecht. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  134.  — Freih.  v.  Ledebur , I.  S.  255  und  III.  S.  259. 

(jmtenberg  (in  Silber  ein  drcihügeliger  Berg).  Ein  schon  in  Ur- 
kunden des  13.  und  14.  Jahrh.  vorkommendes,  thüringisches  Ritter- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Altenburg.  — Der 
Stamm  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hinein  und  ist,  wie  angenommen  wird, 
1710  mit  Heiurich  Wilhelm  v.  G.  erloschen.  Ist  letztere  Angabe,  so 
wie  das  immerhin  noch  in  Frage  zu  stellende  Wappen  richtig,  so  war 
dasselbe  ein  für  sich  bestehendes  Geschlecht. 

Freih.  r.  Ltdebur . I.  S.  255. 

(ierstenberg  (in  Silber  ein  gebogener,  rother  Sparren).  Ein  zum 
sächsischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  der  kur-  und  k.  sächs.  Armee  standen.  Carl  Friedrich  Ernst 
v.  Gerstenberg  trat  1847  als  k.  sächs.  Oberst  aus  dem  activen  Dienste. 
Die  Familie  erwarb  im  Weimarischen  Burg-Sulza  und  theilweise  auch 
die  Saline  Sulza. 

Freih.  v.  Ledebur , III:  S.  259.  — W.-B.  d.  Sächs.  Staatc-o,  111.  96. 

(lerstcnberg,  timteuberger,  Gerstenbergk  (in  Blau  eiu  Ritter,  wel- 
cher einen  Lindwurm  tödtet).  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1610 
(nach  Anderen  1601)  für  D.  Marcus  Gerstenberg,  h.  sachsen-altenb. 
Kanzler  und  für  die  Brüder  desselben,  Michael  und  Joachim  G.  und 
Erneuerungsdiplom  vom  ,17.  Octob.  1723  (nach  Anderen  1712)  für 
Georg  Heinrich  v.  G.  Seconde- Lieutenant  im  k.  preuss.  Regiinente 
Anhalt-Bernburg.  — Die  Diploms-Empfänger  gehörten  zu  einem  ur- 
sprünglich erfurter  Patriciergeschlechte,  welches  v.  Hellbach  mit  den 
anderen  Familien  dieses  Namens  verwechselt  hat.  Die  drei'oben  ge- 
nannten Brüder,  welche  den  Adelsstand  in  die  Familie  brachten,  waren 
die  Söhne  des  Jacob  G. , Stadtvoigts  zu  Buttstädt  im  Weimarischen. 
Von  diesen  Brüdern  kam  namentlich  Dr.  Marcus  v.  G.  zu  hohem  An- 
selm und  Gauhe  hat  sein  Leben  nach  Cotterus,  Vita  D.  Marci  G.,  in 
einem  längeren  Artikel  beschrieben.  Derselbe,  gest.  1613  als  kur- 
sächs.  Geh. -Rath,  Herr  auf  Drackendorf,  Schwerstädt,  Schiebelau, 
Leutenthal,  Prosdublich  etc.,  hinterliess  zwei  Söhne,  Marcus  (II.)  v. 
G , gest.  1634,  h.  sachs. -altenb.  Hofrath  u.  Johann  v.  G.,  gest.  1622, 
Herrn  auf  Schwerstädt  und  Leutenthal,  dessen  Sohn,  Johann  Marcus 
v.  G.,  Herr  auf  Uhlstädt,  Leutenthal  etc.,  1637  diese  Linie  schloss. 
Doch  hat  eine  andere  Linie  den  Stamm  bis  in  die  neueste  Zeit  fort- 
gesetzt, u.  in  dieselbe  ist  durch  Adoption,  über  welche  aber  genauere 
Nachrichten  fehlen , der  Name:  v#  Gerstenbergk , Edle  v.  Zech,  ge- 
nannt v.  Müller  gekommen.  Die  Edlen  v.  Zech,  später  Freiherren  u. 
Grafen,  s.  den  betreffenden  Artikel,  waren  ein  zum  Adel  Kursachsens 
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gehörendes  Geschlecht  und  der  Zuname:  v.  Müller  schreibt  sich  von 
dem  grossh.  sachs. -weimar.  Kanzler  der  Landes-Regierung  und  Geh. 
Rathe  v.  Müller  her.  — Friedrich  Leopold  Wolf  Ludwig  Wendelin  v. 
Gerstenbergk,  Edler  v.  Zech,  genannt  v.  Müller  ist  Uerr  auf  Rauten- 
berg u.  grossh.  saehs.-weimar.  Kammerherr. 

p.  tileichenxtein,  Nr.  28.  — Oauht,  1.  8.  634 — 638  und  II.  8.  3.S5  uuil  356.  — p.  Falken- 
.dein,  Thüringische  Chronik,  Lib.  II.  Pars  II.  S.  1382-  403.  — Brückner,  Kirchen-  u.  8chu- 
letistaat  im  Her*.  Gotha,  ilf.  8.  72  und  73.  — p.  Hellbach , 1.  S.  421.  — N.  I’r.  A.-L.  V.  8. 
172.  — Freih.  e.  Letlebur,  I.  S.  255  und  256.  — Siebmacher , IV.  73  und  V.  800.  — W.-B.  d. 
Sachs.  Staaten,  111.  87. 

Gerstenbrauil,  Kitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
10.  Febr.  1797  für  Franz  Gerstenbrand,  Hofrath  bei  dem  k.  k.  Hof- 
kriegsratbe.  • 

Megerle  e.  Mühlfeld , Ergän».-Bd.  8.  144.  — Kneechke.  IV.  8.  144. 

(irrsten feld,  s.  Birek  v.  Gerstenfeld,  Bd.  I.  S.  452. 

(ierstniann  (Stammwappen : in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Ger- 
stenähreu  belegter,  silberner  Schrägbalken.  Wappen  nach  dem  Di- 
plome'für  Dr.  Martin  G.:  Schild  geviert:  1 und  4 ein  Füllhorn  und  in 
demselben  wie,  Sipapius  sagt,  auch  drei  Gersten- Aehren  und  2 und  3 
zwei  schräge  Balken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1571  * 
für  D.  Martin  Gerstmann,  Dom-Dechanten  zu  Breslau  u.  Kanzler  des 
Bischofs  zu  Olmütz,  später,  von  1574 — 1585  Bischof  zu  Breslau. 
Derselbe  gehörte  zu  einem  sehr  angesehenen  Patriciergeschlechte  der 
Stadt  Breslau,  aus  welchem  Sinapius  mehrere  Sprossen,  welche  zu 
ihrer  Zeit  berühmt  waren,  nennt.  Die  Familie  hatte  sich  in  zwei 
Linien,  die  Bunzlauische  und  Liegnitzische  geschieden.  Zu  Ersterer 
gehörte  der  oben  genannte  Bischof.  Aus  der  Li.egnitzischen  Linie 
führt  Sinapius  zuerst  den  Bürgermeister  Martin  G.  zu  Liegnitz,  gest. 
1557,  und  dann  zwei  Brüder  auf:  David  G. , gest.  1607,  Herrn  auf 
Jannowitz,  Schweinitz,  Dohnau  und  Scbeibsdorf  und  Bartholomaeus 
G.,  gestorb.  1623,  Herrn  auf  Jannowitz,  Siegersdorf,  Schmöckwitz, 
Schweinitz  u.  Scheibsdorf. 

Sinapiu *,  II.  S.  638  und  640  nach  Lucae  und  TIencl.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  256. 

Gerstiuann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Ludwig  Gerstmann,  k.  k.  Iiaupt-Zolllegstatt-  Einnehmer  zu  Brody. 

Megerle  t.  Mühlfeld.  8.  190. 

Gerstmavcr  v.  Kollitisfelil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Jacob  Kilian  Gerstmayer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzher- 
zog Ferdinand  Toscana  Infant,  mit  dem  Prädicate : v.  Kollinsfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  296. 

Gerstner,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
für  Franz  Gerstner,  Doctor  der  Philosophie,  Professor  an  der  Univer- 
sität Prag  und  Dircctor  der  polytechnischen  Lehranstalt,  so  wie  «der 
Wasserbau- Direction. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg8n*.-Bd.  8.  144  und  145.  • 

Gerstner  f.  Gerstenkorn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  . 
von  1816  für  Gottlieb  Gerstner,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  demTrädi- 
cate : v.  Gerstenkorn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgäiu.-Bd.  8 . 296. 

(■erswalde.  Altes  Adelsgescklecht  in  der  Uckermark  aus  dem 
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gleichnamigen  StammLause,  welches  an  die  v.  Kettelhack  und  von 
diesen  an  die  v.  Arnim  kam.  Zander  v.  Ghyrswalde  hatte  nach  K. 
Carl  IV.  Landbuche  1375  in  Kakstede  und  Lauenhagen  Güter. 

Orundmann,  S.  40  — N.  Fr.  A -L.  V.  8.  179. 

Gerterode.  Eichsfeldisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze  zwischen  der  Stadt  Worbis  u.  Keula. 

Wolf,  Urkundenbuch.  8.  13. 

Gertinger,  Ritter.  Ein  in  Ober  - und  Niederösterreich  vorgekom- 
menes Kittergeschlecht.  Tobias  Reichsritter  v.  Gertinger  wurde  1630 
im  Lande  ob  der  Enns  dem  Ritterstande  einverleibt  und  als  kaiserl. 
Geh.  Hofsecretair  und  Herr  des  GutesGasseneck  1 639  unter  die  neuen 
Ritterstandsgeschlochtcr  der  Nieder -österreichischen  Stände  aufge- 
nommen. iter  niederösterr.  Ritterstandsmatrikel  ist  nur  die  Bemer- 
kung beigefügt,  dass  die  Linie  des  Tobias  Ritter  v G.  bereits  im  17. 
Jahrh.  wieder  ausgegangen  sei. 

Witsgrill,  ill.'  8.  282. 

Gertzgen,  Gertzen,  genannt  Sintzig,  Rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Gerzen  im  Kr.  Lechenich  schoR  1380,  so  wie  mit 
Sintzig  oder  Sintzenich  in  demselben  Kreise  1458  begütert  war  und 
zu  diesen  Besitzungen  später  mehrere  Güter  erwarb.  Der  Stamm  ist 
mit  Johann  Heinrich  v.  Gertzgen  20.  Apr.  1673  ausgestorben. 

Fahne.  I.  8.  109.  — Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  256. 

Gervaise-Cousy.  Altes  Adelsgeschlecht  der  französischen  Provinz 
Isle  de  France,  aus  welchem  der  Religionsstreitigkeiten  wegen  Chri- 
jte  stoph  v.  Gervaise-Cousy  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  Frankreich  verliess 
1 und  mit  seiner  Familie  und  seinem  zum  grössten  Theile  geretteten 
Vermögen  in  Berlin  durch  den  Kurfürsten  Friedrich  111.  Schutz  fand. 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lievrad  aus  einem  vornehmen 
flandrischen  Geschlechte  zwei  Töchter,  von  denen  sich  die  ältere, 
Maria  Anna,  mitPerier  Lahitole,.  die  jüngere  aber,  Susanna,  mit  einem 
Herrn  v.  Memviele-Lago  vermählte. 

Tyrojf,  1.  67  und  Siebenkees,  I".  S.  38. 

Gervasi,  Grafen.  Erbländisch  -österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1713  für  Rochus  Hieronymus  Gervasi. 

Megerle  r.  Muhlfeld,  Ergänz.  Bd.  8.  14. 

Gervasi  v.  Ransoff  und  Sancto-Augelo.  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Johann  Geryasi  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate : v.  Iian- 
* soff  u.  Sancto-Angelo. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  296.  * 

Gcrvay.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für  Se- 
bastian Gervay,  k.  k.  Staatsraths-Official. 

Meget  le  v.  Mühlfeld,  Ergänz  -Bd.  S.  297. 

* Gerzabeck  ?.  Gerzabina  und  v.  Beglerbeg,  Ritter  und  Freiherren. 

Böhmischer  Ritter-  und  erbländ.  - österr.  Freiherrnstand.  Ritter- 
standsdiplom von  1749  für  Johann  Joseph  Gerzabeck,  k.  k.  Capi- 
’ tain  - Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gerzabina  u.  Freiherrn  - Di- 
plom von  1771  für  denselben  als  k.  k.  Kreishauptmann  zu  Czaslau, 
mit  dem  hinzugekommenen  Prädicate:  v.  Beglerbeg. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  59  uud  8.  145.  — Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  VI.  19: 

r.  ii.  ?.  o. 
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Geschaa.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  von  1555  für  Cas- 
par Geschau  zuConitz.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  starb  1584  • 

als  Abt  des  Cisterzienser  Klosters  zu  Oliva. 

Freih.  v.  Ledebur,  f.  H. 

GesrhowskI,  Gezowski.  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1698  mit  Lubie  im  Kr.  Tost  begütert  "war. 

Freih.  e.  Ledebur.  III.  8.  ‘JS9. 

Gessenhard,  Edle.  Erbländisch- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Martin  Gessenhard,  k.  k.  Kammerthürhüter,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  v. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Krgnnj.-Hd  S.  297. 

Gessfer,  Grafen  (Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde, gekrönt  mit  fünfperliger  Krone,  der  preuss.,  schwarze  Adler 

u.  im  blauen  Schilde  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
von  einem  silbernen  Sterne  begleitet).  .Grafenstand  des  Königreichs 
Preussen  Diplom  vom  31.  Juli  1745  für  Friedrich  Leopold  v.  Gess- 
ler,  k.  preu«s.  General lioutehant.  — Ein  ursprünglich  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bis  1418  Grüningen  im  Canton  Zürich  be-  ** 
sass,  später  nach  Schwaben  und  um  1618  nach  Pommern,  so  wie  im 
18.  Jahrh.  nach  Ostpreussen  und  Schlesien  kam.  Nach  Diethmar 
lief  der  Stamm  absteigend,  wie  folgt:  Leopold,  k.  k.  Oberst:  Elisa- 
beth Freiin  v.  Schenk;  — Conrad,  k.  k.  General-Wachtmeister:  Luise 

v.  Sanitz;  — Conrad  Ernst,  Herr  auf  Schwessin  in  Pommern,  k.  k. 
Capitain:  Euphrosyne  v.  Rosenau;  — Conrad  Ernst  (II).  s.  unten.  — 

Unter  den  in  Ostpreussen  erworbenen  Gütern  befand  sich  namentlich 
Scbwaegerau  im  Kr.  Insterburg,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  in  der  Hand  des  genannten  Conrad  Ernst  (II.)  v.  Gcssler, 
k.  preuss.  Obersten,  verm.  mit  Gertraud  v.  Gattenhofen,  war.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  der  obengenannte  Graf  Friedrich  Leopold,  des- 
sen Namen  die  Geschichte  Preussens  auf  einem  ihrer  ehrenvollsten 
Blätter  für  immer  aufgezeichnet  hat.  Derselbe,  pest.  1762  als  königl. 
prruss  General  - Feldmarschall,  verwandelte  4 Juni  1745  die  schon 
fast  verlorene  Schlacht  bei  Striegau  als  Führer  der  k.  preuss.  Reite- 
rei in  den  glänzenden  Sieg  bei  Hohenfriedberg  und  erhielt  in  voller 
Anerkennung  seiner  für  die  preuss.  Waffen,  den  Ruhm  derselben  und 
den  ganzen  preuss.  Staat  so  ausgezeichneten  W’affenthat  den  oben  an- 
geführten Grafenstand.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Eleonora  Gräfin  v. 
Stanislawsky-Seeguth  entsprossten,  neben  sieben  Töchtern,  drei  Söhne, 
doch  ist  die  weitere  Nachkommenschaft  später  bis  auf  zwei  Sprossen 
des  Geschlechts  erloschen.  Der  älteste  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Leopold:  Graf  Georg  Ludwig  Conrad,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Juliane 
Elisabeth  Freiin  v.  Liedlau  und  Ellguth  zwei  Söhne,  von  denen  der 
ältere  vor  ihm  unvermählt  starb’  der  jüngere  aber,  Graf  Ludwig  Wil- 
helm, deil  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  mit  Beata  „ 
Amalia  Freiin  v.  d.  Tann  und  in  zweiter  mit  Mariane  v.  Siegroth  ver- 
mählt. Aus  der  ersten  Ehe  entpross  Graf  Heinrich  und  ans  der  zwei- 
ten Graf  Wilhelm,  geb.  1796,  welcher  sich  nicht  vermählt  hat.  Vom 
Grafen  Heinrich,  gest.  1834,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  mit  Gott- 
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Hebe  v.  Desaris,  gest.  1833,  stammt:  Graf  Friedrich,  geb.  1826,  Ma- 
joratsherr  auf  Scboffczütz  und  Lomnitz  unweit  Rosenberg  in  Ober- 
Schlesien,  k.  preuss.  Prem.- Lieutenant  im  1.  schweren  Landwehr- 
Reitcr-Reg.,  verm.  1857  mit  Hedwig  Grf.  Montis  de  Mazin  a.  d.  Hause 
. Jeroltschiitz,  geb.  1836. 

Gquhe,  II.  8.  856  urul  357.  — MilitairWlics  Pantheon,  II.  8.  9.  — N.  l’r.  A.-L.  II.  8. 
230  und  23t.  — Deutsche  Orafriih.  d.  Gegenwart.  III.  S.  137  und  13*.  — Freih.  r.  Ledebur, 
I.  S.  256  und  257  und  III.  S 259.  — Geneal.  Taerhenh.  d.  gräfl.  Häuser.  1*59.  8.  297  u.  293 
u.  bistor.  Ilandii.  tu  deniaelhen,  S.  247,  — Siebrnucher , II.  87:  v.  G.  Schwäbisch.  — Dieth- 
mar,  8.  59.  Nr.  7.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  40.  — Schlesisch.  W.-B.  Nr.  279. 

kesslcr  v.  Geslern  zu  Brunegg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1726  für  Johann  Joseph  Gessler,  Obervoigt  zu  Horb  in  Vor- 
der-Oestcrreich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gesslern  zu  Brunegg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krgünr..-Bd.  8.  297. 

(icsstingshausen.  Altes,  in  Camburgischen  und  namentlich  in 
Sonnenfeldischen  Urkunden  von  1263.  1279.  1283.  1294  und  1297 
vorkommendes  Adt  lsgesehlecht. 

Schöttgcn  u.  Krrytig,  Di|ilnmat.  F.  III.  S.  636.  — Grüner,  Beschreib,  ron  Coburg,  III. 
S.  112.  - v.  Hellhack,  I.  8.  423. 

Gettkandt.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  für 
den  später,  1808,  verstorbenen  k.  preuss.  General-Major  und  Chef 
eines  Husaren-Regiments  Ernst  Philipp  v.  G. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  231.  — Freih.' v Ledehur,  I.  8.  257.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie 
III.  26. 

ketzemlorf,  Oezendorfer.  Eins  der  ältesten  ritterlichen  Geschlech- 
ter in  Oesterreich  ob  u.  unter  der  Enns,  welches  in  alten  Urkunden 
auch  Gözondorfcr,  Götzeinsdorf  und  Gözindorf  geschrieben  wurde. 
Hugo  und  Starchant  v.  Gezindorf  kommen  in  zwei  Urkunden  des 
Klosters  Admont  schon  1170  vor.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  in  die 
erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.  hinein:  Jacob  v.  Gctzendorf  lebte  noch 
14  22  u.  Stephan  Gezendorfer,  Ritter,  war  1435  mit  Barbara  v.  Har- 
rach  zu  Goggatsch  vermählt.  Beide  waren  wohl  die  Letzten  ihres 
Stammes. 

WitigriU,  III.  8.314  und  315. 

Veuder,  (ieuder,  genannt  v.  Rahcnsteiner,  kruder  r.  leroldsberg, 
Freiherren.  Altes,  der  gewöhnlichen  Annahme  nach  böhmisches  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Franken  auswanderte.  Als  Ahnherr  des 
ganzen  Stammes  wird  Sigmund  Geuder,  gest.  1278,  genannt,  welcher 
• sich  mit  einer  v.  Cammerstein  vermählte  u.  dadurch  das  gleichnamige 
Stammschloss  derselben  im  jetzigen  Landgerichte  Schwabach  erhielt, 
dasselbe  aber  kurz  vor  seinem  Tode  an  die  Grafen  v.  Nassau  ver- 
kaufte. Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  Sigismund  G.,  dessen  älterer 
Sohn , Sebastian , Landvoigt  im  Eisass  und  Hauptmann  in  Schwaben, 
der  jüngere  aber,  Georg,  des  K.  Carl  IV.  Grossliofmeister  u.  Hofrich- 
ter, so  wie  1358  Abgesandter  am  päpstlichen  Hofe  war  u.  Hermann  G. 
Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Seckendorf: 
Heinrich  (I.)  G. , welcher  nach  Nürnberg  ging,  1349  in  den  dortigen 
Rath  kam,  1366  Rathsschult, heiss  wurde  und  1389  starb.  Seit  die- 
ser Zeit  u.  bis  jetzt  ist  der  Hanptstamm  des  Geschlechts  fortwährend 
im  Nürnberger  Patriziat  gewesen.  — Schon  ira  16.  Jahrh.  war  übri- 
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gens  die  Familie  wegen  des  Gutes  Znncck  der  schwäbischen  Ritter- 
schaft, so  wie  auch  1613  der  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons 
Gebürg  und  später  auch  der  des  Cantons  Altmühl  einverleibt,  und 
mehrere  Glieder  der  Familie  wurden  in  den  genannten  Cantonen  Rit- 
terhauptleute und  Ritterräthe.  Conrad  I.  welcher  1391  lebte,  stiftete 
eine  eigene  Linie,  die  Conradinische,  welche  aber  später  sowohl  in 
Nürnberg,  als  in  Schwaben  und  im  Eisass  wieder  ausgegangen  ist.  Zu 
derselben  gehörte  Philipp  Gender,  gest.  1591,  welcher  als  Senator  zu 
Nürnberg  mit  vielen  wichtigen  Angelegenheiten  und  Sendungen  der 
alten  Reichsstadt  betraut  wurde.  — Später  theiltc  sich  das  Geschlecht 
in  zwei  Hauptlinien  durch  die  beiden  Söhne  Jacobs  G.,  welcher  1612 
das  Bürgerrecht  in  Nürnberg  nufgegeben:  Johann  Philipp  und  Johann 
Andreas.  Johann  Philipp  G.,  Brandenburg,  und  Anhaltscher  Rath  und 
Hofmeister,  Rittcrhauptmaun  des  Cantons  Gebürg,  Special  - Director 
aller  sechs  Cantone  in  Franken  und  General-Director  der  gesammten 
unmittelbaren  Reichsritterschaft  aller  dre  i Kreise , Erbschenk  des 
Hochstifts  Wtirzburg  u.  des  H.  R.  Reichs-Ritter,  war  in  zweiter  Ehe 
vermählt  mit  Anna  Elisabeth  Rabensteiner  v.  Delau,  von  welcher  sein 
Sohn,  Philipp  Carl,  den  Zunamen : Rabensteiner  annahm  uud  zu  die- 
ser Annahme  ein  kaiserliches  Diplom  vom  7.  Mai  1693  erhielt.  Der- 
selbe wurde  somit  der  Stifter  der  älteren  Geuderschen  Hauptlinie  der 
Rabensteiner,  welche  nach  Preussen  kam  und  im  Brandenburgischen 
ansässig  wurde.  Johann  Georg  Freiherr  v.  G. , gen.  R. , gest.  1747, 
war  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath,  Hof -Marschall  des  Markgrafen  Carl  ^ 
und  Johanniter- Ordenskanzler  zu  Berlin  nnd  der  Sohn  desselben, 
Friedrich  Christoph,  geb.  1710,  k.  preuss.  Kammerherr  u.  Gesandter 
am  h.  württemb.  Hofe,  auch  standen  mehrere  Glieder  der  Familie  in 
der  k.  preuss.  Armee  und  noch  1835  lebte  ein  Freih.  v.  G,.  genannt 
R.,  welcher  1787  k,  preuss.  Kammerh.  geworden  war.  — Der  zweite 
Sohn  Jacobs,  s.  oben,  Johann  Andreas,  stiftete  die  zweite,  jüngere  • 
Hauptlinie  der  Gender  v.  Heroldsberg.  Letzteres  Prädicat  ist  dem  . 
Markte  Ileroldsberg  mit  drei  Schlössern  u.  etwa  tausend  Einwohnern 
im  jetzigen  Landgerichte  Erlangen  entnommen.  Es  erwarb  nämlich 
Heinrich  II. , der  zweite  Sghn  des  oben  erwähnten  Heinrich  I. , mit 
Conrad  I.  1391  vom  Herzoge  Swantibor  von  Pommern  das  Amt  He- 
roldsberg mit  allen  dazu  gehörigen  Ehren,  Rechteu,  Dörfern  u.  Unter- 
thanen  und  dasselbe  ist  unausgesetzt  in  der  Hand  der  Familie  ver- 
blieben. Der  Sohn  Heinrichs  II.,  Seitz  Geuder  zu  Ileroldsberg,  war 
der  Stadt  Nürnberg  oberster  Feldhauptmann  gegen  die  Hussiten.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Uttenhofen  stammte  unter  Anderen 
Martin,  welcher  1442  Amt  u.  Markt  Neuhof  im  jetzigen  Landgerichte 
Markt  Erlbach  kaufte.  Der  Enkel  desselben,  Sebald,  vermehrte  den 
Besitz  durch  Stein.  Von  Letzterem  stammte  der  oben  genannte  Jacob,  * 
aus  dessen  Ehe  mit  Sabina  Welfer  die  Stifter  der  beiden  Hauptliuien, 
Johann  Philipp  und  J hann  Andreas,  s.  oben,  hervorgingeu.  Des  Letz- 
teren Urenkel,  Freiherr  Johann  Adam  Rudolph , gest.  1789,  Bürger- 
meister, Scholarch,  Septemvir  und  oberster  Hauptmann  der  Reichs- 
stadt Nürnberg,  k.  k.  w.  Rath  und  Rittqgrath  des  Cantons  Gebürg, 
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war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Luise  Wilhelmine  v.  Stauff  zu  Ad- 
litz, gest.  1783.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Wilhelm,  gest. 
1801,  h.  württemb.  Karamerjunker,  verm.  mit  Auguste  v.  Egloffstein, 
gest.  1797  und  der  Sohn  desselben,  Ernst  Freiherr  v.  G.  v.  und  zu 
Heroldsberg,  Stein  und  Untersdorf,  geb.  1788,  k.  bayer.  Kammer- 
junker, war  in  neuester  Zeit  Senior  des  Gesammthauses  Aus  seiner 
Ehe  mit  Juliaua  Brixiier  stammt  ein  Sohn,  Freiherr  Cnristian,  geb. 
18 i 6,  welcher  sich  mit  Sophie  v.  Ott  vermählte,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen,  lieber  den  Bruder  des  Freiherrn  Wilhelm, 
den  Freih.  Christoph  und  die  Hinterbliebenen  desselben  giebt  das 
Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  die  neuesten  Nachrichten. 

Beckmann , VII  S.  224 — 229  un»l  T*l».  B.  Nj.  2.  — Gauhr,  I.  S.  638  und  639,  — Bieder- 
mann,  Nürnberg  Pnlricint.  Tnli.  46  u.  ff.  — Will,  Nünib.  MiiiizbcluitiK.  I.  S.  1 -r» * . — Dirne- 
mann, S.  256  Nr.  30  und  S.  294.  — N.  Goneal.  Handb.  1777  S.  S9— 91  und  1778.  I.  8.  90 — 
92.  — E.  C.  Henri,  kurxe  Nnclir.  von  lim.  Phil.  Gi'udrr  v.  Ilrr<dd»berg.  1781,  — v.  Lang, 
8.  3 .SO  und  3M.  - N.  Pr.  A.-l  ex.  II.  S.  ?31  und  V.  8.  179  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  S.  2 7. 
— Geneiil  Tascbenb.  ii.  freih.  Häuser.  1856.  8.  216—219  und  1857  S.  227  and  228.  — Sieh- 
macher,  I.  1«*9:  I>ie  K.ibfiisteiuer,  Fränkinch.  205:  Die  Geuder.  Niirnb  ndel  Pnlr/c.  und  VI. 
21.  — t.  Unding,  III.  8.  201—204.  — Suppl.  zu  Siehiu.  W -II.  II.  10  Freih.  v.  G.  genannl  K. 
und  IV.  12:  li.  v II.  — Tyrvjf , I.  39  und  118  und  Stehenker»,  I.  S.  39  und  40.  — W.  B.  d. 
Kgr.  Bayern,  V.  60;  v.  G.  genannt  K.  und  IX,  98;  a,  v.  Heroldsberg,  Freih. 

Oeusau.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschleclit,  welches  sich  aus 
den  Häusern  Farrnstädt  im  Querfurtschen,  Heygendorf  an  der  Unstrut 
und  Ustrunzen  unweit  Sangerhausen  ausbreitete.  Ein  Dorf,  welches 
den  Namen  des  Geschlechts  trägt , liegt  unweit  Merseburg.  Urkund- 
lich kommt  zuerst  Hans  v.  G.  1443  und  i448  vor,  die  ordentliche 
Stammreihe  aber  beginnt  .erst  mit  Ulrich  und  Balthasar  v.  G.,  welche 
t 1453  Schloss  u.  Amt  Vitzenburg  den  Herren  v.  Querfurt  gegen  Hey- 
gendorf u.  eine  Summe  Geldes  abtraten.  Ulrich’s  Linie  schloss  1581 
der  Urenkel,  Günther,  Balthasars  Linie  aber  blühte  in  mehreren 
Zweigen  fort.  Von  seinen  Enkeln  starb  Levin,  Herr  auf  Heygendorf, 
früher  kursächs.  Amtsbauptmatin  zu  Sachsenburg  u.  Weissensee  und 
Statthalter  der  Ballei  Thüringen,  1 594  als  commandirender  Oberster 
der  kursächs.  Hülfstriippcn  gegen  die  Türken  zu  Volckcrsdorf  unweit 
• Wien.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Georg  b.  Sachs.- Altenburg. 
Hofrath,  unter  dessen  sieben  Enkeln  Lovin  11.,  Herr  auf  Farrnstaedt 
als  Director  dos  Querfurter  Kreises  vorkommt.  — XachGauhe  lebten 
1730  Victor  v.  G.,  k.  preuss.  Oberst,  wtjeher  später,  1734,  starb; 
Hartmanu  v.  G.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerjonker  und  Ober-Forst- 
und  Wildmeister  zu  Siebenlehn  und  Levin  111.  v.  G , herzogl.  Sachs. 
Eisenach.  Kammerjunker  und  Kammerrath.  — Der  Stamm,  welcher 
schon  im  15.  .Jahrh.  mit  Heygendorf  im  Weimarischen  u.  mit  Farrn-x 
städt  u.  Vitzenbu  g unweit  Querfurt  begütert  war,  blühte  fort,  war 
noch  in  neuer  Zeit  in  Thüringen  und  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
angesessen  und  es  sind  aus  demselben  mehrere  Sprossen  hervorge- 
gangen, welche  namentlich  in  K.  Preuss.  und  grossh.  bad.  Diensten 
' zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ei«  v.  G.  starb  1808  als  k.  preuss. 
Generallientenant,  Chef  des  Itigenieurcorps  etc.  und  ein  Anderer  v. 
G.,  früher  k.  preuss.  Capitain,  1826  als  grossh.  badischer  Generalma- 
jor, Ober -Stallmeister  etc.  Letzterer  war  ein  Sohn  des  1829  ver- 
storbenen grossh.  bad.  Oherhofmeisters  und  Generals  v.  G.  Später, 

1835,  war  ein  v.  Geusau  k*  preuss.  Major  u.  Commandcur  eines  Land- 
• • 
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wehr -Bataillons  in  Hallo  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  ein  Major  v.  Cr. 
in  Weimar,  so  wie  in  neuester  Zeit  in  Oesterreich  Fdunrd  Freiherr 
, v.  Geusau,  k k.  Major  in  Pension. 

Raij^r.  Opo^raph.  Jen«*n<».  S.  160.  — ^jianyt-nhery , ' hronic.  MntirtftM.,  S.  5i8.  - Val, 
Köniy,  I.  S 416—435.  — Gauhe,  I.  S 640  und  64 1 : narli  Bayor.  JjpniigrnlMTiC  und  Müller, 
Annai  Snxon.  — N.  Oeiical.  ll.mdb.  1777.  S.  218  und  t77fl.  S.  277—271).  — e.  Frcfdrits,  G<>- 
aehlechtt-BrxSlil.  f.  Tab,  3 und  64  und  diplomal.  Narhrl'bli'n,  11.  8.  42.  — N l'r,  A.-L,  M. 

S.  231  und  232.  — Freih.  r.  Ledebur,  (.  S.  257.  — Suppt.  zu  Siebin.  W -B.  V.  22.  — VV.-B. 
d.  Säet**.  Staaten,  UT.  08. 

Gevenich.  Altes,  erloschenes,  rheinländisches  AdePpeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Erkelenz,  Regier.  - Bezirk 
Aachen.  Christine  v.  Gevenich  war  noch  1650  mit  Wilhelm  v.  Cot- 
tenbach vermählt.  * 

Fr ei/>.  r.  Ledebur,  f.  S 257. 

Gfvfrtshngci»,  Gcvertshan,  Geverzbayit,  auch  Freiherren.  Rbeiuläu- 
disches,  namentlich  den  Herzogtümern  Jtilichu.  Berg  so  wie  Kur-Cöln 
angehöriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bertram  Goswin  Freih.  v. 
G.  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  zum  Prälaten  der  freien  reichsftirstl. 
Abtei  St.  Cornelii-Mtinster  in  Jülich  erwählt  und  1609  auf  einer  Reise 
nach  Aachen  meuchelmörderischer  Weise  erschossen  wurde.  Der  Stamm 
hat  in  das  18.  Jahrh.  fortgeblüht,  ist  aber  dann  erloschen.  Ein  gleich- 
namiges Gut  liegt,  in  der  preuss.  Rheinprovinz  im  Kr.  Gimborn.  Die 
Familie  war  schon  1566  und  noch  1700  mit  demselben  und  mit  Kel- 
denich im  Kr.  Bonn,  so  wie  1721  mit  Roth  im  Kr.  Mühlheim  begütert. 

Gaube.  TI.  S.  357  narli  Hamborg.  Hl«t»r  Kc-marqn.  1639.  S.  253. — Rohett*.  I'.lctn.  W<*rk, 

T.  23  und  d<’ss»‘ll>«'ii  ulrd<'rrT.fin!|>rh.  Adel,  II.  S.  313.  — Vetter.  Bergisrlie  Kitt«*rHrhnft,  S.  ‘i&. 
— Fahne,  I,  S.  110.  — Fi  eilt  r.  Ledebur.  I,  8.  251.  — VV.-B.  d.  Preus*.  lt hc.inpr.  II.  Tab. 
20.  *kr.  40  und  8.  135. 

Geyer.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1737  für  Hans 
Daniel  Wilhelm  Geyer,  kursächs.  Hauptmann.  Die  Notifikation  dieser 
Erhebung  erfolgte  in  Kursachsen  12.  Febr.  1738. 

Handaclirifil.  Notiz.  — VV  B.  der  Siiclis.  Staaten,  VII.  41. 

Geyer,  Geyer  zu  Ezenlierg,  Geyer  zu  Lauf.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  18.  Nov.  1707  für  die  Gebrüder  Balthasar  und  Ulrich  Geyer  u. 
zwar  für  Ersteren  mit  dorn  Prädicate:  v.  Kzenberg,  für  Letzteren 
mit  dem  Prädicate:  zu  Lauf.  Dieselben  waren  Söhne  des  Ulrich 
Geyer,  Bürgermeisters  zu  Ilemmau  und  Besitzers  landsässiger  Güter, 
lieber  Balthasar  v.  G.  zu  Ezenberg  fehlen  weitere  Nachrichten,  Ul- 
rich aber,  Inhaber  eines  Hammerguts  zu  Lauf,  bat  den  Stamm  fort- 
gesetzt und  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder:  Johann  Nepomuk  v. 
G.,  geh.  1748,  k.  bayerischer  Landsass  zu  Laufenthal  und  Johann  Jo- 
seph v.  Geyer,  geh.  1753,  Landsass  zu  Eigelsberg,  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

p.  Lany,  S.  351.  — Meyerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  237.  — VV.  B.  d.  Kgr.  BnytqrO, 
V.  61. 

Geyer,  Ritter  und  Edle.  Erbländ  -österr.  Ritterstand  Diplom  von 
1716  für  Johann  Carl  Geyer,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Meyerle  r.  Mühlftld.  Ergänz. -Bd.  N.  145. 

% Geyer,  Geier,  Geyern.  Ein  früher  im  Magdeburgischcn  vorgekom- 
menes  Adelsgeschlecht.  Carl  Dietrich  v.  Geyern  hesass  1655  ein 
Gut  zu  Gross-Salza  und  Friedrich  Rudolph  v.  Geier,  herzogl.  Stall- 
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meister  zn  Barby,  Herr  zweier  Güter  zn  Gross-Salza  u.  Süldorf,  starb 
10.  Juli  1744,  vier  Schwestern  hinterlassend,  ohne  Leibeserben. 

Frfih.  p.  Ledebur,  I.  S.  257. 

Geyer.  Ein  in  Preussen  in  der  Person  des  Sigismund  Friedrich 
Wilhelm  v.  Geyer  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe,  ge- 
bürtig aus  Oesterreich,  starb  29.Febr.  1788  als  k.  preuss.  Ingenieur- 
Hauptmann. 

Freih.  e.  Ledebur.  I.  8.  257  u.  2 VS. 

Geyer  r.  Edelbach,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 iu  Blau 
auf  dreieckigem,  weissen  Hügel  ein  einwärtssehender,,  zum  Fluge  ge- 
schickter Geier  und  2 und  3 in  Roth  ein  länglichter,  von  Weiden  ge- 
flochtener, brauner  Korb).  Erbländ.-österr  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  25.  Mai  1665  für  Christoph  Ehrenreich  Geyer  v.  Edelbach, 
Herrn  zu  Reinprechtspölla  und  Ober- Pärschenbrunn  in  Niederöster- 
reich und  zu  Triesch  in  Mähren.  — Altes,  österreichisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Sprossen  schon  lange  vorher,  ehe  sie  als  Landleute 
immatriculirt  wurden,  im  Besitz  verschiedener  Lehen  - und  eigen- 
tümlicher Güter  waren.  Nicolaus  G.  v.  E.  lebte  1562  auf  dem  Frei- 
sitze zu  Edelbach,  welchen  Lorenz  G.  1596  von  Reicbard  Herrn  v. 
Strein  zu  Schwarzenau  und  Reichard  G.  1617  von  Johann  Joachim 
Herrn  v.  Zinzendorf  zu  Lehen  empfingen.  — Christoph  Ehrenreich 
G.  v.  E , s.  oben,  früher  fürstl.  Passauscher  Rath  und  Oberkastner 
zu  Stockerau,  wurde  1635  als  Landmann  in  Nieder-Oesterreich  unter 
die  neuen  Ritterstandsgeschlecbter  aufgenommen,  1637  als  N.-O.  Re- 
giments-Rath angestellt  , 1654  zum  N.  0.  Land  - Untermarschall  er- 
nannt, 1656  unter  die  alten  Ritterstandsgeschlechter  versetzt  u.,  wie 
angegeben,  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  von  welcher  Erhöhung 
aber  erst  die  Söhne  Gebrauch  machten.  Derselbe,  gest.  1667,  war 
vermählt  mit  Barbara  Aemilia  Gold  v.  Lampoding,  welche  ihm  das 
Gut  Pärschenbrunn  zubrachte  u.  aus  dieser  Ehe  stammten  drei  Söhne, 
Franz  Christoph,  Carl  Leopold  und  Adam  Ehrenreich  u.  zwei  Töch- 
ter, Maria  Elisabeth,  vermählt  mit  Georg  Wilhelm  Edlen  Herrn  v. 
Walterskirchen,  und  Maria  AnnaS^bina,  verm.  mit  Johann  Ludwig  v. 
Fränking.  Freih.  Franz  Christoph,  welcher  bald  nach  dem  Tode  des 
Vaters  die  Herrschaft  Triesch  an  Ferdinand  Ernst  Gr.  v.  Herberstein 
verkaufte,  war  mit  Maria  Eleonora  Grf.  v.  Kollonitsch  vermählt,  doch 
sind  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  nicht  bekannt.  Freiherr  Carl  Leo- 
pold, Herr  zu  Erla,  Vesten-Grafendorf  u.  Ober-Pärschenbruun,  kaufte 
* zu  diesen  Besitzungen  noch  Gut  und  Dorf  Ebenberg,  Aus  seiner  Ehe 
mit  Elisabeth  Magdalena  Schmidt  v.  Wellenstein  stammte  ein  Sohn, 
Freiherr  Carl  Anton,  welcher  1732  noch  lebte,  über  welchen  aber 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

WUegriU,  III.  8.  283  und  284. 

Geyer  v.  Geyersdorf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Geyer,  k.  k.  Oberlieutenant  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Geyersdorf. 

Mcff^rle  v.  Mühlfeld , Erg5n*.-Bd  S.  297. 

Geyer  v.  Giebelstatt,  auch  Grafen  (in  Blau  ein  silberner  Widder- 
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köpf  n.Hals.  mit  auswärts  rund  gebogenen,  goldenen  Hörnern:  Stamm- 
wappen. Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das  Stamm wa'ppen 
zeigendem  Mittelschilde.  1 und  4 in  Roth  ein  aus  dem  linken  Fel- 
desrande hervorgehender  Arm  iti  silbernem  Harnische , welcher  mit 
einem  Schwerte  droht  und  2 und  3 in, Silber  an  einer  goldenen  Lanze 
eine  aufrecht,  stehende,  rechts  wellende,  mit  einer  goldenen  Sonne 
bozeichnete,  rothe  Fahne).  Reichsgfafenstand.  Diplom  vom  14.  Mai 
1685  für  Heinrich  Wolff  v.  Geyer,  Herrn  auf  Giebelstatt,  Goldbach, 
Rheinsbrunn , Neokirchen  etc.  — Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze, 'dem  Schlosse  und  Flecken  Geyer 
im  Ansbachischen,  eine  Meile  von  Weissenburg.  Dasselbe  wurde  be- 
sonders im  Wtirzburgischen  begütert  und  bekannt.  Sebastian  war  im 
15.  Jahrh.  bisch,  wtirzburg.  Rath  und  Amtmann,  welche  Würden 
später  auch  der  Sohn,  Philipp,  bekleidete.  Von  Letzterem  stammte 
Johann  Heinrich,  welcher  in  Kriegsdiensten  stand,  und  von  diesem  > 

Heinrich  Wolfgang,  gest.  1640.  vermählt  mit  Johanna  Agatha  Senfft 
v.  Sulburg,  aus  welcher  Ehe  als  Posthumus  ein  gleichnamiger  Sohn 
entspross,  der  oben  genannte  Graf  Heinrich  Wolfgung.  Derselbe 
wurde  nach  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstand,  wenn  auch  die 
Reichs-Ritterschaft  in  Franken  am  Kaiserlichen  Hofe  lange  dagegen 
Einspruch  versuchte,  16S9  in  der  erhaltenen  gräflichen  Würde  von 
Neuem  bestätigt  und  1693  zu  Nürnberg  auf  dem  Kreistage  unter  die 
fränkischen  Reichsgrafen  mit  Sitz  und  Stimme  eingeführt.  Seine  Ehe 
mit  Helena  Juliana  v.Wolmershausen  blieb  kinderlos,  u.,  nachdem  er 
seine  sämmtlichen  Allodial-Gtiter  dem  Könige  Friedrich  I.  vonPreus- 
sen  zu  eigener  Administration  cedirt  hatte,  erlosch  mit  ihm,  wie  v. 

Meding,  Freih.  v.  Ledebur  u.  A.  annehmen,  24.  Aug.  1708  der  alte 
Stamm.  Dagegen  sagt  Gauhe,  dass  er  1714  noch  im  74.  Jahre  gelebt 
habe  u.  allerdings  sagten  die  Durchlauchtige  Welt,  Ausgabe  von  1710 

u.  Trier  1714  nichts  von  dem  Erlöschen  des  Geschlechts. 

Durchlauchtige  W>|t.  II.  S.  531  und  532.  — Schannai,  8 9t.  — Gauhe.  I.  S.  «41  und 
«42.  nach  Irohof.  Notit.  Pr*c.  8.  R.  Jmpcr.  — r.  ffnthlein,  III.  Suppt.  S.  35.  _ Freih.  v. 

Ledebur,  I.  8.  257.  — Siebmacher , I.  103  Nr.  10:  die  Geyer.  Schwäbisch  und  Suppt.  VII. 

29:  O.  r.  O.  VI  : Grafen  und  Herren  der  Fränkischen  Hank,  Nr.  4.  — Trier , 8.  54«  u.  547. 

— • p.  Meding,  I.  181  und  182:  G.  v.  G.  und  ».  G.  Grafen.  J ii[  t 

Geyer  t.  Ostrrsluirg,  s.  Geyersberg,  Grafen. 

Geyer,  Geyr  v.  Srhoep|ienhtirg,  Freiherren  (in  Gold  der  rechts  ge- 
kehrte, abgerissene  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten,  schwarzen  Gey- 
ers). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1743  für  Rudolph 
Adolph  Ritter  Geyer  v.  Schweppenburg,  kurcöln.  Ilofrath,  General- 
Einnehmer  u.  Amtmann  zu  Erb-  und  Brauweiler.  — Altes,  ursprüng- 
lich paderbornsches,  in  Westphalen  und  den  Rheinlanden  blühendes 
Adolsgeschlecht,  als  dessen  ältester,  bekannter  Ahnherr  Johann  Gyr, 

Gattgraf  in  Warburg,  genannt  wird,  welcher  urkundlich  1288  in  einem 
Lehnbriefe  über  das  Gut  Leuchte  im  Kloster  zu  Ilardenhausen  vor- 
kommt, u.  von  welchem  Alle  in  alten  Urkunden  anftretenden  Herren 

v.  Gyr,  Geir  und  Geyer  abstammen.  Johann  Geyr  v.  Warburg  zu 
Leuchte,  ein  Sohn  des  Dettmar  G.,  wurde  1490  mit  Roden  im  Wal- 
deckschen  belehnt  und  starb  1510.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elsa  v.  Loss- 
Mollhausen  stammte  Johann  Heinrich , verm.  mit  Gertrud  v.  Haroer» 
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schlag,  dessen  Enkel,  Conrad  G.  za  Roden,  gest.  1598,  ein  Sohn  des 
Peter  G.  und  der  Gertrude  Drost  v.  Füchte,  vermählt  mit  Anna  v. 
Gerolt,  das  alte  Stammgut  Leuchte  an  die  v.  Spiegel  verkaufte.  Von 
ihm  läuft  die  Stammreihe  absteigend,  wie  folgt,  fort:  Herhold  v.  G.  zu 
- Roden,  Gaugraf  zu  Warburg,  gest.  1643:  zweite  Gemahlin:  Anna  v. 
Mennen;  — Peter  v.  G.  zu  Roden,  General-Einnehmer  des  Erzstiftes 
Cöln,  gest.  1683:  zweite  Gemahlin:  Maria  Sibylln  v.  Bequerer;  — 
Rudolph  Adolph,  gest.  1752,  erhielt  9.  Juni  1717  (nach  einer  anderen 
Angabe  1714)  den  Reichsritterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schwep- 
penburg  und  später,  s.  oben,  den  Freiherrnstand,:  Marie  de  Groote, 
Erbin  von  Disternich  u.  Ingelfeld.  — Ferdinand  Balthasar  zuSchwep- 
penburg  u.  Müddersheim,  zu  Andrimont,  Winterburg,  Ursfeld,  Scball- 
mar  etc.,  kurcöln.  Geh. -Rath  und  Amtmann  zu  Erp:  Agnes  Aliba  de 
Fnys,  Erbin  von  Andrimont;  — Rudolph  Adolph  und  (’ornel , Stifter 
der  zwei  Linien,  der  älteren  zu  Sehweppenburg  und  der  jüngeren  zu 
Müddersheim,  in  welchen  beiden  der  freiherrliche  Stamm  jetzt  blüht. 
— Aeltere  Linie  zu  Sehweppenburg:  Freiherr  Rudolph  Adolph,  gest. 
1795,  Herr  zu  Sehweppenburg,  Andrimont,  Ursfeld  etc.,  kurpfälz. 
Geh. -Rath  v.  Voigt-Major  zu  Aachen,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna 
Isabelia  v.  Backum  zu  Lat  hum.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr 
Joseph  Emanuel,  gest.  1814,  design.  Voigtmajor  zu  Aachen  und  bei- 
geordneter  Bürgermeister  zu  Cöln,  verm.  mit  Maria  Agnes  Hendrix 

u.  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie : Frei- 
herr Franz,  geb.  1800,  Herr  zu  Andrimont,  Ursfeld,  Winterburg  etc., 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Henriette  Grf.  Capellini  v.  Wicken- 
burg, gest.  1339.  — Jüngere  Linie  zu  Müddersheim:  Freiherr Cornel 
Joseph,  gest.  1832,  Herr  auf  Müddersheim,  zum  Busch,  Nieder-Aus- 
sem,  Rath  etc.,  kurcöln.  Geh.-Rath  und  General-Einnehmer,  vermählt 
in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  v.  Becker  zu  Benesis.  Aus  die- 
ser Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Freih.  Eber- 
hard, verm.  mit  Eva  Lyversberg.  Ueber  alle  weitere  u.  die  neuesten 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  giebt  das  geneal.  Taschenb. 
d.  freih,  Häuser  genaue  Auskunft  u.  die  Güter  der  Familie  hat  Freih. 

v.  Ledebur  sorgfältig  aufgezeiebnet.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S. 
71  und  72  waren  im  Kgr.  Preussen  1857  begütert:  Friedrich  Freih. 
v.  Geyr,  k.  preuss.  Kammerh.,  Herr  auf  Müddersheim  im  Kr.  Düren, 
Max  Freih.  v.  G.,  Herr  auf  Rath  im  Kr.  Mülheim;  Freifrau  Clemen- 
tine v.  G.,  geb.  v.  Wassenaer  auf  Graueburg  im  Kr.  Bonn  u.  Fräulein 
v.  G.  auf  Schloss  Arst  im  Kr.  Cöln. 

Fahne,  I 8.  110.  — (ioneal.  Taarheub  <1.  frelb.  Häus«t,  1849.  S.  146 — 150.  1956.  S.  219 
-221  und  1359.  8.  226—238.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  257  und  III.  8.  259  und  260.  — W.- 
II.  d.  Preus*.  Kheliijirovlnx,  I.  Tab.  41  u.  8.  41  u.  42.  — Knetchke,  I.  8.  166  u.  167. 

Geyern,  s.  Schenck  v.. Geyern. 

Geyersberg,  Geyersperg,  Grafen  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold 
ein  zum  Flug  sich  anschickender,  schwarzer  Geyer:  Stamrrrwappen  u. 
2 und  3 in  Blau  auf  einem  dreifachen,  rotheu  Hügel  ein  grosser,  gol- 
dener Stern:  angeerbtes  Wappen  des  erloschenen,  fränkischen  Adels- 
gesclihl^Sfe  Fachs  v.  Kandelberg).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
28.  JuipUiT*  . für  Wolf  Christoph  den  Jüngeren,  F^eiherrn  v.  Geyers- 
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berg,  Edlen  Herrn  v.  Osterburg,  Herrn  der  Herrschaft  Gleiss  etc.,  so 
wie  für  den  Bruder  desselben,  Maximilian  Adam  u.  den  Vetter,  Hans 
Adam,  Freiherren,  mit  gesammter  Nachkommenschaft.  — Altes, 
österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches,  noch  im  Ritterstaude  lebend, 
Geyer  Edle  v Oslerburg  u.  nach  Erhebung  in  den  Herrenstand  Geyer 
Freiherrn  v.  Geyersberg,  Edle  Herren  v.  und  zu  Üsterburg  Messen. 
Dasselbe  stammt  ursprünglich  aus  Franken,  wo  ihm  im  14.Jahrh.  das 
längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Geyersberg  unweit  Coburg  zustaud. 
Die  ziemlich  ausführlichen  Nachrichten  über  den  Stamm,  welche  Frei- 
herr v.  Hoheneck  gegeben,  hat  Wissgrill  noch  vervollständigt  und 
Beide  sind  die  sorgsamsten  Schriftsteller  über  das  Geschlecht.  — 
Veit  Geyer  lebte  1370  auf  dem  Schlosse  oder  Sitze  Geycrsbi  rg,  auch 
Zeisperg  genannt,  in  Franken  und  die  Söhne  desselben,  Johann  und 
Osswald  I.  treten  urkundlich  1401  und  1410  auf.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Osswald  II.  Geyer  zu  Geyersberg  in  Franken,  lebte  noch 
1500  und  wurde  der  allgemeine  Stammvater  des  sich  später  sehr  weit 
ausbreitenden  Geschlechts.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Grumpaöh 
entsprossen  vier  Söhne,  Balthasar,  Hans,  Adam  und  Georg  Geyer, 
von  welchen  eben  so  vieleLiuien  des  Geschlechts  entstammten,  welche 
sämmtlich  in  Oesterreich,  wo  sie  nach  und  nach  viele  ansehnliche 
Herrschaften,  Schlösser  und  Güter  erwarben,  fortgesetzt  wurden.  — 
Von  den  Nachkommen  erhielten  die  Gebrüder  Roman,  Carl  und  Hec- 
tor  G.  mit  ihren  Vettern  Simon,  Georg,  Adam,  Melchior,  Gotthard  u. 
Hans  die  Geyer  1531  von  dem  Könige  Ferdinand  I.  Erzli.  zu  Oester- 
reich über  die  Vesten  Osterberg  (Osterburg),  Haindorf  und  Herrualss 
sammt  Zugehörungen  die  Lehen,  auch  bestätigte  der  genannte. Ferdi- 
nand I.,  kraft  Diploms  vom  5.  Mai  1530  (nach  Freiherr  v.  Hoheneck: 
1530),  den  angeführten  Brüdern  und  dem  ganzen  Geschlechte  das 
alte  Geschlcchtswappen  und  zwar  unter  Verbesserung  u.  Vermehrung 
und  mit  der  Erlaubnis  sich  Edle  v.  und  zu  Osterburg  schreiben  und 
nennen  zu  dürfen.  Später,  22.  Aug.  1650,  wurden  die  Gebrüder  Hans 
Ehrenreich  und  Christoph  Adam  mit  ihren  Vettern,  Wolf  Christoph 
der  Aeltere  und  Maximilian  Adam  die  Geyer  v.  Osterburg  sammt  der 
ganzen  Nachkommenschaft,  mit  dem  Ehrentitel:  v.  Geyersberg  Edle 
Herren  v.  Osterburg,  in  den  Freiberrnst&nd  erhoben  u.  der  Sohn  des 
Freiherrn  Wolf  Christoph:  Wolf  Christoph  der  Jüngere,  gest.  1681, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Anna  Barbara  Freiin  Geyer  v.  Geyersberg  entspross- 
ten  zwei  Söhne,  Ilans  Ehrenreich  und  Wolf  Georg  Ehrenruch.  Er- 
sterer  starb  jung  u.  Letzterer,  gest.  1705, Herr  der  Herrschaft  Gmünd 
in  Nieder- Oesterreich , hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  l'rciin  v. 
Geyersberg  nur  einen  Sohn,  welcher,  geb.  1679,  vor  erreichter  Voigt- 
barkeit  unvermählt  starb,  und  so  war  denn  Graf  Wolf  Georg  Ehren- 
reich der  Letzte  seiner  Linie.  — Graf  Maximilian  Adam,  gest.  1678, 
— zweiter  Sohn  des  Freiherren  Wolf  Christoph  des  Aelteren  u.  jüu- 
gerer  Bruder  des  Grafen  Wolf  Christoph  des  Jüngeren  — vermählte 
sich  mit  Catharina  Salome  Freiin  zu  Eck  zu  II ungersbach,  gest.  1706, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  die  Grafen  Ilector  Maxirni- 
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lian,  Christoph  Carl,  geblieben  1689  als  k.  k.  Hauptmann  bei  derBe- 
lagerung  von  Mainz,  Christian  Adam,  umgekommen  in  veuetiauischen 
Kriegsdiensten  zu  Morea  und  Johann  Ehrenreich.  Der  Alteste  dieser 
Brüder,  Graf  Hector  Maximilian,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Freiin  v.  Eck  zu  Hungersbach  zwei  Söhne,  Christian  Maximilian, 
geh.  1684,  u.  Carl  Friederich,  geb.  1686,  über  welche  Näheres  nicht 
, bekannt  ist,  der  jüngste  dieser  Brüder  aber,  Graf  Johann  Ehreureich, 
gest.  1741,  lebte  am  k.  poln.  u.  kursächs.  Hofe  in  Dresden  als  Kam- 
merherr und  Obersthofmeister  der  verw. 'Königin  und  Kurfürstin 
Cbristiana.  Derselbe  war  mit  Wilhelmine  Henriette  Grf.  und  Herrin 
v.  Stubenberg,  sächsischer  Linie,  gcst.  1790,  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Johann  Heinrich,  geb.  1739,  stammte,  welcher 
1800  noch  lebte  und  später  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts 
schloss.  — Nach  Jacobi  ist  die  österreichische  Linie  (d.  h.  der  öster- 
reichische Zweig  der  jüngeren  gräflichen  Linie,  welche  sich  in  den 
österreichischen  u.  den  sächsischen  Zweig  geschieden  hatte)  mit  dem 
Grafen  Johann  Ehrenreich,  Herrn  zu  Gmünd,  geblieben  als  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberst  16.  Juni  1746  in  der  Schlacht  bei  Piazenza,  im 
Mannsstamme  erloschen.  W issgrill , der  möglichst  so  genaue  Wiss- 
grill,  erwähnt  Letzteren  nicht;  es  muss  daher  dahin  gestellt  bleibeu, 
ob  der  genannte  Schriftsteller  denselben  übersehen,  oder  ob  Jacobi, 
ebenfalls  ein  Name  vom  besten  Klange  in  der  Wissenschaft,  den  Na- 
men eines  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Hector  Maximilian,  s.  oben, 
mit:  Johann  Ehrenreich  verwechselt  hat.  Krebel,  Jacobis  Vorgänger, 
Gen.  Handbuch  von  1776,  II.  S.  163  hat  früher  angegeben,  dass  die 
österr.  Linie  1754  mit  dem  Grafen  Johann  Albrecht  in  männlicher 
Linie  ausgegangen  sei:  auch  diesen  nennt  W'issgrill  nicht. 

Hucelini,  II  — Gr.  v.  Wurtnbrand,  Collert.  K<-ut*l.  8.  139.  — Hühner.  Tnh.  8<i2 — 886. 
— Gaube,  I.  S 642 — 644.  — Freih  e.  Hoheneck,  I.  8.  16*1— 142.  — ll'i.i.inriti,  Ul.  S.  2S4  — 
304:  mil  Minonufeln.  — Jacobi,  1900.  II.  8.  2lä.  — Siebmachet,  I.  34:  Gey«>r  v.  Oaterperg. 
Oesterr.  Ilerreu*taml.  — Spener,  Mistor.  lusign.  8.  129  uuil  Tal».  7.  — r Heding,  I.  S.  182 
und  183.  — Suppt,  zu  Siobm.  W.-B.  II.  3:  Gr.  und  Herren  v.  Geyersperg. 

tieymann,  s.  Gay  mann,  S.  460. 

Cieymann,  Uayniann , Freiherren.  Erbländisch  - österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  29.  Juli  1625  für  die  Gebrüder  Hans  Paul  und 
Hans  Ludwig  G.  mit  der  gesammten  Nachkommenschaft,  unter  dem 
Titel  Freiherren  zu  Gailspach  und  Trauttenegg  auf  Wulchen  u.  Wil- 
denhag. — Das  über  6.  Jahrhunderte  in  Oesterreich  bestandene  Ge- 
schlecht der  v.  Geymann  oder  Gaymann  zu  Gallspach  hat  seinen  Ur- 
sprung in  Oesterreich  ob  der  Enns  genommen.  Conradus  Geymann, 
Miles,  kommt  urkundlich  schon  1204  vor,  auch  treten  in  Urkunden 
des  Klosters  St.  Florian  1241  Heinrich  u.  1277  Hans  G.  auf,  welche 
wohl  Conrads  Söhne  waren.  Der  Stamm,  über  welchen  Wissgrill  sehr 
genaue  Nachrichten  gegeben,  blühte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  fort 
u.,  nachdem  Hans  Geyinann , welcher  als  Gross-  und  Hochmeister  des 
Fürstl.  St.  Jörgen  Ordens  zu  Mtilstatt  in  Kärnten,  1513  zum  Reichs- 
fürsten und  1519  vom  K.  Maximilian  I.  zum  ersten  seiner  Testaments- 
Executoren  ernannt  worden  war  (doch  setzte  derselbe  seinen  Stamm 
nicht  fort),  brachten  die  Söhne  des  Hans  Christoph  G.  zu  Gallspach, 
Tratteuegg,  Walcken,  Freyn  und  Iiossaz,  aus  zweiter  Ehe  mit  Juliana 
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v.  Mamming,  die  oben  genannten  Gebrüder  Hans  Paul  und  Hans  Lud- 
wig G.  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Letzterer,  Herr  zu  Schwarz- 
grüb,  kaiserl.  Truchsess  u.  zuletzt  Vorschueider , venu,  mit  Gertraud 
Freiin  v.  Concin,  starb  1630  ohne  Kinder,  Freiherr  Hans  Paul  aber, 
gest.  1 655,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Salome 
Schifer  Freiin  zu  Freiling  stammten,  neben  fünf  Töchtern,  eben  so 
viele  Söhne:  Hans,  Hans  Ferdinand,  Hans  Jacob,  Hans  Ehrenreich  u. 
Hans  Dietmar.  Von  diesen  pflanzte  nur  Hans  der  Aeltere  und  Hans 
Ehrenreich  den  Stamm  fort.  Freih.  Hans  der  Aeltere,  eigentlich  Jo- 
hann Baptist  G.,  war  mit  Maximiliane  Sophia  Freiin  v.  Volckra  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  Elisabeth, 
vermählt  mit  Friedrich  Herrn  v.  Sch  wanne,  zwei  Söhne  stammten: 
die  Freiherren  Johann  Ernest  und  Johann  Carl.  Letztererstarb  1707 
als  der  Nieder- Oesterr.  Landschaft  Verordneter  des  Herrenstandes 
ohne  Leibeserben,  von  Johann  Ernest  aber  entspross  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Catharina  Grf.  v.  Kollonitscb  ein  Sohn,  Freih.  Johann  Jacob,  k. 
k.  Kämmerer  u.  Oberst,  welcher  1740  noch  Commandant  der  Festung 
Stuhlweissenburg  war,  u.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Regina  Freiin 
v.  Teuffenbach,  so  viel  bekanntist,  zwei  Söhne  hiuterliess,  Johann  Ernst# 
Sigismund  u.  Johann  Carl,  von  welchen  der  Eine  1755  in  der  k.  k.  Mili- 
tairacademie  zu  Wien  erzogen  wurde  — Freih.  Hans  Ehrenreich  — 
der  andere  Sohn  des  Hans  Paul  und  der  Bruder  des  Freiherrn  Hans 
des  Aelteren,  s.  oben,  — Herr  der  Herrschaft  Wolfpassing  an  der 
Ypps,  vermählte  sich  mit  Susanna  Rosin a Grf.  v.  Traun,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  Johann  Gottfried  u.  Johann  Sigismund. 
Ersterer,  der  N.  0.  Landschaft  Verordneter  des  Herrenstandes  und 
seit  1710  Landes- Ausschuss,  starb  1712  unvermählt,  Letzterer  aber 
lebte  noch  1726  als  k.  k.  Hauptmann:  somit  lebten  später  nur  noch 
die  beiden  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Jacob,  s.  oben,  — dass  die- 
selben den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

Hucclini,  II.  b.  8.  59—  62.  — Gr.  v.  Hrvndit,  Kr.  10.  — Gr.  r.  Wurmbrand.,  Oolloct. 
geneal.  Cap.  18.  8.  59—62.  — Seifert,  Stammtafeln,  II.  Nr.  3.  — Gauhe , I.  S.  605  und  606. 
— Freih.  r.  Hoheneck,  I.  S.  149-164.  — Wissprill,  III.  8.  304—314.  — Siebmaeher . I.  36: 
Die  Gayinäunor,  Ovsterreichiscli  u.  III.  32:  Oesterr.  Ilerrcustaud.  — Spener,  Histor.  Insigit. 
8.  129  und  Tab.  VI.  — c.  He  ding,  I.  8.  173. 

ileyniüller,  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Ritter-  u.  Frei- 
herrustand.  Ritterstandsdiplom  vom  9.  Juni  1810  für  die  Gebrüder 
Johann  Heinrich,  Johann  Jacob  und  Heinrich  Geymüller,  Banquiers 
in  Wien,  mit  den  Neffen  derselben,  und  zwar  aus  höchsteigener  Be- 
wegung und  Freiherrudiplom  von  1830  für  die  genannten  drei  Ge- 
brüder. — Johann  Jacob  Ritter  v.  G.  wurde  15.  März  1812  unter  die 
neuen  niederösterreich.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenoinmeu. 

Me  perle  v.  Mühlfeld,  8.  113.  — Knetchke,  IV.  8.  144  und  145. 

(»ejse.  Reichsadelsstaud.  Diplom  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  für 
Georg  Heinrich  Geyse,  kurhannov.  Obersten.  Die  Familie  hat  im 
Braunschweigischen  fortgeblüht  und  besitzt  Plessische  Lehne,  welche 
- den  Ahnherrn  des  Geschlechts,  dem  Amtmanne  Eckhardt  Geyse  zu 
Bovenden,  um  1630  verliehen  worden  waren. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck.  8.  134. 

tieyso,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in 
Silber  ein  rother  Löwe  u.  links  in  Blau  eiu  gesichteter,  halber  Mond, 
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zwischen  dessen  links  gekehrten  Hörnei  n ein  aehtstrahliger,  goldener 
Stern  schwebt).  Altes,  hessisches  Aüelsgeschlecht,  welches  nach  An- 
gabe des  Freih.  v.  d»  Knesebeck.. urkundlich  schon  L140  vorkommt. 
Dasselbe  soll  ursprünglich  den  Namen:  Montag  geführt  u.  Urban  Mon- 
tag (1562)  wegen  seines  langeuv  wcissen  Haares  uud  spitzen  granen 
• Bartes  den  Beinamen:  fleiss  erhalten  haben,  welchen  die  Nachkom- 
men als  Geschlechtsuamen  gebrauchten.  Ein  Enkel  desselben , Rein- 
hard Geiss,  welcher  grosse  Reisen  gemacht,  war  als  Erzähler  dersel- 
ben am  Hofe  des  K.  Sigmund  sehr  beliebt,  erhielt  den  Adel  und  be- 
gleitete später  den  Kaiser  auf  seinen  Zügen.  Sein  Enkel,  Johann' 
(jeiss,  gest.  1061 , wurde  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Spros- 
sen des  Geschlechts.  Derselbe  siegte  im  30jährigen  Kriege  als  hes- 
sischer General  in  sieben  Schlachten.  Nach  beendigtem  Kriege  wurde 
er  vom  Landgrafen  Wilhelm  zum  Geh. -Rath  ernannt  und  später  vom 
K.  Leopold  1.  mit  seiner  Nachkommenschaft,  und  zwar  mit  Verände- 
rung de»  Namens:  Geiss  in:  Geyso,  in  deu  Freiherrnstand  erhoben, 
ohne  da>s  er  iür  seine  Person  \on  dieser  Erhebung  Gebrauch  machte. 
Er  hiuleilicss  ein  grosses  Vermögen  und  die  Rittergüter  Völkershau- 
sen, Mummen  u.  Borken  in  Hessen,  so  wie  Rosdorf,  Tafta  u.  Manns- 
*buch  im  Ritter-Canton  Rhön-Werra.  Ein  Sohn  seines  Bruders,  Edu- 
ard, starb  1707  als  k.  dän.  Generallieutenaut  und  Gouverneur  der 
Herzogtümer  Schleswig  uud  Holstein.  — Johanns  Stamm  blühte  fort 
und  die  neuere  Stammreihe  seiner  Linie  ist  folgende:  Johann  Leopold: 


Felicitas  Christine  Freiin  v.  Boynoburgk;  — Caspar  Eberhard  zu 
Maimsbach  und  Weuigentaft,  Truhenmeister  des  Rittercantons  Rhön- 
Werra  im  Buchischen  Quartier:  erste  Gemahlin:  eine  v.  Herda  zu 
Brandenburg,  u zweite  Gemahlin;  Wilhelmiue  v.  Weisbach;  — Haus 
Johann  Friedrich,  k.  preuss.  Major:  Ursula  Anna  v.  Szawejska;  — 
Frauz  zu  Tafta  etc.,  gest.  183.*>,  grossli.  s&chs.  Kammerb.  und  Major: 
Wilhelmine  Freiin  v.  Boyneburgk  zu  Leugsfeld;  Otto,  k.  k.  Lieut.  a. 
D.,  Hermann  (leben  beide  in  Amerika)  und  August,  k.  k.  Lieut  a.  D., 
Gebrüder.  Ueber  die  Geschwister  des  Freib.  Franz  und  namentlich 
über  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Caspar  Adam  Eberhard  aus 
beiden  Ehen  giebt  das  geueal.  Taschenb.  der  freih.  Haus.  Nachricht. 

Biedermann,  Canton  Rhön-Werra,  Tab.  345.  — IlVucl:,  lu-ss  Land,  Gesell.  Ud.  II.  Ur- 
kunde von  1140.  — Freih.  e.  d.  Knesebeck,  8.  135.  — Fieih.  r.  Ledebur,  I.  S.  *'53.  - Ge- 
nial. Taschenb.  d.  freih.  llau*.  1857.  S.  ilSl  - StSS. 


Üev.spiz,  Üavspiz  (in  Silber  sieben  schwarze  Rauten,  welche  in 
zwei  Reihen,  oben  vier,  unten  drei,  quer  an  einander  gelegt  sind). 
Altes,  erloschenes  Adelsgesclilecht, welches  zur  oberrheinischen  Reichs- 
ritterschaft  gehörte.  Heinrich  G.  war  gegen  Ende  des  15.  Jabrb.  in 
Nieder-Oesterreich  mit  Nondorf  und  Grüenbach  begütert  und  Procop 
Herr  v.  Geyspitz  konnte«wegen  Krankheit  1508  auf  dem  Landtage 
zu  Crems  nicht  erstij|einem  Andere  Sprossen  des  Geschlechts  kamen 
in  Oesterreich  Mcht  vor.  Wie  das  Wappen  ergiebt  i>t  das  hier  in 
Rede  stehende  Geschlecht  gauz  verschieden  von  dem  ebenfalls  in  deu 
Rheinländern  vorgekommeneu  Geschlechte:  v.  Geispitzkeim  (:in  Sil- 
ber drei  spitzgezogene,  schmale  rothe  Balken),  s.  S.  470  uud  471. 

WUsyrtU,  III.  6.  314.  a * 
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flezcw.ski,  Acschau-flezewski.  Ein  polnisches,  1777  im  Lauenbur- 
gischcn  vorgekommenes  Addsgeschleckt,  s.  auch  den  Artikel : Ge- 
schau,  S.  651. 

Fr  eilt.  v.  Ledebur,  III.  S.  260. 

fallen  bürg,  s.  Roskoschny  v.  G fällen  bürg. 

flfü.sser,  Freiherren.  Erbländ.  -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1792  für  Joseph  Pauliu  v.  Gfässer,  jubilirten  böhmischen  Land- 
Itatb. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.59.  — Suppl.  zu  8ict>ra.  W.-B.  VII.  18.  v.  0.,  Ritter. 

tiforer  v.  Ehrenberg.  Adelsstand  des  Fürstentbums  Üohenzollern- 
Hechingen.  Diplom  von  1850. 

• Frei/t.  v.  Ledebur,  III:  8.  260. 

(ifug,  Aefuge,  auch  Freiherr  n. Graf.  Böhmischer  Freiherrn- u.  Gra- 
fenstand. Freih. -Diplom  vom  2.  März  1667  für  Carl  Christian  v.  Gfug, 
Herrn  auf  Mantze  im  Briegischen  u.  Grafendiplom  vom  7.  Apr.  1701 
für  denselben.  Altes,  schlesisches  Adelsgescblecht,  aus  welchem  An- 
ton Gefüge,  Rath  am  Hofe  der  Herzogin  Elisabeth  zu  Liegnitz,  1438 
Liebenau  im  Liegnitzischen  kaufte.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
giebt  Siuapius  bis  zu  Christoph  Heinrich  an,  welcher  sich  1717  v.*G. 
zu  Schollendorf  schrieb  und  der  freien  Standesherrschaft  Wartenberg 
Laudhofgerichts-Assessor  war.  — Graf  Carl  Christian  — ein  Sohn 
des  Adam  v.  G.  auf  Mantze,  Bohrau  etc.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Bar- 
bara v.  Eben  und  Brunnen  und  Enkel  des  Caspar  v.  G.  auf  Strachau, 
vermählt  mit  einer  v.  Senitz  und  Kankau  — vermählte  sich  1697  mit 
Eleonora  Carolina  Grf.  v.  Hochberg  und  Fürstenstein,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  so  ging  mit  ihm  1721  die  gräfliche  Linie  wieder 
aus.  — Der  Stamm  im  Adelsstände  blühte  fort  und  viele  Sprossen 
desselben  haben  als  Stabs-  u.  Subaltern-Ofliciere  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee gedient.  Hermann  v.  Gfug,  k.  preuss.  Lieutenant,  besass  nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  72,  1757  das  Gut  Gross-Wangern  im  Kreise 
Wohlau. 

Sinapiut,  I.  8.  379 — 381  and  II.  8.  97  und  98.  — Gaube,  I.  8.  644  nach  Lucae  Schles. 
Chron.  — Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  14.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  232.  — Freiherr  v. 
Ledebur,  1.  8.  258.  — Siebmacher , I.  74 : ».  Gefüeg,  Schlesisch.  — ».  Meding,  III.  8.  200 
uud  201. 

* • 

Abelen,  Edle.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
für  Johann  Leopold  von  Ghelen,  St$dt-  und  Landrichter  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  vou. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.- ßd.  S.  297.  — Suppl'  an  Siebt».  W.-B.  II.  23  : Die  »au  Oho- 
len,  oder  van  (ialleti. 

Ahillany,  Ahillany  de  Laczi,  Ahilücny.  Ungarisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Elias  Ghillauy  de  Laczi,  gest.  1803,  k.  preuss.  Major  a. 
D.,  früher  Buckowiue  bei  Trebuitz  u.  später  Grüttenberg  unweit  Oels 
besass.  — Simon  v.  Gbildny  stand  in  neuester  Zeit  als  Oberlieute- 
naut  im  k.  k.  1.  Dragoner- Regi mente. 

Freiherr  o.  Ledebur,  I.  S.  253. 

Ahilte,  fl  vite,  s.  Gil  ten. 

AbiseLs.  Ein  znm  Adel  der  preusä.  Rheinprovinz  gehörendes  Go- 
schlecht,  welches  in  der  Person  des  Johann  Nicolaus  Joseph  Franz 

Kneschke,  Deutsch.  Adols-Lex.  III.  33 


Digitized  by  Google 


514 


Xaver  v.  Ghisels,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  31.  Juli  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  genannten  Provinz  unter  Nr.  86  der  Classe  der  Edelleute 
eingetragen  worden  ist. 

Freih.  Ledebur,  I.  8.  258.  — W.*B.  d.  Preust.  Rheinprov.  I.  Tab.  42,  Nr.  83  u.  8.  42. 

Ghtslain,  Frelherre«.  Erbländ.  -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Ghislain,  Ritter  v.  Beaumont  St.  Quentin. 

Megerle  r.  Muhlfeld,  Ergioa.-Bd.  8.  59. 

Ghoute,  Ghuten.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Daniel  Ghuten,  Knape,  urkundlich  1380  vorkommt. 

♦ v.  Meding , L 8.  183  : nach  dem  Maer.  abgegangeuer  mcklenb.  Familien. 

Ghyr.  Altes,  längst  erloschenes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  1338  noch  blühtet  « 

* *.  Meding , II.  8.  189  und  190.  ‘ 

Gian-Filippi,  Grafen  u.  larquis.  Italienisches,  aus  Rom  u.  Florenz 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  de  Filippi  hiess.  Wäh- 
rend der  Unruhen  zwischen  den  Bianchi  und  Neri  verliess  dasselbe 
Florenz  und  begab  sich  in  das  Neapolitanische  und  Genuesische,  so 
wie  nach  Frankreich  und  Deutschland,  auch  zog  ein  Zweig  in  dasVe- 
netianische,  zu  welchem  im  14.  Jahrh.  Bartholomaeus,  ein  Sohn  des 
Johannes  de  Filippi,  gehörte.  Seine  Söhne  theilten  sich,  nahmen  aber 
zum  Andenken  ihres  Grossvaters  den  Namen:  de  Gian- Filippi  an, 
welcher  auch  später  beibehalten  wurde.  — Durch  Diplom  Vom  15.  Fe- 
bruar 1788  erhielt  die  Familie  den  Marquisenstaud  des  Kgr.  Sardi- 
nien, welche  Standeserhöhuug  auch  10.  Febr.  1J89  für  das  ganze 
Yenetianische  Gebiet  anerkannt  wurde.  Seitdem  der  Stamm  sich  aus 
Florenz  nach  Verona  begeben,  haben  daselbst  Sprossen  desselben 
hohe’ Ehrenstellen  bekleidet.  — Ob  zu  diesem  Geschlechte  Ludwig 
Ritter  v.  Giani  gehört,  welcher  neuerlich  k.  k.  Oberst  im  General- 
quartiermeister- Stabe  war,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Tyrojf , I.  130  und  Siebenkees,  1.  8.  57:  nach  handschriftl.  Nachrichten. 

Giannattasie  del  Rio,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Joseph  G.  del  R.,  k.  k.  Hauptmann  im  Freih.  v. 
Duka  Infant.-Regimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäos.-Bd.  8.  59. 

Gianaiai,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1 708  für  Carl 
Anton  v.  Giannini , Marchese  Carpineti  di  Suavio  et  San  Martinno, 
Gusnaco  etc.,  Herrn  der  Herrschaften  Huldscbin  und  Dobroslawitz  in 
Schlesien,  des  Herzogs  von  Modena  Geh.  -Rath  und  Gesandter  am  k. 
k.  Hofe.  — Derselbe,  ein  Sohn  des  Christoph  Marqhese  Giannini  aus 
der  Ehe  mit  Augustina  Contessa  D’alli,  stammte  aus  einem  italie- 
nischen, in  den  Herzogthümern  Modena  und  Mantua  begüterten  Ge- 
schlechte, aus  welchem  der  ihn  betreffende  Zweig  im  18.  Jahrh.  nach 
Deutschland  kam  und  in  Nieder-Oesterreich  und  Schlesien  das  Inco- 
lat  erlangte.  Graf  Carl  Anton,  gest.  1742,  wurde  1724  unter  die  nie- 
derösterr.  Herrenstandsgeschlechter  aufgenommen  und  hatte  aus  fünf 
Ehen  dreizehn  Kinder,  wieWissgrill  sehr  genau  angiebt.  Von  Letzte- 
ren war  Graf  Franz  Gregor,  gest.  1758,  Domherr  und  Domscholaster 
zu  Olmütz,  Domherr  zu  Breslau  und  infulirter  Propst  zu  St.  Moritz 
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in  Olmütz;  Graf  Leopold  Joseph  wurde  Obersthofmeister  der  Her- 
zogin Elisabeth  Sophia  zu  Braunschweig-Wolfenbüttel  und  hatte  aus 

der  Ehe  mit  Johanna  Maximilians  Grf.  v.  Ronow  u.  Biberstein  einen 
Sohn,  den  Grafen  August  Wilhelm,  welcher,  1767  gestorben,  herz, 
braunscbw.  Oberst  und  mit  Henriette  Grf.  v.  Schönburg  vermählt  war 
und  Graf  Ernest  Friedrich  Alexander,  gest.  7.  März  1775,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Kämm,  und  General-Feldmarschall-Lieutenant,  war  in  kin- 
derloser Ehe  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Popp  aus  Schlesien  vermählt 
Dieselbe,  gest.  1773,  war  von  ihrem  Gemahl  geschieden  und  hatte  im 
Testamente  vom  1.  März  1771  als  Erben  ihrer  Güter:  Dirschel  und 
Ehrenberg  im  Kr.  Leobscbütz  und  Liebelin  und  Weisseck  im  Trop- 
pauschen  den  König  Friedrich  II.  von  Preussen  eingesetzt,  doch  nahm 
derselbe  die  Erbschaft  nicht  an.  Dass  Graf  August  Wilhelm  den 
Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt:  derselbe  ist  wohl  erloschen. 

Wissgrill,  111.  8.  316  und  317.  — Megerle  p.  Muhlfeld,  8.  19.  — Freih.  v.  Ledebur,  I. 
8.  258  und  ‘259.  - Tyrojf,  UL  241. 

üilioldshauseu.  Eichsfeldisches,  längsterloschenesAdelsgeschlecht. 

p.  Hellbach,  I.  8.  426  nach  Wolf,  Urktindeubuch,  8.  13. 

(libsone,  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrn  - 
stand.  Auerkennungsdiplom  vom  9.  Jan.  1777  für  Alexander  v.  Gib- 
sone,  k.  grossbritt.  Consul  in  Danzig.  Derselbe,  gest.  1835,  gehörte 
zu  einer  alten,  vornehmen,  englischen  P’amilie,  aus  welcher  sich  einige 
Zweige  nach  Danzig  gewendet  hatten  und  später  in  Pommerellen  und 
zwar  im  Neustädter  Kreise  begütert  wurden. 

p.  Heltbach , I.  S.  426.  — N.  Fr.  A.-L.  I.  S.  47  u.  II.  8.  259.  — W.-B.  d.  Pr.  Monarch. 
11.  37. 

Giech,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  24.  März  1 695 
für  Christian  Carl  I.  Freiherrn  v.  Giech.  — Das  gräfliche  HausGiech, 
welchem,  — nachdem  dem  Haupte  der  Familie  schon  1831  von  der 
Krone  Bayern,  in  Berücksichtigung  früherer  staatsrechtlicher  Ver- 
hältnisse, das  Prädicat:  Erlaucht  verliehen  worden  war — als  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Thurnau  im  April  1861  vom  Könige  Maximi- 
lian II.  von  Bayern  die  Eigenschaft  eines  standesherrlichen  Hauses 
im  Sinne  des  Artikels  XV.  der  deutschen  Bundesacte,  sohin  auch  die 
Theilnahme  an  allen  hieraus  fliessenden  Ehrenrechten  und  Vorzügen, 
in  soweit  hierauf  nicht  bereits  rechtsverbindlich  verzichtet  worden, 
zuerkannt  wurde,  entspross  aus  einem  der  ältesten  und  vornehmsten 
fräukischen  Rittergesclilechtern.  — Das  Stammhaus,  das  Bergschloss 
Giech,  wurde  von  Cbynomund  v.  G.  1255  an  Heinrich  I.  Bischof  von 
Bamberg  verkauft,  ist  aber  von  dem  jetzigen  Familienhaupte  durch 
Kauf  wieder  erworben  worden.  — Als  näherer  Stammvater  des  Hau- 
ses wird  Dietz  v.  G.  genaunt,  welcher  1510  Senior  der  Familie  wurde 
und  1516  starb.  Von  ihm  stammte  im  dritten  Gliede  Joachim,  gest. 

* 1635,  dessen  Enkel,  Christian  Carll.j  22.  März  1680  den  Reichsfrei- 

herrn u.  später,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 
Letzterer,  gest.  16J15,  hiuterliess  zwei  Söhne,  Christian  Carl  II.  und 
Carl  Gottfried,  welche  zwei  Linien,  die  zu  Buchau  und  zu  Thurnau 
gründeten,  von  welchen  die  letztere  schon  mit  dem  Stifter  25.  Aug. 
1729  wieder  ausging.  Die  erstere  Linie  stieg,  wie  folgt  herab:  Chri- 
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gtian  Carl  II.,  gest.  1697:  Maximiliana  Catharina  Grf.  v.  Khevenhül- 
ler,  gest.  1726;  — Carl  Maximilian,  gest.  1748,  führte  nach  Abfin- 
dung seines  jüngeren  Bruders,  Christian  Carl  111.,  die  Primogenitur 
ein  und  erbte  von  seinem  Oheime  1729  die  Herrschaft  Thurnau:  Hen- 
riette Christiana  Grf.  v.  Wolfstein,  gest.  1749,  Erbtochter  des  letzten 
Grafen  v.  Wolfstein^  — Christian  Friedr.  Carl,  gest.  1797:  Auguste 
Friederike  Grf.  zu  Erbach-Schönberg,  gest.  1801 ; — Carl  Constan- 
tin  Ernst  Heinrich,  gest.  1818:  Caroline  Wilhelmine  Grf.  v.  Schön- 
burg-Wechselburg,  gest.  1836;  — Franz  Friedrich  Carl.  Letzterer, 
geb.  1795,  Graf  und  Herr  v.  Giech,  Standesherr  u.  erblicher  Reichs- 
rath der  Krone  Bayern,  Herr  der  Herrschaft  Thurnau,  Herr  zu  Buchau, 
Wiesentfels  etc.  etc.  (succed.  seinem  Bruder,  dem  1846  verstorbenen 
Grafen  Friedrich  Carl  Hermann),  früher  Regierungs -Präsident  von 
Mittelfranken,  resignirt  als  solcher  1840,  Abgeordneter  zur  deut- 
schen National-Versammlung,  vermählte  sich  1830  mit  Franzisca  Grf. 
v.  Bismark,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl  Gott- 
fried, geb.  1847  u.  drei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen:  Anna,  geb. 
1849,  Carolina,  geb.  1850  und  Julia,  geb.  1854.  — In  Bezug  auf  die 
oben  erwähnten  früheren  staatsrechtlichenVerhältnisse  des  gräflichen 
Hauses  v.  Giech  mag  Nachstehendes  hier  Platz  finden : Die  Grafen 
Christian  Carl  II.  und  Carl  Gottfried  erwarben  durch  1699  mit  Bran- 
denburg-Bayreuth abgeschlossenen,  vom  K.  Leopold  I.  bestätigten 
Vertrag  für  26,000  Gulden  die  Landeshoheit  über  den  Markt  Thur- 
nau mit  Zubehör  und  nahmen  Uber  diese  Besitzungen  die  hohe  und 
fraisliche  Obrigkeit  als  Afterlehn  vom  Hause  Brandenburg  zu  Lehn. 
1726  erfolgte  die  Aufnahme  in  das  fränkische  Reichsgrafen-Collegium: 
die  übrigen  reichsunmittelbaren  Güter  des  Hauses  waren  dem  frän- 
kischen Rittercanton  Gebürg  einverleibt.  1796  hob  die  Krone  Preus- 
sen  den  ohne  Beistimmung  des  Kurhauses  Brandenburg  mit  Bayreuth 
1699  geschlossenen  Vertrag  zwar  auf  u.  übernahm  die  Landeshoheit 
über  die  Herrschaft  Thurnau  mit  Zubehör,  genehmigte  aber  dem 
gräflichen  Hause  durch,  Erklärung  vom  10.  Nov.  1796  ansehnliche 
persönliche  und  dingliche  Vorrechte , so  wie , wie  früher,  eine  Re- 
gierungs-Canzlei  und  ein  Consistorium  u.  zwar  nur  mit  Unterordnung 
unter  Hoheit  des  Fürstenthums  Bayreuth;  Doch  hat  das  fränkische 
Grafen-Collegium  bis  zu  seinem  Ende  das  Gräflich- Giechische  Haus 
als  Collegialmitglied  anerkannt  und  behandelt. 

Durch!.  Welt,  Ausg.  von  1710.  II.  8.  .*183— 546,  — Seifert,  rerhtaufuiiiaiidcrfolg.  Ahnen- 
taf.  Tab.  14,  — Hübner,  III.  Tab.  902.  — Bürgermeister,  Schwab.  licichsadel,  8.  661.  — 
Ontihe,  1.  8.  645  und  646.  — r.  Hattstein,  Suppl-in.  zu  Bd.  L 8.  34.  — Biedermann,  Gcneal. 
der  frank.  Grafeuhäuscr,  Tab.  110—124  und  Canton  Altmühl,  1.  Verzeichn.  — Salcer,  8.  146. 

253.  255.  267.  270.  279.  315.  330.  351.  492.  501.  515  und  Tab.  1.  Nr.  2.  4.  Nr.  11,  14  Nr.  37 
etc.  — Jacohi , ISOO,  II.  8.  180.  — r.  Lang,  8.  30.  — Allg.  Gencat.-  und  Staatsbandb.  1824. 

8.  571  und  672.  — Gothaisrh  Hofcalcuder,  lh34.  8.  174  und  175.  Deutsch»*  (Jrafenh.  der 

Gcgenw.  I.  8.  266—268.  — ftothalsobes  Oeneal.  Taschcnb.  1859.  8.  242.  — Siebmacher,  I. 

104:  n Giech,  Fränkisch  u.  V.  Zusata,  1.  Nr.  4:  Gr.  v.  G.  — e.  Meiling . III.  8 . 204 — 210.  m 
— Tyr  off , t.  157.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  45  und  r.  Wölckem,  Abtheil.  I. 

(iiegling  t.  Ehrenwcrth.  Fürstl.  Hohenzollern-Hechingenscher 
Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Apr.  1807  für  Johann  Nepomuk  Gieg- 
ling,  Fürstl.  Hohenzollern-Hecbingenschen  Hof-  uud  Regier.-Rath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenwerth. 

Frrik.  9.  Ledebur,  III.  8.  260. 
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fllehrl  v.  Sonnenberg.  Knrpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
4.  Juli  1792  für  Johann  Georg  Vitus  Giehrl,  kurpfälzischen  Amts« 
richter  zu  Missbrun  und  Gerichtsschreiber  zu  Treswitz  uud  Tennes- 
berg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonnenberg.  Derselbe,  geb.  1748,  wurde 
als  k.  bayer.  quiescirter  Amtsrichter  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v,  Lang , 8.  851;  — W.-B  d.  Kgr.  Bayern,  V.  61. 

Clel  v.  (jielsperg.  Altes,  schweizerisches  und  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, welches,  wie  Bucelini  angiebt.  nach  dem  Archive  der  Ab- 
tei zu  St.  Gallen  in  sehr  früher  Zeit  die  Schlösser  Gielsperg,  Glatt- 
burg, Liebenberg,  Bichlingen , Wengi,  Zuckenriedt  etc.  besass.  Die 
fortlaufende  Stammreihe  beginnt  aber  erst  um  1167  mit  Arnold  G.  v. 
G.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Rudolph  G.  1460  Hofmar- 
schall des  Abts  zu  St.  Gallen.  Derselbe  hinteriiess  mehrere  Kinder. 
Von  diesen  war  Amalia  Aebtissin  zu  Meggenau,  Gotthard  Abt  zu  St. 
Gallen  und  Johann  und  Rudolph,  welcher  mehrere  Söhne  hatte,  fielen 
in  den  Kriegen  mit  Schwaben.  Bernhard  Christoph,  später  Romanus 
genannt*  waF  1640  Abt  zu  Kempten  und  von  seinem  Bruder,  Johann 
Christoph,  welcher  in  Kriegsdiensten  stand,  stammte  Romanus  Chri- 
stoph. Weiteres  über  die  Familie  ist  nicht  begannt. 

Bucelini,  II I-  Appendix,  8.  230.  — Uauhc,  l:  8.  646.  — p.  fiatt.it ein,  III.  Supplcin.  S.  86. 

— Freih.  r.  Krohnt,  1 1.  8.  5—7.  — Siebmacher,  I.  202:  Die  Giol  y.  Gielsperg,  Schweiaerisch 
and  III.  108:  G.  v.  G.  Schwäbisch.  — v.  hieding,  II.  8.  190. 

CÜenanth,  l'relhcrren.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
von  1835  für  Ludwig  v.  Gienanth,  k.  bayer.  Reichsrath  und  Hütten- 
Herr  zu  Höchstem.  Derselbe,  gest  1848,  war  als  Ritter  des  Civil- 
Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone  1819  in  die  Adelsmatrikel  und  . 
1835  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen  worden.  Von  ihm 
stammt  Freih.  Carl,  vermählt  1843  mit  Mathilde  Freiin  v.  Horn,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen:  Ludwig, 
geb.  1844,  Eugen,  geb.  1845,  Gustav,  geb.  1847,  Max,  geb.  1848  u. 
Edmund,  geb.  1851.  — Die  Schwester  des  Freih.  Carl,  Freiin  Julie, 
vermählte  sich  1835  mit  Gustav  Freih.  v.  Gemmingen-  Hagenschiess, 
Herrn  auf  Unter-Bessenbach,  k.  bayer.  Kämmerer. 

v.  Lang,  Suppl.  8.  101 . — Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Hauser,  1858.  8.  189  a.  1859. 

8.  829.  — W.*B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  62.  Ritter  v.  G.  u.  XI.,  23  : Freih.  v.  G. 

Gienger,  (junger,  Freiherren.  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  schon 
im  14.-Jahrh.  zu  deu  Patriciern  der  Reichsstadt  Ulm  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nach  Oesterreich  kam,  den  Freiherrnstand,  s.  unten, 
erlangte  und  sich'  Gien  ge  r v.  und  zu  Grünhühel,  Ennseck,  Wolfseck 
etc.  schrieb.  Die  Vorfahren  des  Stammes  hat  Wolfgang  Lazius  genau 
angegeben.  Jacob  Gienger  war  1424  und  1432  Stadtrichter  in  Ulm- 
und  von  dem  ältesten  Sohne  desselben,  Johann,  stammte  uuter  vielen 
Söhnen  Damian  Gienger,  Ritter,  welcher  wegen  seiner  bei  dem  Bau- 
ern-Aufruhrc  in  Schwaben  bewiesenen  Tapferkeit  1544  vom  Könige 
Ferdinand*!,  zum  Ritter  des  h.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  aus 
erster  Ehe  mit  Ursula  Schüz  v.  Raittenau  fünf  Töchter  und  eilfSöbnp 
hinteriiess,  welche  fast  alle  in  Tirol  und  in  Oesterreich  in  erzherzog- 
liche und  kaiserliche  Dieqste  traten  u,  über  welche  sämmtlich  Wiss- 
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grill  die  genauesten  Nachrichten  giebt.  — Von  diesen  Söhnen  pflanzte 
der  vierte  Jacob  G.  zu  Grünbühel  die  Linie  zu  Grünhübel  in  Nieder- 
Oesterreich  und  Cossmar  G.  zu  Wolfseck,  der  achte  Sohn,  die  Linie 
zu  Wolfseck  in  Oesterreich  ob  der  Enns  fort.  Letzterer,  gest.  1592, 
früher  in  kais.  Kriegsdiensten,  später  k.  Rath  und  Oberdreissiger  zu 
Ungarisch- Altenburg  und  zuletzt  von  1561  bis  um  1582  Vicedom  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  brachte  1566  dje  Herrschaft  und  Veste 
Wolfseck  als  Pfandschaft  von  den  v.  Senftenau’schen  Erben  an  sich 
und  erlangte  später,  1582,  wegen  seiner  besonderen  Verdienste,  durch 
kaiserliche  Bestätigung  dieselbe  eigenthümlich.  Aus  seiner  zweiten 
Ehe  mit  Catharina  Haidenreich  v.  Bidenegg  stammten,  neben  acht 
Töchtern,  acht  Söhne,  von  welchen  der  zweite  Sohn,  Hans  Adam  G. 
zu  Wolfseck  und  Rotteneck,  erst  ^Beisitzer  des  kais.  Reichs-Kammer- 
gerichts zu  Speier,  dann  kais.  Rath  und  zuletzt  Vicedom  in  Oester- 
reich ob  der  Enns,  nachdem  fünf  Söhne  aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
Magdalena  Füger  zu  Hirschberg  vor  ihm  gestorben  waren,  1623  den 
Mannsstamm  seiner  Linie,  welche  im  weiblichen  Stamme  noch  fort- 
blühte, schloss.  — Jacob  G.,  s.  oben,  wurde  der  Stifter  der  Linie  zu 
Grünhübel  in  Nieder-Oesterreich.  Derselbe,  gest.  1578,  nach  mehre- 
ren Aemtern  zuletzt  nieder-österreichischer  Hofkammerrath  zuWien, 
kaufte  1552  von  Kilian  v.  Veldendorf  das  Gut  und  Schloss  Grünbühel 
mit  Zubehör  in  Nieder-Oesterreich  und  wurde  der  nächste  Stammva- 
ter aller  späteren  v.  Gienger  in  Oesterreich.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
mit  Barbara  Kölepöckh  zu  Salaberg  stammte  Nicias  G.,  gest.  1636, 
Herr  der  Herrschaften  Grünbühel,  Rabenstein,  Altenhofen  u.  Ranzen- 
bach,  welcher  mit  seinem  Vetter,  Johann  Friedrich  G.  und  der  ge- 
sammten  Nachkommenschaft  Beider  1.  Mai  1608  den  erbländisch- 
österr.  Freiherrnstand  erhielt,  doch  Wurde  erst  durch  kaiserliches 
Diplom  vom  5.  Mai  1635  die  Bestätigung  des  Herrenstandes  für  das 
gesammte  Geschlecht  ausgefertigt,  worauf  die  Freiherren  Nicias  und 
der  Vetter  desselben,  Johann  (Ferdinand)  Friedrich  1635  in  das  Gre- 
mium des  Herrenstandes  der  Nieder-Oesterr.  Landschaft  eingeführt 
wurden.  — Freih.  Nicias  setzte  den  Stamm,  wie  Freih.  v.  Hoheneck 
und  Wissgrill  näher  erörtern , fort  und  von  den  Nachkommen  kam 
Freih.  Johann  Franz  1738  in  die.  Ritter-Academie  derNieder-Oester- 
reichischen  Landschaft  zu  Wien.  Derselbe  trat  später  in  kur-baye- 
rische Hof  - u.  Staatsdienste,  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  Sehrenk 
v.  Nozing  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Joseph,  wurde  1769 
kurftirstl.  Edelknabe  am  Hofe  zu  München.  In  Oesterreich  kam  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor  u.  auch  von  dem  Fortblühen  desselben  in  Bayern  ist  Nähe- 
res nicht  aufzufinden. 

Latiue,  de  migratiooe  gentium  Lib.  VIII.  8.  2*8  uud  289.  — Gauhe,  I.  8.  646  u.  647.  — 
Freih.  v.  Hoheneck,  I.  8.  184—191.  — Wiugriil,  III.  8.  317-327.  — 8 pener,  Histor.  Insign. 
Lib.  II.  Cap.  30. 

Gleraltowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Jastrzembiec  gehörendes, 
in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  t.  Ledebur , Hl.  8.  360.  l. 

kierciewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Lubicz  eingetragenes 
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Adelsgeschlecht,  welches  in  Westprenssen  1820  mit  Lonken  im  Kr. 
Schlochau  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  259. 

Hierczynski.  Polnisches,  zum  Stamme  Gerald  zählendes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  Ermelande  das  Gut  Schönfliess  im  Kr.  Pr.  Hol- 
land erworben  hatte.  * . 

Freih.  v.  Ledebur , I.  8.  259  *ind  III.  8.  260. 

Hierslehen,  Hemleben,  Hörsieben.  Ein  früher  im  Brandenbur- 
gischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Leonhard  v. 
Giersieben  1617  von  Joachim  v.  Buntsch  das  Gut  Kirschbaum  im  Kr. 
Sternberg,  Reg.-Bez.  Frankfurt  a.  d.  0.,  kaufte.  Von  den  Söhnen 
desselben  kommt  Caspar  1618  und  Hans  1621  vor. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  259. 

Hiesehe,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  29.  April 
1712  für  Georg  v.  Giesche. 

v.  ffellbaeh,  I.  8.  427. 

Hiese,  Hise , Freiherren  (Schild  geviert:  1 in  Blau  ein  einwärts-  * 

sehender,  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit 
beiden  Vorderpranken  einen,  mit  der  Spitze  in  die  Höhe  gerichteten 
Federpfeil  vor  sich  hält.  2 und  3 in  Gold  drei  rothe  Querbalken  und 
4 in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  in  einer  königlichen  Krone  stehen- 
der, silberner  Schwan).  Reichs-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern. 

Reichs -Freiherrn- Diplom  von  1667  für  Franz  v.  Giese,  Pfalz- 
Neuburgischen  Geb.-Rath,  Regierungs -Präsidenten  und  Obercanzler 
so  wie  für  Philipp  v.  G.,  kurbrandenburg.  Ober-Ingenieur  u.  Kammer- 
junker, welcher  1662  den  Friedrich -Wilhelms -Canal  zur  Vereini- 
gung der  Spree  mit  der  Oder  angelegt  hatte  u.  1698  als  k.  dänischer 
Generallieutenant  starb,  u.  bayerisches  Freiherrndiplom  vom  28.  Oct. 

1805  für  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz,  k.  bayer.  a.  o. 
Gesandten  u.  bevollmächt.  Minister  im  Haag,  mit  dem  Namen:  Freih. 
v.  Giese.  — Die  Familie  v.  Giese , Gise  ist  ein  altes , ursprünglich 
westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  einen  Zweige,  wie 
alte  Lehnsbriefe  ergeben,  schon  seit  1667  den  reichsfreiherrlichen 
Titel  führte,  welchen  Franz  v.  G.,  pfalz-neuburgischer  w.  Geh.-Rath, 
Regierungs  - Präsident  und  Canzler  des  Hubertus -Ordens,  erhalten 
hatte.  — Philipp  Wilhelm  Freih.  v.  G.,  geb.  1753,  Herr  auf  Luzman- 
stein,  k.  bayer.  Kämm.,  und  ehemaliger  Landesdirectionsrath , der 
Letzte  seines  Stammes,  nahm  mit  Königl.  Erlaubniss  den  k.  bayer. 
Legationsrath  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz  als  Adoptiv- 
sohn an,  worauf  derselbe,  wie  oben  angegeben,  in  den  Freiherfnstand 
des  Königr.  Bayern  versetzt  wurde.  Von  Letzterem,  gest.  1860,  Herrn 
auf  Lutzmannstein  u.  Teublitz,  k.  bayer.  Kämmerer,  Minister  a.  D.,u. 
Staatsrath — einem  Sohne  des  herz.  Oldenburg.  Conferenz-Raths  Conrad 
Reinhard  v.  Koch,  welcher  als  herz.  holst.-schlesw.  Hof-  u.  Justizrath 
27.  Nov.  1769,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Teublitz,  in  den  Reichs- 
ritterstand erhoben  worden  war  und  einem  Enkel  des  Hof- Kammer- 
raths v.  Koch  in  Darmstadt  — entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Fran- 
zisca  v.  Bertrand  St.  Renny  Grf.  v.  La-Perouse,  neben  drei  Töchtern : 
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CaroHae  Freifrau  Pergier  v.  Perglas,  Maria  Grf.  ▼.  Gravenreuth  and 
Adelheid  Freifrau  v.  Moreaa  zwei  Söhne:  die  Freiherren  Maximilian 
nnd  Lndwig.  Maximilian  Freib.  v.  G.,  k.  bayer.  Kämmerer,  welcher 
1853  k.  bayer.  Minister- Resident  am  k.  sächs.  and  grossh.  sachsen- 
weimarseben Hofe,  so  wie  an  den  herz,  sächs.  Höfen  wurde,  vermählte 
sich  1847  mit  Anna  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  aas  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  August,  geb.  1850  und  eine  Tochter,  Maria,  gab.  1853,  stam- 
men, aas  der  Ehe  des  Freiherrn  Ludwig  aber,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Hauptroann  ä la  suite,  vermählt  mit  Christine  Freiin  Mandl  v.  Deu- 
tenhofen, entspross  ein  Sohn,  Reinhart,  geb.  1855. 

*.  Lang,  fl.  13 1 und  407  uud  Suppl.  8.  45.  — Gen<**l.  T»*ch*nb.  d.  fmh.  Hiustr.  1857 
8.  241  und  242  und  1&59  S.  230  uud  231.  — W.-B.  d.  Kgr.  Rayern.  III.  6.  und  e.  Wölekern. 
Abth.  3.  8.  13  u.  14.  — w.  Ht/ner,  b*y*r.  Adel.  Tab.  33  und  8.  30.  — Knercbke,  I.  8.  167 
und  168. 

diese,  dise  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  wachsender 
rother  Löwe  und  unten  in  Blau  zwei  silberne  Querbalken).  Adeliges 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  Danzig,  aus  welchem  Tbielemann  v.  G. 
1537  Bischof  von  Culm  und  1539  Bischof  von  Ermland  wurde. 

Frtih.  t.  Ledebur,  III.  8.  260. 

diese.  Ein  in  Rögen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches 
1800  die  zu  der  Insel  Rögen  gehörende  kleine  Insel  Hiddensee 
besass. 

Frtih.  v.  Ledebur,  III.  8.  260. 

dieze.  (Schild  schräg-rechts  getheilt:  rechts  in  Gold  eine  vom 
rechten  Scbildesrande  an  die  Mitte  der  Tbeilungslinie  stossende,  gröne 
Spitze  und  links  in  Grün  drei,  2 u.  1,  goldene  Sterne).  — Adelsstand 
des  Königr.  Preussen.  Diplom  v.  1843  für  Hans  Wilhelm  Giese,  k. 
preuss.  Obersten.  Derselbe  starb  1 855  als  Generalmajor  a.  D.  Ein 
Sohn  desselben  stand  später  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  31.  Infant.- 
Regimente.  — • 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  259  uud  III.  8.  260. 

diesenberg.  Altes,  niederrbeinisch-westpbälisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Dortmund,  welches  schon 
1217  der  Familie  zustand.  Adolph  Arnold  war  1688  Domherr  zu 
Hildesheim,  Johann  Franx  v.  u.  zum  Giesenberg  in  demselben  Jahre 
Domherr  zu  Osnabrück  und  Johann  Heidenreich  v.  u.  zum  G.  1689 
Domherr  de6  Erzstifts  Trier.  Später,  1727,  starb  zu  Heinrichenburg 
im  Hildesheimischen  der  letzte  männliche  Sprosse  des  alten  Stammes. 

. Nach  den  v.  Steinen  gemachten  Mittheilungen  kann  dieser  Letzte 
wohl  kein  Anderer  gewesen  sein,  als  Adolph  Arnold,  Domherr  und 
Herr  zum  Giesenberg,  Heinrichenburg,  Voerde  und  Asterlagen,  wel- 
cher 1678  aufgeschworen  hatte  und  unvermählt  starb.  Asterlagen 
fiel  an  seine  Schwester,  eine  verw.  v.  Palant  und  der  Enkel  einer  an- 
deren Schwester,  ein  v.  Westerholt,  erbte  die  übrigen  Güter , worauf 
später  Namen  und  Wappen  (in  Gold  drei  rechtssehende,  neben 
einauder  gestellte,  schwarzer  Amseln)  auf  eine  der  Lifiien  der  Frei- 
herren v.  Westerholt  übergingen,  welche  sich  v.  Westerholt  und  Gy- 
senberg  schrieb  und  das  erwähnte  Wappen  bei  Erhebung  in  den 
Grafenstand  beibehalttn  bat : Feld  1 u.  4 des  gevierten  Hauptschildes 
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des  Wappens  der  Grafen  v.  n.  zu  Westerholt,  s.  den  betreffenden 
Artikel. 

Gaule , I.  8.  648:  nach  dem  Mstpt.  Genealog.  — v.  Steinen,  III.  S.  748  und  749  u.  Tab. 

48-'  Wappen  der  gleiclistainmigcn  Familie  v.  Krnwinckel.  — N.  l’r.  A.-L.  V.  S.  179.  — Freih. 
t.  Ledebur,  I.  S.  259.  — Siebmacher,  I.  132:  v.  Giesenberg,  Itheinländisrh.  — r.  Meding,  II. 

8.  195  u.  196. 

Giesenhurg,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand  für  Tobias 
v.  Giesenburg.  Derselbe  war  in  Schlesien  Herr  anf  Lauterbach  im 
Kr.  Bolkenhain  und  Stephanshain  im  Kr.  Schweidnitz,  welches  letz- 
tere Gut  schon  1662  in  der  Hand  des  Vaters»  Tobias  v.  Weene  u. 
Giesenburg,  k.  k.  Obersten  über  ein  Regiment  Cuirassier  und  nach 
Einigen  der  Empfänger  des  Freiherrn- Diploms,  war.  Der  Sohn, 

Freih.  Tobias,  starb  1708  u.  batte  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf. 
v.  Nimptsch  u.  Oelse,  welche  1715  starb,  keine  Nachkommen.. 

Nato,  Phönix  Redivivus,  8.  85.  — Sinapius.  II.  8.  335.  — Gaule,  II.  S.  358.  — Freih, 
t.  Ledebur,  I.  8.  259.  * 

(■iesl  v.  Giesliugen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1773 
für  Johann  Giesl,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Leibgarde- Arcier,  mit  dem 
Prädicate:  ?.  Gieslingen. 

.Megerle  v.  Müllfeld,  Ergänz. -Ild.  8.  297. 

Giesser  v.  Giessen  bürg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Adam  Giesscr,  k.k.  Obersten  bei  Graf  y.  Erbach  Infanterie, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Giessenburg. 

Megerle  e.  Müllfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  297. 

Giepser  v.  Winzer.  Ein  in  Bayern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  Ober- Winzer  unweit  Regensburg  sesshaft  war. 

r.  Hellbacl,  I.  8.  427  : nach  llartmnnn's  Sammlungen. 

Ciigatis  v.  Kiesen  st  ein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26. 

März  1678  für  Caspar  Gigans,  mit  dem  Prädicate:  v.  Riesenstein. 

r.  Heilbad,  I.  8.  428. 

Gilbert  de  Spnignart.  Gilbert  t.  Spaignasrd.  Ein  ursprünglich  henne- 
gauisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  M.  Christian,  Christoph 
und  Theodor,  alle  Drei  Gilberti  de  Spaignart,  1.  Juni  1615  von  dem 
Grafen  Ernst  Wilhelm  zuOrtenburg,  kraft  des  ihm  znstehenden  gros- 
sen Comitivs,  mit  kaiserlicher  Vollmacht  ein  Bestätigungsdiplom  des 
Adels  der  Familie  erhielten.  Georg  G.  v.  S.  starb  1 630  als  Prediger 
zu  Danzig  und  Johann  G.  v.  S.  1678  als  kurbrandenb.  Auditeur  u. 

Hof-  u.  Kammergerichts-Advocat. 

PretiH.siüche  Lieferungen,  I.  S.  252  und  254.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  179  u.  180.  -*•  Freih. 
v,  Ledebur,  1.  S.  259.  — r.  Meding,  II.  S.  190  und  191. 

• • 

Gileis,  Giileis,  Freiherren  o.  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand; P'reiherrndiplom  vom  1.  Nov.  1479  für  Wolfgang  Georg  v.  G., 
k.  k.  Kämm.,  Hauptmann  der  Arcieren  - Leibgarde , Oberst-Hofmar- 
schall, Amts-Verwalter  etc.  und  Grafendiplom  von  1699,  doch  wird 
das  Grafendiplom  einzig  von  dem  geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser 
angegeben,  während  andere  Schriftsteller  nur  das  Freiberrndiplom 
erwähnen,  es  muss  daher  das  Grafendiplom  wohl  in  neuerer  Zeit  aus- 
gefertigt worden  sein.  — Altes,  ursprünglich  österreichisches  Ritter- 
geschlecht,  welches  früher  Gilaeuzer,  Gillaus,  Gillais  und  Gilles  ge* 
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schrieben  wurde.  Als  Stammhaus  ist  wohl  das  Out  Gillaus,  ein  Dorf 
und  Amt  der  Herrschaft  Härtenstein  am  Crems- Flusse  anzunehmen 
und  der  von  Einigen  in  Franken  oder  gar  in  Schottland  gesuchte  Ur- 
sprung der  Familie  ist  nicht  erwiesen.  — Conrad  oder  Chunrad  der 
Gilaeuser  tritt  urkundlich  schon  1273  und  1274,  so  wie  Otto  Gileis 
1289  u.  1308  auf.  — Die  ununterbrochene  Stammreihe  läuft  von  der 
Mitte  des  15.  Jahrh..  wie  folgt,  fort:  Johann,  insgemein  Hans  Gilleis, 
lebte  noch  1450:  Anna  Frizenstorfer  zu  Leibn;  — Georg  Gilleis  zu 
Fezenkirchen : zweite  Gemahlin:  Maria  Magdalene  Mtillwanger;  -** 
Veit,  1530  und  1534  nieder-österr.  Landschaft- Viertel- Hauptmann: 
Anna  Matseeber,  Herrin  der  Veste  Sormberg  mit  Ober-Hollabrunn ; 

Freih.  Wolfgang  Georg,  s.  oben,  gest.  1593:  Catharina  Freiin 
Teufel  v.  Gunderstorf;  — Andreas,  gest.  1624,  k.  k.  Kämm.  u.  Rath: 
erste  Gemahlin:  Margaretha  Freiin  v.  Herberstein;  — Wolfgang 
Georg  II. , gest.  1651,  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  Isabella 
Freiin  v.  Rüber;  — Georg  Julius,  gest  1700,  k.  k.  Kämmer,  u.  Herr 
der  Herrschaften  Kattau,  Missingdorf  und  der  Veste  Therasburg, 
welche  Besitzungen  derselbe  zu  einem  Familienfideicommiss  machte: 
Sabina  Cbristiana  Grf.  u.  Herrin  v.  Starhemberg,  Mutter  von  zwanzig 
Kindern;  — Georg  Franz  Anton,  gest.  1729,  k.  k.  Kämm,  etc.:  erste 
Gemahlin:  Maria  Maximiliana  Sidonia  Grf.  v.  Althann ; -1- Johann 
Julius  Christoph,  gest.  1763,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Johanna  Theresia 
Grf.v.  Nimptsch ; — Johann  Christoph  Julius,  gest.  1782,  k.  k.  Kämm.: 
Maria  Anna  Grf.  v.  Spindier,  erbte  von  dem  Bruder  ihrer  Mutter, 
Franz  Philipp,  letztem  Grafen  v.  Andlern,  1790  die  Herrschaften 
Cbodowin,  Willimau  und  Teutsch - Jössnigg  in  Mähren;  — Joseph 
Calasanz,  gest.  1827  u.  Johann  Julius,  geh.  als  Posthumus  1783,  Herr 
der  obengenannten  Fideicommissgtiter,  k.  k.  Kämm.  u.  ‘ Bergrath^ 
schloss  den  Maunsstamm  seines  alten  Geschlechts  1.  Aug.  1841 : 
Äüujia  Sophia,  Freiin  y.  Hingenau,  geb.  1793.  — Die  Schwester  des 
Ggfefen  Johann  Julius,  Grf.  Therese,  geb.  1779,  vermählte  sich  1800 
^jt-Moritz  Grafen  v.  Dietrichstein  und  von  dem  Grafen  Joseph  Ca- 
lasanz, s,  oben,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst-Lieutenant,  stammten  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Leopoldine  Grf.  v.  Attems  zwei  Töchter,  Grf. 

* Octavia,  geb.  1806,  Mitglied  des  Klosters  der  barrnherz.  Schwestern 
zu  Kremsier  und  Grf.  Leopoldine,  geb.  1807  u.  verm.  1828  mit  Her- 
mann Eduard  Grafen  v.  Attems. 


Gr.  e.  Wurmbrand,  Coli.  Iiist.-Reneal.,  Cap.  12.  S.  27.  — Gauhe,  I.  S.  64$  o.  649.  — Wiss- 
fffill,  ITT.  8.  325—336  mit  *w«l  Ahnentafeln.  — Qrafenh  d.  Gegenwart.  III.  8..  139— 141.  — 
Genea]  IWhtnb.  d.  Kräfl.  Haus.r.  1854.  8.  264  u.  1857,  fl.  272  n.  Jiistor.  Handb.  *u  dem- 
selben, S.  24$.  - Siebmacher,  1.33:  v.  Oilleis,  Herren.  — Spener,  Histor.  Insign.  8.  451  u. 
Tab.  17.  — t.  Meding,  II  S.  191-193:  GilHs,  Frcihorren. 

GHenberg,  s.  Löw  v.  Gilenberg.  — 

v.  Gilgenburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für  Jo- 
hann Gilg,  Doctor  und  Physicus  zu  Tyrnau,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Gilgenburg. 


Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.  8.  297.  , 

Gilgen,  mr  Gilgen.  Altes,  schweizerisches  Adelsgescblecht,  dessen 
Stammreihe  mit  Ulrich  um  1335  beginnt.  Vou  den  Nachkommen  war 
Bonifacius  noch  1722  Abt  zu  Pfeifers. 


Bucelini,  m.  8.  106.  - Gauhe,  I.  8.  649. 
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Gllgenbehah.  Hentschel  v.  Gilgcnheimb  (Schild  quer  getheilt : oben 
in  Blau  ein  grasender  Hirsch  und  unten  in  Gold  zwei  schrägrechte 
silberne  Balken').  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  April  1644 
für  Johann  Hentschel»  Herrn  auf  Giesmannsdorf  und  Zaupitz  nnweit 
Neisse  etc.,  mit  dem  Prädicate : v.  Gilgenheimb.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ira  Anfänge  des  18.  Jahrh.  war  Johann  Carl  H.  v.  G.  Fürst- 
BischÖfl.  Regierungsrath  und  Hofrichter  zu  Neisse.  Der  Enkel  des- 
selben, Leopold  v.  G.,  k.  preuss.  Landrath  und  I andschafts-Director, 
besass  die  Familiengüter  Franzdorf,  Kuschdorf  und  Schwandorf, 
sämmtlich  unweit  Neisse,  auch  war  derselbe  Lehnstrüger  der  Vdigtei 
Weidenau  in  Oesterreich-Schlesien.  Nach  seinem  Tode  fielen  1822 
die  Güter  bei  Neisse  an  die  Wittwe.  eine  Freiin  v.  Wilczeck,  d$r  äl- 
tesse  Sohn  aber,  Erdmann  v.  0.,  folgte  im  Besitze  der  Voigtei  Wei- 
denau und  nach  dem  Tode  der  Mutter  fielen  an  denselben  auch  die 
Franzdorfer  Güter.  Die  Brüder  desselben,  Joseph  Theodor  u.  Erhard 
v.  G.,  s.  unten.  — Der  im  N.  Preuss.  Adelsle*.  zu  dieser  Familie  ge- 
rechnete Freiherr  Johann  Gottfried  Joseph , kurmainz.  und  fürstl. 
bamberg.  Rath  und  Herr  der  Güter  Gulau,  Girlsdorf,  Johannesthal, 
Baumgarten  und  Jexau  gehört  nicht  zu  der  Familie  Hentschel  v.  Gil- 
genheimb, sondern  zu  dem  Geschlechte  Hentschel  u.  Gutschdorf.  — 
Nach  Bauer,  Adressb , S.  72  war  1857  Erdmann  v.  G.,  k.  preuss. 
Kammerh.  und  Landschafts  -Director  a.  D.,  Herr  auf  Franzdorf, 
Kuschdorf  p.  Natschke  im  Kr.  Neisse  und  in  demselben  Kreise  be- 
sassen  .die  Brüder  Erdmann,  Joseph  Theodor  u.  Erhard  v.  G.  das 
Gut  Schwandorf. 

8inaphi t.  II.  8.  MO  und  £41.  — 0 auhe,  II.  8.  411  und  414.  — N.Pr.  A.-L.  TI.  fl.  383  u. 
234  u.  V.  8.  SO.  — Freik.  r.  Ledebur,  1.  8.  259  u.  III.  8.  2*0. 

’ ■ s . . ' ' 

Gillardi.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1757 

für  Catharina  Gillardi,  Besitzerin  der  zu  Allersberg  errichteten  Gold- 
draht-Fabrik  und  zweier  erworbener  Ilofmarken.  Zwei  Enkel  dersel- 
ben, Benedict  Joseph  Anton,"  geb.  1771,  k.  hayer.  Hauptmann  und  der 
Vetter  desselben,  Joseph  Maria  Jacob,  geb,  1772,  Inhaber  der  leonf- 
schen  Drahtfabrik  iu  Allersberg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang,  S.  352.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  62. 

Gillenliacb,  s.  Utsch  v.  Gillenbach. 

GUler  v.  Lilienfeld  (Schild  geviert  : 1 u.  4 in  mit  Silber  einge- 
fasstem Blau  ein  goldener  Stern  und  2 u.  3 in  Silber  ein  schräglin- 
ker, mit  drei  goldenen  Lilien  belegter,  rother  Balken).  Ein  zu  den 
Patriciern  der  Stadt  Troppau  in  Oesterr.- Schlesien  gehörendes  Ge- 
schlecht, eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Gillem. 

Henel,  Silesiogr.  reno».  Cap.  7.  8.  411.  — Sinapiua,  II.  S.  64t.  « — Freih.  v.'  Ledeburf  I« 
6.  259.  . . . < 

Gillern,  (Silier,  Ritter  und  Edle,  auch  Freiherren  (Schild  geviert, 
ganz  wie  das  im  vorigen  Artikel  beschriebene  Wappen,  nur  ist  in  das 
der  Freiherren  noch  ein  Mittelschild  mit  einem  Türkenkopfe  gekom- 
men). Reichsadelsstand  von  1721,  erbländisch -österreichischer  von 
1724,  böhmischer  von  1725  und Reichsritterstaud  mit  dem  Prädicate: 
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Edler  Herr  von  1726.  Die  drei  ersten  Diplome  für  Carl  Joseph  G., 
Förstl.  Lieohtensteinschen  Hofrath;  das  letztere  für  denselben  als 
k.  k.  Rath,  wegen  guten  Herkommens  und  wegen  der  bei  Gelegen- 
heit der  ungarischen  Unruhen  zum  Schutze 'Mährens  geleisteten 
Dienste.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand  von  1727  und  böhmischer 
von  1732:  Diplome  für  die  Vettern  Carl  Joseph  Edlen  Herrn  v.  G., 
k.  k.  Hofkammer-Rath  und  Johann  Christoph  Edlen  Herrn  v.  G.,  Lan- 
desdeputirten  zu  Glogau,  so  wie  erbländ.  - österr.  Freiherrn  stand: 
Diplom  von  1766  für  Christian  Matthias  Anton  v.  G.,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant. — Das  Geschlecht  erwarb  ira  18.  Jahrh.  in  Schlesien  meh- 
rere Güter  und  war  noch  in  diesem  Jahrh.  mit  Kulmickau  im  Kr. 
Steinau  etc.  und  im  Brandenburgischen  1817  mit  dem  Vorwerke  Lin- 
dow  unweit  Ruppin  begütert.  — Aeltere  Sprossen  des  Stammes, 
welche  sich  in  zwei  Linien  geschieden,  hat  .von  Beiden  Sinapius  auf- 
geführt. •*-  Dominica  Freiin  v.  Gillern  war  bis  zu  der  1810  erfolgten 
Secularisation  des  fürstlichen  Stifts-  und  Jungfrauen- Klosters  des 
Cistercienser-Ordens  zu  Trebnitz  in  Schlesien  Aebtissin  u.  regie- 
rende Frau.  - ' « * 

Sinapius,  IT.  8.  641.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  234  u.  V.  8 ISO.  — Freih.  r.  Ledebur,  1.8. 
259  und  III.  8.  260.  — Supp),  zu  Siehm.  W.-B.  11.24.—  Schlesisches  Wappenh.  Nr.  318. 

tlillcL  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  von 
1810  für  Anton  v.  Gillet,  k.  k.  General-Feldwachtmeister  und  Brigadier. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  8.  52. 

Gillhausen,  GUbausen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennungsdiplom  vom  10.  April  1823  für  Friedrich  Wilhelm  Con- 
rad v.  Gillhausen,  k.  preuss.  Major.  — Ein  Hauptmann  v.  G.  stand 
1852  im  k.  pr.  16.  Inf.-Regim.  und  die  verw.  Frau  v.  Schell,  geb. 
v.  Gillhansen  besass  1857  das  Gut  Rechen  im  Kr.  Bochum. 

v.  Hellbach,  r.  8.  428  u.  429.  - N.  Pr  A.-L.  II.  8.  234  u.  V.  8.  ISO.  - Freih.  *.  Lede- 
bur, I.  8.  259.  - W.-B.  d.  Preuss. -Monarch.  III,  27.  —Kneschle,  IV.  8.  145  und  146. 

Gilloi.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Aug.  1700  für 
Christoph  Heinrich  u.  Friedrich  Wilhelm  Gilloi. 

9.  Hellbach,  I.  8.  429. 

Gilm  v.  Roscnegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1739 
für  Franz  Joseph  Gilm,  Untervogt  und  Rentmeister  der  Herrschaften 
Bludenz  u.  Sonnenberg,  mit  dem  Prädicate;  v.  Rosenegg.  * 

Megerle  p.  Mühlfeld.  Krgänz.-Bd.  8.29$.  — Cast,  Adclahuch.  d.  Grossh.  Baden,  Abthl.  3. 
— W.-B.  d.  Kri.  Bayern,  V.  63.  ‘ > , * 

Ciilowski,  (iilcwski.  Polnisches,  zum  Stamme  Kotwicz  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostprcussen  im  Oletzkoschen  begütert 
wurde. 

Freih.  r.  Ledebur.  I.  S.  260  und  III.  8.  260.  , 

Gilsa  zu  Gilsa,  Freiherren  (in  Grün  drei  silberne,  wellenweise  ge- 
zogene Querbalken).  Althergebrachter,  im  Königr.  Westphalen  1813 
bestätigter  Freiherrnstand. — Altes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Kur- 
Hessen,  mit  den  Gütern.  Gilsa,  Zimmersrode  und  Waltersbrück  be- 
lehnt, zur  dortigen  Ritterschaft  gehört  und  den  Stammsitz  Gilsa  schon 
seit  siebenhundert  Jahren  besitzt.  Wiegand  v.  G.  tritt  1253  und  mit 
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seinem  jüngeren  Brnder,  Conrad,  1262  urkundlich  auf.  Letzterer 
kommt  auch  1261  in  eiuer  Schenkungsurkunde  des  Klosters  Heiua, 
so  wie  Werner  in  einer  solchen  des  Klosters  Netz  1289  vor.  Um 
1411  öffneten  die  v.  Gilsa  den  Landgrafen  von  Hessen  ihre  bis  dahin 
reichsunmittelbare  Stammburg  und  trugen  dieselbe  den  Landgrafeu 
zu  Lehen  auf.  — Die  Stammreihe  der  Familie  vom  18.  Jabrh.  an  ist 
folgende:  Freib.  Caspar  Ludwig,  gest.  1727,  Herr  zu  Gilsa  und  Zim- 
mersrode, Fürstl.  Hessischer  Ober -Einnehmer : Sabina  Friederike 
Freiin  v.  Dallwigk  zum  Campf;  — Carl  Ludwig,  gest.  1755,  Herr  zu 
Gilsa:  Charlotte  Freiin  v.  Löwenstein  a.  d.  H.  Römersberg;  — Carl 
Ludwig  Philipp,  gest.  1823,  kurflirstl.  hess.  Kammerherr  und  Ober- 
stallmeister: erste  Gemahlin:  Wilhelmine  Freiin  v.  Wintzingerode 
und  zweite  Gemahlin:  Elisabeth  Freiin  v.  Buttlar;  — Friedrich  Ernst 
Ludwig  Heinrich.  Letzterer,  geb.  1799,  jetzt  Haupt  der  einen  Linie 
der  Familie,  herz.  nass.  Ober -Jägermeister  u.  Kammerherr,  verm. 
sich  1830  mit  Auguste  Freiin  Marschall' v.  Bieberstein,  geb.  1805, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern , drei  Söhne  stammen,  die 
Freiherren:  Ernst,  geb.  1830,  kurhess.Premierlieut.,  Otto,  geb.  1835, 
k.k.  Lieuteuant  und  Adjutant  im  Genie-Corps  und  Adolph,  geb.  1838, 
herz.  nass.  Artillerie-Lieutenant.  — Haupt  der  anderen  Linie  ist  Freih.  - 
Friedrich  — Sohn  des  Freih.  Georg,  gest.  1812  als  k.  westphäl. 
Oberst  eines  Cuirassier-Regiments  — Erbherr  der  Freih.  v.  Scholley- 
schen  und  v.  Wöllwartschen  Güter,  k.  preuss.  Major  und  1857  Com- 
mandeur  des  8.  Jäger -Bataillons,  verm.  1839  mit  Friederike  Freiin 
v.  Wittgenstein,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  drei 
Söhne  stammen:  Felix,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieutenant,  Moritz,  geb. 
1842  und  Friedrich,  geb.  1848.  Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich, 
Freih.  Felix,  ist  Verwalter  zu  Gilsa.  — Die  trüber  in  Hessen  vorge- 
koinmene  Familie  v.  Gilse  oder  Gilsa  zu  Seibertsdorf  ( Schild  ge- 
viert: 1 u.  4 in  Schwarz  ein  rechtssehender,  goldener  Adler  u.  2 a. 

3 von  Blau  u.  Silber,  oder  auch  von  Roth  und  Silber  geschacht)  war 
dem  Wappen  nach  zu  urtheilen,  ein  ganz  anderes  Geschlecht. 

Schannat,  S.  91.  — Gaube,  l.  S.  649  und  650  — Wenck,  Hessische  Landesgcsch.,  H.  Bd. 
Urkunde  von  1261.  — Rommel , Gesteh.  von  Hessen,  II.  Anmerk.  8.  180  und  228.  — Ueset*- 
ßüllet.  d.  Kgr.  Westphalon,  1813.  8.  359.  — N.  Fr.  A,-L.  II.  8.  234  u.  235.  — Freih.  e.  der 
Knesebeck,  8.  135  u 375.  — Freih.  v Ledebur,  I.  8.  260  u.  III.  S.  260.  — Geneul.  Taschen- 
buch d.  freib.  Häuser,  1854.  8.  172—174.  1855.  S.  184-186.  1857.  8 . 235  und  236  und  1659. 

8 . 229  und  230.  — Siebmacher,  I.  139:  v.  Gilse  zu  Gilse,  Hessisch.  — p.  Meding,  II.  8.  193. 

tilteu.  Eins  der  ältesten  lüueburgischeu  Adelsgeschlechter, 
dessen  Stammhaus  seines  Namens  unfern  des  Einflusses  der  Leine  in 
die  Aller  liegt,  welches  auch  in  alten  Miudenschen  Urkunden  vor- 
kommt, sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jabrh.  io  Schweden  aus- 
breitete und  später,  18.  März  1775,  mit  Christian  Burchard Thomas 
v.  Gilten,  lüneburg.  Laudcommissar,  im  Manusstamme  erloschen  ist. 

Messenii  Thcatr.  Nobillt.  Succanae,  8.  70.  — FfeJAnger,  I.  8.  492.  — (rauhe,  1.  S.  650. 

— Freih,  p.  Ledebur,  1.  8.  SSO.  — V.  Meding,  I.  S.  184  und  185  u.  III.  8.  826.  — h'ne<chke, 

III.  8.  162—164.  - 

(Ultra  v.  Altbach,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  für  Wilhelm  Arnold  Giltra  v.  Altbach. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergätu.-Bd.  8.  145. 

Cdnborff,  s.  Wallmoden- Gimborn,  trafen. 
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Gimmi.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom  vom  20.  Nov.  1813  des  Pfalzgräflich  v.  Zeil’schen  Adelsdi- 
ploms vom  1.  Mai  1777  für  Joachim  Fidel  Gimmi,  ersten  Rath  und 
Ober-Amtmann  zu  Zeil  und  für  die  Brüder  desselben,  Ignaz  u.  Leo- 
pold Gimmi.  Dieselben  stammten  aus  der  Grafschaft  Scheer.  Christoph 
G.  war  Geh.  Canzleiverwalter  zu  Ueberlingen  und  der  Sohn  desselben, 
Anton  Alois  G.  Gräti.  Zeilscher  Rath  und  Landschreiber.  Von  Letz- 
terem stammten  die  Empfänger  des  Adelsdiploms,  von  welchen  Leo- 
pold v.  G.,  geb.  1757,  k.  bayer.  Siegelbeamter  zu  Kempten  mit  sechs 
Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders,  des  k.  bayer.  Landrichters  zu  Rog- 
genburg, Ignaz  v.  G. : Joseph,  geb.  1782,  erstem  Assessor  des  köu. 
Landgerichts  Türkheim;  Gilbert,  geb.  1784,  zweitem  Assessor  des  Land- 
ger.  Wertiugen ; Anton , geb.  1794;  Carl,  geb.  1798;  Maximilian,  geb. 
1803  u.  Franz,  geb.  1813  in  die  AdeLmatrikel  eingetragen  wurden. 

r.  Lang,  S.  352  u.  353.  — Cast,  Adilsb.  d.  Kgr.  Württemb.,  Abth.  3.  8.  4zü.  — W.-B.  d. 
Königr.  Bayern,  V.  63. 

Gimuicii,  s Beissel  v.  G im n ich,  Grafen.  Bd.  1.  S.  282  — 284 

Ginkel,  Reede,  Freiherren.  Eins  der  angesehensten  freiherrl.  Häu- 
ser in  den  vereinigten  Niederlanden,  dessen  Stammschloss  gleichen 
Namens  in  der  Provinz  Utrecht  liegt.  Nach  Gauhe  nahm  Gerhard 
oder  Gotthard  v.  G.  1691  als  commandirender  k.  grossbrit.  General 
die  feste  Stadt  Athlone  in  Irland  ein  und  erhielt  den  Titel:  Graf  v. 
Athlone.  Von  den  Nachkommeu  war  Reinhold  Freiherr  v.  G.,  hollän- 
discher General,  1733  und  später  residirender  Minister  der  General- 
Staaten  am  K-  Preuss.  Hofe.  Der  Stamm  ist  1844  erloschen. 

Uauhe,  1.  8.  30S7  u.  3088.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  260  d.  111.  8.  260. 

Ginsheim,  Freiherren.  Kurbayerischer  ‘ Freiherrnstaud.  Diplom 
vom  26.  März  1740  für  Johann  Maximilian  Christoph  v.  Ginsheim, 
Herrn  zu  Schwindacb  und  Martiusham,  kurbayer.  Truchsess,  geist- 
lichen Rath  u.  Ilof-Kammer-Rath.  Derselbe  stammte  aus  einem 
bayer.  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  Georg  v.  G.  1525  Silber-Käm- 
merer des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern  und  Philipp  Jacob  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Vice -Oberst -Stallmeister  des  Kurfür- 
sten Ferdiuand  Maria  v.  Bayern  war.  Das  Geschlecht  schrieb  sich 
früher  nach  dem  adeligen  Sitze  Günsham  im  Rottthal  auch  v.  Güns- 
haimb  oder  v.  Günsham,  war  vor  vierhundert  Jahren  lange  Zeit  im 
Markte  Isen  ansässig  und  hatte  schon  zu  Ende  des  -16.  Jahrh.  das 
Gut  Schwindacb  inne,  stand  auch  mit  vielen  der  angesehensten, 
bayerischen  Adelsfamilien  iu  Verwandtschaft.  Die  absteigende  Stamm- 
reihe vom  Freiherrn  Johann  Maximilian  Christoph  ist  folgende:  Freih. 
Johann  Nepomuk,  geb.  1736,  kurbayer.  Kämm.  u.  Rittmeister:  Maria 
Sebastiane  Freiin  Köckli  v.  Maurstetteu;  — Freih.  Anton  Max,  gest. 
1844,  k.  bayer.  pens.  Hauptmaun:  Franzisk^v.  Hucb;  — Anton 
Freih.  v.  Ginsham  zu  Schwindach  und  Murtinshara.  Derselbe,  geb. 
1817,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  vermählte  sieh  mit  Catharina 
Kainz  aus  Passau,  gest.  1854,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin 
Catharina,  geh.  1843  u.  ein  Sohn,  Freiherr  Carl  Heinrich  Hugo,  geb. 
1844,  stammen.  # 

r.  Lang,  8.  132.  — Gcneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1854.  8.  174  und  175  und  1857, 
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8.  236  und  237.  — Siebmacher , V.  80 : v.  Ginslu  imb  tu  Srhwinda<  h,  Bayerisch.  — W.-B.  d. 
Kgr.  Bayern,  III.  6.  und  v.  Wäldern,  3.  Abth.  8.  15.  — ».  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  33  u. 

8.  36.  — Kneechke,  III.  8.  164  und  165. 

Ginz,  s.  Rekowski,  G inz- Rekowsk  i. 

tiinzl  v.  Pacifico,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Anton  Friedrich  Ginzl,  gewesenen  freiherrl.  v.  Kranzischer 
Eisenwerks-Director  und  Grosshandlungs-Compagnon  in  Kärnten, 
mit  dem  Prädicate : Edler  von  Pacitico. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  180. 

Clieanni  v.  Monte  - Chiaro.  Erbländ.-österr.  Adelsstaud.  Diplom 
von  1774  für  Franz  Gioanni,  mit  dem  Prädicate:  v.  Monte-Chiaro.| 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäux.-Bd.  S.  298. 

Slorglo  Santo,  s.  Battisti  de  Sante  Giorgio,  Bd.  I.  S.  223. 

Giovanelli,  Freiherren  und  Grafen,  auch  Fürsten.  — Das  alte,  reich- 
begüterte und  weit  verzweigte  Geschlecht  Giovanelli  stammt  ursprüng- 
lich aus  Gaudino,  einem  Flecken  im  Thale  des  Serio  im  Gebiete  von 
Bergamo.  In  diesem  Flecken  lebte  1230  Alberico  Zaonello,  von  des- 
sen Enkel,  Peter,  gest.  1434,  alle  Einieu  des  Hauses,  sowohl  die  er- 
loschenen, als  die  noch  blühenden  drei,  die  fürstlich- gräfliche,  die 
gräfliche  und  die  freiherrlichü  stammen.  Von  den  Söhnen  Peters 
gründete  Vincenzo  die  in  Venedig  ansässige  fürstlich-gräfliche  Linie 
und  Alessandro  die  beiden  tiroler  Lininn,  die  gräfliche  und  die  frei- 
herrliche. — Dem  Enkel  des  Letzteren,  Joseph  Petruzzo,  welcher 
sich  zuerst  in  der  Mitte  des  16.  Jabrh.- in  Südtirol  ankaufte,  wurde 
mit  seinen  Brüdern  und  Vettern  1564  der  alte  Adel  bestätigt  und  er 
selbst  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.  1583  versetzte  ein  kaiser- 
liches Diplom  alle  aus  Gaudino  von  Peter  G.  stammende  Sprossen  des 
Geschlechts  in  den  Reichsritterstand  und  als  bald  darauf  Joseph  Rit- 
ter v.  G.  das  Schloss  Gerstburg  an  sich  brachte,  erhielt  er  für  sich 
und  seine  Nachkommen  die  Erlaubuiss,  sich  Ritter  von  Gerstburg 
nennen  zu  dürfen.  Josephs  Sohn,  Bernardin,  wurde  später  der  nähere  . 
Stammvater  der  tiroler-botzener  älteren  und  der  tiroler-trientinischen 
jüngeren  Linie.  Von  den  Söhnen  desselben  gründeten  nämlich  Georg 
Bernardin  die  Linie  der  Freih.  zu  Gerstburg  und  Uörtenberg  und 
Giabalboldo  der  Jüngere  die  Linie  der  Grafen  G.  zu  Gerstburg.  — 
Die  Venetianische  Linie  erhielt  1659  den  Reichsfreiherrnstand,  1668 
dar  Patriciat  zu  Venedig,  1678  den  Reichsgrafenstand  in  der  Person 
des  Freiherrn  Johann  Andreas,  1681  den  ungarischen  Magnatenstand 
und  1838  den.  erbländ.-österr.  Fürstenstand  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  in  der  Person  des  Grafen  Andreas  Giovanelli  zu  Morengo, 
Carpenedo,  Telvana,  S.  Pietro,  Herrn  zu  Caldaro  und  Laimburg  etc. 
— In  die  tiroler  gräfliche  Linie  kam  der  Reichsgrafenstand  2.  Sept. 
1790  durch  ein  kurpfälzisches  Reichsvicariats-Diplom  und  in  den 
Ast  zu  Botzen  gelangte  der  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  durch 
* Diplom  von  1839  für  alle  damals  lebenden  Nachkommen  des  1812 
verstorbenen  Johann  Joseph  Reichsritters  v.  Giovanelli.  — Näheres 
über  die  älteren  und  jetzigen  genealogischen  Verhältnisse  der  Ge- 
sammtfamilie  ergeben  die  unten  angeführten  Schriften. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  III.  8.  141—144.  — Geneal.  Tascheub.  d.  frulh.  Häuser, 

h • » « 
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1853.  8.  147-149.  1955.  S.  136—190  und  1857  8.  237.  u.  238.'—  Geneal.  TMCÜtnb.  der  gräfl. 
Häuser,  1959.  6 . 299  u.  bistor.  Handb.  io  Demselben,  8.  249.  — Golh.  geneal.  Taschenbuch 
1959.  8.  128. 

Girardi,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1673  für 
Franz  und  Peter  v.  Girardi.  — Dieselben  stammten  aus  einem  tiroler 
Adelsgescblechte,  in  welches  1511  der  Adel  gekommen  war  und  wel- 
ches sich  später  in  zwei  Linien,  in  die  zu  Castell  und  zu  Ebenstein 
schied.  Die  erstere  Linie  gehörte  in  neuester  Zeit  zu  dem  ritter- 
sehaftlichen  Adel  im  Grossh.  Raden. 

Adelsb.  d.  Grossb.  Baden,  Abtbcil.  2.  . 

Girardi  v.  Castell,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  20.  Mai  1673  für  die  Gebrüder  Girardi,  Casteller  Linie : 
Peter,  Oberstlieutenant  und  Land-Miliz-Hauptmann  in  Tirol  u.  Johann 
Frauz,  Oberjägermeister  zu  Freiburg  im  Breisgau,  mit  dem  Prädicate: 
Girardi  v.  Castellen  zu  Weyerburg  und  Limpurg.  — Tiroler  Adelsge- 
schlecht aus  Mori  bei  ltoveredo,  welches  1511  den  Adel  erhielt  und 
sich  in  zwei  Linien:  zu  Castell  und  zu  Ebenstein,  doch  mit  ganz  ver- 
schiedenen Wappen,  fortsetzte.  Den  Beinamen  Limpurg  führt  die 
Familie  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Breisgau  bei  Saspach  am 
Rhein,  welches  sie  früher  als  österreichisches  Lehn  besass  und  noch 
jetzt  als  grossh.  badensches  Lehn  besitzt.  — Die  .Stammreihe  steigt, 
wie  folgt,  vom  Freiherrn  Johann  Frauz  herab:  Johann  Michael,  Iiaupt- 
mann  des  schwäbischen  Kreis-Regiments  v.  Enzberg : Maria  Barbara 
Würtz  v.  Iiudenz;  — Franz  Anton  Joseph:  zweite  Gemahlin:  Helena 
v.  Gohr;  — Thaddäus,  wurde  1795  von  Oesterreich  belehnt,  nachdem 
die  älteren  Brüder,  Franz,  Carl  und  Christoph  ohne  Nachkommen  ge- 
storben und  ein  vierter  Bruder,  Johann,  den  geistlichen  Stand  erwählt 
hatte,  k.  franz.  Aide-Major:  Catbariua  Ludovica  Gaston  dePollier; 
— Franz,  gest.  1850,  ehemaliger  Hauptinanu  im  k.  franz.  Regimente 
Eisass:  Marie  Sophie  de  Piquot;  — Franz  Thaddäus,  gehör.  1807, 
grossh.  bad.  Bezirksförster  zu  Bruchsal.  Von  Letzterem  stammen 
drei  Söhne:  Carl  Eduard,  geb.  1841,  Franz  Heinrich,  geh.  1843  und 
Ernst  Ludwig,  geb.  1847.  — Nächstdem  leben  noch  Nachkommen 
von  dem  Bruder  des  Freiherren  Franz,  dem  1849  verstorbenen  Freih. 
Leopold,  k.  k.  Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Barbara  Reisinger  v.  Reising. 

Cast , Adelsb.  d.  Grossh.  Baden.  Abth.  2.  — Geu.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1857.  8. 
239  und  240  und  1856.  8.  192. 

(iiresrh  t.  Ritterthal.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
für  Wenzel  Giresch,  Postmeister  zu  Pisek,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rit- 
tersthal. « 

Mtgerle  c.  MühlfeUi,  Krgäni-Bd.  8.  299. 

Girodz  de  tiaudy.  Altes,  französisches , auch  in  der  Schweiz  und 
Savoyen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Alphouse  G. 
de  Gaudy  1785  in  die  k.  pr.  Armee  trat  und  nachdem  er  zuletzt 
Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie  gewesen,  1826  als  Oberst  den 
Abschied  erhielt.  Derselbe  hatte  sich  1806  mit  Hedwig  v.  Warsing 
vermählt  und  setzte  den  Stamm  fort.  Ein  Hauptmann  G.  v.  G.  stand 
1854  im  k.  preuss.  Garde-Jäger-Bataillon  und  eine  Tochter  war  mit 
dem  k.  preuss.  Major  v.  Thadden  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  235  u.  V.  S.  180.  — Freih.  v.  Ledebur,  1.  S.  260. 
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Cironcoli  v.  Steinbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Johann  Gironcoli,  Richter  u.  Rector  der  Stadt  Görz 
mit  dem  Prädicate:  v.  Steinbrnnn. 

Uegerle  r.  Mühl/eld,  8.  190. 

Girsewald,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Herzogthums  Braun- 
schweig. Diplom  vom  2.  April  1827  für  Gustav  Conrad  Alexander  v. 
Girsewald.  — Ein  Geschlecht  altpatricischen  Ursprungs,  welches  im 
Anfänge  des  15.  Jahrh.  am  rechten  Weserufer  im  Göttiugenschen  u. 
Grubenhagenschen  ansässig  war  und  früher  Griesewold,  auch  Girse- 
wold  genannt  wurde.  Der  Adel  kam  durch  Diplom  vom  K.  Joseph  II. 
in  die  Familie,  nachdem,  wie  in  demselben  angegeben,  der  erwähnte 
Ursprung  nachgewiesen  worden  war  u.  zwar  mit  dem  Namen:  v.Girse- 
' wald.  — Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms  erhielt  dasselbe  für 
seiue  Ergebenheit,  für  seinen  Muth  u.  seine  Ausdauer  in  den  Jahren 
1809  in  Deutschland  und  1812 — 1815  in  Spanien  und  Italien.  Der- 
selbe, geb.  1785,  später  h.  braunschw.  Oberstallmeister,  Kammerherr, 
Generalmajor  und  Flügel-Adjutant,  vermählte  sich  1810  mit  Oatha- 
riua,  des  Joseph  Raines  Esq.  Tochter,  aus  welcher  Ehe  neben  drei 
vermählten  Töchtern,  zwei  Sölme  entsprossten : Gustav  Wilhelm,  geb. 

1812,  herz,  braunschweigisch.  Major,  verm.  1843  mit  Charlotte  v. 

Bülow,  geb.  1819  und  Alexander,  geb.  1815,  herz,  braunschw.  Kain- 
merherr  und  Vice-Ober-Stallmeister,  Major  und  Flügeladjutant,  ver- 
mählt 1847  mit  Annie,  geb.  1829,  des  k.  grosxbrit.  Generals  William 
Munro  Tochter.  Ersterer  hat  seine  Linie,  neben  einer  Tochter,  mit 
einem  Sohne,  Conrad  Günther,  geb.  1847,  Letzterer  mit  zwei  Söhnen, 
Wilhelm,  geb.  1851  und  Conway,  geb.  1853,  fortgesetzt. 

Geucftl.  Taschenb.  d.  fri-ih.  Häuser,  1853.  8.  150  u.  151  u.  1857.  S.  240  u.  241.  — W.-B.  9 

d.  Kgr.  Hannover  etc.  D.  II  und  S.  7:  v.  O.  ' 

Cllrt,  genannt  Gerhard.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adels- 
stand. Anerkennungsdiplom  vom  25.  Febr.  1785  für  Friedrich  Wil- 
helm Girt , genannt  Gerhard,  ehemaligen  Rittmeister  im  k.  pr.  IIu- 
saren-Regimente  v.  Usedom  und  für  den  Bruder  desselben,  Heinrich 
Bernhard  Siegfried  G.  genannt  G.  Ein  Sohn  des  Ersteren  blieb  1812 
als  Capitain  des  4.  ostpreuss.  Landwehr- Regiments.  Die  Familie  er- 
warb in  Ostpreussen  Kieselkehmen  im  Kr.  Gumbinnen  und  Kuglacken 
im  Kr.  Wehlau.  so  wie  Breitenfelde  und  Lanckau  in  Westpreusseu  im 
Kreis  Schlochau,  wurde  auch  später  im  Grossh.  Posen  begütert.  — 

Franz  G.  v.  G.  war  1835  Herr  auf  Orlowo  und  1846  auf  Kawenczyn 
im  Kr.  Inowraclaw  und  lebte  später  als  Rentier  in  Berlin. 

v.  Htllbach,  I.  8.  430.  — N.  Cr.  A.-L  II.  8.  235.  — Frtlh.  p.  Ledebur,  I.  8.  260  u.  III. 

8.  260.  — W.-B  d.  Freuss.  Mooarch.  Ul.  25.  — A 'neschke,  IV:  8.  146. 

Girtler  v.  Kleeborn,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
. vom  5.  Mai  1795  für  Joseph  Girtler,  Cabinetssecretair  des  Herzogs 
Albert  von  Sachsen  - Teschen , wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem 
Gouvernemeut  zu  Brüssel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleeborn  und  vom 
2.  Aug.  1816  oder  nach  Anderen  vom  28.  März  1817  für  Anton  Girt- 
ler, Administrator  des  Gutes  Kundschitz  in  Böhmen,  wegen  seiner 
Dienstleistung  bei  der  Erbauung  der  Festung  Josephstadt  in  Böhmen, 
ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleeborn. 

Megerlt i p.  Uühlfeld,  8.  114. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels- Lex.  III.  34 
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(«ische,  Giesrhe,  auch  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1712  für  Georg  Gische,  Handelsmann  zu  Breslau.  Derselbe,  aus  einem 
ursprünglich  polnischen  Adelsgeschlechte,  welches,  als  Sinapius  schrieb, 
noch  in  der  Woiwodschaft  Sendomir  unter  dem  Namen  Gizza  blühte, 
stammend,  hatte  drei  Schwestern  u.  drei  Brüder:  Gottlieb  Ferdinand 
v.  Gische,  geblieben  1712  zu  Cavra  in  Spanien  als  k.  k.  Lieutenant, 
Georg  Christian  v.  G.,  weicher  zu  Breslau  lebte  und  Friedrich  Wil- 
helm v.  G. 

Sina/>lus , If.  8.  641.  — N.  Pr.  A.-L.  FI.  S.  23Gr  v.  Gisse.  — Freih.  v.  Ledebur,  V.  8. 

260  un£  III.  8.  260. 

Gise,  s.  Giese,  Freiherren,  S.  519  u.  520. 

(jdslaiizoni.  Erbländ. -österr.  Adelsstaud.  Diplom  von  1726  für 
Johann  Maria  Gislanzoni  aus  Worms. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  298. 

Gispersleben.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patricierge- 
scblecht  der  Stadt  Erfurt  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause,  eine 
Meite  von  Erfurt,  welches  früher  ein  gräfl.  Gleichensches  Lehn  war, 
später  aber,  als  die  Herren  v.  Gispersleben  Bürger  zu  Erfurt  wurden, 
unter  die  Botmässigkeit  dieser  Stadt  kam.  Albert  v.  G.  war  1313 
llathsmitglied  und  Bürger  zu  Erfurt. 

N.  l’r.  A.-L.  V.  S.  1H0  und  181. 

Gittelde,  hi  leide.  Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1154  zugestandenen,  eine 
Stunde  von  Gandersheim  liegenden  Stammhause,  welches  neben  die- 
sem auch  die  Güter  Gronau  und  Einem,  so  wie  seit  1311  Besitzungen 
im  Halberstädtschen  besass  und  aus  welchem  Hans  v.  Gittelde  1577  , 

Administrator  des  Stifts  Klus  am  Klausberge  war.  Der  Mannsstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1614  mit  Berthold  v.  Gittelde  u.  im  weiblichen 
Stamme  ging  der  Name  desselben  1689  mit  Apollionie  v.  G.,  vermählten 
v.  Morangen  aus. 

.V.  O.  Ludwig,  L-ichenprcdigt  auf  8pollonic  v.  Mohrangi.-n,  geb.  v.  Gittelde,  Zeit*.  1689. 

— Sch  an  not,  8.  42.  Uitielde  statt  Gittelde.  — Gauhe,  II.  8.  259.  — Freiherr  v.  Ledebur, 

I.  S.  260.  — Siebtnucher,  I.  181:  v.  Gitclde,  Braunschweigisch.  — v.  Meding,  II.  S.  196  und 
197  und  III.  8.  838. 

Giuliani  r.  Minburg,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1788  für  Dominik  Anton  Giuliani  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate  : 
Edler  v.  Nanburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  145. 

Giustl,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1785  für  Peter  Paul  Giusti  aus  Mailand. 

Megerle  t-  Mühlfeld,  Ergänz. -Hd.  S.  59. 

Gitanni  ?.  Pedemunte.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  Jacob  Givanni , Bürger,  Wechsler  und  Seidenhändler  zu 
Roveredo,  mit  dem  Prädicate : v.  Pedemonte. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  298. 

Gizycki.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom vom  6.  Octob.  1820  für  den  k.  preuss.  Justiz-  und  Com- 
missionsrath v.  Gizycki.  Derselbe  stammte  aus  einem  polnischen,  zum 
Stamme  Gozdawa  gehörenden  Adelsgeschlechte  und  von  ihm  ent- 
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sprossten  vier  Söhne,  von  welchen  der  eine  Justizrath  und  Rechtsan- 
walt beim  Obertribunal  in  Berlin,  der  .zweite  Kreisgerichtsrath  in 
Glogau,  der  dritte  Rechtsanwalt  in  Samter  und  der  vierte  Hauptmann 
und  Chef  einer  Invaliden-Compagnie  zu  Siegburg  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  181,  — Freiherr  w.  Ledebur,  I.  8.  260  und  261.  — W.-R.  d.  Preuss. 
Monarch.  III.  27. 

Glabaumcn.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekoramenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Kreise  Zieten  im  Balgaschen  begütert  war. 

Freiherr  v.  Ledebur , I.  8.  261. 

* «• 

Gladaun,  s.  Gladow,  S.  532. 

Gladebeck.  Eins  der  ältesten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Herrschaft  Pless,  unweit 
• Göttingen,  welches  der  Familie  urkundlich  schou  1234  zustand.  Nach 
Meier,  Antiquitates  Plessenses,  soll  Statius  v.  Gladebeck  schon  950 
seine  Tochter  an  Conrad  Schwanringen  vermähl^  haben.  — Valentin 
König  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Jobst  v.  G. , Herrn 
auf  Harste,  dessen  Ur-Ur-Enkel  Bodo  v.  G.,  Herr  auf  Münchlohra,  in 
dör  Mitte  des  17.  Jahrh.  lebte.  Des  Letzteren  gleichnamiger  Sohn, 
gest.  1681,  war  kurbrandenb.  w.  Geh.  Etats-Rath,  IJofkainmer-Präsi- 
dent  und  Hauptmann  der  Aemter  Lebus  und  Fürsten walde  u.  hinter- 
liess  einen  Sohn,  Adolph  Friedrich  v.  G.,  welcher  11.  Nov.  1701  als 
der  Letzte  seines  alten  Stammes  zu  Paris  starb,  worauf  das  frühere 
Klostergut  Münchlohra  mit  Zubehör  in  der  Grafschaft  Hohenstein, 
welches  die  Familie  als  Lehn  trug,  an  die  Krone  Preussen  zurückfiel. 

Val.  König,  II.  8.  «14-420.  — Gauhe.  I.  S.  651.  — N.  Pr.  A.-L.  II  8 236.  — Freiherr 
v.  Ledebur,  I.  8.261.  — Siebmacher,  I.  184:  v.  Gladcnhork,  Braunschweigisch.  . 

(.ladiss,  Gladis,  sonst  insgemein  Glatz  (in  Silber  ein  rother  Hirsch). 
Eins  der  ältesten  schlesischen  Adelsgeschlechter  aus  dem  Stamrahansc 
Gladis-Garpe  im  Kr.  Sagan,  welches  Sinapius  Gladissgorb  schrieb  u. 
zwar  mit  dem  Zusatze,  dass  dieses  Gut  insgemein  nur  Gorb  genannt 
würde.  — Ein  Zweig  des  Stammes  kam  zeitig  nach  Polen,  schloss 
sich  dem  Stamme  Gripha  au  und  führte  in  Roth  einen  silbernen  Greif. 
— Hans  v.  G.  soll  1231  Hofcavalier  der  heiligen  Hedwig  und  der 
Begleiter  derselben  auf  der  Flucht  vor  den  Tartaren  nach  Cros- 
sen gewesen-  sein  und  Hentzlin  Gladis  kommt  in  einer  Oelsischen 
Urkunde  von  1376  vor.  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  gieht 
Sinapius  bis  zu  seinerzeit  Mehrere  an  und  von  denselben  stand  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  namentlich  Sigismund  Friedrich  v.  G.,  Herr 
auf  Gross-  und  Wüsten-Dobritsch  im  Saganschen  und  Landesältester 
des  Fürstentums  Sagan,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen  in  grossem  An- 
sehen. In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch 
im  Brandenburgisclien  mit  Klein-Ossnig  iin  Kr.  Cottbus  und  mit  See- 
dorf im  Kr.  Crossen  begütert  und  hatte  in  Schlesien  im  Kr.  Kreuz- 
V bvg  noch  1830  Ober-Rosen  und  1836  Omechau  inne.  Von  den  Spros- 
st seu  des  Stammes  haben  mehrere  in  k.  preuss.  Militair-  u.  Civildiensten 
* gestanden  und  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  72,  war  1857  Carl  Fried- 
rich Adolph  v.  Gladiss,  k.'  preuss.  Lieutenant,  Herr  des  oben  genannten 
Gutes  Klein-Ossnig. 

Sinapius,  1.  S.  400  und  401  und  II.  S.  642.  — Gauhe,  I.  8.  3083  und  3082.  — N.  Preuss. 

34* 
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A.-L.  II.  S.  237.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  261.  — v.  Meiling , I.  S.  185,  und  196  and  III. 

S.  827. 

Gladow,  Gladowcn,  Gladigau.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark 
aus  dem  Stammsitze  Gladigau,  welches  bis  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh. 
in  der  Grafschaft  Rujjpin  mit  Baumgarten,  Lüchfeld  und  Sonueberg 
begütert  war. 

N.  Fr.  A.*L.  II.  8.  187.  — Märkische  Forschungen,  III.  S.  101.  — Freiherr  r.  Ledebur, 

1.  S.  261.  — r.  Medina,  III.  8.  210. 

Glacser,  Ritter.  Erbländisch -österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 

2.  Sept.  1844  für  Anton  Alois  v.  Glaeser,.  k.  k.  Gubernialrath  und 
Kreishauptmann  zu  Teschen. 

Handschriftl.  Notiz. 

GlatTer,  Glafey.  Reich^adelsstand.  Diplom  von  1748  für  Adam  # 
Friedrich  Glaffey.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Traugott 
Friedrich  Johann  v.  G. , vermählt  mit  Sophie  v.  Bardeleben,  Reise- 
marschall des  Markgrafen  zu  Schwedt  und  ein  v.  Glaffey  uahm  1809 
als  Fremierlieutenant  und  Adjutant  im  k.  preuss.  3.  Husaren  - Regi- 
ments den  Abschied  u.  wurde  später  herz,  anhalt-dessauischer  Ober- 
. Stallmeister.  — Die  Familie  war  1756  mit  Stötteritz  bei  Leipzig  u. 
1766  mit  Laue  bei  Delitzsch,  so  wie  auch  in  der  Lausitz  angesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  237  uud  V.  8.  181.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  261  und  III.  8.  260 
— Suppl.  zu  Siebra.  W.-B.  IX.  15. 

Glalse  v.  Horstenau.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1806  für  Wilhelm  Glaise,  k.  k.  Hauptmann  des  Mährisch-Schlesischen 
Gränz-Gordons,  mit  dem  Prädicate : v.  Ilorstenau.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Edmund  G.  v.  H.  k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  298. 

Glan.  Ein  aus  der  Grafschaft  Hoya  in  der  jetzigen  Lauddrostei 
Hannover  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  die  Güter  Diepholz  und  Siveringsen  besass  uud  1805 
auch  Stickhausen  in  Ostfriesland  inne  hatte.  — Sprossen  des  Stam- 
mes standen  bis  1806  in  k.  preuss.  Civildiensten  in  der  Prov.  West- 
pbalen  und  später  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  G.  war  Bürger- 
meister der  ostfriesischen  Stadt  Norden  und  ein  Anderer  Oberamt- 
mann und  Rentmeister  zu  Stickhausen.  Carl  v.  G.,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  starb  1839  im  75.  Lebensjahre  u.  Rudolph  Carl  v.  Glan, 
Commandant  v.  Glatz,  wurde  1834  als  General-Major  pensionirt. 

v.  Steinen,  I.  8.  868.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  237  und  238  und  V.  8,  131.  — Freiherr  e. 
Ledebur,  I.  8.  162. 

Glandorff,  auch  Freiherren.  - Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1725  für  Ernst  Franz  Edlen  Herrn  v.  Glandorff,  k.  k.  Hofrath,  Geh. 
Secretair  untl  Reichs-Referendar.  Derselbe  stammte  aus  einem  west- 
phälischen  Adelsgeschlechte  u.  war  der  Sohn  des  1713  gestorbenen 
Wolff  (nach  anderen  Adolph)  Itel  v.  G.,  k.  preuss.  Geh.  Kammerraths 

u.  Gografen  des  Amtes  Ravensberg.  Bei  Erhebung  in  den  Freiherrn- 
stand wurde  das  Stamm wappen  mit  dem  der  westphälischen  Familie 

v.  Varendorf,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geviert:  1 und  4 in 
Silber  ein  Stamm  mit  Eichelzweigen : Glandorffsches  Stammwappen ; 
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2 in  Silber  ein  rother  Fuchs  mit  weisser  Brust  zwischen  zwei  Straus- 
senfedern,  rechts  einen  rotlien  und  links  einen  goldeneu:  Varendorf- 
scher Helmschmuck  und  4 quergetheilt : oben  in  Gold  ein  gekrönter, 
rechtsschreitender  Löwe  und  unten  Roth,  ohne  Bild  : Varendorf. 

Megmrle  t.  Hühl/rld , Ergänz. -Ud.  8.  5»  und  60.  — N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  181.  — Freiherr 
r.  Ledebur,  T.  8.  261  und  III.  8.  260. 

Mauz,  Ritter.  Erbländ.  - österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1784 
für  Johann  Thaddaeus  Glanz,  k.  k.  Hofrath. 

Urgerle  r.  hfühl/eld,  Ergänz. -liri.  8.  145. 

Maris,  genannt  Tsrhudi  >.  mul  zu  Meplung.  Altes,  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  nachBucelini  900  vom  K.  Ludwig  IV.  frei  u. 
edel  erklärt  und  von  der  Aebtissin  zu  Seckingen  mit  der  Burg  Glaris 
und  dein  zu  derselben  gehörigen  Tbale  belehnt  wuide.  Dieses  Lehn 
, verblieb  bis  125(5  in  der  Familie,  in  welchem  Jahre  Rudolph  v.  Gla- 
ris, genannt  Tschudi,  ohne  Nachkommen  starb,  worauf  dasselbe  an 
den  Sohn  der  älteren  Schwester,  Diethclm  v.  Windegg,  kam,  welcher 
später  die  Burg  (Baris  mittelst  Tausches  dem  Herzog  Leopold  von 
Oesterreich  überliess.  — Schon  vor  dieser  Zeit  hatten  sich  Sprossen 
des  Stammes  in  Zürich  niedergelassen  u.  gehörten  zu  den  36  Rittern, 
welche  einst  das  Regiment  der  Stadt  ausmachten.  Nachdem  dieses 
Regiment  1336  sein  Ende  erreicht  hatte,  blieben  einige  Glieder  der 
Familie  auch  ferner  in  Zürich  und  die  Nachkommenschaft  derselben 
hat  dauernd  fortgeblüht  — In  Folge  eines  an  Gaube  von  der  Familie 
eingesendeten  Manuscripts  hat  derselbe  sehr  genaue  genealogische 
Nachweise  über  den  Stamm  gegeben,  auf  welche  liier  verwiesen  werden 
muss,  auch  kommt  das  Geschlecht  noch  später  im  Artikel:  Tschudi 
zur  Sprache. 

Gaube,  I.  8.  652 — 655.  — Kuppl.  tu  Siebiu.  W.-B.  IV.  12:  G.  v.  T.  Freiherren. 

Ma.san,  Müsch.  Ein  zu  den  alten  preussischen  Landesrittern 
gehörendes,  west preussLehes  Adelsgeschlecht , welches  im  Culmer- 
lande  mit  Glazejtwo  oder  Glasau  begütert- war. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  261  lind  111.  8.  260  u.  261. 

Maseiinpp  (in  Silber  ein  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender, 
rother  Sparren,  dessen  linker  Schenkel  auf  einem  schräglinks  liegen- 
den, aufwärtssehenden  Mohrenkopfe  liegt.  Das  ursprüngliche  Wap- 
penbild war  ein  Sparren,  welchen  auf  späteren  älteren  Siegeln  ein 
gläserner  Napf  begleitete:  durch  Undeutlichkeit  der  Zeichnung  ist 
später  ein  Mohrenkopf  entstanden).  — Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten pommernschen  Adelsgeschlechter,  welches  zu  den  schloss- 
gesessenen Familien  gehörte,  schon  seit  sehr  früher  Zeit  immer  reich 
begütert  war,  sonst  gewöhnlich  Glasenap  geschrieben  wurde  u.  später 
sich  auch  in  Licflnnd  ausbreitete.  Lubbert  Glasenap  tritt  urkundlich 
1306  und  1315  auf  u.  die  Familie  gehörte,  wie  pommernsche  Chro- 
nisten anführeu,  zu  den  vier  Geschlechtern,  welche  die  Stadt  Baer- 
walde  im  Neu-Stettinschen  Kreise  erbauten  und  standen  unter  den- 
selben oben  an.  — Der  reiche  Besitz  der  Familie,  welcher  auch  die 
Stadt  Bublitz  zustand,  fand  sich  in  vielen  Kreisen  Pommerns,  nament- 
lich im  Greiffwnberger,  Neustettiner  etc.  Kreise,  wechselte  aber  im 
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Laufe  der  Zeit,  wie  diess  bei  reich  begüterten  Familien  so  oft  vor- 
kommt, mehrfach.  Ueber  alle  diese  Besitzungen  haben  sich  Bagmihl 
im  Pommernschen  Wappenbuche,  so  wie  Freih.  v.  Ledebur  sehr  ge* 
nau  und  übersichtlich  verbreitet.  — Von  älteren  Gliedern  des  Stam- 
mes wird  Johann  v.  G.,  Domherr  zu  Stettin,  als  am  Hofe  des  Herzogs 
Otto  I.  sehr  angesehen  genannt;  Michel  und  Rüdiger  Otto  v.  G.  kom- 
men als  Geb.  Räthe  des  Herzogs  Philipp  I.  in  Pommern  vor;  Peter  v. 
G.,  einer  der  Reichsten  der  Familie,  besass  von  1579  an  die  Stadt 
Bublitz  und  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Grammenz,  hatte  zu  seiner  Zeit 
als  Dichter  Ruf.  Später  kamen  mehrere  Glieder  der  Familie  in  der 
k.  preuss.  Armee  zu  hohen  'Ehrenstellen.  Caspar  Otto  v.  G.  a.  dem 
Hause  Wurchow  starb  1747  nach  fiSjähriger  ruhmvoller  Dienstzeit 
als  k.  preuss.  General-Feldmarschall,  Gouverneur  der  Residenzstadt 
Berlin  etc.  und  auch  der  ältere  Bruder  desselben , Erdmann  v.  G.,  « 
früher  in  k.  französischen  Diensten,  wurde  1714  zum  k.  preuss.  Ge- 
neral ernannt.  Johann  Reinhold  v.  G.  war  k.  preuss.  Major  u.  Chef 
eines  leichten  Dragoner-Regiments,  welches  derselbe  1760  errichtet 
Ratte,  welches  aber  nach  dem  Hubertusburger  Frieden  wieder  aufge- 
löst wurde.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  auch  später  u. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  u.  in  den 
Armeelisten  der  letzten  Jahre  findet  sich  der  Name  des  Geschlechts 
zehnmal  vor.  Bager,  1857.  8.  72  giebt  als  begütert  Folgende  an : 
Albert  Wilhelm  v.  TL  auf  Bernsdorf,  Reinhold  v.  G.  auf  Dallenthin* 
Küssow  A.  und  Storkow  A;  Hermann  v.  G.  auf  Grtinwald.und  Albert 
v.  G.  auf  Wurchow  A und  B.  — Alle  diese  Güter  liegen  im  Kreis 
Neu-Stettin  und  Storkow  und  Grünwald  waren  schon  1601  in  der 
Hand  der  Familie.  — Nach  Freiherr  v.  Ledebur  erhielten  die  beiden 
Söhne  des  1827  verstorbenen  v.  Glasenapp  auf  Manow  den  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen  und  zwar  zuerst,  30.  Oct.  1839,  Johann  Heinrich 
Ferdinand  G.  auf  Zethun,  Sec.  Lieutenant  im  5.  Husaren-Regim.  und 
später,  20.  Mai  1 840,  Reiirhold  August  0,,  Sec.  Lieut.  im  9.  Landw.- 
Regimente.  Nächstdem  wurde  auch  mittelst  Diploms  vom  18.  Aug. 
1842  Georg  Friedrich  Julius  G.,  Sec.  Lieutenant  im  9.  Infant.-Reg., 
in  den  Preussischen  Adelsstand  mit  folgendem  Wappen  erhoben:  in 
Blau  der  Ritter  St.  Georg  auf  weissem  Rosse,  einen  schwarzen,  feuer- 
speienden Drachen  tödtend. 

Mieratl,  8.  347.  — Oauh I,  8.  655  und  656.  — Rrügpemannt  Hl.  8.  253.  — Hupet, 
toriul.  1<*S.  S.  566.  — N.  Pri'tiM.  Aaols-I.,  11.  8.  238  und  239.  — Freiherr  v.  Ledtbnr,  1.8; 
261  und  262  und  III.  S.  261.  — Siehrnncher . III.  155.  — Prunmornscho*  W.-li.  I.  S.  50—5: 
und  Tnh.  21.  u ud  ulte  Siog.>| : Tal».  2.1.  — - #ti**chke,  1.  S.  168  und  169. 

Uasmapp -bli/minski  (in  Blau  ein  silberner  Kesselrinken  un< 
zwischen  dessen,  wie  ein  Hufeisen  nach  oben  ausgebogenen  Henkeln 
ein  blankes  Schwert,  mit  goldenem  Griffe,  die  Spitze  nach  uiitcn)^ 
Ein  Zweig  der  iin  vorstehenden  Artikel  besprochenen  pommernschen. 
Familie  v.  Glasenapp,  welcher  sich  nach  Polen  wendete  und  dei 
Stamme  Nowina  eiuverleibt  wurde,  daher  auch  das  Wappen  diesesj 
Stammes  an  nahm.  Später  wurde  derselbe  inOstpreussen  mit  Gründen* 
Moythinen  und  Rogallen  im  Kr.  Orteisburg,  so  wie  mit  Ragainen  im 
Kr.  Labiau  begütert. 


Freiheir  e.  Ledebur,  l.  8.  ?62  und  III.  8.  261. 
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Glaser  (in Gold  zwei  schwarze  Adlerflügel).  Ein  noch  im  17.  Jahrh. 
unter  den  Cölnischen  Adelsfamilien  vorgekommenes  (Jeschlecht. 

Fahne,  I.  8.  113.  —Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  262. 

Glaser  (in  Roth  ein  silberner  Hirsch).  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1740  für  David  Caspar  Glaser,  Herrn  auf  Wellendorf  bei  Sorau. 

Megerle  v . Mühlfeld , Rrgauz.-Bd.  S.  29S.  — Freiherr  v.  Ledebur , I.  8.  262.  — Tyroff , 

II.  182« 

• 

Glaser  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine 
silberne  Lanze  und  ein  Säbel  mit  goldenem  Griffe  ins  Andreaskreuz 
gelegt  und  zwischen  denselben  ein  sechsstrahliger,  silberner  Stern  u. 
links  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber 
schwarzer  Adler,  welcher  in  der  Klaue  einen  goldenen  Scepter  hält). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  25.  Sept.  1787  für  Fried- 
• rich  Daniel  Glaser,  k.  preuss.  Major  im  Bosniaken-Corps.  Derselbe 
starb  1805  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  des  10.  Husaren- 
regiments. Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Sohn,  verm.  mit 
einer  v.  Tenczin  Pacainski,  commandirte  als  Oberst  das  11.  preuss. 
Husaren-Regiment  und  trat  1835  als  Generalmajor  aus  dem  activen 
Dienste. 

v.  Hellhach,  I.  8.  431.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  239.  — Freih.  v.  Ledebur,  \.  S.  262.  — 

W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  III.  27.  — Kneschke,  I.  8.  169. 

Glaser,  Glasser  (Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  mit 
einem  aufrecht  gestellten,  kreuzförmigen,  eisernen,  der  bekannten 
Abbildung  nach  kaum  deutlich  zu  beschreibenden  Werkzeuge,  nicht 
unwahrscheinlich  einem  Glaser-Diamanten  aus  früherer  Zeit,  dessen  • 
pfahlartiger  Balken  rechts,  wie  links,  von  einem  sechsstrahligen,rothen 
Sterne  begleitet  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  2Jfc  Aug.  1788 
für  Johann  Sigmund  Philipp  Glaser,  Gut=besitzer  auf  Zibelle  uuweit 
Rothenburg  in  der  Oberlausitz. 

Freih.  v.  Ledebur,  t,  8.  262.  — W.-B.  d.  Sich*.  Staaten,  VI.  34. 

Glaser  v.  Glassersberg.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  für  Franz  Xaver  Glaser,  Bürger  zu  Prag,  wegen  der  Verdienste 
seiner  Vorältern,  mit  dem  Prädicate:  v.  Glassersberg. 

Me er le  v.  Mühlfeld.  8.  190. 

Glasnotzki,  Glaznorki.  Polnisches,  dem  Stamme  Pruss  111.  ein- 
verleibtes Adclsgesclilecbt,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  die 
Güter  Marienfelde  im  Kr.  Schlochau  und  Thymen  im  Kr.  Graudenz 
erwarb. 

Freih.  r.  Ledebt^,  I.  8.  262  und  III.  8.  261. 

Glasaw.  Ein  in  Pommern  im  Fürstenth.  Caminschen  Kreise  1700 
mit  Casimirshof  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Ost- 
preussen  die  Güter  Laxdehnen,  Otten  u.  Partheinen  im  Kr.  Heiligen- 
beil, Sausgarten  im  Kr.'  Pr.  Eylau  und  Schönforst  im  Kr.  Rosenberg 
an  sich  brachte.  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der 
*k.  preuss.  Armee.  Ein  k.  preuss.  Capitain  v.  G.  blieb  1806  bei  Halle, 
ein.. anderer  Capitain  v.  G.  fiel  1813  und  ein  pens.  Major  v.  G.  starb 
1821  zu  Fartbeinen.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  72  war 
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Joseph  Friedrich  Daniel  Ernst  v.  Glasow  Herr  auf  Partheinen  und 
Lokehnen  im  Kr.  Heiligenbeil. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  289.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S. 

Matt  fort,  s.  Maffay  Edle  ».  Mattfort. 

Matz,  s.  G 1 adis  s,  S.  531  und  532. 

Maubitz,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 

13.  Apr.  1699  für  Christoph  Franz  v.  Glaubitz;  vom  26.  Nov.  1700 
für  Johann  Georg  v.  G. ; von  1728  für  Balthasar  Abraham,  Christoph 
Ferdinand  lind  Carl  Sigismund  v.  G.  und  vom  8.  Apr.  1736  für  Franz 
Erdmann  nnd  Caspar  Friedrich  v.  G.  — Altes,  schlesisches  Adelsge- 
schlecht, über  dessen  Namen  und  Ritterschlag  Lucae  u.  Sinapius  die 
betreffende  Familiensage  rnitgetheilt  haben.  Dasselbe  war  schon  im 

14.  Jahrli.  mit  ansehnlichen  Gütern  in  der  Grafschaft  Glatz  angeses- 
sen und  breitete  sich  dann  weiter  in  Schlesien  und  Polen  aus.  Die 
Glatzischen  Güter  wurden  1343  an  den  Erzbischof  Ernst  zu  Prag 
verkauft.  — Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  nach  dem 
Wappenbilde:  in  Blau  ein  quer  und  mit  dom  Kopfe  nach  der  Rechten 
gekehrt  liegender  Karpfen  von  natürlicher  Farbe  uud  mit  rothen 
Flossen,  in  die  Glaubitze  mit  dem  Fische,  welcher  in  der  Mitte  quer 
einmal  mit  einem  rothen  Bande  umwunden  war  und  die  Glaubitze 
ohne  diese  Binde,  oder,  wie  sie  sich  selbst  nannten,  in  die  Gebunde- 
nen und  Ungebundenen.  Zu  Ersteren  gehörten  die  v.  Glaubitz  aus 
dem  Hause  Altgabel  im  Glogauischen  und  zu  den  Letzteren  die  v.  G. 
aus  dem  Hause  Brieg,  ebenfalls  im  Glogauischen.  Zu  dem  Hause  Alt- 
gabel gehörten  die  Linien  Gross-  und  Klein -Walditz  und  zu  Gross- 
K rausche,  zu  dem  Hause  Brieg  aber  die  Linien  Kuttlau,  Baunau,  Da- 
kau, Lang- Hermsdorf,  Seppau*etc.  — Ausser  diesen  Stammgütern 
hatte  das  Geschlecht  auch  noch  in  vielen  Theilen  Schlesiens  ansehn- 
lichen Grundbesitz,  welcher  später  aus  der  Hand  der  Familie  gekom- 
men ist.  So  besass  Freiherr  Christoph  Franz  das  nachmalige  Städt- 
chen Dyherrnfurth  a.  d.  Oder  im  Wohlauschen  etc.  Derselbe  stammte 
aus  dem  Hause  Brieg  und  zu  demselben  gehörten  auch  alle  obenge- 
nannten in  den  Freiherrnstand  versetzten  Sprossen  des  Stammes.  — 
Aus  dem  Hause  Altgabel  entspross  Georg  Rudolph  v.  Glaubitz,  wel- 
cher im  hohen  Alter  1740  als  k.  preuss.  Generallieutenant  starb  und 
aus  . dem  Hause  Brieg  der  1806  im  Dragoner-Regiment  v.  Voss  ste- 
hende MajoT'V.  G. , welcher  später  Oberst  und  Brigadier  der  Land- 
gensd’armerie  war.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  welcher  sehr  ehrenvoll 
die  Feldzüge  im  Befreiungskriege  mitgemacht  hatte,  starb  als  Justiz - 
rath  im  blühenden  Mannesalter  zu  Breslau  und  eben  daselbst  ver- 
schied 5.  Nov.  1833  ein  1807  aus  dem  activen  Militärdienste  getre- 
tener Major  Freih.  v.  G..  welcher  früher  ansehnliche  Güter  gehabt 
hatte.  Mit  demselben  hören  alle  Nachrichten  über  den  alten  Stamm 
in  Schlesien  auf,  doch  hat  ein  Zweig  aus  dem  Hause  Altengabol,  wel- 
cher nach  d&m  Eisass  gekommen  war,  sich  im  Grossh.  Baden  ausge- 
breitet u.  fortgeblüht. 

Balhln,  StomotL  Tut».  8.  £8.  — Okolski,  Orb.  Pol.,  I.  8.  21<>.  — Lucae,  SchlM.  Chro- 
nik, M.  1753.  — Sinapiut,  OI$uogra<th,  I.  8 7 4*7  und  Srhlo«.  Curios.  I.  S.  401—410  und  II. 
8.  33*-  337.  — GauUe,  I.  S.  «.Sfi-659.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  239  u.  240.  — Cast,  Adelsb.  d. 
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Or<mh.  Baden,  Abth'il.  3.  — Frtih.  v.  fodebur.  I.  9.  262  und  263  und  ITT.  8.  261.  — Si*b- 
Vnacher,  I.  67,  Nr.  I:  v.  GlaubU*  lind  Nr.  '!■:  Die  GladbUier  V.  Brvlg.  — Pi »rieMan*.  8-  167/ 
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Glauburg , Freiherren.  Altes,  aus  dem  unweit  Altenstadt  in  der 
Wetterau  oberhalb  des  Ortes  Glauburg  gelegenen,  schon  844  bestan- 
denen . gleichnamigen  Bergschlosse  stammendes  Rittergeschlechfa 
welches  daselbst  mit  den  v.  Stockheim  * v.  Düdelsheitn,  v.  fauchen  ü: 
v.  Bleichenbach  zti  den  faurgmannen  gekörte.  Nachdem  zti  ftndg  des 
12.  Jahrh.  die  genannte  Burg  von  Hermann  v.  Büdingen  zerstört 
worden  ^ war,  kam  das  Geschlecht  nach  Frankfurt  a.  M.,  in  des- 
sen Geschichte  dasselbe  sehr  oft  genannt  wird.  Das  Frankfurter 
Bürgermeister- Amt  war  62mal  in  der  Hand  der  Familie,  dieselbe 
zählte  zu  den  Mitstiftern  der  altadeligen  Ganerbschaft  des  Hauses 
Aflten-Limpurg,  trug  verschiedene  Lehen  u.  übte  in  mehreren  Kirchen 
das  Patronatsrecht  aus.  — Arnoldus  de  Glauburg,  ein  Nachkomme 
des  in  der  St.  Bartholomtii  - Kirche  beerdigten  Johannes  de  Glauburg, 
tritt  1276  als  Zeuge  in  einer  den  deutschen  Orden  betreffenden  Ur- 
kunde agf  und  mit  ihm  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  der  früher 
sehr  zahlreichen  Familie  an.  — Johann  Hieronymus  Freih.  v.  und 
zum  Jungen,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  stiftete  für  das  Geschlecht 
v.  Glauburg  aus  der  reichsfreien  Burg  zu  Niederbach,  mittelst  Schen- 
kungsurkunde d.  d.  Wien,  1.  Mai  1722,  ein  Fideicommiss,  dessen 
Nutzniessung  jetzt  dem  k.  bayer.  Kämm.  Ernst  Freih.  v.  Dörnberg 
zusteht.  — Die  neuere  Stammreihe  der  Familie  bis  zum  Erlöschen 
des  Mannsstammes  ist  absteigend  folgende:  Freiherr  Johann  Ernst, 
gest.  1732:  Maria  Eleonore  Freiin  v.  und  .zum  Jungen,  gest  1731; 

— Freih.  Hieronymus  Maximilian,  gest.  1780,  Schöff  und  Senator  zu 
Frankfurt:  Maria  Charlotte  Freiin  v.  Lersner,  gest..  1782;  — Freiherr 
Heinrich  Ludwig,  schloss  9.  Nov.  1828  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  Schöff  und  Senator  zu  Frankfurt:  Maria  Margaretha 
Freiin  Baur  v.  Eysseneck,  gest.  1808.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
entsprossten  vier  Töchter:  Freiin  Elisabetha,  geb.  1780,  Rtiftsdamc; 
Freiin  Caroline,  geb.  1786.  verm.  F§1G  mit  Ferdinand  Maximilian 
Starck,  J.  U.  Dr.,  Schöffen,  Syndicus  primarius  und  Gerichtssehult- 
heissen  zu  Frankfurt  a.  M.;  Freiin  Mariane,  geb.  1789,  verm.  1816 
mit  ftelix  Freih.  v.  Stregen,  gest.  1854  alak.  k.  Feldmarschall-Lieu- 
tenant a.  D.,  welcher  bei  seiner  Erhebung  in  den  erbländisch-österr. 
Freiherrnstand,  30.  Aug.  1851,  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  des  alten  Glauburg’schen  Geschlechts  an- 
nahm — und  Freiin  Auguste,  geb.  1796,  Stiftsdame.- 

N.  Qental.  Handb..  1777.  8.  220  und  1776  8.  279  und  280.  Nach»«*.  I.  fi.  93  und  II.  9.  9. 

— Gencal  Tünchen!,,  d.  frei!,  Hänaer.  1856.  8.  224—227  u.  1857  8.  242—2^4.  — Siebmache r, 
I.  110:  v.  Glauburg,  Frankfurt  a.  M.  adelige  Patricier.  — Knescbkt,  III.  8.  165  u.  166:  nach 
Uandschr.  Noitzen. 

Glaiich.  Böhmischer  Adelsstand.  Erneuerungs  - Diplom  vom 
18.  April  1607  für  das  Geschlecht.  Dasselbe  war  in  der  Ober-Lau- 
sitz mit  Cosel  bei  B^Önigsbrück  begütert 

Frtib.  0.  Udtbur,  lg gK *63. 

Glauch,  Glnehuwski.  Glurhawski.  Ein  in  Westpreussen  vorgekom- 
menes, zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  mit  Lucas  v.  Glaucb  erloschenes 
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Adelsgeschlecht.  — Zu  Anfänge  des;  17.  Jahrh.  lebten  die  Gebrüder 
Hans  und  Georg,  von  denen  der  Erstere  den  Stamm  fortsetzte.  Der 
erwähnte  Letzte  des  Geschlechts  lebte  in  kinderloser  Ehe  mit  einer 
v.  Räben. 

Preu«9.  Archiv,  Jahrg.  1794.  8.  74.  — N.  Pr.  A.-Lej.  V.  S,  181.  — Freih.  ».  Ledebur,  I. 
8.  263. 

Glaunach  v.  Katsenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Johann  Ulrich  Glaunach.  mit  dem  Prädicate:  v.  Katzen- 
stein. 

‘MegtrU  9.  M fuM/eld,  Brglaa.-Bd,  S.  298. 

Gleden  (Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  mit  einer  fünf- 
hl&ttrigen  Rose  von  gewechselten  Farben).  Ein  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Geschlecht.  Dasselbe  findet  sich  an  einem  Epita- 
phium zu  Essenrode  im  Lüncburgischen  und  die  Familie  ist  mit  den 
Geschlechtern  v.  Gloeden  nicht  zu  verwechseln,  s.  die  betreffenden 
Artikel. 

v.  Meding,  III.  8.  210*  # 

• Gleen,  Glehn.  Rheinländ.  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Glehn  unweit  Neuss.  Die  Familie  war  von  1550 — 1615  mit  dem 
Bodenberger  Hofe  zu  Poppenhoven  in  der  Grafschaft  Neuenar  belehnt 
und  zu  demselben  gehörte  der  kaiserliche  General  Freih.  v.  Glehn, 
welcher  1637  Nieder-Hessen  im  Besitz  nahm. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  263.  — Fahne,  I.  Tab.  JI.  Nr.  74  ond  75:  Siegel  *0#  dem 
15.  Jahrh. 

Gleiberg,  Gliperg,  GHzberg.  Altes  hessisches  Adelsgescblecht, 
dessen  Name  in  der  früheren  Geschichte  Hessens  oft  genaunt  wird. 

WVnfc,  hessische  Lande9geschichto.  III.  8.  164  u.ff. 

Gleichauf  v«  Gleichenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1746  für  Johann  Conrad  Gleichauf,  Vorderösterreich.  Prälaten- 
stands-Ratb  und  Syndicus,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gleichenstein. 

Megerle  v.  Miihlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  298. 

Gleichen,  Grafen  (Schild  geviert  init  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelschilde  ein  golden  gekrönter,  silberner  Löwe.  1 uud  4 in  Sil- 
ber ein  reebtsgekebrter  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und  2 und  3 in 
Gold  ein  rothes  Ankerkreuz).  Altes,  thüringisches  Grafengeschlecht, 
welches  meist  im  Gothaischen  begütert  war,  mit  den  Grafen  v.  Käfern- 
burg  und  mit  den  Grafen  und  nachherigeu  Fürsten  zu  Schwarzburg 
einerlei  Ursprung  gehabt  zu  haben  scheintu.  17.  Jan.  1631  erloschen 
4*t.  Der  Stammsitz  der  Familie,  die  drei  Gleichen,  lag  und  liegt  im 
Erfurter  Gebiete.  — Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  besonders 
Graf  Ernst,  welchen  Andere  Ludwig  nennen,  durch  seine,  nach  dem 
Kreuzzuge  von  1228,  mehrfach  angenommene,  Doppelehe,  welche  zu 
manchen  Erzählungen  und  Dichtungen  Anlass  gegeben,  doch  auch 
streng  historische  Untersuchungen  hervorgerufen  hat,  bekannt  ge- 
worden. Sehr  angenehm  Hest  sich:  „Melechsala“  in  Musaeus,, Volks- 
märchen“ und  historische  Strenge  findet  sich  in  Galetti’s  „Thtiring. 
Geschichte,“  von  dem  Prälaten  Placidus  Muth  und  in  Vulpius  „Curio- 
6itäteu“  Bd.  3.  4.  7 und  8.  — Spener,  Lucae,  Franckenberg,  Europ. 
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Herold,  n.  A.,  s.  unten,  haben  möglichst  genau  den  Stamm  abgehan- 
delt u.  auf  dieselben  muss  hier  in  Bezug  auf  weitere  Angaben  ver- 
wiesen werden. 

Peckeiutein,  Theatr.  Saxon.  tripart.  I.  Nr.  15  und  16  und  8.  1631.  — Spetter,  Op.  herald. 
Spec.  8.  451.  — Lucae,  Grnfeiisaal,  8.  344.  — Hühner,  II.  8.  356—353.  — p.  Falkenslrin, 
thüring.  Chronik,  II.  8.  797—808.  — Caspar  Sagittar  (Joeiut),  Historie  der  Grafen  v.  Gleichen, 
hernusgL'gehcn  von  Cyprian,  Frankfurt.  1732".  — Oauhe,  I.  8.  658.  — v.  Uellbach,  Archiv  für 
die  Geograph.,  Geschichte  und  Statistik  der  Grafsch.  Gleichen,  Altenburg,  1805  , 2.  Bünde  be- 
sonders Bd.  II.  Ahth.  I.  8.  1 — 99:  giebt  auch  sehr  genau  die  gesamtsten  ehemaligen  Besitzun- 
gen des  Stammes.  — Siebn.acher,  I.  17:  Grafen  v.  G. 

(Reichen,  bleichen -Russwurm,  Freiherren  (in  Silber  neben  einander 
zwei  mit  den  Klauen  in  die  Höhe,  gestellte,  somit  gestürzte  schwarze 
Bärentatzen,  aus  welchen  nach  älteren  Siegeln  drei,  2 und  1 , Blut- 
tropfen berabfliessen:  Gleichen.  — Gleichen  - ltusswurm : Schild  ge- 
viert: 2 und  4 die  Bärentatzen  des  v.  Gleichenschen  Stammwappens 
und  1 und  4 in  Gold  ein  knieender  schwarz  gekleideter  Mönch  oder 
Ordens  - Geistlicher,  welcher  mit  beiden  Händen  ein  offenes  Gebet- 
buch, anfder  linken  Hand  aber  einen  Rosenkranz  hält:  Russwurm). 
Altes,  thüringisches  Rittergeschlecht,  nach  Einigen  ein  Ast  der  alten, 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Grafen  v.  Gleichen,  nach  Anderen 
Dienstmannen  derselben.  Sei  das,  wie  es  wolle,  der  Stamm  ist,  wenn 
man  darauf  ein  besonderes  Gewicht  legen  will , alt  und  diess  genügt. 
— Im  14.  15.  u.  16.  Jahrhunderte  erscheinen,  und  zwar  neben  Gra- 
fen v.  Gleichen,  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  mit  dem  Adelsprä- 
dicate  unter  den  deutschen  Ordensrittern.  — Als  nächster  Stamm- 
vater des  Geschlechts  wird  Ernst  v.  G-  genannt’,  von  welchem  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herabsteigt:  Curt  I.,  Herr  auf  Ingersleben  und 
Vasall  des  Herzogthums  Gotha;  — Hans  Wilhelm  I.;  — Asmus, 
brachte  Tröttstedt  an  sfeh ; — Hans  Wolf,  h.  sachs.  wei/nar.  Jäger- 
meister und  Landrath,  erwarb  1579  Schloss  und  Stadt  Tannyode,  die 
Güter  Gaufeld  und  Cottendorf,  so  wie  das  Einlösungsrecht  des  Dorfes 
Eichelborn  zur  Hälfte;  — Curt  II.  oder  Conrad,  erhält  die  väterlichen 
Güter  von  seinem  Bruder  Friedrich  Wilhelm,  welcher  Letztere  das 
später  von  seinen  drei  kinderlosen  Söhnen  an  die  v.  Kromsdorf  ver- 
kaufte Lehengut  Teutleben  erwarb ; — Hans  Wilhelm  II.,  Vater  von 
10  Söhnen  u.  vier  Töchtern,  verkauft  Ingersleben  an  die  v.  Vasolt ; — 
Haps  ttjristoph,  gest.  1713,  erst  in  k.  dänischen,  dann  in  h.  sach. 
weim.  lVIilitairdiensten,  später  h.  sachs.  goth.  Kriegsc*  mmissair  etc. 
und  zuletzt  h.  sachs.  saalfeldscher  Schlosshauptmann,  erwarb  1681 
das  Rittergut  Etzelbach  und  schliesst  1700  einen  Erbvertrag  mit 
seinem  Bruder  Hans  Wilhelm  ab,  nach  welchem  dieser  Tannrode,  er 
selbst  aber  Cottendorf  und  Gaufeld  erhält;  — Heinrich,  gest  1767, 
baireuth.  Geh.- Rath  und  Ober -Jägermeister,  verm.  mit  Caroline  Do- 
rothea Sophie  v.  Russwurm,  der  Letzten  ihres  alten  Namens,  Herrin 
auf  Bonnland  mit  Greifenstein,  .gest.  1788  (Tochter  des  Ernst  Fried- 
rich v.  Russwurm,  welcher  1732  den  Russwurmschen  Mannsstamm 
- schloss),;, — r Christian  Ernst,  gest.  1768,  k.  k.  Oberst,  vermählt  mit 
Sophia  v.  Burgsdorf:  nimmt  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  Friedrich 
(welcher,  durch  zahlreiche  Schriften  als  Kenner  der  Natur  bekannt, 
als  markgr.  bayreutb.  Reise -Oberstallmeister  und  zweiter  Chef  deg 
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Ober-Stallmeister-Amtes  a.  D.  1782  mit  Hinterlassung  zweier  Töch- 
ter starb)  laut  kaiserlichen  Diploms  vom  25.  Febr.  1732  den  Namen 
(Gleichen -Russwurm  an  und  verbindet,  wie  oben  angegeben,  mit  sei- 
nem angestammten  Wappen  das  Rnsswurmsche  Wappen;  — Wilhelm 
Heinrich  Carl,  gost.  1816,  kurcölnischer  Kammerherr,  vermählt  mit 
Friederike  V.  Holleben,  gest.  1852.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die  drei 
Brüder:  Heinrich  Adälbert,  Heinrich  Raimund  und  Heinrich  Alfred, 
Stifter  der  drei  Linien,  in  welchen  der  Stamm  jetzt  blüht.  — Das  Ge- 
schlecht war  Übrigens  ehemals  reirhsunmittelbar  und  ist,  auf  Grund 
des  durch  authentische  Urkunden  gelieferten  Nachweises  des  dem- 
selben zustehenden  freiherrlichen  Titels,  29.  Juli  1858  der  Freiherrn- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein  verleibt  worden.  — 
Die  Besitzungen  der  Familie  sind  folgende:  Schloss  Greifenstein  ob 
Bonnland  im  Kr. Unter-Franken  des  Königr.  Bayern:  ehemals  reichs- 
unmittelbar znm  Rittercanton  Rhön-Werra  gehörig  und  1732  beim 
Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Familie  v.  Russwurm  als  Mann-  u. 
Weiberlehen  auf  die  Familie  v.  Gleichen  übergegangen;  das  Rittergut 
Tannroda  mit  Cottendorf  u.  Böttelborn  im  Grossh.  Sachsen-Weimar: 
alte  Stammgüter;  das  Rittergut  Birkigt  im  Herz.  Sachsen-Meiningen  r 
altes  Familiengut;  das  Rittergut  Brandenstein  im  Kgr.  Preussen  im 
Kr.  Ziegenrück,  Reg.-Bez.  Erfurt:  1853  von  der  Familie  v.  Breiten- 
bauch erkauft,  welche  gesammte  Güter  im  gemeinschaftlichen  Besitze 
der  Familie  sind.  Nächstdem  ist  das  1810  erkaufte  Rittergut  Crölpa 
im  Kr.  Ziegenrück  im  alleinigen  Besitze  des  Freih.  Heinrich  Raimund, 
s.  unten,  und  das  Rittergut  Etzelbach  im  Herz.  Sachsen -Altenburg, 
ein  altes  Familiengut,  gehört  den  beiden  Brüdern,  den  Freih.  Hein- 
rich Adalbert  u.  Heinrich  Alfred.  4 — Der  Personalbestand  aller  drei 
Linien  ist  jetzt  folgender:  I.  Linie  zu  Greifenstein  ob  Bonnland: 
Heinrich  Adalbert  Freiherr  v.  Gleichen,  genannt  v.  Russwurm,  geb. 
1803,  k.  bayer.  Kämm,  und  Landwehr-Oberstlieutenant,  verm.  1828 
mit  Emilie  v.  Schiller  (jüngsten  Tochter  des  1805  verstorbenen  H. 
Sachs. -Weim.  Hofraths  Friedrich  v.  Schiller,  verm.  mit  Charlotte  v. 
Lengefeld,  gest.  1826).  Aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,  geb. 
1836,  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  1657  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Thienen-Adlerflycht,  geb.  1837. : — II.  Zweig  zu  Rudolstadt:  Freiherr 
Heinrich  Raimund , geb.  1805,  Fürstl.  Schwarzb. - Rudolstädt.  Kam- 
merherr und  Oberhofmeister,  verm.  1836  mit  Antonie  Freiin  v.  Gem- 
mingen -Hornberg,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Heinrich 
Emst  Alfred,  geb.  1852  u.  drei  Töchter  entsprossten.  Von  Letzteren 
ist  die  älteste  Freiin  Friederike,  geb.  1837,  seit  1856  vermählt  mit 
Jacob  Hermann  v.  Bertrab,  Fürstl.  Schwarzb. -Rudolst.  w.  Geh.-Rathe 
und  Minister.  — III.  Linie,  ebenfalls  zu  Rudolstadt : Freih.  Heinrich 
Alfred,  geb.  1806,  Fürstl.  Schwarzb. -Rudolst.  Kammerh.  und  Major  a. 
D.,  verm.  1832  mit  Sophie  Grf.  v.  Spaur,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter,  Freiin  Emma,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Lothar  v. 
Wnrmb,  k.  preuss.  Landrath,  und  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiber- 
renVHeinrich  Carl,  geb.  1837  und  Heinrich  Adolph,  geb.  1839,  Beide 
k.  preuss.  Lieutenants. 
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Handschr.  Notixen  a.  d.  Familie.  — Bueelini,  II.  S.  12  u.  III.  Append.  S.  147.  — J.  Chrstn. 
Hessen,  Predigt  rum  Gedachtn.  d.  Hm.  Hans  Christoph  v.  G.,  KudoUtadt,  1713.  — Gotha 
diplnm.  u.  e.  Gleichenstein,  in  den  nicht  pagiii.  StammtaMn.  — Sagittarius,  Histnr.  d.  Graf- 
schaft Gleichen.  Frankf.  a.  M.  1732.  8.  20.  83.  126.  132.  137.  16t  u.  198,  so  wie  S.  245.  301. 
351.  396  und  397  und  449,  — Gauhe,  I.  8.  658.  — Ahgedrung.  wahrh  Kepräsentotioii  des 
pp.  wider  den  Hrn.  Landjägern!,  (Hans  Ludwig  II.)  v.  Gleichen  etc.  aiisgeübteu  ungerecht- 
fertigten, gewaltsamen  Verfahrens  etc.  in  Sachen  desselben  wider  den  Hm.  Herzog  Anton  Ul- 
tieli  an  Sachsen  Meiningen  etc.  gedruckt  im  Sept.  1747.  — Biedermann,  Cantoiv  HhSn-Werra, 
1.  Verzeichn.  — Brückner,  Beschreib,  d.  Kirch.-  u.  Schulenstau ts  d Her*.  Gotha,  I.  10.  Stele, 
S.  71.  — Joh.  Chr-it.  Schmidt,  Hede  bei  Beisetzung  d.  Hrn.  Ernst  v.  G . Bayreuth,  1761.  - 
Krebel,  Gen.  Handh.  1770,  II.  S.  280.  — Horsehetmann,  Geneal.  AdclshlStor.,  Erfurt,  1772.1. 
1.  8.  129—  138,  mit  zwei  Ahnentafeln,  und  deSsslbeu  Saminl.  zuverl.  Stamm-  und  Ahnentafeln, 
Coburg,  1774.  8.  22.  — N.  Geneal.  Haudb.  1777.  S.  91  u.  92  u.  1779.  I.  S.  92.  Nachtt.  I.  s. 
55  u.  Nachtrag  II.  s.  10.  — i f.'A.  Weikard,  Biographie  d.  Hrn.  Willi.  Friedr.  y.  G.,  gen. 
K.,  1793,  ohne  Druckort.  — MeniolreS  de  Mr.  le  Baron  ('hartes  Henri  de  Gleichen,  publies 

Ear  A.  W.  Sulzbach,  1813.  — v.  Lang,  Naclilr.  8.  101  u.  102.  — Ur.  F.  Kraft,  Beitrag  zur 
ehre  vom  Öoiisciih  der  Agnaten  zur  Veräußerung  eines  Lehens,  in  Sachen  der  Gebrüder 
Freiherren  v.  G.,  gen.  K.  gegen  de»  Grossh.  Sachs.-Weitn.  Cammer-Fiscns.  Darmstadt,  1953. 
— Freih.  v.  Ledebur,  I.  S 263.  — Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  Jahrgang  1860.  — 
Siehmacher,  1.  115.  v.  Gleichen.  Thüringisch  und  144:  Die  Kuswörmb,  Thüringisch.  — v. 
Meding,  II.  8.  197  und  198  : V.  G.  und  v.  G.  gL>n.  K.  — Supp.l.  zu  Sicbm.  W.-B.  IV.  12:  F. 
H.  v.  0.  geu.  Huswnrin.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  64;  v.  G.  gen.  tt.  — W.-B.  d.  Sich«. 
Staaten,  VI.  35  : v.  G.  n.  36:  v.  G.-K. 

Gleicheumuth,  s.  Muttersgleich  v.  Gleicheumuth. 
(ileichensee.  Ein  von  Salver  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  dem  rheinländ.  Adel  gehörte. 

Saleer,  8.  229. 

Vlelchenstelii,  sonst  Gypser,  genannt  Kille  v.  lileichensteln.  Ein 
früher  auf  dem  Eichsfelde,  im  Gothaischeu  und  Weimarischen,  sowie 
auch  in  Schweden  vorgekommenes,  altes  Adelsgeschlccht,  wohl  aus 
dem  gleichnamigen  Schlosse  auf  dem  Eichsfelde,  welches  an  die  Gra- 
fen v.  Gleichen  gekommen  war,  die  es  1294  mit  dem  ganzen  Eichs- 
felde an  Kur-Mainz  verkauften.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  18. 
Jahrh.  hinein,  ist  aber  dann  nach  Allem  erloschen,  lieber  Johann 
Basilius. und  Friedrich  Rudolph  Edle  Herren  v.  Gleichenstein,  als 
Historiker  des  H.  Gotha  bekannt,  s.  Bd.  I.  S.  IX 

Brückner , Saniml.  z.  Gesch.  d.  Kirch.-  u.  Schul. -Staats  des  H.  Gotha,  III.  7.  Stck., 
Zwischen  8.  72  und  73:  Ahnentafel  d.  Joh.  Friedr.  v.  G.  — r.  Hellbach,  I.  8.  433. 

(ileifhenstein,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde 
und  in  diesem  ein  rechts  gekehrter  Geharnischter  mit  offenem  Visir 
und  rotbem  Helmbusche,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  empor- 
hält und  die  Linke  in  die  Seite  setzt.  1 u.  4 in  Gold  ein  von  Schwarz 
und  Silber  in  zwei  Reihen  geschachter,  schrägrechter  Balken  und  2 
und  3 in  Roth  ein  quergelegtes,,  oben  und  unten  von  einem  goldenen 
Stern  begleitetes  Mühleisen).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  9.  April  1808  für  Marquard  v.  Gleichenstein,  Niederösterr.  Re- 
gierungs- und  Kammerrath  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  v.  G., 
Fürstl.  Abt-Blasischen  Geh. -Rath.  — .Die  Diploms-Empfänger  waren 
Söhne  des  Johann  Conrad  Gleichauf,  gest.  1769,  welcher,  gebürtig 
aus  der  schwäbischen  Fürstl.  Abt-Blasischen  Herrschaft  Tiefen  uud 
des  Nieder-Oesterr.  Prälatenstandes  Rath  u.  Syndieus,  23.  Mai  1746 
den  erbländiseh-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Gleichen- 
stein, erhalten  hatte.  Freih.  Marquard  starb  unvermählt  1813,  Freih. 
Carl  aber,  gest.  1817,  setzte  in  der  Ehe  mit  Franzisca  Beyer,  gest. 
1832,  den  Stamm  fort.  Aus  derselben  entspross  Freih.  Carl  (II.)  gest. 
1852,  Herr  zu  Buchholz' und  Antheil  Ober -Buchenbach  im  Grossh. 
Baden,  grossh.’  bad.  Hofgericbtsrath  a.  D. , verm.  1817  mit  Antonia 
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Freiin  v.  Schönau- Wehr.  — Der  neuere  Personalbestand  der  Familie 
war  folgender:  Freih.  Oscar,  geh.  1822  — Sohn  des  Freih.  Carl  (11). 

— Die  Schwester  desselben,  Freiin  Bertha,  geh.  1818,  verm.  sich 
1841  mit  Johann  Carl  Freih.  v.  Ow  zu  Wachendorf  und  aus  der  Ehe 
des  1823  verstorbenen  Bruders  des  Vaters,  des  Freiherrn  Ignaz  mit 
Anna  Frei»  v.  Malfatti  v.  Rohrimbach  und  Dezza,  entsprossten  zwei 
Töchter,  Freiin  Mathilde,  geb.  1812,  verm.  mit  Marquard  Huber  und 
Freiin  Anna,  geb.  1815  und  Freih.  Hermann,  geb.  1822,  Gutsbesitzer 
zu  Rothweil  am  Kaiserstuhl.  — Den  früheren  Geschlechtsnamen : 
Gleichauf  hat  später  die  Familie  weggelassen  und  sich  nur  des  Prä- 
dicates : Gleichenstein  bedient. 

Negerin  e.  Mühlfeld,  Ergänz  .-Uri.  S.  ft).  — Catt,  AdeUb.  d.  Gmssh.  linden,  Abth.  2.  — 
Geneal.  Tllthnb.  d.  freih.  Häuser,  1848,  8.  130 — 138  u.  1857,  8.  244.  — Tyroff,  II.  291. 

Oleichmaun.  Reichsadelsstand.  Kursächsisches  Reichsvicariats- 
diplom  vom  31.  Juli  1790  für  Carl  Otto  Gleichmann,  kursächs.  Sous- 
Lieutenant.  Ueber  etwaige  Fortsetzung  des  Stammes  fehlen  Nach- 
richten. 

Tyroff,  I,  213.  — Kneschke,  III.  8.  166. 

(ileiniz,  Gleinitzer  v.  (Heinz,  Ritter,  (ileinitz  zu  (Heimstätten,  (ileiniz 
zu  (Heinstätten,  Freiherren.  — Altes  in  Steiermark  und  Kärnten  ansäs- 
sig gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  Nieder-Oester- 
reich begütert  wurde.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  desselben 
mit  Eberhard  v.  Glciniz,  welcher  1334  lebte  und  mit  Wandula  v. 
Zepingen  zu  Raittenau  vermählt  war.  Von  seinen  Nachkommen  setzte 
der  Sohn  des  Conrad  Gleinitzer,  Ruprecht,  welcher  in  steiermärki- 
schen Urkunden  1420  und  1443  vorkommt,  in  der  Ehe  mit  Demuthis 
v.  Holleneck  den  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Friedrich  v 
G.,  welcher  mit  Agnes  Welzer  vermählt  war  und  von  ihm  stammte 
BalthasarGlcinitzer  zuGleinstätten,  welcher  von  1505 — 1517  Fürstl. 
Salzburg.  Vicedom  zu  Leibniz  in  Steiermark  war  und  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  v.  Freyberg,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  Fried- 
rich, Seyfried,  Balthasar  u.  Paulus,  hatte. , Balthasar  d.  Jüngere  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Hippolyta  v.  Polbaim  und  wurde  Vater 
zweier  Söhne,  Reimpert  und  Friedrich  Christoph,  von  welchen  Letz- 
terer vermählt  mit  Anna  Cathariua  v.  Khüenburg,  neben  mehreren 
Kindern,  den  Sohn  Christoph  Heinrich  hinterliess.  Derselbe,  k.  k. 
Ilofkriegsrath,  erster  Freih.  v.  (Ileiniz  zuGleinstätten  und  Haiders- 
felden,  wurde,  nachdem  er  letzteres  Schloss  und  Gut  in  Niederöster- 
reich an  sich  gebracht,  1668  unter  die  neuen  Niederösterr.  Herren- 
standes-Geschlechter' aufgenoinmeu.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Elisa- 
bethu  Freiiu  v.  Stadl  stammte  Freih.  Christoph  Andreas,  verm.  mit 
Cathariua  Grf.  v.  Herberstein,  welcher  in  Wien  lebte  und  noch  1690 
als  Zeuge  auftrat.  Mit  ihm  ist  später  inNicder-Oesterreich  der  Stamm 
ausgegangen. 

Bncelini,  III.  8.  55.  — e.  Hattdeln,  ftn  grossen  Spccinlregist^r : GleiniU.  — WirtgriU, 
III.  8.  336  und  337.  — Schmutz,  I.  S.  41*6.  — Siehmacher,  II.  45:  Glnnit?.  v.  Gtaenitsstcin 

— r.  Meiling,  II.  8.  198  und  199. 

(Hehdierg,  6 leissberg,  (irafeu  (in  Roth  vier  goldene  Wecken,  welche 
quer  u.  so  übereinander  gelegt  sind , dass  sie  sich  mit  dem  stumpfen 
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Ecken  berühren).  Altes  thüringisches  Grafengeschlecht,  welches  den 
Namen  YOiheinem  noch  in  wenigen  Ruinen  sichtbaren  Schlosse  auf 
dem  GJeissberge  unweit  Jena  (jenseits  der  Saale,  Dornburg  gegenüber) 
führte  und  auch  Glisberg,  Glissberg,  Glitzberg  u.  Gleitzberg  geschrie- 
ben wurde.  — Um  1030  lebte  aus  diesem  Gesehlechte  Hildebrand, 
Bischof  zu  Zeitz,  welcher  den  bischöfl.  Sitz  von  da  nach  Naumburg 
verlegte.  — Ueber  das  Erlöschen  des  Stammes  linden  sich  verschie- 
dene Angaben  vor.  Schannat  u.  A.  geben  an,  dass  mit  dem  Grafen 
Walther,  welcher  das  Jacobskloster  zu  Erfurt  gestiftet,  1036  das  Ge- 
schlecht erloschen  sei,  worauf  die  Grafschaft  ah  die  Landgrafen  zu 
Thüringen  (nicht,  vyie  Salver  augiebt,  an  die  Grafen  Reussen  im  Voigt-  . 
lande)  gelangt  wäre.  Gaube  führt  nach  den  Deutschen  Act.  Eredit. 

II.  S.  605  an,  dass  noch  1151  ein  Graf  Wilhelm  vorgekommen  sei  u. 
Andere  erwähnen,  dass  in  einem  Cousense  des  Landgrafen  Albrecht 
zu  Thüringen  von  1272  Heinrich  v.  G.  aufträte.  Die  Söhne  des  Letz- 
teren, Heinrich  und  Walther,  hätten  12*78  das  Kloster  Walckenriedt 
beschenkt  und  Walther  habe  noch  1294  gelebt.  Die  eben  genannten 
v.  Gleissberg  werden  aber  auch  mehrfach  für  Sprossen  einer  adeligen 
Seitenlinie  des  alten  gräflichen  Stammes  gehalten. 

Luca e,  (iraffiisaal.  8.  970->-974. — SchanmU,  8.  85.  — p.  Falckenstein;  Thüringische  Chron. 

II.  8.  S08.  — (Jau/ie,  II.  8.  .159.  — Döderlein,  hist.  Nachr.  von  den  Mitrschnllcu  v.  Calatiu. 

I.  8.  35  u.  .15.  — Oebhardi,  histor.-goneal.  Abhandl.  ,11.  S.  102 — 139.  — HCnn,  Wappen-  u. 
Geschlechts- Untersuchung  d.  Kur-  u.  Furstl.  Hauses  Sachsen,  S.  226.  — r.  .Unding.  III.  S. 
212—214.  * - ’ / ' 

(ib  isdorf,  Glrisdorfer.  Steiermärkisches,  von  1305 — 1314  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 

Sciimut»,  I.  8.  499. 

Gleisenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Octob.  1652 
für  Kosiglowski  v.  Gleisenfels.. 

r.  Hellbach,  L 8.  434. 

(Heissen,  genannt  Derengowski,  s.  Dorengowski,  Doringowski, 
Dorengowski-Gleiseu,  s.  Bd.  II.  S.  549. 

Gleisner,  Gleissner  v.  Freuden  heim,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels« 
stand.  Diplom  von  1789  für  Andreas  Gleissner,  wegen  bei  dem  Berg- 
bauwesen durch  zwanzig  Jahre  bezeigter,  thätiger  Verwendung,  mit 
dem  P-rädicate:  Edler  v.  Ereudenheim. 

* 

Megerie  p.  ilühl/cld.  S.  190.  . 

Gleispacb,  Grafen.  Rcichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Octob. 
(18.  Nov.)  1677  für  Hans  Sigmund  Freiherrn  v.  Gleispach,  Inner* 
Oesterr.  Hof- Kammerpräsidenten.  — Eine  der  ältesten,  angesehen« 
sten,  grundlierrlicli  begüterten  Familien  Sleiermarks,  deren  Stamm- 
reihe Bucelini  mit  Rudolph  v.  G.,  um  1209,  beginnt.  Hans  v.  G.  erbte 
durch  seine  Gemahlin,  Agnes  Tunauer,  1370  das  Wappen  ihres,  im 
Mannsstamme  erloschenen  Geschlechts,  sowie  das  Wappen  des  gleich- 
falls ausgestorbenen  Stammes  v.  Fladnitz,  uud  so  wuyde  denn  später 
das  gräfliche  Wappen,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geviert, 
mit  schwarzem,  mit  einem  goldcuen  Querbalken  belegten  Mittelschilde 
>(v.  Fladnitz).  1 u.  4 in  Roth  auf  einem  weissen  Dreiberge  ein  weisses, 
rechts*  springendes  Ross  (Stammwappen)  und  2 und  3 drei  goldene, 
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rechtsgekehrte,  quer  neben  einander  gestellte  Monde  (Tuneser). 
Später  fielen  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  ira  Kampfe  gegen  die 
Türken,  doch  blühte  der  Stamm  fort  und  Sigmund  Friedrich  v.  G., 
k.  k.  Kriegsrath,  erhielt  7.  Sept.  1628  den  erbl. - österr.  Freiherrn- 
stand. Von  seinen  Nachkommen  wurde,  s.  oben,  Freih.  Hans  Sig- 
mund, gest.  1677,  in  den  Grafenstand  erhoben  und  im  Aufauge  des 
18.  Jahrh.  wurden  die  Grafen  Georg  Friederich  u.  Maximilian  Ernst 
unter  den  k.  k.  Kämmerern  genannt.  Ueber  die  weitere  Fortsetzung 
des  gräfl.  Stammes. fehlen  in  der  betreifenden  Literatur  genaue  Nach- 
richten und  es  ist  nur  nachstehender  neuerer  Personalbestand  des 
gräflichen  Hauses  bekannt:  Carl  Gr.  v.  G.,  Freih.  auf  Waldegg  und 
Ober-Rakitsch,  Herr  auf  Kainberg  und  Pirkwiesen,  geb.  1814,  — 
Sohn  des  1812  gestorbenen  Grafen  Carl  Maria  aus  der  Ehe  mit  Ma- 
ria Elisabeth  Grf  Kottulinsky  v.  Kottulin  — Besitzer  der  Herrschaf- 
ten Pirkwiesen  und  Johnsdorf,  Herr  und  Landmann  in  Steiermark 
und  Kärnten,  k.  k.  Kämm.  etc.  Von  den  Schwestern  desselben  ver- 
mählte sich  Grf.  Agnes,  geb.  1790,  1837  mit  Johanu  Freih.  Berger 
v.  d.  Pleisse,  k.  k.  Feldzeugm.,  Geh.  - Rathe  etc.  und  Grf.  Cajetana. 
geb.  1793,  Besitzerin  der  Vereinigten  Allodial- Herrschaften  Ober- 
Radkersburg  u.  Rothenthurm,  1812  mit  dem  1855  verstorbenen  k.  1$. 
Kämm.  Franz  Grafen  v.  Wurmbrand-Stuppacb.  Von  dem  Bruder,  dem 
Grafen  Wenzel,  gest.  1853,  k.  k.  Statthalterei-Rath  etc.  eutsprossten 
aus  der  Ehe  mit  Benedetta  Grf.  Ciurletti  v.  Schönbrunu  drei  Töchter 
und  ein  Sohn,  Graf  Johann,  welcher  als  Edelknabe  an  den  K.  K.  Hof 
kam. 

Ducelini,  III.  8.  66.  — Gauhe , I.  S.  658  und  659.  — Schmut»,  I.  8.  497.  — Deutsche 
Grafenh.  d.  Gegen*.,  k 8.  268  u.  269.  — Geni  al.  Taschenb.  d.  gräfl.  Haus.  1859.  8.  299  und 
300  u.  histor.  Handb.  *u  demselben,  S.  252.  — Siebmacher,  J.  48:  v.  Geysbach,  Kärntnerueh, 
III.  41  u.  IV.  13:  Frt*lh?4.  G.  — v.  Meding,  HI.  bl  241  u.  212. 

Üleisseuberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1710 
für  Johann  Christoph  Gleissenberg,  Herrn  auf  Graeschinc  im  Woblau- 
scheu. — Die  Familie  wurde  auch  im  Oelsischeu'  begütert  und  hatte 
noch  1806  Comonno  ira  Kr.  Cosel  inno.  — Mehrere  Sprossen  dersel- 
ben dienten  in  der  k.  preuss.,  Armee.  Ein  Oberst  v.  G.  starb  1813 
als  Commandant  von  Glatz  und  in  demselben  Jahre  auch  ein  Oberst- 
lieutenant v.  G.  im  4.  Inf. -Regim.  Auch  ist  noch  später  der  Name 
in  der  Liste  der  k.  preuss.  Armee,  vorgekommen. 

Sinapius,  II.  S.  642.  — Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  115.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
240  u.  241.*—  Freih.  r.  Ledebur . I.  S.  263. 

ISIeissenthalj  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrenstand.  Diplom 
vom  25.  Febr.  1697  für  Johann  Albrecht  v.  Gleissenthal.  — Altes, 
nach  Einigen  ursprünglich  pfälzisches,  nach  Anderen  meissensches 
Adelsgeschlccht,  aus  welchen  Utz  v.  Gleissenthal,  Herr  auf  Deltsch, 
1530  im  Gefolge  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  auf  dem  Reichstage 
zu  Augsburg  bei  Uebergabe  der  Confession  war  u.  Hendrich  v.  Gleissen- 
thall,  Herr  auf  Graefenhaiuchcn  bei  Bitterfeld,  um  1550  in  Sachsen 
lebte.  — Im  17.  Jährh.,  in  welchem  die  Familie  auch  in  der  Neu- 
mark begütert  wurde,  blühte  dieselbe  noch  im  Meissenschen  uud  war  . 
im  18.  auch  in  Bayern  und  Ostpreussen  angesessen.  Die  Linie  in 
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Bayern,  aus  welcher  Georg  v.  G.  1577  Yicedom  zu  Amberg  war  und 
in  die,  wie  oben  angegeben,  der  Freiherrnstand  kam,  blühte  fort,  doch 
hat  von  diesem  Fortblühen  ein  sonst  tüchtiger  Forscher,  der  aus  v. 
Mediugs  Werke  bekannte  Präsident  Thomas  Philipp  v.  d.  Hagen, 
keine  Kunde  gehabt,  denn  derselbe  sagt,  Beschreibung  der  Stadt 
Freienwalde,  S.  31:  dass  Heinrich  v.  G.,  Amtshauptmann  in  Freien- 
walde, als  der  Letzte  seines  Geschlechts  1 666  gestorben  sei  u dass 
man  bei  seiner  Beerdigung  Helm  u.  Schild  mit  ins  Grab  gelegt  habe. 
Wie  Mancher  hält  sich. für  den  Letzten  seines  Stammes  u.  wird  auch 
von  Anderen  dafür  gehalten  und  später  ergiebt  sich  zweifellos,  dass 
er  der  Letzte  nicht  gewesen  sei!  — Ein  Urenkel  des  Empfängers  des 
Freiherrndiploms,  Freiherr  Anton  Wilhelm,  Herr  auf  Schachendorf, 
Tbellersdorf  und  Zandt,  geb.  1774,  wurde  bei  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Knauf h,  H.  608.  — Uauhe,  II.  S.  359  u.  360.  — e.  Lang,  8.  133.  — Siebmacher.  I.  153. 
v.  Gleisciithal , Mcisenisch.  — p.  Meding,  II.  8.  199  und  200.  — W.  B.  d.  K|;r.  Bayern,  III.  7. 
und  r.  II' Sickern,  Abth.  3.  — p.  Jie/uer,  bayer.  Adel,  Tab.  34  und  S 36  und  37.  — W.  B.  der 
8Ich*.  Staaten,  VII.  43.  — Kneschke,  II.  8.  f86u.  186. 

(ilembocki.  Polnisches,  zum  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Poseuschen  1789  mit  Glembokie  u.  Maszenice 
unweit  Inowraclaw  begütert  war  und  aus  welchem  Felix  v.  G.  in  dem 
1804  zum  Kgr.  Preussen  gehörigen  Kreise  Peissern  mehrere  Güter 
besass. 

Freih.  p.  Ledebur , I.  8.  264,  und  III.  8.  261. 

äalfch  r.  liltzich.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai 
1509  für  Hans  Glich,  gewesenen  Bürgermeister  zu  Schweidnitz,  und 
für  den  Bruder  desselben,  Franz  G.  für  treue  Dienste  und  Bestäti- 
gungsdiplom vom  18.  Apr.  1606  für  Hans  Glich  v.  Miltzig,  Bürger- 
meister zu  Görlitz  und  Herrn  zu  Kösslitz  uud  für  die  drei  Vettern 
desselben,  die  Gebrüder  Gottfried,  Siegfried  und  Ehrenfried  G.  v.  M. 
Die  Familie  war  in  der  Oberlausitz  mit  den  Gütern  Kösslitz,  Neuu- 
dorf  und  Sercbau  unweit  Görlitz  angesessen,  ist  aber  schon  lange  er- 
loschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  T.  8.  264  u.  III.  S.  261  und  262.  — Dorst,  Allgem.  W.-B.  II.  8.  63 
und  64. 

GUmes,  tlymes,  trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1643 
für  Wyuaud  v.  Glymes,  Vicomte  v.  Judoigne,  Herrn  in  Neufville  und 
Hollebecke  etc.  — Derselbe  stammte  aus  einem  alten  brabantischen 
Adelsgeschiechte,  welches  den  Vicomtentitel  von  Judoigue  führte  und 
aus  welchem,  laut  des  Grafendiploras,  viele  Sprossen  dem  Erzhause 
Oesterreich  u.  der  Krone  Spanien  in  hohen  Ehrenstellen  ausgezeich- 
nete Dienste  geleistet  haben.  GrafWyuand  setzte  den  Stamm  fort. 

Gaube,  I.  8.  669  ntch : L'erection  de  tout.  fainill.  titrces  du  Brabant,  8.  31.  — Supp),  zu 
8iet>m.  W.-B.  I.  6:  Die  Barone  r.  Glymes. 

blinden  Ein  vom  14.  bis  16.  Jahrh.  im  Ruppinschen  vorgekom- 
menes Adelsgescblecht.  Albrecht  v.  G.  war  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
Fürstl.  Pommeruscher  Hauptmann  auf  Grimma  und  Tribbesees  u.  mit 
dem  Sohne  desselben,  Henning  v.  G.,  Patricier  u.  Kaufmann  zu  Stet- 
tin, erlosch  17.  Mai  1616  der  Stamm. 

Freih.  w.  Ledebur,  I.  S.  264. 

Knetohke,  Deutsch.  Adels-Lex.  LU. 
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Glinowiecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prus  II.  .zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  1836  in  Westpreussen  mit  Gutbien  im  Kr. 
Rosenberg  begütert  war. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  264. 

Glinski,  Gljnskv  (in  Blau  oben  zwei  neben  einander  stehende  Sterne 
und  unter  denselben  ein  gestürzter  Mond,  der  auf  der  Spitze  eines 
in  die  Höhe  gerichteten  Pfeiles  ruht).  Polnisches,  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Matthäus  Bartschin  v.Clinsslyi 
1646  in  der  Maria  Magdalena-Kirche  zu  Breslau,  wie  ein  Epitaphium 
zeigt,  begraben  wurde  und  zu  welchem  wohl  der  1800  als  Comman- 
dant  von  Czenstochau  verstorbene  k.  preuss.  Oberstlieutenant  Jobaqn 
v.  GlinSki  gehörte.  — Ein  v.  G.  war  1854  k.  preuss.  Ober  - Stejier- 
Controleur  zu  Ohlau. 

, Sinapius,  I.  8.  410.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  264  und  III.  8.  262.  — Siebmacher , II. 
47  : v.  Glynttky,  Schlesisch.  — p.  Meding , II.  8 . 200  u.  201. 

Glinsk!  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf, 
welchervon  dem  rechten  Horn  nach  unten  mit  einem  blanken  Schwerte 
durchbohrt  ist).  Polnisches,  dem  Stamme  Pomian  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Westpreussen  kam  und  aus  welchem  Jacob 
v.  Klinski  oder  Glinsky  1640  das  Gut  Klein-fröblkau  im  Kr.Cartbaus 
besass. 

Freih  p.  Ledebur , I.  8.  264. 

Glinski.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh*  in  Qstpreus- 
sen  und  Litthauen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welck.pa  Glin- 
nen  und  Kobillinnen  im  Kr.  Lyck,  Klein-Koschlau  im  Kr.  Ifeidenburg 
und  auch  Güter  im  Schönbergschen  im  Kr.  Neu -Holland  inne  hatte 
und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der.k.  preuss.  Armee  dienten. 
— Es  gab  übrigens  in  Polen  noch  andere  Geschlechter  dieses  Namens, 
welche  nach  Okolski,  I.  S.  33  und  II.  S.  148,  466.  und  573  zp  dep 
Stämmen  Jastrzembiec,  Lis  u.  Radwan  gehörten. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  264. 

Glisczinsky  (in  Blau  ein  goldener,  mit  der  Sichel  rechts  gekehrter 
Halbmond,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen).  Polnisches,  in  Hin- 
terpommern 1730  mit  Reckow  im  Lauenburg -Bütowschen  angeses- 
senes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss. 
Armee  traten.  Zu  denselben  gehören  namentlich  der  k.  preuss.  Ge- 
neral-Lieut.  v.  G.  u.  der  Generalmajor  v.  G.  Nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  72  war  Julius  v.  G.  1857  Herr  auf  Zemmeu  D.  bei  Bütow. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  264.  — Erhebungen  bei  der  Krönung  am  18.  Oct.  1861  in>  Staat«* 

Ajueiger. 

GlUczinski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen  zwischen  dessen  nach 
oben  gewendeten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt).  Pol- 
nisches Adelsgeschlecht,  welches  1834  im  Posenschen  Gora  im  Kreise 
Schlimm  besass. 

Freiherr  P.  Ledebur,  I.  8.  264. 

Giisczinski,  Dejatiicz  r.  Glisczinski.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  D.  v.  G.  stammte,  wel- 
cher 1854  als  Postmeister  zu  Bunzlau  starb.  Ein  Sohn  desselben, 
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Edmund  D.  v.  G. , war  später  Prem.-Lieut.  im  Regim.  K.  Franz.  — 
Die  Familie  gehört,  so  wie  die  Familie  v.  Zameck-Glizinski  und  viele 
andere  dieses  Namens  verschiedenen  Stammes,  zu  den  Geschlechtern, 
deren  Vorfahren,  s.  den  Artikel  Brzczinski,  Bd.  IL  S. *1 1 3,  s.  g.  Guts- 
antheile  mit  adeligen  Rechten  verliehen  worden  waren. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  264. 

Globen,  Grafen,  s.  Kager,  Grafen  r.  Globen. 

Globig  (in  Silber  auf  grünem  Boden  drei  neben  einander  stehende 
Schilfkolben  und  auf  dem  gewulsteten  Helme  sieben  Schilfblätter). 
Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  ehemaligen  Kurkreise  u. 
aus  dem  schon  in  früher  Zeit  an  die  Landesherrschaft  gekommenen,  * 
im  jetzigen  Kreise  Wittenberg,  Provinz  Sachsen,  liegenden,  gleichna- 
migen Stammhause.  Dasselbe  breitete  sich  später  namentlich  aus  dem 
Hause  Grosswig  bei  Schmiedeberg  weit  aus  und  erwarb,  wie  im  Ktir- 
kreise,  auch  im  Erzgebirge  und  Meissenschen  ansehnliche  Güter.  — 
Conrad  v.  Globig  (Globek)  tritt  urkundlich  1292  als  Zeuge  auf;  Rup- 
recht v.  G.  war  nach  Aflgeli  1323  Zeuge  in  einer  Belehnung  der  Her- 
zoge Rudolph  u.  Wenceslaus  zu  Sachsen  von  der  Aebtissin  zu  Qued- 
linburg wegen  der  Mark-Brandenburgischen  Stadt  Nauen  u.  Andreas 
und  Cuno  v.  G.  zeugten  in  einer  Verzichtsurkunde  von  1390.  — Der 
Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  viele  Sprossen  desselben  widme- 
ten sich  früher  den  kursächs.  u.  später  den  kön.  sächs  Staatsdiensten 
und  sind  wie  in  diesen,  so  auch  in  Hof-  u.  Militairdiensten  zu  hohem 
Ansehen  gelangt,  auch  ist  durch  Vermählungen  die  Familie  mit  den 
ältesten  und  angesehensten  sächsischen  Adelsfamilien  in  Verwandt- 
schaft gekommen.  — Hans  Ernst  v.  G.  war  von  1806  bis  1826  kön. 
sächs.  Staatsminister;  Felix  v.  G.  wurde.  Hofmarschall  am.  k.  sächs. 
Hofe,  Felix  Ernst  v.  G.  1847  Rittm.  im  1.  k.  sächs.  Reiterreg.  etc. 
Im  Köuigr.  Sachsen  hatte  das  Geschlecht  in  ueuester  Zeit  die  Güter 
Lippersdorf,  Giesenstein  und  Sürssen  inne  und  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  73,  war  1857  Frau  v.  Globig,  geb.  v.  Lüttichau  in  der  Neu- 
mark mit  Guhden  und  Mohrin  im  Kr.  Königsberg  begütert  uud  der 
K.  Pr.  Polizei -Districts-Commissar  v.  Globig  besass  (das  Gut  Gruna  * 
unweit  Görlitz. 

Angeli,  Mark.  Chronik,  S.  132.  — Oauhe,  I.  S.  661 : v.  Globick.  — p.  üechtrits,  diplom 
Nachricht«»,  II.  8.  50 — 57:  Nnrhr.  aus  dem  Kircheubucho  au  Grosswig  von  1595—1776.  — 
Freih.  o.  Ledebur , I.  S.  264  uud  265.  — W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  VI.  37.  — Kneechke,  IV.  S 
8.  147  u.  148.  , 

• 

Globig-Jagdsheim  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Löwe  u.. 
auf  dem  Helme  zwei  blaubekleidete  Arme,  welche  in  den  Händen 
einen  goldenen,  mit  Edelstein  besetzten  Ring  emporhalten).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Sächsisches 
Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1817  für  August  Gotthelf  Globig,  k.  sächs. 
Hofjuvelier  in  Dresden  u.  für  die  Kinder  desselben,  mit  dem  Namen: 
v.  Globig-Jagdsheim  und  erbländ.-österr.  Adelssdiplom  von  1820  für 
Denselben  als  Besitzer  der  Dominialgüter  Luschau  mit  den  Maier- 
höfen Kotschütz,  Laugewiesen  und  Wltschy  in  Böhmen. 

Handschrift).  Notiz.  — J fegerle  0.  Mühlfeld , Ergäns.-Bd.  8.  298.  — Freih.  v.  Ledebur, 
111.  8.  262.  — W.-B.  d.  Sicht.  Staaten,  VI.  38. 

35» 
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Globitz,  (ilobiat,  vormals  (»lobitzer,  Freiherren.  Erbländ.-  österr. 

Freiherrnstand.  Diplom  von  1672  für  Georg  Christoph  v.  Globitz, 
k.  k.  Kämmerer  und  Hofkriegsrath,  unter  Vermehrung  des  ange- 
stammten Wappens  mit  den  Grässweinischen  und  Kleindienstischen 
Geschlechtswappen.  — Altes  Adelsgeschlecht  der  Herzogtümer 
Krain  und  Steiermark,  welches,  schon  seit  mehreren  Jahrhunderten 
in  denselben  bekannt,  auch  in  Niederösterreich  begütert  wurde.  Nach 
der  Matrikel  des  niederösterr.  Ritterstandes  ist  der  Taufname  des 
Ersten  dieses  Geschlechts  in  der  Landmannschaft  und  das  Jahr,  in 
welchem  derselbe  in  das  Land  gekommen,  nicht  bekannt.  Die  Linie 
desselben  ging  in  Niederösterreich  im  Mannsstamme  1593  aus,  doch 
lebten  später  noch  Einige  dieses  Namens  und  Geschlechts,  welche 
den  Freiherrnstand  erhielten,  sich  aber  in  den  niederösterr.  Herren- 
stand nie  einführen  Hessen.  — Die  ältesten  Globizer  finden  sich  in 
krainer  Urkunden:  Jörig  Glowitzer  tritt  1342  als  Zeuge  auf;  Pilgrim 
Glowitzer  verkaufte  1376  eine  Hufe  bei  Weichselberg;  Pilgraim  der 
Globitzer  bestätigte  1379  und  1381  mit  Unterschrift  und  Siegel 
Auerspcrgische  Urkunden  etc.  etc. — Andreas  Globizer,  Ritter,  lebte 
um  1460  und  war  mit  Ursula  v.  Obritscban  vermählt.  Von  ihm  stieg 
der  Stamm  in  der  fortblühenden  Linie,  wie  folgt,  herab:  Georg 
Globizer,  Ritter,  lebte  noch  1487 : erste  Gemahlin:  Kunigund  Eggen-  . 
Steiner,  zweite:  Barbara  v.  Hallegg;  — Michael  Globizer  oder  v. 
Globiz,  Ritter,  empfing  1530  einige  landesfürstliche  und  passauische 
Lehne:  Anna  v.Prösing; — Gabriel  Globizer,  Ritter,  mit  Eisenreicb, 
Obergrtinbach  und  Marbach  in  Niederösterreich  begüterter  Land- 
mann, verm.  mit  Anastasia  v.  Prank,  gest.  1593  ohne  Leibeserben, 
und  Johann  Globizer  oder  v.  Globicz  zu  Pankstein  (Gebrüder),  setzte 
in  zweiter  Ehe  mit  Benigna  Freiin  v.  Grässwein  den  Stamm  fort;  — 
Wolfgang  v.  Globiz  zu  Pankstein  und  Trackenburg,  erzherz.  Mund- 
schenk und  Regier. -Rath  zu  Grätz  und  k.  k.  Kämmerer : zweite  Ge- 
mahlin : Maria  Catbarina  Freiin  v.  Herberstorf ; — Georg  Cbris.toph 
Freih.  v.  Globiz,  s.  oben,  später  k.  k.  Generalmajor,  gest.  1701, 
suchte  um  die  Einführung  in  den  niederösterr.  Herrenstand  nicht  nach: 
zweite  Gemahlin:  Maria  Barbara  Grf.  v.  Herberstein;  — Freiherr 
Franz  Ferdinand  wurde  1716,  nach  abgelegten  Ahnenproben,  Deutsch- 
Ordensritter,  und  Freiherr  Carl  Joseph  (Gebrüder):  Anna  Catharina 
Grf.  v.  Paradeiser.  Ueber  etwaige  Nachkommenschaft  des  Letzteren 
fehlen  alle  Nachrichten. 

Wi.mgrill , III.  S.  337—  34<>.  — Schmiftz  , I.  S.  590.  — Siebmacher  , I.  49:  v.  Kiebitz, 
8tetormirki*rh,  III.  82 : Qlohitxcr,  Steiermärkisch  und  IV.  11:  Freih.  tilnbitz.  — p.  Sie- 
ding,  I.  S.  |S8:  nach  Bartacliens  W.-B. 

(Höckmann.  Ein  in  Ostpreussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
und  in  der  ei  sten  des  18.  Jahrh.  mit  Gilgehner  und  Gudniken  im  KG 
Mohrungen,  sowie  mit  Weeskenitt  im  Kr.  Preuss. -Holland  begütertes 
Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  theils  in  holländischen, 
tlieils  in  k.  preuss. Militairdiensten  standen.  Friedrich  Wilhelm  v.  G. 
war  holländ.  Oberst,  und  Leopold  v.  G.,  neben  Anderen  seines  Na- 
mens, k.  preuss.  Artillerie-Officier.  Später  erlosch  der  Stamm. 

M.  Pr.  A.-L,  V.  8.  192.  — Freih.  v.  Ledebur,  1.  S.  265. 
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blodowski.  Polnisches , in  den  Stamm  Przegonia  eingetragenes 
Adelsgeschlecht  , weiches  nach  Westpreussen  kam  und  1730  im  Kr. 
Schwetz  das  Gut  Siemkowo  besass. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  262. 

blöckelsberg,  Ritter,  s.  Dietrich  v.  Glöckelsberg,  Ritterj, 
Bd.  II.  S.  490. 

(jilöckelsthurn,  s.  Tausch  v.  Glöckelsthurn. 

blöckner,  blökuer  t.  blurkenstein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  für  Carl  Moritz  Glöckner,  Rechtscandidaten,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Gluckenstein. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erginr.-Bd.  8.  2:>S. 

blöden  (in  Blau  oder  in  Silber  ein  rechtsgekrümmtes,  silbernes, 
oder  blaues , auch  wohl  scbräglinks  gelegtes  Büffelshorn).  Altes, 
meklenburgisches  und  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
in  einer  Linie,  welche  am  4.  Sept.  1578  mit  Anton  v.  G.  erlosch,  in 
das  Lüneburgische  kam  und  welches  1632  im  Brandenburgischen  mit 
Flemsburg  im  jetzigen  Kr.  Angermünde  begütert  war.  Die  Familie 
hatte  die  Union  vom  1.  Aug.  1523  unterschrieben,  war  1564  u.  1592 
in  Meklenburg  mit  Neverin  und  Roggenhagen  angesessen,  und  be- 
sass ersteres  Gut  noch  1607  und  letzteres  1743,  auch  standen  in 
Pommern  1714  die  Güter  Reudin  und  Tensin  im  Kr.  Demmin  dem 
Gescblechte  zu. 

v.  Pritibarr,  Nr.  5*.  — Bültner,  Qemal.  d.  adel.  Lüneburg.  Patricier.  — Gaube.  II.  8. 
360.  - 0.  Behr,  «es  Meclci.  8.  1615.  — N.  Pr.  A-L.  II.  8.  241  «.  242.  - Freih.  a.  Ledebur, 
I.  8.  265  und  III.  S.  262.  — c.  Meiing.  IU.  8.  214.  -1-  Mekleub.  W.-B.  Tab.  17.  Nr.  63.  u. 
8.  3 u.  22, 

blöden  (in  Blau  ein  sechsspeichiges,  silbernes  Rad).  Altes, 
früher  Glügen  genanntes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ver- 
schieden von  der  ira  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie. 
Dasselbe  war  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.Jahrh.  in  der  Mark 
Brandenburg  im  jetzigen  Kreise  Prenzlau  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessen, hatte  1736  Kreckow  in  Meklenburg  inne  und  wurde  später 
auch  in  Pommern  begütert.  — Die  Sprossen  beider  Familien  v.  Glö- 
den  sind  schwer  von  einander  zu  scheiden,  und  zwar  namentlich  weil 
auch  das  märkische  Geschlecht  in  Pommern  und  in  Meklenburg 
Grundbesitz  erwarb.  Sonach  muss  dahingestellt  bleiben,  zu  welcher 
Familie  der  im  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  gestorbene  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandeur  des  Regiments  Kurfürst  von  Bayern- 
Dragoner  v.  Glöden,  der  1820  pensionirte  Major  des  8.  Garnisons- 
bataillons v.  G.,  gest.  1828,  und  Andere  gehört  haben.  — Die  hier 
in  Rede  stehende  Familie  v.  Glöden  hat  fortgeblüht.  Otto  Friedrich 
WTlhelm  v.  Glöden  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  29.  Aug. 
1829,  unter  Nr.  102  in  die  Adelsclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz  eingetragen,  und  derselbe  ist  später  als  Bau- Inspector 
zu  Meurs  im  Regier.-Bezirke  Düsseldorf  aufgeführt  worden.  In  neue- 
ster Zeit  besassen,  s.  Bauer,  Adressb'.  1857,  S.  73,  Carl  v.  Glöden 
in  Pommern  die  alten  Familiengüter  Glödenhof  (früher  Balitz  ge- 
nannt) uud  Griebow  im  Kr.  Greifswalde. 

.N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  241  u.  242.  — Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  265  u.  III.  8.  262.  - W.-B. 
d Pr.  Kbeinprov.  I.  Tab.  42,  Nr  $4.  u.  8.  42  n.  43. 
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Gloes,  Freiherren.  Altes  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause,  einem  Marktflecken  auf  dem  Nonsberge.  Wil- 
helm soll  schon  1165  und  Reinhard  1392  gelebt  haben;  Später 
kommt  Zingelinus  v.  Gloes  in  einem  zwischen  den  Grafen  Albrecht 
in  Tirol  und  zwischen  Conrad  Bischof  von  Trient  geschlossenen  Con- 
tracte  als  Zeuge  vor,  und  Bernhard  v.  G.  war  Bischof  zu  Trient; 
Cardinal,  Administrator  des  Stifts  Brixen,  und  K.  Ferdinand  I.  Geh. 
Rath.  Derselbe,  gest.  1539  , brachte  das  Erbkämmerer- Amt  in  Tirol 
auf  sein  Geschlecht,  welches  später  auch  in  den  Freihejrnstand  ver- 
setzt wurde. 

Oiano  Pirro  Pincio,  Chronlche  di  Tr«*nto,  1548.  8 — 14.  Buch.  — BuctUni,  II.  6.  8.  138. 

— Gauhe,  1.  8.  661  u.  662  s nach  Gr.  y.  Brandig. 

Gloger,  Gloger  ?.  Schwanenbach,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  16.  Dec.  1685  für  Heinrich  Gloger,  mit  dem  Prftdicate: 
v.  Schwanenbach.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  im 
B randenburgischen  begütert  wurde.  Die  Familie  besass  in  Schlesien 
1693  Karlsdorf  und  Weinberg  im  Kr.  Nimptsch,  und  noch  1783  Saa- 
rawenze  im  Kr.  Neumarkt,  ebenso  standen  derselben  auch  schon 
1693  im  Brandenburgischen  die  Güter  Skyren  und  Zettitz  im  Kreise 
Crossen  zu,  und  noch  1825  hatte  sie  das  Gut  Rosengarten  im  Kreise 
Frankfurt  im  Besitz.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher 
mehrere  fn  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Major  v.  G. , früher  im  Regi- 
mente  v.  Kaufberg,  starb  1812,  und  ein  anderer  Major  und  Kreis- 
officier  bei  der  Gensd’armerie , früher  Rittmeister  im  Dragoner-Reg. 
v.  Kraft,  im  Jahre  1820.  Noch  1836  lebte  in  Berlin  ein  Hauptmann 
v.  G.,  welcher  im  Regimente  des  Königs  gestanden  hatte. 

v.  Hrllbach , I.  8.  435.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  242.  — Freih.  v.  Ledtbur,  l.  8.  265. 

Gloiach,  Glovarb,  Freiherren.  Erbländ.  - österr.  Freiherrnstand 
Diplom  vom  3.  März  1563  für  Andreas  (II.)  v.  Gloyach , und  Bestä- 
tigungsdiplom von  1642  für  den  Nachkommen  desselben,  Johann 
Andreas  Panier-  u.  Freiherren  v.  G.,  inner-österr.  Kammerrath,  und 
für  die  ganze  Familie.  — Altes,  steiermärkisches  Adelsgeachlecht, 
aus  welchem  Sigmund  Glojacher,  Ritter,  schon  1165,  und  Ernst  v.  G. 
1284  vorgekommen  sein  sollen.  Die  ordentliche  Stamrareihe  beginnt 
Bucelini  mit^  Georg  Glojacher,  Ritter,  welcher  mit  seinem  Sohne, 
Andreas,  1496  von  K.  Maximilian  I.  verschiedene  Lehen  bei  Cilly 
und  Tüffer  erhielt.  Yon  Letzterem,  vermählt  mit  Barbara  v.  Traut- 
mannsdorf, stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Christoph  v.  G., 
1517  und  1526  landesfürstl.  Pfleger  zu  Wildon:  Yeronica  v.  Thum; 

— Andreas  (II.),  k.  k.  Obersthofsilber- Kämmerer,  erhielt,  8.  oben* 
den  Freiherrnstand : zweite  Gemahlin : Cordula  v.  Königsberg;  — 
Veit  Albrecht:  Sidonia  v.  Teuffenbach;  — Johann  Andreas,  s.  oben* 
später  kaiserl.  Hofkammerrath,  kaufte  die  Herrschaft  Pottschach  in 
Nieder- Oesterreich  und  wurde  1652  als  Landesmitglied  unter  die 
nieder-österr.  Herrenstandsgeschlechter  aufgenommen:  Anna  Freiin 
v.  Saurau;  — Wolfgang  Christoph,  Landrath  in  Steiermark:  Elisa- 
betha  Herrin  v.  Schärffenberg;  — Maximilian  Joseph,  1702  inner- 
österr.  Regierungsrath  und  später  k.  k.  w.  Kämmerer:  Maria  Rosa 
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Freiin  Gail  v.  Gallenstein ; — Johann  Leopold,  Malteser- Ordens- 
Ritter,  1746  Ordens -Commandeur  zu  Troppau  und  seit  1758  Statt- 
halter der  Gross -Ballei  der  Deutschen  Zunge  zu  Malta,  schloss 
5.  Febr.  1767  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Bucelini,  UL  8.  57  und  Appeud.  8.  44.  - Gauhe,  I.  8.  662.  — WutgriU,  III.  8.  340- 
242  mit  drei  Ahnentafeln.  — Schmutt,  I.  8.  501  u.  502. 

Glomberg,  Ritter,  s.  Levitschnigg  Edler  v.  Glomberg, 
Ritter. 

Glonimer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1737  für 
Ferdinand  Ignaz  Glommer,  Amts- Secretair  zu  Oppeln  und  Ratibor.  , 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgäna.-Bd.  8.  145  u.  146.  — Preih.  p.  Ledebur,  I.  8.  265.. 

Glotz.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1800  für  Conrad 
Gottlieb  Glotz,  Banquier  zu  Lemberg,  wegen  Beförderung  des  Han- 
dels und  der  Fabricatur. 

Megerle  v.  Mühlfeld , 8.  190. 

Gloveke.  Ein  nur  nach  einem  Siegel  von  1373  bekanntes, 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht. 

v.  Meding,  I.  8.  188. 

Glowacki.  Polnisches,  dem  Stamme  Prus-I.  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Posenscben  im  Kr.  Güesen  1770  mit  Przy- 
broda  und  1778  mit'Strzewko  begütert  war.  Krsteres  Gut  war  noch 
1803  in  der  Hand  der  Familie.  Um  diese  Zeit  stand  auch  ein  Sprosse 
des  Geschlechts  in  der  kursächs.  Armee. 

Freih.  p.  Ledebur,  III.  8.  262. 

GUwczcwski*  Glofschewski,  Gioftv,  Gbofty.  Polnisches,  zn  dem 
Stamme  Holobuk  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Hinter- 
Pommern  mit  Modrow  im  Kr.  Btitow  vor  1777  und  mit  Lupow  im  Kr. 
Stolp  1783  begütert  war.  Der  Name  ist  auch  Beiname  des  Ge- 
schlechts v.  Klopotek,  welches  noch  1820  das  Gut  Glowczewice  A. 
und  C.  besass. 

Freih . ».  Ledebur,  I.  8.  265  und  III.  8.  262. 

Ghminski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Godziemba  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  1789  im  Kr. 
Strassburg  das  Gut  Kantika  besass. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  265.  . * 

Gluehewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Prus  II.  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Stauislaus  Johann  v.  G.  1849  Herr 
auf  Klein -Butzig  im  Kr.  Flatow,  Westpreussen,  war. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  265.  . 

Gluckenstein,  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  1720  die  Güter  Kleinhof  und  Warthe  im  Neisse sehen 
waren*  Nach  Allem  ist  dies  wohl  dasselbe  Geschlecht,  welches  S.  549 
unter  dem  Namen  Glöckner,  GlÖkner  v.  Gluckenstein  aufgeführt  wor- 
den ist. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.!  8.  265. 

6 luderer.  Reichsadeisstand.  Diplom  von  1764  für  Joseph  Anton 

>X  f^wifliau  ■! 

Megerle  p.  Mvhlfetd,  Ergant.-Bd.  8.  299. 

e 
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(iliirksberg,  s.  Pulciani  v.  Glücksberg. 

(Ilurksfeld , s.  Straff  v.  Glücksfeld  und  Zahorsky  v. 
Glücksfeld. 


(iluckstein,  s.  Schuhmann  v.  Glttckstein. 

(ilünter.  Braunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Däne- 
mark stammen  soll,  wo  ein  Sprosse  desselben  zu  den  höchsten  mili- 
tairischen  Ehrenstellen  gelangte,  in  Folge  eines  Aufruhrs  aber  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  nach  Braunschweig  flüchtete.  Ein  »Sohn  dessel- 
ben wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Bürgermeister  der 
Stadt  Braunschweig.  Von  dieser  Zeit  an  wurde  die  Familie  zu  den 
Patriciern  Braunschweigs  und  später  zu  dem  ansässigen  Adel  ge- 
rechnet. In  einer  in  der  Familie  noch  vorhandenen  Urkunde  von 
1580  wird  dieselbe  zuerst  als  adelig  aufgeführt,  auch  kam  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrh.  der  Reichs-Adel  in  das  Geschlecht.  In  neuerer 
Zeit  (1839)  blühten  drei  Linien  mit  nachstehendem  Personalstande: 
1.  Linie:  Weddo  v.  Gllimer  zu  Wolfenbüttel,  geb.  1767,  herz,  braun- 
schweig. Major,  verm.  mit  der  Tochter  des  verstorbenen  k.  gross- 
brit.  Generals  Nesbit,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  v.  G.,  geb. 
1798,  und  zwei  Töchter,  Agnes,  geb.  1804,  und  Adolphine,  geb.  1812, 
entsprossten.  — 2.  Linie:  Louis  v.  D.,  geb.  1772,  früher  in  herzogl. 
braunschweig.,  später  in  k.  preuss.  Diensten,  Hauptmann  a.  D.  zu 
Magdeburg,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Spohr,  aus  welcher 
zwei  Söhne  stammten,  Weddo,  geb.  1811,  und  Adolph,  geb.  1814, 
welche  beide  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Der  Erstere  vermählte 
sich  1833  und  im  folgenden  Jahre  wurde  eine  Tochter  geboren.  — 
3. Linie:  Die  Wittwe  und  Kinder  des  Kammerpräsidenten  zu  Coblenz 
Gottlieb  v.  Gtümer.  Unter  den  Kindern  befand  sich  ein  Sohn. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  18*J  n.  ISS:  nach  Nachrichten  nus  der  Fnmille.  — Freifi.  v.  Ledtbur, 
I.  8.  26.S.  — W.-B  d.  Kgr.  Hannover  und  des  Herz.  Brau  »schweig,  D.  & und  8.  7. 

(ihn sh),  s.  Glinsky,  S.  546. 

(imainer.  In  Kur- Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestätigungs- 
diplom vom  11.  Aug.  1753  des  dem  kurfürstl.  Käthe  Georg  Michael 
Ginainer,  1.  Febr.  1741,  kraft  des  grossen  Comitivs,  vom  Pfalzgrafen 
Johann  Jacob  II.  Grafen  zu  Waldburg-Zeil  verliehenen  Adelsstandes. 
Der  Diploms-Empfänger,  früher  Ilofkammer-Secretair,  Jagdschreiber 
und  Commandant  der  uuter  K.  Carl  VII.  aufgebotenen  Jäger,  später 
Hofkammerrath  und  Jagdverwalter , stammte  aus  einer  früher  schon 
adelig  gewesenen  Familie  der  Oberpfalz  ab,  s.  den  Artikel:  Gemeiner, 
S.  478.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  ein  Sohn  des  Georg 
Michael  v.  G.,  Franz  Joseph  von  G.,  geb.  1758,  Manual -Führer  bei 
dem  k.  bayer.  Mauth-  und  Hall  - Oberamte  Ulm,  wurde  bei  Entwer- 
tung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 


s.  ü». 


c.  I.any,  8.  3.S3.  — W.-B.  d.  Kirr.  Bayern,  V.  64.  — r.  He/n*r,  bayer.  Adel.  Tab.  90  u. 


. (iiiadensthall,  s.  Milotzky  v.  Gnadensthall. 

Cinadkan,  (inadkowie,  (inadkau - uolowhiewski.  Ein  noch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
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geschlecht,  in  dessen  Hand  früher  mehrere  Güter  waren  und  aus 
welchem  Georg  Friedrich  von  Gnadkowie  1672  den  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  bat,  sein  Lehen  zu  Korben  im 
Amte  Laptau  im  jetzigen  Kr.  Fischhausen  verkaufen  zu  dürfen. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  265. 

Gnaser.  Altes,  steiermärkisches,  zwischen  1441  und  1534  vor-- 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Absterben  der  Rossecker 
das  Wappen  derselben  geerbt  hatte. 

Schmutz,  I.  S.  508. 

Gneisenau,  Neidhart  ».  Gneisenau , Grafen.  Grafenstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  8.  Juni  1814  für  August  Wilhelm  Anton 
Neidhart  v.  Gneisenau,  k.  preuss.  General-Lieutenant,  mit  Ertheilung 
einer  Dotation  aus  der  Herrschaft  Sommereschenburg  bei  Magde- 
burg.— Altes,  ursprünglich  wohl  schweizerisches  Geschlecht,  welches 
auch  Neidhardt,  Neidthart  und  Neydhnrd  geschrieben  wurde  und  sich 
früher  lange  in  den  Reichsstädten,  namentlich  in  Ulm,  aufhielt,  wo 
dasselbe  zu  den  17  alten  Patricier -Familien  gehörte,  welche  vom  K. 
Carl  V.  29.  Octobr.  1552  zu  edlen,  rittcrmässigen , turnierfähigen, 
Lehns-  und  Wappen  - Genossen  erhoben  w'urden.  — Von  Ulm  aus> 
verbreitete  sich  der  Stamm  nach  Schwaben,  Franken,  Cur-  und  Lief- 
land,  Oesterreich  und  Schlesien.  — In  Oesterreich  blühten,  wie 
Freih.  v.  Hoheneck  sehr  genau  angegeben,  im  16.Jahrh.  zwei  Zweige 
des  Geschlechts:  die  Neidhardt  v.  Spattenbrunn  oder  Spätenprunn 
und  die  N.  v.  Gneisenau.  Den  ersten  Zweig  stiftete  Johann  N., 
welcher  Spattenbrunn  erbaute  und  ein  Sohn  des  Conrad  war,  welcher 
sich  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  gewendet  hatte. 
Von  Johanns  Söhnen  starb  Eberhard  1680  als  Cardinal,  Wigulnens* 
aber  setzte  seine  Linie  fort,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  T»aptist, 
gest.  1722,  früher  k.  k.  Kammerrath,  später  Kammerpräsident  in 
Schlesien  und  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  erhielt  1705  den  Reichsgrafen- 
stand. Der  gleichnamige  Sohn  des  letzteren  wurde  1725  auch  böh- 
mischer Graf  und  starb  als  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann 
des  Fürstenthums  Liegnitz,  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche 
die  gräfliche  Linie  wohl  nicht  fortgesetzt  haben.  — Den  Zweig  N. 
v.  Gneisenau  (Gneissenau)  gründete  Johann  N. , welcher  sich  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  ob  der  Enns  gewendet  und 
Schloss  und  Landgut  Gneisenau  erworben  hatte. — Frh.  v.  Hoheneck 
giebt  über  diesen  Zweig  des  Stammes  sehr  interessante  Nachweise, 
sowie  auch  die  Copie  eines  Monuments,  welches  zwei  Schwestern, 
Rarbara  und  Susanna  Neidthart,  1 583  zur  Ehre  ihres  Geschlechts, 
mit  Angabe  ihrer  64  Ahnen,  errichten  Hessen.  — Jacobs  Enkel, 
Hans  Wolf,  hinterliess  Schloss  und  Gut  Gneisenau  seiner  Schwester, 
Ursula,  welche  sich  mit  Wolf  Märck  v.  Haimenhofen  vorgiählt  hatte 
und  deren  Nachkommen  den  Namen:  Märck  v.  Haimenhofen , Edle 
Herren  v. Gneissenau  führten.  Jacobs  männlicheNachkommen  gingen  t 
im  zweiten  und  dritten  Gliede  wieder  aus.  — Aus  der  nach  Curland 
gekommehen  Linie  bekleideten  Mehrere  höhere  Militairwürden  in  der 
k.  russ.  Armee,  und  dem  ehemaligen  Commandeur  eines  Infanterie- 
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Corps,  General  - Lieutenant  und  General- Adjutanten  v.  Neidfiardt 
wdrden  im  Januar  1836  die  bedeutenden  Güter  Baldrzychow  und 
I*rawenczyce  in  der  Wojewodschaft  Masovien  von  dem  K.  Nicolaus  I. 
erb-  und  eigent.hümlich  verliehen.  Ueber  das  Fortblühen  anderer 
Zweige  des  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten.  — Die  preüssischen 

"Grafen  Neidhart  v.  Gneisenau  stammen  von  deiri  bekannten  Helden 
in  den  Befreiungskriegen,  dem  oben  genannten  Grafen  August  Wil- 
helm Anton.  Man  hat  früher  gewöhnlich  angenommen,  dass  derselbe 
1760  zu  Schildau  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  geboren  worden 
sei,  wo  damals  sein  Vater,  k.  k.  Hauptmann,  in  Winterquartieren 
gelegen  habe.  Letzterer  sei  bald  darauf  gestorben  und  so  sei  er, 
noch  ganz  jung,  zu  seinem  Grossvater  gekommen,  welcher,  als  Ar- 
tillerie-Oberst allgemein  geachtet,  in  Würzburg  gestanden  habe.  Gidr 
wäre  ihm  eine  treffliche  Erziehung  zu  Theil  geworden,  er  habe  dann 
in  Erfurt  studirt,  sei  1782  als  Lieutenant  in  anspach-bayreuthiscbö 
Dienste,  1785  aber  in  k.  preussische  getreten,  in  welchen  er  178Ö 
das  Patent  als  Hauptmann  erhalten  habe,  und  an  diese  Beförderung 
nun  knüpft  sich  die  ruhmvollste  Laufbahn  bis  zum  Feldmarschall!  — 
Nach  der  Redaction  des  N.  Pr.  A.-L.  aus  „erster  Hand“  zugekomme- 
nen Nachrichten  sind  die  Mittheilungen  über  die  Jugendgeschichte 
des  Feldmarschalls  Gr.  v.  G.  im  Nekrolog  der  Deutschen,  Jährg. 
1831,  welche  auch  in  andere  Werke,  und  namentlich  in  das  Pantheon 
des  preuss.  Heeres,  übergegangen  sind,  ungegründet.  Als  Geburts-Tag 

u.  Jahr  wird  ebenfalls  28.  Octbr.  1760  angegeben,  der  Ort  der  Geburt 
aber  ist  nicht  genannt:  Der  Vater  sei  kgl.  Bau-Inspector  gewesen,  u. 
davon,  dass  derselbe  früher  als  Hauptmann  in  k.  k.  Diensten  gestan- 
den, wäre  der  Familie  nichts  bekannt.  Zu  bedauern  ist,  dass  diesen 
Nachrichten  aus  so  sicherer  Quelle  Näheres  über  die  Abstammung 
nicht  beigefügt  worden  ist,  und  so  lässt  sich  nach  dem  Beinamen: 

v.  Gneisenau  nur  vermuthen,  dass  der  Feldmarschall  Gr.  v.  G.  ein 
Abkömmling  der  österr.  Linie  Neidhart  v.  G.  gewesen  sei  und  dass 
Freih.  v.  Hoheneck  die  Glieder  derselben  nicht  vollständig  gekannt 
habe.  Graf  August  etc.  erhielt,  nachdem  1830  in  Polen  Unruhen  aus- 
gebrochen waren  und  dem  zufolge  mehrere  Armeecorps  zusammen- 
gezogen wurden,  den  Oberbefehl  Über  die  vier  östlichen  Armeecorps 
und  starb  in  seinem  Hauptquartiere  Posen  24.  Aug.  1831  an  einer 
der  Cholera  ähnlichen  Krankheit  in  Folge  eines  schlagartigen  An- 
falls. Derselbe  hatte  sich  1796  mit  Caroline  Freiin  v.  Kottwitz  aus 
dem  Hause  Kaufungen,  gest.  1832,  vermählt,  und  der  neuere  Per- 
sonalbestand des  gräflichen  Hauses  war,  nachdem  der  älteste  Sohn 
aus  dieser  Ehe,  Graf  August  Hippolyt,  geb.  1798,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  Besitzer  der  Majoratsherrschaft  Sommerschenburg,  unvermählt 
gestorben, 'folgender:  Graf  Hugo,  geb.  1804  — zweiter  Sohn  des 
General- Feldmarschalls  Gr.  v.  G. — Besitzer  der  Majoratsherrschaft 

^Sommerschenburg,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Minna  Rudneck, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  die  Grafen:  Hugo,  geb.  1836, 
k.  preuss.  Lieutenant,  und  Bruno,  geb.  1852.  — Der  Bruder  desJ 
Grafen  Hugo  ist,  neben  zwei'  Schwestern;  Grf.  Ottilie,  geb.  1802, 
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und  Grf.  Öedwig,  geb.  1805,  vorm.  1828  mit  Friedrich  Gr.  v.  Brühl, 

k.  preuss.  General -Lieut.  a.  D.:  Graf  Bruno,  geb.  1811,  k.  preuss. 
Major  etc.',  verm.  mitLeonore  Freiin  v.  KIot-Trautvetter,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn:  Graf  August,  geb.  1837,  und  zwei  Töchter  entspross- 
ten:  Anna,  geb.  1848,  und  Helene,  geb,  1851. 

Bucelini , IV:  Neldharrit  v.  Raustädt.  — Henel,  Hilesiogr.  renoT.  8.  516.  — Sinapiu*.  II. 
S.‘  156.  — Gaulis,  I.  8.  1469—1472:  NHdhnrcIt.  — Zedier,  XXIII.  8.  1634.  — Sehmutt , III.  S. 
7 b.  8.  - v.  ll«llbach,  I.  8.  456.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  24.1—246.  - Deutliche  Graftnh.  der 
Gegenw.  I.  8.  270  —274.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  265  u.  III.  8.  262.  — Geneal.  Taxc.lienb. 
4.  gräfl.  HXus.  1X59.  8.  300  und  301  und  histor.  Handb.  tu  Demselben,  8.  254.  — Siebmader, 

l.  37  : Die  Neidthart,  Oeaterreichiteh,  III.  72  u.  IV.  133.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  1. 
41  : Gr.  v.  Oneisenau. 

Gneuss,  Greusse,  Gnenig.  Altes,  erloschenes,  ursprünglich  ober-, 
später,  im  14.  und  15.  Jahrh.,  auch  niederösterr.  Rittergeschlecht. 
Alber  der  Gnenss  kommt  1783  in  einem  Kaufbriefe  des  Gotteshauses 
zn  St.  Pölten  vor,  und  Wernhart  war  1338  landesfürstl.  Pfleger  zu 
Neuhaus.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
hinein,  und  noch  1468  stellte  Veit  Gneuss  zu  Stcinabrnnn,  mit  seiner 
Ehefrau  Margareth  Kirchberger,  einen  Revers  über  einige  Lehen  an 
Heinrich  Herrn  v.  Lichtenstein  aus,  in  welchem  auch  Veit6  Bruder, 
Caspar  Gneuss,  genannt  wird.  Nach  Allen  waren  dieselben  die  Letz- 
ten ihres  Geschlechts. 

Duellius,  F.xcepta  genoal.-histor.  I.  1.  8.  19,  — Freih.  ®.  flohen« ek,  III.  8.  194  u.  195. 
— Witsgrill,  III.  8.  343  und  344. 

Gnlewkewski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Christoph 
v.  G.,  k.  preuss.  Capitain,  1738  in  der  Altmark  das  Gut  Herzfelde 
im  Kr.  Osterburg  besass. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  265  u.  III.  8.  262. 

Gninski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Trach  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Westpreussen  kam  tlnd  aus  welchem  Johann 
v.  G.,  gest.  1703,  Herr  auf  Gellen,  Hutta,  Linsk,  Nowawies,  Okonin, 
Taschau  und  Taszewko  im  Kreise  Schwetz,  Wojwode  von  Pome- 
rellen  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  262. 

Gnise  ?.  kobach,  G.  v.  Roliach.  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  K.  Rudolph  U.  für  Melchior  G.  v.  K.  — Schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  auf  alten  Monumenten  Gniser  v.  Köbach 
heisst,  später  aber  bald  Gnise  v.  Köbach,  bald  Gnise  v.  Robach  ge- 
schrieben wurde.  Maternus  Gnisen  v.  Robach,  gebürtig  aus  Striegau, 
der  Theologie  Doctor,  Domherr  zu  St  Johannis  zu  Breslau,  Dechant 
zu  Prag  auf  dem  Wischerad  und  früher  des  K.  Rudolph  II.  Hofcaplan, 
starb  1611.  Von  demselben  stammte  nach  Sinapius  Melchior G.v.  R.,  s. 
oben,  Ictus.  Derselbe  wurde,  nachdem  er  in  Italien  studirt,  kaiserl. 
Rath  u.  des  St.  Johann -Hierosolym- Ordens  Advocat  und  desselben 
Priorats  in  Böhmen  Canzler,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Ritterstand, 
und  starb  im  Ruhestände  zu  Prag  1626.  Mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm 
ausgegangen. 

IJenel,  Silesiogr.  revon.  Cap.  7.  8.  537.  — Xaio,  Phönix  rediv.,  8.147.  — Sinapiui,  II.  8. 
642  u.  643.  — Siebmac  her,  IV.  75. 

Gtwtstadt,  Gnoflstadt.  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercanton  SteG 
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gerwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  um  1533  mit 
Hans  v.  Gnotstadt  ira  Mannsstamroe  erlosch. 

Hiedermann , Canto»  Steigerwnlri,  Tal».  209  ».  210.  — Saleer,  8.  339.  — Siebmacher,  II. 

74:  v.  GnodsUt,  Fränkisch.  — r.  Meding,  III.  8.  214  n.  215. 

Gobel  auf  Hofgieblug,  Freiherren  (in  Gold  ein  unten  aus  den  Sei- 
tenrändern des  Schildes  bis  an  den  oberen  Rand  desselben  aufstei- 
gender, gerader,  schwarzer  Sparren  und  unter  demselben  drei,  1 u.  2, 
schwarze  Kugeln).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
1 5..  Mai  1766  für  Franz  Christoph  Georg  v.  Gobel,  kurbayerischen 
Kämiherer.  Der  Grossvater  desselben,  Christian  v.  Gobel,  kurbayer. 
Rentmeister  und  später  Geh.  Rath  und  Landrichter  zu  Haag,  hatte 
vom  K.  Ferdinand  II.  1628.  eine  Bestätigung  des  der  Familie  zu- 
stehenden Adels,  mit  dem  Prädieate:  v.  Hofgiebing,  erhalten.  Letz- 
terer war  ein  Sohn  des  aus  einem  trierschen  Geschlechte  stammen- 
den Johann  Gregor  Gobel,  welcher  1590  aus  trierschen  in  pfälzische 
Dienste  getreten  war.  Der  Stamm  bat  fortgeblüht,  und  vier  Enkel 
des  Freiherrn  Franz  Christoph  Georg,  die  Gebrüder  und  Freiherren: 
Ludwig  Franz  Constantin,  geb.  1782,  k.  bayer. Landgerichts- Assessor 
zu  Amberg,  Carl  Franz  Georg,  geb.  1786,  in  k.  bayer.  Militärdien- 
sten, Johann  Max  Joseph , geb.  1796,  und  Wilhelm  Sigmund,  geb. 
1797,  wurden  hei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

° ° 1 I : 0 ' 

Freih.  e.  Krahne,  II.  8.  8 — 10.  — p.  Lang,  8.  133  u.  134.  — Freih.  t.  Ledebur,  1.  8. 
266.  - Siebmacher.  IV.  75.  — Tyraf,  I.  50.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayer»,  III.  7 a.  *.  Vi  Sickern, 
Abtheil.  3.  — p.  llefner,  l»ay*r.  Adel,  Tal».  34  u»d  8.  37. 

(»•bei  v.  Weltersbach,  (iobrlius  t.  Weltersbach  (Schild  zweimal  der 

Länge  nach  getheilt:  rechts  und  links  in  Roth  eine  weisse  Rose  und 
in  der  Mitte  in  Silber  ein  aufgerichtetes,  rothes  Kreuz).  — Reichs- 
adelsstand ypn  1638  ft\r  Hubert  Gobel,  kaiserl.  und  kurtrierschen 
Rath  und  für  die  ganze,  aus  dem  Trierschen  stammende  Familie,  mit 
dem  Prädieate:  v.  Weitersheim.  . 

ä*r  . . ijRll  I 

Freih.  t-  Krohne,  II.  S.  10—13  u.  8.  413  u»d  414.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  266,  — 
Siebmacher,  IV.  75. 

tattbes  v.  Treuenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  . 
1779  für  Johann  Carl  Gobes,  Postmeister  zu  Zditz  in  Böhmen,  mit 
dem  Prädieate:  v.  Treuenfeld. 

Megcrle  e.  Muhlfeld,  Rrpniu.-Hd  8.  299. 

Uockowski  (in  Silber  ein  springender,  rother  Hirsch).  Polnisches,* 
dem  Stimme  Brochwitz  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Posenschen  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  mit  Gronowko  im  Kr.  Kosten 
und  mit  Podobowice  im  Kr.  Wongrowiec  begütert  war. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8 266. 

(iockowskl  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmauer,  aus  welcher  ein 
goldener  Löwe  halb  hervorspringt,  welcher  mit  den  Vorderpranken 
einen  goldenen  Schlüsselring  hält).  Polnisches , zu  dem  Stamme 
Prawdzic  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen 
kam  und  1728  Parlin  im  Kr.  Schwetz  itine  hatte.  — Dahingestellt 
muss  bleiben,  ob  Anton  v.  Goczkowski , welcher  1803  Herr  auf 
Mauersin  im  westpreuss.  Kr.  Scblochau  und  Ustarzewo  bei  Wougro- 
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wiec  im  Posenschen  war,  zu  diesem,  oder  zu  dem  im  vorstehenden 
Artikel  aufgefübrten  Geschiechte  gehört  habe. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  8.  262. 

(iorzalkowski,  (locialkowski.  Polnisches,  zu  dem£tamme  Prawdzio 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpr&issen  kam  und 
1728  Rynek  im  Kr.  Loebau  inne  hatte.  Zu  demselben  gehörte  wohl 
August  v.  Gocialkowski,  welcher  1804  Herr  auf  Czachorowo  im  po- 
senschen Kreise  Kroeben  war.  Zu  verwechseln  ist  übrigens  das  Ge-  ' 
schlecht  nicht  mit  der,  dem  polnischen  Stamme  Sreniawa  ohne  Kreuz 
einverleibten  Familie  der  böhmischen  Freiherren  v.  Gotschalkowski, 
oder  Gozalkowski,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8. 

(ioczewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ogonczyk  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Osterrode  das  Gut 
Gintlau  an  sich  brachte. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8 266  u.  III.  S.  262. 

(iodar  v.  Hofmanii.  Erbiänd.  - österr.  Adelsstaud.  Diplom  von 
1752  für  Matthias  Godor,  Hofmeister  der  Kirchbergischen  Stiftung 
in  Wieu,  mit  dem  Prädicate:  v.  Uofmann. 

Megerle  p.  Mühl/eld,  Ergänz. -Bd.  8.  209.  | 

tiodard , Freiherren.  Erbiänd. -österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 
von  1811  für  Matthäus  Renatus  Ritter  v.  Godart,  k.  k.  Oberst- 
wachtmeister. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Krgänx.-ßd.  8.  60.  • 

(ioddacus.  Eiu  zu  dem  Adel  in  Kurhessen  gehörendes  Geschlecht, 
in  welches  nach  v.  Hellbach,  welcher  dasselbe:  Godoeus  schreibt, 
der  Adel  zu  Anfänge  dieses  Jahrb.  gekommen  ist.  Aus  diesem  Ge- 
schlecht« ist  Eduard  v.  Goddaeus,  kurhess.  Ministerial-Ratk,  Vortra- 
gender Rath  im  Geh.  Cabinet  und  Gesamrat- Staats- Ministerium,  und 
der  Bruder  desselben,  Godwiu  Adalbert  Hugo  v.  fG.,  wurde  1858 
grossherz,  sachs.-weim.  Haupt  mann. 

p.  Hellbach,  I.  8.  ■437.  — Handschriftl.  Notiz. 

(ioddentow.  Altes,  hinterpommernsches,  später  in  West-  und 
Ostpreusseu  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  hatte 
schon  1490  in  Hinterpommern  im  lauenburg- bütowschen  Kreise  die 
Güter  Damerkow,  Goddentow,  Koppenow  und  Ueddestow  inne,  und 
besass,  nachdem  es  noch  andere  Besitzuugeu  erworben,  noch  1730 
Labuhn  und  1804  Zdrewen.  Im  18.  Jahrh.  wurde  die  Famil  e in 
Westpreusseu  in  den  Kreisen  Strassburg  und  Loebau,  und  in  Ost- 
preussen in  den  Kreisen  Mohruugen,  Neidenburg  und  Osterrode 
begütert  und  sass  noch  1807  auf  Nasteiken  und  Schmigwalde  im  Kr. 
Osterrode.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr. 
Armee. 

Micrael,  8.  487.  — Brüggemann , 2.  u 11.  Hnuptstück.  — N.  l‘r.  A-L.  II.  8.  246  — Frei- 
herr p.  Ledebur,  I.  8.  266  u.  III.  8.  262.  — Siebmacher,  III.  164.  — p.  Meding,  III.  8.  215. 

— Poininornschcx  W.-B.  III.  Tab.  21  u.  8,  70. 

(iodendor|i.  Ein  wohl  holsteiuisches,  längst  ausgegangenes  Adels- 
geschlecht, von  welchem  nur  eiu  archivalisches  Siegel  von  1402  be- 
kannt ist. 

p.  Meding,  II.  8.  201. 

• t 
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Godenne,  Freiherren.  Erbländ.  - österr.  Freiherrnstand.'  Diplom 
von  1801  für  Johann  Jacob  v.  Godenue,  vormaligen  niederösterr. 
Finanzrath. 

it egerle  v ■ Mühlfeld,  Ergänz.  Bd.  S.  60. 

Godewisch,  zugenannt  r.  der  Gowe.  Altes,  braunscbweig.  Adels- 
geschlecht, weiches  mit  Hermann  dem  Jüngeren,  welcher  1583  noch 
zn  Dassel  lebte,  oder  mit  dem  Sohne  desselben,  Albrecht,  erlo- 
. sehen  ist. 

Latiner,  Dassclschc  Chronik,  S.  159  u.  Corlu-y  ischö  Chronik,  8.  100.  b.  — Siebmacker, 
II.  124:  v.  G.,  Hiaunscliwigisch.  — r.  Meding,  II.  S.  201. 

Godniick  ?.  Gollenberg.  Erbländ. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Paschal  Godenick,  mit  dem  Prädicate:  v.  Godenberg. 

Megerle  v.  Muhljehl,  ErgSnr..-Bd.  8,  229. 

Gwdighe.  Lüneburgisches,  langst  ausgestorbenes  Adelsgescblecht, 
von  welchem  nur  ein  Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  Michael  zu 
Lüneburg  bekannt  ist. 

v.  Medingt  Ml.  S.  215  u.  216. 

Ged  in,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Kurpfälzisches  Reichs- 
vicariatsdiplom  vom  6.  Juli  1792  für  Carl  Albert  Xaver  Ritter  v. 
Godin,  fürstl.  bambergischen  Ilof-  und  Regierungsrath  und  Pfleger 
der  Schönborn’schen  Herrschaft  Parsberg,  und  zwar  bei  Gelegenheit 
des  Erkaufs  von  Parsberg.  Der  Vater  desselben,  Isaac  Renee  Gau- 
dein  (Godin),  fürstl.  Hohenlohe -Schillingsfürstischer  Geh.  Rath  und 
Kanzlei  -Director,  hatte  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.  d.  Pfalz 
1765  den  Adels-  und  1790  den  Reichsritterstand  erlangt.  — Bei 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Köuigr.  Bayern  wurde  Freih.  Carl 
Albert  Xaver,  geb.  1746,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Stadtamhof,  in 
die  Freihcrre nclasse  derselben  eingetragen.  Von  demselben,  gest. 
1813,  entspross  Freih.  Bernhard,  k.  bayer.  Kämmerer  und  quiesc. 
Regier.- Fräsident,  verm.  1810  mit  Antonia  Freiin  v.  Schleich,  geb. 
1790,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  fürstl.  hohenzollernscher  Geh.  Finanz-Rath. 

p.  Lang,  8.  134.  — Geneal.  Ttischeub.  d.  fr«ih.  Häuser,  1958  8.  195  u.  1859  8.  381  u.  232. 
— Tyro ff.  II.  79.  — W.-8.  d.  Kgr  Bayern,  III.  9 uud  e.  IViilckern,  Abth.  3.  — v.  Hefntr, 
bayer.  Adel,  Tab.  34  u.  S.  37.  — Knetchke,  11.  8.  197  u.  188. 

Godlewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Gozdawa  zählendes  Adels- 
gescblecht, aus  welchem  Matthias  Thaddaeus  v.  G.  1832  Kanzlei- 
Inspector  bei  dem  Landgerichte  in  Posen  war. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  266. 

Gwebel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.Dec.  1730  für  Johann 
Wilhelm  Goebel,  herz,  braunschweig.  Hofrath  und  Professor  zu  Helm- 
städt  und  für  die  eheliche  Nachkommenschaft  desselben , mit  der 
Erluubniss,  sich  von  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Die 
amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Hannover 
21.  August  1732.  — Der  Stamm  ist  mit  dem  Sohne  des  Diploms- 
Empfängers,  dem  Fähnrich  v.  Göbel,  wieder  ausgegangen. 

Freih.  p.  d.  Knesebeck,  8.  135  u.  136, 

* • 

Goeben.  Altes,  urkundlich  schon  1440  vorkommeudes,  bremen- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  dem  Kedinger  Lande 
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angehörte,  mit  Allworden,  Düse  und  Esche  begütert  war  lind  zu  Ende 
des  16.  Jahrh.  auch  nach  Schlesien  kam,  wo  Augustin  v.  Göben  und 
Altworden  um  1599'  als  Kammerrath  und  Hofmarschall  des  Herzogs 
Joachim  Friedrich  zu  Brieg  vorkommt.  — Iu  ueuerZeit,  1817,  war 
die  Familie  in  der  Proviuz  Brandenburg  im  Kr.  Ruppin  mit  Burow, 
Schulzenhof  und  Zeruickow  angesessen.  — Mehrere  Sprossen  des 
Stammes  standen  iu  der  k.  preuss.  und  k.  hannoverschen  Armee  und 
stehen  in  Letzterer  noch  jetzt. 

Sinapius,  II.  S.  643.  — htuxhard,  8.  249.  — Freih.  e.  Arohne,  II.  8.  13 — 13.  — Svca 
Rike.i  Matrikel,  II.  8.  211.  — Scheidt,  Amuerk.,  S.  417.  — r.  Robb«,  Geschichte  des  Iler». 
Bremen,  1.  S.  296.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  246  u.  247.  — Freih.  e.  d.  Knesebeck,  8.  '136.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  266.  — Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  16.  - W.-B.  d.  Kgr.  Hannover, 

C.  50  u.  8.  7.  — Knescke,  II.  8.  18». 

hoecli  hausen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1608  für  Samuel 
Göchhauseu,  herz,  sachs.-weim.  Rath.  Derselbe,  gest.  1658,  stand 
seiner  Gelehrsamkeit  wegen  am  herz.  Hofe,  welchem  er  über  fünfzig 
Jahre  sehr  treu  gedient  hatte,  so  wie  auswärts,  in  hohem  Ansehen 
und  wurde  um  1633  herz.  weim.  Geh.  Rath,  Canzler  und  Über-Cou- 
sistorial-Präsident.  Der  Stamm  war  fortgesetzt  worden,  und  Heinrich 
v.  G.  kommt  1656  im  Weimariscken,  und  Hermann  Friedrich  v.  G. 
1696  als  herz,  sachs.-weim.  Kammerjunker  und  Ober- Jägermeister 
vor.  Auch  hat  das  Geschlecht  weiter  fortgeblüht.  Ein  Sprosse  des- 
selben, Friedrich  Bruno  v.  G.,  trat  als  k.  sächs.  Hauptmann  1847  aus 
dem  activen  Dienste. 

Müller,  Anna!.  Saxon.  8.  241.  416.  «44  etc.  — Qauhe,  II.  8.  359.  — Freih.  v.  Ledebur, 

I.  8 . 266.  — W.-B.  d.  Sachs.  Staat,  n,  IV.  32. 

Ciöckel.  Ein  zu  dem  Adel  im  Grossh.  Weimar  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nach  dem  2.  und  4.  Felde  des  Wappens  (Schild 
geviert  1 und  4 in  Silber  ein  Kranich  von  natürlicher  Farbe  und  2- 

и.  3 in  Gold  ein  schrägrechts  gelegter,  oben  und  uuten  abgehauener, \ 
rechts  ein-  und  links  zweimal  geasteter  Baumstamm,  welcher  von. 
zwei  rothen  Rosen  mit  goldenen  Butzen  begleitet  ist)  mit  dem  alten 
adeligen  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Jeckel,  des- 
sen Wappen  Siebmacher,  1-211  giebt,  in  Verbindung  gestanden  zu 
haben  scheint.  — Carl  v.  Göckel  ist  Kreisgerichts- Vice- Director  zu 
Weimar,  Hermann  Ludwig  v.G.  Amts- Actuar  im  Justizamte  Eisenach,  u. 
Hugo  Ernst  Albert  v.  G.  seit  1854  grossh,  sachs.-weim.  Lieutenant, 
auch  stand  ein  Lieutenant  v.  G.,  wohl  der  Vorstehende,  bis  1853  im 

к.  preuss.  34.  Infant.-Regim. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  266  u.  III.  8.  262  — IlaiidschriRl.  NotUcn. 

Göckingk,  auch  Freiherren.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  Decbr.  1768  für  Sigismund  Eberhard  Friedrich 
Günther  Göckingk,  k.  preuss.  Husaren -Rittmeister.  Derselbe,  geb. 
1738  zu  Grüningen  bei  Ualberstadt,  starb  1803  als  k.  preuss.  General 
der  Cavallerie,  nachdem  er  als  General- Lieutenant  längere  Zeit  das 
berühmte  ehemalige  v.  Zietensche  Husaren- Regiment  commandirt 
uud  5.  Juni  1798  den  Freikerrnstaud  erhalten  hatte.  — Später, 
9.  August  1778,  erhielt  Carl  Ludwig  Günther  Göckingk,  k.  preuss. 
Rittmeister,  so  wie  1787  Leopold  Friedrich  Günther  Göckingk,  k. 
preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath,  unter  Ertheilung  des  Wappens 
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im  Diplome  von  1768  (im  golden  eingefassten  grünen  Schilde  eine 
silberne,  schwebende  Säule,  rechts  wie  links  von  einem  sechsstrabli- 
% gen,  silbernen  Sterne  begleitet),  den  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
Letzterer,  1748  ebenfalls  zu  Grüningen  bei  Halberstadt  geboreu  — 
somit  wohl,  wie  der  Rittmeister  Carl  Ludwig  Günther  v.  G. , ein  jün- 
gerer Bruder  des  oben  genannten  Generals  v.  Göckingk  — war  zuerst 
Kanzlei-Director  zu  Ellrich,  schrieb  sich  nach  seinen  Besitzungen  in 
Pommern:  v.  Göckingk-Daldorf-Günthersdorf,  wurde  1793  k.  preuss. 
Geh.  Ober -Finanzrath  im  General -Directorium  zu  Berlin,  zog  sich 
1807  in  gelehrte  Muse  zurück  und  starb  1828  zu  Deutsch -Warten- 
berg in  dem  traulichen  Familienkreise , welchen  seine  vermählte 
Tochter  ihm  geboten  hatte.  Er  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  besten 
deutschen  Episteldichter,  und  auch  noch  später  wurden  und  werden 
seine  Episteln,  Lieder  und  Sinngedichte,  welche,  neben  einem  reinen** 
biederen,  mit  Zartheit  und  Empfindung  verbundenen  Sinn,  grosse 
Welterfahrung  bezeugen,  nach  Verdienst  geschätzt.  Seine  gesammel- 
ten Schriften  erschienen  zuerst  Frankfurt  1780—85  in  drei  und 
1818  in  vermehrter  Auflage  in  vier  Bänden.  — Brüggemann  führt 
das  Geschlecht  unter  dem  Adel  in  Pommern  auf  der  Vasallentafel, 
also  begütert,  s.  oben,  auf,  doch  kommt  dasselbe  unter  dem  jetzigen 
ansässigen  pommernschen  Adel  nicht  vor,  wohl  aber  war  in  Ost- 
' preussen  im  Kr.  Memel  das  Gut  Durapen  noch  1820  in  der  Hand 
der  Familie.  — Ein  Sohn  des  Generals  v.  G.  starb  1825  als  Ritt- 
meister im  3.  Bataillou  des  17.  Landwehr -Regiments,  und  ein  An- 
derer trat  1808  als  Major  d.  Gav.  aus  dem  activeu  Dienste.  Von  dem 
Ersteren  staud  1836  ein  Sohn  im  Civildienste  und  war  zugleich 
I$eotenant  itn  3.  Bataill.  des  17.  Landw.-Regim. 

. V.  Be  Ubach,  I.  8.  437  u.  438.  — N.  Fr.  A.-L.  1.  8.  45  n.  II.  8 247.  — Freih.  v.  Lede- 
bur,!. 8.  266  u.  III.  8.  262.  r-  W.-B.  d.  Preuas.  Monarch.,  III.  27.  — Knete/, ke,  I.  8.  170. 

tiödedke  (in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  vor-  und  einwärts- 
sehender, mit  Laub  bekränzter  und  umgürteter  Mann , welcher  mit 
der  Rechten  einen  Speer  auf  die  Erde  setzt  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt).  Adelsstand  des  Herzogthums  Nassau.  Diplom  vom 
21.  Juni  1830  für  Friedrich  Gödecke,  herz,  nassauischen  Officier, 
später  Oberst-Lieutenant  a.  D.  Dem  Oheime  desselben , dem  herz, 
nass.  Major  Gödecke,  welcher  sich  als  Commandeur  des  2.  Regim. 
Nassau  in  der  Schlacht  bei  Ocana  in  Spanien  sehr  ausgezeichnet 
hatte,  war  schon  1810  der  Adelsstand  des  Herz.  Nassau  verliehen 
worden.  Letzterer  starb  später  als  k.  uiederländ.  General.  — Die 
hier  besprochene  Familie  ist  nicht  mit  der  preussischen  Familie  v. 
Gaedecke  (Schild  schrägliuks  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  auf- 
wachsender, gekrönter,  goldener  Löwe  und  links  in  Silber  vier  rothe 
Querbalken)  s.  S,  421,  zu  verwechseln. 

Gesetz-  U.  Verordnungsbl.  d.  II,  Nassau,  1810  u.  1830.  t.  Hefner , Nass.  Adel,  Tab.  12 
und  8.  12.  — Kneschke,  III.  S.  166  u.  167. 

töder  v.  Kriegsilorff.  Altes,  kärntuer  Adelsgeschlecht,  nach  Bu- 
celini  longobardischeu  Ursprunges,  welches  sich  um  1300  nach 
Schwaben  und  Bayern  wendete.  Die  Staramreihe  fängt  um  die  ge- 


561 


nannte  Zeit  mit  Lintold  G.  an,  welcher  sich  mit  einer  v.  Kriegsdorff 
• vermählte  und  mit  derselben  ihr  gleichnamiges  Stammhaus  erhielt, 
dessen  Name  die  Nachkommen  als  Beinamen  annabmen.  — Georg 
G.  v.  K.  war  1545  Dechant  der  Abtei  Berchtoldsgaden  und  Johann 
Bernhard  um  1626  Geh.  Rath  des  Herzogs  Ferdinand  in  Bayern. 
Zwei  Söhne  desselben  setzten  den  Stamm  fort;  doch  reichen  die 
Nachrichten  über  diese  Angaben  nicht  hinaus. 

Bucelini,  IV.  S.  98.  — Gaube , I.  8.  662  uud  663. 

Gögger,  Edle  v.  Löwenegg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  6.  April  1713  für  Coloman  Gögger  Edlen  v.  Löwenegg. 

v.  Hellbach , I.  S.  438.  ' 

Göhausen,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
für  Alexander  Göhausen,  k.  k.  Polizei- Director  und  Gubernialrath  in 
Grätz,  mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

Meyerlc  9.  Mühlfeld,  8.  190. 

Göhl  v.  Pothorstein.  In  Kurbayern  anerkannter  Adelsstand.  Aus- 
schreibung vom  6.  Aug.  1764.  — Eine  ursprünglich  böhmische  Fa- 
milie, welche  für  ihre  Verluste  in  den  böhmischen  Unruhen  den  Adel 
21.  April  1636  erhielt.  — Bei  Anlegung  der  Adels -Matrikel  des 
Königr. Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die  Brüder:  Christoph 
Markus  v.  G.  zu  Pothorstein,  geb-  1760,  k.  bayer.  erster  Kreisrath  in 
Salzburg,  ‘und  Jacob  Christoph,  geb.  1764,  k.  bayer.  Mauthamts- 
Controleur  zu  Riedau.  - • 

9.  Lang,  8.  834.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  65. 

Göhren,  s.  Gehren,  S.  466. 

Gölderieh  ▼.  Siegmershofen , Gelderich  v.  Sigmarshofen.  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  nur  nach  Siebmacher 
und  nach  v.  Meding  in  Folge  eines  durch  diö  freie  Ritterschaft  in 
Schwaben,  Viertels  am  Neckar  und  Schwarzwald,  Ortenauischen 
Bezirks  attestirten  Stammbaumes  bekannt  ist. 

Siebmacher,  I.  Die  Gelderich  y.  Sigmatshofcn,  Schwäbisch.  — 9.  Meding,  I.  S.  189 : Göl- 

derith  y.  Sieginerehofeo. 

r ■ * * 

Göldlln  r.  Tieffenau,  Freiherren.  Kcichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  11.  März  1732  für  Peter  Christoph  Göldlin  v.  Tieffenau,  k.  k. 
Obersten,  und  vom  18.  Aug.  1746  für  den  Vetter  desselben,  Franz 
Jodocus  G.  v.  T.,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  und  zwar  mit  dem  In- 
colate  der  k.  k.  Erblande.  — Dieselben  gehörten  zu  einem  schwei- 
zerischen, aus  dem  Stämmschlosse  Tieffenau  in  der  ehemaligen  Graf- 
schaft Baden  stammenden  Adelsgeschlechte , dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Werner  v.  Tieffenau  anfängt.  Derselbe  hatte,  neben 
Tieffenau  und  anderen  Besitzungen,  auch  die  Herrschaft  Werdenberg 
und  die  Stadt  Pforzheim,  wurde  aber  wegen  seines  Ansehens  und 
Reichthums  sehr  angeteindet,  verlie^s  Baden,  wendete  sich  nach 
Strassburg  und  1330  nach  Zürich,  wo  er  mit  solcher  Pracht  auftrat, . 
dass  er  den  Beinamen  Goldlein,  Göldlein  und  Goldin  erhielt,  wel-  ' 
chen  die  Nachkommen  später  als  Geschlechtsnamen  beibehielten.  Die 
Nachkommen  Werners  wurden  Mitglieder  der  Zürcher  Regierung  u. 
zeichneten  sich  auch  in  Kriegsdiensten  aus.  Durch  zwei  Söhne  des 
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1542  verstorbenen  Caspar  G.  v.  T. : Thttring  und  Hector,  entstanden 
zwei  Linien.  ThÜrings  Nachkommenschaft,  aus  welcher  Sprossen  theils 
in  der  k.  franz.  Armee  dienten,  theils  im  Käthe  zu  Luzern  sassen, 
starb  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aus,  Hectors  Nachkommen- 
schaft aber  wurde  weiter  fortgesetzt  und  Glieder  derselben  kamen  in 
den  iimern  Math  zu  Sursee  und  bekleideten  auch  die  Stadtammanns- 
würde zu  Luzern.  — .loh.  Jobst  G.  v.  T.  trat  in  k.  k.  Kriegsdienste. 
Von  ihm  entspross  der  oben  genannte  Freiherr  Peter  Christoph,  wel- 
cher 1723  bei  der  Krönung  des  K.  Carl  Vi.  zu  Prag  zum  Kitter  ge- 
schlagen wurde  und  als  k.  k.  Gcneral-h  eldmarschall-Lieutenant  1741 
an  den  bei  Molwitz  erhaltenen  Wunden  starb.  Sein  Neffe,  Freiherr 
Franz  Jodocus,  s.  oben,  gest.  1772,  kaufte  sich  in  Böhmen  an  und 
setzte  den  Stamm , wie  Leupold  sehr  genau  angegeben,  durch  vier 
Söhne  fort,  von  welchen  der  jüngste  denselben  weiter  fortpflanzte. 

fiuCrlini , IV.  S.  101.  — Guuhe,  1.  S.  tu>8.  — J.tupohl,  h 3.  8.  36Ä-3J6,  — Megerle  r. 
Mühljetd , 8 S‘2  u.  IM  »ml  Krg&»z  -Hd.  S.  €0.  — Siebmacher , I.  198':  Dt«  G»Ully,  Schweize- 
risch. — Suppl.  zu  .'delimerher  W,-B.  VI.  19.  — Knexchkt,  1 1.‘  S.  l.Hy  uutl  190. 

Udler  v.  Itaieusburg,  Freiherren.  Altes,  i heiuländisches,  dem  ehe- 
maligen reichsritterschaftlichen  Canton  Craichgau  einverleibt  gewese- 
nes Adelsgeschlecbt , welches  schon  über  900  Jahre  die  Stammburg 
Ravensburg  mit  dem  Orte  Sulzfeld  im  jetzigen  Grossherz.  Baden  be- 
sitzt u.  ausserdem  noch  mit  lvisselbronn,  Flehingen, Lehrensteinfels  u. 
Daisbach  angesessen  ist.' — Als  Stammvater  wird  Raban  Göler  ge- 
nannt, welcher  um  940  im  Craichgau  lebte,  sein  Bergschloss  neu  auf- 
baute u,  dasselbe  nach  seinem  Namen  Ravensburg  nannte.  Der  Sohn 
-desselben,  Carl,  verm.  mit  Bertha  Grf.  vom  Craichgau,  wird  965  er- 
wähnt. Nach  seinem  Tode,  1020,  theilten  sich  die  drei  Söhne  in  das 
väterliche  Erbe:  Heinrich  bekam  Ravensburg  und  setzte  mit  diesem 
Namen  den  Stamm  fort,  an  Hugo  gelangte  das  Dorf  Mentzingen  und 
•derselbe  wurde  der  Stammvater  der  späteren  Freiherren  v.  Mentzin- 
gen  und  Ulrich  erhielt  den  Ort  Heimstatt  u.  wurde  der  Ahnherr  der 
jetzigen  Grafen. v.  Heimstatt,  s.  die  Artikel:  Mentzingen,  Freiherren 
und  Heimstatt,  Grafen.  — Um  1075  lebte  Ehrenlieb  G.  v.  R.,  verm. 
mit  Agnes  Grf.  v.  Sulz,  welcher  das  von  ihm  gebante  Dorf  Sulzfeld 
nach  seiner  Gemahlin  benannte.  Conrad  G.  v.  R.  war  1199  Bischof 
zu  Würzburg  und  Friedrich  1234  Bischof  zu  Eichstädt  etc.  Yon 
Berclitold  G.  v.  R.,  Ritter,  gest.  1335,  läuft  die  Stammreihe  ununter- 
brochen fort.  Der  Sohn  desselben,  Berchtold  (II.),  musste  mit  seinem 
Vetter,  Al  brecht,  1365  Ravensburg,  wegen  einer  Schuldforderung 
des  Kloster  zu  Maulbronn,  an  Wilhelm  Grafen  v.  Katzenellenbogen  zu 
Lehen  geben,  später  wurde  Ravensburg  hessisches  u.  dann  badisches 
Lehen.  Der  Sohn  Berchtold’s  (II.),  Albrecht  (II.),  fiel  1411  in  der 
Schlacht  am  Donnersberge  und  zwei  seiner  Söhne,  Albrecht  (III.)  u. 
Hans,  blieben  1431  als  pfälzische  Krieger  auf  lothringischen  Schlacht- 
feldern: der  dritte  Sohn,  Martin,  der  Letzte  seines  Mann9stammes 
war  Domherr  u.  Suhdiaconus  des  Hochstifts  Speier.  Papst  Eugen  IY. 
ertheilte  demselben,  damit  der  alte  Stamm  fortbltthe,  Dispensation 
von  dem  geistlichen  Amte,  worauf  er  sich  1433  mit  Anna  v.  Hirsch- 
berg vermählte  und  dns  Geschlecht  fortsetzte.  Mit  den  Urenkeln 
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desselben,  Bernhard  (II.)  gest.  1597,  verm.  mit  Maria  v~  Hirschhorn 
und  Ilans,  geb.  1601 , verm.  mit  Anna  Maria  v.  Gemmingen,  schied 
sich  das  Geschlecht  in  zwei  Linien,  in  die  Bernhard-hirschhorniscbe 
und  in  die  Hansische  Linie.  Die  beruhard-hirschhornischeLinie  starb 
mit  dem  Urenkel  des  Gründers,  Friedrich  Jacob,  17  17  aus,  da  der- 
selbe männliche  Nachkommen  nicht  hiuterliess,  die  Hansische  Linie 
aber  zerfiel  mit  den  Urenkeln  des  Hans,  den  Söhnen  Johann  Bern- 
hards des  Jüngeren,  gest.  1694:  Johann  Friedrich,  gest.  1711 , und 
Ludwig  Ferdinand,  gest.  1722, 'in  die  beiden  Speciallinien,  in  welchen 
der  Stamm  noch  jetzt  blüht,  in  die  Fritzische  und  in  die  Ferdinandi- 
sche  Linie.  Nachdem  Johann  Friedrich  gestorben,  erlangte  der  Bru- 
der desselben,  Ludwig  Ferdinand,  nach  langem  Processe  die  Hälfte 
sämmtlicher  Familien-Lehen  und  so  kamen  denn  auf  die  Ferdinaridi- 
sche  Linie  drei  Viertel,  auf  die  Fritzische  aber  nur  ein  Viertel-  Beide 
Linien  trennten  sich  mit  vier  Urenkeln  der  Stifter  je  in  zwei  Zweige, 
die  Fritzische  Linie  mit  Joseph  u.  Eberhard  in  die  nach  ihrem  Namen 
genannten  Zweige  und  die  Ferdinandischc  mit  Franz  und  Benjamin  in 
die  ihre  Namen  führenden  Zweige.  — Ueber  die  jetzt  lebenden,  zahl- 
reichen Sprossen  beider  Linien  in  je  ihren  zwei  Zweigen  und  die 
dieselben  zunächst  betreffenden  genealogischen  Verhältnisse  geben 
Cast  und  das  Geneal.  T&schenb.  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 
Hier  mögen  nur  aus  neuester  Zeit  über  die  Häupter  der  vier  Zweige 
des  Stammes  einige  Nachweise  folgen:  Fritzische  Linie : Josephin- 
ischer  Zweig:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1 S 1 9 , Grundherr  zu  Sulzberg 
und  Vogtherr  zu  Daisbach,  grossh.  bad.  Major  und  Mitglied  der 
adeligen  Gesellschaft  des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M., 

verm.  1843  mit  Hermine  v.  Oetinger , aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
und  ein  Sohn,  Edmund,  geb.  1857,  entsprossten.  — Eberhardischer 
Zweig:  Freiherr  Adolph;  geb.  1819,  Grundherr  zu  Sulzberg  u.  Vogt- 
herr zu  Daisbach,  verm.  1845  mit  Anna  Müller,  geb.  1826,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Alfred,  geb. 
1848,  Gustav,  geb.  1852  und  Emil,  geb.  1856.  — Ferdinandische 
Linie,  Harren  zu  Kieselbronn:  Fr&i.zi*cher  Zweig:  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1798,  Grundherr  zu  Sulzberg  etc.  grossh.  bad.  Itittm.  v.  der  A., 

vern.  1829  mit  Clara  Gerhard,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  und  zwei  Söhne  stammeu,  die  Freiherren:  Ravan,  geb.  1830, 
grossh.  bad.  Überlieut.  u. Siegmund,  geb.  1831,  grossh.  bad.  Oberlifcute- 
naut.  — Benjaminischer  Zweig:  Freih.  August,  geb.  1809,  Grundherr 
auf  Sulzberg  etc.  grossh.  bad.  Generalmajor  etc.  vermählt' 1833  mit 
Adelheid  v.  Holzing,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  u.  ein  Sohn  ent- 
sprossten: Freiherr  August,  geb.  1837,  Forst-  u.  Landwirthschafts- 
Beflissener. 

. Bucelini , II.  8.  100  u.  II.  b.  8.  139.  ■—  Ihunbracht , Tut».  191.  — Gaube . I.  $.  604  n.  S. 
3089—3091.  — Biedermann , Geschl.-Reg.  d.  Rittersch.  im  Voigtland«',  Tal».  176—186.  u.  Ge- 
schl.-Keg.  d.  Cant.  Otteuwald,  Suppl.  — N.  G«n.  tlandb.  I.  8.  93  u.  94.  — ('tut,  Adelsb.  d. 
Grossh.  Baden,  Abth.  2.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  263.  — "Gen.  Taschenb.  d.  ircili.  Haus. 
1835.  S.  191 — 196  und  1862  8.  297—301.  — Siebmacher,  I.  129:  I>ie  Göler  v.  Ravensberg, 
Rheinländlsch.  — e.  Meding,  1.  S.  189  tt.  190.  — Suppl.  zu  Siefnn.  NV.-Hl  111.  7:  Freih.  G._ 
v.  Ravenspurg.  — Kncschke.  III,  S.  167  u.  163.  ^ . . 

tloloiti,  Uöllaitz.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg, 
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in  welcher  ein  gleichnamiges  Dorf  im  Kreise  Luckau  liegt.  Das  Ge- 
schlecht, welches  früher  auch  Goldenetz  und  Golnitz  geschrieben 
wurde,  war  schon  1446  mit  Kockrow  unweit  Cottbus  begütert,  hatte 
von  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  bis  in  das, 18.  mehrere  Güter 
inne  u.  besass  noch  1802  Scblagentbiu  im  Kr.  Arnswalde,  war  auch 
seit  der  Mitte  des  16  Jahrh.  in  ‘Württemberg  angesessen  gewesen. 
Von  dem  im  Württembergiscben  vorgekommenen  Sprossen  haben 
Bürgermeister  und  Gauhe  Mehrere  genannt.  Nach  dem  N.  Preuss. 
Adels-Lexicon  war  das  Geschlecht  noch  1839  im  Kgr.  Württemberg 
begütert,  doch  hat  Cast  1844  die  .Familie  nicht  mehr  erwähnt.  Im 
Königr.  Preusseu  nahm  schon  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  der 
Stamm  an  Sprossen  immer  mehr  ab. 

Bürgermeister,  Schwäbischer  Keicln-Adel,  8.  280.  — Gauhe,  I.  8.  6C3  u.  664.  — N.  Pr. 
A.-L.  V.  8 183.  — Freih.  f.  Ledebur,  1,8.  26h  u.  269.  — Siebmacker,  I.  IVO:  v.  Uölluita, 
Schwäbisch. 

Göltinger  v.  und  zu  Hayding.  Altes,  ursprünglich  bayerisches, 
von  Wig.  Hund  näher  beschriebenes  Kittergeschlech't,  welches  durch 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  vorgekommen  ist 
und  schon  im  15.  Jahrh.,  begütert  mit  Franzhausen  und  Gözerstorf, 
zu  den  alten  nieder-österr.  Ritterstands-Geschlechtern  gehörte.  Cas- 
par Göltinger  zu  Hayding  unterschrieb  1451  das  Bündniss  der  österr. 
Stände  auf  dem  Congresse  zu  Mailberg  und  die  Nachkommenschaft 
desselben  blühte  fort,  bis  mit  Georg  G.  zu  G. , welcher  1582  noch 
lebte  uud  seinen  in  der  Jugend  verstorbenen  Söhnen,  Stephan  Georg 
und  Sigismund,  der  Stamm  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Niederösterreich 
erlosch. 

Dueltius,  F.xcerpt.  geneal.  histor.  üb.  I.  8.  106.  o.  246.  — Freih.  v.  Hoheneck,  III.  8.  196 
—201.  — WiugriU,  III.  8.  356-358. 

• » * 

Goens.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht.  * 

Zangen,  Uegicr.-Kath,  in’Justi  he».  Denk  Würdigk.  IV.  Ahth.  I.  (1806)  Nr.  13. 

Goentzsrh,  Gentzsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Georg  Carl 
G.  und  für  den  Bruder  desselben , den  gewesenen  Ober-Aufseher  der 
Wiltsch-  und  Mulden-Flössen.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser 
Erhebung  erfolgte  nach  dem  Tode  des  Letzteren  in  Bezug  auf  seine 
Descendenz  in  Kursachsen  28.  Nov.  ll2l. 

Handschriftliche  Notiz. 

Göphardt.  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichs-Vicariatsdiplom 
vom*  31.  Juli  1790  für  die  Gebrüder  Friedrich  August  Göphardt  und 
Carl  Leopold  G.,  Beide  Premier-Lieutenants  in  kursächs.  Diensten. 
— Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben  standen 
später  in  der  k.  sächs.  Armee.  Adolph  Georg  Wilhelm  Leopold  v.  G., 
k.  sächs.  Oberst  und  Unter -Commandaut  der  Festung  Königstein, 
trat  1853  aus  dem  activen  Dienstei 

Haiidschrifil.  Noll*.  — Freiherr  t.  Ledebur,  III.  8.  263.  — Tgroff , 1.  191.  - W.-B.  d. 
•Sach.  Staaten,  V.  48.  — Kneschke,  III.  8.  16S  u.  169. 

Göppl.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728  für  Georg  Ferdi- 
nand Göppl,  k.  k.  Hauptmaun  bei  Gr.  v.  Königsegg-Infauterie. 

Hegerle  e.  Mühtfeld.  Ergänz. -Bd.  8.  299. 

GöppeUberg.  Ein  in  Scnlesien  vorgekommenes,  in  den  böhmischen 
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Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Gebhard  v. 
Göppelsberg,  Fürstl.  Briegscher  Secretair,  geb.  1577  zu  Nimptsch, 
21.  März  1622  zu  Krieg  starb. 

Freih.  v.  Ledebur , I.  S.  271. 

fiöriti,  Göriz  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  schwarzer,  halber  Adler  und  ^und  3 in  Roth 
ein  schräglinker , rother,  mit  einem  schwarzen  Windspiel  belegter 
Balken).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1778  für  Ludwig 
Friedrich  Göritz,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
h.  württemb.  Prälaten  Georg  Adam  G.  zu  Hirschau  und  ein  Enkel  des 
Georg  Levin  G.,  welcher  aus  Arnheim  in  Geldern  als  Kammerrath  in 
das  Württembergische  kam.  — Bei  Anlegung  der  Adelsma^rikel  des 
Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms- Empfängers : Christoph 
Ludwig  v.  G.,  geb.  1779,  Kauf-  und  Handelsherr  in  Augsburg;  die- 
selbe eingetragen.  Die  Familie  besass  übrigens  schon  1784  in  Ost- 
preussen  das  Gut  Zatzkowen  im  Kr.  Sensburg  und  ein  v.  G.  war  1843 
Ober -Landes -Gerichts -Assessor  bei  der  General  - Commission  in 
Stendal. 

r.  Lang,  8.  354  und  355.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  271  u.  III.  8.  263.  — Supplom.  tu 
Siebm.  W.-B.  XI.  40.  — W.-B.  <1.  Kgr.  Bayern,  V.  66:  v.  Göritt.  — v.  Heiner,  bayer.  Adel, 
Tab.  91  u.  8.  79.  — Knetchke . IV.  8.  148. 

Göritz , g e n a n n t Srhlidsec,  fteihe rren,  s.  v.  Goertz,v» Schlitz, 
genannt  v.  Görtz,  Grafen. 

Görlich,  Ritter.  Erbländ.  ^österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1755 
für  Franz  Ignaz  v.  Görlich,  k.  k.  Stadtadministrator  zu  Troppau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  146. 

Görlitz  (in  Roth,  zwischen  zwei  in  die  Höhe  u.  mit  der  Schneide 
abwärts,  oder  von  einander  gekehrten,  eisernen  Heppen  oder  Wein- 
rebenmessern mit  goldenen  Griffen,  eine  Weintraube,  am  links  ge- 
kehrten Stiele  oberwärts  mit  einem  grünen  Blatte).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Crossenschen  und  Glogauischen  begü- 
tert war.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  blühte  der  Stamm  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  und  Ernst  v.  G.,  — Sohn  des  k. 
preuss.  Obersten  v.  G.r  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Prittwitz  — Ritt- 
meister im  9.  schlesischen  Landwebrcavallerie-Regimente,  vermählt 
mit  einer  v.  Pertkenau,  besass  ansehnliche  Güter  bei  Jauer  u.  Kantb, 
soll  sich  aber  in  Folge  Concurs'es  hach  Sachsen  begeben  haben,  doch 
fehlen  weitere  zuverlässige  Nachrichten. 

Sinapius,  I.  8.  410  u.  411:  unter  Berufung  auf  Bucelini.  Lucae,  Henri,  etc.  — N.  Preusa. 
A.-L.  II.  8.  247  u.  248.  — Freih.  c.  Ledebur,  I.  8.  271.  — Siebmacher,  I.  62  : t.  Görlitz, 
Schlesisch.  — e.  Meding,  II.  8.  206. 

. # 

Görlitz,  Grafen  (Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Gold  ein  aufrechtgestelltes,  die  Schärfe  auswärtskehrendes 
silbernes  Beil  ü.  links  in  Silber  ein  solches  goldenes  Beil.  Gräfliches 
Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  die 
Sachsen  rechtskehrender,  gestürzter,  goldener  Flügel  u.  links  in  Gold 
zwei  gekreuzte  Beile  mit  braunen  Stielen).  Grafenstand  des  Königr. 
Württemberg.  Diplom  bei  Annahme  der  Königskrone  vom  1.  Januar 
1806  für  Ernst  Eugen  v.  G.,  k.  württemb.  Ober-Stallmeister.  — Die 
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Grafen  v.  Görlitz,  welche  mehrfach  von  dem  im  vorstehenden  Artikel 
besprochenen,  schlesischen  Adelsgeschlechte  abgeleitet  worden  sind, 
stammen,  wenn  man  das  Wappen  derselben,  wie  doch  wohl  geschehen 
muss,  berücksichtigt,  nicht  von  diesem,  sondern  von  dem  Gescblechte 
ab,  welches  Siebmacher  unter  den  Meissenschen  aufgeführt  hat  und 
zwar  mit  dem  Wappen,  welches  oben  als  Stammwappen  gegeben  wor- 
den ist.  Nuu  hat  allerdings  Knauth  eine  Familie  v.  Görlitz  unter 
dem  meissenschen  Adel  nicht  aufgeftihrt,  doch  ist  bekannt,  dass  im 
Querfurtbschen  1580  Missmitz  und  im  Weimarischen  1650  Pfulsborn  • 
und  1700  Eberstedt  einer  Familie  v.  Görlitz  gehörte,  welche,  s.  Oben, 
im  Schilde  zwei  aufrecht  gestellte  Beile  führte.  Aus  diesem  Stamme 
entspros^  nach  Allem  Georg  Friedrich  Ernst  v.  G.,  welcher  1748  in 
herz.  wQrttemb.  Militärdienste  trat,  nach  alten  Siegeln  die  Beile  ge- 
kreuzt führte,  sich  1766  mit  Philippine  Freiin  v.  Holz,  verwittw.  Frei- 
frau v.  Münchingen  vermählte  und  1770  als  h.  württ.  Kammerherf, 
Oberst  u.  Commaudant  der  Leibgarde  starb.  Aus  seiner  Ehe  stammte 
der  obengenannte  Graf  Ernst  Eugen,  verm.  mit  Luise  Charlotte  Freiin 
v.  Gcmmingeu-Fürfeld  und  gestorben  1830  als  k.  württerab.  Kammer- 
herr, w.  Geh. -liath  und  Ober-Hofmeister  der  verewigten  Königin  von 
Württemberg  Charlotte.  Derselbe  bintcrliess  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Friedrich  August  Ernst  und  Carl  August  Ernst.  Ersterer,  geb.  1795, 
Mitglied  der  Ritterschaft  des  Jaxtkreises  und  Mitbesitzer  des  Ritter- 
guts Hengstfeld,  grossh.  hess.  Kammerherr  und  Geh.-Rath,  bis  1848 
a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofej  war 
verm.  mit  Emilie  v.  Plitt,  gest.  1847,  Letzterer,  gest.  1832,  k.  würt- 
temb.  Kämm,  und  Stallmeister,  hatte  sich  mit  Mathilde  Grf.  v.  Zep- 
pelin, geb.  1806,  vermählt,  welche  als  Wittwe  die  Gemahlin  des  k. 
russ.  Hof-  und  Colleg.  - so  wie  Legations -Raths  v.  Stoffregen  wurde. 
Aus  der  ersten  Ehe  derselben  entspross  Grf.  Pauline,  geb.  1829. 

N.  Pr.  A.-L’.  II.  8.  247  u.  248.  — Catt.  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  216  und  217. 

— Deutsch«  Grafenh.  d.  Gcgenw.  I.  8.  272  u.  2*0.  — Freih.  v.  I*dfbur,  I.  8.  271  und  III. 

8.  263.  — Geneal.  Taschen!).  d.  gräfl.  Häuser,  18.57.  8.  282  u.  histor.  Handb.  xu  demselben, 

8.  264.  — Siebmacher,  I.  156  ; v.  Görliu,  Meissimcb.  — W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. : Gr.  r.  G. 

Görne.  Altes,  brandenburgisches  Adelsgesclilecht,  welches  zeitig 
in  das  Magdeburgische  und  im  18.  Jalirh.  nach  Pommern  und  Ost-  u. 
Westpreussen  kam  und  noch 'jetzt  in  der  Altmark  und  in  Westpreus- 
sen  begütert  ist.  Im  Brandenburgischen  stand  der  Familie  schon  1317 
das  Gut  Werder  im  jetzigen  Kr.  Zauche-Belzig  zu  u.  im  Magdeburgi- 
schen  batte  dieselbe  bereits  1490  Dalchau  inne,  nach  welchem  letz- 
teren Gute  sich  eine  Linie  des  Stammes  mit  beibehaltenem  Wappen, 
s.  den  Artikel : Dalchau,  Bd.  II.  S.  405,  nannte.  — Von  den  Sprossen 
des  Geschlechts  wird  zuerst  Thomas  v.  G.  und  der  Sohn  desselben, 
Christoph  v.  G.,  Domsenior  zu  Magdeburg,  genannt.  Von  Letzterem 
stammte  Christoph  Georg  v.  G.,  Diroctor  der  märkischen  Ritterschaft 
und  Domdechant  zu  Brandenburg  und  von  ihm  entspross  Friedrich  v. 
G.,  gest.  1745,  Vice-Präsident  des  k.  preuss.  Generaldirectorium , di- 
rigirender  Minister  des  ersten  Departements  dieser  obersten  Central- 
behörde, General-Postmeister  etc.  Minder  glücklich  war  später  in  k. 
preuss.  Staatsdiensten  Friedrich*1  Christoph  v.  G.,  welcher  1774  w. 
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Staats-,  Kriegs  - and  dirigirender  Minister  wurde,  doch  lässt  sich  an- 
nehmen, dass  die  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  geübte  Milde 
nicht  unverdient  war.  Hans  Christoph  v.  G.,  k.  preuss.  tieh.  Oberap- 
pellations-Rath  , wurde  1728  Geh.  Kriegsrath  und  Carl  Gottfried  v. 
G.  starb  1783  auf  seinem  Gute  Nieder-Görne  als  k.  preuss.  Oberst  u. 
vormaliger  General  intendant.  j — Zu  den  Hauptbesitzungen  der  Fa- 
milie gehörten  früher  Briest  und  Nitzahne  in  der  jetzigen  Provinz 
Sachsen,  im  Brandenburgischen  Plaue  im  Kr.  West-Havelland  und  A. 
— Der  Stamm  hat  dauernd  fortgehlübt  und  nach  Bauer,  Adressbuch, 
1867.  S.  73,  besass  in  Westpreussen  im  Kr.  Deutsch  - Krone  ein  v. 
Görne  das  Gut  Kessburg  u.  ein  anderer  das  Gut  Wallbruch,  auch  hatte 
Frau  Johanna  v.  G.,  geb.  v.  Jeetze  in  der  Altinark  Berkau  im  Kreise 
Stendal  inne. 

Seifert,  Genial.  ad»*l.  Aeltern  und  Kind.  Tab.  60.  — Gaube,  I.  8.  66h  u.  660.  — Di  ent- 
mann, 8.  167.  Nr.  8.  u.  257.  Nr.  35.  - R.  Pr.  A.-L.  II.  S.  218.  — FrciM.  r.  Ledebur,  1.  8. 
271  und  272  u.  III.  8.  263  und  264.  — Siebmacher,  V.  145  : mit  itum  unriclitigt'n  Namen  : v. 
GSliren.  — . v.  Meding.  III.  8.  217  u.  218.  — Suppl.  zu  Skbm.  WS-K.  I.  30.  — W.-li.  d.  Siebs. 
Staaten,  VII.  44. 

' . ; * . 

Uörner,  (io  nur.  Ein  unter  diesem  Namen  im  Anfänge  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Schlesien  vorgekommeoes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
1505  die  Gebrüder  Georg,  Caspar  und  Wenzel  urkundlich  auftreten. 
Dasselbe  war  aber  kein  besonderes  Geschlecht,  sondern  gehörte  zu 
der  Familie  v.  Stosch,  aus  welcher  ein  Zweig  früher  Gora  oder  Guh- 
ren  im  Glogauischen  besass  und  nach  dieser  Besitzung  sich:. Stosch 
v.  Gor,  Gorau,  schrieb.  Uenel  stellt  die  Göruer  ins  ßreslauische. 

Nenel,  Silctiogr.  reiiov.  8.  772.  — Sinapius , II.  8.  644. 

Wörter.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Juli  1697  für 
Georg  August  Görner,  k.  k.  Ober-Fiscal  im  Herzog tb.  Schlesien.  . 

9.  HtUbach , I.  S.  430. 

Görnitz,  Görnitz,  genannt  v.  Steyetz  oder  Steyss,  Steyts,  und  Rosen- 
feld  ?.  Görnitz,  genannt  Stcyetz.  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  begü- 
tert gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen : Steyetz  führte 
und  aus  welchem  Heinrich  v.  G.  gen.  v.  St.,  Herr  auf  Lerchenthal,  um 
1699  mit  Tugendreich  v.  Seidlitz  vermählt  war.  — Von  den  späteren 
Sprosseu  des  Stammes  erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  G. , gen.  v.  St., 
k.  preuss.  Major,  15.  Febr.  1788  die  Erlaubniss,  bei  dem  mit  ihm 
erfolgenden  Erlöschen  seines  Geschlechts  den  Gemahl  seiner  Nichte, 
Dorothea  Maria  Wilhelmine  geb.  v.  Ziegler:  Johann  Abraham  Fried- 
rich Rosenfeld,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainen-Rath  zu  adoptiren, 
und  zwar  unter  Beilegung  des  v..  Görnitzischen  Wappens  und  mit  dem 
Namen : Rosenfeld  v.  Görnitz,  genannt  v.  Streyetz.  — Soviel  bekannt 
ist  Letzterer  kinderlos  gestorben:  Angstkummetseben  war  noch  1799 
in  seiner  Hand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ISS  und  184.  — Freiherr  v.  Ledebur,  L 8.  272.  — W.-B.  d.  Pr*uss. 
Monarch.  III.  28. 

Görsrhen.  Altes,  thüringisch -sächsisches  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  Peter  v.  Görsene,  welcher  1271  urkundlich  vorkommt, 
gerechnet  wird.  Die  Familie  breitete  sich  aus  dem  Stammhause  Gross- 
u.  Klein -Görschen  bei  Lützen,  welches  noch  bis  auf  die  neueste  Zeit 
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im  Besitze  des  Geschlechts  war,  weiter  aas  und  mehrere  Sprossen  des 
Stammes,  welcher  1760  Beichlingen  bei  Eckartsberga  und  in  der 
Niederlausitz  noch  1810  Gross-Goglow  unweit  Cottbus  besass,  haben 
in  der  k.  preuss.  so  wie  in  der  kur-  u.  k.  sächs.  Armee  gestanden.  — 
Der  Stamm  blühte  fort:  Hans  Friedrich  Hermann  v.  G.  wurde  1852 
Rittmeister  im  k.  sächs.  1.  Reiter  - Regim.  und  nach  Bauer,  Adressb. 
1857.  S.  73,  besass  die  verw.  Frau  v.  G. , geb.  v.  Schierstedt  in  der 
Provinz  Sachsen  in  den  Kreisen  Jerichow  I.  und  II.  die  Güter  Dör- 
nitz  u.  Paplitz. 

N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  249.  — Dresdner  Calender  *.  Gebr.  f.  d.  Resld.,  1847.  S.  161  u.  1848. 
8.  159.  — Freiherr  v.  Ledebur , I.'  8.  272.  — W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  VII.  45  u.  neueret 
Wappen ; 46. 

Oörsleben,  torsleben.  Ein  in  der  Neumark  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  1625  die  Brüder  Hans  und  Caspar  v.  G. 
lebten.  Ein  Sohn  des  Ersteren,  Leonhard  v.  G.,  war  Herr  auf  Kirsch- 
baum bei  Sternberg. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  184:  nVh  den  Königsrhan  Sammlungen. 

Gört«,  v.  Schlitz,  genannt  r.  Gört«  u.  Srhliti  v.  Gört«,  genannt  Wris- 
berg, trafen  (Wappen  der  älteren  Linie:  v.  Görtz,  v.  Schlitz,  genannt 
v.  Görtz:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  In  dem  mit  einer  Perlen- 
krone gekrönten,  silbernen  Mittelschilde  zwei  schräglinke,  schwarze 
Balken , von  denen  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal  gezinnt  ist : 
Stammwappen.  1 und  4 in  Roth  ein  zusammen  gelegtes,  schrftgrecbts 
gestelltes,  in  der  Mitte  der  beiden  Seiten  viereckig  ausgeschnittenes, 
silbernes  Parallellineal:  Haxthausen  und  2 und  3 der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  drei,  2 ff.  1,  schräggevierte  Schindeln:  (Wap- 
penbilder, welche  sehr  verschieden  beschrieben  werden)  und  links  in 
Blau  zwei  übereinander  gestellte,  rechtsgekehrte,  silberne  Monde: 
Kerstlingerode.  Wappen  der  jüngeren  Linie:  v.  Schlitz  v.  Görtz,  ge- 
nannt v.  Wrisberg:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  quergetheilten  Mit- 
telschilde. Oben  in  Silber  die  zwei  gezinnten  Schrägbalken  des 
Schlitz-Görtzschen  Stammwappens  u.  unten  in  Silber  auf  schwarzem 
Hügel  ein  grüner  Pfittich  mit  rothem  Halsband  (Wrisberg).  Der  vier- 
feldrige  Schild,  die  Wappen  der  Familien  v.  Haxthausen  und  Kerst- 
lingen  de  zeigend,  gleicht  ganz  dem  der  älteren  Linien).  Reichs-  und 
im  Königreiche  Hannover  anerkannter  Grafenstand.  Reichsgrafendi- 
plom vom  6.  Octob.  1726  für  Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  v.  Schlitz, 
genannt  v.  Görtz,  kurbraunschw.-lüneburg.  ersten  Staatsminister  etc. 
und  Anerkennungs- Diplom  des  1726  in  die  Familie  gekommenen 
Reichsgrafenstandes  von  Georg  Prinzen  Regenten  vom  18.  März  1817 
für  die  Gebrüder  Plato,  Werner  und  Moritz  Freiherren  v.  Görtz- - 
Wrisberg  und  vom  12.  Juni  1817  für  den  Neffen  der  genannten  drei 
Gebrüder:  Ludwig  Heinrich  August  Carl  Freih.  v.  Görtz- Wrisberg.  — 
Die  Grafen  v.  Görtz-Schlitz  u.  die  Grafen  v.  Görtz-Schlitz-Wrisberg 
stammen  aus  einem  alten  deutschen  Rittergeschlechte,  welchem  schon 
seit  dem  9.  Jahrhunderte  die  in  dem  s.  g.  alten  Buchenlande  an  der 
Fulda  liegende,  früher  reichsunmittelbare,  später  unter  grossh.  hes- 
sische Oberherrschaft  gekommene  Herrschaft  Schlitz  zusteht  und 
welches  Jahrhunderte  lang  das  Erbmarschallamt  des  Hochstifts Falda 
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bekleidete.  Spangenberg  und  Winckelmann  leiten  den  Stamm  von 
den  alten  Grafen  v.  Görtz  in  Kärnten  ab  und  nehmen  an , dass  ein 
Zweig  desselben,  aus  Kärnten  in  das  Buchenland  gekommen,  in  dem- 
selben das  Schloss  Schlidsee  erbaut  und  sich  nach  demselben  genannt 
habe:  eine  Annahme,  welche  beide  Namen  des  Stammes  erklärt. 
Doch  ist  es  nach  Neueren  unbekannt,  ob  der  Beiname  Görtz  auf  einer 
Adoption  oder  auf  einer  Erbeinsetzung  unter  der  Bedingung  der 
Führung  dieses  Namens,  oder  auf  einem  anderen  Umstande  beruhe 

u.  man  wisse  nur,  dass  urkundlich  dieser  Beiname  seitdem  lö.Jahrh. 
vorkomme,  doch  hat  Humbracht  mit  Otto  v.  Schlidsee,  genannt  v. 
Göritz,  welcher  1100  gelebt  haben  soll,  die  Stammreibe  begonnen. 
Von  den  Nachkommen  führte  nach  Gauhe  schon  Wilhelm  Balthasar, 
gest.  1631,  kurmainzischer  Oberamtmann  zn  Alsfeld  den  freiherr- 
lichen Titel,  während  nach  Anderen  derselbe  15,  Juli  1677  durch 
Johann  Friedrich  v.  S.,  gen.  v.  G.  und  14.  Aug.  1694  durch  die  Ge- 
brüder Philipp  Friedrich  u.  Georg  Ludwig  Sittig  in  die  Familie  kam. 

— Von  Wilhel  m Balthasar  entspross  als  zweiter  Sohn  Johann  Vol- 
precht,  gest.  1677,  Birector  der  fränkischen  Reicbsrittorschaft  nnd 
Ritterbauptmann  und  der  jüngere  Sohn -des  Letzteren  war  der  oben- 
genannte Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1728.  Von  demselben  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Haxthausen,  gest.  ebenfalls 
1728,  zwei  Söhne:  Johann  und  Ernst  August,  welche  den  Stamm  in 
zwei  Hanptlinien  schieden , die  zu  Schlitz  und  zu  Rittmarshausen  u. 
die  zu  Wrisbergholzen,  oder  in  eine  ältere  und  jüngere.  Der  Stifter 
der  älteren  Linie,  Graf  Johann,  gest.  1747,  kurbrannschw.-lüneburg.  v 
Schlosshauptmann  zu  Hannover,  vermählte  sich  mit  Maria  Freiin  v. 
Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  gest.  1773.  Von  ihm  läuft  absteigend  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Gporg,  gest.  1794,  k.  k.  Kämm,  und 
k.  franz.  Gesandter  im  fränkischen  Kreise:  erste  Gemahlin:  Johanna 
Freiin  v;  Linteloo,  gest.  1753;  — Carl  Heinrich  Georg  Wilhelm, 
gest.  1826.  k.  sächs.  w.  Geh.-Rath  u.  bevollm.  Gesandter  etc.:  Doro- 
thea Henriette  Grf.  v.  Wurmbser,  gest.  1827;  — Friedrich  "Wilhelm, 
gest.  .1839:  Juliane  Grf.  v.  Giecb,  gest.  1831;  — Carl  Heinrich. 
Derselbe,  geh.  1822,  Herr  zu  Wegfurtu.  Rechberg,  grossh.  hess.  Gene- 
ralmajor^ la  suite,  a.  o.  Gesandter  u.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss., 
k.  sächs.  und  k.  hannov.  Hofe,  vermählte  sich  1848  mit  Anna  Prinz. 

v.  Sayn -Wittgenstein  - Berleburg,  ans  welcher  Ehe  Erbgraf  Emil, 
geh.  1851 , lebt  Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  1829,  als  standes- 
herrlich zu  dem  Prädicate : Erlaucht  berechtigt,  von  dem  Grossh.  v. 
Hessen  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  worden^ 

— Die  jüngere  Linie  gründete  Ernst  August,  gest.  1720,  landgräfl. 
hessen-casselscher  Oberkammerherr.  Von  demselben  entspross  Carl 
Friedrich,  welcher  1737  bei  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Catha- 
rina  Freiin  v.  Wrisberg  mit  Kaiserlicher  Bestätigung  mit'  seinem  , 
Namen  und  angestammtem  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  sei- 
ner Gemahlin  vereinigte.  Aus  seiner  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  gest. 

1 806,  Schatzrath  und  Ritterschafts-Deputirter,  verm.  mit  Caroline  v. 
Löwenfeldt,  und  von  ihm  entspross  Werner  Graf  Schlitz  v.  ■Görtz* 
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Wrisberg,  gest.  1860,  Senior  beider  Linien  des  Stammes,  Herr  anf 
Wrisbergholzen.  Rittmarshausen,  Wesseln  etc.,  Ritterschafts-Depu- 
tirter,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Pawel-Rammingen,  gest. 
1835  und  in  zweiter,  1847  mit  Annette  v.  Grävemeyer.  Aus  der  er- 
sten Ehe  stammen,  neben  vier  vermählten  Töchtern,  zwei  Söhne, 
Graf  Plato,  geb.  1816,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  I).  und  Graf  Clemens, 
geb.  1821,  k.  bann.  Lieut.  a.  I).  und  aus  der  zweiten  Ehe:  Werner, 
geb.  1849.  — Der  Zwillingsbruder  des  Grafen  Werner,  Graf  Moritz, 
gest  1853,  Herr  auf  Brunkensen  u.  Brünninghausen,  k.  bayer.  Käm- 
merer, hat  aus  der  Ehe  mit  Eugenie  v.  Staff,  gesch.  1821  und  gest. 
1847,  neben  einer  Tochter,  Emma,  verm.  Freifrau  v.  Löhneysen,  vier 
Söhne  hinterlassen,  die  Grafen:  Alfred,  Gustav,  Adolph  u.  Hermann, 
von  denen  Gustav  und  Hermann  sich  vermählten  u.  den  Stamm  fort- 
gesetzt haben.  Weiteres  und  Näheres  findet  sich  in  dem  geneal. 
Taschenb.  der  grftfl.  Häuser.  — .Ueber  die  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
kommenen Sprossen  des  Stammes  geben  das  N.  Preuss.  Adels-Lexic. 
und  Freih.  v.  Ledebur  Auskunft. 

Spanyenbery,  Adehispipgel.  in  den  Stammtafeln  der  Familie.  — Winekelmann,  hessisch* 
Histor.  Bd.  II.  — Humhracht , Tab.  236  u.  237.  — Schannat,  S.  152.  — >.  Gaule,  I,  8.  666— 
66$.  — p.  Tfattitein,  III.  8.  459—464.  — Com.  de  Coronfni,  Tentam.  geheal.-chrnnol.  Oomitura 
Goeritine.  Vienn.  1752.  — Biedermann,  Caulon  Rhön-Werra,  Tab.  85—90.  — Büscling,  Erd- 
beschreibung, III.  3.  8.  607.  5.  Aufl.  — Jacobi,  1$00,  II.  8.  216.  — Allg.  geneal.*  n.  Staats- 
handh.  1824.  I.  8.  577  — 574.  — Freiherr  e.  d.  Knetebeck . 8.  186-138.  — N,  Pr.  A.-L.  II.  S. 
249  u.  250.  — Deutsch«  Grafenh.  d.  Gegenw.,  I.  S.  281 — 283-  und  II.  S.  727 — 730.  — Freih.' 
t>.  Ledebur . I.  8.  272.' — Gothataeh.  geneal.  Taschenb.  1862.8.252  — Geneal.  Taschenbuch’ 
d.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  303—305,  u.  histor.  Haudb.  *n  demselben,  8.  265.  — Siebmacher , 

I.  142:  v.  S.  gen.  G.,  Hessisch.  — p.  Mediny , I.  8.  190  u.  191:  Freih.  u.  Gr..G.  v.  S.  gen. 

— Tyraff,  I.  110.  — W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  8 tf.  8.  15.  u.  16:  v.  Wrisberg,  Gr.  v. 
gen.  v.  G. 

Görtz,  Goess  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Blau  auf  grünem  Dreibügel 
ein  weisser  Strauss  oder  Kranich,  welcher  imSchnabel  einen  goldenen 
Ring  und  in  der  rechten  Klaue  einen  Stein  hält  und  2 u.  3 in  Roth 
ein  schrüglinker,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  silberner  Bal- 
ken). Reichs-  und  erbländisch-österreichischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  16.  März  1630  für  Anthony  Görtz,  k.  k.  Oberst-Wacbt-  und 
Rittmeister,  und  zwar  in  Anerkennung  der  von  ihm  und  seinen  Vor- 
fahren in  den  vorgewesenen  Kriegen,  besonders  dem  Türkenkriege, 
geleisteten  Dienste.  Viele  Sprossen  des  Geschlechts  waren  in  Ober-  . 
Schlesien  mit  Plawniowitz,  Grauden,  Godow,  und  später  mit  Stüben- 
* dorf,  Stein,  Zawada,  Köpnitz  und  Stanowitz  angesessen  und  sehr  Viele 
haben  in  k.  preussischen  Kriegsdiensten  gestanden]  Von  diesen  ist 
besonders  zu  erwähnen:  Carl  Ferdinand  von  Görtz,  welcher  sich  in 
der  preuss.  Rheincampagne  auszeiebnete,  dann,  1806,  bei  der  Be- 
lagerung von  Glatz  die  preuss.  Cavallerie  commandirte,  später  Re- 
' monten-Inspecteur  der  schlesischen  Cavallerie  wurde  und  1813  als  k. 
preuss.  General  stand.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Sigismund  v.  Görtz, 
geb.  1803,  trat  in  k.  preuss.  Staatsdienste  und  ist  jetzt  Geh.  Regie- 
rungsrath und  schlesischer  Generallandschafts -Syndicus  zu  Breslau. 

— Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857  , S.  73,  war  der  k.  pr.  Lientenant 
a.  D.  v.  Goertz  Herr  auf  Czuchow  im  Kr.  Rybnick. 

• Handschrift!.  Notit.  — N.  Preuss  A.-Lox.  II.  S.  250.  — Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  264. — 
Schlesisches  W.-B.  Nr  381. 

Görti  v.  Xcrtin.  Erbländisch- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1810  für  Johann  Görtz,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Zertin. 

Mtgerle  t.  Mühl/eld,  8.  190. 

Görtzke.  Altes,  magdeburgisches  und  brandenbnrgisches  Adels- 
gesehlecht,  welches  schon  1375  im  jetzigen  Kr.  Teltow  die  Güter 
Görsdorf  und  Schöneberg  inne  batte,  1451  zu  Fredersdorf  im  Kr. 
Nieder-Barnim  sass  u.  später  viele  andere  Güter  erwarb.  — Wolther 
v.  G.  kommt  1378  in  einer  Urkunde  der  Nicolaikirche  zu  Zerbst  vor^ 
Heinrich  v.  G.  war  1450  und  Johann  1620  Abt  des  Stifts  Cornelius- 
Münster;  ein  k.  schwed.  Oberst  v.  G.  kämpfte  im  30jührigeu  Kriege 
und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Melchior  v.  G.  a.  d.  Hause  Follensdorf 
als  kurbrandenb.  General-Kriegs-Commissar.  Yon  Letzterem  entspross 
Joachim  Ernst  v.  G.,  gest.  1682,  kurbrandenb.  General-Lieutenant 
von  der  Cav.,  Gouverneur  der  Festung  Ciistrin,  Herr  auf  Fredersdorf 
Bollensdorf  etc.  Derselbe,  früher  in  k.  schwedischen  Diensten,  trat 
später,  1656,  als  Generalmajor  in  kurbrandenb.  Dienste,  focht  in  der 
Schlacht  bei  Fehrbellin  wie  ein  Held,  half  später  Stralsund  belagern, 
machte  mit  dem  Kurfürsten  den  berühmten  Zug  über  das  frische  Haff 
und  schloss  später  als  bevollmächtigter  Minister  den  Frieden  von 
St.  Germain  ab.  Ans  seiner  Ehe  mit  Lucia  von  Schlichen  hinterliess 
er  keine  männliche  Nachkommen.  — Friedrich  v.  G.,  welcher  sich 
schon  1794  bei  Kaiserslautern  ausgezeichnet,  commandirte  später 
das  Regiment  v.  Owstin  in  Stettin  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  stan- 
den mehrere  Familienglieder  in  der  k.  preuss.  Armee.  .Nach  Bauer,  • 
Adressb.  1857,  S.  73  war  der  k.  preuss.  Major  v.  G.  Herr  auf  Gross- 
und Kleinbeuthen,  Jütchendorf  II.  und  Thyrow  im  Kr.  Teltow  und 
ein  v.  G.  Herr  auf  Kantow  im  Kr.  Ruppin. 

Oauht , I,  8.  (5C9  : nach  Reckmann.  HnceHni,  Gennnn.  nn(1  Pnfendorf.  — Pauli, 

Leben  jzr - Helden.  IX.  S.  29-  48.  — R>ru>raph.  I.es.  aller  Helden  u.  Milit&rpera.  11.8.  26  und 
27.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  2M  o.  V.  8.  184.  — Frtih.  t>.  Ledebur,  I.  S.  272  u.  273. 

Goes,  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem,  den  kaiserl.  schwar- 
zen Doppeladler  mit  der  Reichskrone  über  den  Köpfen  zeigendem 
Mittelschilde.  1 u.  4 in  Blau  eine  hohe  silberne  Säule  mit  goldenem 
Capital ; auf  welchem  ein  rother  Herzogshnt  liegt  und  2 u.  3 in  Roth 
ein  aufsteigender,  golden  gekrönter,  silberner  Löwe).  Reichsgrafen- 
stand. Diplom  vom  2.  Aug.  1693  für  Johann  Peter  v.  Goes,  Freiherrn 
zu  Carlsperg  u.  Mossbnrg,  Herrn  zu  Ehenthal,  Gradisch,  Greiffen- 
fels  etc.,  k.  k.  Reichshofrath.  — Ein  ans  den  vormaligen  spanischen 
Niederlanden  nach  Deutschland  gekommenes  Adelsgeschlecht,  ur- 
sprünglich portugiesischen  Ursprunges.  Als  näherer  Stammvater  der 
späteren  Grafen  v.  Goes  wird  Damian  de  Goez  oder  Goes  genannt, 
welcherll495  in  dem  portugiesischen  Flecken  Alenguer  geboren 
wurde.  Yon  dem  Enkel  desselben,  Franz  v.  Goes,  stammten  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Regina  v.  der  Hoorst  zwei  Söhne,  Anton  und  Johann 
Baptist.  Letzterer,  früher  Reichshofrath  und  als  solcher  1.  Juni  1638 
mit  seinem  Geschlechte  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  bevollmäch- 
tigter Minister  bei  mehreren  Gesandtschaften  etc.,  wählte  in  den  Fünf- 
ziger Jahren  den  Priesterstand  und  starb  1696  als  Cardinal-Priester  und 
Fürst-Bischof  zu  Gurk,  nachdem  er  sich  um  das  Bisthum  aus  eigenen 
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Mitteln  sehr  verdient  gemacht  und  für  jseinen  Stamm  ansehnliche 
Güter  erkauft  hatte.  Von  seinem  Bruder,  Anton,  verm.  mit  Maria 
v.  Millwelden,  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Johann  Peter, 
Graf,  s.  oben,  gest.  1716,  Adoptivsohn  seines  Oheims,  des  Cardinais, 
und  Universalerbe  desselben,  später  k.  k.  bevollm.  Minister  bei  meh- 
reren Gesandtschaften,  Landeshauptmann  und  Burggraf  zu  Kärnten 
etc.:  Maria  Anna  Grf.  von  Sinzendorf;  — Johann  Anton,  gest.  1748, 
Herr  der  Herrschaften  Ebenthal  etc.  in  Kärnten,  sowie  Pöllendorf 
und  Neubau  in  Niederösterreich,  wurde  1718  alsLandmann  den  neuen 
Herrenstandesgescblechtern  einverleibt,  später  k.  k.  Geh.  Rath  und 
kaiserlicher  Statthalter  in  der  obern  Pfalz;  erste  Gemahlin  :*  Maria 
Grf.  von  Thürheim;  — Johann  Sigismund  Rudolph  und  Johann  Carl 
Anton,  Gebrüder.  .Ersterer,  gest.  1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.,  ver- 
mählte sich  mit  Maria  Theresia  Prinz,  zu  Schwarzenberg,  gest.  1788, 
setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort;  Letzterer  aber,  Graf  Johann  Carl 
Anton,  k.  k.  Kämm,  uud  General-Feldwachtmeister,  Herr  der  Fidei- 
commissherrschaften  in  Kärnten,  pflanzte  in  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Grf.  von  Christallnigg  den  Stamm  fort  und  aus  dieser  Ehe  entspross- 
ten,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  verm.  Freifrau  von  Rechbach, 
drei  Söhne,  Johann  Peter,  geb.  1774,  Carl  Johann,  geb.  1775,  und 
Rudolph  Maria,  geb.  1777,  welche  drei  Linien  stifteten.  Vom  Grafen  - 
Johann  Peter,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Hofmarschall  etc. 
stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Isabella  Grf.  v.  Thürheira  das  jetzige 
Haupt  der  ersten  Linie:  Graf  Anton,  geb.  1816,  Herr  der  Primogeni- 
tur-Güter Karlsberg,  Moosberg,  Ebenthal,  Pach  und  Kreug  in  Kärn- 
ten, Ober-Erbland-Stabelmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm.  u.  Major 
a.  D.,  verm  mit  Theresia  Grf.  v.  Wilczeck,  geb.  1823,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1854,  und  ein  Sohn,  Anton,  geb.  1856, 
entsprossten.  — Vom  Grafen  Carl  Johann,  dem  Stifter  der  zweiten 
Linie,  gest.  1843,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath,  Herrn  der  Herrschaf- 
ten Gradisch  und  Gradenegg,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Kazianer  zu 
Katzen  stein,  stammte  Peter  Carl,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit 
Maria  Grf.  von  Welsersheimb,  geb.  1824  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
das  jetzige  Haupt  der  II.  Linie:  Graf  Zeno,  geb.  1846,  Herr  der  Se- 
cundogenitur-Güter  Graflisch  und  Gradenegg  in  Kärnten,  unter  müt- 
terlicher Vormundschaft,  und  der  Bruder  desselben,  Leopold,  geb. 
1848.  — Graf  Rudolph  Maria,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  pens. 
Bergrath,  war  mit  Maria  Anna  v.  Schäffer  vermählt  und  von  seinen 
drei  Söhnen  lebten  in  neuester  Zeit  noch:  Graf  Albert,  geb.  1812, 
Haupt  der  dritten  Linie,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  mit  Liubiza  v.  Ga- 
gitsch,  geb.  1833,  und  Graf  August,  geb.  1813. 

Gauhe,  I.  8.  669—671  : nach  Freber,  theatr  erudit.  und  Imhof,  Notit.  Prop.  Imp.  8t.  Hora 
in  MantiüHa.  — Wittgrill,  III.  8.  344— 347.  —Schmutz,  I.  8.  509.  — r.  Schöntfcld,  I,  8.  80 
— 82.  — Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegenw.  I.  S.  '272—274.  — Geneal.  Taschenb.  d.  grill.  Himer, 

1862  8.  295  ui»d  296  u.  histor.  Handb.  au  demselben. 

Gtes  (im  Schilde  üine  stehende  Gans).  Ein,  nur  durch  ein  im 
Archive  des  Klosters  St.  Michael  ^u  Lüneburg  befindliches  Siegel  von 
1450  bekanntes  Adelsgeschlecht.  * ' . 

f.  Mediny,  III.  8 . 206. 
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Goes,  Goss,  Göse  (in  Gold,  wohl  auch  in  Blau  ein  schwarzes,  nach 
der  linken  Seite  gebogenes  Widderhorn).  Ein  in  Ostpreussen  und 
Curland  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  Kr.  Memel 
Bachmann  mit  Zubehör  und  Lindeuhof  inne  hatte.  — Bauer  Adressb. 
1857,  S.  73  führt  unter  dem  Namen:  v.  Göse-Bachmann  eine  Stiftung 
auf,  welcher  die  genannten  Güter  zustehen. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  266.  — Tyrof,  II.  172.  — Seimbt.  curland.  W.-B,  Nr.  14. 

Goeschen.  Reichsadelsstand.  Kursächsisches  Ileiehsvicariats- 
diplom  vom  11.  Sept.  1790  für  Johann  Julius  Goeschen,  k.  preuss. 
Münzdirector  zu  Königsberg. 

Handschrift!.  Notlx.  — Tyrof,  I.  210.  — Kneechke,  III.  8.  169. 

Goessel.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.-  Näheres  über  das  Di- 
plom ist  nicht  aufzufinden.  — Die  Familie  besass  1847  in  Schlesien 
im  Kr.  Rybnick  das  Gut  Pschow  und  ein  v.  G.  war  1854  Prem.-Lieut. 
im  22.  Landw.-Reg. 

Freih.  0.  Ledebur.  I.  8.  273  uud  III.  8.  264.  — W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III  ZS.  — 
Schlesisches  W'.-B.  Nr.  199. 

Gössinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1727  für  Franz  Anton 
Gössinger,  Schlesischen  Hofkammerratb. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  299. 

Gössnlts.  Altes  sächsisches  Adelsgeschlecht,  nach  Einigen  aus 
dem  gleichnamigen  Stuminsitze , dem  Städtchen  dieses  Namens  im 
Altenburgtschen,  nach  Anderen  aus  Gössnitz  bei  Eckardtsberga.  Nach 
Herzog,  Dresdner  Kalender,  kommt  Titto  v.  Gössnitz  1328  urkund- 
lich vor  uud  Götz  von  Geussnitz  auf  Leubnitz  war  von  1445 — 1451 
Voigt  zu  Zwickau.  — Kommt  der  Name  des  Geschlechts  auch  mehr- 
fach in  Stammtafeln  sächs.  Familien  vor,'  so  finden  sieb  doch  in  den 
bekannten  Werken  über  den  sächsischen  Adel  Stammreihen  dos  Ge- 
schlechts nicht  vor.  Von  den  einzelnen  Familiengliedern  im  Voigt- 
lande, welche  etwa  genannt  werden , führt  Freiherr  v.  Ledebur  den 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  lebenden  Georg  Wolff  v.  G.  zu 
Ingelsburg  unweit  Adorf  an,  dessen  Tochter,  Johanna  Eleonora  v.  G., 
sich  1724  mit  Georg  Rudolph  v.  Hayn  vermählte,  durch  welche  Ver- 
mählung der  Name  des  Geschlechts  v.  Gössnitz  in  die  Ahnentafeln 
des  später  weit  verbreiteten  Geschlechts  v.  Hayn  kam.  — Von  den 
Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  in.  der  kur-  u.  k.  sächs.  Armee 
gedient  und  zu  diesen  gehören  noch  jetzt:  Wolf  Gustav  Ferdinaud 
v.  G.,  k.  sächs.  Hauptmann  und  Wolf  Georg  v.  G.,  k.  sächs.  Ober- 
lieutenant. * 

Dresdner  Catend.  x.  Gcbr.  f.  d.  Resid.,  1847,  8.  161,  u.  1848,  8.  159.  — Freih.  e.  Lede~ 
bur,  I.  8.  273  u.  III.  8.  *264.  — Siebmacher,  I.  165  : t.  Qöstnitx,  Meissnisch.  — v.  Me  ding , 
II.  8.  206  u.  207.  — W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  VII.  47. 

Göstlnger.  Altes,  steiermärkisches  Geschlecht,  welches  das  gleich- 
namige Schloss  besass,  aus  dem  Ingolstadtschen  nach  Steiermark  kam 
und  schon  1260  ausgegangen  seih  soll. 

8chmuts,  I.  8.  528. 

Gothe  (im  silbern  eingefassten,  blauen  Schilde  ein  sechseckiger, 
silberner  oder  goldener  Stern,  welcher  sich  auf  dem  gekrönten  Heimo 
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wiederholt).  Reiehsadelsstand/  Diplom  vom  22.  Juni  1782  für  D.  Jo- 
hann Wolfgang  Göthe,  herz,  sachs.  weimar.-eisenach.  Kammerprä$i- 
deuten  etc.,  und  ztoar  in  Folge  der  besonderen  Wünsche  des  Herzogs 
Carl  August  zu  Sachsen- Weimar.  Götbe,  genügt  auch  die  einfache 
Nennung  dieses  Namens,  so  sei  doch  hinzugefügt:  grossb.  Saohs. 
Wenn.  Geh.  Rath,  Staatsminister  etc.,  vermählte  sich  mit  Christiane 
Vulpius  und  starb  22.  März  1833.  — Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  — 
Die  beiden  Sühne  des  Geh.  Raths  v.  Göthe  sind:  Dr.  juris  Wolfgang 
Maximilian  v.  G.,  k.  preuss.  Legat  ious-Secretair  und  Walther  Wolf- 
gang v.  G.,  Beide  grassherz.  Sachs.  Weim.  Kammerherren.  — Frsterer 
war  185b  Legations- Secretair  bei  der  K.  Preuss.  Gesandtschaft  ain 
päpstlichen  Stuhle  in  Rom. 

Frtih.  r.  Ledebur,  III.'  8.  264.  — Knetchke , I.  S.  170  ii.  17t. 

Gothen  v.  St  Agatha.  Erbländ.  - Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Johann  Göthen,  k.  k.  Rittmeister  mit  dem  Prädicate : v.  St. 

Agatha. 

Mege'rle  e.  Muhlfeld.  8.  191.  x 

bätzschacher,  Görtsfhacher,  bort.srhach.  Altes,  erloschenes,  kürnt- 
ner  Rittergeschlecht,  aus  welchem  früher  einige  Sprossen  in  Nieder- 
österreich mit  den  Gütern  Ilarrass,  Gross,  Kreuzenstfttten  etc.  be- 
gütert waren.  — Stephan  v.  G.  kommt  urkundlich  1356  vor  a.  Ulrich, 
Georg  u.  Hans  die  Görtschacher  wurden  1427  mit  Gütern  und  Grund- 
stücken an  der  Piestink  etc.  von  Reinprecht,  Herrn  zu  Walsee,  be- 
lehnt. Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jabrb. 
hinein.  Urban  v.  G.  zu  Harrass  auf  Creuzenstätten  wurde  mit  dem 
Schlosse  u.  Dorfe  Harras  Brandenburgischer  Lehensherrschaft  mit 
allem  Zubehör  1562  durch  Julius  Grafen  zu  Hardegg  als  Markgr. 
Brandenb.  Gewalthaber  und  Lehenrichter  in  Oesterreich  belehnt  und 
vermählte  sich  1565  mit  Catbarina  Schneckenreutter  aus  altem  Rit- 
terstande. Nach  demselben  kommt  in  österr.  Urkunden  der  Name 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Il'r styrill.  1 1 1.  S.  363  — 365. 

hätten,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  11.  Febr. 
1667  für  Edmund  v.  Götten. 

* » 

r.  HeUbach,  I.  8.  441. 

(»ottersdorf  v.  Roseneckh.  Erbländ. -Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1735  für  Rosalia  Göttersdorf,  mit  dem  Prädicate:  v.  Roseneckh. 

Megerle  t.  Muhlfeld , Rcgint.'Bd.  8.  299. 

hottfardt,  (»öttfarth,  (iottfart,  bottfurt.  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlecht, welches  seinen  Rittersitz  zu  Buttelstädt  im  Weimarischen 
hatte.  Nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  lebten  Hans,  Dietrich  und  Leu- 
tolph  v.  G.  um  1475,  Caspar  v.  G.  war  1567  und  noch  1582  Herz.  . 
Rath  und  Hofmarschall  in  Gotha,  welche  Würden  auch  Hans  Caspar 
1597  und  Valentin  1633  bekleideten;  Hans  Christoph  ui  Hans  Georg, 
Fürstl.  Weimarisclie  Käthe,  unterschrieben  1590  mit  Anderen  vom 
Adel  die  Brüderschaft  wider  das  Fluchen,  und  zu  Gauhe’s  Zeit  lebte 
Christian  Heinrich  v.  G.,  Fürstl.  Weimar.  Kammerjuuker.  — Nach 
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Eßtor  theilte  sich  das  Geschlecht,  dessen  Name  meist  Göttfardt  ge- 
schrieben und  ausgesprochen  wurde,  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie. 
Jene  war  in  der  Mitte  des  1#.  Jahrh.  bereits  erloschen  und  diese  stand 
auf  dein  Falle.  Nach  Allem  ist  letztere  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jabrh.  erloschen.  * 

Gaube.  I.  S.  *17 1 ii.  £72,  nach  Sp.iugviikerg,  II.,  Mullif , An».  Sax.  u.  Grypbiu*.  vorn  Kit- 

terordrn.  — Eitor,  Almen  probe,  S.  iS'.*.  — Freib.  c.  Ledebur,  1.  ».  275.  — Siebmacher,  I. 
149:  Gottflirt,  Thüringisch.  — r.  Medi Mg,  II.  S.  2o*  und  2t»9. 

Iloettingen.  Ein  nur  dem  Namen  nach  bekanntes,  rheinläudiscbes 
'Adelsgeschlecht. 

• • -m  * 

noppenrod % 8.  35. 

Göttlich.  Adelsstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom 
20.  Juni  1818  für  Christian  Friedrich  Göttlich,  Oeconom  und  Besitzer 
des  Rittergutes  Nieder-Strahwalde  bei  Herrnhut. 

Handschriftliche  Notizen.  — Freib.  p.  Ledebur , III.  8.  264  u.  265.  — W.-B.  d.  Sachs 
Staaten,  VII.  48. 

tftti  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine  Greifen- 
klaue und  links  von  Schwarz  (auch  Blau)  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt,  mit  einem  braunen  Stamme,  und  an  diesem  zwei  Seeblätter: 
Stammwappeu.  Das  vermehrte  Wappen  kommt  erst  gegen  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  vor.  Ob,  wie  angenommen  wordeu  ist,  die  Greifeu- 
klaue  das  v.  Jeetze’sche  Wuppenbild  sei,  muss  dahingestellt  bleiben, 
doch  spricht  das  Roth  der  rechten  Schildeshälfte  des  v.  Götz’schen 
Wappens,  so  wie  namentlich  der  Schmuck  des  rechten  Helmes:  die 
gestürzte  Greifenklaue,  für  diese  Annahme  nicht.  Der  Jeetze’sche 
Helm  zeigt  ja  drei  Fahnen,  wechselnd  roth  und  silbern,  und  hinter 
jeder  Stange  eine  linksgekrümmte,  schwarze  Hahnenfeder).  — Nach 
der  linken  Schildeshälfte  des  Wappens  ein  Zweig  der  aus  Franken 
nach  der  Mark  Brandenburg,  Pommern,  Böhmen,  Schlesien,  der  Lau- 
sitz und  Sachsen  gekommenen  alten  Familie  v.  Göfzen,  Goetze,  Goetz, 
s.  den  betreffenden  Artikel.  Der  hier  in  Rede  stehende  Zweig  trat 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  in  der  Oberlausitz  begütert,  auf, 
schreibt  sich  neuerlich  stets:  Goetz,  führte  früher,  s.  oben,  nur  das 
Stammwappen,  breitete  sich  später  weiter  in  Sachsen  und  in  neuerer 
Zeit  auch  in  Schlesien  aus  und  ist  allerdings,  wenn  auch  v.  Hellbach 
diess  nicht  glauben  wollte,  erst  durch  die  von  v.  Uechtritz  gegebenen 
Nachrichten  aus  den  Kirchenbüchern  zu  Weissenfels,  Hohenbocka, 
Görlitz  und  Bautzen  näher  bekannt  geworden.  Aus  den  von  v.  Uech- 
tritz gemachten  Mittheiluugen  lässt  sich  nachstehende  Stammreihe 
zusammenstellen:  Sebastian  v.  Götze  auf  Drosten:  Margaretha  v. 
Grosprespfelder; — Albrecht,  gest.  1636,  Herr  auf  Drosten,  kursächs. 
Oberstlieutenant:  Anna  Maria  v.  Gersdorf  auf  Lippitsch;  — Friedrich 
Albrecht,  gest.  1702,  Herr  auf  Hohenbucka,  Brickwitz,  Niemitsch, 
Litschen,  Loppitsch  und  Opitz,  kursächs.  Oberstallmeister:  I.  Johanna 
Dorothea  v.  Bünau  u.  II.  Maria  Ernestine  v.  Gersdorf;  — Friedrich, 
gest.  1755,  Herr  auf  Hohenbucka,  kursächs.  Kammerh.  u.  Amtshaupt- 
mann  zu  Stollberg:  Christiane  Luise  v.  Thielau;  — Friedrich  Al- 
brecht II.,  gest.  1780,  Herr  auf  Hohenbucka,  kursächs.  Hof-  und 
Jostitienrath:  Charlotte  Erdmuthe  v.  Wobeser;  — drei  Gebrüder 
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v.  Götz:  Ludwig  Eckard,  Herr  auf  Jetschen,  verm.  mit  Johanna  Caro- 
line Friederike  v.  Schönberg;  Ernst  Heinrich  Adolph,  gest.  1809, 
kurs&chs.  Kriegsrath,  und  Carl  Friedrich,  kursächs.  Kammerjunker 
und  Oberforstmeister,  Herr  auf  Litzschen,  verm,  mit  Johanna  Caroline 
Wilhelmine  v.  Gersdorf,  aus  welcher  Ehe  ein  1786  geborener  Sohn 
entspross.  — Die  Familie  hat  in  zahlreichen  Sprossen  fortgeblüht  u. 
gehört  zu  dem  im  Königreich  Sachsen  und  in  der  Provinz  Schlesien 
begüterten  Adel,  ln  Sachsen  stehen  derselben  die  Güter  Trattlau  mit 
Zubehör  bei  Ostritz  und  Piskowitz  bei  Camenz  zu,  in  Schlesien  aber 
'besitzt  dieselbe  Hoheubocka  und  Niemttsch  bei  Hoyerswerda,  Brze- 
zinke  beiNamslau  etc.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  standen 
in  der  kur-  und  k.  säcbs.  Armee:  Ernst  Friedrich  v.  Götz,  k.  sächs. 
Rittm.  a.  D.  ist  Herr  auf  Piskowitz  u.  die  Gebrüder  Ferdinand  u. 
Otto  v.  G.  Beide  k.  sächs.  Hauptleute,  besitzen  Trattlau.;  Adolph  Otto 
v.  G.  wurde  1849  k.  sächs.  Uauptmann  u.  Carl  Theodor  v.  G.  1849 
k.  sächs.  Oberlieutenant.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  75,  war 
der  k.  preuss.  Landrath  a.  D.  v.  G.,  Herr  auf  Hoheubocka,  verstorben, 
Adolph  Hans  Georg  v.  G.,  k.  preus.  Landrath  und  Landes-Aeltester 
etc.  besass  Niemtsch  und  Ernst  v.  G.  hatte  Brzezinke  inne. 

(irotter,  LinilU.  Merkwürd.  III.  S.  40.  — Gaube,  I.  8.  673  u.  674.  — v.  Utcktritx,  di- 
plotn.  Nadir.  V.  8.  36—39,  nach  den  obengenannten  Kirchenbüchern.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
252  und  254:  das  Wappen  nach  dem  Hasae'achcn  W.-B.  — Freik.  e.  Ledebur,  III.  8.  265. 

— Schlesisches  W.-B.  Nt.  193.  — W.-B.  der  Sachs.  Staaten,  II.  68. 

Götz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Drutenfus  und 
links  eine  Seejungfer).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Des  erwähnten  Wappens  bediente  sich  Victor  v.  Götz, 
welcher  1772  als  k.  preuss.  Major  den  Abschied  nahm  und  1780  als 
Ober- Forstmeister  starb.  Die  Söhne  desselben  waren:  Ferdiuand 
Julius  Victor  v..G.,  Oberlandesgerichts-Präsident  zu  Cöslin,  August 
Gerhard  Ernst  v.  G.,  k.  pr.  Premierlieut.,  gefallen  1806  bei  Auerstädt 

u.  Victor  Friedrich  Otto  v.  G.  Der  Sohn  des  Ersteren,  Ferdinand 

v.  G.  war  Hauptmanu  im  k.  preuss.  30.  Infant-Regim.  u.  der  einzige 
Sohn  desselben,  Victor  Ferdinand  v.  G.,  starb  4.  Febr.  1851  im  31. 
Jahre.  Nach  Allem  war  derselbe  der  Letzte  seines  Stammes. 

Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  275. 

Götz,  s.  Götze,  Diplom  von  1722. 

Götz.  Reiehsadelsstand,  Diplom  von  1791  für  Philipp  Maria  Götz,  • 
k.  k.  Reichsagenten. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Ergäna.-Bd.  8.  300. 

Götz.  Erbläud.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für  Leon- 
hard Götz,  k.  k.  Lieuten.  bei  der  Brünuer  Militair-Oeconomie-Com- 

mission.  . * 

% 

Megerle  v.  Mühlfeld , Ergünt.-Bd.  8.  300. 

Götz  und  Astein,  Agstein,  .Agtstein.  Ein  ursprünglich  steiermär- 
kisches, in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  iu  Schlesien  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.. — Cathanna  v.  Götz  und  Agstein,  verm.  mit 
Franz  Maximilian  v.  Reisswitz  auf  Kranowitz,  des  Fürstenth.  Troppan 
Oberst-Land-Richter,  starb  1721  und  1722  Maximilian  v.  G.  u.  A-, 
Herr  auf  Göilersdorf  und  des  Fürstenth.  Troppau  Uuter-Land-Käm- 
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merer.  Später,  1728,  kommt  noch  Johann  Baptista  v.  G.  und  A.  als 
Land-Commissar  des  Fürstenthums  Troppau  vor. 

Slnapiu t,  II.  S.  646. 

Clöts  v.  Blüthenthal.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815 
für  Melchior  Götz,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  Kolowrat  Infant.,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Blüthenthal. 

Megerie  v.  Mühlfeld , 8.  191.  ' 

tot*  v.  Götzen.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
für  Johann  Ferdinand  Goetz,  k.  k.  Hofagenteu,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Götzen. 

Megerie  v-  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  299. 

Goetz,  Göz,  v.  und  za  Lewenroth.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Di-  . 
plom  von  1705  für  Johann  Goetz,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Le- 
wenroth. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  Ergänt.-Bd.  8.  300. 

Götz  v.  Oblenhusen,  Oleuhusen  (Schild  schräglinks  getheilt:  rechts, 
oben,  in  Roth  ein  aufwachsender,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe; 
links,  unten,  in  Gold  ein  schräg- linker,  rother  Balken).  Reichsadels- 
stand.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Juli  1591  für  I).  Joachim  v.  Götz, 
nachmaligen  herz,  braunschw.  Canzler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Olen- 
husen. Derselbe  wurde  auch  17.  Juni  1595  von  dem  Herzoge  Hein- 
rich Julius  zu  Braunschweig  ais  damaliger  herz.  Kammerrath  mit  dem 
Erb-Küchenamte  des  Landes  zwischen  dem  Deister  und  der  Leine  belie- 
ben.  — Die  Familie  gehört  durch  Besitz  der  Güter  Ohlenhusen, 
Lutter  und  Uslar  im  Königreiche  Hannover  zu  dem  rittterschaftlichen 
Adel  der  Göttingenschen  Landschaft  und  mehrere  Sprossen  des  Ge- 
schlechts standen  und  stehen  in  der  k.  hannov.  Arinee. 

Freih.  r.  d Knesebeck , 8.  138.  — Freih  e.  Ledebur,  I.  8.276.  — Siebmacher,  III.  142; 
v.  Oötxe,  Braunschweigisch.  — t.  Meding,  I.  8.  191—198!  Angabe  des  Diploms.  — Tyrof, 

II,  220.  — W -B.  d.  Kgr.  Hannover,  K.  4 und  8.  7.  — Krteschke,  II.  8.  191  u.  192. 

Götz  und  Schwanenfiiess  (Schild  geviert:  1 in  Silber  ein  an  die 
Theilungslinie  augescklosseuer,  gekrönter,  halber,  schwarzer  Adler; 

2 in  Roth  ein  gekrönter,  weisser  Schwan;  3 ebenfalls  in  Roth  drei 
übereinanderlaufende,  schwarze  Windspiele  und  4 in  Silber  ein  ge- 
krönter, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  — Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  13.  Juni  1662  für  Hans  Goetz,  Mitglied  und  spä- 
ter (1671)  Präses  des  Raths  der  Stadt  Breslau,  k.  k.  Rath  Herrn  auf 
Höfchen,  Peltschütz  u.  Polnisch  Maschwitz,  qiit  dem  Namen : v.  Götz 
u.  Schwanenfiiess.  Der  Diploms-Empfänger,  gebürtig  aus  Brixeustadt 
in  Franken,  starb  1677  und  der  ältere  Sohn  desselben,  Magnus  An- 
tonius v.  G.  u.  S.,  gest.  1714,  war  ebenfalls  Präses  des  Raths  zu  Bres- 
lau geworden.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  a.  d.  Hause  Laubsky  im 
Oelsnischen,  verm.  mit  einer  v.  Prittwitz  und  Gimmel,  kaufte  1717 
das  Gut  Allerheiligen  im  Oelsnischen  und  ein  v.  G.  u.  S.  auf  Krikau 
im  Namslauischen  war  um  diese  Zeit  mit  Johanna  v.  Schreibersdorf  u. 
Olbendorf  vermählt.  — Der  Stamm  blühte  fort  und  zu  demselben  ge- 
hörte noch  Johann  Carl  Wilhelm  v.  G.,  welcher  1832  al6  k.  preuss. 
Generalmajor  pensionirt  wurde. 

Sinapiue,  Olsuogr.  I.  8 . 806  u.  Schics.  Cur.  I.  8.  411  u.  412  u.  II.  S.  646.  — Oauhe,  I, 

Knetchke,  Deutsch.  Adels- Lex.  III,  37 
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8.  674,  — N.  Pr.  A.-L.  TI.  S.  253  u.  254.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  275,  — Siebmacker,  V. 
73*.  — r.  Meding,  8.  221  u.  222. 

Götze  (im  Schilde,  mit  von  Roth  und  Silber  in  zwei  Reihen  ge- 
schachter Einfassung,  ein  blaues  Andreaskreuz,  oben  und  unten  von 
einem  Adlerskopfe  und  rechts  und  links  von  drei,  1 u.  2,  brennenden 
Granaten  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30. 
Juni  1722  für  Ernst  Ludwig  Götze,  k.  preuss.  Ilauptmann  im  Regim. 
Prinz  Leopold  v.  Anhalt-Dessau.  Derselbe  starb  17.  Dec.  1745  als  k. 
preuss.  Generalmajor.  Sein  Sohn,  Ludwig  Carl  Bogislaus,  k.  preuss. 
Quartietmeister-Lieutenant,  kaufte  in  derAltmark  1726  Faris-Wende- 
mark  unweit  Osterburg  und  erwarb  noch  später  in  demselben  Kreise 
die  Güter  Gethiingen  und  Welle.  Weitere  Nachrichten  über  denselben 
fehlen. 

».  Hellbach,  I.  8.  441.  — N.  Preuss.  A.-L.  I.  8.  38.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  275.  — 
W.-B.  cl.  Prems.  Monarch.  III.  28. 

Götze  (in  Roth  ein  Ringkragen  der  k.  preuss.  Armmee)!  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Juli  1732  für  Christoph 
Götze,  Officier  in  k.  preuss.  Diensten.  Derselbe,  geblieben  1757  als 
Major  und  Commandeur  des  k.  preuss.  Regiments  Prinz  Heinrich  bei 
der  heldenmüthigen  Verteidigung  von  Hirschfelden,  war  ein  Bruder 
des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Ernst  Ludwig  v,  Götze,  erhielt 
aber  den  Adel  mit  dem  obeugegebenen  Wappen. 

Freih.  r.  Ledebur , I.  S.  276  u.  276.  — W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  III.  28. 

Götzen,  Grafen  (reichsgräfliches  Wappen:  Schild  mit  Mittelschilde 
siebenfeldrig,  oben  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  und  unten  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt.  In  der  Länge  nach  von  Schwarz  oder 
Blau  getheiltem  Mittelschilde  quer  gelegt  ein  abgestumpfter,  starker, 
oben  ein-  und  unten  zweimal  geasteter  Zweig,  von  dessen  beiden  En- 
den an  langen  Stielen  sich  zwei  grüne  Seeblätter  zu  einander  beugen, 
u.  zweimal  durch  einander  geschlungen,  sich- zu  den  Seiten  neigen. 
1 u.  4 in  Silber  ein  einwärts  sehender,  gekrönter  Adler;  2 u.  3 in 
Schwarz  ein  einwärts  sehender,  gekrönter,  golde'ner  Löwe;  5 in  Sil- 
ber vier  schräglinke,  u.  7.  ebenfalls  in  Silber  vier  schrägrechte,  rothe 
Balken  und  6.  quergetheilt:.  oben  in  Silber  eine  rothe , heidnische 
Mütze  und  unten  in  Gold  ein  blaues  Polster  mit  goldenen  Quasten. 
Wappen  nach  dem  k.  preuss.  Grafendiplome  von  1794:  Schild  geviert 
mit  dem,  das  Stammwappen : den  Ast  mit  den  Seeblättern  zeigenden 
Mittelschilde.  1 in  Blau  ein  roth  gesatteltes  und  gezäumtes,  rechts- 
springendes, silbernes  Ross.  2 in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  stein- 
farbene  Kirche  mit  rothem  Dache;  3 ebenfalls  in  Silber  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  mit  Befestigungen  umgebenes  Castell  oder  nach 
Anderen  eine  ummauerte  Kirche  und  4 in  Blau  ein  nach  rechts  fort- 
schreitender Infanterist,  welcher  in  der  Rechten  ein  Gewehr  hält. 
Die  Wappenbilder  aller  vier  Felder  beziehen  sich  auf  glänzende  Mo- 
mente aus  dem  Kriegerleben  des  k.  preuss.  Generallieuteuants Fried- 
rich Wilhelm  v.  Goetzen  als  früheren  Flügeladjutanten  des  Königs 
Friedrich  II.).  Reichs-  und  Preussischer  Grafenstand.  Reich  grafeu- 
Diplom  vom  16.  Aug.  1635  für  Joh.  Freih.  v.  Götzen,  k.  k.  General- 
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Feldmarschall  und  Preussisches  Grafendiplom  vom  3.  Mai  1794  für 
die  gesummte  Nachkommenschaft  des  am  15.  Mürz  1794  verstorbenen 
k.  preuss.  General-Lieutenants  Friedrich'  Wilhelm  v.  Götzen.  — Die 
Grafen  v.  Götzen  stammen  aus  einer  alten  Adelsfamilie  der  Mark 
Brandenburg,  welche,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  mit  den  deut- 
schen Kittern  aus  Franken  in  die  Marken  kam,  zuerst  mit  Zehlendorf 
und  Zühlsdorf  begütert  wurde,  dann  mehrere  Güter  an  sich  brachte 

u.  in  Schlesien,  Böhmen,  Pommern  u.  Ostpreussen  sich  ausbreitete.  — 
Johann  v.  Götzen  a.  dem  Hause  Zehlendorf,  gefallen  1615  als  k.  k. 
Feldmarsehall  in  der  Schlacht  bei  Jankau  in  Böhmen,  trat  1625  im 
26.  Lebensjahre  in  k.  k.  Dienste,  stieg  in  diesen  rasch  empor,  er- 
hielt 1633  den  Freiherrustand  und  brachte,  s.  oben,  zwei  Jahre  spä- 
ter, nach  dem  Siege  bei  Nördlingen,  den  Grafenstand  in  seine  Fami- 
lie. Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Appollonia  Grf.  v.  Iloditz 
zwei  Söhne,  die  Grafen  Siegmund  Friedrich  u.  Johann  Georg,  wglche 
zwei  Linien,  die  böhmische  und  die  schlesische,  gründeten.  Ersterer, 
gest.  1662  als  k.  k.  General-Feldm.-Lieutenant,  hatte  die  Güter  in 
Böhmen  erhalten  and  pflanzte  durch  seinen  Sohn,  den  Grafen  Sieg- 
mund Friedrich  (II.),  welcher  1700  k.  k.  Geh.-Katlr  u.  Statthalter  in 
Böhmen  war  und  dessen  Sohn,  Johann  Maximilian,  1721  k.  k.  Geh.- 

.Rath  wurde,  seine  Linie  fort.  Später  nahm  man  an,  dass  diese  Linie 
erloschen  sei,  doch  hat  sich  neuerlich  ergeben , s.  unten , dass  diese 
Annahme  falsch  war.  — Graf  Johann  Georg,  der  Stifter  der  schle- 
sischen Linie,  erbte  von  seiner  Stiefmutter,  Elisabeth  v.  Falken,  die 
Herrschaft  Kaltwasser  und  wurde  1661  als  Landeshauptmann  der 
Grafschaft  Glatz  u.  k.  k:  Gch.-Rath  vom  K.  Leopold  I.  mit  den  Gütern 
Scbarfeneck  und  Tuntschendorf  belehnt.  Zu  dem  reichen  Erbe  des 
Vaters  erwarb  der  Sohn  desselben,  Graf  Johann  Ernst,  noch  mehrere 
andere  Qtiter,  doch  erlosch  schon  . 177  ( mit  des  Letzteren  Enkel,  dem 
Grafen  Johann  Carl  Joseph,  der  Mannsstamm  der  schlesischen  gräf- 
lichen Linie  und  die  Allodialgüter  erbte  des  letzten  Grafen  Neffe, 
Auton  Alexander  Graf  v.  Magnis.  — Von  dem  in  der  Mark  Branden- 
burg fortblühenden  Götzenschen  Stnmme  war  Siegmund,  der  Bruder 
des  Vaters  des  obengenannten  Felduiöi>challs  Gr.  v.  G. , der  nähere 
Stammvater  der  späteren  Grafen  v.  G.  in  Preussen.  Aus  der  Ehe  eines 
seiner  Nachkommen,  des  k.  preuss.  Landraths  und  Herrn  auf  Grün- 
del, Kraatz  und  Tempelfelde  Carl  Ludwig  v.  G.,  mit  Juliane  Charlotte- 

v.  Sydow,  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  G„  gest.  1794  als  k.  preuss. 
General-Lieutenant  und  Gouverneur  der  Festung  Glatz.  Derselbe  war 
früher  25  Jahre  lang  Flügel-  und  General-Adjutant  des  Königs  Fried- 
rich Wilhelm  II.  und  hatte  als  Oberst,  nachdem  der  Mannsstamm  der 
gräflich  Götzenschen  Linie  in  Schlesien,  s.  oben,  erloschen  war, 
24.  Oct.  177 1 die  an  die  Krone  Preussen  als  erledigte  Lehen  anheim 
gefallenen  Güter  erhalten.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  einer  v.  Hol- 
wede  stammten,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  u.  aus  der  zweiten 
Ehe  mit  Friederike  Grf.  v.  Reichenbach-Goschüz  ein  Sohn  und  eine 

i i)  « . 

‘ Tochter*  welche  sämmtlich,  s oben,  in  den  Grafenstand  des  Königr. 
Preussen  erhoben  wurden.  Die  Söhne  aus  erster  Ehe,  Graf  Friedrich 

37* 
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Wilhelm,  k preuss.  General-Lieutenant  und  Graf  Adolph,  Herr  der 
Herrschaft  Scharfeneck  und  Landschafts-Director  des  Fürstenthums 
Münsterberg  und  der  Grafschaft  Glatz,  sind  Heide  unverinählt  ge- 
storben, Ersterer  1820,  Letzterer  1847,  u.  die  Schwester  derselben, 
Gräfin  Luise,  starb  1848  als  verw.  Grf.  v.  Magnis.  Die  Tochter  aus 
der  zweiten  Ehe,  Grf.  Wilhelminc,  geh.  1780,  vermählte  sich  1825 
mit  dem  spiiter,  1834,  verstorbenen  k.  k.  Feldinarschall-Lieut.  Freih. 
v.  Herzogenberg,  der  Sohn  aber,  Graf  Kurd,  geb.  1791,  vormal.  Herr 
auf  Gross-Krutschen  u.  Eilgut h,  k.  preuss.  Kammerh.,  verin.  in  erster 
Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Keichenbaeh-Goschütz,  gesch,  u.  als  wieder- 
verm.  Fürstin  v.  llatzfeldt  gest.  1858  und  in  zweiter  mit  Molly  Mas- 
sely,  geb.  1809,  hat  in  beiden  Eben  den  Stamm  fortgesetzt.  Aus 
der  ersten  Ehe.  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Octavia,  zwei 
Söhne,  Graf  Gustav,  geb.  1817  und  Graf  Adolph , geb.  1821,  Herr 
der  1771  zu  einem  Familien-Fidei-Commisk  eingesetzten  Herrschaft 
Scharfeneck  mit  Tuutschendoi f,  Nieder-Walditz  etc.,  aus  der  zweiten 
aber,  neben  drei  Töchtern,  Walburgis,  Marie  und  Agnes,  zwei  Söhne, 
Graf  Wilhelm,  geb.  1838,  k.  preuss.  Lieut.  u.  Gf-af  Max,  geb.  1848. 
— Zu  der  gräflichen  Linie,  vormals  in  Böhmen,  welche  das  incolal  in 
Böhmen  16.  Jan.  1642  erhielt  und  den  reichsgrüflichen  Titel  mit  dem 
Wappen  des  Diploms  vou  1635  führt,  wurde  in  letzter  Zeit  zunächst 
gerechnet:  Graf  Carl,  geb.  1815,  — Sohn  des  1855  verstorbenen  k. 
k.  pens.  Oberamts-Offkials  Grafen  Johann  Anton  Ernst  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Eckardt  — verm.  mit  Luise  Seidl,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1847,  stammen.  Der  Bru- 
der des  Grafen  Carl,  Graf  Ferdinand,  gtb.  1821,  vermählte  sich  1850 
mit  Catharina  Ragencovicb  und  ein  Vetter  des  Grafen  Johann  Anton 
Ernst,  Graf  Joseph  Franz  Peter,  geb.  1800,  hat  in  zwei  Ehen  den 
Stamm  fortgesetzt.  Aus  erster  Ehe  mit  Maria  Zambelli,  gest.  1836, 
entsprossten  eine  Tochter,  Elise,  geb.  1831  u.  ein  Sohn,  Eitost  geb. 
1829,  aus  der  zweiten  aber  mit  Catharina  Maroliui,  neben  einer 
Tochter,  Pauline,  geb.  1844,  zwei. Söhne,  Peter,  geb.  1839  u.  Anton, 
geb.  1840.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  73.  blüht  noch  ein 
adeliger  Zweig  des  Stammes,  aus  welchem  ein  Sprosse  in  Ostpreus- 
sen  im  Kr.  Fi&chhauseu  Herr  auf  Korwingen  ist  und  ein  Auderer  in 
Westpreusseu  im  Kr.  Elbing  das  Gut  Iieimansfelde  besitzt. 

Sinapiu.%.  I.  8.  31  — 85:  mit  der  Ahuentaful  des  Grnfcu  Johann.  — Guuhe,  T.  8.  672  — 6T4 
u.  II.  8.  361  — 364.  — N.  t*r.  A . * L , II.  8.  251  — 254  U.  111.  S.  4 — Deutsche  Grafenh.  d.  lie- 
gen w.  I.  8.  264  — 266  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  276.  — Geueal.  Taschcub.  der  grill.  Iliu- 
»er,  1862.  8 305  — 307  und  liistor.  Handb.  «u  demselben,  8.  267.  — Siebmacher,  IV.  6:  tt.- 
Gr.  ?.  G.  — v.  ifediny,  III.  $.  219—221.  — 8uppl.au  Siebm.  W.-B  VI  10  u.  VIII.  2:  K -Gr. 
r.  G.,  Göti.  — Tfrojf,  II.  123:  Gr.  y.  G.  Dipl.  y.  1794.  — ,W.-B.  d.  i’reuss  Monarch.  I.  43. 

Götzendorf-Grabowski,  trafen,  s.  Grabowski,  krafen. 

Götzenstein,  Ritter,  s.  Le-Puyen  v.  Götzen  stein,  Ritter. 

Gotiken,  Ritter.  Alter  böhmischer  Kitterstand.  Diplom  vom 
12.  Apr.  1709  für  Anton  Heinrich  v.  Götzken. 

Mnjrrle  v ■ Mühl/eld,  Erging. -Bd.  8.  146.  — r.  ilellbach , I.  8.  442. 

Goffin.  Ein  früher  zu  der  französischen  Colonie  in  Berlin  gehö- 
rendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr. 
Armee  standen.  Zu  denselben  gehörte  unter  Audereu  der  k.  preuss. 
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Staabscapitain  ira  Feld-Jäger-Regimente  v.  G.,  welcher  1810  ans  dem 
activen  Dienste  trat  und  später,  1824,  Oberförster  zu  Chrzclitz  in 
Ober-Schlesien  war. 

N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  25S.  — Frtih.  p.  Ledebur,  I.  8.  267. 

«ogel,  s.  Gansauge,  S.  439  u.  440. 

boggendotfer,  (iorkemlorf  eh  lllntau  u.  tilgenbrrg.  Altes,  ursprüng- 
lich österreichisches  Uittergeschlecht,  welches  bereits  im  14.  Jahrb. 
dem  niederösterr.  Ritterstande  angehörte.  Otto  y.  Gockkendorf  kommt 
urkundlich  als  Zeuge  1266  vor,  Arnoldus  de  Gockendorf  1287,  Al- 
brecht  v.  Gockkendorf,  der  ehrbare  Mann,  ebenfalls  1287  etc.  Der 
Stamm  blühte  fort,  bis  zuletzt  Wolfgang  Goggendoifer  zu  fllmau, 
Ritter,  sich  1534  mit  Margaretha  v.  Hoheneck  vermählt  hatte.  Seine 
Erben  zahlten  noch  1550  für  die  Herrschaft  Illmau  die  Landesan- 
lagen, 1579  aber  erlosch  die  Familie  gänzlich. 

Wissyrill,  II J.  8.  348  u.  349. 

bogolluski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  zählendes  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Westpreussen  kam  u.  1820  im  Kr.  Scblochau 
das  Gut  Kiedrowice  iune  hatte. 

FrtiU.  v.  Ledebur , I.  8.  267. 

bografTen,  s.  Gaugreben,  S.  456. 

* 

tohr,  boer,  boor  (in  Silber  drei,.  2 u.  1.  rothc  Jagdhörner).  Ein 
am  Niederrbein  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  den  aus  der  Twente  stammenden  Edlen  v.  Gore,  deren 
Stammsitz  die  Stadt  Goar  ist  und  die  Edelvoigte  von  Utrecht  waren. 
Die  Familie  war  1585  mit  Caldenbroich  begütert  und  hatte  im  17. 
Jahrh.  die  Güter  Dornick,  Gribben , Hinsbeck  etc.  inne,  auch  liegt 
ein  den  Namen  der  Familie  tragendes  Gut  im  jetzigen  Kreise  Neuss. 
— Der  Bruder  des  1572  verstorbenen  Johann  v.  G.,  Coadjutors  der 
Deutsch- Ordens  Ballei  Biesen,  Wilhelm  v.  G.,  wendete  sich  1532 
nach  Curland,  setzte  daselbst  den  Stamm  fort  und  später  kam  das 
Geschlecht  nach  Ostpreussen,  wo  es  im  Kr.  Fischhausen  das  Gut  Ko- 
sacken  besass. 

. Fahne,  I.  S.  44.  — Frtih.  p.  Ltdtbur,  l.  8.  266  u.  267. 

tiohr,  bohren,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  schrägrechter,  blauer 
Balken  mit  einem  Weingewinde  von  sechs  Blättern  u.  zwei  Trauben). 
In  der  früheren  Reichsritterschaft  des  Elsasses,  so  wie  im  Königr. 
Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  — Altes  Adelsgeschlecht  der  . 
Altmark  aus  dem  gleichnamigen,  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Familie  v. 
Görne  gekommenen,  bei  Stendal  gelegenen  Stammhause,  welches 
schon  1287  Dahlen  unweit  Stendal,  so  wie  im  14.  Jahrh.  Käthen, 
Möhringen  und  Schäplitz  tone  hatte,  im  15.  16.  und  17.  Jahrh.  noch 
mehrere  andere  Güter  im  Besitz  hatte  und  noch  1661  zu  Badingen 
sass.  Später  kam  dasselbe  nach  Ostpreussen,  wo  es  1780  Kukowen 
im  Kr.  Oletzko- erwarb,  gehörte,  wie  angegeben,  zur  Ritterschaft  des 
Elsasses  und  verzweigte  sich  aus  dem  Hause  Nahrstedt  in  der  Alt- 
mark auch  nach  Bayern,  wo  bei  Eutwerfung  der  Adelsmatrikel  des 
Königreichs  Bayern  die  Gebrüder  Ludwig  Joseph  Maria  k.  bayer. 
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Kämm.,  w.  Geh. -Rath  und  Obersthofmarschall  und  Franz  Sebastian 
Carl,  geb.  1759,  k-  bayer.  Kämm.,  in  die  Freiherrnclasse  derselben 
eingetragen  wurden.  Die  adelige  Familie  v.  Gohren,  welche,  s.  den 
nachstehenden  Artikel,  in  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  Auf- 
nahme fand,  ist,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  ein  ganz  anderes, 
mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  nicht  zu  verwechselndes  Ge- 
schlecht. — Früher  standen  übrigens  mehrere  Glieder  der  Familie 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Georg  v.  G.,  Rittm.  iin  Kuirassier- Regim. 
Markgraf  Albrecht  zu  Brandenburg,  war  mit  einer  v.  Hohendorf  ver- 
mählt und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Ludwig  v.  G.,  in  kinderloser  Ehe 
mit  einer  v.  Quast  vermählt,  starb  1771  als  Oberst  und  Chef  eines 
Besatzungsbataill.  in  Acken  a.  d.  Elbe,  auch  lebte  noch  1836  in  Me- 
mel ein  k.  pr.  Lieut.  v.  G.,  welcher  früher  Postmeister  in  Pritzwald 
gewesen  war. 

J.  Fr.  Sey/ert,  histor.-tteneal.  Beschreib.  d«‘S  »dH.  Gcschl.  v.  Gohr,  aus  archivalischeu 
Urkunden.  WHsn'ufHs,  1769.  — r.  Lang,  S.  134  u.  Su|>|>l.  8.  102!  -*•  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  265. 

— Frei/t  p.  Ledebur.  I.  S.  267.  — W.-B.  d.  Kjfr.  Bayern,  III.  8 nod  p.  Wölckern.  Abtheil. 

3.  8.  20:  Fteih.  v.  G.  — p.  Hrfner.  bayer.  Adel,  Tab.  34  und  8.  37.  — KneiChkt,  i.  ’S.  lil 
und  172. 

bohren  (im  silbernen  Schilde  im  Fusse  desselben  ein  gerader, 
rother  Sparren,  auf  welchem,  umgeben  von  grünen  Zweigen,  ein,  den  . 
Kopf  rechts  kehrender  Vogel  sitzt).  Ein  in  der  Person  des  Christian 
Ludwig  Friedrich  v.  Gohren,  geb.  1789,  k.  bayer.  Sportel-Rendanten  bei 
dem  Landgerichte  Graefenberg , nach  nachgewieseuem  Besitzstände, 
28.  Apr.  1817  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragenes 
Adelsgeschlecht.  Dasselbe  ist  auch  in  das  Grossh.  Sachs eu  - Weimar 
und  in  das  Iieussische  gekommen.  Dr.  v.  Gohren,  grossherz,  saehs. - 
• weim.  Justizrath,  war  lange,  und  noch  1842  und  später,  Universitäts- 
Amtmann  in  Jena  uud  W.  T.  v.  Gohren,  geb.  1827  zu  Gera  ,*  studirte 
1848  zu  Leipzig  die  Rechte  und  wurde,  so  viel  bekannt  ist,  später  im 
Ftirstenth.  Reuss  Jüngerer  Linie  bedienstet. 

HaitiUHiriftl.  Notiz..  — p.  Lang,  Suppicm,  8.  102.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  66. 

« • 

bolanski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  1789  in  Westpreussen  mit  den  Gütern  Lys- 
san,  Ziethen  und  Gross-Zawada  im  Kreis  Schlochau  angesessen  war. 
Ein  v.  Golanski,  Herr  auf  Zutiki  in  Polen,  wurde  1788  k.  preuss.Kam- 
merherr.  - * 

. N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  2#S.  — Freik.  r.  Ledebur,  I.  S.  267. 

bold,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1771  für  Joseph  Franz  Xaver  Edlen  v.  Gold,  k.  k:  Hofrath  und  Geh.  - 
Referendar  der  böhmisch -Österreich.  Hofcanzlei,  wegen  38jähriger 
Dienstleistung.  Derselbe  war  1773  als  k.  k.  Hofkriegsrath  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  in  den  erbländisch -österr.  Adelsstand  erhoben 
worden. 

ktegerle  p.  Mü/l/eld.  8.  114  und  Krtfänr.-Bd.  8.  300. 

Üold  v.  Lampoding  zu  Senftenrck,  auch  Freiherren  (Schild  querge- 
tlieilt:  oben  in  Silber  zwei  neben  einander  gestellte,  an  rothen  Schnü- 
ren hängende  rothe  Po*t-  oder  Jagdhörner  und  unten  in  Roth  ein 
dergleichen  silbernes  Horn  mit  silberner  Schnur).  Erbländ.  - österr.  . 
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Freiherrnstand.  Diplom  vom  3.  Aug.  1623  für  Erasmus  G.  v.  L.  auf 
Senfteneck,  Herrn  zu  Parschenbrunn,  Vesten,  Grafendorf  und  Spü- 
lern, Juris  Doctor,  Fürstl.  Pass.  Rath  u Niederösterr.  Regimentsrath 
und  Landuntermarschall  und  vom  12.  Oet.  1665  für  Johann  Ulrich 
Gold  v.  Lampodin  auf  Senfteneck,  Fürstl.  Salzburg.  Obersten,  Com- 
mandapten  der  Festung  Hohen- Salzburg  und  fürstl.  Hofkriegsrath.  — 
Eiu  aus  dem  Salzburgischen  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Sebastian  G.  v.  L.  1550  mit  Senfteneck  in 

• • 

Nieder-Oesterreich  begütert  war.  Von  den  Söhnen  desselben  starb 
Christoph  Ehrenreich  1589  und  die  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit 
Eva  Wagner  v.  und  zu  Wagenhofen,  Elisabetha,  vermählte  sich  1600 
mit  Seyfried  v.  Hobeneck  und  brachte  demselben  das  ererbte  Gut 
Senfteneck  zu-  — Emeram  oder  Haimeram  Gold  v.  L.,  der  Bruder 
des  obengenannten  Sebastian,  bischöfl.  passau.  Pfleger  der  Herrschaft 
Mauttern  in  Nieder-Oesterreich,  kaufte  1576  den  Freisitz  Grillenhof 
und  starb  1586.  Aus  seiner  Ehe  mit  Amalia  v.  Trenbach  stammte  mit 
zwei  anderen  Söhnen  der  oben  genannte  Freiherr  Erasmus  G.  v.  L., 
dessen  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jacobea  v.  Pinzenau,  Andreas 
Leopold  G.  v.  L. , seiner  Schwester,  Barbara  Aemijia,  und  dem  Ge- 
mälde derselben,  Christoph  Ebrenreich  Geyer  v.  Edelbach,  das  Gut 
Parschenbrunn  1635  abtrat  und  in  Fürstl.  Salzburgische  Dienste 
sich -begab.  Nach  ihm  kam  der  Mannsstamm  seiner  Linie  in  Nleder- 
Oesterreich  nicht  mehr  vor.  — Einem  anderen  Zweige  des  Stammes 
gehörte  Freiherr  Johann  Ulrich,  s.  oben,  an.  Die  Nachkommenschaft 
desselben  blühte  im  Salzburgiscben  fort  und  noch  1758  und  1760 
kommt  Franz  Christoph  Freiherr  Gold  v.  L.  als  Fürstl.  Salzb.  Geh.- 
Rath , Hofkammerviceprftsident,  salzburgischer  Landmann  und  fürstl. 
Pfleger  zu  Glanegg  vor. 

Wiuyrill;  III.  S.  350—352. 

Uolilacker.  Altes , thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Einigen  aus  Kärnten  nach  Thüringen,  nach  Anderen  aus  Kärnten  erst' 
nach  Bayern  und  dann  erst  nach  Thüringen  gekommen  sein  soll,  ln 
der  Gotha  diplomatia  wird  die  Stammreihe  mit  John  v.G.  angefangen, 
welcher,  der  Sage  nach,  1221  mit  der  heiligen  Elisabeth  aus  Kärnten 
nach  Thüringen  kam.  Der  Enkel  desselben,  Hermann,  war  um  r 3 1 5 
Hofmarschall  bei  dem  Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen.  Von  dem- 
selben stammte  John  (II.)  und  von  diesem  Hartmann,  Feldoberst  des 
K., Maximilian  des  I.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Hartmann  (II.), 
Karsäcbsischem  Ober-Steuer-Director,  stammte  als  Enkel  Burchard, 
k.  k.  Oberst  und  knrbrandenb.  Kriegsrath,  so'  wie*  Commandant  zu 
Sieburg.  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Caspar,  starb  1694  als  kur- 
sächs.  Kriegs-Commissar  des  thüringischen  Kreises  mit  Hinterlassung 
dreier  Söhne,  von  denen  Julius  August  .1737  k poln.  und  kursächs. 
Generalmajor  der  Cavall.  war.  Zwei  ältere  Sprössen  des  Stammes  im 
15.  Jahrh.  in  Thüringen  hat  die  Gotha  diplomatica  und  zwei  andere 
im  17.  Jahrh.  in  Kurbrandenburg  hat  Gaube  nach  Pufendorf  angege- 
ben. — Der  Stamm,  welcher  in  Thüringen  unweit  Langensalza  schon 
1600  Alterstedt,  1609  Weberstedt  und  1725  Ufhoven  besass  u.  1639 
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in  der  Neumark  im  Kr.  Soldin  Berlinchen  und  Clausdorf  inne  hatte, 
blühte  fort  und  viele  Sprossen  desselben  standen  in  der  kur-  und  k. 
sächs.,  so  wie  in  der  k.  preuss.  Armee.  Im  Kgr.  Sachsen,  wo  noch 
im  3.  Jahrzehnt  dieses  Jalirh.  eiu  Generalmajor  a.  I).  v.  G.  lebte,  ist 
neuerlich  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  voigekommen,  wohl  . 
aber  sind  nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  74  im  Kgr.  Preussen  be- 
gütert: Wilibald  v.  G.,  Kammerh.  und  Adolph  v.  G.,  Premierlieut., 
Herren  auf  Ufhoven;  Maximilian  v.  G.,  Oberstlieut.  u.  grossh.  sächs. 
weim.  Kammerherr,  Herr  auf  Weberstedt  I.;  Wilibald  v.  G. , Kam- 
merh.. Herr  auf  Mahlsdorf  im  Kr.  Zauche-Belzig  und  Görtzke  II.,  so 
wie  Hoben -Lobbese  im  Kr.  Jericbow  I.;  Georg  Julius  Richard  v.  G.f 
Herr  auf  Alterstedt  I.  und  die  Gebrüder  Hermann,  Wilibald  u.  Julius 
v.  G.,  Herren  auf  Altenstedt  II.  u.  III.  u.  Weberstedt  II.  u.  III.  im 
Kr.  Langensalza. 

Bayer,  Geograph.  .lenen»,  R.  28.  — Gotha  diplom.  II.  R,  274  u.  8.  J22  und  r.  Gleichen- 
stein , Qr»rhleeht».Keg,  der  v.  G.  — Seifert.  Geneal.  ad«*l.  Aelt<*ru  u.  Kinder,  S.  141  u.  142. 
— Schonnat.  8.  91 : Goltacker,  1472.  — Gaube,  I.  S,  674  u.  675.  — Brückner.  Beschreib.  d. 
Kirch.-  u Schul  -Stunt«  Im  II.  Gotha.  I.  Siek.  V.  S.  42.  — •>.  Uechtriti,  Geschl.  Krzihl.  I. 
Tal».  53  u.  54.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  1^5.  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  267.  — Siebmacher , I. 
87;  Die  Golduckcr.  Bayerisch.  — v.  Mediny,  I.  8.  193  u.  194.  — Suppt,  zu  Si.-biu.  W.-B.  XI. 
24:  ».  Goldacker  auf  Weber-  u.  Altenstedt.  — Wr.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  99  und  VII.  49. 

Goldammer,  Ritter  (Schild  mit  Mittelschilde.  Im  rothen,  mit  Sil- 
ber eingefassten  Mittelschilde  aul  erdigem  Hügel  ein  rechtsgekehrter 
Goldammer.  Schild  vou  Gold  und  Schwarz  zwölfmal  schräglinks  ge- 
tbeilt).  Erbland.- österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1807 
für  Joseph  Goldammer,  k.  k.  böhmischen  Gubernialrath  u.  Kreishaupt- 
mann zu  Leutmoritz.  Derselbe  erhielt  20.  Mai  1815  das  Incolat.  Her 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  war  Joseph  Ritter  v.  G. 
Hauptraann  1.  CI.  im  k.  k.  16.  Jäger-Bataill. 

Uandschriftl.  Notiz.  — ileyerlr  t.  ifühl/eld,  Kruänc.-Bd.  8.  146. 

Goldammer  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde eiu  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  rothen  Rosen  belegter 
Balken.  1 u.  4 quergetheilt;  oben  in  Grün  ein,  auf  einer,  die  Theilungs- 
linie  berührenden,  goldenen  Krone  sitzender,  einwärts  sehender  Schwan 
und  unten  von  Gold  und  Grün  viermal  quer  getheilt  u.  2 u.  3 in  Gold 
ein  einwärts  sehender,  schwarzer  Löwe  mit  silbernen  Tatzen  u.  silber- 
ner Krone.)  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  u.  bestätigt  im  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  März  1811  für  Johann  Christian  Friedrich  Goldacker, 
k.  sächs.  Lieutenant  in  d.  A.,  mit  seinen  Kiudern,  Fedor  Wilhelm 
Bruno,  Otto  Curt  Hermann,  Thecla  Johanna  Clementine,  Feodor 
Alexander  Bruno  und  Clemens  Ferdinand  Feodor  G.  Später  erhielt 
durch  Diplom  vom  15.  Febr.  1819  J.  C.  Friedrich  v.  G.,  Herr  auf 
Dubran  in  der  Niederlausitz,  Laudes-Aeltester  u.  Kreisdeputirter  in 
der  Niederlausitz,  ira  Kgr.  Preussen  die  Anerkennung  des  ihm  u.  der 
Familie  1811  ertheillen  Adels.  'Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  nach 
Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  74,  besass  der  k.  preuss.  Lieutenant 
v.  Goldammer  das  Gut  Liebsgen  unweit  Sorau. 

Ilaiidarhriftl.  Notizen.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  255  u.  266  u.  V.  8.  185.  — Freih.  t.  Lede- 
bur, I 8.  267  u.  III.  8.  262.  ->  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  III,  29.  — Dorst,  Allgem.  W.-B.  II.  8. 
94  u.  96.  — W -B.  d.  Siebs.  Staat.  II.  65.  - Kneschke,  I.  172  u.  173. 

Goldbath.  Altes,  thüringisches  Rittergeschlecht,  welches  das  im 
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Ost-Priegnitz  ein  Dorf  Goldbeck  liegt  und  dass  dasselbe  1309  dem 
Gesehlechte  gehörte.  In  Sachsen  stand  noch  1609  Stötteritz  bei 
Leipzig  der  Familie  zu.  Später  wurde  dieselbe  auch  in  der  Provinz 
Brandenburg  und  in  Westpreussen  begütert.  — Der  genannte  Hein- 
rich Sigismund  v.  Goldbeck,  seit  1789  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister 
und  seit  1795  Grosscanzier,  Chef  de  Justice,  Chefpräsident  der  Ge- 
setzcommission etc.  starb  1818.  Von* den  beiden  Söhnen  desselben 
war  der.  jüngere  jung  gestorben,  C.  F.  v.  G.  aber  lebte  1836  als  Prä- 
sident, Ritterschafts-Director  etc.  und  war  mit  Alexandrine  Freiin 
v.  Schrötter  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten: 
Elisabeth,  verm.  mit  Gustav  Gr.  v.  Wartensleben,  k.  preuss.  Kammerh. 
und  Major  a.  1).  Herrn  auf  Carow  etc.  und  Mathilde,  Wittwe  des  1842  ' 
verstorbenen  k.  preuss.  Majors  Wilhelm  Gr.  v.  Schlippenbach.  Von 
den  Naehkommeu  der  Brüder  des  Heinrich  Sigismund  v.  (».  nennt  das 
N.  Preuss.  Adelslexicon  den  Major  a D.  v.  G.  zu  Warburg,  den  Ober- 
landesgerichts-Präsidenten  v.  G.  in  Paderborn , welcher  seine  Linie 
fortgesetzt  hat  und  den  k.  preuss.  Hauptmann  v.  G.  — Nach  Bauer, 
Adressbuch,  1857,  S.  74  war  der  Präsident  a.  D.  und  Ritterschafts- 
Director  v.  G.  Herr  auf  Plan  im  Kreise  Osthavelland. 

Knnulh,  S.  .SOS.  — r.  lUUbach , I.  8.  443.  — N.  Pr  A.-L.  I.  8.  48.  II.  8.  25«  u.  267  ii. 

V.  8.  183.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  267  u.  268.  _ — Siebmacher , I.  172:  I>io  Ooldbecken , 
Sächsisch.  — •.  Mcdiny,  I.  8.  194.  — Suppl.  zu  8icbtn.  W.  - B.  VI,  18.  — Turojf.  I.  67.  — 

W. -B.  d.  Pr.  Monarch.,  III.  29. 

(iolderk.  Altes,  steiermärkisches,  seit  1305  vorgekommenes  Ritter- 
geschlecht. 

Schmutz,  I.  8.  510. 

Coldegg.  (ielderkh,  Freiherren  (Schild  rothundschräglinksgetheilt 
mit  aus  der  Theilungslinie  in  die  obere  Schildeshälfte  aufsteigenden, 
vier  silbernen  Spitzen).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  demStaram- 
scblosse  Goldegg  im  Gerichte  Jenissen,  welches  in  der  Gegend  um 
Lana  mehrere  Besitzungen  hatte  und  das  Erbsclienken-Amt  im  Erz-- 
Stifte  Salzburg  besass.  Arcius  und  Goldecarus  v.  G.  waren  1 23  \ ade- 
lige Lehnsleute  der  Grafen  v.  Ulten  Mit  Christoph  v.  G.  erlosch 
1473  der  Stamm  in  Tyröl.  Vorher  aber  hatte  sich  eine  Linie  dessel- 
ben nach  Bayern  gewendet  , welche  nun  das  erwähnte  Erbschenken- 
Amt  an  sich  brachte  und  aus  welcher  Johann  Matthias  Freih.  v.  G. 
um  1660  k.  k.  Geh. -Rath  und  Hof-Canzler  war. 

v • 

Graf  p.  Brandt a,  II.  S.  60.  — Gauhe,  I.  8.  «76.  — Sirbtnachrr,  III. 

(iwlilfgg,  iiolderkh  (Schild  schwarz  und  schräglinks  getheilt  mit 
aus  der  Theilungslinie  in  die  obere  Schildeshälfte  aufsteigenden,  vier 
silbernen  Spitzen).  Altes,  niederösterreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  das  Bergschloss  Goldegg  be- 
wohnte, vielleicht  zuerst  erbaute  und  nach  seinem  Geschlecbtsnamen 
nannte,  oder,  nach  Gewohnheit  älterer  Zeit,  davon  den  Namen  führte 
und  welches  bei  nur  durch  die  Farben  verschiedenen  Wappen  nach 
Allem  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
tiroler  Gesehlechte  war.  — Otto  ä Goldeck,  Nobilis  vir,  kommt  ur- 
kundlich 1283  vor  und  Conrad  v.  Goldeck  hatte  in  den  Jahren  1286 
uud  1295  die  Veste  Stattneck  im  Ennsthale  österr.  Lehenschaft  im 


Digitized  by  Google 


587 


Besitz.  Der  Stamm  blühte  durch  das  14.  Jahrh.  iu  das  15.  hinein. 
Conrad  Herr  zu  Goldeck  kommt  mit  seiner  Ehefrau,  Agnes  v.  Perueck 
und  seinem  Sohne,  Janus,  urkundlich  1387  vor  und  noch  1427  wird 
in  einer  Urkunde  von  Stephan  Herrn  v.  Zelking  eines  verstorbenen 
Herren  Albert  zu  Goldegg  gedacht.  — 

Wigxgritl,  II [.  >S.  352 — 354,  nach  mehreren  iingegvbt'iieu  t^uejl**n. 

(»oldegg,  Freih.,  vormals  Pruckelmavr  g e na n n t.  (Schild  geviert, 
mit  blauen»  Mittelschilde,  welches  drei,  2 u.  1,. fliegende  goldene 
Lerchen  zeigt.  1 u.  4 in  Gold  ein  an  die  Theilung&linie  angeschlos- 
sener, gekrönter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2 u.  3 in  Roth  ein  sil- 
berner Querbalken).  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
9.  Jan.  1648  für  Johann  Matthias  Prückelmayr,  k.  k.  Geh. -Rath  und 
Hofcanzler,  Herrn  der  Herrschaft  Goldegg  in  Niederösterreich  etc., 
mit  dem  Namen:  Freiherr  v.  Goldegg.  Derselbe,  1589  in  einer  armen 
Bauerfamilie  zu  St.  Bernhard  in  Nieder-Oesterreich  geboren  und  von 
einem  gutherzigen  Pfarrer  unterstützt,  studirte  in  Wien  die  Rechte, 
erhielt  später  ein  Alumnat,  wmde  nach  beendigten  Universitätsstu- 
dien Doctor  der  Rechte,  Gerichtsadvocat , 1631  Niederösterr.  Kam- 
mcrprocurator,  bald  darauf  k.  k.  Rath,  1637  w.  Hofrath  etc.  Sein 
Tod  erfolgte  1657  und  er  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  Freiin  Anna 
Catharina,  zuerst  mit  Philipp  Jacob  Freih.  v.  Unverzagt  u.  später  mit 
Johann  Adolph  Grafen  v.Wagensperg  vermählt,  welche  1669  die  Herr- 
schaft Goldegg  an  Maria  Margaretha  Grf.  v.  Trautson  verkaufte  und 
Freiin  Luzia  Ludomilla,  welche  sich  mit  Johann  Heinrich  Freiherrn 
v.  Garnier  vermählte.  Dem  St.  Barbara-Convicte,  in  welchem  er  frü- 
her studireuder  Alumnus  gewesen  war,  vermachte  er  zu  einer  ansehn- 
lichen, seinen  Namen  führenden  Stiftung  für  arme  Studirende  die 
Güter  Azgerstorf  und  Liesing. 

WittgriU,  Ml.  8 354  u.  355. 

Goldegg.  Goldegg  v.  u.  za  Goldegg  und  Lindenburg,  Ritter  (Schild, 
geviert : 1 u.  4 in  Roth  eine  schrägrechte,  goldene  Mauer  mit  drei 
eingeschnittenen  Zinnen  und  2 u.  3 in  Blau  ein  rechts  springendes, 
rotbes  Ross,  mit  weissem  Leibgurte).  Altes  tiroler,  in  die  Landesma- 
trikel, so  wie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  den  Ritterstandstitel  - und  das  Prädicat: 
Lindenburg  führt.  Zu  demselben  gehört  Hugo  Ritter  v.  Goldegg  in 
Botzen,  welcher  sich  mit  echt  historischem  Sinne  nnd  grossem  Fleisse,  un- 
terstützt von  umfangreichen  Sammlungen,  in  die  Geschichte  der  Adels- 
geschlechter seines  Vaterlandes  so  hineingearbeitet  hat,  dass  derselbe 
jedenfalls  zu  den  kundigsten  Kennern  des  tiroler  Adels  zu  rechnen  ist. 

Oruf  v.  Brandt»,  Tnb.  I.  der  Wappen  der  übrigen  landsiämligen  Adelsgesclilechl'T  in 
Tirol,  Nr.  46  - W.-B.  d.  Kvtr.  Bayern,  V.  67. 

Geldenast,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Leopold  von  Goldenast,  Geh. -Rath  des  Reichsstifts  Buchau 
in  Schwaben.  * ' 

Megerle  e.  Mühtfrltl.'S.  53.  _ • 

Goldcnbcrg,  Goldschmiil  v.  Goldenberg.  Irn  Kgr.  Preussen  erneu- 
erter Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Jan.  1791  für  Emauuel  Goldscbmid, 
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k.  preuss.  Tribunals -Rath  in  Ostpreussen,  mit  dem  Zusatze:  v.  Gol- 
dcnberg.  1806  lebten  zwei  Brüder  v.  Goldenberg:  der  Aeltere  war 
Direc.tor  der  Neu-Ostpreuss.  Regierung  zu  Plock,  der  Jüngere  aber 
Rath  bei  der  stidpreuss.  Regierung  und  Mitglied  des  Pupillen  - Colle- 
giums zu  Warschau  und  Carl  v.  G.  starb  20.  Sept.  1836  als  Ober- 
Landesgerichts-Auscultator  zu  Königsberg  i.  Pr.  Den  Tod  des  Letz- 
teren machte  eine  Tante,  Luise  verw.  Hauptm.  v.  Negelein,  geb. 
v.  Goldenberg,  bekannt.  Die  Familie  besass  eine  Zeit  lang  in  der 
Ober-Lausitz  Arnsdorf  und  Ober-  und  Mittel-Weigsdorf. 

N.  Pr.  A-L.  II.  S.  257  u.  V.  8.  135.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  268.  — W'.-B.  d.  preiiss. 
Monnrrh.  111.  29.  , 

Goldeiibogen.  Altes,  längst  erloschenes  westphälisches  Adelsge- 
schlecht, von  welchem  nur  das  redende,  von  Hans  Goldenbogen  1296 
geführte  Wappen,  bekannt  ist. 

p.  .Westphalen,  Monom,  inediu,  IV.  Tab.  20,  Nr.  22.  — p.  Meding,  I.  8.  195. 

Goldenstein,  s.  Brandner  v.  Goldenstein,  s.  Bd.  II.  S.  20. 

Goldenstern,  s.  Rizzoli  v.  Goldenstem. 

Goldfuss.  Adelsbestätigungsdiplom  vom  8.  Juli  1678.  Ein  zu  dem 
in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  aus  dem 
Reiche  stammt,  und  nach  Angabe  Mehrerer  das  Nürnberger  Patriciat 
besass,  in  Folge  dessen  Sprossen  des  Stammes  Stellen  im  Rathe  der 
alten  freien  Reichsstadt  bekleideten.  Ein  Zweig  wendete  sich  nach 
Schlesien,  wo  bereits  1680  Hans  Magnus  v.  G.,  kurbrandenb.  u.  spä- 
ter k.  preuss.  Rath,  die  Güter  Kittelau  und  Reisau  im  Kr.  Nimptsch 
besass.  Derselbe  war  mit  einer  Tochter  des  Dichters  Daniel  Caspar 
v.  Lohenstein  vermählt,  welchem  diese  Güter  zustanden  und  aus  die- 
ser Ehe  stammten  drei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  Stamm,  welcher 
in  Schlesien  im  Laufe  der  Zeit  noch  andere  Güter  erwarb,  auch  nach 
Antange  des  18.  Jahrh.  in  der  Provinz  Brandenburg  begütert  war, 
blühte  fort,  ln  neuerer  Zeit  war  Friedrich  v.  G.  k.  preuss.  Kriegs- 
und Domainenrath,  sowie  General-Landschafts-Repräsentant  der  Land- 
schaften des  Breslauer  Oberamts-Regier.-Departements  und  ein  Major 
v.  G.,  Herr  auf  Nicklasdorf,  starb  nach  1830.  — Nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  74,  war  1857  Adalbert  v.  G.,  k.  preuss.  Landrath  und  Lan- 
desältester, Herr  auf  Gr.  Tin/,  im  Kr.  Nimptsch  und  Nicklasdorf  im  Kr. 
Strehlen,  Albert  v.  G.  aber,  k.  preuss.  Major  a.  D.  Herr  auf  Kittelau 
im  Kr.  Nimptsch. 

ffenel,  Silesiogr.  8.  772.  — Sinapius,  II.  8 643.  — Qauhe,  II.  8.  364.  — Freiherr  p 
Krohne,  II.  8.  415  ii  416.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  257.  — Freih.  p.  ^Ledebur,  I.  268  u.  III. 
S.  262.  - Schlcüiicb.  W -B.  Nr.  330. 

' Golditz  (in  Gold  ein  schwarzes,  das  Mundstück  nach  der  Rechten 
kehrendes  Jägerhorn  mit  roGiem  Beschläge  und  oben  einmal  geschlun- 
genem Bande).  Schlesisches,  nicht  mit  der  neumärkischen  Familie 
v.  Golitz  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Fürsten- 
thümern  Oppeln  und  Ratibor  begütert  war. 

Sinupius,  I.  8.  410  untor  Berufung  auf  Biin'liui,  8poner,  Henel  und  Lucs«  — Siebmacher, 

l.  52:  Goldit*,  Schlesisch.  — p.  Meding,  III.  S.  216. 

Geldrain,  Grafen,  s.  Hendl,  v.  Goldrain. 


» 
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(loldrainer  xn  liihlrain.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1751  für  Philipp  Jacob  Goldrainer,  Stadtschreiber  zu  Meran  in 
Tirol,  mit  dem  Zusatze:  v.  Goldrainer  zu  Mühlrain. 

Meyerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz.  Hd.  S.  300. 

Üttldsfhan.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem 
nur  einige  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  lebende  Sprossen  bekannt 
sind. 

Schmuts,  I.  8.  51 K 

(ioldsckcider  v.  Rehnaberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1779  für  Anton  Leopold  Goldscheider,  Second  - Rittmeister  bei 
Herzog  Albert  zu  Sachsen- Teschen  Kuirass.,  mit  dem  Prädikate: 
v.  Rehnaberg. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Rd.  8.  300. 

tialdschuiid  v.  boldetilierg , 9.  Goldenberg,  Goldschmid 
v.  Go  1 de  n berg,  s.  S.  587  und  588. 

((•Idstein  (in  Roth  drei,  2 u.  1,  weisse  Lilien,  deren  Spitzen  einem, 
mit  einem  goldenen  Sterne  geschmückten  Mittelschildchen  zugewen- 
det siud).  Hallesches  Stadtgeschlechf,  welches  schon  1570  Passen- 
dorf bei  Halle,  1600  Dölkau  bei  Merseburg  und  Hohen  - Priesnitz 
bei  Delitzsch,  1660  Döltzig  bei  Leipzig  und  später  noch  andere  Güter  * 
inne  hatte.  Die  Annahme,  dass  dasselbe  ein  Zweig  der  alten,  rhein- 
ländischen Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Goltstein  sei,  ist  hi- 
storisch nicht  erwiesen.  — Als  näherer  Stammvater  wird  der  zu  seiner 
Ze  t als  Rechtslehrer  berühmte  D.  Kilian  Goldstein  genannt.  Von 
den  Söhnen  desselben  war  der  gleichnamige  Suhu,  gest.  1622,  zuletzt 
h.  sachs.-weim.  Rath  und  Canzler,  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Passen- 
dorf,  kursächs.  Canzler  zu  Merseburg  und  Carl  v.  G.,  früher  in  K.  K. 
u.  K.  Schwedischen  Kriegsdiensten,  später,  1 609,  kursächs.  Stiftshaupl- 
manu  zu  Quedlinburg  und  zulezt  Oberst  und  Commandant  zu  König- 
stein. Von  seinen  oder  den  Söhneu  eines  seiner  Brüder  wurde  Carl 
Albrecht  v.  G.,  Herr  auf  Dölkau  und  Passendorf,  erst  b.  sachs.r 
weissenf.  Geh.-Rath  und  dann  herz,  sachs. -lauenburg.  Geh.- Rath. 
Letzterer  hinterliess  zwei  Söhne  und  der  eine  derselben  war  der  gleich 
weiter  zu  nennende  Carl  Gottlob  v.  G.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  Carl  Gottlob  v.  G.,  k.  poln. 

u.  kursächs.  Kammerherr,  nachdem  derselbe  verm.  mit  Einer  v.. Bibra 
* ohne  Leibeserben  geblieben  war,  laut  kön.-kurfürstl.  Bestätigungs- 

Urkunde  vom  5.  Sept.  1761  den  jüngsten  Sohn  des  Landjägermeisters 

v.  Böltzig  in  Merseburg,  Carl  Wilhelm  V.  Böltzig,  an  Sohnes  Statt  mit 
der  Bedingung  annahm,  Namen  und  Wappen  der  v.  Goldstein  fortzu- 
führen, s.  den  Artikel:  v.  Böltzig,  Bd.  I.  S.  521  u.  522.  Der  genannte 
Adoptivsohn  vermählte  sich  mit  Henriette  v.  Kutschenbach  a.  d. 
Hause  Kaimberg  bei  Gera  und  wurde  Vater  mehrerer  Söhne,  von 
welchen  jedoch  nur  der  zweite  Sohn,  Carl  Maximilian  Friedrich,  geb.  4 
1780,  verm.  mit  Henriette  v.  Berge  a.  d.  Hause  Lugk  i.  d.  Niederlan- 
sitz,  den  Stamm  durch  drei  Söhne  und  drei  Töchter  fortsetzte.  Der- 
selbe erhielt,  nachdem  sein  Schwager,  der  k.  säc'hs.  Major  v.  B.,  als 
Letzter  <les  Mannsstammes  der  v.  Berge  aus  dem  Hause  Lugk  1815 
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in  Flandern  geblieben  war,  durch  K.  Preuss.  Cabinetordre  vom  24.  Mai 
1828  die  Erlaubnis,  init  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
das  Wappen  der  v.  Berge  verbinden  zu  dürfen,  s.  den  Artikel:  v. ilerge, 
Bd.  I.  8.  838-340.  Das  N.  Preuss.  Adelslexicon  hat  den  Freiherrn 
Carl  Maximilian  Friedrich  v.  Goldstein-Berge,  welcher  1836  in  Ber- 
lin lebte,  als  Freund  und  Kenner  der  Genealogie,  Heraldik  etc.  ge- 
nannt, welcher  unterstützt  durch  eine  reichhaltige  und  seltene  Samm- 
lung von  1800  Bücherbänden  etc.  seit  20  Jahren  mehrere,  diese 
Wissenschaften  betreffende  Werke  vorbereitete,  doch  sind  dieselben, 
so  viel  bekannt  ist,  leider  nicht  zur  Oeffentlichkeit  gelangt. 

Knauth,  8.  508.  — Jöchrr , Coinpend.  Gelehrt. -Lex.  Ausg.  von  1726.  8.  1114.  — Haube, 
I.  S.  678;  nach  Seunert,  Athen,  Witteberg  mul  Otcariu«,  lialliscjie  Chron.  — N.  Pr.  A.-L.  II. 
8.  258  und  259.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  268  nnd  III.  S.  262.  — Siebutacher,  I.  167:  die 
GoUlstein.  Sächsisch.  — c.  ifediny,  I.  S.  195.  — W.-R.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  20:  Freih.  v. 
G.,  21:  Freih.  v.  O. -Berge  und  22:  Freih.  v.  G.-BülUig. 

Golejewski,  (irafni.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1783 
für  Johann  Golejewski. 

Mfyctlt  e.  Mu/ii/eld,  Ergänz. -Rd.  8.  15. 

kolemhiewski.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Provinz  Preussen  vorkam. 

Freih.  c.  Ledebur,  I.  8.  268  und  III,  8.  262. 

tadewbtcki.  Polnisches  Adelsgeschlecht  aus  welchem  Ignaz  v.  G., 
ehemaliger  Polnischer  Oberst,  1803  das  Gut  Tworkown  unweit  Obor- 
nick  besass.  , . .. 

Freih.  v.  Ledebur , 111.  8.  262 

holembski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ogonczyk  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Ncidenburg  das  Gut 
Koschlau  an  sich  brachte. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  268  u.  ni.  S.  262. 

* . * * 

(iolinski,  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ostpreussen  kam  und  die  Güter  ßrowien, 
Thurau  und  Wolla  im  Kr.  Neidenbarg  erwarb. 

Freih.  t>.  Ledebur,  I.  8.  268  u.  HI.  8.  262. 

Wolitz  (in  Silber  eine  blaue,  von  zwei  rothen  Kosen  begleitete 
Leiter).  Altes  Adelsgeschleclit  der  Neumark  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause  bei  Lebus  a.  d.  Oder,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
schlesischen  Geschleckte  v.  Golditz.  — Dasselbe  hatte  schon  1333 
Mollnow,  1441  Hasenfelde,  Quilitz  und  Tucheband,  1462  Diedersdorf 
und  1490  Dolgelin  in  ne  und  erwarb  später  noch  andere  Güter,  sämmt- 
lich  im  Kr,  Lebus.  — Zuerst  kommt  Remegus  v.  G.  mit  seinem  Neffen, 
Erich,  zu  Seelow  vor  und  1694  besassen  Barthel  und  Caspar  v.  G. 
die  Güter  Clessin  und  Diedersdorf.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  im  Octob.  1760  Arnd 
Friedrich  v.  G.,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  bei  einer  Ueberfahrt 
nach  Schonen  in  der  Ostsee  ertrank:  Derselbe,  verm.  mit.  Anna  Si- 
bvlla  v.  Thümen,  war  der  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter  fielen 
als  erledigte  Lehne  an  die  Krone  Preussen  zurück  und  wurden  zu  dem 
Amte  I.eubus  geschlagen. 

Nr  Pr.  A.-L.  V.  8.  185:  uach  de»  König'icUen  Sammlungen.  — Freiherr  ».  Ledebur,  I. 
8.  268. 
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Golkowski.  Polnisches,  zu  den»  Stamme  Strzcmien  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  1820  im  Kr.  Culm  die 
Güter  Klenczkowo,  Sarnowo  und  Trzebieluch  besass.  Nach  Hauer, 
Adressb.  S.  74,  war  1857  ein  v.  Golkowski  Herr  auf  Ellernitz  im  Kr. 
Graudenz. 

Fr  ei  fi.  v.  Ledebur,  I.  8.  268. 

holl  j Franekeustein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Johann  Goll,  Wechsler  zu  Amsterdam,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Franckenstein. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Rd.  8.  300.  — Snppl.  zu  Sie  hm.  W.-B.  XI.  10. 

Gollen  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Froiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  von  1706  für  Procop  Gervas  v.  Gollen, 
Herrn  der  Herrschaft  Fischament,  k.  k.  Niederösterr.  Kegimentsrath 
etc.  und  Grafendiplom  für  denselben  vom  30.  Juni  1719.  — Der  Di- 
ploms-Empfänger stammte  aus  einem  ursprünglich  niederländischen, 
später  nach  Schlesien  gekommenen  Adelsgeschlechte  und  wurde  1706 
als  Landmann  unter  die  neuen  niederösterr.  Herrenstands-Geschlech- 
ter  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Löwen- 
thurn  entsprossten  zwei  Söhne  und  drei  Töchter,  doch  lebte,  als  er 
1729  starb,  neben  seiner  Wittwe,  welche  sich  später  in  zweiter  Ehe 
mit  einem  Baron  v.  Minquizburg  vermählte,  nur  noch  eine  Erbtochter, 
Grf.  Maria  Therese,  welche  als  vermählte  Freifrau  v.  Dominique  die 
Herrschaft  Fischament  1755  an  den  k.  k.  Feldmarschall  Grafen 
v.  Batthyän  verkaufte. 

Wisxyrill,  III.  8.  355  u.  356. 

Goller.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Febr. 
1817  für  Johann  Wolfgang  Goller,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Amberg 
und  Herrn  auf  Kollersried.  Derselbe,  geb.  1777  wurde  nach  seiner 
Erhebung  in  den  Adelsstand  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

».  Lang.  Suppl.  S.  102.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayer»,  V.  68.  — v.  Hefner,  bayer.  AdH.  TÄb. 
91  u.  8.  SO.  , 

Gollhofer,  Gollhoffcr,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1737  für  Maximilian  Gundacker  v.  Gollhofen,  k.  k.  Ober-Kammer- 
fourjer,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  wrar  1730  in  denlteichs- 
adelsstand  versetzt  worden. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  8.  1 14  ».  115  u.  Ergänz.- Bd.  8.  300. 

Goliuer  ».  Goldnenfels,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Aloys  von  Gollner,  k.  k.  Obersten  bei  v.  Jordis 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Goldnenfels. 

Meyer le  v.  Mühlfeld,  8.  53. 

Gollob  v.  Taubenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Johann  Gollob,  k.  k.  Major  bei  dem  Ogulinerlnfant.-Iiegim., 
mit  dem  Prädicate : v.  Taubenberg. 

Meyerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  309. 

Golocki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pielesz  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  im  Kr.  Culm  1728  und  noch 
1760  das  Gut  Sarnowo  besass. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  8.  262  u.  268. 
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ÜolefKin,  Golowskin,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1707 
für  Gabriel  Iwuuowitsch  Golofkin,  k.  russ.  Oberkammerherrn  etc.  und 
k.  russ.  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  verliehenen  Reichs- 
grafenstaudes  von  1710.  — Der  Empfänger  der  Diplome,  aus  einem 
alten,  polnisebeu  und  russischen  Hause  stammend,  w urde  1719  Iteichs- 
ratb,  1721  Grosscanzier  und  starb  1734  mit  Hinterla>sung  von  5 Söh- 
nen, der  Grafen:  Iwan  Gawrilowitscb,  Michael  Gawrilowitsch*  Peter, 
Gabriel  Alexander  u.  Alexander.  Graf  Iwan  G.,  k.  russ.  Geh. -Rath, 
vermählte  sich  mit  einer  Fürstin  Gagarin;  Graf  Michael  G.,  k.  russ. 
Cabinetsiuiuister  und  Vicecanzler,  gest.  1759,  war  mit  Catharina 
Fürstin  Ramdonowski,  Erbtochter  des  letzten  Fürsten  R.,  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Grat  Alexander,  k.  russ.  a.  o.  Botschafter 
im  Haag  etc.  eütspross,  aus  dessen  Ehe  mit  Catharina  Henriette  Grf. 
zu  Dohna,  gest.  1768,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  verw.  Grf.  v.  Ka- 
mecke,  gest.  1769  und  Natalie  verw.  Grf.  v.  Schmettau,  gest.  1778, 
ein  Sohn  stammte:  Graf  Iwan  Alexander,  gest.  1794,  k.  russ.  Staats- 
rath  und  Gesandter;  — Graf  Peter  (Peter  Alexandrowitsch),  verm. 
mit  Friederike  Gräfin  v.  Kainecke  ,_gest.  1 788,  Tochter  seiner  Nichte, 
Maria  Gräfin  v.  Golofkin,  erhielt  1766  die  Erlaubnis,  sich  in  den  k. 
preuss.  Staaten  anzukaufen  und  erwarb  Guten-Paaren  ira  Kr.  Ost- 
Havelland  ; — Graf  Gabriel  Alexander,  früher  in  k.  französ.  Diensten 
unter  dem  Namen  eines  Marquis  v.  Ferrassieres,  später  holländ,  Ge- 
neral-Lieutenant und  Commandant  von  Amsterdam,  hinterliess  eine 
Tochter  Alexandrine,  welche  als  Wittwe  des  Grafen  Heinrich  Alphons 
de  Bruges  1839  in  Berlin  lebte  — und  Graf  Alexander,  welcher  als 
k.  preuss.  Kammerherr  und  Directeur  des  plaisirs  1781  unvermählt 
starb.  — Nachstdem  hat  Freih.  v.  Ledebur  uocli  angegeben,  dass  Pe- 
ter Friedrich  Christoph  Graf  v.  G.  1771  das  Gut  Harnekopf  im  Kr. 
Ober- Barnim  erwarb. 

N.  Freust.  A.-L.  V.  S.  186.  — Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  269  u,  III.  8.  263. 

Ütlteren.  Ein  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen, 
ein  Baum  mit  Eicheln,  nur  durch  ein  Siegel  von  1306  bekannt  ist. 

r.  Meding,  III.  8.  216  : nacR  Chronacke  der  8as*eti,  Monte,  1498. 

(ioltstein,  Goldslein,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  rund  und  acht- 
mal von  Gold  und  Blau  quer  getheilt,  oder  nach  anderen  Angaben  in 
* Gold  vier  blaue  Querbalken).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  für  Johann  Wilhelm  v.  G.,  1657  kurpfälz.  Obersten 
und  Statthalter  zu  Düsseldorf  und  später  k.  k.  General- Feld- Zeug- 
meister und  Grafendiplom  vom.  8.  Febr.  1694  für  den  Sohn  desselben, 
Friedrich  Theobald  Freih.  v.  G.,  Herrn  zu  Gripswalde,  Pfälz-Neuburg. 
Regier.  - Rath , Kamraerh. , Gesandten  am  k.  schwed.  Hofe  etc.  — 
Die  Freiherren  u.  Grafen  v.  Goltstein,  früher  auch  Goldstein,  Golden- 
stein und  Golstyn  geschrieben,  stammen  nach  den  gewöhnlichen  An- 
gaben aus  dem  alten  mährischen  Adelsgeschlechte  der  Freiherreu 
Zwole  (Swole,  Swolsky  und  Stwole)  und  Goltstein.  Ein  Zweig  des 
Stammes  kam  nach  Kärnten , erbaute  unweit  Ketschach  ein  gleich- 
namiges Schloss  und  breitete  sich  auch  in  Mähren  aus.  Später  ver- 
liess  das  Geschlecht  Kärnten  und  Mähreu  und  begab  sich  theils  nach 
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Polen,  wo  es  sich  Stwolinsky  und  Goldstein  nannte  and  dem  Stamme 
Swinka  einverleibt  wurde,  theils  nach  den  Rheinprovinzen  und  nach 
Holland,  von  wo  ein  Zweig  nach  Franken  gelangte.  So  entstanden 
zwei  Linien,  die  polnische  und  die  rheinische,  welche  Letztere  im 
Laufe  der  Zeit  im  Herzogthume  Jülich,  in  den  Niederlanden  und  im 
Anspachischen  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte.  — Fahne  nimmt 
nur  an,  dass  die  Familie  aus  dem  Jülich'schen  von  der  Burg  gleichen 
Namens  stamme  und  dass  Heinrich  Goltstein  1180  als  cölnischer 
Bürger  urkundlich  vorkomme.  Nach  den  von  Fahne  gegebenen  Stamm- 
tafeln steigt  die  Stammreihe  der  Grafen  v.G.,  wie  folgt,  herab:  Johann 
v.  Goltstein,  Herr  zu  Drimborn,  1465:  Agnes  v.  Wycnhorst;  — Jo- 
hann II:  Catharina  v.  Fürdt;  — Reinhard:  Alcid  v.  Breyl,  Erbin  zu 
Breyl;  — Gerhard  Herr  zu  Breyl:  Margaretha  v.  Grein,  Erbin  zu' 
Müggenhausen;  — Walrav:  Anna  v.  Holtzeit,  gen.  Oest;. — Andreas: 
Johanna  v.  Torck;  — Johann  Wilhelm,  wurde,  s.  oben,  Freiherr: 
Veronica  v.  Holtrop;  — Friedrich  Theobald,  Herr  zu  Gripswald, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie,  Pfalz- 
Neuenb.  Regier.-Rath,  Kamraerh.,  Gesandter  am  k.  scbwed.  Hofe  etc. : 
Therese  v.  Blankard;  — Johann  Ludwig,  Herr  zu  Breyl,  Jülich-Ber- 
gischer  Canzler:  Anna  Maria  Luise  v.  Schaesberg;  — Johann  Ludwig 
Franz,  Jülich-Berg.  Canzler,  kurpfälz.  Statthalter  etc.:  Maria  Amalia 
Therese  v.  Blankard^ — Johann  Ludwig  Franz,  Jülich.-Berg-Geh.- 
Rath,  Hof-  und  Kammer- Präsident,  Vice -Präsident  etc.,  regierender 
Graf  zu  Schlenacken  und  Herr  der  Herrschaft  Ulmen:  Maria  Luise 
Freiin  v.  Loe  zu  Wissen;  — Franz  Ludwig  Joseph,  gest.  1824  k.  franz. 
Oberst  d.  Cay.:  Luise  Maria  Grf  v.  Quadt-Wykradt ; — Graf  Arthur 
Friedrich,  geb.  1813,  Herr  auf  Breyl  (seit  1512  in  der  Hand  der  Fa- 
milie), Mitglied  des  k.  Preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm. 
1838  mit  Mathilde  Grf.  v.  Hoensbroech,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe 
drei  Töchter,  Eugenia,  Elisabeth  u.  Maria,  stammen.  Von  dem  Bru- 
der des  Grafen  Franz  Ludwig  Joseph , dom  Grafen  Friedrich  Anton 
Maria,  gest.  1852,  k.  franz.  Marechal  de  Camp,  entsprossten  aus  der 
Ehe  mit  Stephanie  Vicomt.  v..Quabcck  zwei  Söhne:  Gr.  Friedrich, 
geb.  1836,  in  k.  franz.  Militairdiensten  und  Graf  Emanuel,  geb.  1837. 

— Aus  der’  freiherrl.  Linie  wurde  Uarl  Nicolaus  Philipp  Wilhelm 
Freih.  v.  Goltstein,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Meroedgen,  11.  Juni 
1829,  unter  Nr.  10  der  Freiherrenclasse  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  und  nach  Bauer,  Adressb.  S.  75, 
war  1857  Friedrich  Carl  v.  Goltstein  Herr  auf  Beck  im  Kr.  Erkelenz. 

Gavk&t  I.  S-  C76  u.  6 77.  — B.  P.  de  Ologol,  Schau  pl.  d.  alt.  ehom.  Adels  ln  Mähren, 
hcrausg.  v.  Ch.  Pfeifer,  Breslau  1741.  — v.  Steinen,  Westph.  Qesch.,  III.  8.  636  — 651.  — 
Roben*,  Niederrh.  Ritterschaft,.  I.  S.  138  u.  ff. : das  Grafcndiplom  8.  143—148.  — N.  Pr.  A.-L. 
II.  S.  259—361.  — Fahne,  I.  8.  115.  — Deutsche  Orafh.  der  Gcgenw.  I.  8 . 274  und  275.  — 

— Freiherr  v.  Ledebur , I.  8.  269.  — Geneal.  Taschenü.  d.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  297  u.  298 
u.  hlstor.  Handb.  zu  demselben,  S.  256.  — Siebmacher.  V.  Anhang  37  oder  V.  355  : Gr.  v.G. 
Durchlaucht.  Welt,  Ausgabe  von  1767—76.  II.  Tab.  152;  Gr.  v.  G.  — Suppl.  zu  Siebmuchers 
W.-B.  II.  13:  Freih.  v.  Goldstein.  — Turoff,  I.  50;  F.  Hn.  v. Goldstein.  — W.-B.  d.  l’rouss. 
Kheinprov.  I.  Tab.  48.  Nr.  85  : Gr.  v.  Goltstein  n.  86.  Freih.  v.G.,  n.  8.  43. 

Goltz,  v.  der  Goltz,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen: 
in  Roth  ein  silberner,  nach  Anderen  goldener  Sparren,  oder  auch 
in  Roth  ein  eingebogener,  den  oberen  Scliildesraud  mit  der  Spitze 

Kneichke,  Deutsch.  Adels- Lex.  UI.  38  • 
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nicht  berührender , von  Silber  und  Blau  so  getbeilter  Sparren , als 
wären  zwei  über  einander  gestellte  Sparren,  ein  silberner  und  ein 
blauer,  oder  auch  schwarzer  aneinandergeschoben.  Wappen  nach  dem 
k.franz.  Gnadenbriefe  vom  August  1653  und  nach  dem  Freiherrn-Di- 
plome  von  1666:  in  Blau  eiu  goldener  Sparren,  oben  von  zwei  golde- 
nen Lilien  und  unten  von  einer  dergleichen  begleitet.  Wappen  der 
Freiherren  v.  d.  Goltz  in  Preussen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  eine  rot  he,  weiss  ausgefugte  Mauer,  hinter  welcher 
ein  rechts  sehender,  goldener  Löwe  aufwächst,  welcher  in  den  Vorder- 
pranken einen  goldenen  Bing  hält  und  links  der  Sparren  mit  den  Lilien 
nach  dem  Gnadenbriefe  von  1653.  Der  aufwachsende  Löwe  ist  das 
Stammwappeu  der  Grafen  v.  Dinhcim,  s.  unten,  und  der  Ring  ist 
. durch  Vermählung  des  Andreas  Grafen  von  Dinheim  mit  der  einzigen 
Tochter  des  Landrichters  Johann  Prawda  hinzugekommen.  Gvikf- 
liebes  Wappen  der  Linie  Clausdorf  und  Sortlaken:  in  der  Läuge 
nach  getheiltem  Schilde  die  erwähnten  Bilder  der  Freih. ’v.  d.  Goltz 
in  Preussen  und  auf  dem  Schilde  drei  Helme.  Gräfliches  Wappen 
der  Linie  Heiurichsdorf : Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  gekrön-  ; 
teilt  Mittelschilde,  welches  in  Silber  den  Preussischen  Adler  mit  Zepter 
und  Reichsapfel  zeigt.  Der  Schild  enthält  rechts,  wie  links,  die  Bilder 
des  Wappens  der  gräflichen  Linie  Clausdorf.  Auf  dem  Schilde  drei 
Helme:  das  Kleinod  des  mittleren  ist  der  Preuss.  schwarze  Adler,  das 
der  Linie  Clausdorf  zwei  geharnischte  Arme:  die  linke  Hand  hält  einen 
goldenen  Schlüssel,  die  rechte  ein  Schwert  und  Schlüssel  und  Schwert 
sind  in  das  Andreaskreuz  gelegt.)  Köti.  franz.,  Böhm. -Böhm,  alter 
Herren-,  Reichsfreiherren-  und  erbländ.-österr.-  und  Preussischer 
Grafenstand.  K.  franz.  Gnadenbrief  von  1652  für  Joachim  Rüdiger 
v.  d.  G.  uud  Freiherrnstand  für  Denselben  und  für  das  ganze  Ge- 
schlecht von  1 666,  welche  Erhebung  in  Kur-Brandenburg  7.  Nov.  1691 
bestätigt  wurde;  Reichsfreiherrnstand  vom  2.  Juni  1689  für  Georg 
Caspar  v.  d.  G.;  Böhmischer  Freiherrenstand  vom  lä.  März  1724  für 
Johann  Ernst  Wenzel  v d.G.;  Böhmischer,  alter  Herreustand  und  erb- 
läml.-österr.  Grafenstand  v.  1 6.  Sept.  1731  für  Denselben ; Reichsfrei- 
heirnstand  von  1764  für  Johann  Franz  V.  d.G.,  wegen  von  seinen 
Vorfahren  in  Böhmen  und  von  ihm  selbst  im  Münz-  und  Bergwesen 
geleisteter  Dienste;  Preussischer  Grafenstand  vom  19.  Sept.  1786  für 
die  Gebrüder  August  Stanislaus  und  Carl  Friedr.  Freih.  v.  d.  G.,  Claus- 
dorfer  Linie,  und  für  Henning  Bernhard  und  Bernd  Wilhelm,  Hein- 
riebsdorfer  Linie,  nebst  dem  Vetter  derselben,  Carl  Alexander  Freih. 
v.  d G.;  Preussischer  Grafenstand  vom  18.  Jan.  1787  für  Johann 
Wilhelm  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Sortlaken,  k.  preuss.  Generalmajor 
und  vom  9.  Mai  17cS9  für  Carl  Franz  v.  d.  G.,  ebenfalls  a.  d.  Hause 
Sortlaken.  — Die  Familie  v.  d.  Goltz,  in  älteren  Urkunden  von 
1337  etc.  Goltiz  und  noch  im  16.  Jahrh.  Goltzow  geschrieben,  ist 
ein  sehr  weit  verzweigtes  und  in  den  preussischen  Ost.-Provinzen  reich 
begütertes  Geschlecht.  Dasselbe  stammt  der  Familiensage  nach  von 
dem  oben  erwähnten  Andreas  Grafen  v.  Dinheim  ab,  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  (1113  oder  nach  Anderen  1123)  aus  der 
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Gegend  des  Rheinstromes  nach  Polen  kam,'  bis  zum  obersten  Feld- 
herrn des  Königs  Boleslaw  III.  stieg  und  durch  Vermählung  mit  der 
Erbtochter  des  reichen  Landrichters  zu  Gostyn,  Johann  Prawda, 
grosse  Herrschaften  an  sich  brachte,  namentlich  auch  die  Grafschaft 
Golczewo , welche  letztere  1662  bei  Tbeilung  seines  Erbes*  an  den 
zweiten  Sohn,  Johanu,  fiel,  welcher  sich  nach  dieser  Herrschaft 
Golczewo  nannte.  Seine  Nachkommen  schrieben  sich  Grafen  Golczewo 
so  lange,  bis  in  Polen  das  Gesetz  angenommeu  wurde,  .dass  aller  Adel 
gleich  sein  solle,  worauf  der  Grafentitel  wegblieb.  Bei  einer  Gtiter- 
theilung  schied  sich  1369  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze 
oder  Clausdorfiscbe  und  in  die  Weisse  oder  Heinrichsdorfsche,  von 
denen  erstere  bis  zur  Theilung  des  Landes  in  Polen  blieb,  letztere 
aber  schon  lange  vorher  sich  ins  Brandenburgische  wendete.  — Nach 
Oesterreich  kam  die  Familie  mit  Günther  v.  d.  Golz,  welcher  sich 
159b  mit  Maria  Salome  Herrin  von  und  zu  Polheim  vermählte  und 
später  k.  k.  commandirender  General  und  Oberst  eines  Regiments 
zu  Pferde  war.  Derselbe  wird  schon  1614  im  K.  K.  Hofkammer- 
Archive  als  Freiherr  aufgeführt  und  ebenso  kommt  auch  der  durch 
/den  30jährigen  Krieg  berühmt  gewordene  Maximilian  Martin  v.  G. 
als  Freiherr  vor.  Von  1731  an  schrieben  sich  die  Sprossen  der  österr. 
Linie  Grafen  und  mit  dem  Grafen  Ernst  Ignaz  Johann  Nepomuk  er- 
losch gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  diese  katholische  Linie.  — Der 
oben  genannte  Joachim  Rüdiger  v.  d.  Goltz,  welcher,  wie  angegeben, 
wegen  der  Verdienste,  die  er  sich  um  die  Krone  Frankreich  erworben, 
den  Königlichen  Gnadenbrief  von  1653  und  später  den  Freiherrnstand 
erhielt,  gehörte  zu  der  Clausdorfer  Linie,  trat  1654  als  Oberst  in 
kurbrandenb.  Dienste,  wurde  später  General  und  1661  Gouverneur 
Von  Berlin,  ging  1 665  in  k.  dänische-  und  1 680  in  kursächs.  Dienste, 
commandirte  in  letzteren  Diensten  als  General  -Feldmarschall  die 
sächs.  Armee  bei  dem  Entsätze  Wiens  und  starb  noch  1683.  Die 
Anerkennung  des  Wappeus  mit  den  Liiiui  und  des  Freiherrnstandes 
erfolgte  in  Kur-Brandeubürg,  wie  onvfihnt,  1691  und  zwar  für  eiuen 
legitimirtln  Sohu  des  Freih.  Joachim  Rüdiger.  — Die  Zahl  der  vielen 
Sprossen  des  Stammes,  welche  in  kurbrandenb.-  und  k.  preuss.  Mili- 
tair-  und  Staatsdiensten  zu  den  höchsten  Würden  gelangt  sind,  ist  zu 
gross,  als  dass  hier  nur  einige  derselben  genannt  werden  könnten. 
Das  N»  Pr.  A.-L.  nennt  mehrere  derselben  und  Viele,  sind  in  den 
deutschen  Grafenb.  d.  Gegenw.,  bei  Gelegenheit  der  geneal.  Ver- 
hältnisse der  gräflichen  Linien,  erwähnt.  — Der  gräfliche  Stamm  blüht 
jetzt  in  den  Häusern  Clausdorf,  Heinrichdorf  und  Sortlack  und  zwar 


in  den  beiden  ersteren  Häusern  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie. 
Die  beiden  Linien  des  Hauses  Clausdorf  kommen  auch  als  Linieu  zu 
Teschendorf  und  Linie  zu  Tlukum  vor.  Der  freiherrliche  Stamm  zer- 
fällt in  die  fünf  Häuser  Sortlack,  Brotzen,  Giesen,  Ourtow  und  Claus- 
dorf. Von  dieseu  hat  sich  das  Haus  Sortlack  in  die  Linien  Leissinen, 
Fingatten,  Domnaw,  Mertensdorf  und  Gross- Lauth  und  das  Haus 
Clausdorf  in  die  Linien  Schellin,  Konsbruch  und  Kopriewe  geschieden. 
Die  Grafen  v.  d.  G.  sind  mit  den  Schönauer  Gütern  bei  Marienwerder, 
« -t  38* 
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Czaicze,  Tinkum  und  mehreren  anderen  Besitzungen. in  Ost-  und  West- 
preusson  begütert  und  den  freiherrlichen  Häusern  gehörten  in  neuester 
Zeit  Kreitzig  bei  Schievelbein,  Kattun  bei  Schneidemühl,  Kopriewe, 
Pozdanzig  und  Pflastermühle  bei  Schlochau,  Tillitz  bei  Strassburg  in 
Westpreusscn,  Mertensdorf  und  Sortlack  bei  Friedland  in  Ostpreussen 
und  Hallen  bei  Fischhausen.  Was  den  jetzigen  Personalbestand  der 
gräflichen,  sowie  die  sehr  zahlreichen  Glieder  der  freiherrlichen  Häu- 
ser anlangt,  so  ist  hier  auf  die  neuesten  Jahrgg.  der  Taschenbb.  der 
gräflichen  - und  freiherrlichen  Häuser  zu  verweisen.  — 

Oauhe,  l.  8.  679—  681  u.  II.  S.  364 — 367.  — Hrüggeinunn , I.  2.  liplflt.  — Histor. -geogr.- 
sUtist.-  ii.  militairischc  Boitr.,  die  fc.  preuss.  Staaten  betreffend,  III.  2.  8.  511  u.  ff.  und  na- 
mentlich 8.  521,  so  wie  Beilage  I.  u.  V.  — WUsgrill  , III.  S.  358 — 360.  — Megerle  v ■ Mühl- 
fehl , 8.  19  u.  53  u.  Ergänz.  Bd.  8.  15  und  60.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  261 — 265.  — Deutsche 
Orafenh.  d.  Gegenw.  I.  S.  276  — 278.  — Freih.  e.  Ledebur,  T.  8.  269  u.  III.  8.  263.  — Ge- 
neal.  Taschcnb.  d.  gräfl.  Häuser.  1862.  8.  298 — 301  u.  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  257. 
— Genenl.  Taschcnb.  der  freih.  Häuser,  I8.55.  8.  196  -207  und  1862  8.  301 — 310.  — Hutter, 
Adressbuch,  1857.  8.  75.  — Siebmacher,  I.  176:  v.  d.  Goltz,  Märkisch.  — Dienemann , 8. 
185.  Nr.  12.  — v.  Meding,  II.  8 . 202  - 206:  v.  d.  G.  und  Freiherr  v.  d.  G.  — Supplem.  zu 
8lel>m.  W.-B.  VI.  17:  v.  der  Golzc.  — Tyr<'ff.  II.  96:  Freiherr  v.  der  Golz.  — W.-B.  der 
preuss.  Monarch.  I.  Gr.  v.  d.  G.  und  II.  37:  Freih.  v.  G.  — Pominerusches  W.-B.  V.  Tab. 
1.  und  12.  und  8.  1 und  2;  Freih.  v.  d.  <«.  u.  Tab.  3 und  i und  8.  7 und  8;  Gr.  v.  d.  G. 

tioltf.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Oct. 
1836  für  Gustav  Hermann  Leopold  Goltz,  Sec.  - Lieutenant  im  k.. 
preuss.  3.  Cuirass.-Regim. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  S.  270. 

Geluehewski,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1783  für  Joseph  Vincenz  v.  Goluchowski,  unter  Anerkennung  des  alten 
Grafenstandes.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Leliwa  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  der  ehemaligen  Wojewod- 
schaft Kalisch  stammt,  sich  früher:  de  magna  Goluchow-Golochowski 
schrieb  und  schon  in  früher  Zeit  den  Grafentitel  führte.  Der  bekannte 
polnische  Chronist  Cromer  nennt  von  1340  an  mehrere  in  Polen  sehr 
bekannt  gewordene  Sprossen  des  Stammes.  .Nachdem  1772  Galizien 
als  Königreich  in  den  k.  k.  österr.  Staatsverband  einverleibt  worden 
war,  erhielt  Joseph  Vincenz  v.  G.,  s.  oben,  den  Grafenstand  des  Kaiser- 
reichs. In  neuester  Zeit  war  Graf  Arthur,'  geh.  1808,  ein  Enkel  des 
Grafen  Joseph  Vincenz,  Haupt  des  gräflichen  Hauses.  Von  den  beiden 
Brüdern  desselben,  den  Grafen  Agenor,  geb.  1812  und  Stanislaus, 
geb.  1818,  hat  Ersterer,  Dr.  jür , k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Statt- 
halter etc.,  verm.  1848  mit  Maria  Grf.  Baworowska,  den  Stamm,  neben 
zwei  Töchtern,  durch  drei  Söhne,  Agenor  (II.),  geb.  1849,  Stanislaus, 
geb.  1853  und  Adam,  geb.  1855,  fortgesetzt.  — 

Mege.rle  v ■ Mühlfeld,  Ergänz. -B<1.  8.  15.  — Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  III.  8.  144  und 
145.  — Gen.  Taschcub.  d.  gräfl.  liäus.,  1862.  8.  301  u.  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  262. 

Gelshcim,  s.  S tach  v.  Golzheim. 

Gondala,  Grafen.  Ein  aus  Hetrurien  entsprossenes,  später  in 
Lucca,  Ragusa  und  Tirol  sesshaft  gewordenes  Grafengeschlecht, 
welches  1719  in  Nieder- Oesterreich  das  Incolat  erlangte.  Graf  Jo- 
hann Baptist,  k.  k.  General-Feldmarsehall-Lieutenaut,  war  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  Maria  Victoria  Grf.  v.  Strozzi.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und  Sigismund.  Graf  Franz, 
gest.  1717,  k.  k.  General  der  Cav. , Stifter  des  Gondalaischen  Fidci- 
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commisses  in  Tirol  und  Oesterreich , hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Anna  Grf.  v.  Screny,  nnr  eine  einzige  Tochter,  Grf.  Johanna, 
welche  sich  mit  ihrem  Vetter,  Sigismund,  vermählte,  s.  unten,  Graf 
Sigismund  aber,  früher  in  k.  span.,  später  in  k.  k.  Kriegsdiensten, 
hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Oatharine  Marchese  de  Nal6  vier  Söhne, 
die  Grafen  Franz,  Johann  Baptist,  Hieronymus  und  Sigismund  den 
Jüngeren.  Graf  Franz  (II.)  Herr  der  Herrschaft  Wangen  in  Tirol  und  des 
von  dem  Bruder  seines  Vaters,  Franz  I.,  bestimmten  Fideicommisses 
in  Tirol  u.  Niederösterreich,  wurde  1719  unter  die  neuen  Niedersten*. 
Herrenstands -Geschlechter  aufgenommen.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
mit  einer  Gräfin  v.  Khuen  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  Anton  Sigis- 
mund im  Flor  seines  Lebens  unvermählt,  Franz  Joseph  aber  Bischof 
zu  Tempe,  Domherr  u.  Domctfstus  zu  Wien,  1774  starb.  Graf  Johann 
Baptist,  Herr  auf  Wangen,  war  mif  Maria  Franziska  Grf.  v.  Khuen 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  Graf  Anton,  k.  k.  Kämm.  u.  Fidei-Commiss- 
Inhaber  zu  Wangen,  entspross,  welcher,  verm.  mit  Josepha  Grf. 
v.  Rindsmaul,  1762  ohne  Nachkommenschaft  starb.  Graf  Hieronymus, 
in  k.  span.  Kriegsdiensten,  setzte  ebenfalls  den  Stamm  nicht  fort,  vom 
Grafen  Sigismund  dem  Jüngeren  aber,  verm.  mit  Johanha  Grf.  v.  Gon- 
dala , s.  oben,  stammte  nebst  mehreren  Kindern  Graf  Sigismund  Do- 
minicus,  Herr  zu  Wangen  etc.,  k.  k.  Kämm.,  welcher  1764  das  Fidei- 
commiss  antrat  und  sich  mit  Franzisca  Grf.  v.  Bona  vermählte.  Ueber 
die  etwaige  Nachkommenschaft  desselben , so  wie  über  zwei  Brüder, 
welche  1797  noch  gelebt  haben  sollen,  konnte  Wissgrill  nichts  er- 
mitteln. 

WistgriU,  III.  8.  360  und  361. 

Gonrikowskl,  Gontkowski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Korab  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht  , in  dessen  Hand  im  Posenschen  1803  die 
Güter  Bozejewice*  Bozejewiecki,  Strzcszinko  und  Strzeszyno  waren. 
Letzteres  Gut  stand  der  Familie  noch  1820  zu.  Früher  war  ein  Zweig 
des  Geschlechts  nach  Schlesien  in  das  Wohlau’sche  gekommen.* 

Henri,'  Silcslogr.  rcuov.  8.  772.  — Sinapiu»,  II.  S.  644.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  267.  — 
Freih.  t>.  Ledebur,  III.  S.  263. 

Goner.  Ein  in  Hinter-Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1724  im  Bütow’schen  das  Gut  Oslawdamerow  besass. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  263. 

Ganowitz.  Altes^steiermärkisches  Adelsgeschlecht),  welches  auf 
einem  gleichnamigen  Schlosse  sass  und  von  1151  — 1448  vorkommt. 

Schinut *,  I.  8.  618. 

Gonsdien,  Gonez.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  von  Mi- 
crael  als : ein  Geschlecht  der  Freien,  aufgeführt.  Dasselbe  war  noch 
1639  im  Lauenburg -Bütow’schen  begütert  und  kam  auch  in  West- 
preussen  mit  dem  Beinamen:  Czerniewski  von  dem  Gute  Czerniau  im 
Kr.  Danzig  vor. 

Alicrael,  8.  <87.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  265.  — Freih.  t.  Ledebur,  III.  S.  263.  —Sieb- 
macher, III.  164.  — t.  Meding , III.  8 216.  — PomniemijcheN  W.-B.  V.  Tab.  64  und  8.  136. 

Gonsczvnski.  Polnisches,  dem  Stamme  Niesobia  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  1 760  in  Westpreussen  Niemczyk  im  Kr.  Culm 
und  Thyman  im  Kr.  Graudenz  inne  hatte. 

Freih.  p.  Ledebur,  III.  S.  263. 
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Gonsiorowski,  v.  Iltlden-GonsiaroHski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme 

Slepowron  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Posenschcs,  in 
Ost-  und  in  Westpreussen  begütert  wurde.  Die  Familie  sass  1729  zu 
Popowo  unweit  lnowraczlaw,  erwarb  in  der  Nähe  andere  Güter  und 
besass  1789  Leissen  im  Kr.  Allenstein  und  1820  Batlewo  im  Kr. 
Culm. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  270  und  271. 

Gontard , Ritter  und  Edle  und  Freiherren  (Wappen  nach  dem  Di- 
plome von  1768:  Schild  quergctbeilt : oben  in  Gold  eine  quergelegte, 
den  Griff  links  kehrende,  zweispitzige  Grabschaufel  und  unten  in  Blau 
eine  über  einem  grünen  Dreihügel  aufgehende  Sonne.  Das  in  den 
Supplementen  zu  Siebmachers  Wappenbuche,  VII.  7 Nr.  2 mit  dem 
Namen:  F.  Hr.  v.  Gontard  gegebene  Wappen  ist  wohl  das  Wappen 
der  Freiherren  und  späteren  Grafen  v.  Fries).  Reichsritter-  und 
Reichs-Freiherrenstand.  Ritterstandsdiplom  von  1768  für  Jacob  Gon- 
tard, Grosshändler  zu  Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädikate:  Edler  v. 
und  Freiherrendiplom  von  1780  für  Denselben  mit  seiner  Schwester, 
Ludovica  vermählten  Gräfin  v.  Nesselrode. 

MeyerU  v.  ifü/dfeld,  Krgüuz.-Rd.  S.  60  uml  1 44».  — 8ii|ipl.  zu  Sieliin.  W.-B.  IX.  15.  Nr. 
12 v.  Gontard.  K. 

Gontard  (Schild  durch  einen  mit  drei  sechsstrahligen , silbernen 
Sternen  belegten,  rothen,  schrägrechten  Balken  getheilt : oben,  links, 
in  Schwarz  ein  goldener  Vollmond  mit  Gesichte  und  unten  in  Silber 
drei  quer  übereinander  gelegte,  schwarze  Thürangeln).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1767  für  die  Gebrüder  Paul  Gontard,  k.  k.  Grena- 
dier-Lieutenant bei  Graf  Plunquet  Infanterie  und  für  Carl  Philipp 
Christian,  k.  preuss.  Hauptmann.  — Die  Familie  v.  Gontard,  zu  wel- 
cher auch  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Jacob  Freiherr 
v.  Gontard  gehörte,  ist  ein  altes;  französisches  Adelsgeschlecht  aus 
der  Dauphine,  welches  sich  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  nach 
Deutschland  wendete  und  sich  in  zwei  Linien  schied,  in  die  reformirte 
Linie  in  Frankfurt  a.  M.  und  in  die  katholische,  zu  welcher  die  oben- 
genannten Empfänger  des  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  der  Fa- 
milie ertheilten  Adelsstandes  zählten.  — Von  dem  zuerst  nach  Deutsch- 
land gekommenen  Sprossen  des  Stammes,  Anton  v.  G„  stammten  vier 
Söhne,  Peter,  Anton,  Alexander  Stephan  und  Alexander  Ludwig.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Eleonore  von  Kurz  entsprossten  die  Ge- 
brüder Paul  und. Carl  Philipp  Christian,  welcher  sich  dem  Bauwesen 
widmete.  Derselbe,  gest.  1791,  kam  als  Ingenieur  und  Baumeister 
zu  grossem  Ansehen,  trat  i 764  als  Hauptmann  von  der  Armee  und 
königl.  Baumeister  in  Preussische  Dienste  und  hat  in  Berlin  und  Pots- 
dam viele  Bauwerke  und  unter  diesen  sehr  grossartige  ausgeführt,  de- 
ren Werth  noch  jetzt  anerkannt  wird.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  markgräfl.  brandenb.  Geh. -Raths  und  Consistorialpräsi- 
dentcn  v. -Erkort  ti.  dessen  Gemahlin  Luise  Marquise  von  Rigot-Mont- 
joux  aus  der  Dauphine  stammten,  neben  einer  Tochter,  Caroline  Chri- 
stine Elisabeth,  welche  noch  1836  als  Wittwe  des  k.  preuss.  Majors 
und  Kreisbrigadiers  in  der  brandenburg.  Gensdarmerie -Brigade 
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v.  Tuchsen  lebte,  nachstehende  sieben  Söhne:  Carl  Heinrich  Casimir 
v.  G.,  gest.  1793,  k.  preuss.  Lieutenannt  a.  I).;  Johann  Adam  Ernst, 

. gest.  1807,  k.  preuss.  Accise-  und  Zollrath  a.  1).;  Johann  Anton  Paul, 
gest.  1813,  k.  preuss.  Major  und  Kreisbrigadier  zu  Oels,  welcher 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bockeiberg  eine  Tochter  hinterliess,  welche 
sich  mit  Conrad  Freih.  v.  Zedlitz- Neukirch  zu  Neumarkt  vermählte; 
Carl  Friedrich  Ludwig,  k.  preuss.  Öberstlioutenant  und  langjähriger 
Platzraajor  v.  Berlin,  aus  dessen  Ehe  mit  einer  v.  Husaczcwska 
mehrere  Söhne  entsprossten,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten; 
Carl  Friedrich  August,  k.  preuss.  Major  a.  L).,  lebte  1830  auf  seinem 
Gute  Tornow  bei  Spremberg  in  der  Niederlausitz,  welches  Gut  der 
Familie  schon  1836  gehörte;  Heinrich  Leopold,  k.  preuss.  Major 
a.  r>.,  lebte  1836  auf  seinem  Gute  Scheibe  bei  Glatz  und  hatte  zwei 
in  der  k.  preuss.  Armee  stehende  Söhne  und  Carl-Friedrich,  k.  preuss. 
Capitain  a.  I).,  welcher  um  die  genannte  Zeit  k.  preuss.  Kreiskassen- 
Rendant  zu  Sangershausen  .war- 

Megerte  p.  Mühlfeld,  F.rnänr.-Brl.  8.  30»  «.  3«U.  — N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  '.'66  und  ‘267.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  1,8.  271.  — Suppl.  ?.u  Nirbtn.  W.-B.  IX.  16.  Nr.  II.' 

Gnor.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1724  für  Ferdinand  Phi- 
ÜPP  G.,,k.  k.  Hofcourier. 

Megerle  p.  Mühlfehl,  Erginz.-Bd.  8.  301. 

Goplcin  v.  Kggetiwaltl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
17.  Sept.  1695  für  Matthias  Goplein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eggen- 
wald. Die  Familie  gehörte  zu  dem  steiermärkischen  Adel. 

Sekmul»,  I.  s.  519. 

Goppc  r.  larczek.  Ein  dem  fränkischen  Rittercanton  Rhön-Werra 
einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Cnutou  Hhöti-Worrä,  I.  Verzcichniss. 

Gorck,  Gorcken,  Jorck,  Gurrk.  Altes,  pommernschcs,  von  Micrael 
als  Stcttinisch  aufgeführtes  Adelsgeschleckt,  welches  im  Kr.  Stolp 
1531  Carstnitz,  Rambow,  Stresow  und  Vietzig  bcsass,  dieselben  lange 
und  noch  1712  mit  Wutzig  im  Kreis  Dramburg  inne  hatte  und 
auch  in  Ostpreussen  begütert  wurde,  wo  dem  Geschlechte  noch  1752 
Zatzkow  im  Kr.  Sensburg  und  1775  Gellaud  in  demselben  Kreise  zu- 
stande«. 

Micrael,  8.  487.  — N.  -Preuss.  A.-L.  II.  8.  267.  — Freih.  p.  Ledebur,  1.  S.  271.  — Sieb- 
macher, III.  164.  — c.  Meiling,  III.  8.  217.« — Potmuernschcg  W.-Bd.  IV.  Tab.  50  ti.  8.  157: 
v.  Gork. 

Gorcynsky.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für  Jo- 
seph Kalasanz  Gorcynsky. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brisanz  -Rd.  8.  301. 

Gourey,  Gorcey,  Gorey,  Grafen  (Wappen  der  älteren  österreichi- 
schen Linie:  Schild  mit  rothom  Schildeshaupte,  in  welchem  drei 
goldede  Ringe  neben  einander  stehen  und  im  silberneu  Schilde  neun, . 
4,  3 und  2,  Hermeline;  Wappen  der  jüngeren  Linie  als  Unterschei- 
dungszeichen seit  1530  in  Silber  drei  rothe  Querbalken  und  anstatt 
der  9 Hermeline  nur  sechs,  1,  2 und  3).  Erbländ.-österr.  Grafen- 
stand. Diplom  von  1709  für  die  gesummte  Familie  in  Oesterreich. 
— Die  Grafen  v.  Gorcey,  wie  sich  dieselben  in  neuester  Zeit  schrei- 
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ben,  stammen  aus  einem  alten  lothringischen  Adelsgeschlechte , wel- 
ches schon  im  12  Jahrh.  blühte,  da  im  13.,  1218,  Gottfried  v.  G.,  ein 
Sohn  Richards  v.  G.,  urkundlich  vorkommt.  Den  Ursprung  der  Fa- 
milie leitet  man  aus  Irland  her  und  nimmt  dieselbe  und  das  Haus 
Kinsale  als  zwei  Zweige  eines  Geschlechts , dessen  Stammvater,  Ri- 
chard v.  Courcy,  ein  Sohn  des  Roberts  v.  Courcy  aus  der  Normandie, 
den  Herzog  Wilhelm  den  Eroberer  1066  bei  dem  Kriegszuge  nach 
England  begleitete.  — Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Ge- 
schlecht, dessen  Name  schon  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  auf  die  drei- 
fache, oben  angegebene  Weise  geschrieben  wurde,  so  aus,  dass  zwölf 
verschiedene  Linien  entstanden , von  welchen  später  sieben  wieder 
ausgegangen  sind,  während  die  übrigen  fünf  fortblühten.  Die  älteste 
derselben,  von  Bernhard  Freih.  v.  G.  de  Veviers  abstammend,  schreibt 
sich  Gorcey-Longuyon  und  gehört  Böhmen  an,  die  zweite  und  dritte 
Frankreich,  die  vierte  Belgien  und  die  fünfte  Oesterreich.  Letztere 
schreibt  sich,  wie  die  drei  anderen  Linien:  Gourcy,  stammt  von  dem 
ausgegangenen  jüngeren  Hauptstamme  Gourcy  v.  Charey  ab  und 
kommt  unter  dem  Namen  Gourcy-Droitaumont  vor.  — Das  Haupt 
der  älteren  Linie  in  Böhmen:  Gorcey-Longuyon,  war  in  neuster  Zeit: 
Gr.  Heinrich,  geb.  1815  — Sohn  des  1849  verstorbenen  Grafen  An- 
ton, k.  k.  Kämm.,  Majors  in  d.  A.  und  Militair-Bade-Commandanten 
in  Carlsbad,  aus  der  Ehe  mit  Josephine  v.  Richter  — k.  k.  Major, 
verm.  mit  Maria  Fiäth  v.  Eörmenyes  und  Karansebes,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Heinrich  Caspar,  geb.  1856, 
entspross.  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  in  Oesterreich:  Gourcy- 
Droitaumont  wurde  aufgeführt:  Graf  Ernst,  geb.  1788  — Sohn  des 
1827  verstorbenen  Grafen  Franz  Anton  aus  erster  Ehe  mit  Clara 
Marquise  v.  Yve  — verm.  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Mayr,  geb.  1790, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Graf  Franz,  geb.  1819,  verm. 
1852  mit  Clarissa  Freiin  v.  Piliersdorf,  geb.  1825,  Graf  Ernst,  geb. 
1821,  k.  k.  Ministerial-Secretair  im  Ministerium  des  Innern;  Graf 
Heinrich,  geb.  1822,  k.  k.  Rittm.  in  d-  A.,  verm.  1852,  mit  Barbara 
Freiin  Luzensky  v.  Luzna  und  Rcglitze,  geb.  1832  und  Graf  Carl, 
geb.  1826,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. 

Deutsche  Grafenh  d.  Gegcuw.,  III.  8.  145  und  146.  — Gcneal.  Tasrhenb.  d.  gräfl.  Häu- 
ser, 1862,  S.  302  u.  303  u.  hi.stor.  Handb.  zu  demselben,  S.  263. 

(torciyf sewski.  Polnisches , in  «den  Stamm  Ciolek  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Posenschen  1832  und  später  mit  Go- 
lenczewo  begütert  war.  Früher  standen  Sprossen  des  Stammes  in  der 
k.  preuss.  Armee  und  1836  war  Johann  v.  G.  Herr  auf  Goleczewo  und 
Landschaftsrath. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  267.  — Freiherr  v.  Ledehur,  I.  8.  271. 

Gsrdan,  hordon  ?.  Cald  teils,  Oorilon  r.  Huntlcv,  Gordon  f.  Westhall, 
auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand. 
Freiherrn- Diplom  von  1802  für  Anton  v.  Gordon,  k.  k.  Oberlieu- 
tenant  bei  Erzherzog  Johann  Dragoner,  und  Grafendiplom  von 
1701  für  Jacob  v.  Gordon,  k.  russ.  General.  — Ein  ursprünglich  alt- 
schottländisches Adclsgeschlecbt,  welches  den  Namen  von  der  Ba- 
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ronie  Gordon  in  der  Grafschaft  Bcrwick  (Mersey)  in  dem  südlichen 
Theile  des  Königreichs  angenommen  hat.  — Johann  Gordon  hinter- 
liess  bei  seinem  Tode  nur  eine  Erbtochter,  welche  auf  Befehl  des 
Parlaments  sich  mit  Alexander  Setoun  vermählte,  worauf  Letzterer, 
damit  der  Geschlechtsname  Gordon  nicht  erlösche , den  Namen  Gor- 
don annehmen  musste  und  vom  Könige  Jacob  II.  1449  zum  Grafen 
v.  Huntley  ernannt  wurde.  Ein  Nachkomme  desselben,  George  Gor- 
don, Graf  v.  Huntley,  Lord  Gordon  v.  Badenoch  erhielt  vom  Könige 
Jacob  VI.  den  Titel  eines  Marquis  und  später  ertheilten  König  Ja- 
cob VI.  und  König  Carl  II.  von  England  dem  Geschlechte  den  Her- 
zogstitel, zu  welchem,  ausser  dem  Herzoge  v.  Gordon,  die  Grafen 
Sutherland,  die  Vicomte  v.  Kemmore  etc.  gehören.  — Zur  Zeit  des 
Protector  Olivier  Crorawell  verliess  der  Urgrossvater  der  späteren 
Freiherren  Gordon  v.  Huntley  in  Preussen,  Alexander  Gordon  Freih. 
v.  Westhall,  früher  k.  schwedischer  Oberst,  seine  Besitzungen  und 
flüchtete  mit  zwei  Brüdern  aus  Schottland  auf  das  Continent.  Die 
Brüder  wählten  Oesterreich,  namentlich  Oberschlesien  und  Polen,, 
wo  später  John  Gordon  of  Caldwells  30.  Juli  1699  das  Indigenat  er- 
hielt, er  selbst  aber  die  kurbrandenburg.  Staaten  zum  Zufluchtsorte 
und  Hess  sich  bei  Schievelbein,  später  zu  Altschlawe  in  Pommern 
nieddr.  Von  den  nach  Oesterreich  gekommenen  Sprossen  des  Stam- 
mes machte  sich  Johann  G.,  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Commandant  zu  . 
Eger,  durch  die  1 634  erfolgte  Ermordung  des  Herzogs  Albrecht  v.  Fried- 
land geschichtlich  sehr  bekannt  u.  aus  Polen  kam  nach  Oesterreich  Pa- 
tricius  v.  G.,  k.  russ.  General,  gest.  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  Der  zweite 
Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Jacob,  gest.  1722,  welcher  den 
Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte.  — Der  zuerst  in  das  Bran- 
denburgiscbe  gekommene  Sprosse  des  Stammes  vermählte  sich  mit 
einer  v.  Sydow  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn, 
Bernhard  Friedrich  August  v.  G.,  welcher,  nachdem  er  als  k.  preuss. 
Gardeofficier  den  Abschied  genommen,  sich  bei  Filehne  in  West- 
preusscn  anknufte,  später  aber-  nach  Ausbruch  der  schlesischen 
Kriege , in  das  y.  Zietensche  Husarenregiment  eintrat , mehrmals 
verwundet. war  und  1757  starb..  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Clara 
v.  Below  a.  d.  Hause  Datjow  stammte  ein  'Sohn,  gest.  1820  als  k. 
preuss.  Major  und  Bataillons-Comraandant,  ans  dessen  Ehe  mit  Jo-  ' 
hanna  Hennenberg  neun  Kinder  entsprossten,  von  denen  sieben 
Söhne:  Friedrich.  Bernhard,  Adolph,  Gustav,  Ernst,  Eduard  und 
Hans,  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Im  Königreich  Sachsen  er- 
warb die  Familie  die  Güter  Sacka  und  Priestäblich  und  Franz  August  • 
nahm  1849  als  k.  sächs.  Rittmeister  im. 2.  leichten  Reiterregimente 
den  Abschied.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  75  war  1857  ein 
v.  Gordon  Herr  auf  Sibsau^  Piskarken,  Laskowitz  und  Kawenczin  im 
Kr.  Schwetz  und  ein  Anderer  v.  G.  Herr  auf  Wiedersöe  im  Kreise 
Graudenz," 

Sinapius . n.  8 . 644.  — Gaube,  IT.  8.  1404—1497.  - N.  Gcncal.  Handb.  17  77.  S.  222  u. 

1778.  8.  281.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  267-269.  — Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  271 

tiorecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Drya  zählendes  Allels-» 
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geschlecht,  welches  im  Posenschen  1833  das  Gut  Plawinck  im  Kreise 
lnowraclaw  besass. 

Freiherr  e.  Ledebur  , l.  8.  271. 

% 

Gorccki.  Polnisches,  dem  Stamme  Wicruszowa  einverleibtes 
Adelsgesckleeht,  aus  welchem  im  Posenschen  Joseph  v.  G.  1797  Herr 
auf  Klein-Kaczkewo  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

Freih.  t.  Ledehur , III.  8.  263. 

i 

Gerccki,  s.  Guretzki,  G uret  zk  i-K  ornitz. 

Gorgicr  de  Andrie,  s.  Andrie,  Baron,  Vicomte  de  Gorgier, 
Bd.  I.  S.  81. 

Göritzberg,  s.  Vidomich  v.  Göritzberg,  Edle. 

Gorizutti,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  24.  Juni  1700  für  Johann  Baptist  Gorizutti.  — Altes,  ursprüng- 
lich aus  Venedig  stammendes,  görtzisches  Adelsgeschlecht,  in  wel- 
ches Hieronymus  Gorizutti  13.  Nov.  1513  den  lteichsadel  brachte. 
Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  Jolmun 
de  Gurizetti:  Susanna  de  Soardi;  — Johann  Baptist,  Freiherr,  s. 
oben:  Catharina  Grf.  Coronini  v.  Cronberg:  — Caspar  Antou:  Feli- 
citas Andrian  v.  Werburg;  — Joseph  Ignaz:  Thaddäa  Degrazia;  — 
Johann  Hieronymus,  gcst.  1817:  Catharina  Freiin  v.  Scrzi,  gest. 
1799;  — Joseph,  gest.  1854,  k.  k.  Kämm,  und  GberstlieuL  in  Pen- 
sion: Rosina  Edle  y.  Crismanich , geb.  1799.  — Freih.  Procop,  geb. 
1826,  Adjunct  beim  Gericht  in  Padua.  — Von  den  drei  Brüdern  des 
Freiherrn  Joseph  ist  Freih.  Julius,  verin.  mit  Maria  Theresia  di  Ci- 
priani,  mit  Hinterlassung  eines  1830  geborenen  Sohnes,  Constantin, 
1839  gestorben;  Freih.  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Kämm.,  Inhaber  des 
56.  Inf.-Itegim.,  Feldmarsch. -Lieutenant  und  Divisionair,  hat  aus 
erster  Ehe  mit  Johanna  v.  Andree,  gest.  1841 , einen  Sohn  , Maximi- 
lian, geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Johann,  geb.  1798,  k. 
k.  Kämm.,  ist  pens.  Gereral-Major. 

Qeuoal.  Tascheub.  d.  freih.  Hauser,  1843.  8.  133  und  139  und  1861.  8.  219. 

Gorner  s.  Gör  ne  r. 

Gorseck,  genannt  Napolski.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Adam  Gorseck,  genannt  Napolski  1591  auf  Gross-Jenk- 
witz bei  Ohlau  sass.  Wahrscheinlich  blühte  die  Familie  noch  einige 
Zeit  in  das  17.  Jahrhundert  hinein. 

Sinopius,  I.  8.  411.  — Freih.  r.  Ledehur,  I.  8.  272. 

Gorski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Lodzia  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Nicolaus  v.  G.  1620  Unter-Starost  zu  Brora- 
berg  und  noch  1754  ein  Fräulein  v.  G.  am  kön.  preuss.  Hofe  be- 
dienstet war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  272. 

Gorski,  s.  Lehwal d Gorski. 

Gorszkuwski,  Gorzkowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Tarnawa 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preuss. 
Major  1823  starb  und  andere  Glieder  der  Familie  bis  in  die  neueste 
Zeitjn  der  fc.  preuss.  Armee  standen. 

Freih.  v.  Ledehur,  I.  8.  279  u.  111.  8 . 264. 
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tiorup  v.Besänez,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom v.  4.  Mürz  181 6 für  Franz  Matthias  v.  Gorup,k.  k.Geueral-Feldm.- 
Lieut.,  mit  dem  Priidicate:  v.  Bcsäncz.  — Der  Diploms- Empfänger, 
gest.  1835  als  k.  k.  Geh. -Rath  u.  General  der  Cav.  — ein  Sohn  desaus 
einem  alten  croatischen  Adelsgcschlechte  entsprossenen  Adam  v.  Go- 
rup  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Maier  — war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Agnes  v.  Dominich,  gest.  1800  und  in  zweiter  mit  Ferdinande  v.  Moi- 
telle,  aus  welcher  letzterer  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Aloysia, 
geb.  1808,  verm.  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Gutstedt,  k.  k.  Oberstlieut., 
vier  Söhne  stammen:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1806,  k.  k.  Beamter; 
Freih.  Gustav,  geb.  1810,  k.  k.  Riftm.  im  Kriegs-Archive,  verm.  mit 
Luise  Reichle,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei 
Söhne  entsprossten : Arthur,  geb.  1847  und  Oscar*  geb.  1850;  Freih. 
Alfred,  geb.  1812  und  Freih.  Eugen,  geb  1817,  Dr.  Med.  u.  ord.  Prof, 
der  Chemie  a.  d.  Universität  Erlangen. 

Megerle  e.  Afü/d/eld,  Ergänz.-Bd.  8.  61.  — Geucnl.  Taschenb.  d.  freih.  Häus.  1848.  8. 
139  und  140  u.  1862.  8.  310  u.  311.  - Knetebk-,  l.  8.  173. 

borzenski,  bomnski.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz 
zählendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Macarius  v.  G.  1788  Castel- 
lan  von  Kamien  und  der  Prüder  desselben,  Timotheus  v.  G.,  1820 
Erzbischof  v.  Gnescn  war  u.  welches  im  Grossb.  Posen  ,und  in  dem 
jetzt  zu  Polen  gehörigen  Theile  des  ehemaligen  Sfidpreussen  viele  und 
ansehnliche  Güter  erwarb.  Nach  Bauer,  Adrcssb.  S.  75,  war  1857 
Hieronymus  v.  G.  Herr  auf  Grembic  im  Kr.  Kröben  und  Michael  v.  G. 
auf  Witaszycc  im  Kr.  Pieschen,  Josopha  v.  G.  aber,  verw.  v.  Gajewska, 
geb.  v.  Rychlowska,  besass  Cerekwiee  im  Kr.  Pieschen,  Franzisca 
v.  G.,  geb.  v.  Jarnczewski  Wola  xiozcca  in  demselben  Kreise  u.  Antonie 
verw.  v.  G.  mit  ihren  Söhnen  Smielowo  im  Kr.  Wreschen. 

Weih.  v.  Ledebur , 1.  8.  273  «ind  UI.  8.  264. 

(ioschitzky,  (.oscicki,  (.omcki.  Altes,  polnisches  Adelsgeschlccht, 
nach  Sinapius  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  zum  Stamme  Jastrzem- 
biec  gehörenden  "Gescblechte  v.  Goschitzky.  welches  aus  Polen  in  das 
Crakanische  und  dann  nach  Schlesien  kam , wo  die  drei  Gebrüder 
Melchior,  Jacob  und  Wenzel  vom  Könige  Sigismund  II.  29.  Mai  1559 
ein,  ihre  Geschlechtsvettern  in  Pole  betreffendes  Zeugniss  erhielten, 
welches  K.  Ferdinand  I.  1562  bestätigte.  — Sinapius  hat  von  der 
meist  im  Teschenschen  und  Oppelnschen  begütert,  gewesenen  Familie 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  angegeben. 
— Nach  neueren  Annahmen  hat  Sinapius  geirrt:  es  giebt  nur  eine 
Familie  Goschitzki,  oder  Goscicki,  Goszycki  und  dieselbe  gehört  zu 
dem  Stamme  Jastrzembiec.  — Ein  v.  Goszicki  wrar  1836  Land  - und 
Stadtgerichtsrath  in  Schubin  undjjrottlieb  Ernst  Heinrich  v.  Goszicki 
wurde  1838  als  k.  preuss  Generalmajor  pensionirt. 

Sinapiu ■*,  II,  8.  644  und  645.  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  269  u.  V.  S.  .187,  wo  das  Wappen 
richtig  abgegeben  ist.  — Frei»,  v.  Ledebur,  I.  8.  273. 

bosdziewski,  bodziewsld,  (josdzieszewski.  Polnisches,  dem  Stamme 
Slcpowron  ein  verleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuester 
Zeit  ein  Sprosse  als  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  5.  Inf. -Reg. 
stand. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  273  u.  III.  S.  264. 
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fiusen.  Ein  in  Neu-Vorpommern  bis  Ende  des  18.  Jahrh.  vorge- 
koinmenes  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter  Kakant,  Mockhagen, 
Ferbelwitz  u.  Wittenhagen  besass. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  273. 

(josk.  Ein  zum  Adel  im  Grossh.  Posen  und  Westpreussen  gehö- 
rendes Geschlecht,  welches  auch  unter  dem  Namen  Gosk-Podjarski, 
nach  dem  Gute  Podjasz  im  Kr.  Neustadt,  vorkommt  und  1803  in 
Hinterpommern  mit  Czarndamerow  im  Kr.  Bütow  begütert  war.  Wil- 
helm Joseph  v.  Gosk  war  1820  Herr  auf  Kozuszkowska-Wola  im  Kr. 
Inowraclaw  und  Kuczwaly  im  Kr.  Thorn.  " 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  273  u.  III.  fl.  264. 

tiosslar.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Nov. 
1856  für  Carl  Berthold  Gosslar,  Second-  Lieutenant  im  k.  preuss. 
5.  Ulanen-Regimente. 

Freih.  p.  I*debur,  III.  8.  264. 

Voslawski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Nalencz  eingeschriebenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Posenschen  das  Gut  Gorka  uud  in  Ost- 
preussen  Wittichwalde  im  Kr.  Osterode  erwarb. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  273. 

(ioslinowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Junosza  zählendes,  im 
Posenschen  mit  mehreren  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Stanislaus  y.  G.  1836  Herr  auf  Zlotpiki,  Johann  Nepomuk 
v.  G.  1850  auf  Labiszynek  und  Ignaz  v.  G.  auf  Staykowo  und  Joseph 
v.  G.  1854  auf  Niemczyn  war.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  75,  besass 
der  Landschafts-Rath  v.  G.  1857  das  Gut  Kempa  im  Kr.  Samter. 

Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  273. 

tiossler.  Adelsstand  dos  Königr.  Westphalen.  Diplom  für  Chri- 
stian Conrad  Gossler,  welcher  von  1808  — 1814  k.  General-Procura- 
tor  bei  dem  ehemaligen  Appellationshofe  zu  Cassel  und  Requeten- 
meister  im  dortigen  Staatsrathe  war.  Derselbe  starb  1842  als  k. 
preuss.  w.  Geh.-Ober-Justiz-llath  in  Berlin..Sein  Sohn,  Gustav  Albert 
v.  Gossler,  herz.  Aqhaltischer  Staatsminister  zu  Dessau,  besass  nach 
Bauer,  Adressb.  S.  76,  1857  die  Güter  Zichtau  I.  u.  II.  im  Kr.  Garde- 
legen, Zöbigker  im  Kr.  Querfurt  u.  Körbisdorf  mit  Naundorf  im  Kr. 
Merseburg. 

Freih.  v.  Ledebur r 1.  8.  273. 

<«ossew.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 
1798  für  den  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Tribunalrath  Gossow.  Die 
Familie  war  1820  in  Ostpreussen  mit  Maraunen  im  Kr.  Heiligenbeil 
begütert. 

p.  Hellbach,  I.  8.  447.  — N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  187.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  273  und  III. 
8.  264.  — W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  III,  29. 

Uosswin  zu  Kürstenbusch,  Edle  zu  Uassenegg  und  Auegg.  Erbländisch- 
österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  desselben  von  1702  für  Rüdiger 
Gosswin  v.  Ftirstenbusch,  mit  dem  Prädikate:  Edler  zu  Gassenegg 
und  Auegg. 

Megerle  p.  Müht/eld,  Ernäna.-Bd.  8.  301. 

tiostkowski,  tustkowski,  auch  Freiherren.  Galizischer  Freiherren- 
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stand.  Diplom  von  1782  für  StnnislausGostkowski.  — Polnisches,  in  den 
Stamm  Drzewica  eingeschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig 
nach  Pommern  und  später  nach  Ostpreussen  kam.  In  Jlinterpommern 
stand  im  Lauenburg-Bütowschen  dem  Geschlechte  bereits  1523  Gross- 
Gnstkow  zu  und  Micrael  führt  die  Gostkowken  als:  „zu  Güstkow  Erb- 
gesessen“ auf.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  namentlich 
in  diesem  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  mehrere  der- 
selben nennt  das  N.  preuss.  Adelxlexicon.  — Was  den  Besitz  der  Fa- 
milie in  neuester  Zeit  anlangt,  so  war  nach  Bauer,  Adressb.  S.  76, 
Caspar  Ludwige.  G.  1857  Herr  auf  Gross-Gustkow,  B.  Albert  v.  G., 
Herr  auf  Oslawdemerow  B.  Beido  im  Bütowschen,  Heinhold  v.  Gr 
Herr  auf  Alt-Braa  im  Kr.  Schlocbau,  ein  v.  G.  Herr  auf  Wendisch- 
Plassow  im  Kr.  Stolp  und  eine  verw.  Frau  v.  G.  Herrin  auf  Klingen- 
berg im  Kr.  Friedland. 

Micrael,  8.  437.  — Brüggemann,  I.  2 und  11.  Hauptstück.  — N.  Pr.  A.-I..  11.  8.  270.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  L S.  223  und  III.  Ü,  2G4.  — Siebnmcher,  Ul.  8,  164.  — r,  Meding,  111 
8.  213.  — Ponamemsches  W.-B.  1L  Tab.  39  u.  8.  107. 

Gostomski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  iu  Ost-  und  Westprcusseu  1782  in  den  Kr.  Kö- 
nigsberg, Neidenberg,  Graudenz,  Culm  und  Thorn  mehrere  Güter 
besass.  — Den  Namen  Gostomski  führen  übrigens  auch  mehrere  Ge- 
schlechter verschiedenen  Stammes,  namentlich  Babka,  Jakusz  und 
Skorka,  von  dem  Dorfe  Gostomie  im  Kr.  Karthaus  in  Westpreussen, 
wo  ihren  Vorfahren  s.  g.  Gutsantheile  mit  adeligen  Hechten  verliehen 
worden  sind. 

Freih.  v.  Ledebur , L 8,  274.  und  III-  8.  264- 

♦ * 

Gostynski.  Polnisches , dem  Stamme  Gryzima  einverleibtes 

Adelsgeschlecht,  welchem  im  Posenschen  1789  das  Gut  Lenartowo 
bei  Inowraclaw  zustand  und  aus  welchem  ein  Sprosse  noch  1818  dem 
k.  preuss.  4,  Hus.-Reg.  aggregirt  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  1.  8/  274. 

Üosray uski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welchem  früher  in  West- 
preussen das  Gut  Goscyn,  von  welchem  dasselbe  den  Namen  hatte, 
gehörte. 

Freih.  v.  Ledebur,  L 8.  274.  * , . 

Gotartowskf.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Boncza  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  1782  in  Ostpreussen  uhd  im  Posenschen  be- 
gütert war. 

Freih.  v.  Ledebur,  L 8.  274. 

Gotenfelt.  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  noch  1475  gehörendes 
Adelsgeschlecht. 

Schannat,  L.  8.  195.  — v.  Meding,  1.  8.  195. 

Gotha.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  iu  Go- 
thaischen  Urkunden  Adelbert  v.  G.  zu  Valkenrode  1130,  Dithwin  de 
Gotha  zu  Graefenhahn  1230  und  Kirstan  de  Gotha  zu  Ober-Mehlra 
1305  vorkommt. 

v.  UeUbach.  L 8.  448  nach;  Brückner,  Beschreib,  d.  Kirch.-  und  Scbuleu-StaaU  im  Hera. 
Gotha,  I,  3.  8t.  S.  231,  5.  St,  8.  10  und  6.  8t.  8.  10. 

3 * • 
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(iothenwahl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8,  Juli  1658 
für  Melchior  Aloysius  Gothenwald.* 

p.  Heilbach,  I.  8.  448.  ’ 

Clotsch.  Ein  ursprünglich  aus  Schlesien  stammendes  Adelsge- 
schlccht,  eincsStammes  und  Wappens  mit  denSchaffgotschen,  welches 
in  Ostpreussen,  zumeist  im  Neidenburger  Kreise,  mehrere  Güter  er- 
worben hatte.  Der  Name:  Gotscb  ist  die  Verkleinerung  des  Namens: 
Gotthard.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  io  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  Matthias  v.  G.,  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant 
zu  Spandau,  verm.  mit  Theresie  v.  Sahla,  starb  1739, und  ein  Bruder 
desselben,  Georg  v.  G.  war  Herr  auf  Dietricbsdorf.  Johann  Jacob 
v.  G.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  starb  1773  und  sein  gleich- 
namiger Sobu  1832  als  Gensdarmerie-Hauptmann.  Derselbe  war  zu- 
erst mit  einer  v.  Prittwitz  und  später  mit  einer  v.  Freiburg  a.  d.  Hause 
Passolo  vermählt.  Von  vier  Söhnen  desselben  trat  der  älteste  1829 
in  k.  russische  Dienste,  zwei  starben  als  k.  preuss.  Offiziere  in  der 
Blütlie  der  Jahre  zu  Neisse  und  der  vierte  war  später  Lieutenant  im 
Gardcreserve-Infant.-Regim.  zu  Spandau. 

Hemel,  SÜcsingr.  renor.  8.  6.16.  — Sinapiui,  It.  8.  64S.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  270.  und 
27 1 und  V.  8.  181.  — Freih.  p.  Ledebur,  L 8.  274.  — Siebmacher , L 6l  : Die  Götschen, 
Schlesisch. 

Gotschalkowski,  Gottsrhalkowski,  (jorzalckowski , auch  Freiherren. 

Böhmischsr  alter  Freiherrnstand.  Diplom  von  1705  für  Georg  Lud- 
wig Goczalkowski  v.  Goczalkowicz.  — Altes,  polnisches,  in  den  Stamm 
Grzeniawa  oder  Streniawa  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
das  Fürstenthum  Teschen  kam,  wo  auch  das  Stammhaus  Goczalkowitz 
unweit  Pless  liegt  und  welches  auch  in  der  Gegend  von  Pitschen  und 
Lublinitz  begütert  wurde.  In  Preussen  kam  später  das  Geschlecht 
unter  dem  Namen:  Gottschalksdorf-vor.  — Freiherr  Adam  Wenzel, 
ein' Sohn  des  obengenannten  Freiherrn  Georg  Ludwig,  Herr  auf  Ober- 
Lisclma  und  Neudeck,  des  Fürstenthums  Teschen  Landrechts-Assessor, 
war  1740  Oberlandmarschall  und  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  Diet- 
rich AchatiusG.  v.  G.  Herr  auf  Mashama  u.  Maximilian  G.  v.  G.  Herr 
auf  Laschen.  — Von  der  freiher 'fliehen  Linie  kommt  noch  1745  Frei- 
herr  Heinrich  als  Herr  auf  Ober-Rosen  bei  Pitschen  vor  und  einti.v.  G. 
war  1760  Landrath  des  Kreises  Lublinitz  uud  hatte  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Larisch  eine  Tochter,  welche  sich  mit  Martin  v.  Kobilinski 
vermählte  und  mit  der  nach  Allem  der  Stamm  u.  Namen  in  Preussen 
ausgegaugen  ist. 

Okohki.  III.  8.  130.  — Sinapiue,  L S.  411  und  II.  S.  339.  — Gaube,  II.  8.  369.  — hte- 
gerle  p.  Miitljeld , KrgAns.-Hd.  S.  2>0  — N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  188.  — Freih.  p.  Ledebur,  L 8. 
274.  — Siebmacher,  L 76 : Gouclialkowsker,  Schlesisch.  — r.  Herling,  II.  8.  206. 

Vottkerg.  ReichsadcUstand.  Diplom  v.  8.  Nov.  1595  für  die  Ge- 
brüder Peter  und  Paul  Gottberg.  — Ein  ursprünglich  Hinter -Pom- 
mern angehörendes  Adelsgeschlecht  , welches  schon  im  Anfänge  des 
17.  Jahrh.  mit  Gross-  und  Klein-Dübsow  iin  Kr.  Stolp  und  Werder  im 
Kr.  Wollin  begütert  war  und  bald  mehrere  andere  Güter  an  sich 
brachte,  später  aber  Auch  in  Ost-  und  Westpreussen  zu  Grundbesitze 
kam.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  das  N.  Preuss. 
Adelslex.  Mehrere  aufführt,  traten  in  k.  preuss.  Militair-  uud  Staats- 
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dienste.  — Die  Famjlie  ist  jetzt  noch  in  Preussen  mit  mehreren  Gü- 
tern angesessen.  Nach  Hauer»  Adressbuch,  S.  76,  waren  1857  nach- 
stehende Glieder  des  Geschlechts  begütert:  Hans  Hugo  Erdmann  v.  G., 
Landrath  und  Landschaftsdeputirter,  Herr  auf  Mahnwitz  im  Kr.  Stolp; 
v.  G.,  Landrath,  Herr  auf  Gross-Glitten  im  Kr.  Friedland;  v.  G.,  Herr 
auf  Pr.  Wüten,  ebenfalls  im  Kr.  Friedland;  \.  G.  Major  a.  D.,  Herr 
auf  Reblin  im  Kr.  Schlawe  ; v.  G.,  Major,  Herr  auf  Starnitz  und  Gross- 
Dübsow  im  Kr.  Stolp;  v.  G.  Herr  auf  Labüssow  und  Hugo  v.  G.,  Herr 
auf  Klein-Dübsow. 

Alicruel,  S.  487.  - Brü(jgemann , L ft.  lää.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  271.  — Freih.  v.  Le- 
debur, L H.  274  und  1H.  8 2<y.  — Siebniacber,  III.  164.  — p.  Mediny,  III.  8.  218  und  219. 

— Puimnerusches  W.*B.  II.  Tau.  2 und  8.  4 und  5.  — Kneichke,  I.  8.  1 74. 

bottburg,  Hellmich  v.  bettburg.  Kurbraudenburgischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  liL  October  1663  für  Andreas  Hellmich,  kurbrandenb. 
Oberstlieutenant  der  Artillerie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gottburg.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  noch  1855  war  Pregelswalde  im  Kr.  Königs- 
berg in  der  Hand  der  Familie. 

Freih.  e.  Ledebur,  L 8.  274  u.  III,  8.  264. 

botter,  auch  Freiherr  und  traf.  Reichsfreiherrn-  und  prcussi- 
scher  Grafenstand.  Freiherrndipldm  von  1726  für  Gustav  Adolph 
v.  Götter,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  w.  Kämmerer  und  Grafendiplom 
vom  2iL  Octob.  1740  für  Denselben  als  k.  preuss.  Oberhofmarschall. 
Der  Diplomsempfänger,  gest.  28,  Mai  1762,  zuletzt  k.  preuss.  Staats- 
minister und  General-Postmeister,  stammte  aus  einer  thüringischen 
Adelsfamilie,  welche  namentlich  im  Herzogthume  Sachsen-Gotha  vor- 
kam, und  zu  welcher  auch  Heinrich  Ludwig  v.  Götter,  gest.  1782,  k. 
preuss  Ohcrstlieutenant  und  Chef  eines  Gamisonsbataillons  zu  Acken, 
gehörte.  Die  Wittwe  des  Letzteren  lebte  noch  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  im  Genüsse  einer  königl.  Pension  zu  Frankenstein  in 
Schlesien.  Nach  Allem  hat  wohl  weder  die  gräfliche,  noch  die  ade- 
lige Linie  des  Geschlechts  fortgeblüht. 

K.  Preiias.  w.  Geh.  Staatsrath  etc.  8,  412.  — Biograph.  Lex.  aller  Helden  ete.  II.  S.  80. 

— p.  Hellbach,  L 8.  448.  — N.  Pr  A.-L.  L 8.  39  u.  II.  8.  „’7l  u.  272.  — Freih.  e.  Lede- 
bur, L 8.  275.  — Siebmacher IV.  74.  — W -B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  42.  Gr.  v.  G. 

bottern.  Ein  von  v.  Hellbach  nach  Rrückner  aufgeführtes,  altes, 
ausgestorbenes,  thüringisches,  besonders  gothaisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammgüter  im  Herz.  Sachsen - Gotha  lagen.  Dasselbe  stand 
wohl  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  in  Ver- 
bindung. 

/ 

p.  Ilellbuch,  L 8.  443  ; nach  Brückner,  Gesell,  d.  Kirch.-  u.  Schulcnst.  im  Herz.  Sachsen* 
Gotha,  L 3,  Stck.  S.  211  u.  241.  etc. 

botteschnig  v.  Domasslaw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1734  für  Wenzel  Franz  Gotteschnig,  Handelsmann  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Domasslaw. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  301. 

bottesmaiin,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  . 
UL  Aug.  1777  für  Joseph  Carl  Gottesmann,  des  Lembergischen 
Kreisdistricts  II.  erster  Director  zu  Rrezan.  > 

Meyerle  e.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  146.  — Knetchke,  IV.  S.  148  und  149. 

bottfarth,  bottfurt.  Thüringisches,  wohl  zu  Ende  des  FL  Jahrb. 
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erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  Buttelstedt  an  der  Scherkonde 
im  jetzigen  Grossli.  Sachsen-Weimar  besass. 

(rauhe,  I.  8.  671  u.  672.  — Estor,  8.  4S9.  — Freiherr  e.  Ledebur,  I.  S.  275.  — Sieb- 
machrr , 1.  149:  v.  GottfurU,  Thüringisch.  — v.  Meding,  II.  8.  207. 

tiuühal  v.  (»otthulovcfz,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstarid.  Diplom 
von  1716  für  Gabriel  Gotthai  v.  Gottnalovecz,  k.  k.  Obersten  und  Vice- 
Cominandauten  der  Festung  Koppreinitz. 

Mejerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  CI.  — Suppl.  zu  Sielten.  W.-B.  II.  I. 

liottiva  v.  Löwenbruun.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Procop  Gottiva,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädieate: 
v.  Löwenbrunn.  • 

Megerle  r.  Mühlfeld,  jj.  191  u.  Berichtigungen , 8.  10. 

Vottsclialrk  (Schild  geviert:  1 uud  4 in  Silber  ein  rechtsgekehr- 
ter Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen,  rechten  Kralle  einen  gol- 
denen Pfennig  hält ; 2 in  Blau  vier,  2 und  2 und  3,  ebenfalls  in  Blau, 
drei,  2 und  1,  goldene  Pfennige).  Adelsstand  des  Fürstcuthums 
Schwarzburg-Sondershausen,  im  Königr.  Sachsen  anerkannt.  Adels- 
diplom von  1805  von  dem  regierenden  Fürsten  zu  Schwarzburg-Son- 
dershausen, Günther  Friedrich  Carl,  kraft  des  dem  fürstlichen  Hause 
Schwarzburg  damals  zustehenden  grossen  Comitivs,  für  Gotthelf 
Friedrich  August  Gottschalck,  kursäehs.  Capitain  u.  den  Bruder  des- 
selben, August  Friedrich  Gottschalck,  kursäehs.  Lieutenant  und  An- 
erkennungsdiplom des  dem  Letzteren,  k.  sächs.  Major,  zustchenden 
Adels,  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  3.  Aug.  1824.  — August 
Friedrich  v.  G.  trat  1846  als  k.  sächs.  Generalmajor  uud  Coroman- 
dant  des  Gardereiter -Regiments  aus  dem  activen  Dienste  und  ist 
3.  März  1861,  mit  Hinterlassung  der  Wittwe,  Marianne  v.  G.,  geb. 
v.  Gottschalck  und  Kindern,  verstorben. 

Ilnudiii.hriftliclic  Notiz.  — Freih.  e.  Ledebur,  III.  S.  265.  — W.-B..  d.  Sächs.  Staaten, 
IV.  85.  — h neschke,  I.  8,175. 

• 

(jottschalcker  und  (iiittschalkowsky , s.  Gotschalkowski, 
S.  606. 

(jottschalk  (in  Silber  drei  goldene  Granatäpfel  mit  rothen  Stei- 
nen). Ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  aufgeführtes  Adelsgeschlecht  der 
Ober-Lausitz,  welches  das  Gut  Hennersdorf  unweit  Görlitz  besass. 
Zu  demselben  gehörte  Ludwig  Christian  v.  Gottschalk,  kursäehs.  Ritt- 
meister, dessen  Sohn,  Gottlob  Ludwig  Leberecht  v.  G,,  k.  preuss.  Ca- 
pitain im  Regimente  v.  Zaremba  in  Brieg  war.  — Als  Ahnherr  des 
Geschlechts  dürfte  Caspar  Friedrich  Gottschalk  anzunehmen  sein, 
welcher  1757  den  Reichsadel  erhielt. 

Freih.  r.  Ledebur , I.  8.  275  und  III.  8.  265. 

(ioüm'IhmI,  Kille.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
für  Maximilian  Gottsched,  Magistratsratb  zu  Leoben,  wegen  45jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädieate : Edler  v. 

Megerle.  e.  Mühlfeld.  8.  19 1. 

Üultschlig  t.  Khrenburg,  Kitter  und  Kille.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1759  für  Johann  Franz  Gottscblig,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf 
Eszterhäzy  Husaren,  mit  dem  Prädieate:  Edler  v.  Ehrenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8,  146.  — Suppl.  zu  Sicbtn.  W.-B,  X.  14. 
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foritsfelden.  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercanton  Gebürg  ein- 
verleibt gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammschlosse  Gotts- 
felden  oder  Gottesfeld,  eine  halte  Stunde  von  Creussen  am  rothen 
Main,  welches  nach  Erlöschen  des  Stammes  an  Brandenburg-Culm- 
bach  zurücktiel.  Arnold  v.  G.,  Ritter,  kommt  urkundlich  1376  vor; 
Georg  v.  G.,  Dr.  und  Domherr  zu  Bamberg  und  Augsburg,  war  1493 
Ober-Pfarrer  zu  Hof  und  Wolf  v.  G.  lebte  noch  1580.  Mit  demselben 
hören  alle  Nachrichten  über  das  Geschlecht  auf. 

Biedermann,  Cautou  Gobürg,  Tat».  304.  — Satter,  8.  278. 

(jottsmann  v.  Thurn.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Can'ton  Gebürg  gehörte. 
Dasselbe  stammte  von  dem  alten, Geschlechte  der  Baben  ab  und  war 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Dürriegeln  v.  Rigelstein,  s. 
Bd.  II.  S.  600.  Der  Zuname:  Thurn  entstand  von  einem  Besitze  die- 
ses Namens  unweit  Forchheim , ausser  welchem  die  Familie  noch  die 
Güter  Büg  und  Brand  inne  hatte.  Heinrich  G.  z.  Th.  war  1210  Dom- 
herr zu  Bamberg  und  Conrad  1235  zu  Eichstadt  und  Regensburg. 
Der  nähere  Stammvater  des  Geschlechts,  Ulrich  G.  v.  Th.,  kommt 
urkundlich  1303  vor.  Der  von  ihm  fortgeptianzte  Stamm  blühte 
noch  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein.  Der  Letzte  seines 
Geschlechts  im  Mannsstamme,  Hans  Friedrich  Gottesmann  zum  Thurn 
auf  Neuenhauss,  Büg,  Brand  und  Stopfenheim,  kais.  Rath,  Kammer- 
junker und  Amtmann  zu  Hcldrungen,  zahlte  noch  1575.  im  Canton 
Gebürg  di«  Rittersteuer.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Magdalena 
v.  Ebeleben  stammten  eine  Tochter  und  zwei  Söhne,  Ruprecht  und 
Johann  Friedrich,  welche  beide  vor  dem  Vater  starben:  die  Erbtoch- 
ter, Amalia,  vermählte  sich  mit  Heinrich  v.  Büuau,  Herr  auf  Drehen 
und  kursächs.  Amtshauptmann. 

' Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  305 — 30$. 

bottwald,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  - Diplom  von  1728 
für  Johann  Georg  v.  Gottwald.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Johann  Georg  v.  Gottwald  1690  Herr  auf  Kriegnitz  unweit 
Lüben  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Hedwig  v.  Braun  stammte 
Johann  Georg  der  Jüngere,  welcher  1728  im  Besitze  von  Kriegnitz 
folgte  und  mit  einer  v.  Bibrau  vermählt  war.  Der  Sohn  aus  dieser 
Ehe  fiel  als  k preuss.  Hauptmann  in  den  schlesischen  Kriegen  in  der 
Schlacht  bei  Breslau  und  mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  aus.  Der 
Name  des  Geschlechts ‘erlosch  später,  24..  Juni  1791,  mit  der  Ge- 
mahlin des  Seniors  Selbsherr  zu  Hainau,  welche  eine  geborene 
v.  Gottwald  war. 

Henel,  Silesiogr.  renov.  S.  77 2.  — Sinapius,  II.  S.  645  und  646.  — N.  Fr.  A.-L.  V.  8. 
188.  — Freih.  e.  Ledebur,  I,  S.  275. 

(üetskow.  Ein  in  Ostpreusson  und  Litthauen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  reichbegütertes  Adelsgeschlecht,  von 
dessen  Sprossen  viele,  von  welcheu  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen,  das  N.  Preuss.  Adelslex.  nennt.  Noch  1820  standen  in 
Ostpreussen  im  Kr.  Gerdaunen  die  Güter  Damerau,  Popowken,  Pröck 
und  Gross-Sobrost  der  Familie  zu. 

N.  Pr'.  A.-L.  V.  8.  188.  — Freih.  v.  Ledebur,  I.  8 . 276  und  III.  S,  265. 

Jinetchke,  Deutsch.  Adols-Lex.  UI.  3$ 
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Goumoens,  s.  Gumoens,  Freiherren. 

Gawarzewski.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  das  Gut  Swien- 
toslaw  im  Kr.  Culm  erwarb. 

Freih.  v.  I.edebur , 1.  8.  276. 

Gawinski,  v.  dem  Bach -Gawinski.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Westpreussen  kam  und  1782  das  Gut  Gross-Gowin  im 
Kr.  .Neustadt  besass.  Später  wurde  dasselbe  in  Hinterpommern  im 
Kreise  Lauenburg-Bütow  mit  Mersinki  begütert,  welches  Gut  nach 
Bauer,  Adressb.  S.  76,  der  Familie  noch  1857  zustand. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  277.  ^ 

Goy.  Altes  Adclsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches  schon 
1840  zu  Goy  und  Hafkenscneidt  im  jetzigen  Kr.  Bochum  sass,  später 
mehrere  andere  Güter  erwarb  und  noch  17)0  Bruch  und  Erlecamp 
im  Kr.  Dortmund  inne  hatte.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  er- 
loschen. . 

Freih.  b.  Ledebur,'  I.  8.  277.  — r.  Steinen,  Jlf.  Tnb.  i.  Nr.  6 

Gozalkawski,  s.  Gotschalkoswki,  Freiherren,  S.  606. 

Gozani.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Felix  Marquis  Gozani,  k.  k.  pens.  Hauptmanu. 

Sfe<jerle.t.  Muhlfeld , KrgAnr..- Hd.  8 301  . 

Gozimirski.  Polnisches,  dem  Stamme  Boncza  einverleibtes,  im 
Poscnscben  begütertes  Adelsgeschlecht.  Keiuhold  v.  G.  besass  1854 
Mi  rcinkowo-Gorne  im  Kr.  Mogilna  und  Romuald  v.  G.  Piaski  im  Kr. 
Gnesen.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  76,  war  1857  ein  Sprosse  des 
Stammes  Herr  auf  Koldrab  im  Kr  ’ Wongrowitz. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  277  u.  111.8.  265. 

Graben.  Altes.,  tiroler  Adelsgeschlecht.,  welches  nach  Gr.  v. 
Brandis'  schon  1330  vorkomint  und  zu  welchem  wohl  die  v.  Graben 
gehören,  welche  in  Niederösterreich  von  1324  — 1421  aufgetreten 
sind.  — Andreas  v.G.  war  1423  Hauptmann  zuOrtenburg  und  Ulrich 
v.  G.  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  Landeshauptmann  in  Steiermark.  Carl 
v.  G.  lebte  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  und  hatte  zwei  Söhne,  Otto 
Heinrich  und  Johann  Sigismund,  und  Otto  v.  Graben  zum  Stein  aus 
Insbruck  wurde  1734  Ceremonienmeister  am  k.  preuss.  Hofe  und 
Präsident  der  Societät  der  Wissenschaften. 

Hitcelini,  II  8.  101.  — .Gaube,  I.  8.  681  und  632.  nncli  Or.  v.  Brandt*  und  Fortgf*. 
Sam  ml.  von  theolog.  Sachen,  Jnlirg.  1731,8.  2SO.  — Wie* grill,  III.  8,  365  u.  366.  — Schwul:, 

. S.  548  u.  649. 

Grabinski,  Grabienski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pomian  zäh- 
lendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zwei  Aebte  des  Cisterzienser- 
klosters  zu  Oliwa  vorkommeu:  Johann,  gest.  1638  und  Alexander, 
gest.  1659. 

Freih  p.  Ledebur,  I.  S.  277  u.  TU.  8.  265. 

Grabisch.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamme 
der  Gorgowiczcr.  Hans  Grabis  zum  Steine  im  Oclsnischen  lebte 
1501  unter  den  Herzogen  Albrecht,  Georg  und  Carl,  Gebrüdern,  zu 
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Oels;  1503  bekannten  sich  bei  dem  zu  Franckstein  gehaltenen  Ritter- 
rechte-  zu  dem  (Arabischen  Wappen  Nicol  (Arabisch  von  Pelau  im  Oels- 
nischen  und  Jancke  (Arabisch  zum  Steine;  Melchior  Grabisch  von 
Stein  auf  Schwundnig  starb  1621  und  noch  1650  war  das  Gut. 
Schwundnig  in  der  Hand  der  Familie.  Nach  dieser  Zeit  ist  dieselbe 
erloschen. 

Sinajdiu,  I.  8.  412.  — N.-  Pr.  A.-L.  II  8.  273.  — b'rcih.  r.  Ledebur,  I.  8.  277.  — Sieb- 
macker,  I.  65:  v.  limbisch,  Schlesisch  — Spener,  Thor.  Insigii.  S.  213.  — p.  Medina,  II.  S. 
208  u.  208. 

Cirabmaycr  v.  Angerheim.  Erhlünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1779  für  Johann  Anton  Grabmayer,  Richter,  und  Gerichtsschrei- 
ber zu  Stein  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Angerheim. 

Megerlr  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8,  301. 

(■rabmayr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für 
Jacob  Grabmayr. 

Megerle  r.  Müktfcld,  Krgiwir.-Bd.  8.  30l. 

(»rahner. — Die  Grabner  zuZögging,  Rosenburg,  Pottenbrunn,  Ju- 
denau,  Obersiebenbrünn  etc.  in  Niederösterreich  und  später  zu  Joss- 
lowitz  und  Schlickerstorf  in  Mähren,  waren  ursprünglich  alte  Oester- 
reicher und  gehörten  zu  den  reichsten  und  ansehnlichsten  Ritter- 
standsgeschlechtern des-  Landes.  -1-  Otto  Grabner,  mit  welchem 
Bucelini  die  Stammreihe  beginnt,  kaufte  mit  Anna  des  Kadaucr  Toch- 
ter, seiner  Hausfrau,  1314  von  Friedrich  Radler  von  Sichtenberg 
einige  Lehengtiter  zu  Stallersdorf  una  wurde  mit  denselben  vom  Her- 
zoge Friedrich  zu  Oesterreich  belehnt.  — Der  Stamm  blühte,  an  An- 
sehen und  Reichthum  wachsend , fort.  Sebastian  Grabner,  Ritter, 
Herr  der  oben  genannten  Güter  in  Niederösterreich  und  Mähren, 
gest.  1610,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1578  mit  Johanna  Herrin 
v.  Polheim  und  in  zweiter  mit  Margaretha  Herrin  v.  Zelking.  Aus 
erster  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter,  Esther  Sophia,  verm.  mit 
Gottfried  Freit),  v.  Landau  und  Maria,  verm.  mit  Johann  Ludwig 
Freih.  v.  Hueffstein,  und  zwei  Söhne,  Johann  Leopold  und  Friedrich 
Christoph.  Johann  Leopold  starb  kurz  vor  dem  Vater  auf  Reisen  im 
Auslande,  Friedrich  Christoph  aber,  verm.  mit  Petronilla  Gerhab 
v.  Hochenburg,  ging  1618  oder  1619  in  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten nach  Franken,  wo  mit  ihm  später  der  Stamm  erlosch. 

Bucelini,  III.  Append.  8.  241  uud  III.  S.  58.  - VfüxgciU,  III.  8.367-872. 

hrabow  (im  Schilde  ein  Krebs).  Ein  aus  dem  Magdeburgischen 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1470  Mahlenzien  im 
jetzigen  Kr.  Jerichow  inne  hatte  und  später  mit  Abbendorf,  Gross- ' 
Gottschau  und  Haverland  in  der  West  - Priegnitz  begütert  wurde. 
Letzteres  Gut  stand  noch.  1773  der  Familie  zu. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  277. 

• 

(jlrahow  (im  Schilde  ein  aus  geschachtem  Grunde  aufwachsender 
Löwe.  Das  Schach  hat  auf  älteren  Siegeln  drei,  auf  neueren  vier 
Reihen,  auch  findet  sicli  auf  letzteren  nicht  ein  aufwachsender,  son- 
dern ein  nach  der  rechten  Seite  fortschreitender,  leopardirter  Löwe. 
Der  Schach  ist  wohl  silbern  und  roth).  Ein  der  Ostpriegnitz  angc- 
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hörendes  Adelsgcschlecht,  welches  schon  1542  Grabow  und  Bantikow 
besass  und  im  Ruppinschen  bereits  1556  Lögow  inne  hatte.  Zu  die- 
sen Gütern  kamen  später  noch  Andere  und  noch  1800  war  Ilantikow, 
sowie  1817  Gartow  im  Ruppinschen  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Zu 
demselben  gehörte Christop  hMelchior  (nach  Anderen:  Christoph Heiu- 
rich)  v.  0.,  gest.  1770,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Füsi- 
lier-Regiments. — v.  Meding,  III.  S.  212  führt  ein  von  v.  Westphalen, 
Monum.  inedit.  rer.  Cimbric.  I.  S.  5 aus  Ilanzovii  Origin.  Cimbr. 
1597,  entlehntes  Wappen  auf:  ein  Schachbalken  mit  einem  linksge- 
kehrten, gekrönten,  wachsenden  Löwen  überlegt  und  nennt  das  Ge- 
schlecht ein  holsteinisches:  Es  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  das- 

selbe bei  Aehnlichkeit  des  Wappens,*  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Geschlcchte  gehörte. 

Üi>>Krapli.  alter  Holden  pp.  II.  S.  61.  — N.  Pr.  A.-L.  Jl.  8.  273.  — Freih.  r.  Ledebur, 
I.  S.  277. 

. (irahow  (in  Silber  ein  rother,  mit  drei  neben  einander  stehenden, 
sechsstrahligeu,  goldenen  Sternen  belegter- Querbalken).  Altes,  pom- 
mersches  und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ur- 
kundlich schon  1206  Dietrich  G.  als  Zeuge  einer  das  Stift  Cosswich 
(Ckoswig)  im  Anhaltschen  betreffenden  Donation  von  dem  Herzoge 
Barnim  in  Pommern  vorkommt  und  ein  gleichnamiger  Sprosse  des 
Stammes  1327  des  Herzogs  Otto  I.  in  Pommern  Küchenmeister  war. 
Die  Familie,  welche  die  Union  der  meklenburg.  Ritterschaft  von  1523 
unterschrieb,  war  schon  1379  fhitLanken  u.  1469  mit  Gömtow,  so  wie 
im  16.  Jabrh.  mit  Severin,  Suckewitz  und  Woosten  begütert,  erwarb 
im  17.  u.  18.  Jahrh.  noch  andere  Güter  und  sass  noch  1790  zu  Tre- 
chendorf.  In  Neu- Vorpommern  waren  schon  im  16.  Jahrh.  die  Güter 
Zanscbuhr  und  Stralsund  im  Kr.  Franzburg  und  später  auch  andere 
Güter  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Aus  dem  nach  Dänemark  gekom- 
menen Zweige  starb  ein  Sprosse  1716  als  k.  dänischer  General.  — 
Da  nach  Allem  die  Glieder  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit 
denen  der  im.  vorstehenden  Artikel  besprochenen  mehrfach  unter- 
einander geworfen  worden  sind,  so  muss  dahingestellt  bleiben,  ob 
hierher  wirklich  der  k.  preuss.  Generalmajor  v.  Grabow  gehört,  wel- 
cher 1836  die  8.  Infant. -Brigade  commandirte.  Dasselbe  ist  auch  der 
Fall  in  Bezug  auf  den  k.  preuss.  Major  a.  1).  v.  G.,  welcher  um  die 
genannte  Zeit  Postmeister  in  Neu-Stettin  war. 

Micrael,  8.  4*7.  — r.  l'rittbuer,  Nr.  47.  — Gaube,  I.  8.  6*2.  — v.  lichr,  Kcs  Merkl.  8. 
1614.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  271  und  272.  — . Frei/,,  e.  Ledebur,  1.  N 277  ii.  III.  8.  2fc\r*.  — 
Siebmacher,  IM.  164:  Die  Urnbawen,  Pommerisch  und  V 154  : v.  Grabow.  Meklenb.  — Lexic. 
ov*-r  adel.  Furail.  i Daum.  I.  Tab.'  34.  Nr.  122  und  S.  188  — e.  Meding,  III.  S.  21*2  und  213  . 
Meklenb.  W.-B.  Tab.  17.  Nr.  64  h.  8.  3 u.  2*2  - Pommerns  d>.  W.-B.  III.  Tab.  36  u.  8.  114. 

Ürahow  (in  Silber  ein  grüner  Querbalken,  begleitet  von  drei, 
oben  zwei  und  unten  eine,  rothen  Rosen  mit  goldenen  Bu  tzen  und 
grünen  Spitzblättchen).  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciate  in  Lüneburg 
zählendes  Geschlecht.  Nach  Büttner  liess  sich  Johann  v.  Grabow  zu 
Anfänge  des  14.  Jahrh.  in  Lüneburg  nieder  und  die  Enkel  desselben 
kamen  in  den  Rath,  doch  erlosch  der  Mannsstamm  schon  gegeu  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts. 

Büttner,  Genealogie  des  Lüneburg.  Adel.  Patric.-Geschl.  Nr.  21.  — r.  Meding,  III,  S. 
218  u.  214.  y 
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Graltowiecki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Grzymala  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1856  im  Posensehen  mit  Jakubowo  im  Kr. 
Samter  begütert  war. 

Fmk.  r.  Lfdfbur,  III.  S.  26.V 

(jlrabnwski,  bötzendorf-brabowski  und  (.rahnwski  zu  Wrylcwo,  tirafen. 

(Wappen*nacb  dem  Diplome  von  1786:  in  Roth  ein  die  Hörner  nach 
oben  kehrender,  von  einem  Schwerte  durchstochener  Halbmond. 
Wappen  des  Hauses  Götzendorf- Grabowski : Schild  geviert  mit 

Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  die  Ilörner  nach  oben 
kehrender,  goldener  Halbmond,  von  einem  aufrecht  stehenden  Schwerte 
durchbohrt,  welches  an  der  Spitze  und  oben  zu  jeder  Seite  von  einem 
goldenen  Sterne  begleitet  ist:  Stammwappen:  Zbiszwiez.  1:  Stamm 
Korybut;  2:  Turno;  3:  Wierzhno  und  4:  Nalencz).  Wappen  des  Hau- 
ses Grabowski  zu  Grylewo:  der  einfache,  oben  beschriebene  Stamm- 
schild: Zbiszwiez).  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom  19.  Sept. 
1786  für  Peter  Honifacius  v.  Grab  wski-Oötzendorf  auf  Womwelno 
und  vom  10.  Sept.  1840  für  Joseph  Iunaz  von  Götzen dorf-Grabowski, 
Herrauf  Lukowo,  General  - Landschafts- Director  und  Landtags- 
Marschall  des  Grosherz.  Posen  etc.  und  für  Joseph  v.  Grabowski,  . 
Herrn  auf  Grylewo  Womwelno  etc.,  für  Heide  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt.  — Altes,  polnisches,  schon  im  13.  Jahrh.  bekanntes  Adels- 
geschlecht,  welches  den  Namen  von  dem  Stammgnte  Grabowa  in  Pom- 
merellen führt.  1283  hegah  sich  ein  The  1 der  Familie  unter  Rartho- 
lomaeus  Grahowski  nach  Ungarn  und  siedelte  sich  bei  Miseolcz  a.  d. 
Theiss  an.  aus  dem  in  Pommecellen  gebliebenen  Zweige  aber  wurde 
Stephan  G.  1354  von  dem  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  Win- 
ricli  v.  Knyprode,  mit  der  Herrschaft  Götzendorf  belehnt  und  seit 
dieser  Zeit  führt  das  Geschlecht . den  Heinamen:  Götzendorf.  Als 
Pommerellen  an  Polen  zurtickfiel,  wendete  sich  auch  dieser  Tbeil  des 
Geschlechts  nach  Ungarn,  und  als  -später  König  Wladislav  V.  in  Po- 
len gegen  die  Kreuzritter  zog,  eilten  die  Gebrüder  Johann  und  Fara- 
reus,  welche  am  Hofe  des  König  Sigmund  gelebt  hatten,  ihren  Lands- 
leuten zu  Hülfe  und  kämpften  1412  mutbig  in  der  Schlacht  hei  Tannen- 
berg. Nach  dieser  Schlacht  soll  dem  früheren  Wappen,  einem  wach- 
senden, oben  mit  zwei  Sternen  besetzten  Monde,  das  im  Wappen 
erscheinende  Schwert  zugesetzt  worden  sein.  Dieses  Wappen  erhielt 
den  Namen  Zbieswitz,  d.  h.  bis  zum  Frühroth  kämpfend,  weil  die  Trä- 
ger desselben  die  Kreuzritter  dfe*  ganze  Nacht  bis  zum  Morgen  ver- 
folgten. So  lautet~die  Familiensage.  Nach  Angabe  des  Freiherrn 
v.  Ledebur  führte  das  Geschlecht  früher  den  Namen  v.  Götzen  und 
einen  quergetlieilten  Schild,  oben  mit  einem  aufwachsenden,  schwar- 
zen Adler  und  unten  von  Roth,  Silber,  Hlau  und  Silber  quergetbeilt: 
Siebmacher,  III.  168.  Nachdem  Stephan  v.  Götzen  1354  mit  Götzen- 
dorf, s.  oben,  und  1374  mit  Grabowobelehnt  worden  war,  nannte  sich 
das  Geschlecht  Götzen  v.  Grabow  oder  Götzendorf-Grabowski.  — Als 
näherer  Stammvater  der  Familie  in  Preussen  wird  Hartraann  v.  G., 
gest.  1588  — ein  Sohn  des  Matthias  G.  und  ein  Enkel  des  Farareus 
G.  — Rittmeister  in  Diensten  des  Herzogs  Albrecht  von  Preussen,  ge- 
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nannt.  Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Stolp- 
mann,  Albreeht  v.  G.,  verin.  mit  Dorothea  v.  Wolska,  setzte  den  Stamm 
weiter  fort  und  über  die  Nachkommenschaft  ergeben  die  deutschen 
Grafenhäuser  der  Gegenwart  genaue  Nachrichten,  ln  der  nach  diesem 
Werke  leicht  zu  entwerfenden  Stammreihe  dgr  Familie  kommt  unter 
den  späteren  Gliedern  vor:  Andreas  Theodorus,  gest.  1737,  Castellan 
von  Culm,  in  erster  Ehe  vertu,  mit  Barbara  v.  Kleist  und  in  zweiter 
mit  Anna  v.  Bork.  Von  demselben  entspross  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft, zu  welcher  auch  Adam  Stanislaus,  gest.  1766,  Bischof 
von  Culm,  Kujavieu,  Ermeland  und  Gambien  , des  h.  r.  R.  Fürst  etc. 
gehörte.  Den  Stamm  setzte  Johann  Michael,  gest.  1770,  Truchsess 
von  Bratzlaw,  Schwertherr  von  Preussen,  Unterkämraerer  von  Pom- 
mern etc.  fort.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Antonilla  Fürstin  v.  Wo- 
roniecka  stammte  Adam  Matthias,  gest.  1762,  Starost  v.  Leipen,  k. 
poln.  Generalmajor. etc:,  verra.  mit  Luise  v.  Turno,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten:  Joseph  Ignaz,  geb.  1791  und  Adam,  gest. 
1823.  Graf  Peter  IJonifaeius,  s.  oben,  war  der  Oheim  des  Grafen  Jo- 
seph, des  späteren  Hauptes  des  Hauses  Grabowski  zu  Grylewo  und  der- 
selbe starb  kinderlos. — Die  beiden  Linien,  in  welche  der  Preuss.  Grafen* 
stand  durch  Diplom  von  1840  gekommen  ist,  blüheu  fort,  llaupt  des 
Hauses  Götzendorf-Grabowski  ist  der  obengenannte  Graf  Joseph  Ignaz, 
geb.  1791,  welcher  sich  1819  mit  Clementine  v.  Wyganowska  ver- 
mählte, aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern  und  einem  1858  ver- 
storbenen Sohne,  dem  Grafen  Wladislaus,  Graf  Adam  stammt,  geb. 
1827,  k.  preuss.  Kammerjunker,  verm.-  1853  mit  Hedwige  Fürstin 
Lubomirska,  geb.  1830.  — Haupt  des  Hauses  Grabowski  zu  Grylewo 
ist  Graf  Eduard  — Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Joseph  s.  oben 
aus  der  Ehe  mit  Antoinette  v.  Niezychowska.  Derselbe  vermählte 
sich  1836  mit  Josephine  v.  Koscielska,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  Marie,  Hedwige  u.  Isabelle,  zwei  Söhne  stammen : Stanis- 
laus, geb.  1837  und  Wladomir,  geb.  1840.  — Von  den  adeligen 
Linien  des  Stammes  haben  mehrere  fortgeblüht.  Von  den  Spros- 
sen derselben  waren  nach  Bauer , Adressbuch , S.  77,  185.7  Fol- 
gende begütert:  Augustin  v.  Grabowski,  Herr  auf  Gorzowo  im  Kreise 
Obornik  ; Andreas  v.  G.,  Herr  auf  Paruschke  im  Kreis  Flatow  und 
Gabriele  v.  Grabowska  zu  Rzudkowo,  Herrin  auf  Butzig  im  Kreise 
Flatow. 

N.  l’r.  A.-Ii.  II.  S.  V74  u.  III.  8.  3 u.  VI.  15a.  — l)eut<iölic  Grnfcnh.  ti.  Gegonw.  III. 
S.  146— 1.10.  — Freiherr  r.  Ledehur,  I.  8.  ‘.'77  u.  278  u.  IJI.  S.  265.  — Gcueal.  Tatcheuh. 
d.  griifl.  Hauser,  IS62.  8.  307  und  30H  u.  histnr.  llaudh.  zu  demselben.  H.  2 6»  und  1112-  — 
W.-B  d.  Preuss.  Monarch.  I.  43.  Grv  v.  G.  nach  dem  Diplome  von  1786. 

Grabow. ski,  Grafen,  (iu  Botb  eiu  aufrecht  gestelltes,  die  Schärfe 
rechts  kehrendes,  silbernes  Beil  mit  braunem  Stiele).  Ira  Kgr.  Preussen 
anerkannter  Grafenstand.  Anerkennungsdiplom  vom  1.  Dec.  1816 
für  die  Familie.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Topor  cinverlcibtes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Albert  Graf  v.  Grabowski,  früher  Haupt- 
mann im  k.  preuss.  2.  Garde  - Regiments,  gehörte.  Der  Grafeustand 
des  Geschlechts  wurde  übrigens  auch  im  Kaiserthume  Russland  1836 
anerkannt  und  das  Anerkennungsdiplom  für  Stepbau  Gr.  v.  G.,  Mi- 
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nister  und  Staats-Sekretair  des  Kgr.  Polen  und  für  den  Vetter  dessel- 
ben, Stanislaus  Gr.  v.  G.,  ausgefertigt. 

N.  I’r.  A.-L.  II.  8.  274.  — Frtih.  r.  Ledebur,  f.  S.  279.  — W.-U.  d.  Preuss.  Monarchie, 

1.  44. 

Grabowski  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes  Ordenskreuz  auf  einem 
silbernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach  unten  gekehrten  Stollen 
ein  silberner,  golden  befiederter  Pfeil  abwärts  hervorgeht).  Polnisches, 
in  den  Stamm  Dolenga  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Adam  v.  G.  1857  Herr  auf  Koninko  im  Kr.  Schlimm  war. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  279.  — Hauer,  Adrtttb.  8.  77. 

Grabowski  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach  ' 
oben  gerichteten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt).  Pol- 
nisches, in  den  Stamm  Jastrzembiec eingeschriebenes  Adelsgeschlecht, 
.aus  welchem  Joseph  v.  G.  1857  das  Gut  Grabowa  im  Kreise  Karthaus 
besass. 

e 

Freih.  v.  Ledebur , I.  8.  279.  — Hauer,  Adressh.  S.  77. 

Grabowski  (in  Blau  ein  silbernes,  mit  den  Stollen  nach  unten  ge- 
kehrtes Hufeisen,  welches  von  einem  silbernen  Pfeile  schräglinks  noch 
oben,  nach  einem  neueren  Siegel  aber  schrägrechts  nach  unten,  durch- 
bohrt ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  April  1797 
für  die  Gebrüder  Hans  Gottlieb  G.,  k.  preuss  Justizrath,  Heinrich 
Wilhelm,  k.  pretiss.  Lieutenant  und  Bernhard  G.,  Cornet  bei  den 
Bosniaken.  Heinrich  Wilhelm  starb  1806  als  k.  preuss.  Landrath  u. 
Bernhard,  welcher  1816  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  1828 
als  Landrath  des  Bromberger  Kreises.  Zu  dieser  Familie  gehörte  der 
k.  preuss.  General- Lieutenant  v.  G.,  welcher  1847  Comm&ndant  von 
Wesel  war  u.  ein  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  G.  ist  jetzt  Anstalts- 
Director  zu  Lichtenburg  bei  Prettin. 

llaiidsrhrifil  Noti*  — . r.  Hellbach,  I.-  8.  450.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.274.  — Freih.  r. 
Ledebur,  I.  8.  279.  — W.-B.  d.  Preuss  Mouarch.  III.  30. 

Grabowski.  Ein  in  Pommern  zu  Gustkow  im  Kreise  Lauenburg- 
Bütow  1803  und  zu  Zettin  im  Kr.  Rummelsburg  ansässig  gewesenes 
Adelsgeschlecht.  Zu  demselben  gehörte  der  3.  Dec.#1846  im  90.  Jahre 
zu  Minden  verstorbene  k.  preuss.  Major  a.  D.  Georg  Wilhelm  Ludwig 
v.  G.  mit  seinem  1805  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  verstorbenen 
Bruder  Christian  Gottlieb  v.  G. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8 279. 

Grahowski.  Ein  in  Ostpreussen  1 775  im  Kr.  Neidenburg  zu  Cam- 
merau  und  Conno  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  279. 

Grabowski.  Ein  dem  Preussisehen  Adel  zuzurechnendes  Ge- 
schlecht. Johann  Christoph  v.  Grabowski,  ein  Sohn  des  Christoph  Gra- 
bowius,  Pfarrers  zu  Rhein,  starb  1 6.  Aug.  1762  als  k.  preuss.  Vice- 
Präsident  und  Director  des  Pupillen-Collegiums.  Der  Sohn  desselben, 
Johann  Heinrich  v.  G.,  wurde  1757  k.  preuss.  Major. 

Freih.  p.  Ledebur , I.  8.  279. 

Grabs  v.  Haugsdorf  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 

2.  August  1836  für  Carl  Eduard  Grabs,  Besitzer  der  Güter  Haugs- 
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dorf  und  Logau  ira  Kr.  Lauban,  mit  dem  Namen:  Grabs  v.  Hangs* 
dorf.  In  Westpreussen  war  noch  1856  Julilbeck  im  Kr.  Deutsch-Crone 
in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A -L.  II.  8.  274.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  8.  279  u.  1 1 T.  S.  265.  — Schlesisches 
W.-B.  III.  UH). 

brabski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Wezele  zählendes  Adels- 
geschleeht,  aus  welchem  Joseph  f'alixtus  Maximilian  Grabo  v.  Grabsky 
1835  als  Besitzer  der  Martzdorf sehen  Güter  im  Kr.  Deutch -Crone 
Westpreussen  starb.  Derselbe  hinterliess,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne,  die  Gebrüder  Rudolph,  Edmund  und  Otto  v.  Grabski.  — Antou 
v.  G.  war  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Rusiborsz  im  Kr.  Schroda. 

Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  279.  — Hauer,  Adron&b.  9.  77. 

(iracht,  t.  d.  bracht,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Sparren, - 
begleitet  vou  drei  schwarzen  Merletten  oder  Stummelenten,  zwei  oben 
und  eine  unten).  Spanischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1660  für  Johann  Friedrich  v.  d.  G.,  Herrn  auf  Vrembde,  Olmou  und 
Schardau  in  Brabant,  Voigt  in  Mechelen.  Derselbe  gehörte  zu  einem 
belgischen  Adelsgesichlechte,  aus  welchem  Freiherr  Leopold  Friedrich, 
kurpfälz.  Landmarschall,  ausser  den  Gütern  in  Belgien,  auch  1689 
das  Gut  Eller  im  jetzigen  Landkreise  Düsseldorf  besass.  Seine  Toch- 
ter und  Erbin,  Freiin  Elisabeth  Amalia  Ludovica,  brächte  die  Güter 
an  ihren  Getriahl,  Degenhart  Bertram  v.  Spee.  — Aus  einer  Seiten- 
linie des  Geschlechts  stand  ein  Hauptmann  v.  d.  G.,  welcher  früher 
in  fremden  Diensten  gewesen  war,  1839  als  Hauptmann  im  k.  preuss. 
37.  Infant. -Regimente. 

Gaube.  I.  8.  '652  und  6*3  itneh  l/orect.  de  tonte»  Je»  terres  du  Brabant,  8 60.  — N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  189.  — Freih.  p.  Ledebur,  I.  S 279.  — Vetter,  Herrische  Kitterschaft,  8.  29. — 
Hohem,  Niederrhein.  Adel,  I.  8.  173  — 181.  — W.-B.  d.  Pr.  ttliHuprovin*.  II.  Tab.  21.  Nr.  42 
u S.  135, 

- bracht,  s.  Wolff-Metternich  zur.  Gracht,  Grafen. 

braezkowski.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1740  mit  . WJosta  im  Kr.  Johannisburg  begütert 
war. 

Freih.  v.  Ledebur,  1 1 T.  8.  265. 

brad  v.  brndcir.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Leopold  Grad,  k.  k.  Hauptmann  bei  Herzog  Carl  v.  Lothringen 
Infanterie,  wegen  48jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Graden. 

Mei/erle  p.  Mühlfeld,  8.  191. 

bradcneck,  bradnegg,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1558  für  Franz  v.  Gradeneck.  Altes,  steiermär- 
kisches Adelsgeschlecht. 

Schmut),  1.  S.  553.  — Siebmacher.  Ml.  24:  v.  Graduepg,  Steiermärkisch.  — r Meding, 
II.  8.  209. 

bradenstein,  s.  Perin  v.  Gradenstein.  • 

bradtier,  Freiherren.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  die  Freiherren  und  Gebrüder  Vigilius  und  Bernhard  1460 
von  dem  Herzoge  Sigmund  aus  Steiermark  verwiesen  wurden,  worauf 
das  Geschlecht  sich  nach  Zürich  wendete.  In  neuerer  Zeit  ist  dasselbe 
unter  den  Patricieru  und  Adel  in  Zürich  nicht  mehr  genannt  worden. 

Schmuti,  I.  3.  &5ä. 
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Grachner,  Grebner,  Grähner  zu  Wolftthurn,  Ritter.  Böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  1.  Juli  1700  für  David  Gräbner,  Doctor  der 
Medicin  in  Breslau  und  k.  k.  Hof-Medicus.  Derselbe  lebte  noch 
1723. 

Sinapiue,  II.  S.  646.  — Freih.  v,  Ledebur,  I.  S.  277. 

Graedl,  Edle  f.  Bertolshefen , Ritter.  Kurpfalzbaierischer  Ritter- 
stand. Diplom  v.  19.  Nov.  1790  für  Johann  Michael  Graedl,  Gräfl. 
v.  Belderbuschischen  Verwalter,  mit  dem  Prädikate : Edler  v.  — Der- 
selbe wurde  als  Besitzer  v.  Bertholshofen  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang , S.  *46.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  69. 

Graefe  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen  Streifen  der  Länge 
nach  getheilt : rechts,  vorn,  ein  an  den  Theilungsstreifen  angeschlos- 
sener, halber,  golden  bewehrter,  silberner,  polnischer  Adler:  laut  Be- 
schlusses des  polnischen  Senats  dem  früheren  Wappenbilde  des  Er- 
hobenen beigeftigt  und  links,  hinten,  zwei  in  einander  verschlungene 
Sternenkrönze,  von  welchen  jeder  aus  zweiundzwanzig  goldenen  Ster- 
nen gebildet  ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Polen,  im  Kgr.  Prens^en  aner- 
kannt. Adelsdiplom  vom  14.  Eebruar  182G  für  D.  Carl  Ferdinand 
Gräfe,  General-Staabs-Arzt  der  k.  preuss.  Armee  etc.  und  zwar  auf 
Antrag  des  Senats  im  Kgr.  Polen  und  Anerkennungsdiplom  für  Den- 
selben vom  16.  Nov.  1826.  — Der  Diploms-Empfänger,  einer  der 
berühmtesten  Chirurgen  seiner  Zeit,  starb  4.  Juli  1841.  Ein  Sohn 
desselben,  D.  Albrccht  v.  Graefe  in  Berlin,  ist  seit  mehreren  Jahren 
zu  dem  Rufe  eines  ausgezeichneten  Augenarztes  gelangt.  - — Ueber  eine 
gleichnamige  Adelsfamilie,  welche  im  goldenen  Schilde  drei,  2 und  1, 
schwarze  Einhornsköpfe  führt,  s.  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  X.  7.  10., 
nach  allem  den  Reichsadel  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  er- 
halten und  nach  Abdrücken  von  in  neuerer  Zeit  gestochenen  Pet- 
schaften fortgeblttht  hat,  fehlen  bisher  nähere  Nachrichten. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  275.  — Frtih.  v.  Ledebur , I.  8.  279  u 290.  — W B d<r  Proass. 
Monarch..  III.  30. 

• • 

Graefen,  Grefen,  Grafe  (in  Silber  ein  goldenes,  schwebendes  An- 
dreaskreuz). Sächsisches,  von  Siebmacher  zu  dem  meissenschen  Adel 
gezähltes,  von  Knauth  aber  unter  diesem  Adel  nicht  aufgeführtes  Ge- 
schlecht, welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Käse- 
kirchen und  Nautschütz  (früher  Neitschutz)  bei  Weissenfcls  angesessen 
war.  Die  Ritter-  Und  Stiftsmässigkeit  der  Familie  v.  Graefe  wurde 
noch  18.  Fehr.  1781  im  Namen  des  Domeapitels  zu  Merseburg  von 
dem  Domdeehanten  Adolph  August  v.  Berbisdorff  bezeugt.  — Nach 
Allem  gehörte  zu  diesem  Geschlechte  der  gegen  Mitte  des  18.  Jahrh. 
vorgekommene  k.  preuss.  Hauptmann  v.  Graefen  im  Dragoner-Re- 
giment Bayreuth  mit  seinen  Söhnen  Albrecht  Georg  Ludwig,  geh. 
1739  und  Carl  Friedrich  v.  G.,  geb.  1714. 

Freiherr  t.  Ledebur,  I.  S.  280.  u.  III.  8.  265.  — Siebmacher,  I.  153:  v.  Orofpn',  Meis*- 
nisch. 

GraefendorlT,  Grefendorf.  Altes,  thüringisches  und  voigtjändisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1203  zu- 
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stehenden  Stammhanse  unweit  Ziegenrück  in  der  jetzigen  Provinz 
Sachsen,  Regier.-Bez.  Erfurt.  Die  Familie  erwarb  später  die  Güter 
Hassel,  Ilm  und  Mechterstedt  im  Gothaischen,  Kienau  bei  Ziegenrück, 
Mühlberg  unweit  Erfurt  etc.  und  hatte  Mechterstedt  noch  1690  inne. 

. — ln  der  Gotha  diplomatica  wird  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Wolf  v.  G.,  Herrn  auf  Knau,  um  1490  angefangen,  dessen  Enkel. 
Wolf  Caspar,  als  Herr  auf  Hassel  und  Ilm  vorkommt.  Ein  Enkel  des 
Letzteren,  Wolf  Conrad,  Oberstwachtineister,  kaufte  1657  einen  Tbeil 
von  Mechterstedt  und  hatte  drei  Söhne,  Ludwig  Günther,  Friedrich 
Bernhard  und  Ernst  Quirin,  General-Major.  Yon  diesen  Söhnen  hin- 
terliess  Erstcrer,  welcher  1698  durch  Einfall  eines  Kellers  den  Tod 
fand,  mehrere  Söhne,  von  denen  Adam  Heinrich  als  Oberst- Wacht- 
meister aufgeführt  wird.  Später  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
ging  nach  Allem  der  Stamm  aus. 

Knauth,  S.  509;  — p.  GlricKenthun,  Nr.  31.  — (iauhe,  J.  S.  6M  und  CM».  — Hrückner , 
Kircli.-  lind  SrhulPii-StAMt  «1p*  H«*r*.  Gotha,  II.  11.  8tck.  8.  50.  51.  59  u.  61.  — Freiherr  r. 
Iji’rlrfiur-.  I S.  2*0.  — Sistjiiuichrr.  I.  164:  v.  Grt'feiidorf,  McNxiiisrh.  — Uninu (lexch.  d. 
Iluiiikirrlic  mi  MrlMi'H.  S.  204  : Grabstein  Conradi  de  (InKiidorff,  I.niidvopU  tu  Meissen,  1407. 
— e.  Mr<Hng,  I S.  196:  (iräfl'fiidi-rf.  — SalrPr,  8.  256.  — W.-’B.  d.  Hacln.  Staaten,  VII.  51. 

(•racfrnthal , ürurenthal.  Altes,  thüringisches  Kittergeschlecht, 
welches  die  im  H.  Sachs. -Coburgischen  Amte  des  F.  Altenburg  am 
Ende  des  Thüringer  Waldes  gelegene  gleichnamige  Herrschaft  mit 
dem  Städtchen  desselben  Namens  und  dem  dabei  sich  erhebenden 
Schlosse  Wesperstein,  so  wie  mehrere  andere  Güter  besass,  welcher 
sämmtliche  Besitz  nach  Erlöschen  des  Geschlechts  an  die  Grafen 
v.  Meran  und  Orla münde  und  an  die  Herren  v.  Graefendorf  und  von 
diesen  an  die  Grafen  v.  Pappenheim  kam,  welche  sie  von  1414  — 1612 
als  sächsische  Lehen  inne  hatten,  dann  aber  an  Sachsen -Alten- 
burg verkauften.. 

U.  G.  Sirup,  Prodromu*  histor.  Graefenthnl,  JennP  1715,  im  Auszüge  in  y.  Falketistein’* 
tburing.  Chronik,  II.  8.  945 — 947.  — t.  Heltbach,  I.  8.  451. 

Griinitzer,  Üranizer,  v.  hräiitzenstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1711  für  Carl  Franz  Gränizer,  Kanzler  der  Altstadt  Prag 
und  geschworenen  Landesprocurator  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Gräntzenstein. 

Meyrle  e.  Mü/il/rtd,  Krgnnz.-Hd.  8.  301. 

Ü Hüising.  Altes,  sächsisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  im  15.  u.  16.  Jalirh.  am  kursächsischen  Hofe  bedienstet, 
zu  der  nächsten  Umgebung  der  Kurfürsten  und  Herzoge  zu  Sachsen 
gehörten.  — Balthasar  v.  G.  begleitete  nach  Müller,  Annal.  Saxon., 
1476  den  Herzog  Albrecht  den  Herzhaften  auf  seiner  Reise  nach  Je- 
rusalem zum  heiligen  Grabe;  Hans  v.  G.  war  1493,  als  Kurfürst 
Friedrich  der  Weise  zu  dem  heiligen  Grabe  reiste,  in  dem  Gefolge 
desselben  und  ein  v.  G.  starb  1498  auf  der  Reise  des  Herzogs  Hein- 
rich zu  Sachsen  nach  eben  diesem  Grabe.  — Valentin  König  Ringt  die 
Stammreilic  des  Geschlechts,  welches  schon  früher  im  Meissenseben 
die  Güter  Döhlen,  Zauckeroda,  Wcissig  etc.  inne  gehabt,  deren  ältere 
Stammregister  aber  in  Kriegszeiten  verloren  gegangen,  mit  Balthasar 
v.  G.  an,  welcher,  verm.  mit  Ensebia  von  Krostewitz,  den  Stamm  fort- 
setzte, bis  derselbe  im  5.  Gliede  mit  Hans  Haubold  v.  Gränsing,  Herrn 
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auf  Döhlan,  Zanckeroda  und  Wpissig  im  Mannsstamme  ausging.  Die 
Güter  kamen  dann  durch  Vermählung  der  Erbtöchter,  Martha  und 
Anna  Elisabeth  v.  G.,  an  die  Edlen  v.  d.  Planitz  und  an  die  v.  Milckan. 

Knaiifh.  S.  .'»OS.  — Vttl.  II.  S.  42 1 — 426  — Gauhe.  I.  S.  686  uixt  II.  S.  .'173  und 

374.  — Freih.  r>.  Ledebur,  I.  S.  '281.  — Siebniacher,  I.  1*>3:  v.  Grensing  Meissnisoh.  — r. 
M Itding,  I.  8.  196  u.  197.  — Kne.tchke,  III.  8.  170  u.  171. 

Gränzenstcin,  Freiherren.  Erbländ.  - österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1816  für  die  Gebrüder  Vincenz  und  Tobias  v.  Gränzenstein, 
Mitglieder  der  1813  und  1814  bestandenen  böhmischen  adeligen 
Garde. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Ergins.-Bd.  8.  61. 

Graerodt.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Gränrodt,  Grawenrode,  Gräroth,  Grorod  u.  Grarodtgeschrieben  wurde. 
Die  Stammreihe  desselben  beginnt  Humbracht  mit  einem  v.  Grärodt, 
welcher  zu  Anfänge  des  15.  Jahrh.  lebte  n.  dessen  Urenkel  Philipp  v.  G. 
war.  Der  Enkel  desselben,  Melchior  v.  G.,  gest.  1551,  kurmainz. 
Vicedom  zu  Aschaffenburg  und  Ftirstl.  Nassau’scher  Amtmann  zu 
Wiesbaden,  hinterliess  vier  Söhne,-  Melchior  II.,  Eberhard;  Johann 
und  Philipp  v.  G.,  über  welche  Humbracht  Näheres  angiebt.  Von  den 
Enkeln  des  Letzteren  schloss  Melchior  (III.)  1650  den  Maunsstamm 
seines  Geschlechts  mit  Hinterlassung  dreier  Töchter,  von  welchen 
die  mittlere,  Anna  Maria  Sidonia,  vermählte  Knebel  v.  Katzenelln- 
bogen,  1697  starb.  . 

Humbracht , Tal».  284  — Gauhe,  I.  S.  309t.  — r.  HatUtein,  I.  8.  23.*».  — - Siebmacher , I. 
129:  Di*  Gramrit,  RliHiiläudiscI*  o.  Suppl.  VI.  28.  — p,  Medintj,  III.  8.  214. 

Graes,  s.  Grass,  Freiherren. 

tiraesswein,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  ‘ Diplom 
vom  28.  Aug.  1607  für  Alban  v.  Gässwein  zum  Weyer  und  Pichel, 
Herrn  zu  Orth  a.  d.  Donau,  Engelhartstetten,  Praitenstetten  etc.  in 
Niederösterreich,  kais- Oberst  und  Hofkriegsrath  etc.  — Altes,  steier- 
märkisches Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bucelini  mit  Fried- 
rich Grässwein  beginnt,  dieselbe  aber  nur  durch  einige  Generationen 
fortführt.  Wipold  G.,  Ritter,  des  Ilans  G.  und  der  Elisabetha  En- 
bofer  oder  Einhofer  Sohn,  lebte  1448  und  noch  1476  und  hatte  sei- 
nen Sitz  zum  Weyer,  so  wie  zu  Lehen  die  Veystrizer  Güter,  welche 
schon  der  Vater  inne  gehabt  hatte.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina 
Prandt  v.  Aibling  entsprossten  fünf  Söhne,  von  welchen  nur  Wilhelm 
G.  zu  Weyer,  k.  k.  Truchsess,  welcher  noch  1503  lebte,  in  der  Ehe 
mit  Affra  Winkler  den  Manusstamm  fortsetzte  und  eine  zahlreiche 
Nachkommenschaft  erzeugte,  über  welche  Wissgrill  sehr  genaue 
Nachrichten  gegeben  hat.  Von  Wilhelms  Söhnen  kommt  noch  1576 
Wolfgang  G.  vor,  welcher,  mit  Maria  v.  Prankh  vermählt,  neben  fünf 
Töchtern,  welche  jung  oder  unvcrmählt  starben,  fünf  Söhne  hatte. 
Zu  diesen  Söhnen  gehörte  Freih.  Alban,  welcher,  wie  oben  angegeben, 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  gest.  1619, 
wTar  mit  Barbara  Schrott  v.  Kindberg  vermählt,  und  hinterliess,  neben 
einer  Tochter,  Genovefa  Maria,  welche  sich  mit  Leopold  Christoph 
Freiherrn  v.  Herberstein  vermählte  und  für  denselben  1629  aus  lan- 
desfürstlicher Lehensgnade  die  Lehen  zu  Kümmerstorf,  Probstorf, 
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Aidelstorf  etc.  erhielt,  einen  Sohn,  Sigismund  Maximilian,  Herrn  der 
Herrschaft  Orth  etc.  Derselbe  vermählte  sich  1625  mit  Eva  Su- 
sanne Grf.  v.  Losenstein,  starb  aber  schon  1628  ohne  Nachkommen- 
schaft und  schloss  den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  in  Oester- 
reich. 

BnCelini,  IT,  8.  CO.  — Wisiurill,  III.  8.  374 — 378.  — Siebmacher , (I.  45.  — p.  Medina, 
III.  8.  225. 

tlraetter  »,  Stoffllngen.  Kin  von  v.  Hellbach  nach  den  Hartmann’- 
schen  Sammlungen  aufgeführtes  schwäbisches  und  schweizerisches 
Adelsgeschlecht. 

r.  Hellbach , I.  8.  4SI.  . 

(iractiel  v.  tiractz.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  Dec.  1770 
für  Johann  Heinrich  Graetzel,  kurbraunsehW.-lüneburg.  Ober-Com- 
missair  zu  Güttingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Graetz. . Der  Stamm  hat 
dauernd  im  Kgr.  Hannover  fortgeblüht. 

Freih.  p.  tl.  Kaetebeek,  8.  138.  — Sup|*l.  m 8iebm.  W.-B.  VIII.  15.  — W.-B.  de»  Kgr, 
IlnniioviT,  F.  S und  .8.  7 — Kn«*Chke,  I IT.  S.  171. 

träne,  Edle  f Schild  geviert  mit  blauem,  ein  silbernes,  schweben- 
des Rad  zeigenden  Mittelschilde.  1 in.  Silber  der  golden  gekrönte 
und  bewehrte,  preussische,  schwarze  Adler  mit  den' goldenen  Klee- 
stengeln auf  den  Flügeln;  2 in  JRlau  zwei,  in’s Andreaskreuz  gestellte 
Schwerter  mit  goldenen  Griffen;  3 ebenfalls  in  Rlau  ein  aus  der 
Theilungsiinie  hervortretender,  rechts  gekehrter,  schwarz  geharnisch- 
ter Arm,  in  der  Kaust  ein  Schwert  nach  oben  und  einwärts  haltend 
und  4 in  Gold  ein  aus  Räumen  am  linken  Schildesrande  nach  ein- 
wärts halb  hervorspringender,  goldener  Hirsch  mit  acbtendigem  Ge- 
weihe). Adelsstand  des  Künigr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octoh. 
1786  für  die  Nachkommen  des  Johann  Hieronymus  und  David  Con- 
rad Gravius  mit  dem  Namen  und  Prädicate:  Edle  v.  Graeve.  — Der. 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  Geraltowitz 
und  Gross  - Ellguth  im  Kr.  Cosel.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  78 
war  1857  Heinrich  Johann  Louis  v.  Graeve  Herr  auf  Gross-Ellguth. 

t>.  Hellbach,  I.  8.  451:  mit  von  Anderen  »bwcichrntlcn  Angaben  über  die  Diploms- Kmpfin- 
ger.  — N.  Fr.'A.-l..  II.  8.  275  und  276.  — Freih.  «*.  tedebur,  I.  8.  282  u.  III.  8.  266.  — 
W.  B.  der  preuss.  Monarch.  III.  30.  — Schlesisches  VV.  -B.  Nr.  130.  — Knetchke,  I.  8.  175 
und  176. 

Graeve,  Edle  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in 
diesem  der  preussische,  schwarze  Adler.  1 und  4 in  Gold  ein  blau- 
gerüsteter, nach  der  linken  Seite  gewendeter  Ritter,  auf  dessen  aus- 
gestreckter Hand  ein  weisser  Falke  sitzt  und  2 und  3 in  Rlau  ein 
aus  Wolken  hervorbrechender  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein. 
Schwert  haltend).  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom 
vom  15.  Oct.  1786  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Näheres  über  den 
Diplomsempfftnger  ergeben  die  bekannten  Quellen  nicht.  Der  Stamm 
hat  fortgeblüht  und  in  Schlesien,  Ostpreussen  und  im  Posenschen 
Grundbesitz  erworben.  Der  k.  preuss.  Kriegsrath  Edler  v.  Graeve, 
muthmasslich  der  Empfänger  des  Adelsdiplom,  besass  noch  1805  in 
Schlesien  das  Gut  Nimmersatt  bei  Polckenhain  u.  nach  Bauer,  Adressb. 
S.  78  waren  1857  begütert:  v.  Graeve,  Landschaftsdirector,  Herr  auf 


621 


Gottswalde  im  Kr.  Mohrungen,  Alexander  v.  G.,  Herr  auf  Kolaczkowo 
im  Kr.  Gnesen  und  Carl  v.  G.  mit  Gemahlin,  Johanna  geh.  v.  Jezio- 
rowska,  aut  Borek  und  Bruczkow  im  Kr.  Krotoschin.; 

N.  Fr.  A-L.  II.  S.  275  u.  276/  — Freiherr  e.  Ledebur , I.  S.  2s2.  — W.-B.  <l«*r  Preuss. 
Monarch.  III.  31. 

tiraeveaiayer.  Iteichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Dec.  1745 
für  Christoph  Graevemayer , kurbrauusehw.-liineburg.  Klosterrath. 
Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung  erfolgte  zu  Hannover 
26.  Oct.  1748.  — Die  Familie  hat  fortgeblüht  und  gehört  durch  den 
Besitz  des  Gutes  Bemerode  und  zweier  Güter  in  Münder  im  Calen- 
bergischen  im  Königr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
Calenberg-Götti ngen-Gruben hagenschen  Landschaft. 

Freih.  v.  </.  Knesebeck,  S 132.  — Nuppl.  tu  Sieltiu.  W.-B.  I.  36  und  IX.  16.  — W.-B.  d. 
gr.  Hannover,  B.  2 und  S 7.  — Kneschke,  I.  8.  176. 

Vraereuitz,  (imeiiitz,  Urabenitz,  auch  brafen.  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  l.Sept.  1707  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Graevenitz,  herz, 
württemb.  Oberhofmarsch.,  Premier- Minister,  Gouverneur  der  gefürste- 
ten Grafschaft  Mümpelgard  etc.  — Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Angelus  unter  dem  K.  Heinrich  I.  in  die  Marken  gekommen 
sein  soll.  Dasselbe  war  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.Jalirh.  in  der 
Altmark,  in  welcher  auch  ein  gleichnamiges  Gut  unweit  Stendal  liegt, 
mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  breitete  sich  später  in  Meklen- 
burg,  in  Württemberg,  im  Brandenburgischen,  wo  die  Familie  in  Kur- 
Brandenburg  das  Erbtruchsessen- Amt  erhielt,  in  Pommern,  üst- 
preussen,  im  Posenschen,  in  Schlesien,  den  Rheinlandeu  etc.  aus.  — 
Urkundlich  kommt  aus  älterer  Zeit  Johann  v.  G.  1534  in  einem 
Diplom  des  Stifts  Bardowick  (im  jetzigen  Kgr.  Hannover)  vor.  — 
Aus  den  Marken  kam  die  Familie  mich  Meklenburg,  wo  dieselbe 
schon  1598  mit  Dodow  im  Amte  Wittenburg  begütert  war  und  im 
17.  Jahrh.  die  Güter  Weile,  Wantzlitz,  Zierzow,  Schläue,  Schwanen- 
heide,  Waschow  etc.  an  sich  brachte.  Aus  der  meklenburgischen 
Linie  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Friedrich  v.  G.,  herz, 
meklenb. -schwer.  Geh.  Rath,  Oberhofmarschall  und  Kammerpräsi- 
dent etc.,  verm.  mit  Dorothea  Margaretha  v.  Wendessen,  gest.  1718, 
aus  welcher  Ehe  teine  zahlreiche  Nachkommenschaft  entsprosste, 
über  welche  Gauhe  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben  hat.  Zu  der- 
selben gehörte  der  obengenannte  Graf  F riedrich  Wilhelm,  gest.  1754 
als  k.  preuss.  General-Lieutenant,  nachdem  er  mit  seiner  Familie 
am  herzogl.  württemb.  Hofe  in  Ungnade  gefallen  war.  Graf  Friedrich 
Wilhelm  wurde  1726  in  das  fränkische  Reichsgrafen-Collegium  ein-, 
geführt,  und  wurde  1727  auf  dem  Kreis-Convente  zu  Nürnberg  auch 
als  fränkischer  Kreisstand  aufgenornmen , und  zwar  wegen  der  von 
Württemberg  aus  dem  Limpurgischen  Heimfalle  verliehenen  Herr- 
schaften Welzheim,  Waibelhucb  und  Ober-Limbach,  welche  jedoch 
später  von  Württemberg  wieder  au  sich  gezogen  wurden.  — Von  dem 
ältesten  Sohne  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Catharina  v.  Oertzen, 
gest.  1703,  stammte  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gestorb.  1760,  bis 
1733  herzogl.  württemb.  Oberhofmarschall,  verm.  mit  Sophie  Luise 
Y.  Wendessen,  gest.  1779.  Von  demselben  steigt  die  Stammreihe, 
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wie  folgt,  herab:  Graf  Victor  Ernst  ,fc  gest.  1795,  bolländ.  Major: 
Albertine  Elisabeth  Auguste  Teutseher  v.  Lissfeld;  — Ludwig  Wil- 
helm, gest.  1841,  k.  Württemberg.  Oberst  und  Adjutant  des  Königs: 
erste  Gemahlin:  Friederike  Albertine  Freiin  v.  Reischach,  gest. 
1852;  — Graf  Friedrich,  Freih.  v.  Welzheim,  Waibelhueb  und  Obcr- 
Limbach,  geb.  1819.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Grat  Carl,  geb. 
1826,  ist  k.  k.  Rittmeister  im  Adjutanten-Corps  und  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Vaters  mit  Maria  Freiin  Rüdt  v.  Collenberg,  geb.  1803, 
stammt  eine  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1837.  — Der  adelige  Stamm 
des  Geschlechts  hat  in  Meklenburg  und  Preussen  fortgeblüht.  In 
Meklenburg,  wo  die  Familie  zu. denjenigen  gehört,  welche  an  der 
1572  erfolgten  üeberweisung  der  Klöster  Autheil  genommen  ha- 
ben, war  1837  ein  v.  G.  Herr  auf  Zähr  und  ein  Anderer  Ober-Forst- 
meister zu  Neu-Strelitz  und  im  Königr.  Preussen  waren  nach  Dauer, 
Adressb.,  S.  78,  1857  begütert:  Heinrich  Moritz  Albert  v.  G.  Erb- 
truchsess der  Kurmark  Brandenburg,  Herr  auf  Quetz  (Fideicommiss) 
im  Kr.  Ditterfeld  und  Schilde  im  Kr.  West-Priegnitz ; Wilhelm  Heinrich 
v.  G.,  k.  preuss.  Major  und  Ritterschafts-Director,  Herr  auf  Frehne 
im  Kreise  Ost-Priegnitz  u.  Gustav  v.  G.,  Herr  aufTlukum  im  Kreise 
Wirsitz.  * 

Angeli,  Anna»,  March.  Bran<)eiib.  8.  »9  u.  40.  — e.  Pritsbuer,  Nr.  51.  — Imhof , 5.  Aus- 
gabe, II.  Lib.  VIII.  Cap.  4.  8 13  und  14  <das  Blatt,  auf  Bcfrhl  des  Herzogs  Curl  Alexander 
v.  Württemberg  aus  allen  Exemplaren  henuisgenominen  , findet  sich  "nur,  mit  Köhlers  Cor- 
rec.Uiren , auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen).  — liuuhe,  I.  S.  633— 636  und  III.  8. 
1499—1501.  — Biedermann,  gräfliche  Häuser  in  Franken,  I.  Tab.  125  nud  126.  - r Beer, 
lies  Meckl.,  S.  1615.  — Freiherr  e.  Jirohne,  II.  8.  416—419.  — Jacobi,  1800,  II.  S.  217.  — 
N.  l*r.  A.-L  II.  8.  276  n.  277.  — Deutsche  Grafeuh.  d.  Gcgeuw.,  I.  S.  2S6  u.  287.  — Freih, 
v.  Ledebur,  8.  283  u.  284  u.  III.  8.  26b.  — Gcncai.  Taschoub.  d.  gräfl.  Häuser,  1362.  8.  309 
u.  310  u.  liislor.  Handb.  zu  demselben,  S.  272.  — Durrlil.  Welt.  11.  8.  153.  — Dithmar,  8. 
5.  Nr.  9 u.  Tab.  6.  — Dienmiann,  >.  33«.  Nr  19  u.  S 366  n.  367.  — p.  Meding,  if  8.  209 
und  310.  v.  G.  u.  Gr.  v.  G.  — Suppl.  zu  Siebiu:  W.-B.  IV.  12:  F.  H.  v.  G.  — Meklenburg 
W.-Il.  Tab.  13.  Nr.  66  und  8.  5 u.  22:  v.  G - W ürttemberg.  W.-B.  I:  Gr.  v.  G.  und  S.  24. 
— Illustr.  Adel.srollo,  Tab  17.  Nr^  4.  und  8.  116. 

fcriiz  v.  tireifensterii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1782  für  Johann  Jacob  Grüz,  k.  k.  Oberlientenant  bei  Gr.  v.  Iiiescb 
Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Greifenstern. 

Mrgerle  r.  Mühlfeld,  Ergänz. ’-Bd.  S.  301  und  302. 

6raf,  liraf  zu  IleniingHohe  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blauer,  mit 
einem  goldenen,  eine  goldene  Lilie  haltenden  Löwen  belegter  Dal- 
ken, welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  blauen  Lilie  beseitet  ist). 
Adelsstand  des  Königreich  Bayern^  Diplom  vom  1.  Nov.  1807  für 
Dorothea  Graf,  Hammerwerksbesitzerin  in  Herningnohe  und  für  die 
Nachkommenschaft  derselben.  — Der  Sohn,  Franz  Xaver,  geb.  1784, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

v.  Lang,  8.  355.  — W.-B.  d.  Kgr.' Bayern,  V.  69.  ' 

Graf  zu  kampill  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  ein  reebtsge- 
kebrter,  schwarzer  Greif  und  2 und  3 in  Roth  eine  tiiegende,  weisse 
Taube  mit  einem  grünen  Zweige  im  Schnabel.  Dasselbe  Wappen, 
nur  noch  mit  einem,  einen  schwarzen  Adler  zeigenden,  silbernen 
Mittelsehilde  kommt  im  Wappenbuche  des  Kgr.  Bayern,  III.  9,  unter 
den  Freiherren  mit  dem  Namen:  Graf  v.  Ehrenfeld  vor,  doch  hat 
eine  freiberrliche  Familie  dieses  Namens  v.  Lang  nicht  aufgeführt). 
Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Johaun  Jacob 
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Graf,  Bürgermeister  zu  Botzen  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz 
Graf,  mit  dem  Prfidicate:  zu  KaropUl. 

Mfyerle  p.  Mühlfeld,  Ergftoi.  Bd.  S.  302.  — W.-B.  (I.  K«r.  Bayern,  V.  70. 

Grafen.  Ein  im  16.  Jahrli.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Georg  v.  G.  starb  7.  Nov.  1571  zu  Breslau  und  wurde 
in  der  Kirche  zu  St.  Maria  Magdalena  begraben. 

Uenel,  Silesionr.  reu,  8.  772:  nach  Cunradi  Siles.  togntn.  — Sinapiu*,  II.  S 046. 

Grufcnrciith,  s.  ,G  rave  nren  th,  Freiherren  und  Grafen. 

Grufriistcin  (in  Roth  ein,  mit  einem  rotheu,  einen  weissen,  vier- 
eckigen Stein  haltenden  Löwen  belegter,  schrägrechter,  goldener 
Balken,  welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  silbernen  Lilie  begleitet 
ist).  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1758  für  die 
Familie,  unter  Umwandlung  des  Namens:  Graf  in  Grafenstein.  Jo- 
hann Georg  v.  Grafenstein  zu  Grumenab,  Gänlas  und  Roettenbach, 
geb.  1742,  ehemaliger  Regierungsrath  in  Amberg  und  freiresignirter 
Landrichter  zu  Parkstein  und  Weiden,  wurde  bei  Entwertung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  mit  seinen  Schwestern,  Susanna,  geb. 
1754,  uud  Catharina,  Besitzerinnen  des  Hammerwerks  Altenenbaus 
in  dieselbe  eingetragen. 

p.  Lang,  8.  355  u.  Supplem.  S.  102.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  70. 

Grafensteiner,  Grafensteiner  >.  Gravensteiu  (Schild  geviert:  1 uud 
4 in  Silber  ein  links  gewendeter,  roth  gekleideter  Arm,  welcher  in 
der  Hand  einen  Pfeil  mit  rothen  Federn  aufrecht  hält  und  2 und  3 in 
Schwarz  ein  schwebender,  ausgebreiteter,  goldener  Adlersflügel). 
Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.,*  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrh. 
in  Niederösterreich  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  — Christoph 
Grafensteiner  zum  Forchtenauhof  wurde  1579  den  neuen  Geschlech- 
tern des  niederösterreichischen  Ritterstandes  eiuverleibt.  Nach  ihm 
erscheint  1612  im  Gültbuche  Wolfgang  Johann  Grafensteincr  v.  Gra- 
venstein  zum  Forchtenauhof  und  Felling,  welcher  auch  1617  mit  sei- 
ner Gemahlin,  Elisabeth  Veronica  v.  Kuniz,  in  einem  in  den  nieder- 
österreich.  Hofkammer-Acten  befindlichen  Reverse  vorkommt.  Die 
Tochter  desselben,  Maria  Magdalena,  vermählte  sich  mit  Tobias  Ilel- 
fried  dem  Aelteren  v.  Kayserstein,  kais.  Rathe.  Später  kommt  der 
Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Wittgriü,  III.  8 372. 

Grafcinvcrder,  Gravenwcrtler  zu  Grafcnwerd.  Altes,  österreichisches 
Rittergeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Megiuhardus  Miles  de  Grawen- 
werde  mit  Jutha  seiner  Ehefrau  und  den  Söhnen  Diepold  und  Alber 
v.  Gravenwerde  1289  in  einer  Urkunde  des  Jungfrauenklosters  zu 
Münnebach  (Imbach)  Vorkommen.  — Der  Stamm  blühte  fort  und 
noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  — Christoph  Grafenwerder, 
Ritter,  welcher  bei  dem  Leichenzuge  des  K.  Albrecht  II.  14  39  das 
Trauerpferd  wegen  der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol  geführt  hatte, 
verm.  mit  Magdalena  Itädlbrunner,  Unterzeichnete  noch  1451das 
grosse  Bündniss  der  Oesterreichischen  Stände  zu  Mailberg;  Albrecht 
Grafeuwerder,  Ritter,  lebte  1472  in  der  Ehe  mit  Brigitta  Traintuer, 
doch  war  dieselbe  schon  1478  Wittwe:  Georg  und  Simon  die  Grafen- 
werder erschienen  im  Landtage  zu  Wien  1479  auf  der  Ritter- Bank 
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und  Wolfgang  Orafenwcrder  und  Georg  Schrott  die  edelvesten  Ritter 
waren  1480  und  1481  bei  dem  Aufgebote  Hauptleute  über  das  Fuss- 
vblk  zu  Steyer.  Später,  unter  der  Regierung  des  Ji.  Ferdinand  I,  war 
‘das  Geschlecht  bereits  gänzlich  erloschen. 

* Wissyrill,  III.  S.  37'^ — 374. 

Griff , Gratren,  brave,  braven  (im  Schilde  fünf,» 3 und  2,  Rosen). 
Altes,  rheinländisches  und  westphälisches  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
sass  schon  1341  zu  Graven  im  Kr.  Opladen  und  1436  zu  Kip  im  Kr. 
Mettmann,"  hatte  Ilackfurt  im  Kr.  Recklinghausen  1550,  Anröchte  im' 
Kr.  Lippstadt  1570  und  Förde  im  Kr.  Olpe  1584  inne  und  war  noch 
1667  mit  Hassel  im  Kr.  Recklinghausen  begütert. 

Fahn •*,  II.  X.  41*.  — Freih.  r.  Lettebur,  I.  N.  280. 

GralF  (im  Schilde  sieben,  3.  3 und  1..  Rauten).  Das  angegebene 
Wappen  führte  1733  Friedrich  v.  Graff,  Fähnrich  im  k.  preuss.  Regi- 
ments v.  d.  Goltz.  Derselbe  war  der  Sohn  Einer  v.  Schierstedt.  Freih. 
v.  Ledebur  vermut het,  dass  er  aus  dem  Geschlechte  entspross,  zu  wel- 
chem Josua  Georg*  de  Grave,  de  Graff  oder  de  Graf,  wie  dasselbe  in 
verschiedenen  Documenten  genannt  wird  und  welches  in  der  Alt  mark 
'Welle  im  Kr.  Stendal  1679  und  Fiessou  im  Kr.  Osterburg  1683  be- 
sass,  gehörte. 

. Freih.  v.  Ledeburg  I.  S.  2(*0. 

Graff,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  März 
1841  für  Adalbert  Graff,  k.  k.  Regier. -Rath  u.  Polizei -Director  in 
Linz. 

HatulRchriftl.  Notic. 

Gratr  Ehrenfcld,  Freiherren.  Krbländ.  -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  16.  Novomb.  1802  für  Johann  v.  Graff,  k.  k.  Major  und 
Tiroler-Landsehützen-Commandnnten,  mit  dem  Prädicate : v.  Ehrenfeld. 

Uuu<l«cliriftl.  Notix.  — Met/erlr  v.  Mühlfeld,  Brgnnc.-Bd.  S.  61. 

GralF,  GralF  v.  örtenherg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Simon  Graff,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  v.  Kaunitz- Rietberg 

- Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ortenberg.  — Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht : in  neuester  Zeit  war  Alexander  Graf  v.  Ortenberg  k.  k.  llaupt- 
mann  I.  CI.  im  59.  Infant. -Regim. 

Mryrrle  v.  Mühlfeld,  Brg5n*.-Hd.  N.  302. 

GrafFcn  (im  Schilde  zwei  Adlers  -Flügel).  Paderbornsches  Adcls- 
gesclilecht,  aus  welchem  Jost  v.  Graffen  1628  mit  dem  Gute  Wicb- 
mannsberg  belehnt  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  1.  S,  280. 
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